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Das letzte Heft des vorigen Bandes ift im Frühjahr 1866 
erfchienen. Cs ift mir gelungen, jeitdem jedes Jahr ein Heft 
zu liefern, jo daß nach vier Jahren wieder ein Band fertig 
geworden iſt. Das ift zwar am umd für ſich nicht eben raſch; 
wenn man aber die mannigfachen Erkundigungen in Anjchlag 
bringt, welche die einzelnen Artikel erfordern, jo kann ein Band 
faum ſchneller drucfertig jein, obgleich jo viel Material vorge 
arbeitet ift, das jedoch immer noch der Ergänzung und der 
Ueberarbeitung bedarf. Auch bei diejem Bande ift mir vielfache 
Hülfe zu Theil geworden, beſonders aus dem Hamburgiichen 
Stadtardiv; auch alle Mitarbeiter auf der Stadtbibltothet haben 
mich freundlich unterftüßt und Herr Gropp mit feinem uner- 
müdlichen Fleiß hat manchem Artikel erit feine ganze Vollitän: 
digkeit gegeben. Für die genaue Correctur find der Leſer und 
ich Herren Dr. Redlich verpflichtet, der fich mit großer Genauigfeit 
bereitwillig Diefer Mühe unterzogen bat. Für alle dieſe Hülfe 
jage ich hiermit meinen beften Dank. Sehr erfreuen würde es 
mic, wenn alle Männer Hamburgs, die etwas gejchrieben haben, 
jei ed mit ihrem Namen oder anonym, mich von ihren Schriften in 
Kenntniß jegen wollten, möchten diejelben gleih aufgenommen 
werden fönnen, oder |pater in den Supplementband kommen, damit 
das Werk jo vollitändig würde, als irgend möglich ift, denn 
dieſe VBollftändigfeit würde neben der Richtigkeit der Angaben 
Das Hauptverdienft des Buches jein. Zu diefen Angaben fordere 
ich daher wiederholt auf und hoffe damit Feine Fehlbitte zu 
thun. Der nädite Band wird wahricheinlich ſchon bis zum 
Buchſtaben S vorichreiten; dann möchte doch Ausſicht vorhanden 
fein, dab das Lerifon unter allen Umftänden zu Ende gebradyt 
werden Wird. 


Hamburg, Februar 1870. 
W. Kloſe. 
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2397, Maack (Georg Friedrich), 


geb. zu Hamburg 175., ftudirte-die Rechte und wurde Licentiat 
derjelben zu Helmftadt 1771 am 30. December. Er lieh ſich 
als Advocat in Hamburg nieder, verheirathete fih am 
7. April 1773 mit Anna Sufanna Elifabeth, des Hans 
Caspar Baumgarten Tochter, geb. 1752, + 13. Mat 1782, 
die ihm 2 Kinder gebar, welche beide noch vor der Mutter 
ftarben. Am 29. Aug. 1777 pachtete er die Stelle eind Ge- 
richtsvogtes für 3035 H Ct. jährlich. Er ftarb am 6. Nov 1782. 

$$. Diss. inaug. de testamento nullo insecuta heredum ab 
intestato adprobatione numquam in formam testamenti validi 
reconvalescente, praes. A. Ph. Frickio. Helmst. 1771. 56 ©, 
(Stabtbibl.) 

Anderfon Hamburg. Privatrecht Thl. 4, S. 4, und Hübbe's Notizen. 


23935. Maack Gohann Hermann), 
geb. zu Hamburg um 1809, ein Sohn von Joh. Fried. 
Daniel Maad und Maria Sornelia, geb. Strefow. Er wurde 
Architect und verheirathete fi im Nov. 1841 mit Eliſe 


- Maria Kampf aus Bergedorf, die ihm 5 Kinder gebar. 


Im Sahre 1835 hatten jeine Entwürfe einer neuen Börſe 
den zweiten Preis erhalten. Am 11. April 1838 wurde er 
ald Bau-Conducteur bei der Bau=-Deputation angeftellt und 
den 28. April 1841 zum Bau=Injpeetor, vorzüglich für den 
Brüden- und Schleujenbau, erwählt. 

$$. Entwurf eines Stromtiefers zur Forttreibung der Sände 


und fonftigen Ablagerungen im Fahrwaſſer. Hamb, 1849, Mit 
einem Kupfer. 


Hamburg. Künftler-kerifon S. 160 u. Mittheilungen aus dem Archiv. 
V. 1 
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2399. Maack (Ioh. Reinhold), 

geb. in Hamburg 169., widmete fi) den Rechten und 
promovirte als Licentiat derjelben zu Iena im Juni 1712. 
Nach feiner Vaterſtadt zurücgefehrt, praftifirte er hieſelbſt 
ald Advocat. Sein Todesjahr ift nicht bekannt, vermuthlich 
ftarb er vor 1723, da fein Name in Der Licentintenlifte des 
vjeptlebenden Hamburgs fehlt. 

$$. Diss, inaug. de appellatione per saltum ; praeside 
Christ. Wildvogelio. Jenae 1712. 44 ©, 4. 

Moller I. 376. 


2400. Maas Nicol. Lorenz), 

geb. zu Hamburg am 1. März 1658. Seine Eltern, der 
Dr. Med. Zorenz Maaß und Margaretha, geb. Braun, waren 
des Krieges wegen von ihrem Wohnorte Wilfter nad) Ham— 
burg geflüchtet. Bald nach des Sohnes Geburt fehrten fie 
nach Wilfter zurüd. N. L. Maaß ftudirte Medicin in Jena 
von 1676—1684; am 28. Jan. 1684 ward er zum Doctor 
ereirtt. Sein Todesjahr ift unbekannt. 

$$. Diss. inaug. de mola; praes. A. H. Fasch. Jenae 1684. 4, 

Moller I. 383. 


2401. Maaß (chriſtian Martin), 

geb. zu Hamburg am 11. Nov. 1820; ſein Vater hieß 
Michael Maaß, feine Mutter Hannchen, geb. Levy. Er 
widmete ſich dem Schulfach, beſuchte die hiefige Gelehrten- 
ſchule, das Gymnafium, bezog die Univerfitaten Iena und 
Berlin und promovirte als Dr. der Philofopbie zu Jena 
1845. Seit Mai 1845 lebte er ald Privatlehrer in Hamburg, 
ſpäter ward er zum Lehrer ernannt zu Neubrandenburg in . 
Mecklenburg-Strelitz, jebt iſt er angeftellt ald ordentlicher 
Lehrer am Gymnafium zu Potsdam. Er verheirathete ſich 
am 6. Det. 1858 mit Ida, geb. Jaesrich. 


88. 1, Ueber Nutzen u. Gebrauch) der Denfübungen in Schulen. 
Hamburg, bei Herold, 1847, 
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2. The congeniality of ihe english and german languages. 
Reading 1855. 8. 

3. Essai sur les prineipales analogies des langues Francaise 
et Anglaise, P. 1. 2. Neubrandenburg 1858. 1859. 4. 

4. Remarques sur deux traductions frangaises de la cloche 
de Schiller. Neubrandenpurg 1859. 4. 

5. Leffings Erziehung des Menſchengeſchlechts. Berlin 1862. 

Auch Hat er Aufſätze geliefert in den päbagogifchen Mitthei⸗ 
lungen von Doris Lütkens Ihrgg. 1847 u. in den Rheinifchen 
Blättern von Diefterweg Jahrgg. 1848 (In wie weit foll fich ber 
Gefhichtsunterricht für Mädchen von dem für Knaben unterfiheiben) 
Bd. 37, S. 291-3065 In dem Archiv für das Studium ber neueren 
fiteratur u, Spraden von 2. Herrig u. im päbagogifchen Archiv 
von Langbein. 

Rad dem Selbftbericht. 


2402. Maaß (Wilhelm), 
angeftellt bei der Leiehalle in Hamburg im Jahre 1853, 
mußte dieje Stelle verlaffen und begab fid) nach Amerika. 


88. Diefes Landhaus iſt zu verkaufen. Luftfpiel in einem 
Act. (Dies Luftfpiel ward am 16. Decbr, 1863 auf dem Theater 
zu St, Georg zum erften Mal aufgeführt.) 


Macario (Claude), fiehe Joſeph Heinrih Scholz. 


2403. Mac:Donald (Alerander Hermann), 
geb. in Holland 177 ., ftudirte Medicin, promosirte als Dr. 
Med. in Edinburg am 12. Sept. 1799 und ließ ſich darauf 
als praftifcher Arzt in Hamburg nieder. Im der sub. Nr. 5 
angegebenen Schrift nennt er ji Med. Chirurg. et art. 
obstetr. Doctor, Mitglied der Königl. med. Societät zu 
Edinburg und Phyſikus in Hamburg. 

$$. 1. Disp. inaug, de Necrosi ac Callo. Edinb. 1799, 
140 ©, 8. mit 10 Rupfertafeln. 

2. Familiar observations on the inoculation of (he cowpox 
as now generally introduced in Great-Britain. Hamburg 1800. 4, 

3. Abhandlung über die jest faft allgemein eingeführte In— 
oculation der Kubpoden u. den Zweck vermittelft derfelben die Blat- 
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ternfeuche gänzlich zu vertilgen. Nach dem englifchen Manufeript 
von 3. P. 5. Lochet. Hamb., bei Campe, 1800. 72 ©, 8, 

4, Ueber die Impfung der Kuhpocken nebft einer Anweifung, 
wie Dabei zu verfahren. - Hamburg 1800, 8. 

5, Bemerkungen über die gegen Einimpfung der Kuhpocken 
von einem ungenannten DBerfaffer zu Berlin angebrachten Gründe, 
Hamb. bei Campe, 1800. 1668 . 

6. Kritiſche Ueberficht der Theorie u, Praris der Podenimp- 
fung. 12 Bd. Hamb. 1802, 8, 

7. Bericht über eine in Hamburg zu errichtende Kubpoden- 
Anftalt. Hamb. 1803, 8, 

Außerdem bat er folgende Abhandlungen gefchrieben: 

a) Bericht über die von ihm in Hamburg, Altona u. ben 
umliegenden Gegenden vorgenommenen Smpfungen der Kubpoden, 
Sn den Hamb, Nachrichten 1801. St. 20, 21. 22, 23, 24. 

b) Fortfegung der Erfahrungen u. Bemerkungen über die Ein- 
impfung der Kubblattern in Hamb., Altona u. den benachbarten 
Gegenden, In den Hamb, Nachrichten 1801. St. 88, 90.92.93 u. 94. 

c) Bemerkungen über einige gehegte Meinungen in Hinficht 
der Kuhblattern. In den Hamb, Adreh - Comptoir - Nachrichten 
1802 St. 22, 

Meufel Bd, 14, ©. 475; Hübbe's Notizen, 


2404. Mac:Gepghegan (Iames). 
Sprachlehrer in Hamburg um 1730. 
$$. 1. Oeuvres melees en Latin, Anglois et Francois sur 
divers sujets en prose et en vers, ä& Hambourg 1730. 236 ©, 4. 
2. Mebre engliihe u, franzöſiſche Gelegenbeitsgedichte auf 
ausgezeichnete Hamburger in den Jahren von 1724-- 1737, 


2405. Macgregor (Francis Emanuel Goleman). 

Alerander Miacgregor, Latrd von Inneregny in Aber: 
deenſhire, ein Katholik und Anhänger der Stuart, verließ 
Schottland im Jahre 1746 nad) der Schlacht von Gulloden, 
und fam nad) Deutichland, wo er anfangs in Wien, dann 
in Schleſien, ald Priefter und Dechant Anftellung fand, 
ſodann aber, zum Proteftantismus übertretend, mit Johanna 
Maria v. Schalſcha, des Schleftichen Freiherrn von Schalſcha 
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und Ehrenberg auf Moſerau bei Ratibor Tochter, fich ver: 
mählte und 1750 nad) Hamburg überfiedelte. Hier lebte 
er, nachdem er feinen Geſchlechtsnamen Macgregor abgelegt 
und den Familiennamen Goleman angenommen hatte, als 
Enaliicher Sprachlehrer, und erwarb in diefer Eigenichaft im 
Jahre 1758 das biefige Bürgerrecht. Sein ältefter Sohn 
Fohn Coleman, geb. hiejelbft 1751, ſeit 1774 Seeretair des 
Engl. Minijterd Emanuel Mathias, und ſeit 1780 wirklicher 
Legat.-Seeretatr der Engl. Oelandtichaft, befleidete auch jeit 
1793 das Secretariat der vormaligen Engliſchen Gourt 
(einer Handeläfactoret), welches Amt vor ihm der Dr. med. 
Colin Roß, und vor diefem der Dichter Friedr. v. Hagedorn 
inne gehabt. Er war verheirathet feit 1782 mit Maria 
Eliſabeth Meyer, des Zuderfabrifanten Chriftoffer Meyer 
Tochter. Sein ältefter Sohn war Francis Emanuel 
Soleman, geb. Hamburg, den 10. Sept. 1783. Nachdem 
er das hiefige Johanneum abfolvirt, trat er als Volontair 
in die Engl. Gefandtichaft3-Ganzlei, worauf er, zu praftiicher 
Vorbereitung auf die Conſulats-Carrière, einige Jahre im 
Thornton'ſchen Handelshaufe thätig war. Als im „Tärz 1813 
nad Abzug der Franzoſen, eine Bürgergarde in Hamburg 
errichtet wurde, diente er der guten Sache ald einer der 
Adjutanten des Oberften von Heß, ging aber Ihon im April 
ald Engl. Courier nad) London, von wo er im Mai, ale 
Secretair des inzwilchen zum Gelandten ernannten Alerander 
Cockburn zurückkehrte. Im deſſen Auftrag ging er, nad 
Miedereinzug der Franzofen, nad) Wiömar, wo er, wie jpäter 
in Lübeck, ald Engl. Agent fungirte, und über die benach— 
barten Kriegsbegebenheiten berichtete. Inmitten der Kriegd- 
unruhen vermählte er fich, den 27. Zunt 1813, mit Johanna 
Sufanna Eliſabeth Bacmeifter, einer jungen Hamburgerin 
aus der befannten Hannöver'ichen Familie dieſes Namens, 
— Im Jahre 1814 wurde er ald Engl. Vice-Conſul von 
Lübeck nach Bremen verjegt. Hier nahm er, am 1. Zult 
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1819, den alten Geſchlechtsnamen ſeiner Familie, Macgregor, 
wieder an. Im Jahre 1824 wurde er zum Conſul auf den 
Canariſchen Inſeln befördert, und im Dec. 1829 in gleicher 
Eigenſchaft nach Helſingör verſetzt. Von hier aus berief 
ihn feine Regierung verſchiedentlich zur Berathung handels— 
politiſcher Fragen nach London; z. B. 1835 hinſichtlich der 
Engl. Conſul atsverhältniſſe im Allgemeinen. Im Febr. 1841 
wurde er einer der Gommilfarten behufs Ausführung des 
Engl.-Dän, Tractats über den Sundzoll, und war 1842—43 
während der Conferenzen über den Stader Zoll in Dredden. 
Zum Bonful in Canton ernannt befleidete er dies jchwierige 
Ant vom Herbft 1843 bis zum Frühling 1848, worauf er 
in Condon die von ihm erbetene Entlaffung aus dem Stante- 
dienfte in ehrenvolliter Weiſe mit Penfion erhielt, und ſich 
ind Privatleben nah Reinbeck im Holfteiniichen zurüdzog, 
wo er ein fchöngelegened Landhaus erwarb und bewohnte. 
Bon hier aus vertrat er 1848—49 den abwejenden Engl. 
Geſchäftöträger Hodged und 1854 den Conſul Weſſelhoeft 
in Hamburg. Nachdem dann am 9. Mat 1864 feine Frau 
verstorben war, verkaufte er jein Landhaus, und zog in die 
Nähe von Kopenhagen, wo drei feiner Töchter verheirathet 
leben, während die jüngfte in Hamburg vermählt und jein 
Sohn in London etablirt ift. 

Macgregor ift Ehrenmitglied mehrerer gelehrter Geſell⸗ 
Ichaften, der Sociedad economico de los amigos del pais 
de Tenerife, der königl. Gejellichaft für nordiſche Alter: 
thümer in Kopenhagen, der ſtatiſtiſchen Gejellichaft ſowie der 
Royal Asiatic Society in London. Cr befißt eine auser- 
leſene Bibliothek claffiiher Werke der Deutichen wie der 
Engl. Literatur, beſonders in den Fächern der Staatöwiljen- 
Ichaften, Handelspolitik, Geichichte, Genealogie und Heraldik, 
wie auch der Belletriftif. 

88. Seine eigenen beiletriftifchen Werke, Gedichte u. Erzäb- 
lungen in beutfcher Sprache, wie auch feine poetifchen Ueberfegungen 
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mancher Dichtungen Walter Scotts, Thomas Moore's, Robert 
Burns u. Lord Byrons, welche ſämmtlich er in ſeinen Jugendjahren 
theils anonym, theils unter dem Namen Salvator Roſa, in 
Almanachen u, Zeitſchriften (3. B. in den früheren Jahrgängen ber 
Lotziſchen Originalien) veröffentlichte, können nicht näher nachge— 
wieſen werden. 

2. Eine deutſche Ueberſetzung von Mackenzic's Reifen in Island, 
welche er im Verein mit dem kaiſerl. Hofgerichtsrath NRetenbacher 
lieferte, erfihien Weimar 1811 bei Bertuch. 

3. Almanac de Ambassades, ou Liste generale des Ambas- 
sadeurs, Envoy@s, Ministres, Residens, Charges d’affaires, Con- 
seillers et Secretaires de légation, Drogmans, Consuls et Agens 
diplomatiques et commereiaux, pres les Puissances et dans les 
Villes et Ports principaux, precedee d’un Appergu statistique et 
suivie d’une Genealogie des Souverains de l’Europe et des mem- 
bres vivans de leur familles, par Francis Coleman Maczregor. 
1822. A Breme. 182 ©, 8. 

4. Die Canarifchen Infeln nach ihrem gegenwärtigen Zu— 
ftande, mit befonderer Beziehung auf Topographie und Statiftif, 
Gewerbefleiß, Handel u. Sitten, dargeftellt von Francis Coleman 
Margregor Esq., vormal. kön. Großbrit. Eonful auf genannten 
Inſeln. Mit Karten, Rupfern u. Tabellen, 378 ©, 8, Hannover 
1831. (Dies aus dem Manufeript von C. N. Röding berausgege- 
bene Werf enthält die Früchte vielfältiger Fußretfen Macgregors 
auf Teneriffe u. Canaria.) 

9. Tarif der Zölle im Derefunde u. ben beiden Belten, som 
23. Dec. 1841. Nebft Einleitung, enthaltend eine Ueberſicht ber 
Zollverordnungen 20.3 aus dem offictellen Däniſchen Texte überfegt 
u. herausgegeben von Francis Coleman Margregor. Helfingör 1842. 


2406. Made Goh. Nicolaus), 
geb. 16.. zu ..... ‚ trat in Hamburg über vom Papft« 


thum zur Iutheriichen Kirche. 

88. Die ewig dandenswürdige Gutthätigkeit, fo ber grund- 
gütige Gott mir in dem Papſtthum verirreten Schäflein ermiefen, 
da ich in der Weltberühmten Stabt Hamburg, in der Hauptkirche 
St. Mihaelis, vor Ihro Wohlehrwürden, Herrn M. Euftadio 
- Köten,*) Archidiaconus, mein Evangelifch-Iutherifches Glaubens-Be- 


*) mar Archidiaconus von 1716-28. 
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fänntniß öffentlich abgelenet, Preife in gegenwärtiger Schrift Johann 
Nicolaus Made, vormals gemwefener Priefler und Vicarius an der 
hoben Thurm⸗Kirche zu Minden, wie auch in der Eollegiat- Kirche 
St. Johannis, Nunmehro ein beftändiger Befenner der Evangelifch- 
lutheriſchen Wahrheit s. l.eta. 12 ©. 4 (Stabtbibl.) 


2407. Madonetti 
eröffnete am 1. Zuli 1757 in Hamburg eine Akademie zur 
Erziehung junger Leute. 
6$. Academie pour. l’education des Enfans en Famille, 
oder Nachricht von einer in Hamburg errichteten Akademie zur Er- 
ziebung junger Leute, Hamb. 1757. 
Vergl. Hamb. Eorrefpondent 1757 No. 92 und 176, 


2408. Magdeburg Goachim), 


geb. zu Gardeleben in der Altmarf 1525. Im Jahre 1546 
wurde er Nector zu Schöningen bei Helmftadt. Als der 
fathol. Heinrich von Braunfchweig 1547 fein Land wieder 
in Befip nahm, mußte Magdeburg fein Amt niederlegen. 
Er erhielt jogleich wieder eine Pfarrftelle zu Dannenberg im 
Lüneburgiſchen. Die Einnahme war aber kümmerlich, alle 
feine Vorſtellungen die Pfarre zu verbeſſern vergebens, daher 
refignirte ev 1549 auf fein Amt. Noch in demjelben Jahre 
fand er eine Pfarre zu Salzwedel in der Altmark. Weil er 
ſich aber den Befehlen Joachim II. nicht fügen wollte, wurde 
er 1551 am Charfreitag durch Churfürftl. Befehl feines 
Amtes entjegt und ihm der Aufenthalt in dem ganzen Chur: 
fürſtenthum Brandenburg bei Strafe des Stranged ver: 
boten. Nun begab er fih nach Hamburg und erhielt hier 
1552 ein Diaconat zu St. Petri. Er gehörte zu der Partei 
der ftrengen Lutheraner, die damald auf Melanchthon jehr 
erbittert waren und diefe Gefinnung in den heftigiten Aus- 
drüden an den Tag gaben. Nun hatte Joachim Magdeburg 
im April 1557 eine Schrift herausgegeben: Vom alten und 
neuen Chrifto gegen die engliichen Propheten und Sacra— 
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mentirer, worin er fich gegen Melanchtbon jehr ungeziemend 
ausgeiprochen hatte Das Bud fjcheint ohne die Genfur 
des Superintendenten, Paul von Eigen, der ein Freund 
Melanchthond war, in den Drud gegeben. Der Superin- 
tendent trug auf Unterdrüdung der Schrift an. Der Senat 
ging auf diefen Antrag ein, was von den ftrengen Lutheranern, 
wie von Joachim Weftphal, ſehr übel vermerkt wurde. Da— 
durch gewann Magdeburg Muth, die Sache auf die Kanzel 
zu bringen, und ſelbſt dann damit fortzufahren, ald Paltor 
Kruſe, auch ein ſtrenger Lutheraner, ihn warnte Im Folge 
defien wurde Magdeburg auf Berlangen des Senats, am 
Mittwoch vor Pfingften, am 25. Mat 1558 von den Kird) 
geihwornen zu St. Peter jeined Amtes entlaffen, und zwar, 
wie e8 hieß, weil er fi) mit feinem Paftoren (Joh. Högelde) 
nicht vertragen könne, weil er den Befehl des Senats nicht 
achte, endlich auch gegen den Superintendenten anfange ſich 
aufzulehnen. Magdeburg begab fich zu Flacius, um an der 
Herausgabe der Genturien mitzuarbeiten, befam aber noch, 
ehe er dafür thätig fein Ffonnte, einen Ruf nad) Osmann— 
ftadbt in Thüringen. Diefe Stelle verlor er 1562, als er 
die Declaration Vict. Strigeld nicht unterjchreiben wollte. 
Darauf kam er durch Empfehlungen nach Defterreich, ver: 
widelte fich bier in vielfache Händel, wurde mehrfach abge— 
jest, befindet ſich 1583 in Eferding, verichwindet dann aber, 
ohne dab fich über jeinen Tod eine Nachricht erhalten hat. 

Die hierher gehörenden Schriften Magbeburgs find folgende: 

$$, 1. Epitaphium, das ift, Eine Grabfchrift des Ehrwürdigen 
Herrn, unfers lieben Baters feliger Gedechtnuß, Doctoris Johannis 


Aepine, Superintendentis alldte zu Hamburg den 13 Tag Mat diefes 
53 Jahrs in Godt geftorben. Hamb. 1553, 22 Blätter 4. 

2, Ein kort bericht und befenntniffe von dem hilligen hoch— 
würdigen Sacrament bes Lyves und Blodes Sefu Ehriftt, darin von 
den vornehmften ftitden, be dith Sacrament belangende, gehandelt, 
und vele erböme und mißbrude, fo der infetting Chrifti entgegen 
fiynt, Törtli erfleret und confutiret werden. Und berhalven ir 
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diſſen ferliken tyden allen Chriſten, de by dem rechten gebruke un 
vorſtande bes ſfülvigen Scraments tho blyvende bedacht ſyn, ganz 
nütte und tröſtlick tho leſende. Hamb. 1553. 8. 


3. Eine ſchöne Artzney, dadurch der leidenden Chriſten Sorge 
und Trübſal gelindert und der ungedult im Kreutz kann fürgekommen 
und gewehret werden. Erſtlich den verdrückten Chriſten zu Antorff 
zu gute angefangen und geordiniret, und darnach allen frommen u. 
chriſtlichen Widfrawen zu Hamburg zu Troſte geſchrieben. Lübeck 
1555. 8. 2te Aufl. Tübingen 1569. 4. und unter dem Titel: 
Wittwenn Troſt Steph. Praetorii und Joachim Magdeburgi s. 1. 
1598. 4. 

4. Ein ware eigentliche Abconterfeyhung eines Kalbs, fo in 
dieſem 56 Jar am 3 Tag Martii von einer Khu kommen. In einem 
Stätlein, Bergerborff genandt, weldes 6 Fuß, zwey Haubt und 
zwee Schwens, fambt feinen Hindern inn der mitte gehabt ıc. Wie 
dife Figur Hlerlich anzeyget. Am Schluffe: Joachim Magdeburg, 
Prediger zu Hamburg. Gedrudt zu Nürnberg bey Hans Kramer 
am Geyersperg s. a. (1556) Bol. mit eolorirt, Holzſchnitt u. 34 
Berszeilen. (Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit, Organ bes 
Germaniſchen Muſeums. Nürnberg, Januar 1859, No. 1, Sp. 7. 
Unbefannte Einblattprude befannter Autoren v. E. Weller in Zürich.) 


5. Bon ben alten u. neuen Ehrifto, d. i. von dem waren 
Ehrifto, den Gott Vater im Paradies verheifen und alle liebe Pro- 
pbeten verfündigt und der endlich nach des Vaters Zufagen in bie 
Welt fommen, melden aud der tewre Man Gottes, Dr. Mart. 
Lutherus in diefen legten Zeiten ber Welt recht nad der Schrift 
ganz trewlich geprebigt bat. Und von bem falfchen Ehrifto, den ber 
Ketzer Perengarius erfunden, von welchem bie heiligen Propheten 
und Apoftel nichts gewußt haben, den nu die Engeltfchen Propheten, 
bie Sacramentirer fehlecht nach irer blinden Vernunft prebigen. s. 1. 
1558, 8, 


6. Dialogus satyricus vom Efel und Treiber. 1558. (gegen 
Phil. Melanchthon, eine Schrift, die in Hamburg confiscirt wurde.) 


(Die fpäteren Schriften gehören nicht hierher. Bon Einigen 
wird ihm nad Dlearlus und Serpilius aud der Gefang zugefihrie- 
ben: Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut.) 

Jöcher Bd. 3, Sp. 31 u. 32; NRotermund Bd. 4, Sp. 359. 360; 
Moller II. 503; Raupach Presbyterologia Austriaca S. 103-111 und 


beffelben zwiefache Zugabe ꝛc. S. 62 u. 635 Dänifche Bibliothek Stüd 4, 
S. 105 ff. 
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2409. Magdeburg Gohann), 

ein Bruder des im vorigen Artifel aenannten Joachim 
Magdeburg, geb. zu ®ardeleben, war 1556 Diaconus zu 
Punden in Dithmarfen. Um diefelbe Zeit jchrieb er einen 
Brief an Joachim Weftphal in Hamburg über das Abend- 
mahl, der ohne Zweifel viel dazu beigetragen hat, dab er 
1563 durch Weftphald Empfehlung Diaconud an der ©t. 
Gatharinen-Kirche in Hamburg wurde. Er befleidete dieſe 
Stelle indeß nicht lange, da er ſchon 1565, nad Moller am 
6. Sept., nad Staphorft am 15., an der Peſt geftorben ift. 

$$. 1. Epistola latina de s. coena ad Joach. Westphal 1557 
seripta in J. Westphal Ministrorum Saxonicorum ceonfessiones. 


Magdeburgi 1557. 8. abgebrudt in Greve’s Leben Panl v. Eigen 
©. 11. 

2. Der Pfalter Davids Geſangweiſe in deutſche Reime ver- 
faffet. Mit einer Vorrede Tilemann Hefhufit. Frankf. a. M. 1565. 
(Stabtbibl.) 8. 

% 9. Bebfe Verfuh einer Nachricht yon > evang.⸗luth. Predigern 
in dem Norbertheil Dithmarſchen, Stid 6, ©. 520. 21. Flensburg 1769. 8.; 
Moller IE. 503. 5045 Dänifche Bibliothef Bd. 4, S. 196; Fahrieii J9 
Hamburg. II. 928; Joh. Hellmann Kurz verfaßte Süderdirhmarfifche Sud 
Hiſtorie, Hamburg 1735. 4. 


2410. Magelfen (Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 22. Zuli 1734, widmete fi dem 
Kaufmanndftande u. wurde Handlungs » Sommittirter auf 
dem Somptoir von Hinrih von der Smiſſen Söhnen in 
Altona, wofelbit er auch ſeitdem wohnte Die Zeit feines 
Todes ift nicht befannt. 
$$. 1. Die erften Gründe des Buchhaltens in kurzen Sätzen 
entworfen. Altona 1770, 4. Die 2te Auflage Altona 1772, 1779 
Fol. führt den Titel: Die erften Gründe bes Buchhaltens ſammt 
Anwendung berfelben auf die gewöhnlichften Vorfälle der Handlung 
u. Wirthſchaft TH. 1. 2. 
- Auffäge von ihm finden fih in den Fragmenten aus dem Ge- 
biete des Handlungswefens von I. C. Sinapius, Hamb. 1780-81. 
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8. nämlich im Zten Heft: Bon Part u. ben Wechfel-Enurfen; im 
54, 6., 7. u, 10ten Heft: Briefe an einen Freund über den Gebrauch 
einer Anleitung zum Buchhalten; im 11ten Heft: Etwas für bie- 
jenigen, welche etwas zur See verfihern laffen. In der Wands- 
beder faufmännifch - politifchen Zeitung von demfelben Sinapius 
(dafelbft 1782): Einige Handelsneuigkeiten u. ſ. w. Im allgemeinen 
Sournal für die Handlung von J. C. Schedel. Schwerin, Wismar 
u. Büsow 1786 Bd, 1, Heft 2: Bemerkungen über die Waaren- 
preiszettel u. Courszettel; im 3ten Heft: Vollftändige Tabellen über 
Geldwechſel, Gold- u. Silber-Speculationen; im Aten Heft: Wie 
viel Tage rechnet man auf ein Jahr bei Wechfel - Discontiren in 
Hamburg, u.: Bemerkungen wegen der in Hamburger Banco zu 
zahlenden Heinen Poften, die Feine 100 A ausmachen. Bd. 2, Heft 1: 
Ein Paar Ortiginaldriefe wegen einer Waarenrechnung, die zur Ab- 
madhung eines Seeſchadens beigebradht werben follte. Schebel’s 
neues allgemeines Sournal für bie Handlung Bd, 1, Duartal 2, 
Frankf. a. M. 1788: Schreiben über die erften Wirkungen der neuen 
königl. Münzverordnung. 

Hübbe's Notizen; Kordes Schlesw.-Holſt. Schrifiſteller⸗Lexikon ©. 213. 


2411. Magens (Nicolaus), 


1 Ir Se: ,‚ war Kaufmann in Hamburg, ſpäter 
in London. Während feines kaufmänniſchen Etabliſſement 
in London wurde er in den Jahren 1757--60 (neben dem 
Stahlhofmeifter und Agenten, Martin Eelking, vom Senat 
zu Hamburg jpectell für die Reclamations-Verhandlungen 
binfichtlicy einiger von England aufgebrachter Hamb. Schiffe 
bevollmäachtigt. cf. Kappenberg Stahlhof ©. 161). 

$$. 1. * Die gute Nachbarſchaft dur die Zunahme von Hand- 


lung u. Reihthum, fo wohl in ber Nähe als Ferne, erwogen von 
einem Kaufmann. London 1751. 8, 

2. *The universal merchant. London 1758. 4. 

3. * Verſuch über Affecuranzen, Havarten u. Bodmereie ins— 
gemein, u. über verfchiebene bier beigefügte wirkliche Vorfälle und 
Berechnungen insbefondere; nebft einer Sammlung ber vornehmften 
‚alten u. neuen Verordnungen ıc. von einem Kaufmann in London. 
Hamb. 1753, 4, 

4. An essay on jusurances, London 1755. 4. 2 vol. 
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5. Allgemeiner Kaufmann, Aus dem Englifchen, Berlin 1762. 
Beitrag zum allgemeinen Kaufmann ober Tractat von der Hand— 
lung u. den Vortbeilen, die aus der Redaction bes Geld-Intereife 
entfpringen, nebft einem zweiten Tractat wider den Wucher. Aus 
dem Englifchen überfegt u. als ein zweiter Theil des allgemeinen 
Kaufmanns zu gebrauchen. Potsdamm 1763. A, 

Lieferte zu ber Zeitfehrift: Patriot, Hamb, 1724, St, 10 u, 31. 

Meufel Lerifon Bd. 8, S. 437; Kayfer Bücher⸗Lexikon. 


2412. Magnus Martin), 

geb. zu Hamburg am 24. Febr. 1801 (1802), jüdiicher Re— 
ligion; fein Bater hieß Mannaffe Magnus, jeine Mutter 
Hannchen, geb. Matthias. Nach feiner Vorbereitung auf 
dem Johanneum bejuchte er die Univerfitäten Halle, Berlin 
und Würzburg, um Medicin zu ftudiren, erlangte die Doctor: 
Würde zu Würzburg im Sahre 1828 und fehrte, um bier 
zu practifiren, nach feiner Vaterftadt zurüd. Er verheirathete 
fih am 17. Sanuar 1837 mit Carolina Elia Hamann aus 
Altona, Tochter von Joh. Carl Wilh. Hamann u. Iſabella 
Margaretha, geb. Völſch. 

$$. 1. Diss. inaug. de tycho abdominali Wirceburgi 
1828. 48 ©. 

Außerdem lieferte er Beiträge zur Syphilidoklinik in Casper’s, 
von Gräfe's u. von Walter’s Zeitfchriften; auch Beiträge zur Pa- 
thologie u. Therapie der Krankheiten der Harnmwerfjeuge in Hufe- 
land’s Sournal. Auch lieferte er Aufſätze in Jultus’ u. Gerfon’s 
Magazin der ausländifchen Yiteratur der gefammten Heilkunde u. 
in F. W. Oppenheim's Zeitfchrift für die gefammte Medicin und 
Hospitalpraris. 

” Nah dem Selbftbericht. 


2413. Magnus (Dito), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 26. Oct. 1837 
bejuchte dad Sohanneum, widmete fich cbenfalld dev Arznei— 
funde und promovirte ald Doctor derjelben zu Würzburg 
am 7. Dec. 1860 und kehrte ald praftiicher Arzt nach feiner 
Baterftadt zurück. 
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66. Diss. inaug. Ein Fall vom Krebs ber Leber und bes 
Netzes, beobachtet im Jacobs⸗Hospital zu Leipzig. Würzburg 1860. 


2414. Mahnde (Georg Heinrich), 

geb. zu Greifswald am 9. Aug. 1774, er war ein Sohn 
bes Inſpectors Joh. Joachim Mahnde u. Johanna Juliane, 
geb. Meyn, ward Buchdrucker, erhielt ſeit 1804 das Prädicat 
Königl. ſchwed. Kunſt- u. Muſikalienhändler in Hamburg 
u. ftarb bief. am 8. Mai 1835 im Wert: u. Armenhaufe. 
Verheirathet am 24. Nov. 1811 zu Bramftedt im Holfteinijchen 
mit Anna Hedwig, verwittwete Rohlf, geb. Blauroth. 

$$. 1. Geſangbuch für Freimaurer u. alle Verehrer der Re— 
ligion, Tugend u, Wahrheit. Eine Sammlung von 700 Maurer- 
Gefängen, gefammelt u. herausgegeben v. ©. H. Mahncke. Hamb. 
1804, 12. (vgl. Hamburg u. Altona 1804 Bd. 2, ©. 350; Georg 
Klo Bibliographie der Freimaurerei S. 113, No. 1639,) 

2. Sobannes von Guttenberg, Erfinder der Buchdruderkunft 
u. Dr. Joh. Fauft, oder die Zeichen der Zeit. Hamb. 1809. 8. 

3. Mebigirte u. gab heraus; Niederelbifcher Mercur, Ein 
belehrendes Unterbaltungsblatt für den Bürger u. Landmann, Sabre. 
1—6 18% 0—26, Hamb. 4. 

4, Hamburger Erzähler, Hamb. 1827, 


2415. Maier (Matthias Ludwig), 
geb. in Hamburg 17.., ftudirte zu Halle und Helmſtädt 
Theologie, am legtern Orte wurde er Mitglied der deutſchen 
Geſellſchaft. Im Jahre 1750 wurde er zum Paftor in Elze 
und Mehle im Hannoverichen ernannt, wozu Ch. Saf. Eijen- 
hart in einem Gedichte ihm Glück wünfchte (Gelehrte Neuig- 
feiten 1750 ©&t. 24 ©. 191). 

88. 1. Abſchiedsrede, gehalten in der beutfchen Gefellfchaft. 
Helmft. 1750, 4. (Gelehrte Neuigkeiten 1750 ©t. 31, ©. 47; 
Hamb. Berichte 1751 No. 3, S. 17—19, mit einer Probe.) 

2. Heilige Rührungen über bie göttliche Liebe, in einer Wahl- 
predigt aus 1. Joh. 4, 16--19 vorgeftellet, Hamb. 1776, 3 Bog. 
(Freimillige Beiträge IV. St, 1—73, ©. 384.) 

Nah Schröders Notizen. 
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2416. Major (Iobann Daniel), 

geb. zu Breslau am 16. Auguft 1634, ftudirte Medicin in 
Wittenberg von 1654—58, in Leipzig 1659, in Padua 1659 
—60. Er promovirte zu Padua am 28. Juni 1660, kehrte 
über Venedig u. Wien nad Breslau zurüd u. ließ ſich am 
Ende des Jahres 1660 in Wittenberg als praftiicher Arzt 
nieder. Im Jahre 1663 verlieh er Wittenberg, bejuchte 
jeine Vaterſtadt u. reifte 1664 nach Hamburg, wohin er als 
Peitarzt berufen war, folgte aber Schon gegen Ende des Jahres 
1665 einem Ruf nad Kiel ald Profeſſor der Mediein. Später 
ward er auch Leibarzt des Herzogs von Holftein Chriftian 
Albreht u. 1667 ſeines Bruders, des Biſchofs von Lübeck 
Aug. Friedrih. Er ftarb in Stodholm am 3. Aug. 1693, 
dahin gerufen, um die Königin von Schweden Arztlich zu 
behandeln. Das Schiff, welches feine Leiche nach Kiel brin- 
gen ſollte, ging unter. 


Da er in Hamburg keine Schriften gefchrieben hat, fo verweiſen wir, 
feiner Werke wegen, auf Moller II. 504 und Waldſchmidt memoria Majo- 
riana. Francof. a. M. 1705. 4.; Leſſings Eollectaneen II. 119-121. 


2417. de la Maifonfort (D. %) 

Der Marquis de la Matjonfort wurde geboren zu Mai- 
fonfort in Berry im Jahre 1763, er wurde Nittmeifter bei 
den Dragonern, wanderte aber 1791 aus Frankreich aus u. 
ernährte ſich als Buchdrucker zu Braunjchweig u. zu Ham— 
burg, um 1810 oder 11 fcheint er nad) Frankreich zurückge— 
fehrt zu ſein; jeine legte Schrift ift vom Jahre 1814. 

$$. 1. *Le Conciliateur, Brunswick s. a. 

2. * L’Abeille, Journal politique et literaire. Brunswic 
1795. 8. 

3. *De l’Elat reel de la France ä la fin de 1795 et de la 
situation politique des puissances de l’Europe & la m&me époque. 
Hambourg 179. 2 Voll. 8, 

4, Dietionnaire biographique ei historique des Hommes 
marquans de la fin du 18 siecle et plus particuli&rement de ceux 
qui ont figure dans la revolution frangaise, suivi d’un supplement 


16 Miajus ehe: 


de 4 tableaux des massacres ei proscriptions, redige par une 
societe de gens de lettres (et particuliörement par M. le Marquis 
de la Maisonfort). Londres (Hambourg) 1800. 3 Voll. 8. (tie- 
dergedruckt in Frankreich 1802. A Voll. s. t. Biographie modern etc.) 

Außerdem führt Barbier noch 3 Werke von ihm an l’Heretiere 
polonoise, Letire a M. le Cardinal Maury und tableau politique, 
alle 3 zu Paris 1811—1814 gedrudt. 

Schröder's Notizen; Erfh Nachtrag zum gelehrten Sranfreih S. 304. 


2418. Majus (Sohannes), 

geb. zu Straßburg 16.., widmete fich der Arzeneikunde u. 
promovirte ald Doctor Medicinae am 15. Dec. 1691. Er 
Icheint jchon früh Verbindungen in Hamburg gehabt zu haben, 
wie fich denn ein Leichengedicht von ihm auf den Tod des 
1684 verftorbenen Hamburg. Arztes David v. d. Bede mit 
der Unterfchrift Ich. Majus Argenter. findet. Seit 1698 
wird er in Hamburgum literatum genannt. Beim Ausbruche 
der Veit in Hamburg im Jahre 1712 war er Peltarzt in 
Gerkend Hof in der Böhmkenftraße, wo die Peſt fich zuerft 
zeigte. Cr ftarb in feinem Berufe, doch wurde bet der vom 
Rathe angeordneten Beftichtigung der Leiche Fein Zeichen der 
Pet daran wahrgenommen. Er ftarb zwiichen dem 23. — 
29. Detober 1712. 

$$. 1. Disp. de virga Aaronis florida ex Num. 17,8 ab illo 
Praeside proposita. Wittebrrgae 1680. 4. 

2. Diss. inaug. de passione hysterica. L. B. 1691. 4. 


Moller II. 521 Hamb. litter. 1698 p. 10, 1701 p. 17, 1704 p. 16; 
Dr. Schrader’d Notizen. 


2419. Mafens (Heintid), 
geb. zu Hamburg am 14. Jan. 1671; fein Bater Nikolaus 
Makens, war Kaufmann biefelbit. Heinrich widmete ſich der 
Rechtswiſſenſchaft, ftudirte ſeit 1690 in Leipzig, ging einige 
Jahre darauf nach Berlin, wurde alsdann Hofmeifter des 
Hieronymus von Dorne in Lübeck, mit dem er ſich 1697 
auf die Univerfität Roftod begab. Hier wurde er 1700 
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Doctor beider Rechte. Er ſoll ſpäter Holſteiniſcher Legations- 
Secretär geworden u. 1714 geftorben fein. *) 

$$. I. Disp. juridica secunda exhibens annotationes theo- 
retico-praclicas ad B. Lauterbachii compendium digestorum et in 
specie bistoriam juris eivilis et canoniei, praeside Joh, Kleinio. 
Rostochii. 12. Nov. 1698. 4. 

2. Disp. inaug. de jure circa margaritas, vulgo von dem 
Perlen Recht, praes. Joh. Kleinio. Rostochil 1700. 116 ©, A. 


Moller I. S. 380; Rotermund 4, Sp. 473; Rostock. ilter. p. 4213 
Nov. liter. mar. Balt. 1700 p. 325. 


2420, Maltbahn **) (Arnold), 


geb. zußtendöburg 1665, wurde 1693 Paftor zu Berfau in Hol- 
jtein, am 30. Dec. 1703 zum Prediger an der St. Satharinen- 
Kirche in Hamburg erwählt u. den 13. März 1704 dajelbft 
eingeführt; fein Zert war Act. 1, 26. Geftorben ift er am 
23. Sanuar 1712. Verheirathet war er mit Agneta, geb. 
Göttiche, welche ihn überlebte. Seine Tochter heirathete 1718 
den Kaufmann Joh. Hinrich Behn. Seine Söhne waren 
der Bancobuchhalter Wulf Arnold Maltzhahn und der Se— 
natöfanzlift und nachmalige Zollichreiber Sch. Dan. Malg- 
bahn, geb. 1704, + 1779. 

$$. 1. Gebetbüchlein. 1688. 

2. Richtige Wolfahrt der flüchtigen Wallfahrt in 50 Be- 
trachtungen der irdifchen Pilgrimfchaft vorgeftellet. Plön 1692. 8. 

3. Beſchämte Eitelkeit, oder das Edelſte unter dem Eiteln, 
die Gelahrſamkeit in einer Leichenrede über Chriſtoph Yangen, Paftor 
zu Elmjhenhagen, und M. Henr. Sonfenti Yeichpredigt über den— 
felben aus Phil, 1, 21 beigedrudt. Kiel 1695. 4. 

4. Die nichtige Wallfahrt als eine flüchtige Fallfahrt bei 
volfreiher Beerdigung des Herrn Wilhelm de Drufina, in bie 7 


*) Seine Älteren Brüder waren der Prediger Jacob Makens zu St, Ca- 
tbarinen, der Oberalte Claes Makens zu St. Jacobi und der 1702 als 
Candidat rev. Ministerii verftorbene Sohann Makens. 

**) Don Andern wird er Molzan genannt, Doch nennt fih fein Sohn Wal- 
demar in den Diöputationen des Hamburg. nr Gymnaſiums 
überall Maltzhahn. 
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18 Maltitz. 


Jahr rühmlichſt geweſenen Herrn des Raths dieſer guten Stadt in 
einer Troſtſchrift. Hamb. 1706. 12 S. Fol. 
Moller J. 437; Hübbe's Notizen; Hamb. literatum 1704 p. 17. 


2421. Maltit (Gotthilf Auguft, Freiherr von), 


geb. am 9. Suli 1794 zu Königöberg, ftammte aus einem 
altadeligen Gefchleht und war unter 13 Gejchwiltern ber 
jüngfte Sohn. Obgleich) etwas verwachien, wurde er doch 
von den Eltern zur Forſtwiſſenſchaft beftimmt und befuchte 
deshalb die Forftafademie zu Tharand. Als der Freiheitöfrieg 
anbrach, ging er ald Freiwilliger unter die preußiichen Hu: 
laren. Nach Beendigung ded Krieges kehrte er zu feiner 
Forſtwiſſenſchaft zurüd, eine Satire aber, die er auf zwei 
Vorgeſetzte druden lieh, nahm ihm jede Ausfiht auf Be- 
förderung: da gab er das Forftfach auf und machte eine Reife 
nad Italien. Bon dieſer zurüdgefehrt wählte er Berlin zu 
feinem Aufenthaltsort, obgleich das dortige Leben ihm wenig 
behagte. Sein Drama: der alte Students wurde in Berlin 
mit allen von der Genjur geitrichenen Stellen aufgeführt, 
dafür wurde Maltit aus Preußen verbannt 1828; er begab 
ſich nach Hamburg und übernahm bier die Nedaction des 
norddeutihen Courier. Beim Ausbruch der Julirevolution 
1830 begab er fich nach Paris; der franzöftichen Sprache 
aber nicht recht mächtig u. doch nicht gern den Zuhörer machend, 
fehrte er Schon 1832 von Paris zurüd und begab ſich nad 
Dresden, wo er ald Literat bi 1837 lebte. Schon im Herbit 
1836 fing er an zu Fränfeln, wurde zwar diesmal nach langen 
Leiden wiederhergeftellt, erkrankte aber 1837 von neuem und 
ftarb nad einem achttägigen Kranfenlager an einem nervöfen 
Fieber am 7. Juni. Am 10. Iunt früh 8 Uhr ward er 
beerdigt, nach jeinem Wunſche ohne Begleitung eines Geift- 
lichen, wie er denn dem Chriſtenthum fern ftand. Verhei— 
rathet war er nie, da jein Vermögen nicht ausreichte eine 
Baronin zu ernähren, 
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Bon feinen Schriften nennen wir als in Hamburg erſchienen: 

88. 1. Der alte Student. Hamb. 1828. 8. 

2. Das Pasquill. Schauſpiel. Hamb. 1829. 8. 

3. Ein herzliches Wort zum Herzen deutſcher Fürſten. Aufl. 
1. 2. — u. Itzehoe 1830. 
Oliver Cromwell. Drama. Hamb. 1831. 8. 
Pfefferkörner. Hamb. 1831-34. 12. Heft 1—4, 
Rede an die deutſchen Dichter u. Schriftſteller jetziger Zeit. 
Hamb. 1831. 
Rede an mein deutſches Volk. Aufl, 1.2. Hamb. 1831. 
Rede an den deutſchen Wehrſtand jetziger Zeit. Aufl, 1-3. 
Hamb. 1831. 

9. Bolksftimmen an die Zeit. Aufl. 1.2. Hamb. 1831. 

10, Biographien ausgezeichneter Komponiften, Birtuofen ꝛc. 
3 Hefte. Hamb, 1831. 

Neuer Nefrolog der Deutſchen Jahrg. 15, Thl. 1, S. 615—27, Weis 
mar 1839; Wolff Encyelopäbie ber deutfchen Rational-Literatur Bd. 5, ©, 184; 
Allgem. Theater-kerifon Bd. 5, ©, 210; Aug. Rewald Ein Menfchenleben 
Thl. 6, ©. 4. s 

2422. Manecke (Hermann). 

Die, der Sage nad), von einer Burg Maned aus der Schweiz 
ſtammende, aber ſchon im 14. Zahrhundert in Niederjachien 
verbreitete umd namentlih in Lüneburg und Boigenburg 
angejehene Familie Manede oder Manefe, deren Stammbud) 
bis nad) Livland reicht, war gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
auch in Hamburg vertreten. Aus dem Lüneburgifchen Zweige 
ftammte der unglüdliche hamburgiiche Obriftlieutenant Hin— 
rich Manede, welcher 1686 wegen ftrategiicher Fehler kriegs— 
rechtlich im Hornwerk erichoffen wurde Aus dem Boiten- 
burger Kreiſe jtammte fein entfernter Vetter, der dortige 
Bürgermeiftersfohn Jürgen Manede, welcher ſich 1675 als 
Chirurg in Hamburg niederlieh, 1701 Amts-Aeltermann, 
1707 Bürger = Gapitain wurde und 1732 ftarb. Sein 
jüngfter Sohn Jürgen war Kaufmann und Zucerfabrifant, 
auch Bürger-Gapitain und zuletzt Obriftlieutenant des Re— 
giments St. Petri, + 1737, hatte von feiner zweiten Frau 
Martha, Tochter des Kaufmanns Hermann Vake, zwei Kinder: 


om 


2, Aufl, 
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die Frau des Syndicus Paridom Friedrich Anckelmann und 
Hermann Manecke, geb. zu Hamburg am 14. April 1733, 
Er befuchte das Iohanneum in feiner Vaterſtadt, feit 1752 
das Gymnaſium dajelbft und ging im April 1755 auf bie 
Univerfität zu Göttingen, um die Rechte zu ftudiren; am 
12. December 1758 promovirte er daſelbſt als Licentiat beider 
Rechte. Nach feiner Vaterſtadt zurückgekehrt practifirte er 
ald Advofat. Am 9. Sanuar 1781 wurde er zum Raths— 
herrn erwählt, am 13. December deffelben Jahres verheirathete 
er fi) mit Eliſabeth Rumpff, einer Tochter des Bürgermeifters 
Bincent Rumpff, geb. 1745, + 1803, und zeugte mit ihr 4 
Kinder. Er ftarb am 22. Zuli 1795. Sein einziger Sohn 
der Kaufmann Hermann Manede, verheirathet mit der 1848 
geftorbenen Charlotte Zeller, ftarb kinderlos den 3. Juni 1858, 
Bon feinen drei Töchtern heirathete Cath. Eliſ. den Kauf: 
mann Joh. Dan. Stoppel, Anna Georgia den Sardinifchen 
Generaleonjul Pini, und Henriette den Privatgelehrten Georg 
Joh. Dan. Poeldhau, deren Sohn der Dr. Hermann Soh. 
Dan. Poelchau, Richter am Niedergericht ift. *) 

$$. Diss. inaug. de successione conjugum in econcursu cum 
liberis diversi matrimonii, speciatim jure Hamburgensi. Gottingae 
1758. 36 ©. A. 

Außer diefer Differtation hat er noch viele Aufſätze vater— 
fädtifchen gemeinnügigen Inhalts verfaßt u. anonym in biefigen 
Zeitfehriften drucken laffen. 


Anderfon Hamburg. Privatredht Th. 2, S. 10, und Mittheilungen 
aus dem Archiv. 


2423. Manecke (Lorenz), 
geb. zu Hamburg 27. Juni 1681; er war der ältere Sohn 
des im vorigen Artikel genannten Jürgen Manede, der fich 
1675 als Shirurg in Hamburg niederließ, u. deſſen zweiter 


*) Zum Tbeil gleichzeitig mit ihm Iebte feit 1740 noch ein Licentiat Manede 
in Hamburg, Job. Adolph Daniel, geb. 1717 zu Boigenburg, geflorben 
zu Hamburg als finderlofer Wittwer 1758. 
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Ehefrau Anua, geb. Gevekohl, alſo ein Oheim des Raths— 
herrn, Herrmann Manecke. Auf den hieſigen Anſtalten ge— 
bildet, begann er ſeine theologiſchen Studien zu Wittenberg, 
wo er 1704 die Magiſterwürde erlangte. Seit 1705 in 
Greifswalde ſtudirend, wurde er daſelbſt 1707 vom König 
Karl XII. von Schweden als Feldprediger des Schwediſch— 
Pommerſchen Cavallerie-Regiments angeſtellt, welches er auf 
deſſen Märſchen nach Preußen, Polen, Litthauen, Roth-Ruß— 
land, Galicien, Ungarn, Schleſien, durch Brandenburg nach 
Stettin begleitete. Im Jahre 1712 kam er mit demſelben 
Regiment nach Mecklenburg und Schleswig-Holſtein bis 
Tondern. Am 2. Mat 1715 berief ihn der König, der ihn 
in Stralſund hatte predigen hören, zum Paltor in Schaprode 
auf der Inſel Nügen, worauf er ſich den 10. Juli deſſelben 
Jahres mit feines Worweferd Tochter, Sophia Agneta Kemna, 
vermäblte Cr wurde jpäterhin Senior Ministerii und Su— 
perintendent der Inſel Rügen und ftarb, wie aud) feine Frau, 
im Zahre 1758. Sein einziger Sohn war ald Ienaer Student 
1738 geftorben; er binterließ 5 unverheirathete Töchter. 
. $$. 1. Ecloga evangelica de Jesu duodeceim annorum puero. 
praes, J. Frid. Mayer. Gryphiswaldiae 1707, 8 ©, 4. 

2. Tagebuch der Reife eines Rügen’fchen Predigers nah Ham- 
burg im Jahr 1745. Diefe im Manufer. binterlaffene Befchreibung 
der Reife des Verfaſſers zum Befuch feiner Hamburger Verwandten 
erſchien zuerft im Jahrgang 1829 der neuen vorpommerſchen Wocen- 
ſchrift Sundine No. 17 u. 18 und wurde ſodann aus dieſer 1862 
in der Zeitfhrift des Nereins für Hamb. Geſchichte Bd. 5, ©. 135 
— 148 (oder Neue Folge Bd. 2, Heft 1) wieder abgebrudt, unter 
Vorausſchickung genenlogifcher und anderer Notizen, 


2424. Mangelsdorff (Guilliam Siegmund), 


geb. zu Hamburg am 19. Sanuar 1793. Sein Vater, Joh. 
Andreas Mangelödorff, aus dem Preußiſchen war Damen» 
jchneider, jeine Mutter, Catharina Elijabeth, geb. Eggers aus 
Hamburg, war die Tochter eines Schiffscapitains. Unterricht 
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genoß er in der Schünemannſchen Schule am Pferdemarkt. 
Nach Ablauf der Schulzeit mußte er wider ſeinen Willen 
in das Geſchäft ſeines Vaters treten. Nach Vollendung der 
Lehrjahre 1811 ging er, um der Conſeription zu entgehen, 
unter dem Namen Meyer aus Holftein auf die Wanderſchaft. 
Als Tettenborn in Hamburg einrüdte, trat er in die Hans 
fentiiche Legion (1. Bat. 3. Comp.) und diente bis zur Be⸗ 
endigung des Krieges, dann begab er ſich wieder auf die 
Wanderſchaft. Im Jahre 1815 ſollte er gezwungen bei den 
Holländern in Dienſt treten, ging aber nach Brüſſel und 
trat freiwillig in Dienft bei der Hannover-Lauenburgiſchen 
Keldbatterie, Fam mit nad) Parid und blieb daſelbſt ohne 
Abſchied, big er 1819 nad) Hamburg zurüdfehrte. Hier eta= 
blirte er fi 1821 und verheirathete fih im Juni 1829 
mit C. M., geb. Schultz, Wittwe des Gewürzkrämerd 9. I. 
Seedorf, Tochter des Schneiders I. H. Schul und Elifab. 
Marz, geb. Bohnhoff. Im Iahre 1840 gab er jein Geſchäft 
auf und lebte von dem Vermögen, welded feine Frau von 
ihrer Mutter geerbt hatte. Schon längere Zeit an Aſthma 
(eidend, ward er 1850 vom Nervenfchlage getroffen, der ſich, 
1851 wiederholte, doc) fiedhte er noch lange Zeit, bis er am 
7. Auguft 1857 nach 13monatlichem Kranfenlager von feinem 
Leiden erlöft ward. 


ss. 1. Rückblick u. Aufklärung über die Verbältniffe bes 
Schneideramts. Den Metftern, auch den Deputirten ber Aemter u. 
Brüberfchaften, mie denen, bie fich fonft dafür intereffiren, beftens 
empfohlen. Hamb. bei Stern 1849. (44 Bog.) 8. 

Außerdem ein Auffag mit der Ueberfhrift: das Schneider- 
Amtbaus, in den Wöchentl, gem, Nachrichten 1843 No. 243, 

* Bericht über die im Schneideramte zwiſchen den Meiftern u. 
den Gefellen entftandene Differenzen u. die in Folge berfelben Statt 
gehabte Niederlegung der Arbeit durch die Gefellen, in den Neuen 
Hamb. Blättern, redigirt von Bönninghaufen 1846 No, 22. 


* Zur Sechs - Meifterfrage, im Neuen Hamb. Reform Blatt, 
rebigirt von Bönninghaufen 1848 No. 30, 31. 
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2425. Manvach ben Mtofes, *) 
ein Feraelit, geb. zu Hamburg 16.. 


$$. una wen mwyn DD sive compendium Arithme- 
tices, dialecto Hebraeo-Germanica scriptum. Francofurti I711. 8. 

Vergl. J. 3. Schubt bie jüdifhen Merkwürdigkeiten. Frankf. a. M. 
1713—1717 lib. 6, cap. 16, p. 289. 290; Moller II. 525. 


2426. Mantels Geinrich Chriftian), 


geb. zu Lübeck am 22. Sanuar 1792, lebt in Hamburg als 
Aſſecuranz- Haus: und Glas-Makler. Er verheirathete ſich 
mit Anna Sriderife, geb, Langkop. Einer jeiner Söhne ift 
Friedrich Wilhelm Manteld, Profelfor am Gatharineum und 
Stadtbibliothefar zu Lübeck. 

88. Beleuchtung der bisherigen Verwaltung der Hamburgifchen 
Berforgungs-Tontine durch Heinr. Aug. Bertbeau fen. u, Vorſchläge 
zu einem verbefferten Plan derſelben. Gebrudt als Manufcript auf 
Koften des Verfaſſers. Hamb. 1831. 4. 

Nah dem Selbftbericht. 


2427. Marboftelius (Chriftian), 


geb. in Hamburg 15. ., ftudirte die Rechte und wurde Li— 
centiat derjelben zu Helmftädt. 

$$. Diss. inaugur. De deposito, praes. Alberio Clampio. 
Helmst. 1597. 8 ©, 4. 

Fogel Bibliotheca jurid. S. 38. 


2428. Marburg [Marbourg) Chomas Wilhelm), 


geb. zu Lüneburg 16.., ftudirte Medicin und promovirte 
ald Doctor der Medicin am 24. Sept. 1712. Um 1713 
war er ald Peftarzt für das Jacobi-Kirchſpiel in Hamburg 
angeftellt, jeit 1715 war er auch Dom-Vicarius (Staphorft 
2, 3, 604). Er verheirathete fi am 7. November 1715 


*) Bei Schudt am angeführten Orte ſteht babei: Doctoris Josephi Heida. 
Moller meint, daß dies vieleicht den Namen bed Großvaters bezeichne. 
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mit Catharina Eliſabeth Borcherd, der Tochter des Capitains 
Georg Borchers, und ftarb am 25. October 1729. 

$$. 1. Disp. in qua sucei nervei secretio mechanica expo- 
nitur, praes. Abr, Vater. Viteb. 1711. 4. 

2. Diss. inaug. febris petechialis indolem et medicinam ex- 
hibens, praes. Chr. Vater. Vitemb. 1712. 4, 


Moller II. 5255 Dr. Schrader’d Notizen; Hamb. literatum 1716 
p. 29; 1719 p. 29; 1722 p. 17. 


2429. Marche (Cadpar), 


geb. am 30. Sept. 1654 zu Greifswalde, wo fein Vater, 
gleiches Namens, damald Profeſſor war, jpäterhin ward er 
Leibarzt des Kurfüriten von Brandenburg und ftarb am 
26. October 1677. Sein Sohn ftudirte gleichfalls Medicin, 
wurde ebenfalld Leibarzt des Kurfürften Friedrich Wilhelm 
und 309 nach dem Tode des Kurfürften 1692 nad) Hamburg, 
wo er 8 Fahre ald praftiicher Arzt lebte. Im Jahre 1700 
wurde er ald Profeflor der Mediein nad) Greifswalde bes 
rufen, wo er am 29. Mat 1706 ftarb. 

$$. 1. Diss. de purgantibus eorumque recta administratione, 
praes. Jo. Heun, Gryphisw. 16783. 4. 

2. Diss. inaug. de motu et sensu abolito in affectibus sopo- 
rosis, praes. J. D. Major.. Kil. 1680. 4. 

3. Diss. de auro ejusque in medicina viribus, ipso praeside 
ad titulum Doctoris Medici obtinendum a Christoph Helwigio 
Juniore proposita; eui praemissum est ipsius Programma de po- 
tentia auri physico-politica. Gryphisw. 1708. 4. 

4. Programma de summa studii physiei in theologia, jure, 


mericina et philosophia necessitate, Gryphisw. 1703. 4. 
Moller II. 5295 Jöcher III. Sp. 143; Dr. Schrader's Notizen. 


2430. Marcus (Morip), 


geb. zu Altona im April 1777. Sein Bater, Jacob Leo 
Marcus, war aud Frankreich, feine Mutter hieß Getta Ro— 
jalta Julian. Auf dem Altonaer Gymnafium gebildet, ftu- 
dirte ex jeit 1798 in Jena Medicin und promovirte daſelbſt 
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am 4. Februar 1801 als Dr. Med. et Chirurgiae. Darauf 
ließ er ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er 
von 1802 bis 1805 und von 1810 bis 1814 vorkommt. 
Während der Belagerung Hamburgs 1814 war er Militair- 
arzt des 8. Corps der franzöfiichen Armee. Später ſoll er 
nad) Rußland gegangen fein. | 

$$. Diss, inaug. sistens astheniae causam ratione methodi 
gastricae plane rejiciendae. Jenae 1801, 13 ©. 4. 

Dr. Schrader's Notizen. Hamburg- Altona. Jahrg. 5, 2b.4, S. 252. 


2431. Marggraff (Hermann), 


geb. 14. September 1809 zu Züllichau, geftorben 11. Febr. 
1864 zu Leipzig, wo er jeit 1854 die Blätter für literariſche 
Unterhaltung berausgab. Von 1852—54 lebte Marggraff 
in Hamburg, und zwar ald Redacteur des Feuilletond des 
Hamburger Gorreöpondenten. 


Mährend feines Aufenthalts in Hamburg bat er außerdem 
geichrieben: 


88. Reife-Manual, Bd. 1: die Rheinlande — Sübdeutfch- 
land — das baterifhe Hochland, Mit 1 (Lith.) Poft- u, Reiſekarte 
(in Farbendrud, gr. Fol.) Hamb. 1853. Berlagscomptoir. XX. 
u, 367 ©. 16. Bd. 2: der Defterreichifche Kaiſerſtaat. Erzh. Oefter- 
reich, Steyermarf, Böhmen, Ungarn, Tyrol, Oberitalien ꝛc. Mit 
1 Poft- u, Reifefarte. Hamb. 1854. XVI. u. 332 ©. 16. Bd. 3: 
Nord- u. Mitteldeutihland, Mit einer Poft- u. Reiſekarte. Ebendaſ. 
1854. XIV. u. 310 ©. 16, B. 4: die Echmeiz u. Savoyen, Mit 
einer Poft- u, Reiſekarte. Ebendaſ. 1854. LI. u. 251 ©. 16, 

Vergl. die Blätter für literarifche Unterhaltung No. 8 som 18. Febr. 
1864 ©. 133 u. No. 11 vom 10, März 1864 (Aufruf für feine Hinterlaffenen, 
eine Wittwe u. 10 Kinder, von denen bas jüngfte 1% Jahr alt if); ferner 
No. I vom 1. San. 1865, herausgegeben vom Hofrath Dr. Rubolf Gottſchall 
S. 3—7 Hermann Margaraff. Ein Nachruf von Emil Miller Samdwegen. 
Bergleihe au bie Gartenlaube 1864 No. 14 S. 212 — 215. Aus dem 
deutſchen Schriftftellerleben. Erinnerungen an Hermann Marggraff von 
Friedrich Hoffmann. 
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2432. Marperger (Bernhard Walter), 


geb. am 14. Mat 1682 zu Hamburg, wo feine Eltern damals 
lebten. Sein Vater war der föngl. Polnische und hurfürftl. 
Sächſiſche Commerzienrath Paul Jacob Marperger, der noch 
1736 lebte; feine Mutter, Sara, war eine Toter des Kauf— 
mannd Bernhard Syburg in Hamburg. Schon in feiner 
Kindheit aber wurde er der Pflege feiner Großmutter Mar: 
garetha Marperger, geb. Gräffe in Nürnberg anvertraut, wo 
auch die Schwefter feines Vaters, Sufanna Marta Tafinger, 
und deren Gemahl, der Kaufmann Sohann Wilhelm Ta— 
finger, fich feiner mit aller Liebe annahmen, jo daß er Nürn- 
berg als jeine zweite Vaterſtadt anſah. Nach vollendeten 
Schulſtudien bezog er im Mat 1699 die Univerfität Altdorf, 
anfangs ſchwankte er zwiichen der Neigung zur Mathematik 
u. Theologie, doch endlich entichted er ſich für die Letztere. 
Bald nach feiner Rückkehr nach Nürnberg ward er als Ge- 
hülfsprediger des Antiftes Fohann Conrad Feuerlein angeftellt, 
- 1705 ald Mittagsprediger, 1706 als Diaconus zu St. Yegi- 
dien. In demjelben Sabre verheirathete er fich mit Agatha, 
Tochter ded Seniord, Johann Gräffe zu St. Sebaldus in 
Nürnberg, die ihm 7 Kinder gebar, von denen aber 4 vor 
ihm ftarben. Nachdem feine erfte Frau am 7. April 1740 
geitorben war, verheirathete er fich zum zweiten Mal am 4. 
Zuli 1741 mit Catharina Reging, geb. Dinglinger, Wittwe 
des föngl. Secretärd M. C. Rueger. Im Jahr 1711 wurde 
er zum Diaconus zu St. Sebaldus ernannt, 1714 zum 
Antiftes der Argidienfirche. Im Jahre 1724 erhielt er einen 
Ruf ald Oberhofprediger, Kirchenrath und Oberconfiftorial 
Affeffor in Dresden, dort ift er dann auch geftorben am 
28. März 1746. 


$$. 1. De licentia poëtica. Altorf 1700, 4. 


2. Diss. de impotentia rationis in Pneumatica. Altorf 
1702. 4. 
3. Disp. de fatis matheseos. Altorf 1702, 4. 
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4. Memoria Theologorum nostra aetate clarissimorum. 
Lipsiae 1705. 8. 

5. Trias Decadum memoria Theologorum. Lipsiae 1707. 8. 

6. Auslegung der drei erften Eapitel des erften Briefes Jo— 
bannie. Nürnberg 1710, 4, 

7. Sammlung der Lämmer in ihrer guten Hirten Arme ober 
Anleitung vor die Jugend zur wahren Buße und Bereinigung mit 
Ehrifto. Nürnberg 1710, 8, 1713 u. Franff, u. Leipzig 1740, 12, 

8. Neues Communionbüdlein, auf allerlei Seelenzuftände 
gerichtet. Nürnberg 1710, 1713, 1715, 1724, 1730 ꝛc. 12. 

9, Leichenprebigt auf Frau Anna Felicitas, Herrn Jac. Wil- 
beim im Hof, Lofung Ratbes ıc. Gemahlin. Nürnberg 1712. 4. 

10. Gute Gedanfen von der böfen Zeit, wie biefelbe abzu- 
fehn fet und wie man fi Gott gefällig darin fehiden fol. Nürn- 
berg 1714, 8. 

11. Leichenprebigt auf Herrn Andreas Myhldorf, Antiftes bey 
St. Sebald. Nürnberg 1714. Fol. 

12, Leichpredigt auf Herrn Joh. Mid. Welfer, Senator ır. 
Nürnberg 1714. Fol. 

13, Theologiſches Bedenken in Saden ber Altb. Separatiften, 
bes Seilers u. des Edfteins, obngefähr 1715 geſtellt, abgebrudt im 
Museo Norico ©. 257— 267. 

14, Warnung für dem verbammlichen Selbſtmord u. Troft 
für angefochtene Seelen. Nürnberg 1715. 8. 

15. Leichpredigt auf den Herrn Hier, Scheurl von Defers- 
dorf, Jurisconsultum u. Consulentem. Nürnberg 1716, Fol. 


16, Anmerkungen zu des Erzbiſchofs Tillotfon aufrichtigem 
Nathanael. Nürnberg 1716. 8, 

17. Anleitung zur wahren Seelen-Eur bei Kranfen u, Ster- 
benden. Nürnberg 1717. 8. Frankf. a. M. 1751. 

18. Neues Denkmal der göttlichen Güte bei Einweihung der 
Aegidienkirche. Nürnberg 1718. 4. 

19. Die mohlgegründete Kirche Chrifti, eine Predigt. 4. 

20. Predigt am Engelfefte. Nürnberg 1723. Fol. 

21. Borrede zu W. E, Defflr’s Blut- u. Liebes-Rofen. 
1723. 8, 


22. Gottfeliges Denkmal des froben Engelfeftes megen 
Schwangerſchaft der Römifchen Kaiferin. Nürnberg 1723. Fol. 

23. Das Kranfen- und Gterbebette mit den Worten bes 
Lebens beleuchtet. Ih, 1. Nürnberg 1724, Thl. 2. 1731. 8. 1765. 
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24, Diss. inaug. iheol. de nexu veritatis cum pietate. Altorf 
1724. Diefe Diss. ift von feinem Schwager Conr. Gräfe in’s 
Deutfche überf. unter dem Titel: Theologifche Lehrſätze von der Ver- 
bindung der Wahrheit u. Gottfeligkeit. Leipz. 1724. 


25. Borrede zum Dresdnifhen Geſangbuch. 1725 u. ff. 


26. Verlangen nad einem feligen Tode, herausgegeben von 
Chr. Hirſch. Nürnberg 1726. 8, 


27. Erbauliche Paſſionsbetrach tungen, oder heilfame Seelen- 
Weide an Sefu Leiden aus dem 14ten u. 1dten Capitel des Evang. 
Marci. Nebit Betrachtungen über Hiob 16, 19. 1726, 8. Ate 
Aufl. Dresden 1741, 


28. Die Duelle der Reinigfeit am 14. Sonntage nad) Trint- 
tatis gewiefen. Dresben 1726, 4, 

29. Die Duelle des Guten am 15ten Sonntage nad Trini- 
tatis gewiefen. 1726, 4, 

30. Die einzige Gewalt, welche die Ehriften gebrauchen dürfen, 


in einer Predigt am Rogate zu erkennen gegeben, Dresden 
1726. 4. *) 


31. Der blinde Religions - Eifer als der größte Irrthum in 
der Religion; eine Predigt. 4. 


32, Kürzlich, jedoch nöthige Warnung vor demjenigen, fo in 
dem Ebersdorfiichen Bibelwerfe an einem u, dem andern Orte als 
anftößig angemerkt worden 1727. (vergl, Zeblerfches Univerfal-Leri- 
fon Bd. 62, Spalte 1415-21.) 


33. Vorrede zum Dresbnifchen Gefangbudhe, gefchrieben ben 
9, November 1727, auch in der Ausgabe Dresden und Leipz. 1740, 
Sin eben diefem Geſangbuch ftebt No. 600 ein Lied von ihm: Wer 
fih auf feine Schwachheit fteuert u. Anmerkungen zu dem Lieb 
No. 801: Eins ift noth ꝛc. 


34. Ein Land, das im Segen Jehovas liegt; eine Predigt, 
Dresben 1728, 4, 


35. Borrede vor Tillotſons 15 auserlefenen Predigten. Dres- 
ben 1728. 


*) Diefe Predigt bezieht fid auf bie Ermorbung bed Mag. Hahn von 
einem Satholifen und veranlaßte viele Streitigkeiten. Marperger gab 
feibft 1728 heraus bie einzige Gewalt, melde bie Ehriften gebrauchen 
bürfen, mit vielen Anmerkungen beftätigt. 
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36. *) Wahrer Lehr-Elenchus ſchriftmäßig betrachtet, Th. 1, 
2. Dresden 1727, 1728, 8, 

37. Erbaulide Anftalten ber Churſächſiſchen Evangelifch- 
lutheriſchen Kirche zu dem bevorftebenden Jubilaeo der Augsburgi- 
ſchen Eonfeflion. Dresden 1730, 8, 


38. De agno ad arae cornua ligando, ad ilustrandum Ps. 118 
in memoriam saecularem 1530 exhibitae Augustanae Confes- 
sionis, Dresdae 1730. 8. 

39. De quarto deeimo mensis Abh, Ebraeorum diei expia- 
tionis comparate. 1730. 8. 

40. Ein Land, deſſen Säulen veftgebalten werben, zwei Land» 
„tag- Predigten. 1731. 4. 

41. Borrede vor W. Benus Betrachtung der Glückſeligkeit 
und Gefundbeit der Seelen. Magdeburg 1732, 

42. Das große Sühn- u. Sünbopfer bes großen Berfühnungs- 
tages als ein beutliches Vorbild des Leidens, Sterbens u. Aufer- 
ftehens Chriſti. Nürnberg 1733. 8. 

43. Landtags - Predigt aus Lucas 16, 19— 31, Dresden 
1734, 4, 

44, Reichprebigt auf J. U. Gleich, Dresden 1734. Fol. 


45. Das legte Sünbopfer im Geſetze, als ein vollftändiges 
Borbild des gefreuzigten Sefu beleuchtet und zu erbaulichen Paf- 
fiond-Betradhtungen angewendet. Dresben 1735. 8, 

46. Borrebe zu J. F. Gudes Erklärung des Briefe an bie 
Epheſer. 1735. 

47. * Zufällige Gebanfen über eines Theologen ($. ©. Rein- 
bes) Betrachtungen der Augsburg. Eonfeff., die darinnen gebrauchte 
Wolf'ſche Philofophie betreffend. Frankf. u. Leipzig 1737, 4. 

48. * Nöthige Beilage zu den zufälligen Gedanken, worinnen 
der fogenannten Abfertigung eines Anonymi gebührend begegnet 
wird, Franff. u, Leipz. 1738. 4, 

49, Borrede zu J. Horas geiftlicher Wächterftimme. Zittau 
1740, 4, 

50. Das Wefentliche in der Religion. Frankf. u. Leipzig 
1744, 8, 


*) Died Werk veranlaßte mehrere Streitfehriften, zunähft von Erdm. 
Neumeifter, vergl. Walch Einleitung in die Religiond-Streitigfeiten ber 
Intherifchen Kirche, Th. I, S. 1013 ff. Jena 1733. 
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G. A Wil Nürnbergifhes Gelehrten-Lerifon Th. 2, S. 574—80; 
Altdorf 1756. 4. und Thl. 6, S. 368 u. 69. Altborf 1805. 4.; G. W. Götte 
das jept lebende gelehrte Europa, Th. 2, 2te Aufl., S. 244; Fogel Biblio- 
tbeca Hamburgensium ©. 3; Joh. Andr. Gleih Annales ecclesiastici 
Th. 2, S. 585—605;5 Beiträge zu den Actis bistorio-ecclesiasticis Bb. 1, 
S. 1050-1063, Weimar 1746, 8.5 Acta Eruditorum Thl. 200. 


2433. von Marperger Paul Iacob), 


geb. zu Hamburg am 3. Detober 1686, ein Bruder des Vo— 
rigen, wurde gegen Ende ded 17. Jahrhunderts nad) Kopen- 
hagen geſchickt, um fid) in den Humantora weiter audzubilden, 
ging von da nach Berlin, 1707 nad) Nürnberg; er ftudirte ' 
darauf die Rechte in Altdorf, Halle, Kiel und Leiden, machte 
eine Reife nad England, wo er ald.Mitglied der köngl. 
Akademie der Wilfenfchaften aufgenommen wurde und Die 
Befanntichaft vieler berühmten Männer machte, auch bielt 
er fich damald eine geraume Zeit zu Orford und Cambridge 
auf. Von England aus ging er nad) Parid u. durchreiſ'te 
Frankreich; in Utrecht erwarb er 1716 die juriftiiche Doctor- 
würde. Nach Nürnberg zurücgefehrt trat er in die Dienfte 
der Stadt, wurde 1717 als Deputirter an dad Kammergericht 
zu Wetzlar geſchickt, 1718 zum Aſſeſſor u. Sonfulenten am 
Untergericht ernannt, 1721 wiederum nad) Weplar gefandt, 
darauf Mitglied des Stadtgerichts, 1728 Mitglied des vor— 
derſten Raths-Conſulenten-Collegiums. Im Jahr 1727 wurde 
er Nürnbergiſcher Geſandte bei den Fränkiſchen Kreisver— 
ſammlungen, welches Amt er bis an ſeinen Tod verwaltete. 
Im Jahr 1748 wurde er Appellations- u. Bancogerichtsbei— 
figer, zu berjelben Zeit beichenkte ihn Kaiſer Franz mit einer 
goldenen Kette und feinem daranhängenden Bildnifje, be= 
ftätigte und erweiterte auch zugleich durdy ein Diplom un— 
entgeltlich die Schon zur Zeit Carl V. von feinem Borfahren 
erworbene adelige Würde, im Jahre 1750 ernannte der Katjer 
ihn Dur ein Decret zum kaiſerlichen Rath. Berheirathet 
war er jeit 1719 mit Sybilla Barbara Döbrid von Schie— 
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belsberg. Seine Frau war eine große Kennerin der Ge— 
ſchichte und Numismatik und beſaß ein treffliches Münzcabinet. 
Ihm zu Ehren wurde 1748 an ſeinem 63ften Geburtstage 
eine Medaille mit jeinem Bruftbilde geprägt, deren Gegen- 
fette der Profefjor Schwarz erfand, worüber der Prof. Joh. 
Wilh. v. Bergen einen lateinijchen Commentar verfaßte, der 
1755 zu NRoftof u. Widmar von Sam. Luther Geret her— 
ausgegeben if. Schon 1753 ſchenkte er der Bibliothek zu 
Altdorf zur Anfchaffung neuer Bücher 1000 Gulden. In 
feinem ZTeftamente vermadte er dem männlichen Stanım der 
Marpergerihen Familie 20,000 Gulden; im Fall diefe aus- 
fterben ſollte, jollte ein Theil des Gapitald an die Univerfität 
Altdorf fallen zur Verbeſſerung des Gehalts der Profefforen 
in der philoſophiſchen Facultät. Er ftarb am 20. No- 
vember 1767. 

$$. 1. Diss. de revocatione et amissione privilegiorum. 
Ultrajecti ad Rhenum 1716. 4. 


2. *Extractus Actenmäffigen u. in Rechten gegründeten, un- 
partheyifchen Responsi juris der Würtemberg. Juriften-Facultät in 
Sachen Phil. Jac. Hallers von Hallerstein contra deſſen Gefchlechts- 
Agnaten puncto diversorum praetensorum gravaminum. 1722. Fol. 

3. Pro memoria. Eine von dem H. 4. von Hallerifchen 
Haufe durch die niedriger Tiegende — von Marpergerifche Hofraith 
neuerlich praetendirende servitutem cloacae betreffend. 1756. Fol. 


Wil Nürnberg. Gelehrt. Lerifon Thl. 2, S. 580-845 Supplem. I. 
S. 369; Meufel Lerifon Bd. 8, ©. 492— HH. 


2434. Marpurg (Friedrich Wilhelm), 
geb. 1718 zu Seehaufen, widmete fich der Muſik u. erwarb 
fih einen bedeutenden Ruf ald Schriftfteller über diefelbe. 
In Anfange lebte er zu Berlin, dann hielt er ſich einige 
Monate in Parid auf im Jahre 1746, kehrte nach Berlin 
zurüd und ward dort Secretär eines Minifterd. Um 1765 
wohnte er mit feiner Frau in Hamburg, wie aus dem unten 
anzuführenden Buche hervorgeht. Hier wurde ihm auch im 
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Jahre 1766 ſein einziger Sohn Johann Friedrich geboren, 
der 1813 noch als Kammer muſikus des Herzogs von Meck— 
lenburg zu Ludwigsluſt lebte. Von Hamburg begab er ſich 
wieder nach Berlin und ward hier als köngl. Lotterie-Di— 
rector angeſtellt, ein Beruf, der ihm Zeit ließ, fortwährend 
als Schriftſteller über die Muſik thätig zu ſein. 

88. Die Kunſt fein Glück ſpielend zu machen. Ober aus- 
führliche Nachricht von der italieniſchen, u. nach Art derſelben zu 
Berlin, Paris u. Brüſſel ꝛc. errichteten Zahlen-Lotterie zwiſchen 
1 u. 90 mit beigefügten Planen, fein Geld bey ſelbiger mit Vor— 
theil anzulegen, von Friedrih Wilhelm Marpurg, Königl. Preuß. 
Dber - Lotterie» Snfpector im Cleviſchen Departement, Hamb. bei 
Hertel Wittwe u. Gleditſch 1765. 6 unbez. u. 64 ©. 4. gebrudt 
bei Mich. Ehrift. Bock. (Stadtbibl.) Auf der Rückſeite des Titel» 
blattes: Anerbietung, mündlichen Unterricht über die Beſchaffenheit 
königl. Preuß. Lotterie in feiner Wohnung bei dem Schneider Hofe 
in der Bilterftraße zu ertheilen. Die Widmung des Buches an 
Kirmberger ift unterzeichnet: Hamburg, 1. Juli 1765, 

Seiner übrigen Schriften wegen ift zu vergleidhen E. L. Gerber Neues 
biftor.»biograph. Lerifon der Tonkünſtler Thl. 3, S. 329334. Leipzig 1813; 


F. J. Fetis Biograpbie des musiciens T. 5, ©. 461 ff. Paris 1863. Sul, 
Schuberth Mufital. Handbüchlein, 4te Aufl. 1852, ©. 144. 


2435. Marquard (Carl Otto Heinrich), 


geb. zu Collmar, unweit Glüdjtadt am 28. Mär; 1721. 
Sein Vater war der dortige Paftor, Sohann Conrad Mar: 
quard, feine Mutter, Magdalena Elifabeth, war die Tochter 
des Paftord zu Ochſenwärder, Andreas Heinrich Berghauer. 
Nachdem er den Grund zu feiner Bildung im Johanneum 
zu Hamburg gelegt hatte, ftndirte er Theologie zu Helmitädt, 
fehrte nad) Hamburg zurüd und ward hier am 13. März 
1744 unter die Sandidaten des Minijteriumd aufgenommen. 
In demjelben Jahre am 4. Detober ward er zum Paftor zu 
Freiburg, im Lande Kedingen, erwählt, am 9. November 
1762 zum Paſtor und Lector Secundarius am Dom zu 
Hamburg. Verheirathet hatte er fih am 9. Novemb. 1745 
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mit Anna Richter und zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Tochter, nur die legtere aber überlebte ihn. Er ſtarb am 
19. November 1764. 

88. 1. Die Schuldigkeit der Chriften, zur Verantwortung des 


Grundes der Hoffnung, die in ihnen ift, bereit zu feyn. Hamb. 
1756. 3 Bog. 4. 

2, Die froben Gelübde eines Volks, dem der Herr den Frieden 
twieder geichenkt hat, an dem allgemeinen Danffefte der Herzogthümer 
Bremen u, Verden, wegen bes mit der Krone Frankreichs gefchlof- 
fenen Friedens, welches den 6, Januar 1763, ald am Tage der Er- 
ſcheinung Ehrifti gefeiert worden, in einer Predigt verftellet. Hamb. 
1764, 2 Boa. 4 


3. Auszüge feiner zu Hamburg gehaltenen Predigten, 


Rotermund Bd.4, Sp. 773; Janffen ©. 30 u. 310; Hamburg. Nach⸗ 
richten aus dem Reiche der Gelehrfamkeit auf das Jahr 1764 ©. 312, 


2436. Marr Griedrich Wilhelm Adolph), 


geb. zu Magdeburg am 16. November 1819, ein Sohn des 
Schaufpielerd Heinrih Marr, widmete fi dem Kaufmanns- 
fache, war Commis in einem Handelehtuje in Bremen, ging 
nach Wien, von da nad einem 2jährigen Aufenthalt nad) der 
Schweiz, wurde am 25. Juli 1845 aus dem Canton Waadt 
verwiejen, wohin er nad) der Schrift: Das junge Deutjch- 
land in der Schweiz« ©. 4, in einem Alter von 22 Jahren 
gefommen war u. ſich dort 4 Jahre aufgehalten hatte. Nach 
der unten anzuführenden Schrift von W. Marr: der Menjch 
u. die She ©. 289, war er vor feinem Aufenthalt in der 
Schweiz 2 Jahr in Wien geweien. Im Jahre 1848 wurde 
er von dem liberalen Gomite für den 2. u. 6. Diſtrict zur 
Gonftituante vorgeichlagen u. mit 1629 Stimmen bei Stine 
mengleichheit durch das Loos zum 24. Deputirten des 6. Di: 
ftrict8 erwählt, (vergl. Krauß die Wahlen zur Gonftituante 
Hamburg 1848, ©. 76). Er ging im Auguft (16.) 1852 
nad) Eofta Rica in Gentral-Amerifa, nachdem er im Februar 


vom Staatsanwalt Heile angeklagt, den Präfidenten der fran- 
v. 
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zöfiichen Republik in ſeinem Mephiſtopheles (Mo. 200) be: 
leidigt u. verhöhnt zu haben, vom Niedergericht zu einer 
Gelditrafe verurtheilt war (vergl. Freifchhg 1852 No. 24, S. 95). 
Bon Eofta Rica *) kehrte er im Auguft 1853 nah Hamburg 
zurüd, ward biefiger Bürger, verheirathete fi am 21. Mai 
1854 mit Georgine Sohanna Bertha Callenbach, Tochter von 
Wilhelm Gallenbad u. Marie Earolina, geb. Lucie, u. kehrte 
am 11. Juli 1854 nad) Gofta Rica zurüd, wo er fich etablixte. 
Circa 1859 fehrte er zum zweitenmal nad) Hamburg zurüd, 
und lebte hier als Literat. Am 21. Februar 1861 wurde _ 
er mit 50 Stimmen im 16. Wahlbezirk zur Bürgerichaft 
gewählt. Seit einiger Zeit ift er mit feiner Familie nad) 
Altona gezogen. 

$$, 1. Dies gehört dem Volk (vergl. das junge Deutfchland 
in der Schweiz ©. 171). 

2. Pillen. Eigens präparirt für deutfhe u. andere Michel, 
Bern 1844, 12, Er 

3. Blätter der Gegenwart für fociales Leben. 8 Monatshefte 
feit December 1844. 128 ©. redigirt u. herausgegeben von W. 
Marr. (vergl. das junge Deutſchland in der Schweiz ©. 264, 268, 
270, 315, 326, 352, 361.) | 

4, Petit mot d’un dtranger au peuple Vaudois, dedie aux 
aveugles dans le canton de Vaud. Lausanne, le 9. Aoüt 1845. 
5. 8. Feuerbach, die Neltgion der Zufunft. Für Leſer aus 
dem Wolfe bearbeitet u. zugänglich gemadt v. W. Marr, Lau— 
fanne, Verlag des Literarifchen Initituts, 1844, 16 ©. 8. 

6. Das junge Deutfchland in der Schweiz. Ein Beitrag zur 
Sefchichte der geheimen Verbindungen unferer Tage, Yeipzig, Jurany, 
1846. VII u. 364 ©. 

7. Auch eine Adreffe an Schleswig - Holiteins Männer- der 
That. Hamb., 1846, Meyer’ Zeitungsladen. (Drud der Elben'ſchen 
Buchdruderei in Stuttgart) 7 ©. 8. (Gedidt.) 

8 Mephiſtopheles. Redacteur: W. Marr. Hamb., gedrudt 
u. herausgegeben von Conrads Müller's Buchdruckerei. No. 1 Sonn— 
tag den 17. Januar 1847 bis No. 18 Sonntag den 16. Mai 1847. 


*) Vergl. Freiſchütz 1853 No. 62, S. 247, No, 110. 
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(Jede No. 8 Seiten in 4. mit litbograpbirten Karrifaturen.) *) 
Der Mepbiftopbeles wurde fortgefegt unter der Redartion von W. 
Marr No. 1 — 222 Sonntag, 2. April 1848 bis 27, Sunt 1852, 
zuerft im Verlag von Hoffmann u. Campe u. gedrudt von U. F. M. 
Kümpel, dann auf Koften des Herausgebers in Commiffion bei 
Hoffmann u, Campe, gedrudt in Voigt's Buchdruderet in Wands- 
bed. (Jedes Blatt 8 Seiten in 4. mit 1 lithogr. Karrifatur.) 


9, Der Menſch u, die Ehe vor dem NRichterftuhl der Sittlich- 
keit. Nebit einem Anbange zur Charakteriſtik des deutfchen Libera— 
lismus 1) Die NRepublif Karl Heinzen’s, 2) In eigener Angele- 
genheit. Leipzig, Jurany, 1848. 336 S. 8, 


10. Was ift gefchehen? Was muß aefchehen? Zwei Fragen. 
(Hamb. 1848.) Gedrudt bei C. H. Stern. 27 S. 8. 

11. An Hamburgs Wähler. Ein Wort zur rechten Zeit. 
H. G. Voigts Buchdruckerei in Wandsbeck. (Januar 1849.) 8 S. 8. 


12. Herr Meyer. Hamburger komiſcher Kalender. Hamburg 
1851. 4. Verlags-Comptoir. Druck v. J. E. M. Köhler, 12©, 
mit Holzſchnitten illuſtrirt. 

13. Herr Meier. Hamburger komiſcher Kalender 1852, Ber- 
lags ⸗Comtoir. Drud von 9. ©. Voigt in Wandsbek. 

14, Herr Dr. Heckſcher ald Agitator, Volksvertreter u, Staats- 
mann, Eine politifche Skizze... Hamb, 1851. 12, Der Ertrag ift 
nad Abzug der Koften des befannten Proceffes für politiih Ver— 
folgte beſtimmt; vergl. Freifhüg 1851 No, 135, ©. 539, | 

15. Anarchie oder Autorität. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
1852. 132 ©. 8. 

16. * Travailler pour le roi de Prusse. Ein Beitrag zur 
deutichen Flotte. Der ganze Ertrag if für den Fond zum Bau 
einer Separat-rren-Anftalt beſtimmt. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
1861. 31 ©. 8 Am Schluffe unterzeihnet W. Marr, Drud von 
Pontt u, v. Dühren, 

17, Der Judenſpiegel. Hamburg, im Selbftverlage des Ver— 


*) In einem litbographirten Circulär, Hamburg, 11. Mai 1847, zeigen W. 
Marr u. Dr. B. Peine an, daß ihr Blatt in Folge eined Senatöbe- 
ſchluſſes unterdbrüdt, fie felbft jeder zu 50.8 Geld» und vierwöchentlicher 
Gefängnißftrafe verurtheilt wurden. Als Grund bdiefer Unterdrüdung 
wurbe angegeben, daß fie fib Bladphemien, Berfpottungen des chriſt— 
lien Staates und Beleidigung eineö befreundeten Monarchen hätten zu 
Schulden fommen laffen, über welde Punkte die preußifche Regierung 
Beſchwerde bei der biefigen Behörde erhoben babe. 
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faffers, 1862, 56 S. 8, Afte bis 5te Aufl, Drud von Pontt u. 
v. Döhren, 

18. *) Meffias Laffalle u. feine Hamburger Jünger, Eine 
Abfertigung. Hamb, 1863. Karl Fiſchers Buchdruckerei. 8 S. 8, 
j 19, . Reife nach Eentral- Amerika. Bd. 1.2, Hamb, Otto 

Meißner's Verlag. 1863. gr. 8. XX u. 598 S. 

20. Die Oppoſition. Ein „Blaubuch“ für die öffentliche 
Meinung. Redigirt unter Verantwortlichfeit von W. Marr. Heft 1 
Hamb, (uni) 1863. Drud u. Verlag von Earl Fiſcher. 64 S. 8, 
2tes Heft 1863 ©. 65 — 138, 3tes Heft 1863 S. 129 — 92, (Auf 
dem Umſchlag des Iten Heftes: Notbgedrungene Anzeige von W. 
Marr, daß er feit Anfang diefes Monats feine Stellung als Mit- 
arbeiter des „Freiſchütz“ — feit Juni 1860 — quittirt babe, 

21. Die Neffel, redigirt von W. Marr, Jahrgang 2, No. 
16—110, 3ter Jahrgang No, 1-25, Hamb. 1864. 65, 

22, Der Beobachter an der Elbe, Wochenblatt für Schleswig- 
Holftein u. Hamburg, redigirt von W. Marr. No, 1— 117 (von 
N9,80 an heißt der Beobachter an der Elbe, Organ für Nordalbingien). 

23. Selbititändigfeit u. Hobeitsrecht der freien Stadt Ham— 
burg find ein Anachronismus geworden, Eine kurze Beleuchtung 
bamburgifcher Zuftände, dem Föniglich preußifchen Minifterium des 
Auswärtigen hochachtungsvoll gewidmet. Hamb. 1866, Selbitverlag 
des Berfaffere. (Drud von Carl Reeſe.) 64 ©. 8, 

24. Der Ausfhluß Oefterreichs aus Deutſchland iſt eine poli- 
tiſche Widerfinnigfeit. Eine Warnung, welche vielleicht zu fpät 
fommt, Hamb. u. Leipz. 1866. Verlag von W. Schardius. (Carl 
Fiſcher's Yuchdruderei in Hamburg.) 32 ©. 8, 

25. Der Kosmopolit. Ein Sonntagsblatt für Gebildete aller 
Stände, redigirt unter VBerantwortlichkeit v. W. Marr. Jahrg. 1, 
1866 (No. 1, 2. Sept.) Hamb. 1866. Commiſſionsverlag v. W. 
Schardius. Drud v. Carl Fifchers Buchdruderei. Fol. 

Nach Dr. H. Schröder's Notizen_ u. Mitibeilungen des Herrn Cropp, 
vergl. den Katalog ber Harmonie, Heinfiud’ u. Kayſerſs Bücher⸗Lexikon. 


2437, Marr Gohann Wilhelm), 
geb. auf dem Eiſenhammer bei der Zwid, unter der Todten- 
wart unweit Sadjen-Meiningen am 7. Detober 1770 (1769). 
Sein Bater hieß Andreas Marr, feine Mutter Eva Nofina, 


*) Vergl. Herr Wilhelm Marr u. die Arbeiterfrage nebft einem Wort an 
Driutfchlande_ Arbeiter von Jacob Audorf jun. Der Ertrag ift zum 
Beften der Si des allgemeinen ne Arbeitervereind. Hamburg 
1863. Carl Fiſcher's — or. Burſtah No. 10. 
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geb. Faber; ward Schlachter, mußte 1813 flüchten, weil er 
gegen die franzöſiſche Decupation ſehr thätig gewejen war. 
Gr ging im das Hauptquartier des General von Arnſchildt, 
der die rufftichedeutjche Legion commandirte und ward bald 
darauf zum Brigade-Gommilfatr ernannt. Nach Beendigung 
des Krieges Fehrte er mit Auszeichnungen nach Hamburg 
zurüd und ward hier 1819 Gaftwirth zum König von 
England. Berheirathet war er jeit 1796 am 20. November 
mit Margaretha Dorothea, geb. Schnedt*) aus Itzehoe, die am 
29. Mat 1840, 71 Jahr alt, ftarb. Ihre Vater hieß Joh. 
Hinrich Schnedt, ihre Mutter Margaretha Dorothea, geb. 
Averhoff. Getraut wurde er dur Archidiaconus Schwabe 
zu St. Gatharinen. Er hatte ſich vor feiner Hochzeit ſchon 
7 Sahre in Hamburg aufgehalten. Den Geburtötag Des 
Königs Friedrih Wilhelm III., den er beſonders verehrte, 
feierte er ftetd mit einem großen aftmahle In feinem 
Teftament hatte er feftgefeßt, dab er ohne Prunf, in vollem 
ſchwarzem Givilanzug, in Stiefeln und einem einfachen, eis 
chenen, Schwarz beichlagenen Sarge beerdigt zu werden wünjche, 
und dab ihm das Schlachteramt die legte Ehre erweilen 
möge. So ward denn jeine Leiche von den Neltermännern, 
jo wie ſämmtlichen Ecylachtermeiftern und von 2 Seetionen 
des Bereind der Hanfvatiichen Kampfgenofjen von 1813 u. 
1814, woran fidh viele angejehene Bürger jchloifen, zur Erde 
beftattet. Er war geftorben am 15. December 1837. Sein Sohn 
ift Der im folg. Art. genannte Schauspieler, Heinrich Marr.**) 

88. 1. * Freimüthige Gedanken über Bürgerglüd, fchlechte Zeiten 
u. Sittenserderbniß in Hamburg. Ein Wort zur Beberzigung ber 
gröffeften Bolfsflaffen. Auf Koften des Berfaffers zum Vortheil des 


neuen Kranfenhaufes für Sremdlinge beftimmt u. herausgegeben. 
Hamburg 1803. 48 ©. 8, (vergl. Zeitfchrift Hamburg u. Altona 


*) So im Wetde-Protofoll 1796. 

**) Dem Kirchenbuch v. St. Petri zufolge, nad dem gütigft mitgetbeilten 
Auszug ded Herrn Suhr durch Herın De Boud, war eine Tochter 
Sophia Catharina Marr 1804 verheiratbet mit Job, Chr. Köpde aus 
Bergedorf; fie ftarb am 2. Februar 1836, 
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1803. 2r. Jahrg., Ar Bd., ©. 337, Sin den wöchentl. Nachrichten 
1804 No, 1 (v. 4. Sanuar) bietet der Verfaffer diefe Schrift noch— 
mals zum Beften des neuen Kranfenhaufes für 12,3 beim Buch— 
händler Vollmer aus. Aermere Mitglieder können fie unentgeltlich 
bei J. W. Marr, große Reichenftraße No, 97, in Empfang nehmen. 
Vergl. * Hamburgifhe Promenaden. Erfte Promenade, Die Wall- 
Gärten. Nebft einem dabey paffenden Gedicht. Hamb., gedr. bet P. A. 
Wichers. 1809, 16 S. 8. ©. 14 Anmerkung (ob auch von Marr?) 

2. Der Schlachter auf Reifen, oder das tobt gealaubte Kind, 
Ein Samilien-Schaufpiel in A Akten (aufgeführt von der Büchner- 
u. Lyſerſchen Gelellfhaft in Hamburg.) Hamburg, gebrudt bei An- 
dreas Peter Wichers 1808, VII. u. 140 ©. 8, (Dies Schaufpiel 
ward zuerft am 29, Juni 1808 auf dem beutfchen Theater auf dem 
Hamburger Berge aufgeführt, wo Büchner u, Lyſer in Folge ber 
Landestrauer ein Theater errichtet hatten. Vergl. Hamb. Adref- 
comptoir-Nacdr. No. 49, 27, Sunt 1808, Gedruckt erfchien es im 
Detober vergl. No. 79, 10, Det, 1808, Nordifhe Miscellen von A. 
Bran Bd. 9, Ertrablatt No, 26, 29. Sunt 1808 u, Br. 10 Ertra- 
blatt No, 27, 6. Sul. 1808. Vergl. * Die neun Mufen an den 
neuen Comöbdienfchreiber $. W. MARR (berühmten Gaftwirth zum 
Ruſſiſchen Kaiſer). Eine poetifche Invitation, veranlaßt durch bie 
von demfelben in No, 31 der „Gemeinnützlichen Unterhaltungsblätter“ 
an die Hamburgiſchen Brofhüren-Schreiber u. Flugblättler erlaffene 
Einladugg. Im Anfange Auguftt 1808, Gedicht auf 4 ©. 8. 
Vergl. ferner No. 29, 32, 34, (die bier erwähnte Brochüre ift betitelt: 
* Mer ift berechtigt als Schaufpiel-Dichter aufzutreten? Den unbe- 
rufenen Kunftrichtern u. Theater-Tumultuanten gewidmet von dem 
Berfaffer des berühmten Schaufpiels: Der Schlachter auf Retien ıc, 
Ne sutor supra crepidam. (Preis 24 8.) Im Julti 1808. 8S. 8.) 
35, 37, 38, 45 u. 1809 No. 3, 4, 5, 7, 8, 22. *) 


*) Am 5. Juni 1809 ward auf der Schaubühne im Cered-Tempel zum erften 
Male aufgeführt: Die Vorfälle beym Falliffement, oder die Tugend 
fiegt. Ein Schaufpiel in 4 Arten von J. W. Marr. Vergl. Hamb. 
Adreß-Comtoir-Nachrichten Stüd 43 v. 5. Juni u. Stüd 45 v. 9. Juni 1809. 
Died Stüd machte im April 1837 im 2ten Theater zu Meyer’d Benefiz 
daffelbe Furore, wie bei feinem erften Erfcheinen, wo nad der Audfage 
von Augenzeugen der Dichter am Schluß der Borftellung auf den Schul— 
tern feiner Bemwunderer aud dem Mufentempel getragen wurde. Dies— 
mal wurde ihm ein Lorbeerfrang, ein Lobgedicht, ein Vivat mit Tuſch, 
ein Hurrab bis an den Wagen zu Theil. Bergl. Hamb. Beobachter 
No, 14, 8. April 1837 S. III. Wahrfcheinlih um dieſe Zeit erſchien: 
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3. Nach der Blofade Hamburgs 1816 Gedicht im Hamburg. 
Beobachter 1832, 24. März No. 13, ©. 49. 

4. Gedicht im Hamb. Beobachter 1832, 7. April, No. 15, ©. 60, 
vergl. Archiv als Beilage zum Hamb. Beobachter No. 14 4, April 
1832 ©. 555.u, 56. Samb, 

5. Epiegel der Revolution. London 1832. 8, 

Außerdem Gedichte verſchiedenen Inhalts in biefigen u, aus— 
wärtigen Zeitfchriften. 

Nach eigenen Angaben und nach Mittheilungen von Herrn Eropp;. 
vergl. Neuer Nefrolog der Deutfchen Jahrgang 15, 1837, Thl. 2, ©. 1100; 
Hamburger Beobachter 1838, 6. Januar, Ne.1, ©. 3. 


2438. Marr Martin Heinrid Gabriel), 


geb. zu Hamburg am 30. Auguft 1797, Sohn des Vortgen 
Johann Wilhelm Marr. Seine Schulbildung erwarb er 
zuerft in der Catharinenſchule, dann in Privatichulen, ſpäter 
in Lüneburg beim Prediger Mefferichmidt, zuletzt im Hamb. 
Sohannenm. Sn den Jahren 1813—15 machte er als han— 
ſeatiſcher Gavallerift den erften Befreiungskrieg, den zweiten 
als freiwilliger Fäger mit. Seit 1815 ward er Schauſpieler 
unter Leitung des Director F. L. Schmidt, und betrat als 


Berberrlihung des doppelt gefrönten Poeten I. W. Marr, Berfaffer 
der Schaufpiele 1) Der Schlachter auf Reifen, 4 Acte; 2) Vorfälle vor 
dem Falliffement, 4 Arte; 3) Die Tugend fliegt, 4 Acte; zufammen 
12 Ncten. Darunter ein Spottgebicht von zwei vwierzeiligen Strophen 
(zum Beften des Frauenvereins), foftet 18, ohne der Wohltbätigfeit 
Schranfen zu fegen. Berlin, 16.8. — Im Sabre 1810 erſchien, an— 
geblih in Altona, * Bürgertugend in der Raudfammer. Scenen aus 
einem noch. ungedrudten, rührenden, zugleich heroiſchen Schaufpiele in 
2 Acten, welches nächſtens die Preſſe verlaffen wird. Nebft einem Danf- 
fagungefchreiben dem Berfaffer und Einfender der Bürgertugend in den 
Hamburger Wöcentliden Nachrichten No. 57 gewidmet von einem Ber- 
ehrer großer Geifter, 24 S. 8. — Wir führen bier in Bezug auf 
Marr auch noch an 1) * Der Einweibungd- Mahlzeit zum König von 
England des Herrn J. W. Marr freundfaaftli gewidmet. Hamburg, 
26. Zuli 1820. 2) Seinem Freunde Marr zu Hamburg. Gedicht. In 
„Stegreifs Dichtungen. Bon Aug. Böhringer, Privatgelehrten zu Berlin, 
Berlin 1825.“ No. 37 ©. 80-82. %) In: Der Kanonier. Ein Gratis— 
Blatt für Jedermann No. 4 vom 24. April 1834. Sp. 38 u. 29: Hand« 
- jhwärmer. Das Doppelgenie (Gedicht). 
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ſolcher zum erſten Male die Bühne des Hamb. Stadttheaters 
am 14. April 1815, als Bürger von Eger in dem Schau— 
ſpiel Die Räuber auf Maria Culm, oder die Kraft des 
Glaubens, vom Schauſpiel-Diretor Kuno. Dann in Lübeck 
unter Director Hinze, hierauf in Braunſchweig unter Dr. Klin- 
gemann, ſpäter zu Gafjel, Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, 
Mien, Leipzig, Hamburg und Weimar, wohn er ald Hof: 
theater-Director berufen ward. Seit 1855 ging er 2 Jahr 
auf Neifen, jeit 1857 iſt er als Dberregilfeur beim Thalia: 
Theater in Hamburg angeftellt. Als ſolcher feierte er ſein 50jäh— 
rigesJubiläum unter vieljeitigerAnerfennung feiner langjährigen 
Thätigfeit, nicht allein von feinen noch lebenden ehemaligen 
Kampfgenoſſen amd Kunftgenoffen, ſondern auch von vielen 
andern Mitbürgern, fo dab die ganze Stadt an diefem Tage 
einen feftlichen Anblic gewährte Auch von auswärts wurden 
ihm vielfache ehrenvolle Zeichen der Theilnahme und Ans 
erfennung zu Theil (vergl. deuticher Bühnen-Almanach Zahr- 
gang 30, herausgegeben von A. Entſch, Berlin 1866 ©. 102° 
— 112). Berheirathet war Heinrich Marr mit feiner erften 
Frau Catharina Henriette, geb. Becherer, feit dem 21. März 
1819 zu Braunſchweig, aus welder Ehe ihm ein Sohn 
geboren wurde, Wilhelm Marr (fiehe Art. 2436). Nach der 
‚Scheidung von feiner erften Frau jchloß er eine zweite Ehe 
am 2. September 1849 mit Margarethe Sophie Elilabeth 
- Sangalli ;*) gebürtig aus Heinrichswalde; deren Vater war Jo— 
hann Carl Sangalli, die Mutter Wilhelmine Henriette, geb. 
Lübke. Seine von dem Bildhauer Herren Engelbert Peiffer 
aus Cöln angefertigte Marmorbüfte ift angefauft von dem 
Hamburger Kunftverein und wird in der Hamburger Ge: 
mäldegallerie aufbewahrt. 


*) Eliſabeth Sangalli ift Verfafferin von I) Arm und Reich. Ein Arbeiter» 
Roman, 2 Bde. 8. (807 Seiten.) Leipzig, Jurany, 1849. (Halle, 
Nitzſchke) 3 9. 2) Weimar. ar. 8. (82 Seiten.) Leipzig, D. Wiganbd. 
1855. 15 Nor. 
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S$. 1. Zeit u. Stände nad Avant, pendant et apres von 
Scribe u. Rougemont, verlegt von ber Kunft- u. Mufifbandlung 
Hermanns, Hamburg. 1831. 

2, Das Weib, nach Marie ou trois Epoques, von Mad. 
Ancelot. 1831. 

3. Der Minifter u. der Ceidenbändler, nach Bertrand et 
Raton ou l'art de conspirer, von Ecribe.. 1831. 

4. Die Söhne Eduarbe im Tower, nach Les fils d’Edouard, 
von Caſimir Delavigne. 1833, 

5. Sechszehn Jahre, oder Kindesliebe, nah I y a seize 
ans. 1834, 

6. Das Leben eines Ebrgeizigen, nah Richard Darlington 
von Dinaur, 1835. (Am 28, Novbr, 1834 in Braunfchmeig aufge- 
führt.) ° 

7, Bajazzo u. feine Familie, nach Paillaffe. 1850. 

8. Börfenihwindel, nah Mercadet von Balzac. 1851. 

9, Feftrede zur bundertjährigen Geburtsfeier Friedrih Schil— 
lers, gebalten am 11. November 1850 im Thalia-Theater zu Ham- 
burg. Der ganze Reinertrag ift der Errichtung eines Standbildes 
Schillers in Hamburg beftimmt, Hamburg, Dtto Meißner, 1859, 
8 S. ar. 8. Drud son Earl Fiſchers Buchdruderei. 

Nah dem Selbftberidt. 


2439. Marfiton Games Edward), 


geb. in London am 28. Sanuar 1771, lebte ala Privatlehrer 
der engliſchen Sprache und Literatur in Hamburg jeit Ans 
fang des 19. Jahrhunderts und ftarb hier am 5. Mat 1855. 
Verheirathet war er mit Anna Regina Amalia Brening. 
Ceine einzige Tochter Amelia Sarah, geb. in London 1815, 
verheirathete fih am 9. Sunt 1837 mit dem Epediteyr Als 
bert Heinrich Chriftian Edvelbüttel in Harburg, wogegen 
jein am 16. November 1816 bier geborner Sohn James 
Edward ſchon am 16. December 1817 geftorben war. 

$$. 1. Englifhe u. deutſche Geſpräche. Ein Erleichterungs- 
mittel für Anfänger nah 9. Perrein. Nebft einer angehängten 


Sammlung befonderer Rebensarten. U. m. d. T. English and 
German dialogues. A guide to conversation in both languages 
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on the plan of J. Perrein wiih a Colleetäon of ldioms. Hamburg 
1802. 8. 

2. The life and campaigns of Field-Marchal Prince Blücher 
of Wahlstatt from the period of his birth and first appointment 
in the prussian service, down to his second eniry into Paris, in 
1815: comprehending not only authentie biographical ineidents of 
the leading military characters of both the french and confederate 
armies, but enriched likewise with much novel and interesting 
matter. Translated in part from the german of General Count 
Gneisenau, *) with considerable additions. London 1815. Mit- 
Blüchers Bildnif, 11 illuminirten Schladhten- Planen u. einer Karte 
von Deutichland, 

3. Neues englifches Lefebuh für Schulen, Hamb., Perthes. 
1815. 2te Aufl, 1829, 

4 *Suum euique. Kritik u. Entbüllung der Plagiaten in 
der von ©, H. Stehr herausgegebenen neuen practifchen englifchen 
Sprachlehre. Hamb. 1830, 24 ©. 8. 

6. ZTheoretifch - praftifche Grammatik der enalifhen Eprade 

für Schulen u. zum Privatgebrauh. Hamb. 1831. Perthes u. 
Beffer. ar. 8. 
j 6. *Der Holfteinifche Tourift, oder Wegweiſer für Fußrei— 
fende in der Umgegend von Samburg. Don Peregrinus pedestris. 
[mit 28 Steinabbrücden von Spedter.] Hamb. Perthes u. Beffer. 
1833, VII u. 357 ©, 8 Daffelbe Werf mit 28 neuen Steinab- 
drüden von Cranz u. Co. Hamb. Herold'ſche Buchhaͤndlung. 1836. 
7. *Des Hamburgiſchen Dampfboots Gefährte bei Luſtfahrten 
auf der Nieder-Elbe. [mit 8 Steinabdrücken.) Bon dem Verfaſſer 
des Holfteinifchen Touriften, Hamb. Pertbes u, Beſſer. 1834, VIu, 
256 ©, 12, 


2440, Martens (Adolph), 
geb. zu Hamburg 17.., widmete ſich dem echte und pro= 
movirte als juris utriusque Licentialtus am 26. September 
1731 zu Franecker. 


*) Nach einem eigenhändigen Schreiben des Generals Gneifenau an den 
Berfaffer (welches Schreiben fih auf der Stadtbibliothek befindet) nicht 
von demfelben, fondern von dem DObriften von Eleufewig, der ſich zur 
Beit, als dad Driginal erfhien, während des Waffenftilftandes 1813 
bei ibm befand. Der Irrtbum ift auch in den Berliner Zeitungen bes 
richtigt. Der Meberfeger erbielt vom König von Preußen, dem cr bad 
Werk dedicirte, einen Brillantring. 
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$$. Diss. inauguralis de praelegato dotis, praeside Balckio- 
Franeckerae, 1781. 5 Bog. 4. (vergl. Hamb. Berichte 1732 
St. 3, ©. 4.) EStadtbibl.) 


Hübbe's und Schröder's Notizen. 


2441. Martens (Andreas Ehrenfried), 


wurde'am 19. April 1755 zu Hamburg geboren; jeine Eltern 
waren der Zuderfabrifant Albert Wilhelm Martens und 
Anna Eliſabeth, geb. Overmann, Diedr. Günther Overmannd 
Tochter. Bon dielen wurde er dem damaligen Magilter 
Everd am Johanneum in halbe Penfion gegeben. Hier 
entitand der Plan bei ihm, Theologie zu ftudiren, weil aber 
der Bater Dagegen war, widmete er ſich dem Kaufmanns 
ftande. Er verlieh deshalb. das Johanneum und fam bis 
zum Sahre 1771 zu dem Scullehrer an der St. Petri— 
Kirche, Weftphalen. Dann trat er ald Lehrling in die Handlung 
des Kaufmanns Caspar Behrens. Nach überftandenen Lehr: 
jahren machte er mit des Vaters Erlaubniß kleine Geſchäfte 
im väterlichen Haufe. Weber die nächſten Jahre fehlen die 
Nachrichten; die 3 legten Jahre jeined Vaters, der 1785 ſtarb, 
mußte er wegen Kränklichkeit feines älteren Bruderd Wil— 
heim die Zuderfabrit beforgen. Am 13. December 1785 
verheirathete er fich mit Maria Gornelia, geb. Bremer, der 
Wittwe des Fürzlich verjtorbenen Heinrich Heymann. Im 
dieſer Ehe wurde er Vater von 4 Söhnen, von denen jedod) 
nur 2 ihn überlebten. Aus der Ehe des älteren Sohnes 
hatte er die Freunde 2 Enfel und 4 Enkelinnen zu ſehen. 
Seine Frau ftarb am 29. Januar 1826. Was feine bür- 
gerlichen Aemter betrifft, fo wurde er am 11. Februar 1785 
zum Adjuncten an der Nicolai-Kirche erwählt; im Jahre 
1788 zum Provilor des Werk- und Armenhaufes. Martens 
hatte zu dieſem Amte feine Neigung u. gedachte ſich davon [v8 
zu faufen, da das aber gegen die Geſetze war, jo trat er ſein 
Amt an. Im Sahre 1789 u. 1790 wurde Martens zum Ge: 
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richtsbürger erwählt und nahm als ſolcher an 160 Vergleichs— 
Sommiffionen Theil. Im Sahre 1790 wurde er auch zum 
Bürger bei dem kleinen Kalkhof ernannt, im Sahre 1793 
zum Commiſſär des Stadt-Militärd, im Iahre 1794 zum 
Gafienbürger. Im Sahre 1795 trat er die eigentliche Ver: 
waltung des Merk: und Armenhaufes an. In Folge der 
von ihm gemachten Vorjchläge, wurde eine Gommilfion nie— 
dergefeßt, die zwar noch in demjelben Sahr wieder aufgelöft 
wurde, doch wurden mehrere Borfihläge, die Martens gemacht 
hatte, angenommen. Sm Sahre 1796 legte er feine Ber: 
waltung nieder und trat fie erft im Sabre 1806 als ſo— 
genannter Alter wieder an, bi8 1811. Im diefem Sabre 
wurde der Anftalt ein Gollegium, beitehend and dem Prä— 
fecten, dem Maire, einem Öeneral-Procureur und 5 Bürgern, 
ald Membres de Conseil, vorgeſetzt, wobei Martens, ald dem 
älteften Bürger, die innere Cinrichtung und Stellung der 
Gefangenen in den Etraf u. Arrefthäufern, ausſchließlich 
anvertraut wurde. Im Sabre 1813 wurde er zum Präſi— 
denten der Gefängniſſe ernannt, und bat als folder von 
Privatperjonen und höchſten Behörden Iobende Dankſagungs— 
ichreiben für feine Sorgfalt und Thätigkeit erhalten. Nach 
Miederherftellung der alten Berfaffung wurde Martens die 
Berwaltung ded Kur: und Spinnhauſes zu Theil, bis ihn 
im Iahr 1823 feine Wahl zum Oberalten von dem Prä— 
ſidium des Spinnhauſes abrief; im folgenden Sahre trat er 
auch Die Verwaltung des Kurhauſes ab. Nicht nur in jeiner 
Baterftadt wurde Martens Wirkſamkeit von dem Senat, 
den Gollegen und Mitbürgern chrend anerfannt, auch von 
auswärts erhielt er ehrenvolle Bezeugungen der Theilnahme 
feiner Thätigkeit. Schon im October 1821 wurde Martens 
zum correipondirenden Mitaliede der menfchenliebenden Ge: 
jellichaft in St. Petersburg erwählt. Im Sabre 1824 er— 
nannte ihn die Lübeckiſche Gefellichaft zuc Beförderung ges 
meinnügiger Ihätigfeit zu ihrem auswärtigen Ehrenmitglied. 
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Im Jahre 1824 erhielt er vom Könige von Preußen das 
allgemeine Ehrenzeichen erfter Glafje und vom Könige von 
Baiern die große goldene Verdienft- Medaille Um jeine 
Vaterſtadt erwarb er ſich noch beſondere Verdienfte durch den 
Eifer, mit dem er ſich der trefflichen Anlagen auf dem Walle, 
vom Stintfang bis zum Millernthor, annahm, da er jeit 
1814 jhon zum Mitglied der Bau-Deputation erwählt war. 
Die Bruftwalferfucht, ein Uebel, das ihn ſchon mehrere Sabre 
geplagt hatte, machte am 30. April 1828 feinem thätigen 
Leben ein Ende, 

$$. 1. Das Hamburgifhe Kurbaus u. deffen Einrichtungen, 
Hamb, 1822, 4. Bei Hoffmann u. Campe, gedrudt bei Langhoff. 
\1u.59 S., 1S. Anbang, 4©. Namenlifte u. außerdem 17 Tabellen 
u. Deilagen. Mit dem Bildniß des Verf. von Gröger, 

2. Das bamburgifhe Criminal» Gefängnif, genannt: das 
Spinnhaus u. die übrigen Gefängniffe der Stadt Hamburg nad 
ihrer innern Beichaffenheit u. Einrichtung beſchrieben, nebft einigen 
Anfichten u. Ideen über Verbefferung ähnlicher Anftalten überhaupt, 
Hamb. 1824, A, Hofmann u. Campe, gebrudt bei Langhoff. VII 
u. 70 ©,, 3 SaFremdenliſte, 25 Tabellen u, Beilagen, 

Beide Werke find dem hamb. Senat u. Oberalten gewidmet, 


Hamburgiſche Denfmale in Bild u. Wort für Zeitgenoffen u. Nadı- 
fommen Heft 1, S. 1— 8, Hamb. 15%. Fol. Mit dem Lildniffe nad) der 
Natur gemalt u. auf Stein gezeichnet v. 3. C. Gröger, herausgeg v. Heinr. 
Bergen. Neuer Nefrolog der Deutjhen Jahrg. 6, Thl. 1, S. 3683. 364, 
Ilmenau 18305 Hamburger Beobachter Jahrg. 12, Quartal 2, No. 18, 19, 
©. TI u. 76, 3. u. 10. Mai 1828, 


2442. Martens (Carl Wilhelm von), 


geb. zu Hamburg am 23. Sanuar 1751. Sein Vater war 
der Licenttat Jakob Nicolaus Martens (fiche No. 2448), 
jeine Mutter Anna Maria, geb. Brodes, Tochter des Dichters 
Senator Brodes (Bd. 1,No. 460). Er bejuchte die Schulen 
feiner Vaterftadt und ging am 2. Mai 1770 nad) Göttingen, 
um die Nechte zu ftudiren. Am 22. Juli 1773 promovirte 
er daſelbſt als Doctor beider Rechte. Er war als Legationsrath 
bei der churſächſiſchen Geſandtſchaft in Haag angeſtellt, als 
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die Hanſeſtädte ihn zu ihrem Geſchäftsträger daſelbſt er— 
wählten. Seit 1787 auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt, hielt 
er ſich in Dresden auf, wo er 1790 vom Churfürſten als 
als Reichs-Vicar in den Freiherrnſtand erhoben wurde, worauf 
er am 31. December 1791 auf ſeinen hanſeatiſchen Poſten 
förmlich verzichtete. Vermählt war er mit Sophia Catharina, 
geb. Suke (geſt. 8. Sept. 1791). Von ſeinen Söhnen war 
Friedrich Freiherr von Martens köngl. Preußiſcher Oberſt u. 
Miniſter-Reſident in Conſtantinopel; Carl Freiherr von 
dartens, Weimarſcher Miniſter-Reſident zu Berlin, Verfaſſer 
einiger geſchätzten diplomatiſchen Sammelwerke.“) Er ſtarb 
am 8. Juli 1794. 
$$. Diss, inaug. de instrumento communi ejusque editione. 
Gottingae 1773. 26 S. 4. (Freiwillige Beiträge II. St.1, ©, 143,) 
UAnderfon Hamburg, Privatrecht Thl. 2, ©. 47. 


2443. Martens (Friedrid)), 

geb. zu Hamburg 16.., machte ald Sciffs-Chirurg im 
Sabre 1671 eine Reife nad) Spipbergen and Grönland, 
deren Beichreibung ihm einen nicht unbedeutenden Namen 
erwarb und von berühmten Naturforfchern wie Linne benupt 
und anerkannt wurde F. Martend war ein Günftling des 
Prof. Fogel, der ihn bei Herausgabe feines Werkes unter: 
ftügte. Weber feine jpäteren Schidjale ift nichts aufgefunden. | 

88. Spigbergifhe u. grönlindifche Reifebefchreibung der 1671 
dahin getahnenen Reife, aus eigener Erfabrung, fammt deren dazu 
erforberten nach dem Leben felbit in Kupfer abgeriffenen Figuren 
herausgegeben. Hamb. 1675, 4, 


Eine italienifche Heberfegung erfchien unter dem Titel: Viaggio 
di Spitzberga o Groenlandia, fatto de Federico Martens Amburghese 


*) Mit Unredt ſchreibt Pierer's Univerf.-Ler. Bd. 10, ©. 926 ihm die 
Autorfchaft der Denfwürdigfeiten aus dem Leben eines alten Officiers, 
Leipzig 1848, zu, melde von einem Würtemberg. Oberften diefed Na- 
mens find, gebürtig aus Venedig, einem Enkel des in Venedig etablirten 
bän. Eonfuld Conrad Martens, deffen ältefter nah Hamburg gefommener 
Sohn der DOberalte Job. Gotthard Martens war. (Aus d. Staatsarchiv.) 
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a 1671. Bononiae 1683. 12. (Die Acta Eruditorum Lipsiensia 
Oetob. 1691. p. 474 geben als UWeberfeger einen Eurländer Jae. 
Rautenfels an. Eine Belgiiche Ueberfegung ‚lieferte Simeon de 
Vries cum figuris aeneis. Amstel. 1685. 4. (veral. Corn. a 
Beughem Bibliographia historica p. 596). Eine englifche Ueber— 
feßung erfchien London 1695. 8. in Account of several late 
voyages and discoveries to the South and North by Sr. John 
Narborough, Captain Jasmen Tasmann, Capt. John Wood and 
Frederich Martens of Hamburg sive Hodoeporicorum de terra 
australi et regionibus Arctois novissimorum syntagma (vgl. 
Acta Societatis Angl. Philosophica No. 211 u. Petr. Rabi Bibliotheca 
Europae Belgica. Mart. 1696 p. 294—896.) Eine franzöfiiche Ueber- 
feßung erichien dans le Recueil de voyages au Nord. Amstelodami 
1715. 12. T. 2. 


Moller I. 382; Zimmermann Geſchichte des naturwiſſenſchaftlichen 
Bereind in Hamburg S. 26. 277, 


2444. Martens (Georg Friedrich), 

geb. zu Hamburg am 22. Februar 1756, jüngfter Sohn 
von No. 2448 u. Bruder von No. 2442, ftudirte die Nechte 
zu Göttingen, hielt fich einige Zeit in Wetzlar, Regensburg 
u. Mien auf, promovirte als Doctor beider Rechte zu Göt— 
tingen am 11. Sanuar 1780, ward daſelbſt Privatdocent, 
1783 außerordentlicher Profeffor juris, 1784 ordentlicher 
Profeſſor, auch Beifiger der Iuriften-Facultät, am 27. No: 
vember 1787 ordentlicher Profeſſor des Natur: und Völker— 
rechts, 1789 hannoverſcher Hof und Kanzlei-Rath, 1808 
weitphälticher Staatsrath und Präafident der Finanzſection des 
Staatsraths, 1814 bannovericher acheimer Cabinetsrath. 
Seit 1816 war er bannoverjcher Bundestagsgefandter zu 
Frankfurt am Main, wo er den 13. Februar 1821 ftarb. 

$$. 1. Diss. inaug. de foro 8. R. J. prineipum cum sub- 
ditis suis litigantium. Goeitt. 1780. 65 ©. 4. 

2. Essai sur la legitimation des Envoyes de la part des 
Comtes ä Empire A la diete de Ratisbonne, particulierement de 
l’Envoye d’aujourd’hui du College des Comtes de la Franconie 
apres la mort du Directeur de ce College. Goetting. 1782. 8. 


3. Primae lineae juris gentium Europaearum practici. 
Goeiting. 1785. 8. 


48 | Martens. 


4. Verſuch über die Exiſtenz eines poſitiven Europäiſchen 
Völkerrechts u. den Nutzen dieſer Wiſſenſchaft, nebſt einer Anzeige 
ſeiner Wettervorleſungen. Göttingen 1787. 4. 

5. Précis du droit des gens modernes de l'Europe, fonde 
sur les traites et l’usage. Auquel on a joint la liste des princi- 
paux traites, conclus depuis 1748 jusqu’ä present; avec l’indica- 
yion des ouvrages, oü ils se irouvent. T. 1.2. à Gettingue. 
1789. 8. 2te gänzlich umgearbeitete Ausgabe. Göttingen 1801. 8, 
3te Ausg. 1820. 8. Summary of the law of nations founded 
on the trealies and customs of the modern nations of Europe 
by Mr. Martens, translated from the French by W. Cobberi. 
Philadelphia, Bradfort. 1795. 8. 

6. Recueil des principaux trailes d’alliance, de paix, de 
treve, de neutralite, de commerce, d'échange, de limites, de 
garantie, et qui ont die faits principalement en Europe depuis 
le pacte de famille de Bourbon de l’an 1761 jusqu’ä nos jours; 
tire des meilleures collections modernes, d’actes publiques et des 
auteurs les plus estimes en histoire, en politique et en droit; à 
Goettingue. T 1— VI. 1790—1801. Supplement au recueil etc. 
preced& de traites du 18ieme siecle anterieurs & cette epoque et 
qui ne se (rvuvent pas dans le corps universel diplomatique de 
Mrs. Dumont et Rousset et autres recueils generaux de traites. 
ibid T. 1—4. 1802— 1808. T.5—8. 8. (auch unter dem Titel: Nou- 
veau Recueil de traitds etc depuis 1808 jusqu’a present; à Goett. 
1817. 1820. 8. Ed. 2 1817—1835 par Ch. de Martens. 


7. Abriß des Staatsrechts der vornehmften europäifchen 
Staaten Thl. 1, Abthl. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien, 
Göttingen 1794. 8, 


8 Sammlung der wictigften Reichsgrundgefege, Erbvereini- 
gungen, Sapitulationen, Samilienverträge, auch Gefege, Verordnun- 
gen, Privilegien u. |. w., welche zur Erläuterung bes Staatsrechts 
u, der pragmatifchen Gefchichte der vornehmſten europäiſchen Staa- 
ten dienen. Ih. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien. Göttingen 
179. 8. 

9. Essai concernant les armateurs, les prises et surlout 
les reprises, d’apres les lois, les traites et les usages des puis- 
sances maritimes de l’Europe. à Gotlingue 1795. 8. 

10, Verſuch über Caper, feindliche Nehmungen und WWider- 
nehmungen nad den Gefegen, Verträgen u. Gebräucen ber euro- 
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päiſchen Seemächte. Göttingen 1795. 8. (Eine von dem Ver— 
faſſer ſelbſt angefertigte Ueberſetzung des vorhergehenden Werkes.) 

11. Einleitung in das poſitive europäiſche Völkerrecht, auf 
Verträge u. Herkommen gegründet. Göttingen 1796. 8. 

12. Ebauche d’un cours politique sur les rapports conven- 
tionnels des premieres puissances de l’Europe tant entre elles 
qu’avec d’autres etats dans les diverses parties du globe, A 
Gottingue 1796. 8. 

13. Ueber die Erneuerung ber Verträge in ben Friedens— 
fhlüffen der europäifhen Mächte; nebft einer Anzeige feiner im 
nächſten Sommerbalbjabre zu baltenden Borlefungen über die Ge- 
fehichte der Staatshändel u. Friedensfhlüffe neuerer Zeit, Göt— 
tingen 1797. 8, 

14, Verſuch einer Hiftorifhen Entwidelung des wahren Ur- 
fprungs des Wechfelrechts, ein Beitrag zur Geſchichte des Handels 
des Mittelalters. Nebft einer Sammlung alter u, neuer in Teutſch— 
Iand wenig befannter, infonderheit italienifcher, fpanifcher, portu- 
giefifcher u. englifcher Wechjelgefege u. einigen andern Urkunden 
mit nöthigen Ueberfegungen. Göttingen 1797, 8, 

15. Grundſätze des Privatbandelsrechts, infonderheit des 
Wechſel- u. Seerechts. Göttingen 1797, 8. 2te Ausgabe 1805, 8, 
3te Ausgabe 1820, 8, 

16. Reflexions sur un memoire date du 1. Fev. 1798 et 
suivi d’un Supplement en date du 29. Mars 1798 que Mr. F. L. 
de Berlepsch a adresse au congr&s assembl& a Rastadi par G. F. 
Mariens. 20. Avr. 1798, 8. 

17. Betradhtungen über das Memoire vom 1, Februar u, den 
dazu gehörigen Nachtrag vom 19, März 1798, welde F. L. von 
Berlepfch an den Eongref zu Raftadt gerichtet hat. A. d. Franz. 
von J. 3. W. v. Duve, Hannover 17%. 86 ©. 8. 


18, Erzählungen merkwürdiger Fälle des neueren europäifchen 
Bölferrechts, in einer praftiihen Sammlung von Staatsfchriften 
aller Art in teutfcher u. franzöfifher Sprache, nebit einem Anbange 
von Gefegen u, Berordnungen, welche in einzelnen europäifchen 
Staaten über die Vorrechte auswärtiger Gefandten ergangen find, 
Bd, 1. 2, Göttingen 1800. 1802. 4, 

19. Cours diplomatique, ou tableau des relations exterieures 
des puissances de l’Europe tant entre elles qu’avec d’autres dans 
les diverses parties du globe. 3 Tomes. Berlin et Strasbourg 


1801. 8, Der erfte u, zweite Theil auch unter dem Titel: Guide 
V. 4 
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diplomatique, ber Dritte auch mit dem Titel: Tableau diplomatique 
des relations des principales puissances de l’Europe surtout par 
rapport aux possessions, au commerce, à la neutralité et aux 
alliances. 

20. Gefege u. Verordnungen der einzelnen europäifchen Mächte 
über Handel, Schiffahrt u. Affekuranzen feit der Mitte des 17. Sahr- 
hunderts mit einigen erläuternden Anmerkungen. 1fter Theil, Franf- 
reich. Göttingen 1802, 8 Auch unter dem Titel: Lois et ordon- 
nances des diverses puissances europeennes concernant le com- 
merce, la navigation et les assurances depuis le milieu du 
17i&me siecle, 

21. Grundriß einer diplomatiſchen Geſchichte der europätfchen 
Staatshändel u. Friedensfchlüffe fett dem Ende des 15. Jahrhun- 
derts bis zum Frieden von Amiens; zum Gebrauch afademifcher 
Borlefungen. Berlin 1807. 8, 

23, Beforgte u. vermehrte die dritte Ausgabe yon Püttmanns 
Grundfüsen des Mechfelrechts. Leipzig 1805, 8, 

Vergl. J. Steph. Pütter Verſuch einer academifchen Gelehrten - Ge- 
fhichte von der Georg-Auguftus-Aniverfität zu Göttingen Thl. 2, ©. 137 
u. 397; Thl. 3 fortgefegt von Friedrih Saalfeld, S. 184-875 Thl. 4 fort- 
gefegt von ®. 9. Defterley, S. 276; Allgemeines Repertorium der Kiteratur 
für die Jahre I791—95 und 1796—1800. 


2445. Martens (Guftav), 
wohnte als Holzhändler früher auf dem Stadtdeich, ſpäter 
auf dem Burgfelde, in Firma Klindratd & Martens. 


88. * Zur Beurtbeilung der für Die nächfte VBerfammlung Erb- 
gefeffener Bürgerfchaft angekündigten Genats-Propofition: die Be- 
nusung ber der Stadt gehörigen Holzhäfen betreffend. Hamb. 1858, 
Drud von Pontt u. v. Döhren. 8 ©, gr. 8, 


2446. Martens (Heinrich), 
geb. 164. zu Hamburg, wo fein Bater Nicolaus Martens 
Kaufmann war. Er widmete fi) dem Nechte, ftudirte zu 
Altorf und Straßburg und erwarb am legtern Orte 1670 
die Würde eines Doctord beider Rechte. Er wurde zum 
Syndicus in Eslingen ernannt. 


$$. 1. Disput. de rebus extra bona et in bonis, praeside 
Ern, Cregelio, Altorfii 1668. 44 ©, 4. 
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2. Disputatio inaug. de cautionibus Judicialibus. Argentinae 
1670. 34 ©. 4. 
Beuthner 20; Moller I. 382, 


2442. Martens Goachim Friedrich), 

geb. 1808; jeine Eltern waren Joachim Heinrih Martens u. 
Anna Satharina Jager; er lebte ald Tijchlergejelle um 1846 in 
Hamburg u. heirathete am 26. Juli 1849 Iohanna Gatharina 
Rebecka Wilhelmien. Cr war Mitglied des liberalen Gomite, 
ward von demjelben für den 6. Diltrift vorgeichlagen und 
mit 1770 Stimmen zum 15. Deputirten defjelben erwählt 
(16. Detober 1848) *). Iept it er Holzhändler und Mit— 
glied der Bürgerjchaft. 

88. 1. Das Zunftwefen in Hamburg im Eonfiict mit ber 
Geſellſchaft. Hamb. 1846. WS. 8, 

2. * Die. Zünfte in Hamburg u. ihre notbwendige Umgeſtal— 
tung. Hamburg, Hoffmann u. Campe 1847, 15 S. 8. Druck v. 
9. ©. Boigt in Hamburg. (S. 13: Hamburg im Jahr 1847 mit 
mehren Andern aud I. 3. Martens, Tiſchler.) 


2448. Martens Sacob Nicolaus), 
geb. zu. Hamburg am 27. September 1712, ftudirte Die 
Rechte, ward Licentiat derjelben zu Harderwyd am 13. Oe— 
tober 1749. Er lebte in feiner Baterftadt als Advocat und 
ftarb dafelbit am 11. Januar 1786. Verheirathet hatte er 
fih am 27. April 1745 mit Maria Anna, Tochter des Raths— 
heren Barthold Heinrich Brodes, die ihm 2 Söhne (vergl. 
No. 2442 u. 2444) und 3 Töchter **) gebar, welche ihn alle 
überlebten. Seine Frau ftarb am 12. October 1777. 
$$. Diss. inaug. de donationibus. Harderovici 1749, A. 
(Stabtbibl.) 
Hübbe's Notizen. 


*) Bergl. I. C. C. Kraufs, die Wahlen zur hamb. Conflituante, 1848, ©. 76, 

**) Seine drei Töchter waren verbeirathet mit Senator P. D. Volkmann, 
Licent., Bürgermeifter 9. 9. Widow und mit dem Advoraten Paul 
Scheel in Itzehoe. (Stadt⸗Archiv.) 
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2449. Martiano (Gabriele). 

Aus Palermo gebürtig, ward er Profeffor der Theologie 
zu Crema, trat zur lutheriſchen Kirche über, jcheint ſich ei— 
nige Zeit in Hamburg aufgehalten zu haben, wie aus ber 
von Hamburg aus datirten Unterjchrift der Dedication Des 
unten zu nennenden Buches erhellt, war 1696 in Lübeck, 
dann Lehrer der italienischen Sprache zu NRoftod, dann zu 
Stettin, 1706 ward er Profeffor der italienischen Spradye 
zu Wittenberg und lebte nody 1710. 


$$. Ode panegirica in cui descrivesi la prima setiimana 
del mondo estratla dalla sacra scritiura par il glorioso natale 
del Salvatore. Composita e dedicata al merito inpareggiabile del 
motto Illustre Signore il Sig. Arnold Ferporten, Mercante dignis- 
simo et integerrimo di Quest Inclita Republica d’Hamburgo Sempre 
Augusta s. l. et a. 32 ©, 12, (Die Dedication ift unterzeichnet: 
Hamb. 10. Dec. 1693.) (Stabtbibl.) 

Jöcher II, Sp. 222. 


2450. Martin (Hermann), 

geb. zu Parid am 27. December 1797, war Lehrer der 
franzöfiihen Sprache in Hamburg, in weldyer Eigenjchaft er 
zulegt im Adreßbuch für 1843 vorkommt. 

$$. 1. Maniere naturelle d’apprendre la langue francaise. 
T. 1. 2. Hambourg 1833, 1836, 

2, Franzöſiſche Sprachlehre. Afte Lieferung 1843, 

Nah dem Selbſtbericht. 


2451. Martini (Adam Sigismund), 
geb. 16.., fol Cantor zu Hamburg gewelen- fein, kommt 
aber weder unter den Santoren des Johanneums nody unter 
den Dom=Gantoren vor; vielleicht war er ein Gantor am 
Dom, der nur zeitweilig bier gelebt hat. 

88. Gründliche u. leichte Unterwetfung, wie man nad An- 
leitung bes teutfchen AlpBabets die ganze Wiffenfchaft der heutigen - 
Bocalmufit faffen kann. Gieffen 1700. 8. 

Rotermund Bd, 4, Ep, 841, 


— 
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2452. Martini (Chriftian Lebredht), 
geb. zu Leipzig 1728, Sohn eined Buchhändlers, ward 
Schaufpieler, trat 1750 zur Geſellſchaft Schönemannd, kam 
mit derjelben 1757 nad) Hamburg und blieb hier bis zum 
23. März 1779, privatifirte darauf in feiner Vaterftadt, litt 
lange am gängzlicher Blindheit und ftarb am 23. November 
1801, 73 Jahr alt. 


$$. 1. Der Liebhaber, ein Schriftfteller.u, Bebienter.. Aus 
dem SFranzöfifchen. Srankfurt u. Leipzig 1750. 8 2te Auflage 
1755. 8, 

2. Rhynſolt u. Sapphire, ein Trauerfpiel. Altona u. Lpzg. 
1755. 8, 2te Aufl. ebendaf. 1767. 8, 

3. Teutſche Schaufpiele. Dresten 1765. 8. 

4. Der Pradhtfüchtige in Schönemanns neuen Sammlungen 
von Schaufpielen, 

F. L. BD. Meyer, Friedr, Ludw. Schröder Th. 2, Abthl. 2, S. 91, 
Hba. 1819, 8; Meufel Bd. 5, ©. 51, Bb. 10, ©. 250 u. 31; Bd. 11, 
©. 51l; 3. F. Schüße, Hamburg. Theater⸗Geſchichte S. 294. 


2453. Martini (Chrijtoph), 
geb. zu Anhalt 16.., ein Sohn des Amfterdamer Mathemati- 
kers Chriftian Martini, hielt fich einige Zeit in Hamburg auf. 
SH. Aftronomifche Befchreibung des jüngft erfhienenen Come⸗ 
ten. Hamb. 1682, 4, 
Moller I. 533; Jöcher II. Sp. 297. 


2454. Martini (Gottfried), 
geb. zu Hamburg 16.., ward Doctor beider Rechte und 
lebte ald Advocat in Hamburg, im erften Zehntel des 18. 
Sahrhundertd, 1711 kommt er unter den Hamburger Gra- 
duirten nicht mehr vor. 


$$. Diss. inaug. de tutela electorali. 
Moller II. 533, 


2455. Martini (Sacob 1), 
geb. zu Lauenburg 15.. Laut Vorrede des Apella, war er 
jeit 1608 abwejend aus feinem Waterlande, 1610 und 1611 
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war er in Wittenberg, von 1617—1627 war er Phyſicus 
in Lübeck; er promovirte zwiichen 1623 u. 32 u. lieh fich dann 
als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er um 1636 
vorfommt. Noch im Sahre 1648 findet ſich ein Dr. Sacob 
Martens auf der Eubferiptionslifte für den vom Sturm 
herabgeworfenen Gatharinen= Thurm. Verheirathet war er 
111 RR Polden. Sein Sohn Jacob war ebenfalls 
Dr. Medic. in Hamburg; feine Tochter Gäcilie war verhei= 
rathet mit dem Senator Diedrich Schelhammer (+ 1690). 

$$. 1. Apella medicaster bullatus, oder Juden-Arzt, darin 
fürsli per tihesin angezeiget wird, mas ein guter chriftlicher 
medicus und wie dagegen -eigendlich ein Sudenark befchaffen fet. 
Hamb. 1636. 168 ©, 4, u. Hamb. 1733 mit einer neuen Vorrede 
von Pfufcherei gegen Simon Lefmann. Vergl. Niederfächl. Nach- 
richten 1733 No, 95, ©. 825, 826. 


Moller IE. 5345 Thieß IT. 105 Thief Biographien Hbgiſch. Aerzte 
S. 38; Lübecker Blätter 1842 No. 42; Dr. Schrader's Notizen. 


2456. Martini Gacob I1.),*) 

Cohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 16.., promovirte ala 
Dr. Medie. zu Padua 1653, ließ fi dann als praftiicher 
Arzt in Hamburg nieder u. ftarb dafelbft am 22. Dctbr. 1679. 

$$. 1. Er gab heraus: Petri de Marchettis nova observatio 
et curatio chirurgica, Patavini 1654. 4. 

2. Die furdtbare Boriza oder das beilfame Mondfraut Lunaria 
mit vielen chymiſchen u. lunariſchen Früchten abgebildet. Brieg 
1681, 


Moller I. 383; Thieß II. 11 u. Ejusdem Biograph. Hba. Aerzte 
©. 63; Rotermund IV. 854. 


2457. Martini Martin), 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte in Wittenberg. Vermuthlich | 
identilch mit dem Martin Martend, welcher 1660 ald Stu— 


*) Nach Dr. Schrader's Notizen vielleicht eine Perfon mit Sacob Martens, 
dem fein Neffe, Heinrich Martend, eine juriftifhe Disputation dedirirt 
(praes. E. Cregel, Altdorf 1668, 4.) „patruo, in republica Hambur- 
gensi poliatro et practico felicissimo.” 
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dDiofus den Beſitz einer Dom-Vicarie erlangte und 1678 
(wie es Scheint ohne afademilchen Grad) biefelbft verftorben ift. 

$$. Assertionum ebraicarum triga e Gen. III. 8, VI. 4 et 
XXXVI. 21, praes. Andrea Sennerto. Wittebergae 1650. 20 ©. 4, 
(Stadtbibl.) | 


24598. Martini (Morig Daniel), 


geb. zu Hamburg 175., fein Vater war der im folgenden 
Artikel genannte Morig Marcus Martini Dr. Medic., jeine 
Mutter Margaretha Gertrud von Duhnen. Auch der Sohn 
widmete fich der Arzneifunde, promovirte als Dr. Medic: zu 
Helmftädt am 16. December 1780 und fehrte dann ala 
praftiicher Arzt in Seine Vaterſtadt zurüd, wo er 1781 und 
82 als Arzt des medieiniichen Armeninftituts genannt wird. 
Die Zeit feines Todes ift nicht angegeben. Vermuthlich 
ftarb er im Jahre 1799 hiefelbft, da die hamburgifchen Adreß⸗ 
bircher bis dahin einen Dr. Martini anführen, welcher jeit 
1800 nicht weiter vorfommt. 


$$. Diss. inaug. De Zinco medico recentius observata 
sistens, praes. Lor. Crell. Helmst. 1780. 78 ©, 4. 


2459. Martini Mori Marcus). 


Er wurde auf der See während einer Reiſe feiner 
Mutter von Haderöleben nach Kopenhagen am 6. Auguft 
1723 geboren. Sein Bater, Bernhard Anton Martini, war 
föntal. däniſcher Ingenieur und Feuerwerfer, feine Mutter 
hie Marg. Eltfabeth, geb. Behrend. Er ftudirte Mediein 
- in Kopenhagen im Collegium medieum und über ein Jahr 
in Berlin und wurde darauf ald dänischer Militairchirurg 
angeftellt. Später erit promovirte er als Dr. Medic. zu 
Bützow und zwar in absentia, im Februar 1763. Seit 
1752 hatte er fich ald Arzt in Hamburg niedergelaffen. Seit 
1753 durch den Beſitz dreier Dom-Picarien als ein hiefiger 
Jurisdietton nicht unterworfener Vicarius immunis vom 
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Senat anerkannt, hätte er bei ſeiner Verheirathung mit einer 
hieſigen Bürgerstochter den Zehnten erlegen müſſen. Um 
dieſer Abgabe zu entgehen, ließ er ſich 1753 oder 1754 
heimlich (vermuthlich in Wandsbeck oder Ottenſen) trauen 
mit Marg. Gertrud von Duhnen. Als dies ſpäter bekannt 
wurde, konnte der Senat nur durch des Domcapiteld Für— 
iprache bewogen werden, ihm die verwirfte Immunität noch 
ferner zu lafien. Im Jahre 1762 wurde er dänischer Feld- 
arzt, wird aber 1776 u. 1780 wieder ald praftiicher Arzt in 
Hamburg erwähnt. Er ftarb zu Hamburg am 5. Dechr. 1798- 

$$. Specimen inaugurale medicum de nimio et improvido 


eorticis Peruviani in febribus intermittentibus usu. Buetzovii 
1763. 28 ©, 4. 


2460. Mafcho (Friedrid) Wilhelm), 


geb. zu Liebno in der Neumarf 17.. Sein Vater u. fein 
Stiefvater, beide Prediger zu Liebno, haben ihn in der erften 
Tugend unterrichtet, Später ſetzte fein Bruder diefen Unterricht 
fort, bi8 er ihn nach Halle in die Schulanftalt des Waiſen— 
hauſes jchickte, in welcher er 4 Sahre blieb u. dann in Halle 
Theologie ſtudirte. Bon dort begab er ſich nad) Hamburg, 
wo er am 22. November 1755 unter die Sandidaten auf- 
genommen wurde Im Sabre 1756 ward er Nector in 
Bergedorf, nahm 1775 unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
einen Ruf ald Nector in Ruppin an, Fonnte aber die dortige 
Luft nicht vertragen, ſchob daher die Einführung von einer 
Zeit zur andern auf, verwaltete zwar das Rectorat 14 Jahr, 
legte aber 1778 diefe Stelle nieder, privatifirte in Hamburg, . 
ward 1781 Lehrer der Paßmannſchen Armenſchule, dankte 
1784 wieder ab u. tödtete ſich ſelbſt am 31. October des⸗ 
jelben Jahres. 

88. 1. Predigten von der Religion u, von ber Beiligen 


Schrift. Halle.1769, Mit Semler’s Vorrede. 8. 2te Aufl. eben- 
dafelbft 1780, 8, : 
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2. Kurzer Entwurf der chriſtlichen Religion zum Unterricht 
der nachdenkenden Jugend, für eine Geſellſchaft in Berlin ausge— 
fertigt und zum weitern gemeinnützigen Gebrauch dem Drud über— 
geben. Hamb. 1770. 8. 2te ftarf vermehrte Aufl. unter dem Titel: 
Anleitung zur Erfenntniß der chriftlichen Religion, zum Unterricht 
ber nachvenfenden Jugend, vormals für eine Berlinifche Gejellfchaft 
aufgefegt. Hamb. 1777, 8. (Hamb. Eorrefp. 1770 No. 55 1777 
No. 37.) 

3. Kurze Beantwortung der Frage: wie die Jugend in den 
Schulen am zuverläffigften zur Univerfität zubereitet wird; für eine 
Sefellihaft in Sachen aufgefest. Halfe 1771. 8. (Hamb. Correſp. 
1771 Ro. 156.) 

4. Vorſchläge, wie der Religionsunterricht der Jugend einzu- 
richten iſt; für eine Berlinifche Gefellfhaft aufgefest. Halle 1771, 
8. (Hamb. Eorrefp. 1771 No, 39.) 

5. Ausführlicher Unterricht, daß ein Gott vorhanden ift. Halle 
1772, 8 (Hamb. Eorrefp, 1773 No, 144.) 

6. Unterricht von den biblifchen Tropen u. Figuren, den 
Studirenden dur den Drud mitgetbeilt. Halle 1773. 8. Ins 
Holländifche überfegt, Utrecht 1780, 8. (Hamb. Eorrefp. 1773 
No. 144.) 

7. Gedanken von der Berbefferung der Teutfhen Schulen, 
befonders auf dem Lande; weiſen Menfchenfreunden zur Prüfung 
übergeben. Halle 1774. 287 S. 8, 

8, Bertheidigung der geoffenbahrten hriftlichen Religion wider 
einige Fragmente aus der Wolfenbüttelifchen Bibltothef, Stüd 1, 
Hamb. 17785 St. 2, Hamb. 1779, 8. (Hamb. Correſp. 1778 No, 82.) 

9, Beleuchtung der neueften Angriffe auf die Religion Jeſu 
befonders der Schrift: von dem Zweck Jeſu u. feiner Sünger. Hamb. 
1778, 8. (Hamb. Eorrefp. 1778 No. 203.) 

10. Borfchläge zu einer Schulverbefferung. Hamb. 1780. 8, 

11. Schreiben, betreffend den Unterricht für Lehrer in Teut'ſchen 
Schulen. Hamb. 1780. 8, 

Meufel Lexicon Bd. 8, S.515f.; Thieß II. p. 11 .; Rotermund IV. 
907; Janſſen S. 312; Melle Nachricht v. Kübel 3. Ausg., S. 400. 


2461. Mascov (Eliad), 


ftudirte die Nechte zu Kiel, ward am 5. März 1749 Doctor 
derfelben und bielt ji 1753 u. 1754 in Hamburg auf. 
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Seine hierher gehörigen Schriften ſind: 

$$. 1. Fridericus V. Dei gratia rex Daniae, Norvegiae ete. 
ereyoauuerizus Quis adest? Fridericus Rex D. N. V. 6. Qui? 
a voragine ineat aeria. Wer da? Friedrich der Fünfte von Gottes 
Gnaden König zu Dänemark, Norwegen, der Wenden u, Gotben. 
Wie? die Weisheit Seiner Majeftät, der Wetfen und der Klugen 
Wonne gebt aller Gegend tief u. hoch fort höher gleich, die Helle 
Sonne. Cui serenissimo ac potentissimo Regi Discursum Pane- 
gyricum solenni natali die XXXI Martii sacrat. sVbJecJoVtriVsgVe 
Vjres VerJoeCh Vs satJVs pro DJt qVaM responsJo etc. Hamb. 
bei Benefe 1753. Hamb. Berichte 1753 No. 27, ©. 216. 


2. Vergnügung eilfertiger Gedanfen von Liebes- als Leibes- 
Unvoffommenheiten der Mönche und Nonnen, überfandt an J. 
Romain u. 8, Silia bei beider rechtlihen Veränderung der Klöfter 
mit der Ehe 5te Stunde, die Unvollkommenheit und beider Liebes- 
ftreit bezeugt die Einigkeit. Hamb., d. 24. Juli 1753. 4. Hamb, 
Berichte 1754 ©t. 51, ©. 407, 

3. Relation A la mode daß ift Zeitvertreib der Jungen u. Kurk- 
weil der Alten, wie biefer oder jener bet gelehrten als ungelehrten 
Ein- u, Borfällen in u. aufer Conversation Andern gelegentlich mit 
wenigem viel oder Vielen wenig gefagt u. gefchrieben 1753 St. 1—4. 
Hamb. Berichte 1754 St. 66, ©. 527, 58, 

4, Discursus panegyricus de unione unius et plurium. Quem 
serenissimae principi, Dominae Louisae Ulricae Regiae Celsitudini 
K.T.A. Natali die XXIV. Julii 1749 Holmiae sacrabat. Hamburgi 
1749. 22 ©, 4. (Stabtbibl.) 

5. Fridericus Magnus rex Prussiae, Elector Brandenburgi 
omnibus omnia unus, cui discursum panegyricum d. 28. Aug. a. 
1751 insimul amore, more, ore, re, feliciter acclamantibus sub- 
missima animi devotione DD.D. Hamburgi.. 71 ©, 4. 


6. Vivat! Floreat! der Staat der Stadt Hamburg womit Sr. 
Magnificenz am 1. San. 1754 E. M. J. U.D. ſich beftens empfehlen 
wollte. Hamb. (Hamb, Berichte 1754 St. 66, S. 528.) 

7. Dänemarks und Norwegens aeficherte Negton, gleich Ne- 
ligion, wollte am 31. März t. S. 1754, als höchſtglücklichem Ge- 
burtstage Friedrich V., Königs zu Dänemark ꝛc. beim Aufzuge u. 
Parade der Wache Phöbi u. Martis glückwünſchend rühmen. E. M. 
(Hamb. 1754.) (Hamb. Berichte 1754 St. 66, S. 528.) 

Dr. Schröder's Notizen. 
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2462. Maſius (Peter), *) 
geb. zu Hamburg, um 166. ftudirte Theologie zu Wittenberg, 
wo er den 28. April 1685 Magifter wurde. Am 30. März 
1686 wurde er unter die Gandidaten des Hantburg. Mini: 
ſteriums aufgenommen. Am 2. Februar wurde er zum Paltor 
adjunctus ded Paftor Nicolaus Winterberg zu St. Marga= 
retben eingeführt. Im Jahre 1702 wurde er wirklicher 
Paltor zu St. Margarethen, 1708 auch Comes Palatinus 
Caesareus. Er ftarb den 1. November 1727 u. hinterließ 
eine Wittwe und einen Eohn, der Ipäter fein Nachfolger 
wurde. 

$$, 1. Nummophylacium Hudemannianum oder Leichrede über 
Joh. Hudemann, Paftor zu Borsfleth u. berühmten Antiquarium. 
Glückſtadt 1696. Fol. 

2, Zrauer-Rede über ben Abfchied der Frau Rhodin. Alten- 


burg 1699. Fol. 
Moller I. 3835 Thieß IT. 44; Archiv für Staatd- u, Kirchengeſch. der 
Herzogth. Schleswig⸗Holſtein, Lauenburg ꝛc. Bd. 4, ©. 241. Altona 1840, 8, 


2463. Maflon (........ ), 

geb. in Frankreich 16.., lebte längere Zeit in Hamburg u. 
ging dann 1731 ald Seeretär nad Holland. 

88. 1, Gab in Hamburg eine franzöfifche Zeitung heraus, 
deren Titel aber nirgends angeführt wird, 

2. Essai sur la profession de Gazettier. Hambourg 173(1?). 
1 Bogen 4. 

Hamburgiſche Berichte 1732, Borrede; Dr. Schröder's Notizen. 


2464. Maſtorp (Peter), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Medien, promovirte als 
Dr. Med. zu Leiden am 15. Febr. 1640 u. fehrte dann als praf- 
tiſcher Arzt nach ſeiner Baterftadt zurüd. Er gehörte im Jahr 
1644 zu den 12 erjten Mitgliedern u. Stiftern des Collegii 


*) Wahrfcheinlich ein Verwandter von ihm ift ber im Art, 2400 genannte 
Dr. Med. Nicolaus Lorenz Maas, 
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medici. Im Jahr 1649 verließ er Hamburg und zog nach 
Wilſter, wo er in nicht zu beſtimmender Zeit auch geſtorben iſt. 
$$. Diss. inaug. de pleuritide. L. B. 1640. 4. 


2465. Matfeld (Bernhard), 
geb. in Hamburg am 19. Mat 1661. Sein Bater, Franz. 
Matfeld aus Burtehude,*) war Rathsherr in Hamburg von 
1669 bis 1692. Seine Mutter, Barbara, war eine Tochter 
‚von Dietrich Andelmann. Nachdem er feine Schulbildung 
vollendet hatte, lich er fi 1677 von dem Rector des Gym— 
nafiumd Vincent Placeius immatriculiren und bejudhte die 
Vorleſungen defjelben bis 1682, in welchem Sahr er unter 
dem Prafidium Daniel Büttnerd eine Abhandlung de coelo 
vertheidigte. Darauf bezog er die Univerfität Leipzig, um 
die Rechte zu ftudiren und ſchloß fich hier beionderd dem 
Drofeffor AU. B. Garpzov an. Nachdem er unter feinem 
Vorſitz 1685 feine Differtation vertheidigt hatte, machte er 
eine Reife nach Frankreich und erwarb fi zu Orleans die 
Würde eined Doctord beider Rechte. Bon Frankreich ſetzte 
er feine Reife nad) England, den Niederlanden u. Deutichland 
fort und fehrte dann in feine Vaterftadt zurüd. Am 28. Febr. 
1698 wurde er Beifiger ded Niedergericht, am 11. Dechr. 
1703 Senator. Bei den damaligen Wirren ded Senats mit 
der Bürgerjchaft wollte Matfeld die Wahl nicht annehmen ; ald 
er aber am 17. Dec. zum zweitenmal aufgefordert ward, nahm 
er die Stelle an. Er ſoll zwar im Monat Juli 1705 refignirt 
haben u. am 14. Juni 1708 von der Fatjerl. Commiſſion reſti— 
tuirt worden fein, wird jedoch in den Schröderichen Fastes be- 
ftandig mit angeführt und befindet ſich nicht auf der Reſti— 
tutiond-Medaille bei Langermann. Im Jahre 1711 u. 12 
war er Prätor. Am 24. Juli 1716 wurde er Bürgermeifter. 
Er ftarb am 30. Juli 1720. Berheirathet hatte er fih am 
£ April 1693 mit Eliſabeth, der Tochter des Bürgermeifterd 


h 
Ser Großvater Bernd Matfeld war Bürgermeifter in Burtehube. 
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Barthold Tweſtreng, von mütterlicher Seite einer Enkelin des 
Bürgermeiſters Albrecht von Eitzen, die ihm 6 Kinder gebar: 
Barthold + 1727, Franz Albert ſtarb in der Kindheit, und 
Bernhard ftarb als Danziger Bote am 24. Aug. 1747, 
Bon den 3 Töchtern ftarb Barbara ald Kind, Margaretha 
verheirathete fi mit dem nachherigen Oberalten Philipp 
Bötefener am 25. Sam. 1718, fie ftarb am 24. Sanr. 1725, 
u. Elifabeth beirathete am 24. Septb. 1727 den Rathsapo— 
theker Chrifteph Neid. Matfeld beichäftigte ſich in feinen 
Mufeftunden mit hiftortichen Studien, wodurd er ſich eine 
große Gelehrſamkeit in diefem Face erwarb. Er hinterließ 
eine ausgezeichnete Bibliothek (vergl. darüber F. 2. Hoffmann 
im Serapeum 1856 ©. 40—44.). | 

$$. 1. Disp. prior de obligationum qualitatibus occas. 1. 44 
ff. de O et A; praeside A. B. Carpzovio. Lipsiae 1685. 23 ©, 4. 

2. Diss. altera de iisdem inauguralis, resolutionem casuum 
nonnullorum Practicorum continens. Aureliae 1686. 16 ©, 4. 


Moller I. 383, 3845 Fabricii Memorine V. 3375 Stelzner Befchluf 
bed Berfuhs einer zuverläffigen Nadricht der Stadt Hamburg Abthlg. I., 
©. 582; Rangermann St. 15, S. 11920; Buek Bürgermeifter S. 170— 13, 


2466. Matien Nicolaus). 


Aus einer alten, von David Matien, 1629 Jurat zu 
St. Sacobi, abftammenden Familie. Er war ein Sohn des 
Kaufmanns Nicol. Matjen und deffen zweiter Ehefrau Lucta, 
geb. Möndhujen. Er wurde geb. zu Hamburg am 14. Septbr. 
1739, bejuchte das Johanneum und ftudirte dann die Rechte, 
er promovirte am 31. Juli 1766 zu Utrecht. Nach feiner 
Vaterſtadt zurücgefehrt, ward er am 28. Decbr. 1775 Raths- 
Secretär, am 4. Iunt 1784 Syndicus. Er verheirathete 
ſich am 12. Aug. 1788 mit Frau Marin Agnetha Faber, 
geb. Schel, Wittwe des Rathsherrn Hand Jacob Faber. Er 
bat gemeinfchaftlih mit Büſch, mit deſſen Beihülfe u. nad) 
dejjen Entwürfen die Hamburgiſche Armenanftalt gegründet. 
Als er am 9. Detober 1794 ftarb, ehrte ihn im Sreije feiner 


: — 
> 
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Freunde: Klopſtock, Reimarus, Büſch u. Günther bei ihrem 
erſten Wiederſehen eine Trauerurne mit der Juſchrift: Ihm 
nach! *) 

$$. Specimen academicum inaugurale exXhibens Theses Prae- 
cipuas ex materia de Causis immunitatis. Trajecti ad Rhenum 
1766. 43 ©. 4. (Hamb. Nadirichten 1766 Gt. 84, ©, 683, 84; 
Hamb. Eorrefp. 1766 No, 143.) 

Smidt Hanfeatifches Magazin B. 5,Heft 1, ©. 153; (Fr. L. Hoff» 
mann) Hiftorifhe Miscellen zur angenebmen und Iehrreichen Unterhaltung, 
Hamburg 1819, 4, No. 10, ©. 40; Schlihtegrol Nefrolog auf 1794, Bd. 2, 
S. 364—66, Gotha 1796, 


2462. Matthaei Bernhard Hermann), 

geb. in- Kirch-Wiſtedt bei Stade, im Herzogthum Bremen 
am 12. Febr. 1741. Sein Bater hieß Georg Chriftian 
Matthaet u. ftarb als Probft in Kehdingen u. Paftor zu Ol— 
dendorf. Bernhard Hermann ftudirte Mediein u. promovirte 
zu Frankfurt am 6. Juli 1765. Er war praktiſcher Arzt in 
Hamburg um 1779 u. ftarb biejelbit am 7. Januar 1790. 
Er war unverheirathet. 

$$. Diss. de moderata lactantium Venere, praes. P. J. 
Hartmann. Francof. a. Viadr. 1765. 32 ©, 4. (Stabtbibl.) 


Dr. Schrader Dad Hamburg. Collegium medicam und der ärztliche 
Berein in Hamburg S. 1095 Adref-Komtoir-Nacrichten 1790 No, 4. 


2469. Matthaei (Georg Chriftian), 
vermuthlich ein Bruderjohn des VBorhergehenden. Er war 
ein Sohn des aud Kird-Wiltedt gebürtigen biefigen Tuch— 
händlerd Andreas Wilhelm Matthaei u. Adelheid Eliſabeth, 
geb. Glashoff. Er wurde geb. in Hamburg 1770, ftudirte 
die Nechte, promovirte ald Doctor am 31. März 1792 zu 


*) Söhne feined Halbbrudere, des im Jahre 1788 als Amtmann in Rige- 
büttel verftorbenen Senatord Bincent Matfen waren: der Oberalter 
Vincent und der Dr. jur. Nicol. Matfen. Des Lepteren Sohn mar 
ber 1853 verftorbene Dr. jur. Hermann Matfen, wie fein Vater Actıtar 
der Bormundfchaft- Deputation. — Ein Enfel des Oberalten Vincent 
Matfen ift der Dr. juris Hermann Otto Matfen, 
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Göttingen u. ward in Hamburg Actuarius in eriminalibus. 
Als folcher wurde er beeidigt am 5. Novbr. 1802. Er ver: 
beirathete ſich am 21. December 1808 mit Frau Elijabeth 
Magdalene, geb. Spigberg, des Licenciaten Garlieb Hander 
Wittwe, weldye den 29. Februar 1824 ſtarb u. aus diejer 
Ehe einen Sohn u. zwer Töchter hinterließ. Georg Ehriftian 
Matthaei verwaltete während der Herrichaft der Franzoſen 
das Amt eines Friedensrichterd, für den 5. Kanton der Stadt. 
Er jtarb in Hamburg am 1. December 1821. 

$$. Theses juris variae. Gottingae 1792. 8 ©, A. (Com- 
merzbibl,) 

Hübbe's Notizen, 


2469. Mtattbaei (Otto), 


geb. am 24. Auguſt 1627 zu Hamburg, wo fein Water, der 
ih Andreas Matthieflen nannte, Kaufmann war, jeine Mutter, 
Namend Gele, war eine Tochter Georg Kranenberge. Nachdem 
er mit Hülfe'von Privatlehrern einen auten Grund in der 
Schulwiſſenſchaft gelegt hatte, Schickten feine Eltern ihn 1644 
auf das Gymnafium zu Stettin, wo er 2 Jahr den Unter- 
richt des Rectors Micrältus genoß. Bon Stettin ging er 
1646 nad Roftod, um Theologie zu ftudiren, von dort ging 
er 1649 nad Greifswald. Nach feiner Rückkehr von der 
Univerfität lebte er 7 Jahr als Snformator theild in Hamburg, 
theils im Herzogthum Bremen, theil8 im Holfteinifchen. Im 
Jahre 1656 ernannte ihn der Herzog zu Holſtein-Ploen, 
Joachim Ernft, zu feinem Hofprediger. : Im demjelben Jahre 
berief man ihn nad) Richardi's Tode nad Burtehude ala 
Diaconus. Hier fand er fo großen Beifall, dab er 1668 nad) 
Wasmund's Abfterben das Primartat erhielt. Im Sabre 
1656 verheirathete er jih mit Anna Strathen, des Amtöchte 
rurgen Martin Strathen Tochter, die ihm 10 Kinder gebar. 
Bon feinen Söhnen wurde Martin Prediger zu Flögeln u, 


J 
a 1. 
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Probſt des Bederkefiichen Kirchenkreijes; Paul Andreas Pre- 
diger zu Wiſtäd u. Kuhftädt im Gerichte Beverftedt; Otto 
Diaconus, dann Paftor zu Burtehude; *) Ludolph Valentin 
Gerichtöverwalter zu Beverjtedt. Bon feinen Töchtern war 
eine verheirathet mit Joh. Ernft Büttner, Paftor zu Stade; 
eine andere mit dem Nathöheren Joh. Baptifte Viend in 
Burtehude, eine dritte mit dem Gantor in Stade Ewald 
Laurentii. Bon feinen Kindern hat er 32 Enkel u. Enfe 
linnen gejehen. 
88. Predigt von Donner u. Blitz. Stabe 1674. 4. 


Sob. 9. Pratje Altes u. Neued aus den Herzogtbümern Bremen u. 
Berden Bd. 10, ©. 217 u. 218, Stade 1778, 85 (P. N. Lebmann) hiſtor. 
Remarques über die neueften Sadyen in Europa Thl. 4, ©. 142, 


2470. Mattheſon Gohann), 


geb. zu Hamburg am 28. Septbr. 1681. Sein Vater, (geb. 
1652, zum drittenmal verheirathet 1713 im 62. Jahr ſeines 
Alters, + 10. Novbr. 1723) der ebenfalls Johann hieß, war 
Aceiſe-Einnehmer in Hamburg, fein Großvater war ein Kriegs⸗ 
mann, fein Aelter-Vater Stadtichreiber in Wismar. Mat: 
thejon jelbjt jagt, dab fein Geſchlecht aus Norwegen in 
Deutichland eingewandert ſei; dort, behauptet er, gebe es 
noch viele Kriegsleute gleiches Namens, der übrigens bald 
Mattheifien, bald Matbieffen geichrieben fer. Doc führt er 
Ihon aus dem Sahre 1579 einen Oswald Mattheſonius an, 
der zu Regensburg die formula concordiae unterjchrieben 
babe. Seine Mutter, Margaretha, geb. Höling aus Rends— 
burg, ftammte aus Dithmarſchen**). Am 29. Septbr. ift er 


*) wurde unter bie Candidaten bed Hamburg. Miniſterii aufgenommen im 
Juli 1693. 

**) Bol. Mattheſon Grundlage einer Ehrenpforte. Hbg. 1740. S. 187. 
Das auf der Stadtbibl. befindliche Exemplar enthält eine Menge hand— 
ſchriftl. Notizen von Mattheſon. S. 187 befindet ſich ſein Wappen rin- 
geklebt und auf demſelben ſein Siegel. 
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bet öffentlicher Prozeſſion in der Nicolai-Kirche getauft worden. 
Seine Eltern hielten ihm zuerft Haußlehrer, jpäterhin Lehrer, 
die in der Nähe wohnten; darauf wurde er in die Johannis— 
ichule geſchickt u. genoß den Unterricht des Gonrectord Paul 
Georg Krüfife u. ded Rectors Johannes Schulge. In feinem 
7. Jahre erhielt er den erjten Unterricht in der Muſik von 
Joh. Nicol. Hanff, im Singen von Woldag, ſpäter waren 
feine Lehrer in der Mufif Brunmüller, Praetoriud u. Kerner. 
Außer dem Glavier jpielte er aud) die Gambe, Violine, Flöte 
u. Hoboe. Zu gleicher Zeit erhielt er Unterricht im Tanzen, 
Schten u. Reiten. Schon mit 9 Jahren lieh er fih auf 
der Orgel hören, componirte jelbjt u. unterrichtete ein vors 
nehmes Frauenzimmer. Seine helle Discantftimme gefiel dem 
Rathsherrn Gerhard Schott, dem Gründer der Oper, jo ſehr, 
dab er ihn aufs Theater brachte, wo auch jein Gelang u. 
Spiel bis 1705 vielfach benugt wurde. Seit der Zeit, daß 
er auf dem Theater fang, hatte der Mufikdireftor Joh. Sieg— 
mund Goufjet, und fpäter Keiſer großen Einfluß auf feine 
Sntwidlung in der Mufil. Im Jahre 1693 nahm der 
Graf von Güldenlöw, ein Bruder Chriſtians V., den 12jäh— 
tigen Knaben unter jeine Edelfnaben auf, wollte ihn mit 
jeinen Kindern erziehen und zahlte dem Bater eine jährliche 
Summe aus. Der Graf nahm ihn oft auf feinen Schooß u. 
ließ. das Clavier auf Die Tafel jegen, Damit er zugleich fingen 
u. fpielen könne. Mancher gräfliche Gaft befchenkte den 
Knaben mit einem Ducaten, weldyen die Pagen mit Karten 
und Würfeln ihm wieder abnahmen. Dem Knaben gefiel 
die prächtige Kleidung u. das fürftliche Leben gar ſehr; dem 
Bater gefiel das Hofleben aber gar nicht, er bob den Gontract 
wieder auf, Matthefon mußte feinen filbernen Hirſchfänger 
wieder ablegen. Im Sahre 1699 wurde ferne erfte Oper, 
Dlejades, aufgeführt, 1702 die zweite, Porjenna Da Mat: 
thejon ſehr leidenschaftlich, ehrgeizig u. eitel war, jo gerteth 
er mit feinen Bekannten oft in Streitigkeiten, Die er mit dem 
IV. 5 


66 Mattheſon. 


Degen auszumachen ſuchte, ſo am 13. Juni 1702 mit einem 
gewiſſen Bohle, der als Cantor in Stade ſtarb; bald darauf 
mit Dreyer, ſeit 1703 Cantor in Lüneburg. Ja als 1704 
jeine dritte Dper, Cleopatra, aufgeführt wurde, wobei Mat: 
theſon den Antonius jelbjt machte u. feiner Gewohnheit nad), 
nad) dem Selbitmord ded Antonius dad Oxrcheſter dirigiren 
wollte, wollte Händel, der biöher die Direetionübernommen hatte, 
ihm nicht weichen; darüber erzürnten fich beide jo hitzig, dab 
es auf dem Markte zum Zweifampf fam. Mattheiond Stoß 
glitt ab an dem metallnen Rockknopf Händels. Dabei war 
Matthejon aber auch jo verjöhnlich, daß er 3. B. Händel noch 
denſelben Abend (30. Dechr. 1704) bei ſich bewirthete u. beide 
befiere Freunde wurden, als vorhin. Im Jahre 1704 machte 
Mattheion eine Reiſe nad) Holland, wo man ihm die Dr- 
ganiften-Stele zu Harlem mit 1500 fl. Einfommen antrug. 
Er bat ſich Bedenkzeit aus, ſchlug aber nad) einem Jahr die 
Stelle aus. Bon Holland zurücgefehrt, machte er nod) einige 
Reifen nad) Medlenburg u. Quedlinburg, führte am 17. Febr. 
1705 nod eine von ihm componirte Oper, Nero, auf u. 
nahm dann Abichied vom Theater, wiewohl er damals von 
der Dper eine Bejoldung von 300 Thlr. hatte, dabei 20 
Schüler, von denen jeder monatlich wenigftens 3 Thle., mande 
5—6 bezahlten. Den größten Theil diefer Einnahme gab 
er feinem Vater, doch brauchte er für fich felbft auch viel; 
ein Paar Reitpferde im Stall, ſchöne Kleider u. der Raths— 
feller griffen feine Kalle an. Am 7. November. 1704 war 
Matthefon von dem engliichen Gefandten, dem Herrn Johann 
v. Wich, zum Hofmeifter jeined Sohnes ernannt worden, eine 
Stelle, welche zum Theil bisher Händel bekleidet hatte. Der Vater 
hatte eigentlich gewünjcht, daß er ſich der Rechtswiſſenſchaft 
widmen möge. Sept fing Matthefon an, ich mit allem Eifer 
auf die engliiche Sprache, Geichichte, Nechte u. Staatöfunde 
zu legen. Am 6. Janr. 1706 ernannte ihn Herr von Wich 
zu feinem Secretär mit 200 Thlr. Beſoldung, doch brachten 
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die Sporteln eben fo viel; im Jahre 1709 legte ihm der 
Gefandte jährlich 100 Thlr. zu, darauf verheirathete er fich 
am 9. Detbr. 1709 mit Gatharina, der Tochter Joh. Jennings, 
eines engliichen Paftord; die Ehe blieb kinderlos. Ungeachtet 
der vielen Staatögeichäfte beichäftigte ſich Mattheſon fortgefegt 
mit der Muſik. Als der Herr v. Wich 1714 ftarb, vertrat 
Mattheſon feine Stelle zum eriten Mal, bis fein ehemaliger 
Zögling Cyrillus von Wich des Baterd Nachfolger wurde. 
In demselben Jahre lie Mattheſon fih ein Haus auf dem 
Kamp bauen. Den 29. Aug. 1715 erhielt er die Anwart- 
ichaft auf da8 Directorium Musicum beim Dom-Capitel u. 
auf das mit demjelben verbundene Sanonicat; am 21. Novbr. 
nahm er Befiß von der Vicaria tertia ad Altare sanctae 
Catharinae in Petro; am 24. März 1718 übernahm er das 
Directorium. Im Jahre 1716 faufte er einen Gartenplak 
außer der Stadt u. ließ dort ein Haus bauen. Im Jahre 
1718 wurde Mattheion von dem Herzog zu Holitein, Carl 
Sriedrich, zu feinem Gapellmeilter ernannt. Im Jahre 1728 
erhielt er, weil die Schwäche ſeines Gehörd zunahm, feine 
Entlaffung ald Director am Dom mit «Beibehaltung jeines 
Vicariatd. Als im Sahre 1741 der Herr von Wich nad) 
Peteröburg verſetzt wurde, ernannte der Herzog von Holftein 
Matthefon zu Seinem actuellen und wirklichen Legations— 
Secretär; 1742 ernannte ihn auch der holfteiniiche Minifter 
Heinrich) von Nhoden, zu feinem Gecretär, welche Stelle 
Mattheion jedoch jchon 1743 niederlegte, u. in demſelben 
Jahre ertheilte ihm auch der neue engliiche Gefandte, Herr 
James Cope, jeine Beftallung ald erfter Secretär. Am 
26. Febr. 1744 wurde Mattheion zum Legationdrath jeiner 
fatjerl. Hoheit des Großfürften, regierenden Herzogd von 
Holftein ernannt. Am 8. Februar 1753 ftarb Mattheions 
Fran. Am 23. Juni 1753 machte Matthefon fein zweites 
Teftament und vermachte darin der großen Michaelis-Kirche 
40,000 # zur Orgel unter den Bedingungen, daß ihm die 
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Kirche dafür, für ihn u. feine Frau ein eigenes gemanerted 
Grab ad perpetuos dies, ein Epitaphium u. eine Trauer 
Muſik verſpreche. Schon bei jeinen Lebzeiten hatte Mat: 
theſon der Michaeliskirche nicht nur 40,000 #, jondern 44,000 
zum Orgelbau angewiejen. Dafür find denn audy die Be- 
dingungen pünktlich erfüllt. Sein Bildniß ift in der Michaelig- 
Kirche aufgerichtet, mit einer Aufichrift won Prof. Richey. 
Bei feiner Beerdigung, am 25. April 1764 (er ftarb den 
17. April), ward das fröhliche Sterbelied, womit er fid) 
jelbft zu Grabe gefungen, öffentlich aufgeführt, Matthefon 
war ein ungemein thätiger Mann, der mit großer Gewandtheit 
u. Schnelligkeit arbeitete u. Feine Zeit ungenützt vorüber: 
gehen ließ. Welche Mafjen von Geſchäften hatte er als 
Secretär der engliihen Gefandtichaft zu bewältigen, 16 mal 
hat er die Stelle des Geſandten ſelbſt vertreten u. oft eine 
ziemlich lange Zeit. Dabei hat er gegen 90 Werke gejchrieben. 
Ein engliſches Werk von 8—9 Alphabeten hat er in 96 Tagen, 
Sonntage u. Pofttage mitgerechnet, an welchen er nicht ar— 
beiten Fonnte, überjegt. Einmal überjepte er in 2 Tagen 8 
gedrudte engliihe Bogen. ine Hochzeitjenerade hat er im 
12 Stunden componirt u. fie am folgenden Tage aufgeführt. 
Sr bat 43 Dratorien componirt, zum Theil auch die Berle 
dazu gedichte. Dabei hat er faft beftändig Schüler u. Schü- 
lerinnen in der Muſik gehabt. ) Außerdem war er in frü— 
heren Sahren, jo lange jeine Zaubheit ihm nicht hinderlic) 
war, ein ſehr gejelliger Mann; er hat 4 Geſellſchaften ges 
ftiftet, die Gejellichaft der freien Künfte, den Orden des guten 
Geſchmacks u. nod 2 andere, die fich freilich alle nicht lange 
- hielten. Bet feiner Heftigkeit hatte er auch viele Gegner u. 


1) In feiner Ehrenpforte nennt er mit Namen ein Bräulein Eckgh, Frau 
Geheimräthin von Elauffenheim, den Organiften Jangen in Bremen (der 
acht zweiftündige Lerrionen mit 10 Reichsthalern bezahlte), Dr. Hude⸗ 
mann, ben Sohn des Prof. Richey, den nachherigen Organiften in 
Grönningen Luſtig, Raupach, fpäter Organift in Stralfund, R. Binde, 
den Bruder ded Hamburg. Rathsherrn u. f. w. 
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MWiderfacher. ) Obgleich feine Eitelfeit u. jein Ehrgeiz ihn 
binderten, dem Chriſtenthum fein Herz ganz hinzugeben, fo hielt 
er doc) die chriftliche Neligion u. die Bibel hoch in Ehren; 
er ging nie zu Bette, ohne ein Gapitel in der Bibel u. einen 
Pſalm gelefen zu haben; im Jahre 1749 hatte er die Bibel 
ſchon 13 mal, im Jahre 1759, 22 mal durchgelefen. Bei 
feinen mannigfachen pecuniären Berlüften hatte er ſtets einen 
Bibelſpruch zur Hand, der ihn tröftete, jo 1729, ald er durch 
den plöglichen Tod Harbarts, der ein Sohn eines Rathsherrn war, 
1000 Reichöthlr. Banco verlor, 2. Chronic. 25, 9. „der Herr hat 
noch mehr, denn daß ift, dad er dir geben kann“. Sehr er: 
freut war er über Beluche angejehener berühmter Männer; 
des Dichterd u. Senatord Brockes Beſuch ift jedesmal mit 
ſichtlichem Vergnügen von ihm verzeichnet. Im Fahre 1763 
vermachte Mattheion feine von ihm jelbit verfaßten Bücher 
u. Handichriften, zufammen 128 Bände ®) u. Convolute, der 
Hamb. Stadtbibliothel. Da über Mattheſons Handſchriften 
vielfach übertriebene Angaben verbreitet find, jo werde ich ie 
unten in einer Note verzeichnen. *) 


2) In Schröber'd Notizen merden ald folde genannt: Etegemann, Hud- 
wedel, Kayfer, Weftenbolz, Buckau, Buttftebt, Feind, Weichmann, Chph. 
Gottlieb Wend, Meier in Göttingen, Baron, Medenbäufer, Handen, 
Leißner und fein Gehülfe Holabecher, Mizler, Gottſched u. Biedermann. 

3) Peterfen Gefhichte der Hamburger Stadtbibliothef S. 82, 

4) Die Handſchriften find: 

I) Borlefungen über ben Menſchen, 4; 

2) Bericht über Alexander Selkirk, 1713, 4, dabet ein Pädchen in 8 mit 
Notizen über Muſik u. Poeſie; 

3)Mathesonia Philosophica et Musica, a) Correspondance de deux 
voyageurs amoureux nebft Entwurf dazu, b) Des Menfchen Eitelfeit 
son Padcal, Allgemeine Erfenntniß des Menfben von Pascal, 
ec) Geſetze der correfpondirenden Societät ber muflkalifchen Wiffen- 
[haften in Deutſchland, d) Kurger Begriff der vornehmften heil» 
famen Zugenden und Eigenfhaften bed Pyrmonter Brunnenwaffer, 
ausgezogen und überfeßt aus dem 5ten Eapitel einer Befchreibung von 
Phil. Seiz, e) Fontenelle, Geſpräche von mehr ald einer Welt, verboll- 
metfcht von Gottſched, f) Mattheſon's Schupmehr wider die Nieder» 
fähfifhen Nachrichten, g) Das wohlgetroffene Urbild der Falſchheit in’s 
Kleine, doch nah dem Leben entworfen von ihr felbft und in einen 
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$$. 1. John Carte, die vermittelſt eines künſtlich eingerichteten 
und ganz acuraten Automatons, oder von felbft nehenden Uhrwerks 


Rahmen gefaffet von M., h) Raisons chretiennes et morales contre 
les Duels, 1749, i) Berfudh einer Abhandlung vom Bücherfhreiben, 
k) Noten; Allemande, Cembalo Il., Cembalo I., Simfonia, Ouverture 
avec sa suite pour les Hautbois de Mr. le General de Schoulen- 
bourg, Allegro, Cantate voce sola con Violini soli del Sign. Mat- 
theson, Sonata a due Cembali per il Sign. Cyrillo Wich, gran 
Virtuoso, Arie aus der Einmweihbungsmufif zu St. Michaelis, Carillone, 
I) Dad Buch oder Verſuch einer Abhandlung vom Bücherfchreiben. Der 
Bücherfebreiber in einigen Muftern abgebildet. 

4) Colleetanea ad conficiendam historiam musicam, 1730, Duer 4. 

5) Animadversiones ad sacram seripturam inter legendum collectae, 
Duer 4. 

6) Der Tonmeifter St. 1, 2, 283 SS., 8; b) Eloquentia verticordia so- 
nora, i. e. herzbefcehrende Wohlrebenbeit im Singen und Klagen mittelft 
verfchiedener Abhandlungen betrachtet, unterfucht und, gegen ſchädliche 
Einwürfe vertheidigt von Matthefon, 83 c) Compofttionen, 8. 

7) Matthefon, Neued von mufifalifchen Sachen u. Perfonen, 8, 

8) Matthesonia po&tica et musica, 8. 

9) Mättheson Politica, 4; a) Adversaria ad mentem Lockii disposita, 
Hamburg 1725; b) Gefprähe im Neiche der Geiger, Pfeiffer und des 
Getümmeld; c) Slüdwünfchrede an Graf Schönberg, 1708, fol.; d) Ihro 
Königl. Majeft. von Groß - Britannien Anrede an beide Parlamente» 
bäufer, Donnerstag, 17/28. Oct. 1745, 4, gedrudtz e) Befondere neue 
Großbritannifhe Denfwürdigfeiten, 1723, Erfted Stück; f) die Anrede 
bes hochgeb. Herrn Herrn Philipps Freiherrn Harbwide, Korb Groß— 
Kanzlerd von Groß» Britannien, melde er ald Lord Hoch-Richter von 
Groß» Britannien gebalten hat, 12. Aug. 1746, 4. gedrudt; g) The 
speech of the right hononrable Philip Lord Hardwicke, Lord High- 
Chancellor of Gr. Br., made by him as Lord High-Steward of Gr. B. 
fol., Manuser.; bh) Kurtze doch deutfche Regeln von den doppelten 
Eontrapuncten. 


Abhandlung von der Geligfeit Efaud. 9. d. Latein, Praes. Chr. 
Chemnitz Resp. Joh. Aug. Stempel 1665, überſ. v. Mattbefon, 
Hbg. 1735, Det. 4; b) Papiere, Briefe ꝛc. in Bezug auf die Ehrenpforte; 
bb) Schreiben eined Schwaben an einen beutfchen Freund in Petersburg 
von dem Gegenmärtigen Zuftand der Opera in Hamburg, von Lamprecht; 
c) Remarques sur l’Orgue oculaire et sur la traduction que Mr. 
Telemann a fait de cette piece par Mattheson, 1739; d) Kurzacfaßte 
Darftellung des von Pater Eaftell zu Paris mittelft eines Orgel⸗Claviers 
erfunbenen Farben-Spield; e) vom Worte überbaupt, fol.; f) Sentimens 
d'un honnete Chretien sur certain Ecrit nommé l'’examen de la re- 
ligion, 4; g) Sentimens chretiens et casuels sur l’examen de la re- 
ligion, Hamb. 1749, 8; b) Remarques sur l'’Orgue oculaire et sur la 
traduction de cette piece, oder überhaupt die Thorheit der Augenorgel. 


10 


— 
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zu findende Longitudo, dadurch man wiſſen kann, wie weit dieſer 
oder jener Ort, wo man ſich, es ſei zur See oder zu Lande, befindet, 
von einem andern entlegen; in 4 Theile, deren Erſter etwas von 
der Geſtalt der Erden nebſt etlichen Beweis⸗Gründen ihre Runde 
betreffend und einem Kupferſtich, dieſelbe zu demonstriren, in ſich 
begreifft. Der andere enthält das Hauptſächlichſte, nämlich metho- 
dum practicam oder einen orbentlihen u, wirklich zu machenden 
Berfuh, wie die Entlegendeit eines Drt3 von dem andern durch 
Hülfe des Automatons möge entdedet werben durch verfchiedene 
Eapitel u. Aufgaben gleihlam als in einer Reiſe, rund um bie 
Welt dargelegt u. mit den nördlichen u. ſüdlichen Hemifphaer-Eharten 
erläutert. Die äte Abtheilung banbelt v. d. Altertbum der Uhr- 
weder und giebt eine Beichreibung verfchiedener u. ausbünbiger 
Schlag- u. anderer Ubren, erzäblt anbey, wie bie Uhrmacher Kunft 
von einem Lande ins andere transferiret, auch wie fie geftiegen u. 
nad u. nach zu der igigen Richtigkeit gebracht worben jey. Im Aten 
Stücke wird von etlichen Experimentis bes Compaſſes gerebet, babey bie 
benöthigten Anmerkungen, au ein Kupfer mit dem Copernikschen 
Systemate vertheilet werben. Ins Teutiche u, in Orbnung gebracht 
von Matthes. Bath. 1708, (P. 3 u, A nicht gebrudt.) 


2. Herrn Joh. Robinfon’s, der heiligen Schrift Doctoris, vor- 
mals Ihro Königl. Majeft. v. Groß-Britannien hochanſehnl. Extrord, - 
Adgefandten an Ihro Königl. Majeſt. v. Schweden, nunmehr aber 
(S. T.) hochwürdigſten Lord Bifhoffs von Briftol Predigt, fo er am 
Donnerftag den 8, Martii des 1711ten Jahres als an dem Sahres- 
tage Ihro königl. Großbritann. Majeft, glüdlichen Gelangung zum 
Throne vor derofelben u. dem Oberhauſe gehalten. A. d. Engl. 


bg. 1746, 4; i) Gebult- Büchlein aus dem welſchen Barlino überf. v. 
Mattbefon, 8; k) Inhalt oder Auszug aus M. Joach. Hartmann ver» 
nunftmäßigem Beweis von ber Nothwendigkeit u. Wirflichfeit eined Ers 
löferd, von der Nothwendigkeit und Wirklichkeit einer göttlihen Offen— 
barıng, von dem unftreitig göttlichen Urfprung ber heil. Schrift. 1746, 4; 
) Predigt-Gebanten oder Vertheidigung ded Singens, Lefend u. Beten 
wider die Verächter folcher heiligen Mebungen, die von nichts als vor⸗ 
lauten Predigern u. Predigten hören wollen; m) einige Bebenklichfeiten 
über ein Paar Blätter des fogen. vernünftigen Liebhabers; n) Fragen 
von Telemann; 0) der Kuß; p) Verſuch einer Kritik über die fogen. 
philofophifchen Murbmaßungen von dem Aufenthalt ber abgefchiebenen 
Seelen, gebrudt in den Beluſtigungen des Verſtandes u. Wiges, 1741; 
q) Petite Dissertation ceritique sur les Excès. 
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ins Deutfche überfegt von I. Mattbefon E. D. A. E. S.R.M.M.B. 
Secretario.. Hamb. 1711. 4, 


3. Die Eigenfchaften u. Tugenden des edlen Tabacks. A. d. 
Engl. Hamb. 1712, 8, 


4, Der Bernünftler, tbeild aus dem Englifchen, theils aus 


‚eigener Erfindung. Hamb. 1713. 4, 


5. Geſchichte Alerander Celfirds, eines Schottländers und 
Einfiedlers wider Willen, aus. deffen eigenem Munde befchrieben- 


Hamb. 1713. 4 


6. Das neu eröffnete Orcheſtre. Erfte Eröffnung oder allge- 
meine und gründliche Anleitung wie ein Galant homme einen voll- 
fommenen Begriff von ber Hoheit und Würbe der edlen Mufic er- 
jangen, feinen Gout darnach formiren, die Terminos technicos ver- 
ftehen und gefhidlih von dieſer vortrefflihden Wiffenfchaft raifon- 
niren möge, Hamb. 1713. 8 Das befhüste Orcheftre, ober bes- 
felben 2te Eröffnung, worinn nicht nur einem wirklichen Galant 
homme, der eben fein Profeffions-Verwandter, fonbern aud einem 


Muſico felbft die alleraufrichtigfte und deutlichſte Rorftellung mufi- 


califcher Wiſſenſchafften, wie fich dieſelbe vom Schulſtaube tüchtig 
gefäubert eigentlich u. wahrhaftig verhalten, ertheiletz aller widrigen 
Auslegung u, gedungenen Aufbürbdung aber völliger und trudener 
Beſcheid gegeben, fo dann endlich das lange verbannet gemefene Ut, 
mi, sol, re, fa, la. todte (nicht tota) Mufica, unter anſehnlicher Te- 
gleitung der 12 Griehifhen Moborum, als ehrbarer Verwandten 
und Trauer» Leute, zu Grabe gebradt, und mit einem Monument 
zum ewigen Andenken beedrt wird, Hamb, 1717. 8. Das for- 


"fchende Orcheftre, oder deffelben 3te Eröffnung, darinn Sensus 


vindieiae et Quartae blanditiae, das iſt ‚der beſchirmte Sinnenrang 
und der fchmeichelnde Duarten- Klang allen unpartbeyiichen Syn- 
technieis zum Nugen und Nachdenken, Teinem Menſchen aber zum 
Nachteil, sana ratione et autoritate unterfuchet u. vermutblich in 
ihr rechtes Licht geftellet worden, Hamb. 1721. 8, 


7. Königl. Groß - Britannifher Gnaden-Brieff, gegeben im 
3ten Jahr der Regierung Georgii, Königs von Groß - Britannien, 
Sranfreih und Irrland, bey verfammeltem Parlament, fo zu Weft- 
münfter angefangen und gehalten worden, am 17. Martti im Sabre 
Chriſti 1714, im ſſten Jahr der Regierung unfers fouverainen 
Königs u, Herrn Georgit, von Gottes Gnaden König yon Grofbritan- 
nien, Frankreich u, Irrland, Beichügers des Glaubens ꝛc. Und 
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von der Zeit an fortgefegt, mittelft verfchtedener Auffchiebungen 
u. Berlängerungen bis auf den 20. Februar 1716, da die 2te Sitzung 
des gegenwärtigen Parlaments gehalten worden. Aus dem Original 
ins Teutfche gebracht von Mattbefon. Hamb. s. a. (1716.) 4. 

8. Anrede des Lorb-Grof-Meifters bei Verurtbeilung James 
Graf v. Derwentwater, William Lord Widdrington, William Graf 
Nithisdale, Robert Graf v. Cornwatb, William Burggraf Kenmure 
u. William Lord Nairn. Hamb, 1716, A, 

9. Briefe, fo zwifchen dem Graff Gyllenborg, dem Freyberrn 
v. Görg, Sparre und Andern gewechlelt worben, betreffend ben 
Anſchlag einer anzuftiftenden Rebellion in Ihro Königl. Maj. m 
Grof-Britannien Reihen und Landen, unterftügt durch Schwediſche 
Macht. Aus dem mit Königl, Groß-Brit,. Autorität in England 
publicirten Original ins Teutfche überfegt von Matthefon.*) Hamb, 
1717. 4. 

10. Das in allen Rechten feſtgegründete Verfahren mit den 
Königl. Schwediſchen Geſandten in Engelland und Holland, be— 
treffend die jüngſt obhanden geweſene und entdeckte Rebellion in 
einem Pariſiſchen Briefe vom 19. Mart. 1717 dargeſtellt u. aus 
dem Original überſetzt durch Mattheſon. Hamb. 1717. A, 

11. Anmerkungen über die aufgefangenen Briefe des Grafen 
v. Gyllenburg u. der Freyherrn v. Görtz u. Sparre. Aus dem Engl. 
von Mattheſon s. 1. 1717 Mart. 

12. Gab beraus mit einer Vorrede Veritophili Beweisgründe, 
worauf der rechte Gebrauch der Muſik beruht. Hamb. 1717. 4. 

13. Als in hober Gegenwart des durchlauchtigſten Fürſten u. 
Herrn Herrn Caroli Friderici, Erben zu Norwegen ꝛc., die Rich- 
Thibouiſche Vermählung vollzogen wurde, bat Ihro Königl. Hobeit 
auf dero gnäbigften Befehl mit einer Serenata, bie vergnügte Nacht 
betitelt, aufwarten follen 3. Mattbefon, Hochfürſtl. Eapellmeifter, 
Hamb., 30. Det, 1719. (Erfindung, Worte u, Muſic v. Mattbefon.) 

14, Der verlobrene u. miedergefundene Amor. Dem durch. 
lauchtigften Fürften u. Herrn Herrn Earolo Friderico, Erben zu 
Norwegen ꝛc., als Ihro Königl. Hoheit dem Hedlau-Roepftorffiichen 
Bermählungsfefte mit beywohnten, in einer Serenata untertbänigft 
sorgeftellet von J. Mattheſon, Hohfürftl.Schlesw.-Holft. Capellmeiſter. 
Hamb, am 8, October 1719, 4, (Erfindung, Worte u. Muſic von 
Mattdeion.) 


*) Diefe acht Bogen überfeßte er in zwei Tagen u. erhielt vom Verleger 
25 Thaler dafür. 


74 Maitheſon. 


15. Die Organiſten probe im Generalbaß. Hamb. 1719. 4. 
2te vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Große Generalbaß⸗Schule, 
oder eremplarifche Organiftenprobe. Hamb. 1731. 4. (Niederſächſ. 
Nachrichten. 1731, St. 20, ©. 165-665 St. 390, ©. 83-55.) 
(Es eriftirt eine englifche Meberfegung unter dem Titel: Complete 
Treatise of Thorough-Bass, containing the true Rules, with a table 
of all the figures and their proper accompanyments. London 
s.a. fol) 

16. Betrachtung über das Finanzwerk des Actienhandels. 
Aus dem Franzöfifhen. Hamb. 1720. 8, 

17. Reflexions sur l’&claireissement d'un probleme de Mu- 
sique. A Hambourg. 1720. 4. 


18. Prologo per il Re Ludovico XV, in Stalienifhen Berfen. 
Hamb. 1722, 4, 


19. Critica musica, das ift, grundrichtige Unterſuchung und 
Beurtheilung vieler theils vorgefaßten, theils einfältigen Meinungen, 
Argumenten u. Einwürfen, fo in alten u, neuern, gebrudten u. un- 
gedrudten mufikalifchen Echriften zu finden. Th. 1, Hamb. 1722; 
Th. 2, Hamb. 1724, 4, 

20. Reponse faite A Mr. Weichmann sur la lettre du 28. Juillet, 
touchant le Genseric reforme, ou les changemens qu’on a falls 
a la Poesie du celebre Postel. Hamb. 1722, 4. Deutſch von 
C. 3. Weihmann, mit deffen Anmerk. Hamb. 1722. 4, 

21. Zenobia, eine aus dem Welſchen überfegte Opera. Hamb. 
1122, 4, 

22, Arfaces, ein Singſpiel aus dem Staliänifchen überfegt. 
Hamb. 1722, 4. 

23. Nero, eine Dper, mit vielen Zuſätzen aus dem Staliä- 
nifchen überſetzt. Hamb. 1722. 4. 


24, Die neu entbedte Großbritannifhe Haupt» Verrätherey 
nad dem umftänblichen Bericht der Herren Deputirten, welche das 
bodhlöblihe Unterhaus des Parlaments zur Befragung bes be- 
fannten Chph. Layer und anderer ernennen wollen, wie folder den 
1, Merk 17223 alten Styles durch Ihro Hochwohlgeboren, ben 
Herrn Wilh. Pulteney, Präfidenten befagter Deputation, abgeftattet 
und anito aus dem Englifchen Original verteutfähet worbeh durch 
Matthefon. Hamb. 1723. A. 


25. Ueberſetzte Moll Flanders wundernswürbige Begebenheiten. 
Hamb. 1723, 8, 
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26. Biſchof Burnet's Geſchichte feiner Zeitz aus dem Engliſchen 
überfegt u. mit Anmerkungen verfeben. Bb. 1, Hamb. 1724; Bd. 2, 
Hamb. 1735, 

27. Gab heraus Niedt’ens Hanbleitung zur Variation bes 
Generalbaffes. Neue Auflage, mit vielen Anmerf, des Heraus- 
geberd. Hamb. 1724. Quer 4. 


28, Meberfegte: Die Gefhichte von dem Leben und der Re— 
gierung Mariae, Königin der Schotten und Wittwe von Frankreich, 
welche aus Urkunden u, glaubwürbigen Seribenten gezogen worden. 
Hamb. 1726. 8. 

29, Merfwürdige Danf-Schrifften, fo dem König von Grof- 
Pritannien von beiden Parlamentshäufern im Februar 1726 über- 
geben worden, nebft der von Seiner Majeftät darauf ertbeilten 
allergnädiaften Antwort. Aus dem Enalifchen überfest. Hamb. 4, 


30. Unterfuhung der Urfachen, melde Groß- Britannien zu 
der igigen Aufführung bewogen haben: infomweit felbige den gegen- 
wärtigen Zuftand von Europa betrifft. Aus dem Englifchen über- 
jest von Mattheſon. Hamb, 1727, 4, 


31. Der neue Göttingtfche, aber viel ſchlechter, als bie alten 
Lacedämonifchen, urtheilende Ephorus, *) wegen ber Kirchen-Mufit 
eines andern belehret von J. Mattheſon; nebft deſſen angebängtem 
merfwürbigen Lauten-Memorial. Hamb. 1727. 4, 


32. Die augenfheinliche Herannäherung eines Krieges, dabey 
etivas, von der Nothwendigkeit deffelben, zur Erhaltung bes Frie- 
dens und zum Flor der Handlung erwähnt wird. Mit beygefügtem 
genanem Grund-Riß, auch einer umftändlichen Befchreibung des 
Meerbufens u. der Stadt Gibraltar. A. d. Engl. Hamb. 1727, 4, 


33, Ramfey, reifender Cyrus, welcher die höchſte Weisheit feiner 
Zeiten, ſowohl in Staatsfadhen als philofophifchen und übernatür- 
lihen Dingen erforfchet. Dem beigefügt eine Abhandlung von ber 
Gottesgelabrtheit u. Dichtfunde der Alten, Aus dem Engl. ver- 
dolmetſchet. Hamb. 1728, (Niederſächſ. Ztg. 1729, St. 5, ©. 37.) 

34, Der Muficalifche Patriot, welcher feine gründlichen Be- 
trachtungen über geift- und weltliche Harmonien, fammt dem, ‘was 


*) j.e. Johannes Meyer, Profeffor der Mufif u. Eantor an dem Gymna⸗ 
flum zu Göttingen. Gegen jene Schrift erſchien: D. Joach. Meyeri ber 
anmaßliche hamburgifche Criticus sine erisi im 2ten Beitrag von alten 
und neuen theol. Sachen auf 1730, vergl. Niederſächſ. Zeitung 1730 
St. 67, ©. 533, 
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durchgehends davon abhängt, in angenehmer Abwechſelung zu ſolchem 
Ende mittheilet, daß Gottes Ehre, das gemeine Beſte und eines 
jeden Leſers beſondere Erbauung dadurch befördert werden. Hamb. 
1728. A. (Niederſächſiſche Zeitung 1729, St. 2, S. 14—15;5 Hamb. 
Auszüge 1729, St. 12, Art. 2, ©. 832—37; Deutſche Acta erudi- 
torum Thl. 141 (1729), ©. 650-656.) *) 

35. Mefopus bei Hofe, Eine Oper, Aus dem Staltänifchen, 
Hamb. 1728, A. (Miederfähf. Zeitung 1729, St. 19, ©. 154.) 

36. Anmerkungen über die Aufführung abfeiten Grofbritan- 
niens, in Abfiht auf die Friedensbandlung und andere Staats— 
Geſchäfte auferbalb Landes. Aus dem Engl. Hamb. 1729. 4, 

37. Die Wichtigkeit des Groß- Britannifchen Reichthums u. 
Gewerbes. Aus dem Englifhen. Hamb. 1729. 4. 

38. Anmerkungen über den Seviliſchen Tractat. Aus dem 
Engl. Hamb. 1730. A. (Niederfächf. Zeitung 1730, St. 13, ©. 98.) 

39. Der gelebrte Kantor. Aus dem Rateinifchen, Hamb. 1730, 
4, (Ueberfegung von Sievers Diff. von gelehrten Eantoren, vergl. 
Niederfähf. Zeitung 1730, Et. 60, ©. 4711-73; St. 69, ©, 544; 
St. 82, ©. 649.) 

40. Betradhtungen über den gegenwärtigen Zuftanb der Euro- 
pätichen Staatsgeſchäfte, abfonderlih in Anfehung der in Groß- 
britannifhem Sold ftehenden Kriegsvölker u. ihrer Anzahl. Aus 
bem Engl. überfegt. Hamb. 1731. A. (Miederfächfifche Nachrichten 
1731, ©t, 14, ©. 115—116,.) 

41, De eruditione musica ad virum pl. rever. ampliss. atque 
doctiss, Joh. Chph. Krusike schediasma epistolicum. Accedunt ejus 
litterae ad V. Cl. €. F. Leisnerum de eodem argumento. Hamb. 
1732. 4. Ed. 2 ibid. 1752, 4, (Niederſächſiſche Nachrichten 1732, 
&t, 76, ©. 657—60,) 

42, Vertheidigung Erbm. Neumeifter’s gegen den Vorwurf, die 
Dper Adelheid verfertigt zu haben: in ben Nieberfächfifchen Nad- 
richten 1733, St. 18, ©. 1452—57. 


*) Aus den drei Duartbänden Miscellanea Mattbesoniana find bie ein- 
zelnen Scriftwerfe in biefem Verzeichniß chronologiſch angeführt, bie 
Dratorien ıc. nit. Bon den gedrudten Poeflen nennen wir nod a) ein 
Carmen auf Herrn Eyril Wich Namenstag, b) eine Cantate auf deffen 
Hochzeit, ec) eine Borrede zu der Opera Henrico IV., d) cine Ueber⸗ 
fegung der Vorrede zum Esope en belle bumeur, e) Zufhrift und Bor- 
rede zu Kaiferd Soliloquiis, f) einen Tert zur Kirchenmufif Serobeam, 
g) Ueberſetzung zweier Marcellifhen Pfalmen, h) das Tempelfeft, ein 
Text zum Gaftmal der Domberren, i) eine Obe auf Telemann. 
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43. Freundſchaft im Tode durch 20 Briefe von den Berftors 
benen an die Lebendigen vorgeſtellet. Aus dem Engl. überfegt, 
Hamb. 1734. 8, (Niederfähfifhe Nachrichten 1734, No. 31, 
S. 360-261; Hamb. Berichte 1734, No. 40, ©. 327. 

44. Kleine General» Baf-Schule, worin nicht nur Lernende, 
fondern vornehmlich Lehrende aus den allererfien Anfangsgrünben 
des Elavier- Spielens überhaupt und befonders Durch verſchiedene 
Claſſen und Ordnungen der Accorde flufenweife, mittelft gewiſſer 
Lectionen ober flündlicher Aufgaben zu mehrer Vollkommenheit in 
diefer Wiffenfhaft richtig, getreulich und auf bie beutlichfte Pehrart 
fürzlih angeführet werden. 1734. 8 (Niederſächſiſche Nachrichten 
17341 No, 19, ©. 1535 No. 24, ©. 2005 1735 No. 2, ©, 9213.) 

45. Hiftorifhe Anmerkungen über Burnet's Geſchichte. 
Hamb. 1737, 4. 

46. Kern melodifcher Wiffenfhaften, beftebend in den auser- 
lefenften Haupt- und Grundlehren der muficalifhen Seß-Kunft oder 
Eompofition; als ein Vorläufer des vollfommenen Capellmeifters 
ausgearbeitet. Hamb. 1737. 4. 

47, Der volltommene Eapellmeifter, das ift gründliche Anzeige 
aller derjenigen Sachen, die einer wiffen, können und vollkommen 
inne haben muß, der einer Eapelle mit Nuben vorfiehen will; zum 
Berfuch entworfen. Hamb. 1739. Fol. 

48. Grundlage einer Ehren- Pforte, woran ber tüchtigften Ca- 
pellmeifter, Componiften, Mufitgelebrten, Tonkünſtler ꝛc. Leben, 
Werke, Berbienfte ꝛc. erfcheinen follen. Zum ferneren Ausbau an- 
gegeben 1740. Hamb. 4, (Das auf der Stabtbibliothef befind- 
lie Eremplar mit handfchriftl. Zufägen u. Bemerk. v. Matthefon.) 


49, Etwas Neues unter der Sonnen, ober das unterirdifche 
Klippeneoncert in Norwegen, aus glaubwürdigen Urkunden. Hamb. 
1740, 4, (Mizler's mufifalifche Bibliothek Bd, 2, Thl. 3, No. 6.) 

50. Gedanken über die Fritifche Hiftorie der deutſchen Sprache. 
Hamburg 1741. im Wften Stück der Beyträge, imgleichen über die 
fregen Urtheile, ven Hamb, Correfponbenten, die Hamb. Berichte ꝛtc. 

5l. Pamela oder die belohnte Tugend eines armen, aber wun- 
derichönen Dienſtmädchens, aus ihren eigenen, auf Wahrheit u. Natur 
gegründeten Briefen entdecket, ans Licht geftellet und nach der ten. 
Auflage aus dem Englifchen überfegt. Hamb. 1742. (Hamb. Bey- 
träge 1742, St. 31, ©. 246—47,) (Stabtbibl. Am Schluß Neueftes 
Verzeichniß der bisherigen Matthefonfhen Werke, 1708-42.) 

52, Glaubwürdiger Bericht von der Schlacht bei Dettingen 
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ben 16,/27. Juni 1743. Aus dem Engl. überſetzt von Mattheſon. 
Hamb. s. a. 4. 

53. Die neuefte Unterfuchung der Singfpiele, nebft einer Probe 
som muficalifhen Geſchmack. Hamb. 174. 8 (Hamb. freye 
Urtheile u. Nachrichten 1744, ©. 61 ff.) 

54. Remedes chretiens et philosophiques contre la medisance 
sartout contre les exc&s des e&crits satyriques. Hamb. chez 
Herold, 1745. 8. (Hamb. Beyträge 1745, No. 39, S. 305—7.) 

55. Das erläuterte Selab, nebft einigen andern nüglichen An- 
merfungen u. erbaulichden Gedanken über Lob u. Liebe. Hamb, 1745. 
8. (Brodes gewidmet.) Hamb, Berichte 1745, No. 43, ©. 337—40 5 
No. 78, ©. 620—23, 

. .56. Sieben- bis achthundert Schriftftelfen, die fih ausdrücklich 
auf die Tonfunft bezieben, Hamb. 1745. 8, 

57. Verſuch eintger Oden über die Gebote Gottes. Hamb. 1745. 8. 

58. Behauptung der bimmlifchen Mufif aus den Gründen ber 
Bernunft, Kirchenlehre u. beil. Schriften erwiefen. Hamb. 1747, 8, 
(Samb, Berichte 1747, No. 30, ©. 237—238; Hamb. Correfpondent - 
1747, ©. 71. Ein Gebidht darauf von Hubemann in den Hamb. 
Berichten 1747, No. 63, ©, 502—504, SProfaifchd Vertheidigung 
diefer Schrift in den Hamb, Berichten 1747, No, 83, ©, 657-615 
No. 8, ©. 664—67, 

59, Der verbächtige Todesfreund. Opus inimiei mortis. 
Samb. 1747, 8, 

60, Aristoxeni junioris Phthongologia systematica, das tft, 
Verſuch einer foftematifchen Klanglehre, wider die irrigen Begriffe 
von diefem geiftigen Wefen, von deffen Gefchlechtern, Tonarten, 
Dreiflängen, auch von mathematischen Muficanten, Hamb, 1748, 8. 

61, Mithridat wider den Gift einer welfchen Satyre, genannt: 
La Musica. Hamb. 1749, (Hamb. Correfpond. 1749, ©t. 207.) 

62, Bewährte Panacea, als eine Zugabe zu feinem mufifali- 
ſchen Mithridat, überaus beilfam wider die leidige Kachexie irriger 
Lehrer, ſchwermüthiger Verächter und gottloſer Schänder der Ton- 
funft. Erfte Dofis. Hamb. 1750. (Gelehrte Neuigkeiten 1750, 
&t. 9, ©. 225—228.) Wahrer Begriff des barmonifchen Lebens. 
Der Panucea zwote Dofid. Mit beigefügter Beantwortung dreier 
Einwürfe wider die Behauptung der bimmlifchen Muſik. Hamb. 
1750, 8, (Gelehrte Neuigkeiten 1750, ©t. 71, ©. 562—64; St. 93, 
S. 737-41.) Sieben: Geſpräche der Weisheit u. Mufit, fammt 
zwei Beilagen ber Panacea. 3te Dofis, Hamb, 1751. 8, 
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63. Nachricht von einem in Freyberg aufgeführten Schulfing- 
fpiele: in ben Beiträgen zur Hiftorie u. Aufnahme des Theaters. 
St. 4. Stuttg. 1750. 8. 

64, Odeon morale, jucundum et vitale. Zwo Oben u, ein 
Dugend Lieder, Kpf. Nürnberg 1751. Fol. (Hamb. gelehrte 
Neuigkeiten 1751, St. 97, ©. 769). 

65. Neu angelegte Freuden-Afabemie. Th. 1. Hamb. 1751. 
Th. 2 mit einer vorgefesten Abbandlung, betreffend alle Freuden- 
ftörer u. Todwünſcher. Hamb. 1753. (Gelehrte Neutgfeiten 1751, 
St. 97, ©. 770-771. Hamb, Berichte 1753, St. 39, S. 305—307,) 

66. Philologiſches Treſeſpiel, als ein Fleiner Beitrag zur 
fritifchen Gefchichte der teutichen Sprache, vornehmlich aber mittelft 
gefhikter Anwendung in der Tonwiſſenſchaft nützlich zu gebraucen. 
Subjuncta novissima editione schediasmatis de eruditione musica, 
Hamb. 1752. 8. (Hamb. Berichte 1752, St. 92, ©. T46—48.) 

67. Hatte Antheil an der zweiten Ausgabe von Richey’s Idio- 
ticon Hamburgense. Hamb. 1754. (Hamb. Berichte 1754, St. 78, 
©. 620.) 

68. Plus ultra, ein Stüdwerf neuer u. manderley Art, Bor- 
rath 1, Hamb. 17545 Borratd 2, Hamb. 17555 Borrath 3, 4, 
Hamb, 1756. 8. 

69. Cogitata quaedam Matihesonii de dissertatione eximia 
Noeltingii jun. ad Num. 21, 6, 9, ei Joann. 3, 14, 15. Jenae 1759, 4, 
in den Hamb, Nachrichten 1759, St. 43, ©. 340--42, 

70, Berlangte Urfadhen, warum bie Worte des 69. Pfalms, 
V. 4, Laboravi clamans etc., fi) zu feiner vielftimmigen Fuge 
fchiefen, in den Hamb. Nadrichten 1759, St. 75, ©. 593—%. 

71. Sonderbare neue Zeitung aus dem kritiſchen Parnaß: in 
den Hamb. Nadrichten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit 1760 
St. 42, ©. 329—332, 

72. Ueber ven Nugen bes Reims: in den Hamb. Nachrichten ıc. 
1760, St. 78, ©. 621—22; St. 93, ©. 7411—44, 

73. Einige biographifhe Anmerkungen: in den Hamb. Nad- 
richten ꝛc. 1760, St. 80, ©. 639—40, 

74, Unfäglicher Reichthum der Mufit, dergleichen wohl feine 
andere Wiffenfchaft aufweilen kann: in den Hamb. Nachrichten 1760, 
St. 87, ©. 694—%. 

75. Georg Friedrih Händel’s Lebensbeichreibung nebſt dem 
Verzeichniß feiner Ausübungswerfe u, deren Beurtbeilung, ver— 
beutfchet, fodann mit nöthigen Zufägen, aber fonderlich über den 
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Hamburgiſchen Artikel, ſammt dem Kupferbilde des Virtuoſen, einer 
Vorrede und einem ausführlichen Regiſter. Hamb. 1761. 8, 
(Hamb. Nachrichten 1761, St. 21, ©. 161— 163.) 

76. Epigramm auf Richey's Tod in den Hamb. Nachrichten 
1761, St. 53, ©. 424. ; 

77. Beitrag zu bes Herr Prof, Oelrichs hiſtor. Nachricht von 
den akademiſchen Würden in der Mufif. In den Hamb, Nachrichten 
und aus diefen in Marpurg’s Beiträgen. Bb. 4. ©, 407. 

78, Erklärung wegen bebrobten Nachdrucks feiner Schriften: 
in ven Hamb. Nachrichten 1761, St. 99, ©. 786, 

79. Nachricht an einige unvergeflihe Mufiter an der Spree: 
in den Hamb. Nachrichten .1762, St. 23, ©. 182—183. 

80. Drei Gründe, worauf bie deutſche Nechtfchreibung fußt: 
in den Hamb. Nachrichten 1763, ©t. 24, ©. 191 -92. 

81. Ratio status monarchiae sonorae: in den Hamb. Nadı- 
richten 1763, St. 45, ©. 360 ff. 

82, Fröhliches Sterbelied, womit der nunmehro wohlfelige 
Legationsrath Herr Job. Mattheſon ihm felbft im 83ſten Jahre feines 
Alters zu Grabe gefungen. Hamb., gebr. bei Harmfen, 1764. 4. 

Sein Bildniß von Haid in Brucker's Bilderfaal 5. Zehent; Matthefon 
Ehrenpforte; Bode zu Burney's Tagebuch) feiner muflfalifchen Reife Bb. 3, 
©. 72 ff.;; Saxii Onomast. litter T. VI, p. 331 et 7055 Gerber Lexilon 
der Tonkünſtler Thl. 1, S. 903-0123 Hirſching hiſtoriſch⸗litterariſches Hand» 
buch berübmter u. denkwürdiger Perfonen, welde in dem 18. Jahrhundert 
geftorben find Bd. 5, Abthlg. 1, S. 85-88, Upzg. 1800, 8; Meufel Lexikon 
Br. 8, S. 59-534; F. J. Fetis Biographie universelle des Musiciens 
Ed. 2, T. 6, ©. 28-34, Lpzg. 18645 I. Smidt Hanfeat. Magazin Br. 5, 
Heftl, S.155; Rotermund Ed, 4, Ep. 992. (C. Möndeberg) Der Nachbar 
1853 No. 36, j 


2471. Mattbiae (Sacob), 

geb. in Hamburg 164., ftudirte Theologie in Jena u. Gieſſen, 
erlangte an letzterem Drte die Würde eines Magifterd u. 
ward 1670 unter die Sandidaten des Hamburgiichen Mint: 
fterii aufgenommen. Seine jpäteren Schiejale find unbekannt. 

$$. 1. Diss. de aeternitatis concepiu formali, praes, Hundes- 
hagen. Jenae 1665. 4. 

2. Diss. de theologica duexexgsuevn distincta, praes. Siricio. 
Giessae 1670. 4, 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. Il u. 61; Janſſen S. 24, 
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24412. Matthiae (Ieremias), 

geb. zu Greifswalde 16.., muß fich einige Zeit in Hamburg 
aufgehalten haben, da unter der Vorrede des unten zu nen- 
nenden Merfes fteht: Hamburg, 11. März 17 1l, Jeremias 
— Sein Leben iſt unbefannt., 

Haupt- u. General-Regifter aller 9 Theile ver alfo be- 
— gr Remarques über bie neueften Sachen in Europa, 
auf vielfältiges Begehren, zu mehrerer Comoditet, die Befiger ber- 


felben des mühſamen Nachfchlagens zu überheben. Hamb. u. Leipz. 
1711. 306 ©. A. 


2423. Matthiae (Soadim), 

geb. zu Hamburg am 1. Septbr. 1616, bejuchte das Sohan- 
neum unter dem Rector Daniel Arnold, ftudirte Theologie 
in Jena, wo er 1640 den Magiiter-Titel erwarb. Er verthei- 
digte Himmelii Prodromi religiosac pacilicalionis dispu- 
tationem de absoluto decrelo. Im Jahre 1641 wurde er 
Prediger zu Weſſelbuhren in Dithmarfen. In demfelben 
Fahre am 2. Zuli verheirathete er fi) mit Margaretha, der 
Tochter des Predigerd an der St. JacobisKirche in Hamburg, 
Johann Schröder. Er ftarb den 26. Juli 1652. 

$$. Jubilaeum Dithmarsiae oder hriftliche Fried- u. Freuden- 


predigt aus Pfalm 147,12 ff. an dem wegen bes allgemeinen Frie- 
dens angeorbneten Dankfefte gehalten, Hamb, 1650, 4. 


2474. Matthiae oder Matthieſſen (Wilhelm), 
geb. 15.., ftudirte Theologie, erwarb fid) auf Univerfitäten 
die Würde eined Magifters u. wurde am 26. Auguft 1615 
dem Pajtor zu Eppendorf, D. Penshorn, der erſt am 9. Febr. 
1628 ftarb, adjungirt. Matthiae ftarb am 27. März 1629.*) 

$$. Israel ex Aegypto revocatus, scu miraculosa populi 
Israelitici, ex servitute Aegyptiaca redueis, per mare rubrum re- 


ductio, carmine Heroico expressa. Hamb. 1624. 4. 
Moller I. 389; Janßen 199, 


*) So nad Bolten’d Angabe, nad Janßen ift er fhon am 15. Januar 1628 
geftorben. 
V. 6 
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2425. Mattbieffen (Henning), 

geb. in Hamburg am 27. Sunt 1585; jein Vater hieß 
Thomas Matthieſſen. Henning ftudirte Juriöprudenz und 
wurde zu Heidelberg am 22. Aug. 1610 Licentiat beider 
Rechte. Nach ſeiner Vaterftadt zurüdigefehrt, verheirathete er 
ſich am 6. Juni 1614 mit Ilſabe, des Tuchhändlers Joh. 
Koep Tochter, u. zeugte mit ihr 4 Söhne, die alle vor ihm 
ftarben u. 2 Töchter, von denen Geiche am 10. Febr. 1640 
an den Tuchhändler Johann Spigenberg verheirathet ward, 
Catharina am 27. Novbr. 1643 an den Secrefär Heinrich 
Schrötteringf. Sm J. 1625 wurde Matthieffen zum Rathöheren 
erwählt; 1628 ftarb jeine Frau, er jelbft am 25. Sunt 1646. 

$$. Diss. jurid. inaug. de renuntiationibus; praeside Dio- 
nysio Gothofredo. Heidelb. 1610. 22 ©, 4. 

Moller I. 389; Leichengedichte. 


24276. Matthiſſen (Geinrich Georg), | 
geb. 17.., ließ fich als praftifcher Arzt in Hamburg nieder 
u. promovirte jpäter, 1745, zu Greifswald als Doctor der 
Mediein. Er verheirathete fi) 1746 am 16. (17.) Auguft mit 
Frau Anna Elifabeth, .geb. Meyn, Wittwe von Heinrich 
Matthieffen. Sie überlebte auch ihren zweiten Mann, denn 
bei ihrem Tode am 27. April 1787 war fie wieder Wittwe. 


$$. Diss. inaug. de vinis lithargyro infectis et colica pare- 
tico-conyulsiva ex haustu eorundem oriunda. Gryphisw. 1745. 4. 
Dr. Schraber’d Sammlung Hamb, Aerzte, Adref- Comtoir 1787. No. 37. 


24727. Mauer (Franz Chriftoph), 


geb. zu Horneburg, befuchte Die Schulen zu Stade u. Lüneburg 
u. begab fi) 1689 nach Leipzig, um Theologie zu ftudiren. 
Im Herbſt defjelben Jahres begab er fich zu demjelben Zwed 
nad) Wittenberg, wo er 2 Jahr ſtudirte. Darauf reifte er 
nad) Hamburg, um ſich von Edzardi im Hebräijchen unter- 
richten zu laſſen. Im Jahre 1692 kehrte er nad) Wittenberg 
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zurück u. erwarb ſich die Würde eines Magiſters. Von 
Wittenberg begab er ſich wieder nach Hamburg u. wurde hier 
am 14. Juli 1693 unter die Candidaten des Hamburglſchen 
Miniftertumd aufgenommen. Im Jahre 1696 ließ er ſich 
auch in Stade eraminiren, u. zwar war er der allererfte 
Sandidat, der fi dem neu angeordneten öffentlichen Examen 
unterwarf. Er ward noch in demielben Sabre auf die Pfarre 
zu Dfterholz berufen. Im Sabre 1708 erhielt er dad Pa- 
ftorat zu Elmöhorn im Holſteiniſchen; den 18, März 1712 
wurde er von dem königl. ſchwediſchen Gonfiftortum in ſein 
Baterland zurücgerufen u. zum Paftor zu Sottrum ernannt. 
Er jtarb. am 25. Sanuar 1734. 

$$. 1. Diss. de donis spiritus sancti relativis, praes. Joh. 
Deutschmanno. Witteb. 1692, 4. 


2. Diss. de porta clausa, soli Jehovae pervia ad Ezech. 
44, 2., praes. Joh. Deuischmanno. Witteb. 1692. 4. 


83. Diss, de bonis operibus, praes. Job. Deutschmanno. 
Witteb. 1693. (cf. Joh. Deutschmanni Panoplia Augustanae con- 
fessionis.) 


Pratje Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen und Verben 
Bd. T, ©. 161. 162; Janßen S. 298. 


2428. Mauritius (Caspar), 


geb. am 2. März 1615 zu Tondern, wo fein Vater, Johann 
Mauritius, Probft war; feine Mutter, Anna, war die Tochter 
des Rathsherrn Caspar Peterfen zu Tondern; fein Groß— 
vater, Bernhard Mauritius, war Paftor zu Edernförde; Die 
Großmutter, Margaretha, war die Tochter des Johannes 
Boethius, Seeretärd zu Schleswig; fein Aeltervater Mauritius 
Mauritius, war Paftor zu Minden in Weltphalen, u. deſſen 
Bater, ebenfalls Mauritius Mauritius, Bürgermeifter zu 
Minden. Caſpar Mauritius wählte dad Studium der 
Theologie u. begab ſich, ald er noch nicht 18 Jahr alt war, 
auf die Univerfität Roftod; von dort ging er nad) Königsberg, 
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wo er 1638 die Magiſterwürde erlangte. Im Jahre 1639 
wurde er zum Conrector in Bordesholm im Holſteiniſchen 
ernannt. Nach einer dreijährigen Verwaltung dieſes Amtes 
bat er um ſeine Entlaſſung u. begab ſich wieder nach Roſtock, 
wo er 1644 zum Profeſſor Logices ernannt wurde; 1648 
promovirte er ald Dr. Theol.; 1650 ward er Archidiaconus 
u. Profefjor der Theologie, 1653 Paftor der Marienkirche 
zu Roftod, 1656 Superintendent u. am 3. Auguft 1662 
ward er zum Paftor an der St. Jacobifiche in Hamburg 
erwählt; introdueirt ward er am 17. October dejjelben Sahres. 
Berheirathet war er jeit 1644 mit Satharina, Tochter des 
Superintendenten zu Roftod, Chriſtian Michaelis, die ihm 
4 Söhne und 3 Töchter gebar, von denen der erfte Sohn 
Fohannes (geboren am 18. April 1647) am 15. September 
1648 jtarb, die andern Kinder ihn alle überlebten. 
Sein Sohn Chriftian Mauritius Mag. wurde. am 28. Janr. 
1683 zum Prediger an der Jacobifiche in Hamburg erwählt 
u. ftarb am 3. Sanuar 1698. Cine feiner Töchter, Anna 
Gatharina, heirathete am 29. Mai 1677 den Prediger an der 
Tacobifiche Caspar Hülfemann. Caspar Mauritius ftarb 
am 14. April 1675, feine Frau am 17. April, beide wurden 
an einem Tage, am 20. April, begraben. 

Ueber die von ihm in Roſtock erſchienenen Echriften 
vergleiche man 3. B. Krey Beiträge zur Mecklenburgiſchen 
Kirchen und Gelehrtengeſchichte Bd. 2, ©. 80. Die hierher 
gehörigen Schriften find folgende: 

88. 1. Dr. Mart. Luthers Catechismuslehre, in Fragen und 


Antworten erfläret u, mit Sprüchen der heil. Schrift beftätiget. 
Roſtock 1663, 12. 2te Aufl, Hamb. 1675. 12. 
2, Der beite Weg ber riftlichen Gemeine zu St. Jacob ge- 

zeigt. Hamb. 1674, 12, 

3. Der befte Weg zur Reinigung, Erleuchtung u. Vereinigung. 
Th. 1— 3. Hamb. 1674, 12, 2te Aufl, mit dem Leben des Ber« 
falfers. Hamb. 1676, 8, 

Beuthner S. 222-223; Moller I. S, 38991, 
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2479. Mauritius (Sob. Jacob von), 

geb. in Holland im Sahre 1691 oder 1692, widmete fid 
anfangs der Gotteögelahrtheit, vertaufchte dieſe aber Ipäter 
mit der Jurisprudenz und erhielt 1716 in Leiden die Doc- 
torwürde beider Rechte. Ungefähr im 36. Sahr feines Alters, 
aljo um 1727 oder 1728, fam er ald Minifter der General- 
ftaaten bet dem Niederfächliichen Kreife nad) Hamburg, war 
bier gern gejehen und jcheint ſich ſelbſt auch bier behaglich 
gefunden zu haben. Seine audgebreitete Gelehrjamfeit und 
feine liebenswürdige Perjönlichfeit brachte ihn mit den tüch- 
tigften Männern Hamburgs in freundichaftliche Verbindung, 
mit Fabricius, Reimarus, Syndieus Klefefer, Schütze, Wi: 
dow, Surland ıc. Im Sahre 1742 wurde er ald Gouverneur 
nad) Surinam verſetzt; die dortigen Verhältniſſe ſagten ihm 
aber nicht zu, und jo fehrte er auf feinen Wunſch 1751 nad) 
Hamburg in feine frühere Stellung zurüd. Sein Körper 
ſcheint durch den Aufenthalt in Surinam geſchwächt zu fein; 
er litt viel an Bruftbeichwerden, konnte das nördliche Klima 
nicht vertragen u. ftarb nad, feiner Rückkehr von einer Reife 
nach Paris am 21. März 1768. Gr bat fich dreimal ver: 
beirathet, vermuthlich zum dritten Mal mit Sohanna Maria, 
geb. Wrede, am 30. September 1737, u. hinterließ von dieſer 
Frau einen Sohn, Chriftoffel San Jacob, geb. am 3. März 
1749, u. eine Tochter, geb. 1743; eine wahrſcheinlich ältere 
Tochter war Wittwe vined Herrn Strube, Polizeiraths zu 
Surinam, der zu Falleröleben verftarb. Ein Sohn früherer 
Che, Peter Mauritius, wurde 1739 zum Fährrich hieſiger 
Garniſon ermählt. Als er im December 1744 freiwillig - 
diejen Dienft quittirte, erhielt diefe Stelle des Herrn von 
Mauritius Schwager, Peter Wrede, welcher 1789 ala Ga- 
pitain ſtarb. Schon vor feiner Weberfiedelung nad) Hamburg 
hatte Mauritius Mehreres gefchrieben, z. B. Dramatiſches, u.fich da= 
durch einen ſolchen Namen erworben, daß ihm auch Fremdes zu- 
geſchrieben wurde, wie er denn proteſtirte, daß er unter dem 
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Namen Chryfoftomus Mathanaſius gefchrieben habe. Als 
Schriften, die in die Zeit feines Aufenthalt? zu Hamburg 
fallen, find zu nennen: 

I. De Kruys Historie van den iydenden Heyland. Amst. 
1738. 8, 

2. Deduction von ber Freiheit der Grönländiſchen Shiffahrt.*) 

3. Besluit der dichtlievenden Uitspanningen met verschie- 
denen Byvoegzelen, Amsterd. 1762, 8. 

4. Onlediges ouderdom in taallievenden en historischen 
Uitspanningen. ®b. 1.2, Amsterd. 1765. 8. 

Außerdem befinden fi aber auf der hamb. Stadtbibliothek 
noch 40 Manuferipte von ihm, gefchrieben in der Heimath, in Ham- 
burg, in Surinam u. nad) feiner Rückkehr nah Hamburg. Es find 
dies Prozeßſachen, Reſolutionen, Depefhen, Berichte, Copirbücher 
x. Bergl. darüber Dr. 5. 2, Hoffmann im Bulletin du Bibliophite 
Beige publid par F. Heussner. T. XVIN, cahier 5, p. 29-32 unter 
dem Titel Releve des manusecrits, se rattachant aux Pays-Bas et 
& la Belgique, ou &erits en langue neerlandaise, qui se trouvent 
à la bibliotheque publique de la ville de Hambourg. Der Kupfer- . 
ftecher Frifh bat fein Bildniß in Kupfer geftochen u, Schütze eine 
Unterfchrift dazu gemacht. 

Nachrichten von Niederfächfifchen berühmten Leuten u. Familten Ob. 2, 


Hamb. 1769, & 1-8; Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfam- 
feit 1768, ©. 205 ff.; Paqueit Memoires T. XI., S. 26667. 


2480, May Gohann Carl), 
Sohn eined reformirten Predigerd in Caſſel, geb. in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, widmete fich dem Handlungs⸗ 
fache und kam ald Buchhalter auf van der Smiſſen's Gomptoir - 
in Altona. Schon damald trat er ald Schriftfteler im Fauf- 
männifch Face auf. Er eröffnete bald felbft eine blühende 
Handlung in Altona. Bald darauf verheirathete er ſich mit 
der Wittwe eines Weinhändlers Fleifcher, einer gebornen Da- 
vidjen aus Odenſe, die früher Maitreffe eines verftorbenen 


*) Eine ber feltenften Staatöfchriften bes vorigen. Jahrhunderts, da nur 
fo viel Eremplare abgezogen wurden, als zur Vertheilung an bie euro- 
päifhen Höfe nothwendig war. 
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Grafen Holſt geweſen war. Seine Freunde zogen ſich ſeit— 
dem von ihm zurück, er vernachläſſigte feine Geſchäfte u. 
mußte falliren. Darauf fing er eine Schenfwirthichaft an, 
wurde Nevifor der Altonaer Zahlenlotterie, machte als ſolcher 
Unterjchleif u. mußte flüchten. In diefer Zeit jcheint er ſich 
in Hamburg aufgehalten zu haben. May fand in Gaflel 
wieder eine Anftellung an der Zahlenlotterie, machte von 
neuem Unterjchleif, wurde zu lebenslänglicher Karrenftrafe 
verurtheilt, jedoch in jo weit begnadigt, daß er jeden Morgen 
auf dem Comptoir gefefjelt ward u. mur des Nachts von 
feinen Feffeln befreit wurde. Im folcher Lage tft er gegen 
Ende des vorigen Sahrhunderts geltorben. 


$$. * Lottologie oder perfpectistfche Ausficht in das Reich 
der Lotterien und befonders des Lotto. Eine Wochenſchrift. Lucri 
bonus odor ex re qualibet s. I. 1770 Stück 1— 5, 272608 
Lottologie oder Fritifche Beiträge zur Lotterielehre von Sobann Earl 
May. Eine Wochenſchrift. Zr Theil. Altona 1771, XVI. u. 232 ©, 
Stüd 26—52, *) 

In Bezug auf die übrigen Schriften ift zu vergl. Menfel Lerifon Bd. 8, 
©. 558 u. 559; Kayſer Bücher-Kerifon. Ueber fein Reben ift gu vergleichen 


der Auffag von Dr. Ritter jun. in der Zeitſchrift: Hamburg u. Altona 1804 
Bd. 2, S. 364—370, 


*) Diefe gegen Die Direction ded Hamburgifchen Lotto gerichtete Wochen- 
fhrift veranlafßte eine Menge Gegenſchriften, unter andern aud ein Ge— 
dicht: Erſtes und Repted an den fummenden Mayfäfer und deffen Ab- 
bärenten in Ninive. Darin beißt ed: Sept treibt ein böfer Geift Dich 
an, In Hamburgs Wal und Mauren, Wo Jeder Dich entratben Fann, 
Dem Lotto aufzulauren, Das ift doch mwobl nur auf feinen Aufenthalt 
in Hamburg zu beziehen. Die Wocenfchrift ift wahrſcheinlich eine 
Hamburgifche, wenn auch Altona auf dem Titelblatt des zweiten Theiles ſteht. 


Wir fügen bier ald Notiz fogleich hinzu, daß auch Martin May, 
der am 26. Inli 1865 in Altona verhaftet und am 14. Sept. nach Perle 
berg abgeführt wurbe, der Redacteur der Schleöwig-Holfteinifchen eis 
tung, ſich Ende 1848 oder Anfang 1849 einige Zeit in Hamburg aufge- 
balten bat. Sonnabend, ben 7. Drtober 1865, traf er wieder in Altona 
ein. Bon ihm erſchien * Die Politif der bänifhen Regierung und bie 
Mipverftändniffe. Ein Beitrag zur Würdigung des Budgetſtreits. 
Hamburg 1861, M, Rudolphi's Buchhandlung. 66 ©. gr. 8. 
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2481. Mayer (Sacob), 


ein Hamburger Bürger gegen Ende des 17. Sahrhunderts, 
der mit Rodrigo Wahn in einen Proceß verwidelt wurde, 
wegen Verjchleppung von Waaren, die auf einem Schiffe 
von Gadir nah Hamburg gefommen waren. Damit vers 
bunden waren zwei andere Proceſſe diefes Sacob Mayer gegen 
Röper ‚und Peter Witte. Weiteres ift über dieſen Sacob 
Mayer nicht befannt. 


88. Unbintertreibliche Wahrbeits-Darftellung, außweiſe berer: 
Wie der auff allerhand Renke und Schwenke hurtigft abgerichtete, 
und bevorab falſch⸗nachgeinachter Handfchrifft, fo dann unter folchen 
Schelmen-Dedel bemwirkter ſchändlichen Betriegerey, und Aragliftes 
halber, in SObrigfeitliche Inquisition gezogene uud noch barin 
ftehende, auch bereits mittelft verfchtedenen Zeugniffen, und con- 
currirenden unbintertreiblihen Wahrzeichen und Merfmahlen, in 
die äußerfte Enge getriebene, nunmehr völlig ben Desperaten fpie- 
lende abgefeimte Erzböfewicht Rodrigo Wahn, mit feinen beilofen, 
Hiftiglich inventirten Ehrendiebifchen Gaufel-Blendwerf den Bloßen 
zu fchlagen, und nur zu mehrer feiner Verachtung, und felbft- 
eigenem fhändlichem Spott auff fahlen Pferde ertappet; In Summa 
auß vergälltem, tollfühnen Wuhte, und verruchtem Haße, der ihm 
wiebrigen Wahrheit, erbärmlich wieder berfelben Stachel zu lecken 
befunden wird; Alfo dagegen Flärlich fich zeiget, daß mein Jacob 
Mayer, auff hohes Erfodern ber inquirirenden Obrigfeit, un— 
fträflich abgelegtes Zeugniß der Wahrheit, fampt meinem Gott Lob! - 
ebrlihem Leumubt, und überall unerfchrodenem Gemwiffen, zum 
eußerften Depit und Hergeleid, allen meinen Spionifchen Verkläffern, 
Berläumdern und Berfolgern, die mich gerne anderft, und ihnen 
gleich finden möchten Palmgerade auffrecht empor ſchwebe, und Wie 
eine Eherne Mauer Wieder alle giftig-geſpitzte, hinwieder auff deren 
Uhrhebern und Anftiftern, nemlih Wahnen felbiten und feines 
gleihen Satans Werkzeuge zurüdpralende, ja ihnen, ihr innerftes 
Eingeweyde durchdringende Fügen und Läfterungs- Pfeile, unüber- 
windlich beſtehe; der Ehrbaren Welt recht zu erfennen und unpar- 
theylich einzufeben vor Augen geleget und auffgebedet Alles in 
Kraft und Meinung böchſt abgenöthigter Rechtl. Retorsion von 
mir Jacob Mayer s. 1. et a. (1699). 24 S. 4, 
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2482. Mayer Goh. Chrenfried), 

geb. zu Leipzig 16..; er war der jüngfte Bruder des fol- 
genden Soh. Friede. Mayer. Sein Bater Joh. Ulrich) Mayer 
war Paſtor zu St. Thomae in Leipzig, feine Mutter hieß 
Urfula Sabina, geb. Braun. Er widmete fi) der Juris— 
prubdenz, wurde Doctor der Philofophie in Leipzig, u. Doctor 
juris in Straßburg. Er hatte Einfluß auf die Verſetzung 
ſeines Bruderd nah) Hamburg, vielleicht weil er jelbit gern 
hierher wollte, denn er zog mit feinem Bruder nad Hamburg 
u. lebte bier, wie es jcheint, auf feine Koften, machte Schulden 
u. erwarb fich eben feinen rühmlichen Namen. Späterhin 
wurde er, wohl durch die Empfehlung feines Brudes, Advocat 
- in Pinneberg u. endlic) von der Nebtiifin zu Quedlinburg 
u. von dem dänijchen König zum Rath ernannt. 

$$. 1. Diss. inauguralis de jure statuum imperii legislatorio. 
Argentinae 1684. 4. Ed. 2 Magdeburgii 1705. 4. 

2. Traciatus de jure primariarum precum. Quedlinburgi 
1704, 4. Ed. 2 ibid. 1717. A. 


3. An reprobatio post arrestatorum publicationem ad- 
mittenda sit. Altdorfii 1716. 4, 


2483. Mayer Goh. Friedrich). 

Was der Senior Goeze, freilich nicht ganz ohne feine 
Schuld, gegen Ende des 18. Jahrhunderts hat leiden müſſen, 
dazu hat Soh. Friedr. Mayer gegen Ende des vorhergehenden 
u. im Anfange deſſelben Sahrhunderts den Grund gelegt, 
denn er hat durch feinen Wandel u. feinen Kampf gegen jede 
Erneuerung eines religiöſen Lebens die Orthodorte verächtlich 
gemacht, die er aus unfrommen Abfichten mit ungewöhnlichen 
Gaben u. einer faft wunderbaren Thätigkeit vertheidigte, 
obgleich er jelbjt anfangs den pietiftiichen Bewegungen nicht 
jo ganz fern ftand u. auch in einzelnen Momenten feines 
Ipäteren Lebens nicht ganz ohne Empfänglichkeit für veligiöfe 
Empfindungen war. 
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Ich. Friedr. Mayer wurde geboren am 6. Dec. 1650 zu Leipzig, 
wo fein Vater Joh. Ulrich Mayer Paftor an der Thomaskirche 
war; jeine Mutter hieß Urſula Sabine, geb. Braun, fie war 
eine Tochter ded Johann Chriftoph Braun, Beifiger des 
Landgerichtd in der Nieder-Laufig. Sein Großvater hieß 
Johann Mayer u. war Genior der Juriſten-Facultät; jeine 
Großmutter Sophia war eine Tochter des Kanzlerd Chriftoph 
Bendendorf. Schon im 3. Jahre feines Alters, am 27. Juni 
1653, wurde er von dem Nector der Univerfität, Soh. Hül— 
ſemann, in die Lifte der Studenten eingetragen u. dieſe Ma— 
trifel von feinem nachherigen Schwiegervater, dem damaligen 
Nector Gottfried Welih am 31. März 1666, ald er ſich um 
den erften Grad in der Philofophie bewarb, beftätigt u. er= 
neuer. Am. 21. April 1666 wurde er zum Baccalaureus 
in der Philofophie ernannt: am 30. Sanuar 1668 wurde er 
Magifter. Darauf z0g er nad) Straßburg u. hat wahrjcheinlich 
int Haufe des Theologen Saltzmann gewohnt, befonders aber 
ſich dem Profeffor Bebel angeichloffen. Gegen Ende des 
Jahres 1669 oder im Anfange des Sahres 1670 Fam er nad 
Leipzig zurüd u. bewarb ſich um die Würde eines Bacca— 
Iaureus der Theologie, die er am 13. Februar 1671 erlangte, 
unter Scherzerd Decanat. Am 29. Januar 1672 wurde er 
zum Sonnabendöprediger in Leipzig trnannt. Im Jahre 
1673 defignirte ihn der Kurfürft zum Paſtor u. Superinten- 
denten zu Leisnig. Davauf bewarb er fi) um die theologiſche 
Licentinten- Würde, beftand unter Scherzerd Decanat am 
18. April das Examen rigorosum u. hielt feine Disputatio 
inauguralis am 28. u. 29. Mat, nachdem cr ſchon am 30. Mat 
als Paftor ordinirt worden war. Um dieje Zeit verheirathete 
er ſich mit Satharina Sabina, der Tochter ded medicinijchen 
Profeffors zu Leipzig Gottfried Welſch, mit der er aber eine 
jehr unglüdliche Ehe führte. Cr zeugte mit ihr 5 Kinder, 
Johann Gottfried, geb. am 24. März 1674, Ich. Friedrich, 
geb. am 25. Zunt 1678, Catharina Sabina u. Joh. Wlrid), 
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die beide früh ftarben, u. Soh. Abraham, geb. am 25. Ianr. 
1684, jpäterhin Profeffor der Medicin zu Greiföwalde; diejer 
jüngfte Sohn allein pflanzte fein Gefchlecht fort. Er war vers 
heirathet mit Barbara Catharina Balthafar u. ließ 8 Kinder 
in Greiföwalde taufen. Im demſelben Sahr, in welchem ihm 
fein ältefter Sohn geboren war, in einem Alter von nod) 
nicht völlig 24 Iahren, wurde er am 19. Detober zum Doctor 
der Theologie ernannt. Am 7. November 1678 wurde er 
Paftor u. Superintendent zu Grimma. Hier blieb er bi8 
zum Jahre 1684, am 7. April dieſes Jahres wurde er vierter 
Profeffor der Theologie in Wittenberg u. Subſtitut des 
Profeſſor Duenftedt als Prediger an der dortigen Schloßkirche. 
Veber diefe Erfüllung feines jehnlichiten Wunſches war er fo 
erfreuet, daß er auf der Stelle von einer Kranheit genas. 
In Wittenberg erwarb er ſich ald Prediger und Profeflor 
allgemeinen Beifall, nahm faft jede Woche Antheil an den 
academifchen Disputationen und glänzte durch feine Gewandt- 
heit als Disputator. Sein eheliched Leben gab dagegen all 
gemeined Aergerniß. Spener fühlte fich ald Oberconfiftortal- 
rath in jeinem Gewiljen verpflichtet, ihn amtlich zu ermahnen, 
u. endlich wurde vom Oberconfiftorium, da beide Theile fich 
gegenfeitig des Ehebruchs beichuldigten, die Trennung von 
Tiſch u. Bett ausgeſprochen, eine Wiederverhetratbung aus- 
drüdlic; verboten. Dieje Trennung hat auch bis zu ihrem 
Tode beftanden, obaleih die Frau ſowohl durh Mayer's 
Bruder in Leipzig fich ihrem Manne wieder zu nähern juchte, 
als auch eine Reife nad) Hamburg deshalb antrat; indeß 
war dieje Reiſe ohne Erfolg, wenn fie ihn aud auf vieles 
Bitten endlich ſprach. Mayer war verurtheilt, ihr jährlich 
100 Thaler auszuzahlen. Die Kunde von diefen Verhält— 
niffen war e8, welche bei dem Hamburger Minifterium Be— 
denfen erregte, ald man 1686 geneigt war, ihn zum Haupt: - 
paltor an Sacobi zu wählen; auf Bitte des Raths aber lieh 
dad Kirchen-Collegium feine Bedenken fallen u. fandte ihm 
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die Vocation. Mayer war über dieſen Ruf ſehr in Verle— 
genheit; theils freute er ſich des ehrenvollen Rufes, aber doch 
lieber noch wäre er in Wittenberg geblieben, wenn man durch 
erhöhtes Gehalt ꝛc. ihn zu halten verſucht hätte, denn nach 
ſeiner eigenen Ausſage war nur akademiſches Leben für ihn 
ein angenehmes Leben. Sein Bruder aber, Joh. Ehrenfried, 
der für ihn die Sache in Dresden betrieb, bat, ihn ja nicht 
zu halten; man weiß nicht, ob nach eigenen Wünſchen, oder 
ob er die Andeutungen ſeines Bruders nicht richtig verſtanden 

hatte. Spener muthmaßte ſchon damals, daß die Angele— 
genheit nicht ehrlich gehandhabt würde, kurz, man hielt ihn 
nicht, er bekam ſeine Entlaſſung. Obgleich in Hamburg ſeine 
Predigten allgemeinen Beifall fanden, ſo daß auf Vermehrung 
der Plätze Bedacht genommen werden mußte, ſo fehlte es 
doch dem ehrſüchtigen Manne nicht an Unannehmlichkeiten. 
Es war ihm eine Deputation bis Bergedorf entgegen geſandt, 
der Kirchenknecht aber, der ſeine Ankunft anzeigen ſollte, ging 
in ein Wirthshaus und verſäumte darüber die Anzeige, ſo 
daß er ohne Empfanggsfeierlichkeit die Reiſe fortſetzen mußte. 
Das nahm Dr. Mayer fo übel, daß auf feinen Antrag der 
Kirchenknecht fuspendirt werden u. ihm Abbitte thun mußte. 

Sein Haus jcheint ihm auch nicht gefallen zu haben, we— 
nigftend benußte er die erfte Gelegenheit, e8 umbauen u. oben 
einen großen Saal erbauen zu laſſen. Zu feinem Gehalt 
verlangte er auch eine Zulage, es mußten 10,000 # nieder: 
geſetzt werden, damit er jährlich 100 Thaler mehr befäme. 
Da er fih von dem Univerfitätöleben gar nicht trennen 
mochte, jo brachte er aud 10 Studenten mit. Seinen 
Hausftand führte eine Jungfer Bebel, Tochter des Profefjord 
der Theologie in Straßburg. Mayer war fehr gaftfrei und 
mochte gern viele Leute um fich verfammeln, mit dem Gelde 
- mußte er nicht Haus zu halten, daher er oft der vielen u. 
großen Einnahmen ungeachtet, in Schulden war; befonders 
viel verwandte er auf feine Bibliothek, die ihn an 18,000 The. 
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gefoftet haben ſoll. Am 10. December 1686 fam er nad) 
Hamburg, am 17. wurde er eingeführt u. hielt jeine Antrittö- 
rede (obgleich er noch feine Abjchiedsrede in Wittenberg ge- 
halten hatte, wie es jcheint, mit Abjicht) über Czech. 3, 17—19. 
Im Anfange des Jahres 1687 reifte Mayer wieder nad) 
Wittenberg, was er jchon vorher dort mußte angezeigt haben,» 
da Spener in einem Briefe von 1686 darauf hinweiſt. 
Mayer blieb bis Mai in Wittenberg, verwaltete ſeine Pro- 
fefjur u. fein Decanat, endlich aber, da man gar feine Miene 
machte, ihn zu halten, nahm er Abſchied von Wittenberg 
am 3. Mai 1687 in einer Predigt. Im demjelben Jahre 
wurde er außerordentlicher Profefjor am Hamburgiichen Gym: 
nafium u, am 16. Decbr. 1687 Profeſſor Honorarius zu 
Kiel, zugleich empfing er vom Herzog das Privilegium ſich 
jeined eigenen Wagens bedienen zu Dürfen, ohne Wechjel u. 
Borjpann, wie er ſich denn in Hamburg beftändig eigne 
Pferde u. Wagen hielt, auch einen Garten in St. Georg 
hatte. In Kiel, wohin er, wie es jcheint, viermal des Jahres 
reifte, wurde er mit großen Seterlihfeiten aufgenommen; 
aud Studenten aus Roftod eilten nach Kiel, feiner Vor— 
lefung beizuwohnen. Am 22. Mat 1688 ſtarb Profeffor 
Duenftedt in Wittenberg, Died bewog Mayer fich durch 
Windler bei Spener zu Quenſtedts Nachfolger empfehlen zu 
laſſen. Windler empfahl ihn recht nachdrücklich, Spener ging 
aber auf diefen Vorſchlag nicht ein, Mayer mußte in Hamburg 
bleiben. Diefe Vernachläſſigung u. Geringihägung konnte 
Mayer Spenern nie vergeben. leid) in der erjten Zeit 
jeines Aufenthaltes in Hamburg, verwidelte ſich Mayer in 
einen Streit über die Oper, die Windler abgejchafft wiſſen 
wollte. Mayer nahm fid) der Opern an, gab ſelbſt ein Gut— 
achten, widerlegte im Auftrage des Miniſteriums, Wincklers 
Schrift gegen die Opern, wobei er Windler die Macht jeiner 
Polemik nachdrüdiich fühlen lieh. Da aud die Reiponfa 
der Univerfitäten für die Opern günftig ausfielen, jo wurden 
* 
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diejelben vom Rath wiederum erlaubt. Doc hat Mayer 
jpäter ſelbſt noch über das Aergerniß der Dper bittere Klagen 
führen müſſen. Dieſe Streitigkeiten waren jedod nur das 
Vorſpiel der jpäteren pietiftiichen Bewegungen in Hamburg, 
die Mayers ganzen biefigen Aufenthalt ausfüllten u. durch 
«feine Schuld den Staat an den Abgrund des Verderbens 
führten. Daß Mayer fich auf Die Seite der Orthodoren 
ftellte, lag in jeinem ganzen Entwidelungdgang, wenn er 
gleich durch freumdliche Beziehungen zu Spener, den er An— 
fangs mehrfach lobend u. rühmend erwähnte, auf Die entge= 
gengefepte Seite hätte hinübergezogen werden können, während 
er nun von ihm unberüdfichtigt gelaffen, um fo lieber feindlic) 
gegen ihn auftrat. Dazu kam, daß bei feiner Herrichbegierbe 
bei der pietiftiichen Partei in Hamburg wenig Ehre für ihn 
zu gewinnen war. Schon zweimal hatten die pietiftiichen 
Bewegungen in Hamburg für Die Urheber derjelben eine 
Niederlage herbeigeführt, zuerft 1663 für die Gandidaten 
Volſch, Döring u, Holghaufen, dann 1689 für die Candi— 
daten Beckmann, Gleyner, Zange u. Zeller, u. bei dieſer Ießten 
Bewegung waren ungejunde Lehrſätze nicht zu leugnen. 
Dazu Fam, daß der größte Theil des Miniſteriums und be 
jonderd der Senior Schulp ein heftiger Gegner der Pie- 
tiften war, Bet dem Verhör mit Lange u. Gonjorten vor 
dem Miniftertum hatte ſich die Parteiftellung der Geiftlichen 
ziemlich deutlich gezeigt, aber auch wie ſchwach Die pietiftijche 
vertreten jet, Am 14. März 1690 trat der Senior Schul 
plöglich mit einem neuen Neverd hervor, den ſämmtliche 
Mitglieder des Miniſteriums unterfchreiben jollten, in welchem 
fie fich verpflichteten zu dem libri symbolici zu halten u. 
alle Fanatifer, namentlich Iacob Böhme u. feine Anhänger 
für feine Brüder zu erfennen, auch alle Neuerungen zu ver 
hüten. Ein Antheil Mayerd an diefem) Schritt des Ser . 
niors läßt fich nicht nachweiſen, doch bleibt e8 noch immer 
die Frage, ob er ganz ohne Mayerd Einfluß geſchehen iſt. 


* 
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Es erregte diefer Revers die größten Steeitigfeiten, indem 
Winckler feine Unterfchrift zurückzog, Hindelmann u. Horbius 
fie vom Anfang an verweigerten. Der Senat annullirte den 
Revers, Mayer lie dagegen die günftigen Reſponſa theolog. 
Bacultäten druden u. brachte e8 dahin, daß auf Petri-Kir— 
henjaal eine Deputation des Senat? den Revers anerkannte, 
wenn nur die, weldye ihre Unterjchrift werweigerten, nicht 
Dazu gezwungen werden jolten. Da auch Spener in diejer 
Sache ein Gutachten hatte abgeben müſſen, das gegen ben 
Revers ausgefallen war, jo griff ihn Mayer mit Heftigfeit 
an. Bei der durch dieſe Streitigkeit erzeugten Grbitterung, 
die fi über Die ganze Stadt verbreitete, war e8 fein Wunder, 
dab ein Kleiner Funken bald darauf das Feuer von neuem 
anfachte. Horbius hatte eine von dem Licentiaten Beckhoff 
in Stade verfaßte Meberjegung eines franzöftichen Werks von 
Poiret, dem Anhänger der Bouriguon, unter dem Titel Die 
Klugheit der Gerechten, zum Drud befördert u. an die 
Dienftboten u. Kinder, welche ihm Neujahrsgeſchenke brachten, 
vertheilt: Horbius kannte den Berfafjer nicht, der 1676 mit 
der Bourignon in Hamburg geweien war. Mayer brachte 
die Angelegenheit am 22. Januar auf die Kanzel, jedod) 
ohne Horbius zu nennen. Nod in derjelben Woche erichien 
von Mayer eine Warnung vor dem Buch: die Klugheit der 
Gerechten. Dieſer Schrift folgten bald andere. Horbius 
vertheidigte ſich auf der Kanzel. Das Miniftertum trug 
beim Nath darauf an, Horbius die Kanzel zu verbieten. 
Der Senat ſuchte zu vermitteln u. das Predigen über Diele 
Angelegenheit zu verhindern. Aber nun wurde im Gonvent, 
von dem ſich ded Horbius Freunde bald fern hielten, beſchloſſen, 
grade gegen Horbiud zu predigen. Der Senior Schultz u. 
Mayer ſuchten auf jegliche Weiſe des Horbius Abjegung zu 
bewirfen; befondern Scandal gab es, dab alle Prediger fich 
entfernten, wenn Horbius einer Leiche folgte. Ein demüthiger 
Revers, den Horbius auf den Wunſch des Senats aufgejegt 


96 Mayer, 


hatte, wurde verworfen. Ein ernſtes Gonclufum ded Senats, 
welches mit Strafen drohte, wenn das ungebührliche Ber: 
fahren nicht ein Ende nehme, legte Mayer feinem Kirchen- 
collegium vor u. erklärte, er könne ihm nicht Folge leiſten. 
Auf Eingaben der Gollegien zu Petri u. Jacobi hob der 
Senat dad Conchufum wieder auf. Horbius war feines Le- 
bens nicht mehr ficher u. Mayer ermüdete nicht, jonntäglich 
gegen ihn zu predigen. Durch dieſe beftändigen Aufreizungen 
bewirkte Mayer endlich, dab die Angelegenheit am 23. und 
24. November vor die Bürgerfchaft Fam, die gar fein Forum 
für Tirchliche Angelegenheiten war. Die Bürgerjchaft dauerte 
die ganze Nacht und ſchloß mit der Verweiſung des Paftor 
Horbius aus Stadt u. Gebiet. Doch damit noch nicht zu=- 
frieden, ruhten Mayer u. feine Anhänger nicht eher, bis auch 
die Frau u. die Kinder des Paftor Horbius vertrieben wurden 
durch eine tumultariiche Bürgerjchaft, die vom 22. Januar 
1694 früh um 8 Uhr bis zum 23. Januar Nachmittags 
4 Uhr dauerte. 36 Menſchen wurden ſchwer verwundet, ein 
Brauer vermißt u. fpäter in der Alfter ald Leiche gefunden. 
Auf ſolche Weife hatte Mayer num freilich den Sieg über 
die Pietiften errungen, aber fein Anſehen hatte dabei doch 
bei allen guten Bürgern ſehr gelitten. Cine Menge Streit: 
Schriften waren gegen ihn erjchienen, die ihn ald die erfte 
Urſache aller den Staat zerrüttenden Unruhen darftellten. 
Auch die Schon früher erhobenen Anflagen eines unfeufchen 
Lebenswandels wurden wiederholt, Xiebesbriefe von ihm wurden 
gedruckt u. befonders eine Dame ald feine Geliebte jo deutlich 
bezeichnet, daß fie nicht verfannt werden konnte. Ob u. wie 
viel an diefem Gerede Wahrheit war, laßt fich nicht ent» 
icheiden. Am empfindlichiten waren Mayer gewiß die An- 
griffe Hindelmanns, der ihm Unwifjenheit im Griechiichen 
u. Hebräiſchen vorwarf, u. ald Mayer wegen dieſer Streit- 
Schriften einen Proceß anfing, wurde er noch obendrein in 
die Koften verurtheilt. Zulegt erfolgte auch noch ein ernftes 
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kaiſerliches Decret Leopold J. das ihn unter Androhung von 
Strafen zur Ruhe verwied. Mit Hindelmanı verföhnte 
fh Mayer ſchon im Anfange des Jahres 1694 durch Ver: 
mittlung ded Seniord. Nach Stelznerd Beriht (IV, 160) 
hat Mayer gegen den nachherigen Senior Volckmar auch jein 
Unrecht gegen Horbius eingeftanden, denn als er einft mit dieſem 
nady Steinbed fuhr u. Voldmar Verlangen trug, die Kirche 
zu jehen, fagte Mayer, als fie Horbius’ Grabmal bejahen: 
»Da Liegt Herr Horbius, deſſen Seele nun vor Gott pranaet.a 
Worauf Boldmar: »Ey, Herr Doctor, wie jprechen Sie! 
dergleichen haben Sie vor diefem nicht geiprodhen.« Darauf 
Mayer die Thränen über die Wangen gelaufen, gejeufzt u. 
ausgerufen: Verzeihe es Gott demjenigen, der mich dazu 
verführt hat.⸗ Goldye Erfenntni brachte es dennoch nicht 
dahin, daß Mayer von feinem Mißbrauch der Kanzel ablich, 
wie er denn nahe daran war, durch jeine heftigen Predigten 
wider die Suden 1697 einen neuen Aufruhr zu veranlafjen, 
mehrerer anderer Fälle nicht zu gedenken. Mayer benugte die 
Kanzel, die Zuhörer mehr an ſich zu fefleln, als fie zu Chrifto 
binzumeijen, er wußte durch feine Strafreden u. Geitenhiebe 
nicht jelten ein lautes Gelächter in der Kirche zu veranlafen. 
Nach dem Tode ded Senior Schuld 1699 bei Windlerd 
Seniorat jcheint ed ihm in Hamburg nicht mehr behaglich 
geweien zu fein, er mußte immer befürchten, mit jeinen Ans 
bängern zu unterliegen. Daher kann es nidt Wunder 
nehmen, dab er fid) nad) einer Stelle im Auslande umfah. 
Er ftand mit vielen gelehrten u. angejehenen Männern in 
vielen Ländern in brieflihem Verkehr. Empfindlich war e8 
ihm, wenn fein Name in den audwärtigen Zeitungen u. 
Slugblättern nicht mit der gebührenden Anerkennung genannt 
wurde, wie das 3. B. in den holländijchen Zeitungen in der 
ptetiftiichen Bewegung der Fall war. Mayer machte damals 
jelbft eine Reife nad) Holland, um feine dortigen Verbindungen 


zu befeftigen. Vor allen andern Ländern war er aber in 
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Schweden gut angeſchrieben. Dorthin durch den Herzog von 
Holſtein empfohlen, war er ſchon 1691 ſchwediſcher Dber- 
kirchenrath für die deutſchen Provinzen geworden, 1698 er- 
hielt er diejelbe Würde von ber Aebtiffin zu Quedlinburg, 
1699 war er auch zum Fatjerlichen Pfalzgrafen ernannt 
worden. Mayer war ſelbſt 1694 u, 1696 in Schweden ge- 
weſen u. dort jehr ehrenvoll aufgenommen. Nun war im 
Jahr 1700 Rango, der Generaljuperintendent in Pommern 
geftorben u. diefe Stelle wußte Mayer zu erlangen. Bis 
auf den legten Augenblid erregte Mayer Unfrieden in Hamburg, 
wie feine am 5. Juni 1701 gehaltene Klingbeutelpredigt be- 
weilt, bei der er den Klingbeutel mit auf die Kanzel nahm, 
weil er ed übel bemerkte, daß die Oberalten nicht jelbft mehr 
mit dem Klingbeutel- in der Kirhe umbhergehen wollten. 
Ale Schmähungen u. Strafreden halfen ihm jedoch nichts, 
der Dberalte Peter Carſtens jammelte nit. Im Herbit 
befielben Jahres ward er zum eneraljuperintendenten in 
Pommern ernannt, ward Präſes des Confiftoriums, Stadt: 
juperintendent, Profeſſor u. Rector der Univerfität Greiföwalde. 
Aber auch diesmal machte er es wie früher in Wittenberg, 
er mochte noch keineswegs auf fein Paftorat in Hamburg 
verzichten, ja er benahm ſich bet einer Predigerwahl zu Ja— 
cobi, ald wäre er noch Hauptpaftor in Hamburg u. erſt jetzt, 
als das Minifterium nicht auf ihn hörte, legte er am 
21. Februar 1702 bei dem Rath fein Hamburgiiches Amt 
nieder. Kurz vorher hatten feine ehemaligen Anhänger in 
der Jacobitiſchen Gemeinde e8 durchgeſetzt, daß einer von den 
beiden Candidaten, die durd Mayer ganz ungeſetzmäßig noch 
auf den Aufſatz gebracht waren, zum Prediger gewählt wurde. 
Der Senat gab dem Andrängen diefer Leute, einem Gtielde, 
Jürgen Lupe ꝛc. nad. Darauf ließen fie fi) ald Deputirte 
an Mayer jenden u. baten diejfen, wieder, nad) Hamburg zus 
rückzukommen. Mayer hielt fie mit halben Antworten hin. 
Eine Fluth von mehreren hundert Schriften erſchien, über 
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die Frage, ob eine VBocation erneuert werden könne. Windler 
hatte vergebens verſucht von Mayer eine beftimmte Antwort 
zu erhalten, ob er einen nochmaligen. Ruf nad) Hamburg, 
denn eine bloße Erneuerung der ehemaligen Bocation jet 
unzuläffig, annehmen werde. Stielde u. Gonjorten hepten die 
Bürger, fie müßten Dr. Mayer wieder haben. Die Bürger- 
haften waren wieder jo tumultuariich, wie zu Horbius’ Zeit; 
dem Senat ward gewaltiam getrogt u. am 25. Ianr. 1703 
von 3 Kirchipielen der Beichluß gefabt, Mayer die Erneuerung 
der Vocation zuzuſchicken. Noch über ein Jahr zog ſich 
dieſe Angelegenheit hin, alle Anträge des Senats wurden 
abgeſchlagen, das Gutachten des Miniſteriums wurde gar 
nicht gehört. Endlich am 7. März 1704 gab der Senat 
nach, daß die Berufung Mayers einfach erneuert werde, u. 
bat den König von Schweden, Mayer aus ſeinen dortigen 
Aemtern zu entlaſſen. Carl XI. wies dieſe Bitte ab u. er 
Härte, dab Mayer jelbft gar nit an Hamburg dächte. 
Mayer jchrieb dem Rath, daß er die Schreiben dem König 
überfandt habe, aus deſſen Dienft er ſich durchaus nicht 
wegjehne, er freue fich, aus dem Hamburgiſchen Dienſt erlöft 
zu fein. Dem König theilte er in einem ſehr devoten Briefe 
den Wunſch der Hamburger mit. Diejer erhöhte fein Ge— 
halt auf 4000 Thlr. u. entließ ihn nicht. Mayers Anhänger 
ichrieben noch einmal an ihn u. erinnerten ihn an jeine Ver- 
Iprehungen, aber er antwortete ihnen nicht. Damit waren 
feine Berbindungen mit Hamburg abgebrochen, aber der unter 
feiner Zeitung angeichlagene Ton, dauerte noch ein Jahrzehend 
u. führte heftige Stürme herbei. In Greifswalde ſetzte Mayer 
feine wunderbare Thätigkeit fort; dabet wußte er freilich, 
wie aud) ſchon in Hamburg, (wo er beftändig einen Secretär 
in feinem Haufe hielt, dazu gehörte unter andern Joh. Alb. 
Fabrieius), fremde Kräfte jehr gut zu benugen, aud) bet feinen 
Ichriftftelferiichen Arbeiten mußten fie ihm behülfli fein. 
Mit dem Zuftande der Univerfität war er wenig zufrieden, 
7* 
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machte deshalb Vorſchläge bei der Regierung zur Reform, 
wünschte die Univerfität nach Stettin verlegt zu jehen, 
fonnte aber nichts durchſetzen u. jcheint feinem Zone nad), 
bier doch auch eine andere Macht der Negierung gefühlt 
haben, als in Hamburg. Nach den Briefen, die er empfing, 
zu urtheilen, jcheint er bei den vornehmen Schweden in 
großem Anſehen geftanden zu haben. Mit feinen Collegen 
in Greiföwalde lebte er auch nicht ganz in Frieden, doch war 
dad Verhältniß erträglicher ald in Hamburg. Weber jein 
Lebensende find die Nachrichten verſchieden. Nah Einigen 
war die Schwediiche Negierung damit unzufrieden, daß er 
von ihren Gegnern, den Königen von Dänemark u. Polen, 
Beſuche empfing; nad Anderen foll der ruſſiſche General 
Bock das Kirchengebet für die Ruſſen anftößig gefunden 
u, ihm gedroht haben, bei Wiederholung deffelben, ihn auf 
der Kanzel gefangen zu nehmen. Mayer habe ihm geant= 
wortet, er könne mit dem Kirchengebet Feine Veränderung 
vornehmen ohne die ſchwediſche Regierung in Stettin u. bitte 
daher um ein fichered Geleit dahin. Diefe Erlaubniß erhielt 
er mit Noth; die Drohung des ruſſiſchen Generals hatte 
ihm ſolche Gemüthöbewegung verurfadht, dab fie fein Ende 
beichleunigte. Uebrigens hatte er jchon, feit einigen Jahren 
einen Anſatz zur Waſſerſucht verfpürt. Er ftarb, indem er 
jeinem Arzt, Dr. Ponath, auseinander jegen wollte, worin 
die Geligfeit der Gläubigen beftehen werde: „Das will ich 
ihm jagen« begann er, indem er fid) dabei auf einem Stuhle 
zurecht ſetzte. In dem Augenblid erfticte ihn das aufſtei gende 
Waſſer. Nach Neumeifter jedoch, in feiner Vorrede zum 
Hamburgifchen Sabbath, ſoll er gelagt haben: "3 bleibt 
wohl dabei, es hats fein Auge gejehen, kein Ohr gehöret u. 
it in Feines Menjchen Herz gekommen, was Gott bereitet 
bat denen, die ihn lieben.a Er ftarb den 30. März 1712 u. 
ward ded Krieges wegen in der Stille in Stettin begraben. 
Mayer Bibliothek hatte eigenthümliche Schickſale. Zunächſt 
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wurde fie an den König Auguft II. von Polen verkauft, 
der Preis ſollte jedoch erſt ſpäter beftimmt werden. Die in 
Leipzig lebende Wittwe Mayerd madıte Anſprüche darauf für 
noch fehlende Alimenten-Gelder. Es wurde ein Bibliothekar 
aus Dresden gefandt, die Bibliothet in 60 Kiften gepadt u. 
von Greifäwalde weggeführt, unterwegd wurde fie von den 
Auffen weggenommen, weil dieſe glaubten, die Sachien wollten 
fie ald Beute wegführen, u. dann eben fo gutes Recht darauf 
zu haben meinten; dem Sohne, Abraham Mayer, gelang v8 
endlich, fih wieder in den Beſitz derfelben zu jegen u. fie 
nach Berlin zu bringen, wo fie 1716 öffentlich verauctionirt 
wurde. Die Auction fell cine Summe von 11,000 Thalern 
ergeben haben. Noch 1721 verlangte der Czar Peter der 
Große, der noch nach Mayers Tode feinen Garten in Greifd- 
walde bejucht hatte, dab ihm die Bibliothek ausgeliefert würde, 
worauf ihm die Antwort zu Theil wurde, dab fie jchon längſt 
verfteigert jei u. den größten Theil derfelben der Prinz Eugen 
von Savoyen nah Wien gezogen habe; aber auch Johann 
Chriſtoph Wolf hat viele Bücher aus derjelben für Die 
Hamburger Stadtbibliothef erworben. 

Dildnifje von Mayer giebt e8 auf der Hamb. Stadt: 
bibliothef 20, nämlich: 1) von Pet. Schenk Amstel. cum 
privil. Ord. Hollandiae et West-Frisiae, mit dem Motto: 
Lectus terrere minaci peccantes monitu populus s. 1. et a. 4. 
2) Johann Joachim Pfeiffer pinxit, Leonard Hedenauer 
sceulpsit. 3) Ioh. Friedr. Mayer S. Theol. Prof. ordin. et 
Pastor, sine autore s. l. et a. 4. 4) ©. P. Buſch sculpsit 
s. 1. et a. 8. 5) E. Neffenthaler seulpsit. 8. 6), P. van den 
Berge fecit et excud. cum privil. s. I. et a. (ganze Geftalt) 
gr. 8. 7) P. van den Berge Amstel. fecit s. 1. et a. (Bruft- 
bild) 4. 8) Peter Schend fecit et exc. Amst. 4. 9) C. 
Romſtet seulpsit, folio; von den Grimmenfern veranftaltet. 
10) 3. Joachim Pfeiffer delineabat. Hamburgi in officina 
libraria Schultziana. fol. 11) Mengel sculpsit, Lipsiae 4. 
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12) Ein Bruſtbild Mayers, in den Haaren iſt ſein Lebens— 
lauf geſchrieben, sine autore a. et l. 4. 13) Brühl de- 
lineavit et sculpsit. Lipsiae 4. 14) 3. Joachim Feller. Lipsiae 
8. 15) 3. &. Bodlin sculpsit 8. 16) Romitet sculpsit 8. 
17) sine autore. 18) sine autore 8. 19) Joh. Chr. Bodlin 
sceulpsit 8. 20) Leonhard Hedenauer sculpsit 8. Zwei 
Münzmedaillen auf ihn jiehe bei Langermann. 

$$*) 1. Lanx satura lucubrationum philologicarum. Argen- 
tinae 1669, 8. , 

2. De laudationibus funebribus veterum, schediasma histo-_ 
ricum, praeside J. F. Mayero, respondente Daniele Lindenero. 
18, Mart. 1670. Lipsiae. literis Jo. Erici Habnii. 10 unbe. Bl. A. 

3, Ex theologia gentili de valetudinis diis deabusque .... 
in illustrissima academia Lipsiensi sub praesidio J. F. Mayeri 
respondebit Jacobus Roessler 3. Non. Decembr. 1670. Lipsiae 
typis Christ. Michaelis. 8 unbezeichn, Blätter. A. 

4. Commentatio de pontificis romani electione... Joh. 
Christoph. Wagenseilio inscripta. 3. Oct, 1670. Lipsiae literis 
Christiani Fickii. 2 unbezeichn. Bl, 50 ©. 4. — Eadem com- 
mentatio auctior. s.t, De pontificis Romani electione liber com- 
mentarius cum duarum dissertationum appendice. Holmiae ei 
Hamburgii sumptibus Gothofredi Liebezeiti litteris Henningi Bren- 
dekii 1690. 14 unbe}. Bl., ©. 3—316, 4. | 

5. Diss. historica de conventu Apostolorum ad mortem Mariae 
in illustri academia lipsiensi sub praesidio Jo. F. Mayer solenniter 
proposita a respondente Friderico Romano die 21. Junii 1671. 
Ed. 2. Lipsiae 1708, excudebat Immanuel Titius. 32 S. 4. 

6. De ludis olympieis, quaestiones historico -politicas .. in 
illustri academia lipsiensi sub praeside .... p. p. Heinricus 
Dauderstadius d. 22. Martii 1671. Lipsiae recusa typis Joh. 
Christoph Brandenburgeri 1705. 12 unbez. Bl. A. 

7. Num Joseph tempore nativitatis Christi fuerit senex de- 
crepitus? Quaestionem historicam praeside J. F. Mayero pro- 
ponit Christophorus Grosse d. 13. Jan. 1672. Lipsiae typis viduae 
C. Jo. Wittigavii. 19 (20 ©,). 4. Recusa typis J. Chph. Branden- 
burgeri 1705. 23 (24) ©. 4. 


*) Die Sammlung der Schriften Mayer’3 habe ih der Güte des Dr. F. L. 
Hoffmann zum größten Theil zu danken; Beuthner zählte 378 Schriften. 
Diefe Sammlung zählt über 600 Schriften. 
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8. Dissert. anti-Baroniana. Num Christus Petrum baptiza- 
verit? Ad illustrationem locorum Joh. 3, 22 et 4, 2, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri solenniter proponenda a Gotifried Fechtio d. 
18. October 1672. Lipsiae, recusa typis Joh. Chph. Branden- 
burgeri, 1705. 12 unbezeihn. Bl. A. 


9. Diss, anti-Grotiana.. Num dogma papistarum sit, ponti- 
ficem Romanum esse Deum. Scripta ad illustrissimum heroem 
Nicolaum a Gersdorf. Lipsiae, typis Wittigavianis 1672. 3 un- 
bezeichn. Bl. u. 35 (36) ©. A. 


10. Dissertatio solemnis theologica de idololatria Judaeorum, 
papisticae idololatriae commentatio ad Jerem. 2, 27, quam ex 
decreto summe reverendi ordinis theologorum lipsiensium pro 
licentia insignia et axiomata adsumendi doctoris theologi d. 28. 
et 29. Maj. 1673 defendet. Recusa Wittenbergae 1708. Tit. u, 
14 ©. 4. 


il. Commentarius historico-theologicus de eucharistia in- 
fantibus olim data ... Carolo libero baroni a Friesen sacratus. 
Lipsiae, typis Joh. Erici Hahnii, 1673. 2 unbe. BL. 74 S. 4 


12. Ex Genes XXIX. admirabile Jacobi cum duabus sororibus 
conjugium dissertatione theologica, cum a summe reverendo theol. 
lipsiensi ordine ritu solemni doctor theologus renunciaretur d. 
19, Octob, 1674 p. J. Fr. Mayer. Lips. s. theol, licentiatus, ec- 
clesiae leisnicensis pastor, vicinarumque superintendens, Lipsiae, 
typis et sumptibus Joh. Eriei Hahnii. 60 ©, A. 


13. Diss. theologica de confortatione angelica agonizantis 
Jesu ad Luc. (X.) XII, 43, quam sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Abraham Fliessbach die 6. April 1674. Lipsiae, literis Joh. Erieci 
Hahnii. 8 S. 4. 


Diefelbe Diss., aber abweichend von der vorigen: Ex Luc. XXI, 43 
confortationem angelicam agonizantis Jesu in Academia Witte- 
bergensi sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi pu- 
blicae p. Johannes Friderici, die viridium 16, April literis Fince- 
lianis. 47 ©, 4. 


Eadem Diss. etc, literis Brüningianis. 4 ©, 4. 


14. Lutherus apocalypticus. Lps. 1677. 12, 

15. Lutheri apocalyptiei vindiciae. Lipsiae 1678. 12. 

16. Decadem posit. theolog. sub praesidio J. F. Mayeri ad 
d. 14. Dec. 1680 p. p. Conrad Heinrich Goldschmid. Grimmae, 
typis Wolffg. Christoff Krameri. 2 unbe). BI, 4. 
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17. Chrysostomus Lutheranus, orthodoxae veritatis adversus 
decreta concilii Tridentini assertor, Georgii Haidelbergeri Lojolitae 
Chrysostomo papistae e diametro oppositus. Grimmae, sumptibus 
Johannis Bilkeni bibliop. jenensis, excudebat Wolfg. Christoph. 
Kramerus 1680, 6 unbe. Bl. u. 34 S. A. 

18. Peft-Gebetbüchlein. Grimma 1681, 12, 

19. Colloquii synodalis argumenta, quae sub praesidio J. F. 
Mayeri ad d. 16. Octobr. 1688 in templo b.M. virginis (Grimmae) 
p. p. Caspar Christ. Tiefftrunck. 2 unbez. Bl. A. 


20. Der an päbftiihde Oerther Reifende und dafelbft wohnende 
Lutheraner. Wie fie beyderfeits wider die päbftlihen Verführungen 
fich follen verwahren, damit ihnen die Chrone der Gerechtigkeit nicht 
geraubet werde. Unterrichtet von I. 3. Mayer. Leipzia, gebrudt 
bei Supinus Branden, 1683, mit Titelfupfer, Titel u. 411 S. 12, 

Daffelbe Werk, Leipzig, bei Thomas Frigfche, 1700, Titel u. 
500 ©. 12, 

21. De gradibus juramentorum 1683. 

22. Petri Apostoli conjugium, den Eheftand des Apoftels 
Petrt, coelibatus clericorum patronis opponit, ei sententiarum 
collationi exponit praeses J. F. Mayer respondente Heinrico 
Toepffero ad diem 2. Octobr. 1684. Wittebergae; recusa literis 
Joh. Godofredi Meyeri, 1718. 36 €. u. 1 unbezeihn. BI. 4. 


23. Theologiae Marianae systema, sive mariomaniam pontii- 
ficiorum eirca praecipua fidei capita in illastri academia Witteber- 
gensi, praeside J. F. Mayero impugnabit Jo. Georg Meisnerus, 
Jo. filius d. 13. Nov. 1684. Typis Christiani Finceli, 40 ©. 4. 


24. Rector academiae Wittenbergensis civibus academicis 
s. p. d. (1684.) 2 unbe. BI. | 
(NB. Ankündigung feiner Gebächtnißrede auf Joh. Adam Scherzer 

in Leipzig.) 

25. Rector J. F. Mayer, Civibus Academieis omnia corporalia 
spiritualia et coelestia, parvuli nati benefieia precatur s. a. (1684) 4. 
(NB. de nativitate Christi.) 4 unbezeichn. BI. 

26. Rector J. F, Mayer Academiae Patres et cives ad in- 
auguralem suam die Martis proximo officiosissime et perquam 
humaniter invitat Witteb. 1684. 4. 

(NB. de misero statu Academiarum.) 8 unbezeihn, BL. 

27. Rector J. F. Mayer, Civibus Academicis, 1684, 21 post 
Trinit. fol. 

(NB, Einladung zur Beerdigung des Balthafar Stolberg.) 2 unbez. BT. 
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23 Uirum ecelesia recentior potestatem habeat et jus ex 
libro non canonico V. T. canonicum faciendi contra Huetium. 
Wittebergae s. a. 4. 

29, Primae lineae collegii Pastoralis. Witteb. 1684, 

30. Ad discussionem Coneilii Tridentini. Witteb. 1684. 4. 

31. Das ſchwer angefochtene und von Herken betrübte Kind 
Gottes, fo feine Klage, Ah und Wehe! für Gott ausgefchüttet, und 
von dem tröftenden Jeſu aus denen Evangeliis mit tröftlichen Worten, 
tröftlihen Erempeln und bewährten Mitteln wider folhe Schwer- 
mutb kräftig neftärfet wird. Denen Heiligen und Geliebten Gottes 
zu jeliger Gedult und fröhlicher Hoffnung fürgeftellet von I. 8. 
Mayer. Leipzig verlegt’s Job. Friedr, Gleditih 16855. 8. 8386, 
u. 28 unbez. Blätter. Thl. 2 u. 3, Leipzig 1688. 572 ©. u. 18 
unbez. Blätter, 420 S. 2te Aufl., Leipzig bei IH, Fritſch, 1698, 8. 
7 unbe. Bl. 12775 ©, 

32, Titulum pontifcis Romani servi servorum, dissertatione 
hist. theologica sub praesidio J. F. Mayeri eruditorum examini 
exponit Paulus Gottfriede Röber d. 10, Octobr. 1685. Wittebergae, 
literis Bruningianis. 4. 24 ©, 

Ed. 2. Wiitebergae, literis Joannis Godofredi Meyeri, 1715. 
4. 31 ©. 

33. Ecloga evangelica de Baptismo Johannis, num Christus 
manibus propriis vel Petrum aut Mariam baptizaverit et de ritu 
solvendi corrigias calceamenti, ad evang. dom, 18. advenius, prae- 
side J. F. Mayeri. Joh. Christian Bock, d. 2. Jan., Wittenbergae 
imprimebat Matth. Henckelius 1685, 4. 12 unbez. Blätter. 


34. Collegii theologiei in academia Wittebergensi decanus 
J. F. Mayer ad panegyrin doctoralem 25. Junii ipso natali die 
Augustanae confessionis officiose et perquam amanter invitat 
Wittenbergae, typis Matthaei Henckelii 1685. 4. 10 unbe. BI. 


35. Adami poenitentiam (sive de arbore scientiae boni et 
mali protoplastis interdieta) dissertatione theologica exponent J. 
Fr. Mayer et Jo. Christ. Bock d. 20, Aug. 1685, typis Maith. 
Henckelii. 12 unbe}, Blätter, 

36. Joh. Georg Dorschaei Theologia moralis ex Manuser. 
edita et publicae sententiarum collationi in academia Wittenber- 
gensi exposita a J. F. Mayero, Witiebergae. Imprimebat Christ, 
Schrödterus 1685. 4. 6 unbez. Blätter, 414 ©, 

37. Reformatio Josiae regis in templo facla, quam ex 
2. Reg. 3, 6. 7 sub praesidio J. F, Mayeri 26. Martii solemniter 
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proponet Christophorus Jastram. Wittebergae, typis Christiani 
Schrödteri, 1685. 4. 2 unbe}. Blätter u. 26 ©. 


38, De fide Abrahami justificante, ex Genes. 15, 6 et parall. 
Rom. 4, 8 dissertationem solennem sub praesidio J. F. Mayeri ad 
diem — Jun. 1685 habendam p. p. Abrahamus Richter. Vitebergae, 
literis J. G. Meyeri 1706. 4. 14 unbez. Vlätter. 


39. Zurnue utrum Moses Aegyptium juste interfecerit? ad 
illustrandum locum Exod, 2, 11. 12 in electorali ad Albim aca- 
demia, moderatore J. F. Mayero solenniter proponet respondens 
autor Joannes Schnapperus ad d. 19. Febr. 1685. 4. Imprimebat 
Joh. Wilcke. 2 unbez. Blätter u. 52 ©. 

40. Ex 1. Reg. 17, 1—6. Flias corvorum convictor disser- 
tatione solenni sub praesidio J. F. Mayeri p. p. a. respondente 
David Gottfried Schwertnero d. 23. Januarii 1685. Wittebergae, 
literis Fincelianis, 4. 31 ©, 

41. B. Martini Lutheri theses Tezelio indulgentiarum in- 
stitori oppositas et valvis templi omnium sanctorum Witiebergae 
31. Octobris 1517 affixas horisque pomeridianis ventilatas una 


cum quaestionibus quibusdam eodem die 31. Octobris a. 1685 


p. p. Andreas Jacobus Schernaccius. Wittebergae, typis Martini 
Schultzii. 4. 12 unbez. Blätter. 

42, Mathaeologiam Labadianam, qua potiora religionis 
capita elencho notatam sub moderamine J. F. Mayeri p. p. M. 
Christoph Blechschmidius 1685 d. 26. Febr. Wittenbergae recusa, 
literis Johannis Godofredi Meyeri 1717. 4. A5 (46) ©. u, 2 
unbez. Blätter. 

43, Berlobrenes u. miedergefundenes Kind Gottes, aus ber 
Buß-Predigt Ehrifti Luc. 15, 11—24 vom verlohrenen und mieber- 
gefundenen Sohn, zu feliger Nachfolge in denen orbentlihen Don- 
nerftags » Predigten in der Schloß-Kirche zu Wittenberg fürgeftellt. 
Benebenft einem Anhang chriſtlicher Nachtgedanken. In Verlegung 
Duenftedtifcher u. Schumadherifcher Handlung. Wittenberg, drudt’s 
Ehrift. Fincelius 1685. 8. Tit. u. 316 ©, (irrthümlich 116) u. 48 ©. 

Hte Edition, Nebft einem Anhange chriſtlicher Nachtgedanken. 
Wittenberg, verlegt’s Chr. Bottl, Ludwig 1706. 8, 2 unbez. BI. 
316, 52 ©. 

44. Tempus Christi justitiae nostrae, ex Danielis 9, 24 et seq. 
versibus erutum in academia Witembergensi, praeside J. F. Mayero 
placido eruditorum examini submitto autor responsurus Frida- 
dolphus Lud. Langerhans 1685. 4. Literis Wilckenianis. 48 ©, 
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45, Disputatio theologica de assensu scripturae in ordine 
ad nostram cognitionem; sive unde homo certus sit, scripturam 
verum esse Dei verbum, quam sub praeside J. F. Mayero ad d. 
12. Mart. 1685 p. p. autor respondens Johannes Möser. Witte- 
bergae, (ypis Matthaei Henckeli. 4. 28 unbez. Blätter. (Mit 
Zuſchrift an das Hamb, Minifterium.) 

46. Dissertationem practiicam de characteribus hominis 
electi ad vitam aeternam, Julii Caesaris Recupiti Jesuitae Neapo- 
litani commentarium de hoc argumento suh censuram vocaniem 
p. p. sub praesidio J. F. Mayeri M. Jo. Jacobus Nicius d. Octobr. 
1685. 4. Wiitebergae, literis Bruningianis. 44 ©, 

47, Exercitium theologicum, quaestionem: Utrum pontifex 
romanus summam potesiatem habeat convocandi Concilia eccle- 
siastica® Contra Robertum Bellarminum I. I. de Coneil, e. 12 
sistens, quod in illustri ad Albim academia sub praesidio J. F. 
Mayeri publicae eruditorum collationi exponit respondens M. 
Christianus Samuel Ziegra ad d. 1. Octbr. 1685. 4. Typis Matth. 
Henckelii. 18 unbez. Blätter. Wittenbergae recusa literis Jo. 
Godofredi Meyeri 1713. 4. 40 ©, 

48. Kriege bes Herrn für die wahre evangelifche Kirche — 
das unheilige Papſtthum geführet, in welchen die Rechte des Herrn 
ungeachtet aller Jeſuitiſchen feurigen Pfeile dennoch den Sieg be— 
halten wird; verlegt's Jeremias Schrey und Hinrich Joh. Meyer 
1655. 8. 10 unbez. Blätter u. ©. 5—1042, 

49, De Ahabo appetente et Nabotho vitam vineae postpo- 
nente ad 1. Reg. 21. Witteb. 1685. 8. 3 3. 

50, Bemwegliches Seuffgen derer aus, Frankreich geflüchteten 
Reformirten nad der Tutberifchen Religions - Bereinigung, in 4 
Brieffen enthalten, benebit einer Vorrede. MWittenberg, zu finden 
bei Job. Chriſt. Fölginern 1686. 12. 12 unbez. Bl. u. 263 ©. 

51. Collegii theologici in academia Wittebergensi pro -de- 
canus lectori felieia omnia! Typis Matth. Henckelii 1686 fol. 
2 unbez. Blätter, (Ankündigung feiner Rede auf Ahr. Calov.) 


52. Der bis in feinen Todt Gott fürcdhtende Abrabam unferer 
Zeit, Herr Dr. Abrab. Ealovius ward zum Erempel beiliger Nady- 
folge feinen geiftlichen Kindern, ja allen Heiligen und Geliebten 
Gottes, als man deffen Gottgebetligten Leichnam den 4, Martit diefes 
1686ften Jahres in der Pfarrkirche bey übergroßer Berfammlung 
zur Ruhe brachte, fürgeftellet; gebrudt u. verlegt durch Martin 
Schulgen 1687. fol. 44 u. 19 ©, (curriculum vitae) u. 14 unbez. 
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Blätter, davon Bl. 1—6 vitae parallelae Athanasianorum etc., 
Bl. 7—8, Einladung, BL, 9-14. Oratio quam in funere Calo- 
viano habuit Conrad Sam. Schurzfleisch. 


53. Christianis regis Galliae communionem sub utraque 
praeside J. F. Mayero in illustri Wittebergensi academia publice 
expendet Gabriel Kehler, d. 5. Aug. 1866. Witlebergae, prelo Chr. 
Finceli. 4 %4 ©, 

54. HMoooxeıoovs sive ad tempus credentes, ex Luc. 8, 13, 
praeside J F. Mayero solenni eruditorum examini d. 22. April 1686 
subjiciet Balthasar Schröder, typis Christ, Schrödteri. 4, 16 unbe. 
“ Blätter, Ed. 2. Wittebergae 1701. 30 ©. 


55. De peccatis et poenis brutorum, ad Genes. IX, 5 dis- 
putabit sub praesidio J. F. Mayeri respondens Christianus Andreas 
Siberus d. 12. Jannarii 1686, Ed.2. Vitebergae, typis J. 6. Meyeri 
1706. 4. 12 ©. 

56. Apologeticam pro Lutheranismo Chrysostomi. Wiiteb. 
1686. 4, 

. 57. Balth. Mentzeri Repetitio Chemnitiana cum duabus 
Dissertat. de laudibus Chemnitii et Quantum Pontificiis Reformatio 
Lutheri, ipsis non diffitentibus, profuerit. Witteb. 1686. 4. 


98. De Franc. Moncaeji Aarone purgato sive vitulo aureo 
schediasma 8, 

59. Ecloga evangelica in festo Johannis, quam sub prae- 
sidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjiciet Daniel. Heinr, « 
Schadit. Wittebergae, typis Matth. Henckelii, 1686. 4. 10 unbez. BT. 


60. De vulpeculis Simsonis, ex Jud. 15, 4 adversus biblio- 
mastiges sub praesidio J. F. Mayeri publice disseret Jo. Carolus 
Eylenbergk d. Julii 1686. Wittebergae imprimebat Matth. Hencke- 
lius. 4. 12 unbez. Blätter. 


61. Ecloga evangelica ad evang. dom. X post Trinit. quam 
sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjiciet Joh. 
Burckhardus Übelius d. 14. Augusti, Wittebergae imprimebat 
Matih. Henckelius 1686, 4. 6 unbez. Blätter. 

62, Quaestionem theologicam, utrum Christus fuerit in 
lumbis Adami peccantis? ad adserendam sanctissimi servatoris 
innocentiam examini solenni subjiciet praeside J. F. Mayero Joh. 
Christianus Bock d. 1. Octob. 1686. Wittebergae, typis Matth. 
Henckelii. 4. 10 unbez. Blätter. 


63. Gemilfensunterriht. Hamburg 1686. 12. 
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64. Apologeticum pro Lutheranismo Chrysostomi adversus 
J. Fr. Hackii, Jesuitae impugnationes 1686. 6 BI. 

65. Erfte Rede getban an das Hauß Jacob in der weltbe- 
rühmten Handelsſtadt Hamburg, fo die Gefahr der Seeligfeit aller 
Lehrer u. Prediger aus Ezechiel III. 17—19 fürftellete, als er das 
Paftorat an den Kirchen zu St. Jacobi den 17. December 1686 im 
Nahmen Jefu antrat, verlegt von Duenftäbt u. Schumachern (sic) 
in Wittenberg, gedrudt in Hamburg burd Henning Brendeke s. a. 
4, A unbez. Blätter u. 59 ©. 

66. Das bey boppeltem Mord unfchuldige Wittenberg, mie 
es für foldem Elend feine Kinder zuvertraulich gewarnet, auch 
ſolches hernach bat bitterlich bemweinet., Wittenberg, gebrudt und 
zu finden bei Martin Schulgen. 1686. 4. Erfte Predigt 26 (28) ©. 
Zweite Predigt 22 (24) ©. Diefelbe Schrift, Wittenberg 1686, 4, 
bei Martin Schulgen, anderer Drud, Diefelbe Schrift, Schleufingen 
gedrudt und zu finden bey M. Sebaftian Göbel. 1686. 4, 46 (48) ©, 
Diefelbe Schrift, Zülihom, gebrudt u. zu finden bey Michael 
Schmwargen, 1687, 4. 38 (40) ©. 

67. Eiegreihe Waffen wider die Türken. Leipzig 1697. 12, 

68, Studiosam juventutem academiae Witiebergensis ad 
scholas suas theologicas h. I. ultimas serio et peramanter invitat, 
Wittebergae, typis Matth. Henckelii, 1687. 4 4 unbez. Blätter, 


69. Dissert. theol. de praesagiis mortis, vulgo von Vor— 
botben des Todes, praeside J. F. Mayeri ex b. Lutheri cathedra 
solenniter disseret Joh. Guil. Diez d. 21. Martii 1687,» Vitembergae 
recusa literis J. G. Meyeri 1718. 4 46 ©. 

70. Contra Nicolai Le Maire Sanctuarium profanis occlusum, 
lectionem scripturae sacrae laicis concedendam esse praeside 
J. F. Mayero publice tuebitur Philippus Martinus Klein, autor aique 
responsurus ad d. 30. April. Wittebergae, (ypis Matthaei Henckeli 
1687. A. 54 unbez. Blätter, Diefelbe Schrift unter dem Titel: 
Tractatus contra Nicolai le Maire Sanctuarium profanis occlusum, 
leciionem scripturae sacrae laicis concedendam esse, vulgo von 
dem Gebraudh der Heiligen Schrift, welcher aud dem gemeinen 
Bolfe zuzulaffen. Ed.2, Lipsiae, impensis Joh. Mart. Burgkmanni 
1714. 4. 51 unbez. Blätter. 

71. Exereitatione historico-!beologica osculationem pedum 
pontificis romani praeside J. F. Mayeri ad d,.. Aprilis 1681 so- 
lenvi eruditorum examini sisto Joh. Henr. Rothwanger. Witte- 
bergae, typis Matth. Henckelii. 4. 32 unbez. Blätter. Diefelbe 
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Diss., aber auf dem Titel ift gebrudt XXI Aprilis, auch heißt es bei 
sisto Auctor, endlich ift bie Praefatio anders gefaßt. A. 32 unbez. DI. 


72. Letzte Worte, welde mit feiner geliebten Gemeine zu 
Wittenberg an Gottes heiliger Städte in der Schloffircdhen Dom. 
Rogate 1687 geredet, als er bei feinem Abſchied fie fegnete. Wit- 
tenberg, verlegt’ Duenftebt- und Schumacher'ſche Buchhandlung, 
druckt's Chr. Schrödter. 1697. A. 4 unbez. Blätter, 79 ©. 


73. 3 F. Mayer gab heraus Gottfr. Meifner’s biblifch- 
geographifche Anmerkungen über Salomon’s hohes Lieb. 1687. 

74. Gab heraus Gottfr. Meißner die niedrige, aber erhöhete 
Efther. 1687, 

75. Vitam divi Lutheri a Nic. Selneccero scriptam ex b. 
Lutheri cathedra 8 disputationibus subjecit atque commentationes 
addidit. Witteb. apud Chr. Schrödterum. 1687. 4. 4 unbez. 31. 241 ©. 
Disp. I. tuebitur Dan. Heinr. Schacht. 31. Oct. 1686. Disp. I. 
tuebitur Joh. Petrus Möller. 18. Nov. 1686. Disp. III. tuebitur Joh. 
Balthasar Bebelius. 25. Nov. 1686. Disp. IV. tuebitur Abr. Heinr. 
Deutschmann. 30. Nov. 1686. Disp. V. tuebitur Joh. Hieronymus 
de Wedig. 3. Febr. 1687. Disp. VI. tuebitur Joh, Christ. Haccius, 
15. Febr. 1687. Disp. VII. tuebitur Theodorus v. Essen. 17. Febr. 
1687. Disp. VIII. tuebitur Joachim Martin Schumann. Febr. 1687. 


76. Nova reformatorum heidelbergensium methodus in- 
festandiLutheranos, oecasione dissertationis de Catecheseos heidel- _ 
bergensis quaestione octogesima, Heidelbergae propositae die 
18. Jan. 1687 disputatione theologica sub praesidio J. F. Mayeri 
ad d. 29, Aprilis 1687 placidae disquisitioni subjecta ab autore 
respondente Nathanael Falck. Wittebergae, literis Martini Schultzii. 
4. 41 ©, Eadem diss. Vitembergae recusa literis Augusti Ko- 
bersteini. 1720. 4. 4 ©. 

77. Ad audiendam orationem solennem quam lectionibus 
publieis praemittet et cui consulis Diteriei Molleri memoria pre- 
tium faciet, omnes qui tanti viri beatos amant manes, ut pari 
pietate de hoc nostro quod Romae olim de Scipione, quam carus 
eivitati fuerit moerore et concursu publico indicetur, observanter 
invitat. Celebraturus hoc officium in auditorio Gymnasii hamburg. 
d. 15. Novembr. 1687. Hamburgi, typis viduae Georgii Rebenlini. 
fol. 4 unbez. Blätter, 

78. Aeterno adversus illustrissimum heroa Carolum I. b. 
de Friesen, ejusque merita immortaliter magna desiderio in aca- 
demica concione gemebunda litabat facultas theologica Witteber- 
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gensis interpreie J. F. Mayero. Wittebergae, proelo excudebat 
Matih. Henekelius. 1687, fol. 22 unbe. BI. 


79.* Alß bey den feeligen Hintritt Carl Freyherrns von Friefen 
des Landes Sammer in academifcher VBerfammlung bemweinete, warb 
ber Berluft in folgender Ode erft fürgeftellet. Wittenberg, drudt’s 
Matth. Hendel, 1687. fol. 2 unbez. BT. 

80. Disquisitio theologica, Quare haeresis pontificia inter 
reliquas praecipuo quodam et perenni vigore unice superet? 
Quam praeside J. F, Mayero ad d. 29. Aprilis 1687 publico erudi- 
iorum examini sistit Joh. Andreas Gleich. Wittebergae, typis 
Christ. Fincelii. 4. 33 (34) ©. 

81. Exercitatio practica conscientiae moderatrix, in quaes- 
tione:: Utrum studiosus theologiae studium deserere etjurisprudentiae 
aut medicinae se consecrare possit. Quam praeside J. F. Mayero 
die Februarii solenni disputationis ritu proponet Benjamin Potzerne 
auctor. Wittebergae, typis Martini Schultz, 4. 68 ©, 


. 82, S. theologiae studiosos Hamburgi degentes ad prae— 
lectiones suas (heologicas peramanter invitat. Hamburgi, typis 
Nicolai Spieringii, 1678 (rectius 1688). 4. 4 unbe. Blätter. 
(NB. Pauli Röberi Extra academiam vivere, misere est vivere.) 


83. Benivolo lectori verilatis quam contentionis cupidiori, 
rectorumque in conflictibus theologicis exemplorum existimatori 
eandido, intelligenti fausta omnia. (Hamburgi) 1688. 4. A unbez. BT, 


84. Ad praelectiones publicas in Augustanam Confessionem 
d. 16. Julii lectorem benivolum invitat. Hamburgi, typis G. R., 
1688. 4. 6 unbez. BI. (De Guid. Patini religione.) 


85. Comitia thaboritica, a Christo, Mose et Elia, circa pas- 
sionem Christi Hierosolyınis absolvendam celebrata, ad Lucae IX. 
versus 28 et 29 sqq. sub praesidio J. F. Mayeri senientiarum 
collationi exponet Justus Stemann ad d. 3, Aprilis 1688, Hamb. 
Typis viduae Georgii Rebenlini. 4. 38 S. {Aud in Diss. select, 
Kilon, et Hamb. 1693.) 


86. Quaestionem theologicam utrum pro veritale religionis 
apud haereticos convertendos sacramento aliquo contendere liceat? 
praeside J, F, Mayero in academia Holsatorum, quae Kilonii est 
Christian-Albertina ad diem Julii 1688 solenni disputationis ritu 
proponet et edisseret Benjamin Potzerne, iypis Joachim Reumanni. 
4. 35 S. 
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87. De salute majorum sub papatu in illustri Kiloniensi 
academia disputabit, respondente Ludovico Hanssen d. 81. Julii 1688. 
Typis Joach. Reumanni. 4, 1 unbe. Blatt. 38 S. 


88, De Quietistarum persecutionibus dissertatio, Holmiue et 
Hamburgi, samptibus Gothofredi Liebezeit, typis viduae 6. Rebenlini 
1658, 8 unbez. Blätter. 102 (103) ©. 


89. Sprüche, bie denen im Duell Berwundeten follen vorge- 
halten werden. s. a. Hamburg. A. 


%. 3. Fr. Mayer wünſchet denen Heiligen und Geliebten 
Gottes, feinen wertheften Zuhörern in Hamburg, Licht von dem 
Bater des Lichts durch Chriſtum. Gebrudt bey Georg Rebenlein’s 
MWittwe. 1688, 4. 10 unbez. BL. 


91. Saeobitifches Kirchenbuch bey der Kinder» Kehre, Bet- 
Stunde, Predigt, Beicht und Communion, Tauffen, Trauungen zu 
gebrauchen, zu Nub ber Gemeine zu St. Jacob in Hamburg, auf 
Begehren zufammengetragen von J. F. Mayer. Hamburg, gebrudt 
u. verlegt bei ©. Rebenlein Wittwe. 1688. 12. A unbez. Bl. 357 ©, 

92, Utrum ponteficii cogantur concedere lutheranos in reli- 
gione sua salvari, praeside J. F.Mayero solenniter edisseret Georgius 
Pasch, Gedanensis d. 29. Jan. 1689. Typis Joach. Reumanni, 4. 
2 unbez. Blätter u. 32 ©. 

93, Miscellan - Predigten, beftehende in Ab- und Anzugs- 
Sermon, wie au andern Predigten von unterſchiedenen Materien, 
fauf vielfältiges Nachfragen wieder herfürgefucht, von neuem über- 
eben und zum Drud ausgefertigt. Wittenberg, verlegt's Job. 
Ludolph Duenftedt, trudt’s Johann Wilde 1689. 8. 316 ©. Mis- 
cellan- Predigten, anitzo auffs neue faft auf die Helffte vermehret, 
und mit vollfommenen Regiftern gezieret, welchen zu Ende aud) 
beygefüiget, des Autoris Troftfehrifft an feine erfte Gemeine, bie 
abgebrannte Stadt Leisnig. Wittenberg, verlegt’s Chr, Gottl. 
Ludwig, 1701. 8. 

94. Sobannes, Professor Theologiae, das iſt D. Jobann 
Friedrich Mayer’s Balet-Predigt an feine liebe Gemeine in Grimma, 
als er zum Professore theologiae publico ordinario auf der Uni» 
verfität Wittenberg und Bice-Probft in der Schloß-Kirchen dafelbften 
veruffen worden, und biefelbe bey feinem Abfchiebe, an dem heiligen 
Sobannis - Tage 1684 an der Klofter - Kirchen zuletzt gefegnete. 
Leipzig, verlegt's Johann Chriſtian Laurer, gebrudt bei Chriſtoph 
Bleifchern, 1689, 4. 24 ©, 
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95. Epistolica dissertatio ad Vincentiam Placcium, qua anony- 
morum et pseudonymorum farrago obiter indicatur, nee non lectores 
ad praelectiones aestivas telam enarrationis in augustissimum Luthe- 
ranorum symbolum ulterius deinceps periexiuras ad d. 22, Aprilis 
1689 invitantur. Hamburgi, litteris Brendekii. 4. 10 unbez. BI. 


9%. Mitleivende Troft-Zeilen, welche Mayer Daniel Heinrich 
Schachten, feinem fehr lieben Freunde, als er den Leichnam feines 
Baters M. Johannis Schachts, der hriftlichen Gemeine zu St. Jacob 
in Lübeck bochverbienten , treufleißigen Pastoris, zur Erben beftattet 
Batte, ben 29, Detob, 1689 überfendet. Lübeck, gebrudt bei Moritz 
Schmalhertz. Fol, 2 unbez. Blätter. 

97. Väterlicher Segen, mit welchem feinen berglich geliebten 
Sohn in Chriſto, Joh. Chph. Eramern, mohlverbienten Paftoren 
der Kirchen zu St, Ricolat in Bielefeld, und der Stifts- Kirchen 
St. Mariae Canonicum begleitete den 12, October 1689, Fol. 
2 unbe. BI. 

98. Fürftliche Verordnung wegen der Univerfität Kiel. 4. 

99, Lectionibus publicis de Chiliasmo, quibus oratio de 
sancto diabolo ad 22. Maji auspicium dabit, secundum auditorium 
orat, exorat. Hamburgi, typis viduae 6. Rebenlini (16%). 4. 
8 unbe. Bl. (NB. de anima mundi.) 

100, Museum ministri ecclesiae, h. e. instructio omnimoda 
et absolutissima symmistae evangeliei quoad omnia et singularia 
ss, ministerii munia pro conscientia dextre obeunda, et quidquid 
in illis neexrızo» dicitur, reete ac laudabiliter, quin et cum 
emolumento ecclesiae orihodoxae exsequendum, perspicuis prae- 
ceptis et luculentissimis exemplis adornata, unde tirones eccle- 
siastiei ac candidati ministerii habere poterunt, quomodo circa 
vocationem, ordinationem, investituram, labores homileticos, prae- 
eipuos Casus, Ssacrameniorum administrationem, examina cate- 
chetica, solandos miseros, maleficos, aegrotos, moribundos, ac 
nulla non fidei atque charitatis officia se gerere debeant, ut. 
horum operae preiium unicum aestimari possit, autore J. F. 
Mayero. Lipsiae, impensis J. F. Gleditschii, 1690. 4. 8 unbez. 
DB. ©. 7%, 416, 182, 226 (A Partes). Ed.2. emendatior et cor- 
rectior. Lipsiae, J. F. Gleditsch, 1693. 4. 7 unbez. Bl. 720,416 
(irrtümlich 310), 182,226 ©. Ed. A. Lipsiae 1718. 4, 


101. Borrede über Lutheri deutſche Bibel. Hamburg 1690. 8. 


102. Natalem alterum, quem augustissimus parens, sacra- 
tissimus Romanorum imperator Leopoldus in consecralione augus- 
V. 8 
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tissimi filii Romanorum et Hungarorum regis, auspicatissimi Jo- 
sephi .. crevit, jussu publico senatus populique hamburgensis 
summissa gratulatione .... indicet J. F. Mayer. Hamburgi, typis 
viduae @. Rebenlini 1690. fol. 4 unbe}. BI, 

103, Die öffentliche Freude ber Stabt Hamburg, welche am 
bten Tage des Hornungs, da das Felt der Krönung bes Herrn 
Sofepb, erwehlten römifchen Königs in unterthänigftem Gehorſam 
‚gefeiret ward, bey der im Namen gefampter Stabt von J. 3. Mayer 
gehaltenen glückwünſchenden Lob-Rebe in einer vollfiimmigen Muſit 
erſchallete. 1690, Hamburg, gebrudt bei G. Rebenlein’s Wittwe. 
f. 2 unbez Bl, 

104. Job. Georg Dorschaei commentarium in Marcum evan- 
gelistam, e manuscripio editum in illustri Cimbrorum academia, 
‚praeside J. F. Mayero, ad d. 21, 22°, 23 Jan. piae sententiarum 
collationi subjiciet Henricus Sievers. Kilonii, litteris Joach. 
Reumanni, 1690. A. unbe). Bl, 134 ©. | 

105. Den Magnificum Herren Heinrich Meurern, J. U. L., und 
Bürgermeifter begleitete mit dieſem Thränen-Liede zu feinem Grabe 
am 21. Suli 1690 5, 3. Mayer. Hamburg, gebrudt bei ©, Reben- 
jein’s Wittwe. Vol 2 unbez, DI, 

106, De religione suggesti, sive quid pro coneione liceat? 
‚Dissertationem praclicam in illustri Christian-Albertina praeside 
J. F. Mayero d. 17. Jan. 1691 p. p. Mich. Ulmitz. Kilonii, literis 
Joach. Reumamıi. 4. 28 S. 

107, Ad lectiones antichiliasticas ad futurum 18. Junii lec- 
torem benivolum inyitat (1691). 4. 4 unbez. BL 

108. Abgenöthigte Schupfchrift wider die Beſchuldigungen 
Herren Dr. Speners wegen des Religions-Eydes, Hamb. 1691. 4, 

109, Wiederbohlung der heiligen Sabbaths-Arbeit, darinnen 
zum Exordio ein ſchwerer Sprud und bey der Erklärung drey 
Hütten vorgeftellt werden, Hamburg 1691. 8. (Berfe,) 

110, De religionum lolerantia scriptorum quorundam recen- 
tiorum sententiam in illustri academia Kiloniensi, praesidente 
J. F. Mayero. 13. Cal, Febr. 1691 exercitatione sacra recensebat 
. Philippus Martinus Klein, litteris Joch. Reumanni. 4. 366&, 

111. Lutheranum vereque evangelicum anabaptismum h, e. 
quando rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina sub 
praesidio J. F. Mayeri ad d. 25. September 1691 publicae ven- 
tilationi exponet Fridericus Strotimann, typis Joachimi Reumanni. 
4 12 S. 

112. Candidatus dignitatis Papalis 1691. 4. 
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113, Dissertationes selectae Kilonienses et Hamburgenses, 
varii et rarioris argumenti, in gratiam veritatis evangelicee aman- 
tium prima vice conjunctim in lucem editae; adjecto sub finem 
necessario atque plenissimo indice. Francof. a. M. cura Frid. 
Knochii. 1692. Mit bem Portrait, 8. 7 unbe. Bl. 59 ©. 
Eaedem Dissertationes ibid. 1698. 

I) Utrum humanum genus alio potuerit modo, nisi cruenta Dei 
morte reparari? Resp. Henrico Sievers. Append. De massa 
virginis Mariae, ex qua corpus suscepit à Aoyos atque an huic 
macula peccati citra satisfactionem fuerit remissa et quaenam 
sit sanctificatio spiritus s. seminis illius? S. 1—59, 

2) Comitia thaboritica a Christo, Mose et Elia, circa passionem 
Christi Hierosolymis absolvendam celebrata, ad illustr. versus 
28 sqq. cap. 9 Lucae. Resp. Justo Steinmanno. &,59—100, 

3) Utrum pro veritate religionis apud haereticos convertendos 
sacramento aliquo contendere liceat? Resp. Benj. Potzerne. 
S. 10-135, 

. 4) Lanx satura-variarum positionum theologicarum. Resp. Ben). 
Potzerne p. 136—142. | 

5) De salute majorum sub papatu. Resp. Ludov. Hannsen, 
©. 143—180, 

6) Utrum Pontifieii coganiur concedere Lutheranos in religione 
suo salvari. Resp. Georgio Pasch., ©, 181—212, 

7) De religione suggesti, sive diss. practica quid pro concione 
liceat? Resp. Ulmitzio. ©. 213—-42, | 

8) De lapidatione Stephani. Resp. Mich. Knust. ©. 243—319, 
Ed. 2 literis Joh. Godofr. Meyeri. Witteb, 1715. 4. 46 S. u, 
1 unbez. Blatt, 

9) S. Theologiae studiosos Hamburgi degenies ad praelectiones 
suas theologicas peramanter invitat. &. 320-327. 

10) De Quietistarum persecutionibus diss. ©. 327—405. 

11) Ad praelectiones publicas in Augustanam confessionem d. 
16. Julii leciorem benevolum invitat (1688). S. 406—A17, 

12) Sacrarum literarum cultores, quos alma Kiloniensis fovet, ad 
lectiones publicas adversus Benedictum Spinosam biblio- 
mastygem peramanter invitat. ©, 418-421, 

13) Epistolica dissertatio ad Vincentium Placcium qua anony- 
morum farrago obiter indicatur; nec non ad praelectiones 
aestivas telam enarrationis in augustissimum Luiheranorum 
symbolum ulterius deinceps pertexturas ad 12, Aprilis 1689 
comiter perque amanter invitat. ©, 442-443, 
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14) Benevolo lectori, veritatis quam contentionis eupidiori, recto- 
rumque in conflictibus theologieis exemplorum existimatori, _ 
candido, intelligenti, fausta omnia! S. 444—449. 

15) Ad nundinas theologicas nobiliss. dominos studiosos theo- 
logiae, quos Kilonium complectitur inter nundinarum stre- 
pitus invitat. ©. 450-6}, 

16) Lectionibus publicis de chiliasmo, quibus oratio de sancto 
diabolo ad fut. 22. Maji ... auspicium dabit, secundum audi- 
torium orat, exorat. ©, 46476. 

17) De religionum tolerantia exereitatio. Qua in illusiri academia 
Kiloniensi praesidente J. F. Mayero 13. Calend. Febr. 1691 
scriptorum quorundam recentissimorum sententiam attingens, 
imprimis @. Huet. Apologie pour les vrais tolerans & Dord- 
recht 1691 editam recensebat M. Phil, Martin Klein. S. 477 -534. 

18) Lutberanum vereque evangelicum anabaptismum h. e. Quando 
rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, succinctis thesibus ad 25. Sept. 1691 pu- 
blicae ventilationi exponet Fridericus Strottmann. ©, 535 —544. 

19) Utrum autographa biblica hodie extent? sub praesidio J. F. 
Mayeri publice disseret Georg Overmann in Atheu, Ham- 
burgensi, 4. Febr. 1692. S. 545—72, 

20) Natalem alterum, quem augustissimus parens, sacratissimns 
Romanorum imperator Leopoldus in consecratione augus- 
tissimi fllii, Romanorum et Hungarorum regis Josephi .. 
crevit jussu publico senatus populique hamburgensis, sub- 
missa gratulatione publicus pietatis publicae interpres. Cal. 
Februarii 1690, S. 574—578, 

21) Panegyricus Leopoldo I. ob augustissimi filii Josephi ad regnum 
Romanum inaugurationem dietus. ©. 579—99, 

114, De incarnatione verbi, theses quasdam praeside J. F. 
Mayero eruditorum examini p. Michel Knaust d. 22. Dec. 1692. 
Hamburgi, literis Conradi Neumanni. 4. 2 unbez. BI. 

115. Hamburgiſche Dand- Predigt am 19. Aug. 1692 aus 
Jonae II. 7—10 an das Gottes Güte preifende Haus Jacob ge- 
halten. Hamburg, in dem Schulsifhen Buchladen drudt’s Conr. 
Neumann, 4. 90 ©. (Bon ©. 49 an: Andacht am vierten 
Sonntag des Advents. ©.27 ein Holzfchnitt.) 

116, Utrum autographa biblica hodie extent? Sub praesidio 
d. F. Mayeri publice disseret Georg Overmann 4. Febr. 1692, 
Hamburgi, literis Neumannianis. 4. 12 unbe. ©, 
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117. Mißbrauch der Freyheit der Gläubigen, zum Deckel der 
Boßheit. Aus Herrn Dr. Philipp Jacob Speners ſehr harten und 
anzüglichen Schrift, genandt die Freyheit der Gläubigen, von dem 
Anſehen der Menſchen in Glaubens⸗Sachen, denen Heiligen und 
geliebten Gottes zur Warnung gezeiget von J. F. Mayer 1692. 4. 
2 unbe}. BI. und 60 (62) ©. 

118. Prüfung bes Geiftes fo ſich durch ein abeliches Fräulein *) 
jetzo offenbaren foll. Bey Erklärung des öffentlichen Sonntage- 
Evangelii Dom. IV. Adventus Joh. I. in öffentlicher VBerfammlung 
der Kirchen Gottes zu St. Jacob vorgeitellet, 1692. 4, 4 unbez. 
Bl. 40 S. 

119. Der ſich ſelbſt verurtheilende Chriſt. Thomaſius, daß er 
ein Calumniante und Ehrendieb ſei. In einem freundlichen Schrei- 
ben an Herrn Dr. Ehriftianum Thomafium, fürnehmen Ictum ꝛc. ꝛc. 
gezeiget. Hamburg, im Schulgifchen Buchladen s. a. (11. Oct. 1692.) 
8 12 S. 

120. Den Schatten der wundernswürdigen, böchſtſeeligſten 
Ulricae Eleonorae, weyland Königinn der Schweden, geb, königl. Erb- 
Princeßinn in Dänemark und Norwegen, wird in einer unterthänigſten 
Trauer-Rebe an bero jchmerzhafteftem Begräbniß-Tage, den 28, Nov, 
um 10 Uhr, der Hamburgifchen, hiemit in allem respecte erbetbenen 
Berfammlung bdarftellen 3. 5. Mayer. Hamburg, gebrudt bei 
Conrad Neumann 1693, Fol, 4 unbez. BI. 

121. Die von Jedermann bemweinende große Königinn Frau 
Ulrica Eleonora, gebohrene Erb-Prinzeffinn zu Dännemarf — ver- 
mählte Königin der Schweden, feine in ihrem Leben allergnädigſte 
Königinn und Frau, wurde mit biefen bitteren Trähnen, fo aus 
alleruntertbänigften Mitleyden bergefloffen, in ihre königliche Gruft 
verfenfet von J. F. Mayer. Hamburg, gedrudt bey Eonrad Neu- 
mann, 1693, Fol. 8 unbez. BI. 

122. Gab wieder heraus Nicol, Harbfofs evangel. Subel- 
Predigt am 31. Tage des Monats October des 1617. Jahres zu 
St, Nicolat gehalten, Hamburg, 169. 4. 2386. 


123. Contra Douglassium. Hamburg 1693, 
124. Vom Vorhaben des Teutichen Theologifhen Unterrichts 


zu Haufe, 
125. De diligentia Professorum, 


*) Rofamunde Juliane von der Affeburg. 
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126. An dem Begräbniß-Tage ber großen und unnergleiählichen 
Königin in Schweden, Ulricae Eleonorae, in überauß großer Ber- 
fammlung zu Hamburg gebaltene Trauer- und Lobrede. Hamburg. 
Sol. 12 unbez. BL | 

127. Daß der altorffifhen Herrn Theologorum Bebenden Herrn 
Mag. Horbio nicht zu ftaaten komme, fteflet fürglich für J. F. Mayer. 
Samburg, im Schultze'ſchen Buchladen, gebrudt bei Eonr. Neumann, 
1693, 4. 86©. 

138. Joh. Friedr. Mayer jun. Kindliche Pflicht, den unge» 
nandten Ehrendieb aufzuſuchen, welcher wieber feinen geliebten 
Herrn Bater, Herrn Dr. 9. Fr. Mayer, graufahme Läfterungen tn 
feinen nötigen Anmerkungen über bas Bebenten bes Responsi ber 
Herren Theologorum zu Altorf ausgeftoßen. Hamburg 1693. 4. 31 ©. 


129, Der dur die Hamburgifche Kirchenordnung feines Mein- 
eydes überführte Prebiger, bargeftellet von I. 3. Mayer. Für dem 
heiligen Altar, ala er einen neuen Diaconum in St. Jacobi-Kirche, zu 
feinem Ambte am 5. May einführete. Sampt angehängten For- 
mular, worauff bie neuen Prediger in Hamburg eydliche Zufage thun 
müffen. Hamburg, im Schulsifchen Buchladen, gebrudt bei Eonr, 
Neumann, 169, 4. 12 unbez. BL 163 ©, 

130. Derer Herren Juraten bei St. Nicolai Übel eingerichtete 
species facti (nomine Rev. Ministerii) 1693, 2 BI. 


131. Warnung an die Menge der ihn umgebenden Pasquillanten. 
Hamburg, im Schultziſchen Buchladen, gebrudt bei Eonr. Neumann, 
1693. 4. 4 unbez. BI. 

132, Bortrab der Fünftigen Verantwortung bes Ehrw. Mini- 
sterii in Hamburg, auf bie harte Beichulbigung, fo in dem foge- 
nannten Protocoll-mäßigen Bericht enthalten. 169. 4. 56. 


133, Warhafftiger Gegenberiht auf dasjenige, welches ber 
gogenandte Protocol - mäßige Bericht, mas in Herrn Horbii Sache 
bißhero vorgegangen, ihm Schuld gegeben. 1693, A, 31 ©. 

134. Antwort auf bie Frage: Ob man einen Prediger, fo 
feßerifche Lehren in öffentlichen Schrifften außgeftreuet, biefelbigen 
bernach nicht erfennet, bereuet,. die Gemeinde dafür warnet, fondern 
fürgiebet, er babe allezeit recht gelehret, für einen Ketzer halten, 
und Öffentlich dafür erflähren möge? Oder ob ein folder Menſch 
öffentlich noch zu entfchuldigen fey. 1693, A. 4 unbe. BI. 


135. Wichtige Uhrſachen, warumb Herr Joh. Henr. Horb im 
Colloquio mit ibm erfcheinen folle und müffe. Hamb. 1693, 4. 16 ©. 
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136. Herren Joh. Heinrich Horbius nichtige Uhrſachen, warumb 
er in das von E. Hoch-Edlen Rathe und den löblichen Bürger- 
Collegiis zu Hamburg fürgefchlagenen, und vielfältig beftätigte 
Colloquium, bdarinnen er feiner Lehre und Amtsverwaltung wegen - 
Öffentliche Rechenfchaft geben foll, mit Dr. Mayern fich nicht ein- 
laffen wolle, fürgeftellet von 9. 5. Mayer, Hamb. 1693. 4, 16 S. 
u. 3 unbez. Bl. 

137, Evangelifhes Hamburg cum priv. sereniss. Elector. 
Saxon. Hamburg, verlegt’s Benj. Schiller, gebrudt bei Conr. 
Neumann s. a. (1693), Mit Kupfert. (2 Anfichten) u. 6 Portraits, 
12. 12 unbez. Bl. 357 ©, Daffelbe Bud, Hamb. 1694. 12, 

138, Borrede zu H. Müller's Herzenfpiegel. 1693, 

139, Als Carol, XI. der Schweden⸗Erb⸗König durch ein bey- 
liges Subelfeft in bero Königreihen, am 26. Febr. 1693 einmüthig 
Gott preifen ließ wegen bes in Schweden für 100 Jahren auf dem 
Concilio zu Upfal wieder feitgeftellten allein wahren ſeeligmachenden 
Rutherifchen Glaubens, bezeuget biemit feine allerunterthänigfte Pflicht 
und Freunde in Gott. Htiebeygefügt das am felben Tage verorbnete 
Lob» und Dankf-Gebet, Hamburg, gebrudt bey Eonr, Neumann, s. a. 
Das Lob- und Danf-Gebet ..... Nad dem Schwediſchen Eremplar 
ins ZTeutfche überfeget, 1693. 4. 12 unbez. BI. 


140, Bier Bedenken fürnehmer theol. u. jurift. Facultäten, 
wie auch Herrn Dr. Job, Fr. Mayers. Was doch von denen fo- 
genannten Opern zu halten. Frankfurt a. M. 169, A 526, 

141. Ad lectiones publicas de studio theologico rite tractando 
lectorem benevolum ad 29, Nov. (1693) invitat. Hamb. 4. 4 unbez. DI. 


142. Hamburgifches Ninive, das ift: Buß-Andachten über den 
Propheten Jonam, der Hamburgifchen Gemeine Gottes zu St. Jacob 
in denen orbentlichen Freytags- Predigten fürgetragen. Hamburg, 
in Berlegung Gottfried Liebezeit, drudt’s Conr, Neumann, 169. 
8 4 unbez. Bl. 480 ©, 

143, Sefus, der helffende König, aus dem ordentlichen Sonn- 
tags-Evangelio Dom. XII. p. Trinit. Mar. VII. in hoher Gegenwart 
Ihro Königl. Maj. von Dünnemarf und dero durchläuchtigſten 
Haufes, auf dem Schloß zu Rendsburg, fürgeftellet von I. F. Mayer. 
Hamburg, im Schulsifchen Buchladen, gebrudt bey Conr. Neumann, 
1693. 4. A undez Bl. 43 ©, 

144, In Eyl zwar abgefaßte, aber in Gottes Wort feſt ge- 
gründete Warnung an die werthe Stadt Hamburg, abfonderlich 
feine liebe Gemeine zu St, Jacobi, für den Fegertfchen, verführerifchen 
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Büchlein, genannt: die Klugheit der Gerechten, bie Kinden (sie) 
nach den wahren Gründen des Chriftenthums zu erziehen. So igo 
in Hamburg ausgeftreuet und verſchenket wird, fih wohl für zu 
feben. Hamburg, gebrudt bei Eonr. Neumann, 1693. 4. 14€. 


145, Epistola ad amicos belgas, viros celeberrimos, quotquot 
inibi et innocentiae favent, et pro virtute sua interesse seculo 
existimant, quo minus calumniarum, qualibus, inspectante Europa, 
a novellarum belgicarum compilatoribus famam suam indignis 
modis affligi vidit, exempla frequententur. Hamburgi, typis Conr, 
Neumanni, 169. 4. 8 unbez. Bl. Derfelbe Brief ins Deutſche 
überf, unter dem Titels Send-Schreiben an alle berühmte Leute in 
Holland, feine großen Freunde, welche gleichwie fie die Unfchulb 
lieben, alfo ihrer Tugend nah, unfern Zeiten nachtheilig halten, 
wann dergleichen abfiheuliche Verleumbungen, womit er für ben 
Augen der Welt von den hbolländifchen Eourantirern feinen ehr- 
lichen Nahmen unbilligerweife fo müflen befchweret feben, gemein 
werben follen. Aus dem Lateinifchen ins Teutfche überfeget. Ham- 
burg, gebrudt bei Eonr, Neumann, 169. 4 AB. 


146, Gelinde Züchtigung, woburd Herrn M. Johann Windlern 
und Dr. Abrab. Hindelmann zu Ihrer Erfänntniß bringen will, 
entweber etwas Nechtichaffenes zu Stubiren, ober wieber beffer 
Wiffen und Gewiffen nicht zu fohreiben, wann fie ungefdholtener 
Lehrer Rebens - Arten für die Kirchen wollen verdächtig machen, 
Zugleich auch feine von ihnen gefränfte Unſchuld rettet. Hamburg, 
gedrudt bey Conr. Neumann, 1694. 4 46 ©. 


147. Joh. Reinhold von Plauen aus dem Voigtlande, Unter- 
Schul-Meifters zu St. Sacobi in Hamburg (i. e. I. F. Meyer), an« 
genommenes und heantwortetes Eartell, von J. M. Stenger nad 
Hamburg gefchidt. 1694. 4. 8 Bl. | 


148. Ad lectiones publicas de studio biblico rite ingrediendo 
ad futurum 20. Novembr. leciorem benevolum invitat. Hamb. 
169, 4. 4 unbe. Bl. 


149, Pensum quod a dom. Misericordiae usque ad pente- 
costale festum lectionibus publieis, diebus Mercurii et Jovis in 
Athenaeo Hamburgensi conficiet. Hamb. 4. 2 31, 


150, Nothwendiger Unterricht an alle und jede unparthetifche 
Lefer, welche die alfo genandten Acta Hamburgensia für Gefichte 
fommen möchten. Hamburg, gedrudt bei Conrad Neumann, 1694. 
12. 12 unbez. BI. 
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151. Kar⸗Freytags⸗Andacht, über die Worte Zadar. XIN, 7: 
Schmwerbt, made dich auf! Hamburg, bei Benj. Schillern, 1694, 
4. 386. 

152, Unerfchrodenes Gewiffen und fregmütbige Antwort für 
den Ohren der gangen Stadt Hamburg, baß Herrn Dr. Abrah. 
Hindelmann’s fogenandte: Redliche Ausführung bes wahren Uhr- 
fprungs der in Hamburg entftandenen und annoch wehrenden ärger- 
lichen Unruhe eine injurieufe Lügenfchrift fey. 1694. 4, A unbez. BI. 


153. Dr. Abrah. Hindelmann’s vernunftlofe Antwort abge- 
lehnt, und was €, hoch⸗Ehrwürdiges Minifterium in Hamburg von 
diefen Hindelmannifhen Schrifften halte, angeführet von J. F. Mayer. 
Samb. 169. 4. 8 unbe. BI. 

154. Herrn Dr. Abrah. Hindelmann’s nichtswürdige und recht 
furchtſahme Antwort, auf das unerföhrodene Gewiſſen. Hamb. 1694, 
4 8 unbe. BI. 

155. Schluß⸗Schrifft auf Dr. Abr. Hindelmann’s Schand- und 
Schmäh⸗Schrifften. 169%. 4. A under. BI. 

156. Caroli XI. Ediet. wegen der in Teutfchland ——— 
den Schwärmereyen. 1694. 4. 


157. Als Carl XI, der Schweden⸗König den Grafen Rutger 
von Aſchenberg am 26. Aug. 1694 felbft zu Grabe in Gothenburg 
begleiten .... verwunderte „... biefes großen Königs Gnabe und 
legte gegen das Affenbergifche Hauß feine Schuldigfeit ab. Gothen- 
‚burg, bei Job. Raben, 4. 8 unbez. BI. 

158. Herrn M. Joh. Windlers und Dr. Ahr. Hindelmann’s 
zagbafte Hertzen, überzeugte böfe Gewiſſen und unverfhämte Hände 
allen unpartbeyfchen Lefern aus ihren eigenen Schrifften gezeiget, 
fampt Bollführung der gelinden Züchtigung, von J. F. Mayer. 
Hamburg, nebrudt bey Eonr. Neumann, 169. A. 27 S. 

159. Herrn M. Joh. Windler’s und Dr. Abr. Hindelmann’s 
unverfhämte Hände, aus ihren eigenen Schriften gezeiget von 
J. F. Mayer. Hamburg, gebrudt bey Eonr. Neumann. 1694. 4. BC, 

160. Herrn M. Job. Windler’® und Dr. Abr. Hindelmann’s 
überzeugte böfe Gewiffen, aus ihren eigenen Schrifften dargethan. 
Hamburg, bey Eonr, Neumann, 1694, A, 24 ©. 

161. Die erfle ungeänberte, rechte, wahre, Augspurgifche Con- 
feffion. Uebergeben 1530. Zum Gebraudhe feiner ordentlichen Frey- 
tags-Prebigten in Hamburg wieder beraußgegeben. Hamburg, bey 
Peter Knuft, 1694, 12. 6 unbez. BL u. 131 ©. 
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162. De hebdomade magna, von der Marter-Woche sub prae- 
sidio publice disseret Died. Matthias Capell ad d. 18, Mart. 1695. 
Hamburgi, literis Nicolai Spieringii. 4. 23 (24) ©, 

163. Wider die verbammlichen Kirchen-Hurer gehaltene Straff- 
Predigt, fampt einer nöthigen Borrebe. Hamburg, bey Gottfr. 
Kiebezeit, 1695. 4. A unbe, Bl. u. 32 S. 

164, Anweiſung zum recht Iutberifchen Gebrauch bes heiligen 
Pfalter- Buchs, fammt einer Vorrede an alle studiosos theologiae 
Ihro Kön. Maj. von Schweden Landes-Kinder in Teutfähland, ſich 
von Heren M. Aug. Herrm. Sranden’s observationibus biblieis nicht 
verleiten zu laffen. Hamburg, bey B. Schiffer, 1695. 4. 24 unbez. BI. 


165. Der durch 2 Pasquillanten abermahl vertheidigte u. mit 
Lügen befchüste Herr Dr. Pb. Jac. Spener, in melden Echmäß- 
Schriften großer Könige böchſtlöbliche Verordnungen geläftert u. 
treue Lehrer desgleichen unſchuldig gefchändet werben. Aus treuem 
Hertzen denen fo genanbten Pietiften zur Erinnerung. Hamb. 1695. 
4 626€, 

166, Diefelbe Schrift mit J. F. Mayer’s beleibigte u, ver- 
theidigte Unfchuld. Hamburg, bei Gottfr. Liebezeit, 1695. 4. 62 ©. 


167, Quaestionem: Cur Deus non statim post Adami lapsum 
fuerit incarnatus, sed mundi expectaverit seneciutem? In illustri 
academia ‚Kiloniensi sub praesidio J. F, Mayeri publicae disquisi- 
tioni subjiciet die 29. Aug. 1695 Henricus Volekmar Scherzer, 
Joh. Adami filius. Kilonii, typis Joach. Reumanni. 4. 06. 


168. Lieblicher Rofengeruch bes unbefledten Wandels Lutheri 
mit feiner legten Predigt. Hamburg 1695. 4. 

169. Nimiam lenitatem Philippi Melanchthonis haereses pro- 
moventem. propriamque prodentem in illustri academia Kilo- 
niensi publica exereitatione praeside J. F. Mayero edisseret die 
30, Aug. 1695 Christ. Serpilius. Kilonii, typis Joach. Reumanni, 
4, 39&, Eadem Diss. recusa 1707. Gryphiswaldiae, apud Joh, 
Wolfg. Fickweiler. 12, 118 ©, Eadem dissert. recusa 1707. 
Gryphisw,, literis Joh. Adolphi. 4. 46 S. 

170, Des Hagifchen Mercurii in Holland Tügenhafte Zeitungen 
u. Mord-Anfchläge wider I. Fr. Mayer. Hamburg. 

171, Logica pontificiorum Aloyos in gratiam novae in Silesiae 
terminis Alastorum academiae scripta; apud B. Schillerum, Ex- 
cudebat Nicol. Spiringius 1695. 8. 6 unbe}. Bl. u. 80 ©. Pa—⸗ 
piftifche vernunftlofe Schlußkunſt der neuen jefuitifchen Läfter- Aca- 
demie in Schlefien, aus denen papiftifchen Seribenten getreulich 


& 
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zufammengetragen, aus bem Latein. ins Teutſche überf. (durch 
Chriſt. Serpilius) u. mit unterfchiedenen Vermehrungen, abſonderlich 
aus Abrah. a St. Clara's Schriften wieder herausgegeben. Hamb. 
1696. 12,*) 12 under. Bl. 335 ©. 


172. Drey curiöfe Zractätlein. I. Fr. Mayer’s Papiftifcher 
Entehismus. Köln, bei Jean Marteau, 1695. 12. 356 Die 
felbe Schrift. Eöln 1702. 12. 192 ©. 

173. Bibliothecam biblicam publicis scholis in alhenaeo ham- 
burgensi aperiet, ad quam lectores invitat. Hamb. (16986.) 

174. Schrieb eine Vorrede zu Georg Serpilii Lieder-Eoncor- 
danz. Dresden u. Leipzig 1696, A. 

175. Anti-Spenerus oder kurtze befcheidene u. gründliche Dar- 
ſtellung, warum bie aufrichtigen evangelifchen Theologi mit S. Tit. 
Herrn Dr. Pb. Jar. Spenern nicht können einig feyn. Hamburg, 
bey Gottfr. Liebezeit, 1695. 4. 46, \ 

176. Des feligen Vaters D. Martini Lutheri Warnungs-Schrifft 
an bie zu Frankf. a. M. fi für Zwinglifcher Lehre u. Lehrern zu 
hüten, fampt einen Unterricht von ber Beicht, wieder herausgegeben 
von J. 9. Mayer. Hamburg, bey Benj. Sähillern, 169. 4. 
4 unbez. B.u.2068 | | 

177. Erbaulihe u. Gottgebeiligte Brübeftunden, melde nad 
Anleitung ber orbentlihen Sonn- u, Feft- Evangelien von einem 
anbäcdhtigen Gemüthe zu gottfeliger Celebrirung ber Tage des Herrn 
beilfamlich anzuwenden find. Leipzig, I. Th. Fritfh, 1696, 8, 
Mit Bildniß. 7 unbez. Bl. 1252 ©. 14 unbez. Bl. (Borrebe 
batirt 21. April 1688, — NB. Diefe Predigten hat Mayer nicht felbft 
in Drud gegeben, fie find in der Kirche zu Grimma nachgeſchrieben 
und fpäter (1706) von Nicol, Thürmann fortgefegt.) 

178. De Pontificiis Leonis X. processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris solenniter 
disseret praeses J. F. Mayer, respondente Joan. Mothes. Ham- 
burgi, literis Henningi Brendekh, 1696. A. 80 ©. 

179. Epistola ad Chph. Irenaeum. 1696. 4. 

180. De pietistis ecclesiae veteris commentatio ad theologum 
hac aetate principem, J. B. Carpzovium. Aeccessit dissert. Merici 
Casauboni de enthusiasmo precario. Hamb. Impensis autoris 1696. 
4, A unbe. Bl. 144©. Eadem diss. recusa 1716. 4. 4 unbez. 
Bl. u. 104 ©, 


*) Sehr felten, weil alle Exemplare yon den Katholiken aufgekauft wurben. 
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181. Papiſtiſcher Catechismus. Benebenſt den Bedenken des 
jetzigen Papſtes Innocentii XI. Grimma, druckt's Wolffg. Chph. 
Kramer, s. a. 4. 64 S. 

182. Reines Gewiſſen wegen bes Papiſtiſchen Catechismi. 
Leipzig s. a. 4. 

183. Herr Dr. Spener, wo iſt ſein Sieg? Das iſt offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Philipp Jacob Speners, welche er mit einem 
ruhmräthigen und grundlofen Zitul bes Sieges bebeden wollen, 
gründlich u, Deutlich gezeiget. Hamburg, in Verlegung des Autoris, 
1696. 4. 4 S. 

184. Herr Dr. Spener, wo ift fein Sieg? Das ift offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Phil. Jacob Speners, welche er mit einem 
rubmrätbigen und grundlofen Titul des Sieges bebeden wollen, 
gründlich und deutlich gezeiget, Anderer Monath Hamburg, in 
BDerlegung des Autoris, 1696, 4. 4 ©, 


185. Herr Dr. Spener, wo ift fein Steg? Das ift dritter 
Monath der Spenerifchen Niederlage, in welchem Herrn Dr. Speners 
nichtigen Schu, die heutigen Ehiliaften für Glaubens -Brüber zu 
halten, nichtige Beſchulbigung und Unterbrüdung ber Glaubens- 
Bücher, und Jacob Böhmens nichtige Vertheidigung fürftellet, auch 
Christophori Jrenaei Pasquill gleidy im Anfang nad Haufe fähidet, 
Hamburg, in Verlegung des Autoris, 1696, A, 36 ©. 


186. Würdiger Communicant, wie er ſich zu verhalten vor dem 
Abendmahl, bey dem Abendmahl und nad dem Abenpmahl, be- 
nebenft gottfeliger Anleitung, wie er ven Sonnabend und Sonntag 
feiner Verſöhnung Gott wohlgefällig zubringen könne; fampt einem 
Beicht- und Communton - Gebetbuh, als auch Herrn Dr. Hieron. 
Welleri fel, Abendmahls-Gedanfen. Leipzig 1696. Nunmehro zum 
Hten mahl in Drud befördert mit fohönen, troftreihen Gebeten, 
chriſtl. Fragſtücken, auch historia des Leidens und Sterbens unferes 
Herrn Sefu Ehrifti, benebenft einem vollftändigen Geſangbuch u. 
hierzu bienlihem Regifter vermehret. Leipzig, bei Groffens Erben. 
1707. 12, 

187, Super quaestione: An seclusa revelatione ex solo na- 
turae lumine resurrectio carnis innotescat et probari possit? 
Epistola ad Joh. Vaken. Hamburgi, literis Fr. Conr, Greflingeri, 
1697, 4. 16 ©, 

188. Joh. Vakenio retractationem sententiae graiulatur, 
stylique intemperantiam condonat. Hamb., literis Fr. Conr. 
Greilingeri, 1697. 4, 8 S. 
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189. Epistola expostulatoria cum animadversionibus Joh. 
Vake. Hamb. 1697. 4. 

1W. Zuuussra, ad d. 6. Octob. D. V. sub praesidio J. F. 
Mayeri senientiarum collationi exponet Joach. Hartwig Turban, 
Hamb., typis Fr. Conr. Greflingeri, s. a. (1697?) 4. 2 unbe. Bl. 

191. Sanetissimum senem, dominum Joh. Schulte, consulem, 
saluti publicae nuper eheu! subductum in concione laudauit, 
Hamb., literis Nicolai Spieringii, 1697. fol. A unbe}. BL. 

192. Gefammelte Thränen von einer herzlich betrübten Mutter, 
wegen bes erbärmlichen Abfalle ihres Sohnes zum Papſtthum. 
Jerem. 31, 415. Hamburg, bey Gottfried Liebernidel, s. a. 4, 
8 unbez. Bl. Diefelbe Schrift. Hamburg 1697, 4. 8 unbe BI. 

193. Die wegen ber bitteren Thränen über ben unfeligen Abfall 
ihres enangelifchen Sohns zum Papſtthumb von zween nabmenlofen 
päpftlichen Pfaffen höhniſch und giftig verlachte feelige Rahel wird 
in ihrem Grabe vertheidigt. In Verlegung bes Autoris, 1697, 
Hamburg, gebrudt bei Fr. C. Greflinger. 64€. 

194, Dissertationes publicas singulis d. v. Mercurii diebus 
a 10 ad 12 in illustri Athenaeo hamburgensi respondentibus et 
pietate et eruditione ei morum elegantia nobilissimis. juvenibus, 
Nicolas Lütkens, Johanne Stahl, Johanne Mathes, Balth. Menzero, 
Michaeli Richey, Ernesto Conradi instituendas cum frequentis 
auditorii voto indieiil. Hamburg (1697). A. 6 unbez. Bl. (Han- 
belt von dem großen Nutzen des Sammlens von Differtationen,) 

195. In parties justissimi doloris, cujus ex obitu virtutum 
omniam exempli consummatissimi prineipis divi Caroli XJ, — con- 
cepti memoriam devota ipsius numini academia gryphica d. 5. April 
publica subjectissimae pietatis testificatione renovabit, eruditos 
omnes, ei cives praesertim suos decenter vocat. Gryphiswaldiae, 
literis Dan. Benj. Starckii, 1697.?2 4. 4 unbe}, ©. 

196. Disputationum hamburgensium prima,*) quae est de 
notis biblieis ecclesiae patrum, obeliscis, asteriscis aliisque, prae- 
side J. F. Mayero, respondente Nicolao Lütkens ad d. 24. Febr. 
1697. Hamburgi, typis Conr. Neumanoi. 4. 86, 

197. Disput. hamb. tertia, quae est de notis biblicis veterum, 
sensum scripturae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, res- 
pondente Job. Mothes ad d. 10, Martii publice proponenda. Ham- 
burgi, typis Conr. Neumanni. 4, ©, 18—24, 


*) Disputationes 1—12 u. dann noch ultima von 1698, bie im Tert nicht 
angegebenenDisputationen find unter dem Präſidium v. Gerh. Mejer gehalten. 
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198, Disp.hamb. quinta de antiquissima germanica s.scripturae 
versione, praeside J. F. Mayere, respondente Mich. Richey ad d. 
14. April. Hamb., literig C, Neumanni. 4. S. 34-468. 


199. Disp. hamb. septima, quae est de versionibus germa- 
nieis librorum sacrorum ante Lutherum, ineditis, sive manu- 
seriptis in bibliothecis adhuc delitescentibus, praeside J. F. Mayero, 
respondente Nicol. Lütkens, p. p. d. 5. Maji. Hamb,., literis Conr. 
Neumanni. 4 ©. 58-72, 

200. Disp. hamb. nona, de codice biblico germanico anno 
1458 manu. exarato, praeside J. F. Mayero, respondente Joh. 
Mothes, ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamburgi, literis 
Conr. Neumamni. 4. S. 82-96, . 

201. Disp. hamb. undecima, de versionibus scripturae s. ante 
Lutheri transiationem impressis, praeside J. F. Mayero, respon- 
dente. Mich. Richey ad d. 8, Septembris p. p. Hamb,., literis 
Conr. Neumanni. 4. S. 106—12%0, 

202. De fide Baronii et Bellarmini ipsis pontificiis ambigua 
eclogae ad Gerh. von Mastricht. Amstelodami, apud Henr. Wet- 
stenium, 1697, 8. 4 unbe. BI. u. 200 ©. 

203, De Catharina Lutheri conjuge Dissert. (Bild der Catha⸗ 
rina.) Respondente Mich, Richey solemniter habenda die 17. Febr. 
1698. Hamb., typis Nicolai Spiringi, 1698. Et Lipsiae, apud 
Thom. Fritsch. 4. 3 unbe}. Bl. 72 ©. 

204. Publicae salutis funus in funere Caroli XI. Jussu cel- 
sissimi Cimbrorum dueis Friderici, ipso exequiarum die (24. Nov. 
1697) coneioni academicae Kiloniensi, indixit. Hamburgi, sumptibus 
Gotifr. Liebernikkelii, typis Fr. Conr, Greflingeri, 1698. fol. 4 
unbe. Bl. u. 32 ©. 

205. Gab heraus: Gottfr. Meißner’s Auslegung des Propheten 
Daniel. 1698; 

206. Ecelesia papaea Lutheranae reformationis patrona et 
cliens, sive dissertationes de pontificiis processum adversus 
Lutherum: improbantibus, et Quantum pontiflciis reformatio beati 
Lutheri ipsis non diffitentibus profuerit. Accessit Oratio de morte 
Caroli V., imperatoris evangelica. 'Lipsiae, apud Th. Fritschium, 
1698. 4, A unbe Bf. u. 126 ©. Eaedem dissertat. recusae. 
Gryph. 1704. 4. Ed. 3. Gryph. 1707. 4. 2 unbe. Bl. u. 126 ©, 

207. Unſterblicher Lutherus an feinem Sterbe-Tage, fo ben 
18. Februarii gefällig, der Gemeine Gottes zu St. Jacob fürgeftellet. 
Gedrudt bei Fr. C. Greflinger, s. a. (1698,) A, 8 unbez. BI. u. 96 ©, 
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208, Argumenta scholarum antipapaearum, quas in auditorio 
domestico singulis diebus Mercurii et Jovis initiam. facturus 
29. Junii aperiet. Hamb., lieris Fr. Conr. Greflingeri, 1698. 4. 
4 unbe, Bl. 

209. Ad bibliothecam biblicam 1. b. invitat 1698. 4 unbez. BL. 

210. Antwort auf den von Hilbesheim mit einer ganz un- 
finnigen Depefche abgefärtigten Courier. Hamb. 169%, bei Fr. 
Conr. Greflinger. 4. 22 S. 

211. Rahels dritter und vierter leidiger Tröſter, das iſt zween 
neue päpſtliche Injurianten, einer aus Prage, der ander aus Sachſen, 
werden mit ibren giftigen Schand⸗Schrifften wider die Thränen 
Rabels nach Haufe gewieſen. Hamb. 1698, bei Fr. Conr. Gref- 
linger., 4. 526, 

212, De institutione paterna sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Joh. Fridr. Mayer, S. Reg. Maj. Suec. Alumnus. Ham- 
burgi, typis Fr. Conr. Greflingeri. 4. 68 S. 

213. Evangeliſcher Engel oder Andachten über bie ordentlichen 
Feſt- u. Sonntags - Evangelien, da denen eröffneten Augen bes 
Kindes Gottes jedesmahls drei unterfchiedene Engel, ein unter- 
richtender, ftrafender u. tröftender gezeiget wird, Thl. 14. 2. Hamb. 
u. Leipzig 1699. 4. 5 unbe. Bl. ©. 3—806 u, 624 ©. Acceſſit 
Hamb. Danf- Predigt am 19, Aug. 1692 ans Jonae I. 7—10 an 
das Gottes Güte preifende Haus Jacob gehalten, Hamburg, in 
dem Schulsifchen Buchladen. 9 unbez. BL 80 S. Daffelbe Buch 
nebft einem Anbange unterfchiedlicher bisher noch nie gebrudter 
Predigten. Leipzig, bei Thom, Fritich, 1708. 4, 

214. Ministerii Hamburg. Bebenfen, ob Prebigern gebühre 
fremder Pfarrer Zuhörer zu copuliren. Hamburg 1699, 

215. Decanus collegii theologiei in academia Kiloniensi. 
Programmate hoc de quaestione: An speranda sit spiritus s. in- 
carnatio? Sacra solennia  pentecostalia pie celebranda indiecit. 
1699, 4, 16 ©, 

216. Glüdwünfhungs-Rede an den großmädhtigfen römischen 
u. ungariſchen König Joſeph, unfern allergnädigften König u. Herrn, 
gehalten an Se, Maj. den 14. Februarii, glüdfeligften Vermählungs- 
Tage, auf Verordnung u. im Nahmen dero allerunterthänigften Stabt 
Hamburg. Hamburg, bei Conr. Neumann, 1699. ol, 20 ©, 

217, Panegyricus Leopoldo I, Romanorum Germanorumque 
imperatori ob augustissimi filii Josephi ad regnum romanorum 
inaugurationem jussu publico nomine senatus populique hambur- 
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gensis dietus. Hamburgi, typis viduae Georgii Rebenlini, s.a, fol. 
12 unbez. BI. 

218. Den böchſt erwünfchten Tag bes 24,/14. Februari, an 
welchen berer großmächtigften römifchen und ungarifchen Könige 
erfter Joſeph, der burchläuchtigften und aller Welt Liebe in ihrer 
Macht habenden hannoverſchen Princeffinn Wilhelminen Amalien 
fein tönigliches Herge und Hand auff ewige Liebe übergeben und 
das ihrige zum Eigenthum erhalten wird, erwartet mit hertzlichſter 
Sehnſucht biefes wundernswürbigen Paares allerunterthänigfte Stabt 
Hamburgs; ift beffentwegen entichloffen auf felbigen in St. Sohannis- 
Kirhe Morgens, geliebte Gott, nad 10 Uhr umb unauflöslicdhe 
Sergens-Bermählung göttliher Majeftät öffentlich fußfällig zu wer- 
ben und verlanget eifrige Mitbeter. Hamburg, bei Conr. Neumann, 
1699. Fol. 6 unbez. BI. 

219. Exereitatio theol. inaug. de recordatione animae hu- 
manae post fata superstitis, quae sub praesidio J. F. Mayeri pro 
licentia impetrandi summos in theologia honores prid. Calend, 
Octobr. 1699 publico examini subjecia fuit a J. A. Fabricio, cui 
accessit dn. praesidis programma: De pacto apparitionis post 
mortem. Kilonii, literis Barth. Reutheri. 4. A unbe. Bl. 486, 
Eadem exercitatio recusa. 1714. 

220, De Doctoratu theologico miscellanea, quae, praeside J. 
F. Mayero eruditorum examini exponit Wurn. Ericus Tonnemacher. 
Kilonii 1699. 4, 24 ©, 

221. De controversiis Eliae du Pin, Mabillonio et Fenelonio 
motis. 1699. 

222. De pontificibus comanis uxoratis et filiis patrum in ponti- 
ficatu successoribus sub praesidio J. F. Mayeri respondebit Gre- 
gorius Langemak ad d. Aprilis 1699, Kilonii, literis Barth, Reu- 
theri. 4. 2 unbez. Bl. 40 ©. 

223. Divi Lutheri votum, deus vos impleat odio papae sub 
praesidio J. F. Mayeri ex ejusdem lectionibus privatis respon- 
deundo tuebitur David Schultetus die reformationis natali, qui est 
31. Ociobr. 1699. 4. 20 ©, 


224. Decanus collegii theologici in Academia Kiloniensi, pro- 
grammate hoc de quaestione: Utrum salus augustanae confes- 
sionis ab Augusta urbe pendeat? memoriam ejusdem confessionis 
pie celebrandam indieit 1699. 4. 12 ©, (scriptum 1696.) 


225. Sechs fonderbahre Predigten, zu verfähledenen Zeiten in 
Hamburg gehalten: 1) die erſte Rede an das Haus Jacob aus 
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Ezech. 3, 17—19 (gehalten 17, Der. 1686, 4 S.); 2) Sefus ber 
belfende König aus Marc, 7 (gebalten zu Rendsburg, 3 unbez. BI., 
39 S.); 3) Andacht am Hamb. Danf-Feft aus Ionas 2, 7—10 (ge- 
balten 15. Aug. 1692, 31 ©.; 4) die Schmach bes heil, Sefu, damit 
bie heutigen Juden feine Ehre beleidigen aus Joh, 8, 48—50 (ge- 
halten 28, Det. 1692, 2 unbez. ©., 36 ©.); 5) Kur-Freytags-An- 
dacht über die Worte Zac. 13, 7 (gehalten 1694, 28 S.); 6) eine 
andere Kar - Freytags- Predigt über die Worte: Und fiehe da, ber 
Borbang im Tempel zerriß (gehalten 1691, 14 ©.). Hamb., s.a. 4, 


226.* Hamb, Gefangbuh zum heil, Gebrauch des öffentl, 
Gottesdienſtes als auch derer Hauf-Andachten, herausgegeben von 
dem hamb. Ministerio.. Hamburg, s.a. (Vorrede 27, März 1700.) 
Accessit I. 3. Mayers Morgen- n. Abend⸗Andachten für feine ge- 
liebten Zubörer, *) 

227. Joannes Bidelii vitam illiusque sententiam spiritum s, 
esse praecipuum angelum. Sub praesidio J. F. Mayeri in dis- 
quisitionis argumentum proponet Statius Henr. Kreutzenberger, 
1700. Hamburgi, imprimebat Joach. Reumann, 4. 86, 

228, De Cardinali Decano, quod munus hodie illustr. Bullio- 
naeus sustinet in alma Kiloniensi sub praesidio J.{F. Mayeri disseret 
Petr. Conr. Bartlingius ad 6. Nov. 1700. Kilonii, literis Bartholdi 
Reutheri. A. 35 ©, 

229, Varia sacra, ex theologia thetico-polemica potissimum 
selecta in alma Kiloniensi, praeside J. F. Mayero, die Novembr. 
ad disputatiouem publicam proponenda a Gothofredo Cohlreif, 
autore. Kilonii, literis Barth. Reutheri, 1700. 4. 18 ©. u. 1 unbez. DT. 


230, Studiosos bonarum literarum ad bibliothecam suam hoc 
programmate de turpi circa autores Ignorantia ad d. 24, Jan. in- 
vitat. Hamb., typis Conr. Neumanni (1700). 4. 12€, 


231. Ad juvenes nobilissimos in alma Kiloniensi ss. literis 
operam uavantes de controversiis antitrinitariis in Anglia recens 
agitatis scriptisque circa hoc argumentum in lucem editis epistola 
in vicem praelectionum publicarum transmissa. Hamburgi 1700, 
4, 12 unbez. BL 

232. De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum s. esse 
genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disserit Arpinus Thiling. 
1700, Hamburgi, imprimebat J. Reumann. 4. 8 S. 


*) cf. Geffden, die Hamburgiſchen Niederfächft ee Gefangbücer kritiſch 
bearbeitet, Hamburg 1857, ©. XX. 
V. 9 
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233. Dissertationes 3, utrum fata religionum, regionum et 
urbium dependeant ab astris? cum fasciculo aliarum selectioris 
argumenti ad Magnum de Wedderkop. Hamburgi, apud Joach. 
Reumannum, 1700. A unbe. Bl. 40 © 4. 

234. JnnoCentlVs XI. PontifeX pro DeVs in ipso JVblLaeo 
-MorltVr 1700. Et dum de novo surrogando suffragia colligunt 
purpuratii patres, quaestiones de electione pontifieis in univer- 
sitate Christian-Albertina, praeside J. F. Mayero, collationi exponet 
Christ. Frid. Heckel. 1700. 246 4 

235. Pythagoras utrum fuerit Judaeus monachusve Carme- 
lita sub praesidio J. F. Mayeri inquirer Dan. Bandeco. Hamb,., 
literis Joach. Reumanni, 1700. 16 ©. 4 

236, Bertheidigung feines reifenden Lutheraners. Hamb. 1700. 

237. Gewiffens - Marter, derer zum Papfttbumb abgefallenen 
Lutheraner. Fürgeftellet von I. 3. Mayer, Zum andernmahl (Ed.1. 
1688. 12) gebrudt mit der Vertheidigung feines reifenden Luthera- 
ners ins Papfttfumb. Hamburg, verlegt’s Gottfr, Liebezeit. Ge- 
druckt bey fel. Pet. Ziegleris Wittwe. 1700. 156 S. 12. 


238, Morgen- und Abend- Andahten für feine geliebte Zu- 
börer und alle frommen Chriſten (chriſtl. Gedichte) bei dem Hamb, 
Geſangbuch (S. 80-94) herausgegeben von dem Hamb. Minifterio 
(3. 3. Mayer). (Borrede 1700.) 12. 

239, Ad lectiones publicas de studio theologice rite trac- 
tando lectorem benevolum, ea qua decet humanitate ad 29. No- 
vemb. 1700? invitat. Hamb., typis Conr. Neumanni. 4 unbez. Bl. 4. 


240. Vanitas Romae triumphalis, h. e. probatio luculenta et 
succincla, serenissimam principem palatino-bipontinam argumenits 
illis, quae nuper ipsius nomine publice vendita sunt ad applecten- 
dam religionem pontificiam nullatenus potuisse commoveri; quam 
loco dissertationis inauguralis in alma Kiloniensi, praeside J. F. 
Mayero, pro licentia 1701. d. 24. Sept. publicae disquisitioni 
submittet M. Gothofredus Cohlreiff, Kilonii, literis Barth. Reuiheri. 

3 unbez. Bl. u. 64 S. A. 
241. Historia versionis germanicae Bibliorum D. Martini 
 Lutheri. Accedit mantissa de translationibus Bibliorum germaniceis 
ante Lutherum sive ineditis et de notis veterum biblieis Disser- 
tationes. Hamb., impensis Gothofr. Liebezeit, typis Nicolai Spi- 
ringii s. a. (1701). Praemittetur epistola J. Reiskii de hoc argu- 
menio ad autorem scripta data Kil., Oct. 1697. Diss. I. respon- 
dente Mich. Richey. Diss. 2 resp. Nicol. Lütkens, Diss. 3 resp. 
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Joh. Mothes. Diss. 4 resp. Mich. Richey. Diss. 5 resp. Nicol, 
Lütkens. 13 unbe}. Bl. 212 © 4. 

242. Biblifhe Gedächtniß-Reimen. Hamb. 1700, 8. 

243. Doct. Joh. Friedr. Mayers Klingebeutel - Predigt, zu 
Hamburg, in St. Sacobi-Kirhe gebalten Anno 1700 (1701) s. 1. 
et a. 6 unbez. Bl. 4. Im Beſitze des Herrn Paſt. Kunhardt. 
Klinge - Beutel- Predigt, gehalten am 11. Sonntage nad) Trinitatis 
in der Kirden St. Jacobi zu Hamburg 1710 (1701). Frankfurt, 
auf Koften Lazari Söhne, 17235, 19 © 4 Des Herrn D. J. F. 
Mayer, damaligen Haupt-Paftoren der fehr werthen Jacobitiſchen 
Gemeinde zu Hamburg, am 2, Sonntage nad) Trinitatis gehaltene 
Strafpredigt wegen ben Streit der damaligen Kirchengeſchworenen 
und des Oberalten P. K., weil felbiger nicht mit dem Klingebeutel 
geben wollen, worauf an zween Sonntagen nicht gefamlet worden, 
welches ihn genöthiget, den Klingelbeutel jelbft auf der Kanzel zu 
nehmen und nachſtehende fcharfe pᷣredigt darüber vor ſeiner Ge— 
meine zu thun. Auf Verlangen vieler itzigen Liebhaber nach dem 
wirklichen Original zum Druck befördert. Altona 1772, 8 unbez. BL. 8. 


244. Diss. Fridericiana de Hymno: Erhalt ung Herr bei deinem 
Wort etc. quam in academia Kiloniensi sententiarum collationi 
exponit Gregorius Langemak, d. 23. Julii 1701. Kilonii, typis 
Barth, Reutheri, 1702. 20 ©, 4. 

245. Ad Maithaei XVII., 20 de translatione montium in illustri 
academia Kiloniensi sub praesidio J. F. Mayeri solenniter disserit 
Joh. Gerh. Frese, ad d. 23. Julii 1701. Kiloni, literis Barth, 
Reutheri. 20 S. 4 


246. Kurge und einfältige Erklärung des Liedes: Nun komm 
der Heyden Heyland ꝛc., gezogen aus feiner Disputation de do- 
minicis adventus zu Greiffswalde gehalten. Hamburg, gebrudt mit 
Reumanniſchen Schriften. As.a. 24 ©, 


247. Bedenken über die Frage, Ob ein Prediger, wenn er von 
Gott zu einer andern Gemeine beruffen wird, bie erfie aber will 
ihn durchaus nicht Yaffen, verbleiben oder auch ohne ertheilten 
Abſchied folle davon ziehen, Eröffnet in einer gehaltenen Oration, 
als er dem Herrn Ehrift. Krumbholgen, S. Th. Lic., die Doctor- 
Würde und die Ehre eines Assessoris der theol. Facultät zu Kiel 
den 25. Mai in St, Nicolai» Kirche allda ertheilete. Aus dem La- 
teinifchen ins Teutſche überſetzt. Border gebt ein Schreiben an bie 
Gemeine zu St. Jacobi in Hamburg wegen feines fürftehenden Ab- 
zugs. Hamburg, verlegt’s Gottfr. Liebezeit. 1701, 40 S. A, 

9% 
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248, Kern⸗Sprüche heil. Schrift, zur Erkenntniß Gottes und 
unferer Seligfeit zu wilfen höchſt nöthig, der greiffswalbifchen Jugend 
übergeben. Greifsw. s.a, 226, 8. 

249, Biblifcher Ealender von 1696 bis 1701. 18. 

250, An feine erfte Gemeine, bas ietzo gänzlich abgebranbte 
Leißnig, fo von allen feinen Vermögen nichts als Afche übrig bat, 
Troſt⸗Schrifft. 1701. 16 S. 4. Diefelbe Troft-Schrifft, welder 
zugleich angehänget eine berfelben abgebrandten Stabt unter dem 
Bilde einer hochbetrübten und ihre Kinder tröftende Mutter in Rei- 
men entworffene Vorftellung von Joh, Aug. Fleck. 8 unbez. Bl. 4. 

251. Labores anni primi (1701, Dec. 1702) professionis theo- 
logicae. Gryphiswaldiae, typis 6. H. Adolphi. 10 unbez. Bl. 4. 
Labores anni secundi (1703). 10 unbez. Bl. A.; Labores anni 
tertii (1704). 10 unbez. Bl. 4A.; Labores anni quarti (1705). 4. 
10 unbez. Bl.; Labores anni ‚quinti (1706). 10 unbez. BL. 4.5 
Labores anni septimi. 6 unbez. Bl. A. 

252, Operas academicas in posterum conferendas indicat. 
Gryphisw., typis Dan. Benj. Starckii (1701). 4 unbez. Bl. 4. 

253, Utrum Christus legerit Platonem et Terentium. 1701. 281, 

254. Pro-Cancellarius universitatis gryphicae d. 31. Octobr. 
memoriam reformationis, cui hic dies a. 1517 initium dedit, lectione 
publica recolet, ad quam invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 
1701. 4 unbez. Bl, 4. | 

255. Ad bibliothecam suam siudiosos gryphiswaldenses, quo- 
libet die Jovis ei Saturni a. 2 usque ad 4tam pom, in illorum 
usus aperiendam invitat. Gryph,, literis D. B. Starckii, 1701. 4. 
1 under. BI. 

256. Synodorum gryphiswaldensium summam gryphiswal- 
densis synodi reverendis fratribus in argumentum colloquii syno- 
dalis proponet. Praeses J. F. Mayer, respondente Hercule Wend, 
1701, typis D. B. Starckii. 4 unbez. Bl. 4. 

257, De pontificiorum religione muliebri, 1701. 4. Kilonii. 

258, De disputationum utilitate, 

259. Eecloga theologica de dominicis adventus sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Christ. Ernesto Krull, d. 22. Nov. 1701. 
Gryph., typis D. B. Starckii, 4. 13 unbez. Bl. (Dabey Mayer’s 
Erklärung des Liedes: Nun komm der Heyden Heyland,) 

260, Eeloga evangelica ad dom. 2 adventus Ev. Luc. 21, 32 
de Judaeis, praeside J. F. Mayero, defendenda a Joh, Phil. Kauf- 
manno, 1701. Gryphisw., typis D. B. Starckii, 4. 4 unbez. BI. 
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261. Programmate publico Quomodo quilibet anni mensis 
gloriam nati servatoris ambitiose sibi asserat ipsis feriis natalitiis 
nobilissimis academiae eivibus ostendit, illosque ad eas religiose 
colendas serio ac peramanter adhortatur. Gryph. 1701, typis D. 
B. Starckii. 4 unbez. Bl. 4. 

262. De concordia Joh. Huss et Martini Luiheri in praeci- 
puis fidei capitibus. Gryphisw. 1701. 4. Concordiae Joh. Huss 
et Martini Lutheri in praecipuis fidei orthodoxae articulis pars1., 
vitae ac operum Joh. Huss historiam exhibens. Quam sub J. F, 
Mayeri praesidio disputatione publica ad d. Decembr. proponet 
Matth. Lobetantz. Sedini, typis Gabr. Dahlii. 14 unbe}. Bl. 4. 


263. Oratio inauguralis, quantum ecclesia universa Pome- 
raniae ob Joaunem Bugenhagium debeat? Habita cum professoris 
theologiae primarii munus ingrederetur. Sedini, typis G. Dahlii, 
1701. 4 unbez. Bl. u. 326. 4 

264, Ecloga ad evangelium in festo Epiphanias de Magis 
sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. Chr. Ernesto Krull. 
Januar 1702. Gryphisw., typis Dan. Benj. Starckii. 12 S. 4. 


265. Etliche Sendihreiben, welche zwiſchen €, Ehrw. Ministerio 
in Hamburg und Herren Dr. J. 5. Mayer von wegen bes vacirenden 
Paftorats zu St, Jacob gemwechfelt, und vom Rev. Ministerio dafelbft 
zum Drud gegeben worben. 1702, 8 unbez. BL 4. 


266. Als Earols des Großen der Schweden Monarchens-Sahres- 
Nahmens - Feft auf der königl. ſchwediſch hoben Schule in Greifs- 
walde durch eine Disputationem Carolinam und Doctoral-Promotion 
dreger mwehrten Lehrer der Kirchen verehrete, wurde Gegenmwärtiges 
unter dero Majeft, getreue Greifswaldifche Unterthanen den 6, Febr. 
1702 ausgetheilet. Alten Stettin, drudt’s Gabr, Dablen, Fol. 
2 BI. (Verſe.) 

267. De variis scripturae lectionibus, unde ortae et an cer- 
titudinem s. codicis laedant? Ad lectiones cursorias B. H. Geb- 
hardi invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 1702. 8 unbez. BI. 4. 

268. De Psalterio Mariae disserit et ad disputationem B. H. 
Gebhardi invitat. Gryph. 1702. 12 ©, 4. 

269, Brevis ac succincta exegesis Psalmi I. et II. una cum 
annexis usibus elencticis sub praesidio J. F. Mayeri examini ex- 
hibita a B. H. Gebhardi ad 31. Jan. 1702. Gryph. 8 unbez. Bl. 4. 

270. De poenitentia Dei disserit et ad lectiones cursorias 
L. Schröderi invitat. Gryph. 1702. 6 unbez. Bl. 4. 
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271. De clandestino matrimonio quod Galli vocant le mariage 
de conscience disserit et ad disput: Lucae Schröderi de episco- 
pissis veteris eccelesiae d. 4. Febr. instituendam invitat. Gryph. 
1702. 4 unbez. BL 4. 

272. VBortreffliche Lebrarten. Hamburg 1702, 8, 

A 273. Diss, hist. theol. de episcopissis veteris ecclesiae quam 
Luc. Schröderus sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum colla- 
tioni exponet. Gryph. 1702. 16 ©. 4. 

274. Magne Carole, Suecorum, Gothorum, Vandalorumque 
Monarcha, Dei orbisque terrarum delicium, hostium terror, semper 
victor. (Mayer's Promotions-Anzeige von Palthenius, H. Witten, 
Gebhardi u, 2. Schröder.) Gryph. 1702, 4 unbez. Bl. 4. 

275. Dissertationem Carolinam de auferibilitate papae, ex 
hypothesibus pontificiis in festo Caroli sub praesidio J, F. Mayeri 
p. p. Jeremias Papke. Gryph. 1702. 20 S. 4. 

276. Gryps canit exequias h. e. ad maxumi olim et proh 
ultimi e gryphica gente Pomeraniae dueis Bogislai XIV parentalia 
d. 10. Martii celebranda gratiae insignis memor academia gry- 
phica fautores atque cives suos invitat. Gryph. 1702. 4 unbez. Bl. 4, 

277. Diss. Carolina scriptores pontifleios qui Catalogos com- 
mentatorum in s. seripturam vulgarunt exhibens sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Lud. Jac. Dithmaro. 6Gryph. 1702. 4. 
16 ©, Bibliotheca Biblica, sive dissertationum de notitia auctorum, 
pontefieiorum, reformatorum et lutheranorum, immo et Judaeorum 
qui in sacram scripturam commentariös scripserunt in academia 
gryphiswaldensi in lucem emissarum decas. Ed. altera Francofurti 
et Lipsiae, 1709. 164 S. u. 1unbez. Bl. 4. Ed.4. Lipsiae 1714. 4.*) 

278. De Henrico Rubenovio academiae primo rectore et pro- 
cancellario, professore et consule gryphico atque Utrum pro- 
fessorium et consulare munus in una persona conjungi possint, 
disserit, et ad audiendam orationem Nicolai Michaelis, professoris 
et consulis gryphici, de officiorum eumulatione ea qua fas est, 
humanitate invitat. Gryphisw. 1702. 8 unbez. Bl. 4. 

279. In partes justissimi doloris, cujus ex obitu virtutum 
omnium exempli consummatissimi prineipis divi Caroli XI. Mo- 
narchae concepti memoriam devota ipsius nomini academia gry- 
phica d. 5. April publica subjectissimae pietatis testificatione reno- 
vabit decenter vocat. Gryph. 1702. 4 unbez. BL. 4. 


*) Eine Fortfegung diefer Bibliothek erfchien unter dem Titel: Caroli Arndii 
Bibliotheca b. Mayeri biblica eaque continuata Rostockii et Lipsine 
sumtibus Chr. Gottl. Garmann, 1613. 4. 4 unbe. Bl. u. 162 ©. 
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250. Diss. Carolina. Utrum ipse Deus necem redemtori in- 
wlisset, si abstinuissent homines?,. quam praeside J. F. Mayero 
solenniter defendet Georg Chrisikenius 1702. Gryph. 4.. Diss. 
altera ibid. eod. zuſ. 30 S. 4. 

281. Programmate hoc de desiderio moriendi in die para- 
sceves ad Dei funus, celebrandasque dei exequias ipso Jie para- 
sceves .. ea qua fas est pietate invitat. Gryph. 1702, 12 ©. A. 

232. De baculo Pontificis Romani. (1702?) 

283, Rector largissimam spiritus s, gratiam civibus aca- 
demicis tota mente precatur et programmate hoc quare Deo patri 
peeuliare festum dicatum non sit? disquirit. Gryph. 1702. 4. 
4 unbez. BI. 

284, Ad resurreciionis dominicae memoriam pie recolendam 
cives suos praesenti quod hanc expedit difficultatem programmate: 
Quare Christus post resurreciionem neque Pharisaeis neque po- 
pulo judaico adparuerit? hortatur. Gryph. 1702, 8 S. A. 

255. Ad elogium Wratislai IX. ducis Pomeranorum etc. etc. 
academiae Pomeranorum fundatoris hoc programmate bullam 
fundationis univ. gryph. Calixti II. rom. pontif, recensenie pera- 
manter invitat. Gryph. 1702. 4 unbe. Bl, 4. 

286, Bulia fundationis academiae Gryphicae. Gryph. 1702, 4. 

287. Königl. Verordnung wegen ber Univerfität Greifswalde. 4. 

288, Bibliotheca biblica Diss. II. exhibens scriptores judaeos 
ei Christianos, e quibus Judacorum in V. T. commentatorum uno- 
titia peti potest, quam sub praeside J. F. Mayero add. 10. Maj. 1702 
publice defendet Chr. Phil. von Santen. Gryphisw. 12 ©. 4. 


289. Diss, IU. Bibliothecae biblicae armaria duo, reformatos 
alque lutheranos tradentia seriptores, qui commentatores in scripiu- 
ram collegerunt, quae praeside J. F. Mayero ostendet Chr. Ern. 
Klein ad d. Junii 1702. Gryph. 20 S. 4. 


290, Diss. IV. Bibliotheca biblica complectens qui perpetuos 
in scripturam sacram commentarios scripserunt ex pontificiorum 
ordine, praeside J. F,Mayero ad d. 23. Aug. 1702 a. Joh. Krügero. 
Gryph. 16 ©. 4. 

291. Diss. V. Ex bibliotheca biblica Lucam Brugensem, 
Antonium de Escobar et Mendoza, Guilielmum Estium, Franciscum 
Haraeum, Jacob. Gordoniun, Johannem Marianam, Emanuelem 
Sa et Peirum Lanselium, Joh. Stephanum Menochium, Cornelium 
a Lapide, Jacobum Tirinum, Joh. de la Haye, Biblia magna et 
maxima. Opus affectum Franeisci Garziae de la Valle. Praeside 


18608 Mayer. 


J. F. Mayero ostendit ad d. 4. Oct. 1702. Joach. Christian Warnike. 
Gryph. 16 ©, A. 

292, Diss. VI. Bibliotheca biblica complectens qui perpetuos 
in scripturam sacram commentarios scripserunt ex reformatorum 
ordine. Praeside J. F. Mayero die 13. Dec. 1702 a F. Quadio. 
Gryph. 12 ©, 4. 

293, Obumbrationem virtutis altissimi ad ductum Orat. Acad. 
J. G. Dorschaei, praeside J. F. Mayero, publice asseret, Joh. 
Schlippe, die 13. Sept. 1702. Gryphisw., typis G. H, Adolphi. 4. 
30 ©. u. 1 under. Bl. 

294, Ad collegium homileticum s, theol. studiosos — 
Gryph. 1702. 4 unbez. BI, 4. 

295. Utrum b, Lutherus Philippo Landgravio bigamiam con- 
cesserit? disserit et ad lectiones cursorias Joach. Frid. Schmidii: 
'Quid Moses circa matrimonium Judaeis propter oxAngozapdier 
permittere potuerit? ad d. 13, et 14. Oct. leciorem invitat, Gryph. 
17022, 12 S. 4 

296, In diabolicum de tribus impostoribus librum inquirit et 
ad disputationem pro licentia de simplici fide Joachimi Friderici 
Schmidii coneionem eruditorum ad d. 25. Octob. convocat. Gryph. 
1702, 16 S. 4, 

297. Diss. theol. de fide simplici, quam sub praesidio J. F. 
Mayeri placidae eruditorum disquisitioni ad diem 15. Octobr. 1702 
offert. Joach. Fr. Schmidt. Gryph. 14 unbe. Bl. A. 


298, De lamentationis formula Jerem. 22, 18. Heu Domine! 
Heu Majestas! Gryphisw. 1702. 4. 


299, Ex evang, dom. XXII. post Trinit. Matth. XVII. disserit 
Joh. Piper ad d. 22. Nov, 1702. Gryph. 14&, u, 1 unbez. Bl. 4. 


300, De Joh, Tezelio disseret — Petrus Schöppich 31. Oct. 
1702. Gryph. 16 ©, 4. 

301. Ad exequias Magariiae Cadeniae Jacobi Henningii uxoris 
desideratissimae cives academicos ea, qua fas est humanitate 
invitat. Gryph. 1702. 4 unbez. Bl. 4, 

302. Miscellanea theologica quae sub praesidio J. F. Mayeri 
sententiarum publicae collationi exponit Frid. Genzke d. 12. Julü 
1702, 4 unbez. Bl. 4, 

303, J. 6. Dorschaei Aphorismi theologiei e manuseripto 
editi et in materiam disputationum domesticarum propositi a J. 
F. Mayero. Gryph. sumptibus J. Wildii. Gryph. 1702. 8. 3 
unbez. Bl. u. 74 ©, 
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304, Zu der Leiche Friedrichs, Erben zu Norwegen, Hertzogs 
zu Schleswig-Holftein, fo den 19, Dec. 1702 foll eingefenfet werben, 
beruffet auff der königl. Univerf. Greifswalde alle diejenigen, fo 
dem Schwediſchen Monarchen Gebet und Treue, dem königl. u. 
hochfürſtl. hollſteiniſchen Haufe unterthänigftes Mitleiden und ber 
Tugend Hochachtung ſchuldig feyn, felbiges Tages um A Uhr in das 
academifche Zrauerhauß, Greifsw., bei G. H. Adolphi. 6 unbez. BI. 4. 

305. An dem Begräbnif-Tage des Herrn Friedrichs, Erben zu 
Norwegen, Hertzogs zu Schleswig-Holftein, auff ber Königl. ſchwe⸗ 
diſchen Univerfität Greifswald gehaltene ftumme Rebe. Greifsw., 
bei ©. H. Adolphi. 10. under. BI. A, 

306, Die von Dr. Joh. Friedr. Mayern neu-verbefferte Kirchen- 
Drdnung, wornach fih die Herrn Prediger im Herzogtbumb Pom- 
mern binfüro zu verhalten. In Stettin vorgetragen den 17. May 
1702, Greifsw, 1702, 15 ©. 4, 

307. Geiftliche Reden, hiebevor öffentlich gehalten, und einzeln 
berausgegeben, anigo aber auf vielfältiges Begehren zufammen ge- 
fuchet und zu gemeiner Erbauung überlaffen, welden zu Ende bey- 
gefüget ift, fowohl die Glüfwünfhungs-Rede an den römifchen 
König, als auch die Lob- und Trauer⸗Rede über die ſchwediſche 
Königinn. Mit einem dreyfachen Regifter. Berlin u. Wittenberg, 
bei Joh. Wilh. Meyer und Gottfr. Zimmermann, 1702. Mit 
dem Portrait in ganzer Fiqur, 7 unbez. Bl. 918 ©. und 8 un- 
bez. 3. 8 

308. Diss. theol. de conditione resuscitatorum in hanc vitam, 
quam sub praesidio J. F. Mayeri speeiminis academici loco placido 
eruditorum examini exhibet Dionysius Hartwig Behrens. 6ryphisw. 
1702. 356 4 

309. De Jesuatis sub praesidio J. F. Mayeri publice disserit 
Gregorius Langemak. Diss. I. et II. Gryphisw. 1702 306... 4. 

310. Diss. theol. sistens omniscientiam exinanitae carnis 
Christi nihil ignorantem sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 
5. Octobr. 1702 placido examini exposita a Christophoro Pylio. 
Gryphisw., typis G. H. Adolphi. 2 unbe. Bl. 206, 4 

311. Faciem Stephani angelicam ipso angelorum festo cives 
academicos intueri jubet. Gryphisw. 1702. 4 unbez. BI. 4. 

312, Consistorium studiosae juventuti univ. Gryphisw. ad d. 
5. Julii (1702) ad d. 18. Octob. 1702, ad d. 8. Nov. 1702 et ad 
p. 13. Dec. indicit. Gryphisw. 10 unbe. Bl, 4. 
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313. Utrum nullam hominis nomine dignam mulierem in- 
venerit Salomo ad Coh. 7, 29. 1702, 4. 


314, De instauratione auditorii majoris in academia Gryphica. 
Gryph. 1702. 4. 

315, Utrum non fuerit intra dignitatem majestatis divinae 
naturam induere humanam? Sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Joh. Frider. Rahnaeus d. 2. Jan. 1703. Gryphisw. 4. 2 unbez. 
Bl, u, 12 ©, 

316. Diss. VII. Ex Bibliotheca biblica de Johannis Piscatoris, 
fratrum Ludov. atque Jacobi Capellorum et Joh. Lightfooti com- 
mentariis in sacrum codicem, praeside J. F. Mayero disseret M. 
F. Quadius, die 10, Jan. 1708. Gryphisw. 17 S. 4. 


317, De miraculis, quae Christo tribuuntar ante miraculum 
in nuptiis Canae in Galilaea cum quibusdam aliis ejusdem argu- 
menti disseret Johannes Nötenberg, 17. Jan. 1703. Gryph. 16 ©. 4. 


| 318, Copia eines Schreibens Ihro Hoch Ehrwürden Herrn D. 
Joh. Fr. Mayer an deren Herren Eolfegen ber Gemeine zu St. 
Sacobt in Hamburg. Febr, 1703. 2 unbez. Bl. 

319, Petrum Anti-papistam, praeside J. F. Mayero, publicae 
disquisitioni exhibet Casp. Christ. Arnoldi d. 3. Febr. 1708. 
Gryphisw. 24 © 4. 

320, (Bibl. Bibl. Diss. X) Biblia critica Anglicana et Poli 
synupsis. Resp. M. F. Quadio d. 5. Febr. 1703. Gryph. 15 (16) ©. 4. 


321. Schriftliche Anrede an die Eingepfarrete des Kirchfpiels 
St. Jacobi; aufs fehleunigfte entworfen u. abgefertigt. 1703 s. I. 
4 unbez. Bl. A, 
322. Schreiben an die Gemeine Jefu zu St. Jacob in Hamburg. 
Greifsw. s. a. (1703.) 4 unbez. BI. 4. 


323. Synodologiae pomeranicae partem primam acta syno- 
dorum gryphiswaldensium exhibentem sub praesidio J. F. Mayeri 
„ defendet H. L. Mahlendorffius d. 29. Marti 1708. Gryph. 4. 286, 
Diss. II. Synodum magnam et universalem primam Stettinensem 
exhibens sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. J. Frid, Fabricio 
ad d. 13. Aprilis 1708. Gryph. 4. ©, 29-60. Diss. III. Acta 
synodi V. gryphiswaldensis exhibens p. p. sub praesidio J. F. 
Mayeri, Matih, Menkhusen d. 5. Sept. 1703. Gryph. 4. ©, 61 —84. 
Diss. IV. Acta synodi VI. Gryphiswaldensis exhibens, quam sub 
praesidio J. F. Mayeri Joach. Andr. Pommer-Eschen sistet d. 9, Oct. 
1703. Gryphisw. S. 85—92, 4. 
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324, Des Magnifici Herrn J. Fr. Mayer Brief an die Herren 
Deputirten des Baltzer Stieldens u. Eonforten zu St. Jacob in 
Hamburg. 1703, 30. März. A unbe. Bl, 4. 

325. Utrum passione sua Christus sibi aliquid promeruerit? 
Sub praesidio J. F. Mayeri disquiret Joh. Chr. Bartels 31. Martii 
1703. Gryph. 15 ©, 4. 


326. Schreiben an €, E. u. Hochw. Rath der Stadt Ham- 
burg, die Erfegung des Paftorats zu St. Jacob allda betreffend, 
Greifsw., 1. Mat 1703. 4. 4 unbez. BL. Aborud in Folio- 
2 unbez. BI. 

3277. Copia eines Schreibens, Shro Magnif. Herrn Dr. 9. 9. 
Mayers an die königl. ſchwed. hochpreißliche Regierung in Pom- 
mern, 30. Juni 1703, 4 unbe. Bl. 4. 


328, Erften (die) Früchte der Beredſamkeit, beftehend in unter- 
ſchiedlichen Abdanfungen, melde er in der weitberühmten Stabt 
Leipzig, bei höchftanfehnlichen u. volkreichen Leichen - Beftattungen, 
in feiner blühenden Jugend mit großem Ruhme gehalten, anitzo 
auf vielfältiges Begehren mit Fleiß zufammen gelefen, und ans 
öffentliche Tage-Licht gegeben von einem Liebhaber der Mayerifchen 
Schrifften. Leipzig, in Berlegung der Landifhen Erben, 1703. 8. 
4 unbez. BI. 1238 ©, u. 12 unbez. BI, 

329, Udalrici episcopi augustani pro conjugie clericorum ad 
Nicolaum I. pontif. roman. epistolam sub praesidio J. F. Mayeri 
asserei J. Phil. Kauffmann Hamburgensis, d. 30. Maj. 1703. 
Gryph. 12 ©, A. 


330. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum VI., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri defendet Thomas 
Witton ad d. 10. Nov. 1708. Gryph. 39 S. 4. 


331. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum IIX., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri Henricus Goebel, 
Henr. Beye, Mart. Gabr. Kunhard, Gerh. Bartholdi publicae dis- 
quisitioni subjieiunt ad d. Decembr. 1703. Gryph. 2 unbez. BT. 
841 S. (legte ©. irrthümlich P, 36), A. 

332. HenriciHoepffneri commenltarius in Psalmum XXII., quem 
ex Mssto. editum Laurent, David Bollhagius et Mich. Frid. Quadius 
publicae disquisitioni subjiciunt ad d. 28. et 29. Mari. 1704, 
Gryph. 47 S. 4 


333, De spiritu sancto sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Gerh. Bertholdi d. 9. Maji 1703. Gryph. 2 unbe}. Bl. A. 
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334. Henr. Höpfneri collegium biblicum disputationibus pri- 
vatis in regia pomer. universitate subjiciet J. F. Mayer, respon- 
dente J. Fr: Fabricio, opponentibus Henr. Splith et Mich. Frid. 
Quadio, die Junii 1703. Gryph. 360 S. A. 

335. Ad Immanuelem Proelium de diplomate ab illustri Leib- 
nitio adducto, Heurici VII, ex venenata eucharistia obitum negante, 

epistola. Gryph. 1708. 4 unbe}. Bl. 4. 

336. De hostiis et calice venenatis, von vergifteten Oblaten 
u. Kelchen im Abendmahl, quaedam proponit Immanuel Proeleus 
ad d. 16. Oct. 1708. Gryph. 4. 29 (80) ©, 2) Ad. Immanuel 
Proeleum de diplomate ab illustri Leibnitio adducto, Henriei VI. 
obitum ex venenata eucharistia negante epistola. Witenbergae, 
sumptibus Andreae Haeberi 1709 (am Schluß). Gryphiswaldae, 
sumptibus Andr, Haeberi, 1709. 

337. De confirmatione angelorum s. in bono, praeside J. F. 
Mayero, disseret Justus Wesselius |Rumpaeus. Gryph. 1703 ad 
d. 11. Oct. 11 (12 ©.) 4. 

338. Problema academicum, an Christum in statu exinanitionis 
post tentationem diabolus pro naturali Dei filio, veroque agnoverit 
Messia? praeside J. F. Mayero, die 9. Oct. 1703 placido erudi- 
torum examini propositum a. Frid. Jastern. Gryph. 16 ©, 4, 

339, Ad praelectiones publicas in Lucam programmate hoc, 
quod epistolam Aloysii Novarini ad Lucam ao. 1642 scriptam 
refert, invitat. Gryph. 1703. 4 unbez. Bl. A. 

340, De Christo peccatore omnium maximo sub praesidio 
J. F. Mayeri disseret Jacobus Staalkopff. 30, Marti 1703. Gryph. 
4 A unbe. BI. 

341, Bibliotheca biblica Diss. VII. de Joh. Coceeji, Lud, de 
Dieu, Nic. Arnoldi, Abrah,. Guilichii in script. s. commentariis. 
Resp. M. F. Quade. 1703. 4. 

342. Bibliotheca biblica Diss. IX. de commentariis refor- 
matorum in Biblia s. vernaculis Joh. Deodati, Sam. Mareni, Maith. 
Poli, Joh. Eduardi, Belgicis Joh. Piacatoris, Pauli Tossani etc. Resp. 
M. F. Quadius. Gryph. 1703. 4. 2 

343. Progr. de testimonio Pomeraniae inter densissimas pa- 
patus tenebras, nos sola fide justificari. Gryph. 1708. 4. 

344, Consistorium stud. juvent. Univers. Gryph. 1708 in- 
dieit. Apr. — Decemb. 

345. Sirena s. s. theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi sub auspicium anni 1704 oblata (barin Methodus studii 
theologici). Gryph. 16 ©, 4. 
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346. De praeceptoribus Christi sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Frid. Godofredus Weger d. 16. Jan. 1704. Gryph. 4. 
1 unbez. BI. u. 16 ©. 

347. Praeside J. F.Mayero Summaria dissertationis suae de 
peccato in Spiritum s. d. 30. Jan. 1704 publico examini submittet 
Joh. Ludov. Würffel. Gryphisw. 48 ©, 4. 


348, Christum super lignum peccata nostra portantem, h. e. 
Offiecium Christi sacerdotale ex 1. Petr. 2, 24 enucleatum dispu- 
tatione exegelico-theologica, praeside J. F. Mayero add. 14. Febr, 
1704 placide $soloyouvrwy examini submittet Justus Wesselus 
Rumpaeus. Gryph. 14 ©, 4. 


349, Filium Dei in sinu patris, arcana revelaniem, h. e, 
officium Christi propheticum dissertatione exegetica ex Joh. 1,18, 
ipsius magni prophetae ductu sub praesidio J. F. Mayeri ad d. 
31. Martii 1704 in placidam ovönrycıv sistet Augustinus Stägeman, 
Gryph. 14 ©, 4. 

350, Copia Schreibens, weldes Herr Dr. J. Fr. Mayer an 
einen Hoch-Edlen Naht der Stadt Hamburg auf die an ibn abge- 
fandte Renovationem Vocationis ausgefertigt 14, April 1704, 4, 
2 unbez. BI, 

351, De fesio pentecostali ecloga praeside J. F. Mayero a. 
Daniele Pohlmann ad d. 23. Maji 1704. Gryph. 4 unbe; Bl, 4, 


352, De conceptibus inadaequatis mysterii ss. trinitatis 
praeside J. F. Mayero disseret Joh. Fr. Martens ad d. 23. Maji 1704. 
Gryph. 8S. 4. 


353, Thesium theolegicarum decadem praeside J. F. Mayero, 
d. 3. Mii 1704 exercitii gralia erudilorum examini submittet. 
Franc. Alb. Aepinus. Gryph. 8©. 4. 


354. Pommerfches Glück zu! Glüd zu! bey Annehmung ber 
erften ſchwediſchen Gemeine Ehrifti in Pommern, und öffentlichen 
Einführung des erften ſchwediſchen Pastoris Herrn M. Nicolai Norby, 
in der ftettinifchen Schloß - Kirchen den 9, Juli 1704 hertzlich zuge- 
rufen, Greifsw. 2 unbez. u. 48 S. 4 

355, Die dem Gebuhrts-Tag 17.—27, Junii Caroli XIl. anno 
1704 geheiligte academifche Woche. 2 unbez. Bl. 4, 


356, Disputatio inauguralis de sacrificio quotidiano agno 
matutino et vespertino, quam praeside J. F. Mayero, d. 24. Junii, 
memoriae nativitatis d. Johannis Baptisiae dicato 1704 publice 
habebat Nicolaus Köppen. Gryph. 46 ©, 4. 
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357. Diss. inauguralis de apostolis Ebraeorum, quam praeside 
J. F. Mayero ad d. Junii 1704 placidae eruditorum disquisitioni 
offert Laurent. David Bollhagen. Gryphisw. 28 S. 4. 


358. Decanus collegii theologici J. Fr. Mayer imminente regio 
natali festo atque ad disputationem pro licentia Thomae Behrens; 
23. Junii 1704 invitat et utrum Lutheranorum fides irrationalis 
sit? disserit. Gryphisw. 16 ©, 4. 

359. Deum bimestrem contra Nestorium ejusque asseclas 
asseret et disputatione theologica inaugurali praeside J. F. Mayero, 
ipso S. Johannis festo 1704 exponet Justus Wesselus Rumpaeus, 
Gryph. 16 ©. 4. 

360. Ecloga evangelica ad evangelium in festo visitationis 
Mariae sub praesidio J. F. Mayeri publice defensa 3. Julii 1704 
a. Christiano Zickermann, Gryph. 20 ©, 4. 

361. Thesium theologicarum pentadem praeside J. F. Mayero 
publicae ventilationi exponet M. Fr. Quade die 23. Julii 1704. 
Gryph. 2 unbez. BI, 4. 

362. Quaestionum theologicarum Quadriga sub praesidio J. 
F. Mayeri publice propouenda a. Laurentio David Bollhagen, die 
20. Aug. 1704. Gryph. 4 unbez. Bl, 4. 

363. De fide Christi sive utrum Christus fidem habuerit? 
praeside J. F. Mayero, d. 29. Aug. 1704 collatis eruditorum sen- 
tentiis disputabit responsurus autor Andreas Ritier. Gryph. 4. 32 ©. 


364. B. Henrici Höpffneri dissertationem de actibus fidei 
justificantis quatenus illa justificat, praeside J. F. Mayero d. 
13. Sept. 1704 tuebitur Jo. Erieus Schultz. Gryph. 24 ©, 4. 

365. Ex cap. XVII. Johannis aphorismos Balthasar Alberti 
sententiarum collationi exponet die 10, Sept. 1704. 6ryph. A. 
2 unbez. DI. 

366, Theses de libris symbolicis, praeside J. F. Mayero de- 
fendet Jacobus Flint, die 17. Sept. 1704. Gryph. 4. 2 unbe. BI. 

367, Ecloga dominica ad evangel. domin. XIX. post. Trinit. 
sub praesidio J. F. Mayeri, proponenda a. Davide Kleinod, d. 
8. Oct. 1704. Gryph. 8&, 4. 

368, Consistorium studiosae juventuti univ, gryphisw. ad 
d. 26. Nov. 1704 indicit. Gryph. 4. 

369. De judicio extremo disseret J. Fr. Mayer et J. Godofr. 
Bleceius d. 11. Decvembris 1704. Gryph. 2 unbez. Bl. 4. 


370. Consistorium studiosae juventuti univ. gryphisw, ad d. 
19. Novembr. 1704 indicit. Gryph. 2 Bl. 4. 
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371. De confessione per epistolam. Gryph. 1704. A. 


372. De peccatore et peccato in spiritum sanctum quaes- 
tionum theologicarum trigam 1) Utrum peccator in Spiriium s. 
sit in statu gehennali; 2) Utrum Christus non solum pro peeca- 
tore, sed etiam pro peccato in Spiritum s. satisfecerit? 8) Utrum 
sententia de statu peccatoris in spifitum sanctum gehennale sit 
problema, de quoin utramque pariem libere possit disputari, mo— 
derante J. F. Mayero, praeside Justo Wesselio Rumpaeo d. 20. Dec, 
1704 exponet Daniel Henr. Matthias. Gryph. 40 S. 4. 


373. De controversiis Antitrinitariis in Anglia recens agitatis, 
Gryph. 1704. 4. 

374, Decan. Colleg. theol. in Acad. reg. Pomer. De Card. 
Sfondrato ejusque controversiis, Gryph. 1704. 4. 

375. In quantum adducat Reformatos discrimen hoc prin- 
eipium, fidei dogmata rationis arbitrio esse submittenda. Gryph., 
1704. 4, 

376. Theses ex praefatione Lutheri in Catechismum majorem . 
Lutheri. Gryph. 1704. 4. 

377, De Angelis Diss. 1.—II. Gryph. 1704. 4, 

378. Collegium Morale Strauchianum. Gryphisw. 1704. 4. 

379, Haeresiarchae an recte dicantur Pseudo - Christiani. 
Gryph. 1704, 4. 

330, Quomodo anosiracarne caro Christi differat. Gryph.1704.4. 

381. Emendanda et corrigenda quaedam in Historia ver- 
sionis germanicae Bibliorum d. Mart. Lutheri celebr. dn. d. 
Joh. Fr. Mayeri, ea, qua par est, modestia indicare, deque non- 
nullis aliis ad versionem Bibliorum Lutheri pertinentibus specia- 
timque.Ae instituenda porro antiquissimorum codicum collatione, 
mentem suam explicare voluit, M. Joh. Melch. Krafft, Impensis 
Autoris. Slesvici, apud Joh. Holweinium, die 16. Dec. 1704, A. 06€, 


382. Strena ss. theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi anni 1705 oblata. 2 unbe. BI. 

383. B. Henrici Höpffneri commentarius in Psalmum J., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri publicae disquisitioni 
subjieit Jac. Christianus Bindenweg ad d. 3. Januarii 1705. Gryph. 
4 2 unbe. BL 24 S. 

384. De sanguine Christi, sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Bartholomaeus Schwabe, d. 25. Febr. 1705. @ryph. 4. 2 under, 
Bl. Dissertationem posteriorem defendet Gottliebus Schelgingius 
d. 11. Martii 1705. Gryph. 4 unbe}. Bl. A. 
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385. Moriem cum deo mortuo, homilia academica commen- 
datam in argumentum meditalionum fesio die parasceues in- 
stituendarum et colloquii academici 21. Martii proponit, respon- 
dente Joh. Wilden. 1705. Gryph. 23 ©, 1. | 

386. Exercitatio theologica de usu decimi praecepti in re- 
novatione, quam praeside J. F. Mayero placido eruditorum exa- 
mini d. 23, Martii 1705 submittet autor et respondens Henn, 
Ubechel. 6ryph. 1705. 24 ©, 4. 

387, De sacerdote androgyno, seu quaestione: Num andro- 
gynus salva conscientia possit fungi ministerio ecclesiastico? 
Sub praesidio J. F. Mayeri die 30. Mart. 1705 placide disseret 
respondens Justinus Meyer. Gryph. 30 S. 4. 

388. Theses ex disput. casuali de sacerdote Androgyno. 
Gryphisw. 1705. 4. | 

389, Theses de ecclesia synthetica praeside J. F. Mayero 
ad diem 21. April 1705 proponenda a Daniele Zimmermanno. 
Gryph. 16 ©, 4. 

390. Offieium Missae prophetlicum et sacerdotale ex Hiob 
33, 23. 24. sub moderamine J. F. Mayeri praeses Nicol. Köppen 
‘et respondens Christophorus Trendelenburg publice habebunt d. 
29. April 1705. Gryph. 12 unbez. Blätter, 4. 


391. Henrici Hoepffneri de advocatione spiritus sancti me- 
ditatio, cujus defensionem sub praesidio J. F. Mayeri in se 
suscipit die 14. Maji 1705 respondens Henricus Beye. Gryph. 
20 © 4. 

392. Diss. iheol. de sanctificatione ad 1. Thess. 5, 28, quam 
in alma Pomeranorum univers., praeside J. F. Mayero, 2&erucsı 
submittit Jo. Sebast. Schröder a. d. 5. Junii 1705. Gryph. 1712. 
37 (38) ©, 4. 

393. De benedictione sacerdotali Num. 6, 22 sqq. sub 
praesidio J. F. Mayeri disseret J. Gezelius d. 11. Junii 1705. 
Gryph. 4 unbez. Blätter, W S. A. 

394. Nova atque abominanda Pietistarum trinitas, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri detestatlioni publicae exponenda a Joachimo 
Willers d. 15. Augusti 1705. Accedit dissertatio: Utrum speranda 
sit spiritus s. incarnalio. Gryph. 1709. 24 ©, 4. Idem liber 
s. a. 1lea 12 S. 4. 


395. Theses theologicae de usu acidularum p. p. a Daniele 
Gotifrido Kammetile d. 30. Jul. 1705. Gryph. 12 unbez. Bl. A. 
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396. Jobum liberos suos sanctiflcanlem ad Job. I, 5 disser- 
tatione theologica, moderatore J.F. Mayero, praeside Laur. David, 
Bollhagen d. 5. Sept. 1705 exhibet et eruditorum examini submittit 
Matihaeus Wallitsch. Gryph. 21 ©, 4. 


397. De flagellatione spontanea, praeside J. F. — dis- 
serit Franciscus Jäde, d. 23. Sept, 1705. Gryph. 8&, 4, 


398, Apologia pontificum Romanorum doctorumque ponti- 
fitiorum pro archiepiscopis atque episcopis regni Poloniae ad- 
versus censuram Clementis XI. P, R. sententiarum collationi ex- 
ponenda a. Mich. Frid. Quade, die 10. Octobr. 1705. Grypb. 32 ©. 4, 


399, De sacerdot. salutandi formula: Dominus vobiscum 
Progr. M— Andr. Ritter. Gryph. 1705. 4. 


400, Comparationem Pauli et Lutheri in die Lutheri nata- 
litio 10. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel 
Eberhard Bohnsted. Gryph. 20 ©. 4 


401, Quaestiones synodicas Jacobi Rungii de sacramento coe- 
nae domini, sub praesidio J. F. Mayeri, defendet Joach. Papke 
d. 18. Nov. 1705. Gryph. 12 ©, 4. 


402, Bart. Krakevitzii Igorsonua nenoxcıcupsug, sive dis- 
cursus theologicus de dominatu in eccelesia Christi politico, cum 
magistratu scholastico abiret anno 1628 3. Decembr. p. p. ad 
füturum 25. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri, defendendus 
a. Gotthardo Heger. Gryph. 32 S. 4, 


403, Sanctus Leopoldus imperator Romanorum augustissimus 
adversus Lojolitae cujusdam insultus oratione solenni defensus 
a. J. F.Mayero s. a. (1705.) 2 unbez. Bl., 45 ©. u. 3 unbez. ©. 4, 
(NB. S. 21—45 Oratio de Leopoldo sancto, Austriae marchione 
et confessore, habita a. Francisco Patavo, 1148) 


404, Sam. Schelwigii Quakeranismus confutatus per Act. IX. 
priores in ihes. contraeins, et publice in Acad. Gryph. VI. collogq. 
sub praesidio J. F. Mayeri defensus. Gryph. 1705. 88 S. 4, 

405, De indulgentiis Pontificiorum. Gryph. 1705. A. 

406. Sam. Schelwigi Synopsis conirov. Pietisticarum Disp. 
publ, subjie. Mayer respondente M. Andrea Rittero Art. XVI —XXV. 
resp, Franc. Jäde XXV.—XXVII. resp. Joach. Papke. 1705. Gryph. 4, 

407, De Symbolis et libris symbolicis, disput.VI, Gryph. 1705. 4. 

408, Pommerſche Betftunde, Stettin 1705. 12, 

409, Reect. Univ. sanctum illud: in dulci jubilo, nun finget u, 
feyd froh, eiv. Acad. Reg. Pomer. serio commendat Gryph. 1705. 4, 

V. 10 
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410, * Eines ſchwediſchen Theologi furger Bericht von Pietiften, 
Sammt denen königl. Schwediſch Edicten wiber biefelben, Leipzig, 
bei Groſſens Erben, 1706, 79 S.*) 12, 

411. Josephi Halli episcopi oxoniensis Roma irreconceiliabilis, 
quam in universitate Pomeranorum regia academico examini sub- 
jeeit, et syllabum autorum qui Romam reconeiliabilem statuerunt 
atque Marci Antonii de Dominis Consilium reditus ex Anglia ad- 
didit J. F. Mayer. Gryph., apud Joh. Wolfg. Fickweilerum, 1706. 
8 unbez. BI. 136, 640.56 © 8 

412. Ad lectiones anti-socinianas studiosam juventutem in- 
vitat et historiam inquisitionis adversus Socinianos Schlichtingium, 
Rarciborskam etc., in academia Altorfina institutae ex Mssto. prae- 
mittit. Gryph. 1706, 4 unbe. Bl. 4 


413, Rector J. F. Mayer, cives academicos ad sedulum se- 
riumgne navitatis Christi cultum invitat, et de desiderio bibendae 
aquae ex fonte bethlehemitico Davidis disserit. Gryph. 1706, 8S. 4, 

414. Decanus collegii theologici ad actum solennem 31. Aug. 
(1706) quo tribus candidatis dignitatis primae laureae in s. theol. 
studia conferet ea, qua fas est humanitate concionem academicam 
eonvocat et de Jo. Crellio disserit. Gryphisw' 11S. 4 

415. De Anna prophetissa, vidua 84 annorum disseret, et 
ad exequias Annae Trendelenburgiae, viduae 84 annorum, ma- 
tronae sanclissimae cives academicos invitat. Gryph. 15. Febr. 
1706, 8 unbez. Bl. 4, 

416, Ad exequias Nic, Dassovii. Gryph. 1706. 4. 

417, Ad funus Christophori Hereulis. Gryph. 1706. 

418, Collegium beihlehemiticum, h. e. disserlationes de 
nativitate Christi. Gryph. 1706. 14 S. 4, (Diss. I. de Bethle- 
hem, resp. M.. Fr. Quade.) 

419. De hebdomade magna, von der Marter- Woche, sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 27. Martii 1706, resp. disseret Andr. 
Westphal. Gryph. 32%, 4, 

4%, Ecloga historico theologica de dominica Palmarum, quam 
sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel Harder d. 29, Martii 
1706, Gryph. 12 S. 4, 





*) Bergl. die Anmerkung zu No. 2412 von DO. G. Warmbolg’® Bibliotheca 
historica sueo-gothica, 3 Delen, Stockholm 1788, ©. 325 u. 326, 
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421, Diss, theologica ex Apoc. 13, 8 de agno occiso ab ori- 
gine mundi, quam sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 31, Martii 
1706 publicae eruditorum censurae tradit Philippus Chr. Crazius. 
Gryph. 2 unde. Bl. 80 S. 4 

422. Septem quaestiones 'e septem verbis morientis Jesu in 
colloquii academiei argumentum, sub praesidio J. F. Mayeri, pro- 
ponit Ernst Henr, Stahl. d. 20. Marti 1706. Gryph. 8 S. 4, 

423, Ad 7 verba morientis Jesu, 7 quaestiones et 7 disposi- 
tiones, praeside J. F. Mayero, in colloquii academiei argumentum 
d. 30. Martii 1706, p. p. J. Fr. Martini. Gryph. 17 ©. u. 3unbez. ©. 4. 

424. Ad supremum humanitatis offieium juveni ob pietatem 
in Deum, morum innocentiam et eruditionem fere nobili, Fran- 
eisco Jäden praestandum jcives academicos programmate hoc, 
quod in vestimenta sepulchralia inquirit, sedulo hortatur. Gryph. 
1706, 16 © 4 

425. De festo Paschatos academiae cives ad immolam re- 
surrectionis fidem manudueit. Gryph. 1706. 11©. 4, 

426. Enewaldi Suenonii dissertalio, An resurrectio Christi 
pertineat ad opus redemptionis nosirae nec ne? quam praeside 
J. F. Mayero defendet Matthias Monckhuum ad d. 21. Aprilis 1706. 
Gryph. 16 ©. 4, i 

427. Aphorismos homologeticos in academia altorffina So- 
einianis ad sanam mentem volandis propositos, praeside J.F. 
Mayero, tuebitur Frid. Chph. Willichius, die 12. Maji 1706. Gryph. 
16 S. 4, 

428, Jo. Sigismundi Schwenckii brevis isagoge in canticum 
canticorum ex Mssto, sententiarum collat. p. p. a. Martino Cornelio 
Frantzen, die 15. Maji 1706. Gryph. 15 (16) ©. 4. 

429, Ex formula concordiae theses, sub praesidio J. F, 
Mayeri, p. p. J. Godofr, Bleceius, die 23. Junii 1706. Gryph. 
2 unbez. BI. 4, 

430, Diss. historico-eeclesiastica exhibens N. T. praecipuorum 
festorum brevem historiam, quam praeside J. F. Mayero publico 
examini modeste submittit Petrus Hagberg, d. 10. Julii 1706. 
Gryph. 141 ©, 4, 

431. Pietistarum socinianismum circa scripturae s. auctori- 
iatem ei optimum interpretem sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Mich. Fr. Quadius, d. 31. Aug. 1706. Gryph. 16 © 4 

432, Pietistarum Socinianismum eirca indifferentismum reli- 
gionis et libertatem prophetandi, sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 


Andr. Ritter, d. 31. Aug. 1706. Gryph. 16 S. 4. 10* 
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433. Pietistarum Socinianismum circa contemtum librorum 
symbolicorum et systematum theologicorum, sub praesidio J. F. 
Mayeri, p. p. Gottliebus Schelguigius, die 31. Aug. 1706. Gryph. 
12 S. 4 

A34. Ad disputationem pro licentia de quaestione theol. 
Utrum filius Dei etiam a, Spiritu s. fuerit missus viri Andr. Ritter 
- ventiland. invitat. Gryph. 16 ©, 4, 

435. Disp. inaug. de quaestione theol. Utrum filius a spiritu 
s. fuerit missus, praeside J. F. Mayero, d. 14, Sept. 1706 in alma 
gryphica publico examini submissa a. Andrea Ritter. Gryph. 
24 unbez. Bl. 4. 

436, Decanus collegii theologiei ad lectiones eursorias in 
2. Timoth. 3, 1—9, Andreae Ritter d. 9. et 10, Sept, 1706, hoc 
programmate ea, qua fas est humanitate invitat et Bibliothecam 
seriptorum pontif., qui ordines monasticos et clericales recen« 
suerunt, aperit. Gryph. 16 S. 4, 

437, Rector in festo Michaelis ad reverentiam angelis de- 
bitam cives academicos adhortatur, Gryph. 1706, 8S. 4. 


438, De sudore Christi sanguineo brevis dissertatio, pars 
prior, erudilorum ventilationi exhibita, praeside J. F. Mayero, a. 
Suenone Normanno ad diem 2, Octohr. 1706. Gryph. 24©, 4, 


439, Praelectiones academicae in orationem dominicam, quas 
calamo excepit atque sub ipsius praesidio defendet publice d. 
2, Octobr. 1706 Joh. Sam. Büttner. Gryph. 3 unbe. ©. 14©. 4 

440, Diss. theol. de contemptoribus coenae dominicae, quam 
in academia gryphica sub moderamine J. F. Mayeri, ad d. 9. Oct. 
1706, praeses Gottl. Schelguigius, publico examini sistit defensura 
Gottl. Sebald Voltz. Gryph. 86. u. 4 unbez. Bl. 4 

441. De certitudine gratiae et aeternae salutis ad Fest. Pent. 
1706. 4, 

442. Utrum medicus Papista praestet prae Lutherano. Progr. 
in funere. Gryph. 1706. 4, 

443, De Tertullo, sacerdolis Maximi Ananiae advocato. 
Gryph. 1706, 4, 

444. De patriarchis Hebraeorum dissertationem historico 
ecclesiasticam in regia Pomeranorum academia, praeside J. F. 
Mayero, publico eruditorum examini submittit Ericus Frondin ad 
d. 20. Sept. 1706. Recusa 1709. Gryph. 61 ©. 4. u. s. a. Gryph. 
3 unbez. Bl. u 616, 4, 
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445. An die, fo Gott will, 1756 das völlige Jubeljahr ber 
Univerfität fegernden Profefforen. Ein Gedicht. Greifsw. 1706, 

446. Joh, Frid. Majeri tvänne bot-och bättrings-predikningar; 
öfversatta af Jacob Garvolius. Äbo 1707. 

447. Abſchwerung der wahren feeligmachenden lutheriſchen Re- 
ligion, den 1.Maji 1707 zu Bamberg gefchehen, von der durdlaud- 
tigften Princeffin Elifabetb Chriftiane, Herkoginn zu Braunfchweig- 
Lüneburg, Wolffenbüttelfcher Linie, famt einer Vorrede an die Stu- 
diosos der königl. fchwedifchen Academie in Pommern, Gryph. 
6 unbez. Bl. 4, | 

448, Warnung an die Studiosos theologiae, fo dem ſchwe— 
bifhen Scepter unterthänig feynd, fich für denen Observationibus 
biblieis Herrn M. Aug. Herm. Srandens wohl fürzufehen. Sammt 
einer Borrede, welche Herr M. Frandens jüngfte Schrifften, fo er 
wider den Bericht von Pietiften, als auch von der Disputation de 
trinitate pietistarum herausgegeben, beantwortet, Gryph. 1707. 
42 unbe. Bl. 84 S. 8 

449, Eilfertige Anmerkungen über die fogenannte Berantivor- 
tung der theol. Facultät auff der Univerfität zu Halle wider ben 
Kursen Bericht von Pietiften. Lpzg. 1707, 1856. 12%. 

450. Recepisse, daß er ber theol. Facultät zu Halle Verant- 
wortung wohl empfangen babe. Gryph. 1707, 24 © 12 

451. Gelinde u, gründliche Antwort auff der theol. Facultät 
zu Halle ſehr heftige u. gang ungegründete Verantwortung wider 
den Kurken Bericht von Pietiften. Leipzig, bei Joh. Groffens 
Erben, 1707, 2 unbez. Be. u. 28 S. 4 

452, Decanus collegii theologiei ad lectiones cursorias anti- 
Böhmianas Justi Wessel Rumpaei invitat, atque Seckendorfi de 
Jacobo Böhmio e. Mser. edit judieium. Gryph. 1707. 12©. 4. 

453. Gab heraus Phil. Nicolai Freudenfpiegel 1707, 

454. Decanus collegii theologici de po@tarum et sibyllarum 
chiliasmo disserit, et ad lectiones pro licentia Laur, Dan. Boll- 
hagen ea qua fas est humanitate lectorem benevolum inyitat. 
Gryph. 1707. 12 ©, 4. 

455. Eeloga evangelica de Jesu duodeeim annorum puero, 
ad evang. dom. I, Epiph. Luc. II., praeside J. F. Mayero, p p. 
d. 12. Jan. 1707. Laurent. Maneken Hamburgens. Gryph. 8S. 4. 

456, De salute infantum sine baptismo decedentium Chris- 
tianorum et gentilium disquisitio, quam praeside J. F. Mayero pu. 
blicae ventilationi subjieit Mich, Eneman, ad diem 23 Febr. 1707. 
Gryph. 24 unbe. Bl, 4. 
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457. Pietistam per status evangelicos accusatum et judicatum, 
praeside J. F. Mayero, sententiarum collationi exponit Joach. 
Rohn, d. 9. Martii 1707. Gryph. 12 ©, 4. 

458. Jacobi Rungii confessio ecclesiarum Pomeraniae de coena 
ad disputandum in acarlemia gryphiswaldensi 1582 proposita, dis- 
putationis ordinariae loco d. 26. Martii 1707 repetita a. J. F. 
Mayero et Jacobo Benzelio. Gryph. 2 unbe. Bl. u. 82 S. 4 


459, Ex Maithiae Hafenrefferi locis theologieis de studio 
theologico in synodo gryphiswaldensi, praeside J. F. Mayero, 
disseret Dan. Eberh. Bohnsted, d. 28. Mart. 1707. Gryph. 12 ©. 4. 


460, Ex Matthiae Hafenrefferi loco iheql. de Deo in synodo 
anclamensi, sub moderamine J. F. Mayeri, dissexet praeses Caspar 
Trendlenburg, respondente Wilhelmo Lemiss, d.\30. Martii 1707. 
Gryph. 8©. 4, \ 

461. Ab impiis detorsionibus Thomae Hobbesii et Benedicti 
de Spinoza, oraculum paulinum, per ipsum vivimus, \hovemur et 
sumus Act. 17, 28 asseret, praeside J. F. Mayero, d. 13. April 1707, 
auctor Jacobus Staalkopff. Gryph. 286, 4, 

462. De Petronilla, Peiri apostoli filia, ipso Petronillae die, 
qui est 81, Maji, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disseret Gottfr. 
Gerberus. Gryph. 1707, 8 S. 4 

463, Disputatio theologica de non salutandis a fide deviis 
e. 2. Joh. 10, quam sub praesidio J. F. Mayeri d. 28. Junii pu- 
blicae ventilationi subjiciet auctor et respondens Joach. Joh. Hinize. 
Gryph. 1707. 41 (42) ©, 4, 

464, Professoris cujusdam pietistae lectiones publicas in 
argumentum disputationis academicae proponet 27. Aug. 1707, 
praeses J. F. Mayer, respondente Laurentio Maneken. Gryph. 
2 unbez. Bl. 4, 

465. Ex Matihiae Hafenrefferi locis theologieis de creatione 
et providentia Dei, in synodo Rugiana, moderatore J. F. Mayero, 
sub praesidio Andr. Riiteri, disserent Joach, Chph. Warncke et 
Jacobus Mundius, d. 14. Sept. 1707. Gryph. 12 © 4 


466. Theses antepietisticas ex oratione dominica p. p. J. Fr. 
Mayer et Fr. Wilh, Marchius, d. 21. Sept. 1707. Gryph. 2 un 
be3. Bl. 4, 

467. Par nobile fratrum Arianus et Pietista, circa artes, suos 
promovendi errores et sectam, id quod ex lectione et collatione 
dissertationis Bebelii: De mediis Arianismi, praeside J. F. Mayero, 
ostendet Alexander Ramthoun, d. 12. Oct. 1707. Gryph.! 32 ©. 4, 
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468, Decanus collegii theologici de pietistarum antecessoribus 
circa perfectissimi caput disserit et ad lectiones pro licentia 
Balth. Henr, de Platen invitat. Gryph. 1707. 8 unbe}. Bl. 4. 

469, Decanus collegiü theologiei 1. b. s. d. Gryph. 1707. 
16 ©, 4, (Darin Examen libri germ, von unerfandten Sünden 
von Chr, Gerber.) 

470, Antitheses theologicas orthodoxas thesibus heterodoxis. 
ex pestilentissimo Christ. Democriti scripto: Unpartheyiſche Ge- 
danken excerptis oppositas spiritu veritatis in veritatem ducentis, 
praeside J. F. Mayero, pro summis in theologia honoribus, quos 
axiomata doctoralia vocant, obtinendas ad 20. Oet. 1707 placidae 
Feoloyoörrwv disquisitioni submitiet autor, responsurus Justus 
Wesselius Rumpaeus. Gryph. 8 unbez. Bl. 506. 4. 

471. Joh. Georg Dorschaei syllogismum theologicum de Anti- 
Christo, natalem divi Lutheri d. X. Nov. 1707 celebraturus sub 
praesidio J. F. Mayeri solenni examini submittit Thomas Szirmay, 
Gryph. 238.©. 3 unbe. Bl. 4 

472. Joh. Georg Dorschaei de ordinatione ecclesiae ministro- 
rum dissertatio, quam praeside J. F. Mayero ad d. 21. Nov. 1707 
defendet Adam Joach. Eckhardt. Gryph. 2 unbe}. Bl. 39 S. 4 


473, Decanus facultatis theologicae lectionibus cursoriis anti- 
Stryckianis Jacobi Schröderi, quibus Joh. Sam. Stryckii de in- 
commodis festorum sirophas solvet ad. d. 21. et 23. Nov. frequens 
rogat auditorium. Gryph. 1707. 8©. 4. (Darin de Jo. Sam. Stryckio.) 


474, Disputatio theol. inauguralis de N. T. Hedingeriani er- 
roribus pietisticis, quam praeside J. F. Mayero publicae et amicae 
disquisitioni submittit auctor Jacob Schröder. Gryph., ad d. 25. Nov. 
1707. 84 ©, 4, Eadem Diss. Gryph. 1710. 4. 


475. Decanus collegii theologiei de antiscriptuariis recen- 
tioribus disserit, et ad dissertationes inaugurales novissimis 
scripturae s. hostibus, observatori hallensi et Hedingero oppositas 
ad d. 25. Nov. invitat. Gryph. 1707. 4, 

476, Diss. inauguralis ad Luc. 23, 43 de verbis Christi ad 
latronem: Hodie mecum eris in Paradiso, contra observatorem 
hallensem, quam praeside J. F. Mayero ad d. 25. Nov. 1707 pu- 
blicae disquisitioni submittit Balth. Henr. de Platen. Gryph. 35 ©. 4, 

477. Reformirter Catechismus 1707, 12, 

478. Henrici Höpffneri dissertatio, quae inter Rappoltinas 
non habetur, de omnipotentia divina, sub praesidio J. F. Mayeri, 
ad d. 30. Nov. repeienda a Carolo Sturmio. Gryph. 1707. 20 ©, 4. 
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479. Diss. inauguralis de templo Judaeorum tertio, praeside 
J. F. Mayero, d. 20. Oct. 1707 in academia gryphica, publicae 
disquisitioni submissa a. Laur. David Bollhagen. Gryph. 4 un- 
bez. Bl. 8 ©. 4 

480. Diss. anti-Strykiana de sabbatho, germanicae ipsius 
commentationi: Verantwortung gegen Herrn Dr. Job, Fried. Mayer's 
unter dem Nahmen eines Schwedifchen Theologi herausgegebenen, 
fogenannten kurtzen Bericht von Pietiften, in specie vero quaestioni: 
Was halten die Pietiften vom Sonntag? sub praesidio J. F. Mayeri 
opposila ad d. 7. Dec. 1707 a Michaele Matthia. Gryph. 18©. 4, 


481. Diss. theol. von biblifchen Kalendern, quam die primo 
apni 1708, sub praesidio J. F. Mayeri defendet J. F. Menckenius. 
Gryph. 16 © 4 

482, Biblifcher Calender auf das Jahr Ehriftt 1708, Greifsw. 
36. 4 i 

483. Timotheus sive Institutiones theologicae, in studiosae 
juventutis usus disputat, XXXII. propositae. Gryph. 1708. 200 ©. 4. 


484. Gab heraus Erfte hochteutſche Schwepifch - Pommerfche 
Bibel mit Vorrede, Stettin 1708. (Vergl. Jacob Le Long Biblio- 
theca sacra T.I. Paris 1723. fol. p. 388.) 

485, De fraternitate pietistarum et jesuitarum Diss. I., qua 
lectorem benevolum ad lectiones cursorias Jacobi Degneri ad 
diem 26. et 27. Jan. (1708) audiendas invitat. Gryph. 16©. 4. 
Diss. II., qua ad celebranda nominalia monarchae nostri Caroli, 
die 28. Jan, 1708 disputationi inaugurali Jacobi Degneri audito- 
rium convocat. Gryph. 20 © 4 

486, Diss. inaug. de rosario sive Pater Noster, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri in festo Carolino die 28. Januarii 1708 
tuebitur Jacobus Degner, Gryph. 57 S. 4. 

437. Roma et Geneva Hungariae irreconciliabilis, adversus 
Hungarum syncretistam Samuelem Nigrini, gymn. Solnensis Rec- 
torem, in illustri Pomeranorum academia, sub praesidio J. F. Mayeri 
in onomasteriis Carolinis, secundum stylum Julianum die 9. Febr. 
a0. sVsCIpe bene DICtIoneM. Genes 33,2 (1708) publico examini 
exposita autore et respondente Samuele Maitharides. Gryph. 
8 unbe}. Bl. 24 ©, 4 Recusa 1713. Gryph. 22 (24) © 4. 

488, Diss. theologica de canonica s. scripturae et librorum 
symbolicorüm autoritate, quam sub praesidio J. F. Mayeri in ono- 
masteriis Carolinis d. 8. Febr. 1708 publico examini subjiviet. 
Paulus Kray. Gryph. 38 ©, u, 1 under. Bl. 4 
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489, Dissertationem ordinariam de Carolostadio contra Go- 
dofred. Arnoldum et observat. 8 partis 3 ber auserlefenen An- 
merfungen, praeside J. F. Mayero, die 31. Martii 1708, publicae 
sententiarum collationi exponit Jo. Adam Vehr. Gryph. 30 ©, 
(30 irrtümlich ftatt 50.) 4. 

490, Diss. Carolina: Utrum ipse Deus necem redemtoris in- 
tulisset, si abstinuissent homines? quam, praeside J. F. Mayero, 
solenniter defendet Georgius Chrisikenius ad d. 12. Aprilis 1708. 
Gryph. 24 S. 4. u 

491, De fundamento venerationis dei religiosae adversus 
archiepiscopum Cameracensem. Sub praesidio J. F, Mayeri, pro 
primo in Theologia gradu, quem baccalaureatum vocant, obtinendo 
d. 8. Junii 1708 disseret M. Jacobus Staalkopff. Gryph. 3 unbe}. 
Bl., 1 unbez. ©. u. ©. 4—28, 4 

492, De usu philosophiae in theologia, sub praesidio J. F. 
Mayeri, d. 17.—?27. Junii 1708 disseret Andreas Runnewall. Gryph. 
106 4 

493, Praelectiones academicae, socinianismi recensentes 
historiam; quas sub J. F. Mayeri praesidio ad futur. Junii 1708 de- 
fendere suscipiet Laur. Christoph Wudrian. Gryph. 34 S. 4, 


494, Dissert. itheologica de paedobaptismo apostolorum 
temporibus coaevo, contra fanaticam novatorun docirinam, spe- 
ciatim Arnoldi, quam sub praesidio J. F. Mayeri publicae erudi- 
torum disquisitioni modeste submittit Nicol. Grubb ad d. 12. Junii 
1708. Gryph. 4 unbe}. BL, 7 ©, 4. 

495. Ad collationem baccalaurealis dignitatis in Jacob. Staal- 
kopfium d. 19. Junii 1708 invitat. Gryph. 8 ©. 4. (De archi- 
episco Cameracensi Fenelonio.) 

496. Progr. Caroli XII. natalem inter sancta gratulationis 
officia primorum in theologia honorum distributione celebrabit 
racultas theologica testesque pietatissuae etc. Gryph. 4 unbez. Bl. 4. 


497. Aehnliches Bild Caroli XII. des Großen in academifcher 
Berfammlung am Gebuhrts-Tag biefes ſchwediſchen Monarchens 
1704 den 27. Junt gezeiget. Gryph., bei Joh. Wolffg. Fickweiler. 
1708, A unbe}. Bl., 266 4. 


498, Theses miscellaneae, quas sub praesidio J. F. Mayeri 
ipso die natali regis nosiri clementissimi d. 17. (27.) Junii 1708 
placido eruditorum examini ventilandas exhibet Martinus Hegardt. 
Gryph. 86, 4, 
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499, De Dionysio Areopagita scriptisque eidem suppositis 
contra Godofr. Arnoldum sub moderamine J. F. Mayeri disserent 
praeses M. Mich. Fr. Quade et respondens Salomon Meyer d. 
8. Aug. 1708. Gryph. 2 undg. Bl, u. 24 S. 4 

500, Hspi Tuö ovaynuatiısuoö nous Tor alWre Todtor, 
seu de conformatione ad hunce mundum ex Rom. XlIl.2 diss. theol., 
quam in illustri Pomeranorum academica sub praesidio J. F. 
Mayeri publicae disquisitioni modeste subjieit Erieus Alstrin ad 
diem 5: Sept. 1708 Gryph. 40 S. u. 1S. bebr. Glückwunſch von 
Georg Wallin an Alftrin. 4. 

501. Diss. I. de editionibus operum d. Lutheri, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, a. Davide Poltzenhagen in ipso reformationis 
festo 1708, d. 31. Octobris. Gryph. 15 (16) ©. 4 

502, Quaestionem theologicam: An Josephus, honores suos 
Jacobo, patri, per novem annos integros non indicans, quartum 
praeceptum non violaverit? praeside J.. F. Mayero ad d. 2. Nov. 
1708 publice ventilandam proponet auctor Chph. Henr. ab Hanff- 
stengel. Gryph. 2 unbe}. Bl., 30 S. 4 

503. De parentibus b. Lutheri disseret J. F. Mayer, respon- 
dente Erdiwien Everding, ipso natali die b. Lutheri 10. Nov. 1708. 
Gryph. 5 unbez. Bl. u. ©. 3-24. 4, i 

904, Joh. Conr. Dannhaueri collegium disputatorium in epis- 
tolam Pauli ad Romanos 1658, 1659 habitum repetitum cum sup- 
plemento in academia gryphica. Gryph. Aunbez. BL, u. 12&, 4 

505, Synodus bardensis ob errorem Flacianorum de peccato 
originis ad mandatum serenissimorum ducum Pomeraniae 1584 
mens, Nov. coacta a. Jacobo Rungio, cujus historiam et doctrinam 
repetierunt in synodo bardensi 1708, 4. Dec., sub moderamine 
J. F. Mayeri, praeses Dan. Schönmann, respondente Benj. Printz, 
Accessit Primae synodi bardensis historia. Gryph. 20 unbez. BI, 4, 

506. De Spinozismo post Spinozam sub moderamine J. F. 
Mayeri disseret praeses Jacobus Staalkopff die Decembr. 1708. 
Gryph. 22 ©. u, 2 unbez. Bl. 4, 

507, Disp. inaug. pro licentia. Instaurationem imaginis di- 
vinae non esse finem theologiae proximum autore G. B. de Mascou, 
d. 8. Maji 1708. Gryph. 4. (Aus den Labores anni septimi.) 

509, J.G. Dorschaei de nativitate salvatoris, e. radice Jessaea 
ejusque benefieiis ex Jesaia I1, 1. Diss, theologica, quam sub 
praesidio J. F, Mayeri ad futurum 14. Decembris 1708 defendet 
J. H. Reimarus. Gryph. 39 (40) ©, 4. 
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510. Eröffnete Gerichts ⸗Schrancken, melde Ihro Magnificenz 
Domin. XXVI. post Trinitatis nach ſchwediſcher Jahres - Rechnung 
aus dem ordentlichen Evangelio Matth. XXV. 31—46 nicht fo wohl 
in Gegenwart Ihro königl. Majeftät von Schweden, als aud bey 
voldreicher Berfammlung in dem königl. Haupt-Duartier Alt-Ran- 
ftädt in einer geift- und troftreichen Predigt dazumahl vorgeftellet. 
Bor tebo aber dem großen Gott zu Ehren u, dem Nächten zur 
Erbauung dem Drude übergeben. 1708. 86. 4 

511, Leichenpredigt auf die Gräfinn v. Mellin. Greifew. 1708, 4, 

512, Leichenpredigt auf den Bürgermeifter von Corswant. 
Greifsw. 1708. 4, | 

513. Edid. Balth. Bebelii vom Frohn - Leihnams » Felt, 
Greifsw. 1708, 4, 

914, Exercitatio theologica de usu deeimi praecepti in reno- 
vatione sub praesidio J. F. Mayeri, respondente Heuning Ubechel. 
Gryph. 1709. 24 S. 4 

515, Balth. Bebelii Collegium anti-syncretisticum, ventila- 
tionibus publicis ab universitatis gryphicae civibus discussum, 
praeside J. F. Mayero, qui praefaiionem, An penes Lutheranos 
ceulpa impeditae pacis eccles,. haereat? adjecit. Gryph. 1709. 
26 unbez. Bl. 122 ©. 8, 

516. Nobilissimis Dominis studiosis academiae Kilon. ad 
praelectiones publicas invitat inque illarum usum synopsin arti- 
culorum Smalcaldicorum ex Mssto. Joh. Sauberti exhibet s. a. 
(1709.) Gryph. 12 S. 4 

517, Das über die pietiftifchen Verführungen mit dem meinen- 
den Sefu bitterlich meinende evangelifche Serufalem: Bey Ein- 
führung in das Paftorat zu St. Marien des Herrn Job, Georg 
Pritit, nad Anleitung des damahligen Evangelii dom. V. p. Trinit. 
Luc. XIX. 1708 in St. Marien» Kirche gezeiget. Greifsw. 1709, 
6 und. Bl. 96. 4 


518, Libellum memorialem August. Confess. fideliter red- 
dentem, praelectionibus academicis tradidit et disquisitionibus 
publieis subjiciet, cujus prooemium et articulum I. atque II. d, 
19. Jan, tuebitur Joach. Sander. 16 ©, 4,5 articulum II. atque III. 
respondente Gust. Adolpho Dimberger. ©, 17—24; articulum IV. 
Aug. confessionis de justificatione praelectionibus enucleatum sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 4. Aprii defendet Christ. Wienecke. 
©. 25—46;' articulum VIII. et IX. Augustanae confessionis de 
hypocritis et baptismo, praelectionibus publicis enucleatos sub 
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praesidio J. F. Mayeri d. 2. Maji defendet H. M. Wackenroderus. 
&, 47-60; articulos V.—IX. Aug. Confessionis de ministerio verbi, 
sacramentis, bonis operibus, ecelesia, peccatis et baptismo, prae- 
lectionibus publiecis enucleatos, sub praesidio J. F. Mayeri d. 
6. Junii defendet H. M. Wackenroderus. 2 unbe}. ©.; articulos 
XI. et XII. Aug. Conf. de confessione et poenitentia, praelectio- 
nibus publicis enucleatos sub praesidio J. F. Mayeri die 6. Juni 
defendet Mart. Franizen. ©. 77-84, Ohne Titel. Articulos 
XUL—XXI. S. 85—108. Gryph. 4. Articulorum XII. et XIV. 
Aug. Confess. in synodalis colloquii Sedinensis argumenta pro- 
ponet ad d. 10. Sept. 1710 moderator J. F. Mayer, praeside G. B. 
de Mascow, respondente Henr. Richardi. Sedini, iypis 6. Dahlen. 
2 unbez. DI. u. 12 S. 4. Libellus memorialis Augustanam con- 
fessionem fideliter reddens, praelectionibus academicis traditus, 
in usum candidatorum -ministerii Pomeraniae ut ad hujus ductum 
in profectus illorum possit inquiri, publici juris factus. Gryph., 
typis Caroli Höpfneri, 1711, 108 ©. 4. 


519. Paulum Suecorum apostolum dissertationibus academicis 
in Epist. ad Galatas ad Suecorum Pauli doctrinam sancte et avide 
expetentium vota mense Martio 1709 instituendis sistet.Gryph. 32€. 4. 


520, Manipulus I. observationum anti-pietisticarum, praeside 
J. F. Mayero, p. p. a. Joach. Henr. Bolle d. Mart. 1709. 2 unbez. 
Bl., 8 S. 4 I. p. p. a. Frid. Vilelmo d. Mart. 1709. 12 ©. 
III. p. p. a. Bernh. Kempen d. 10. Maji 1709. 2 undez. BL. u. 12©. 
IV. p. p. a. J. J. Zückero, 25. Maji 1709. 16 ©. V. et VI. Accedit 
das durch die gefchäftige Martham und nicht, wie fürgegeben wird, 
durch die das befte Theil erwählende Mariam feinen Unterhalt u. 
Reichthum fuchende Wayfenhaus in Halle, p. p. a. J. Fr. Rhanaeo 
et J. Goitfr. Bleccio, d. 8. et 12. Junii 1709. 2 unbe}. Bl. u. 40 S. 
Gryph. 4, (&ettere Schrift auch allein.) 

521. Hamburgiſcher Sabbath, das ift Schrifftmäßige Erklärung 
berer Sonn- u, Felttags- Evangelien, dem Haufe Jacob zu Ham- 
burg durch Gottes Gnade fürgetragen. Leipzig 1709. 4. 2te Aufl. 
mit Borrede von Erbm, Neumeifter, beygefügt ein Catalogus der 
Mayerifchen Schrifften. Hamb., Joh. Wolfe. Ficweiler, mit Mayer’s 
Portrait, 1717. 15 unbez. u. 1174 S. 4. 3te Aufl., Hamb,, bei 
Ehr. Wild. Brandt, 1736. 22 unbez. BL, 1174 ©. 4, 

522. De cruce piorum, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret 
Henning Paul Zeising 1709, d. 8. Maji. Gryph. 15 (16) ©. u. 
4 unbez. Bl. 4. 
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523. Ex arliculo VII. Aug. Confess, in synodo gryphiswal- 
densi d. I. Oct. 1709 theses sequentes, praeside J. F. Mayero, 
defendet Hercules Wend. Gryph. 8&, 4. 

524. Disput. theol. de subjectione filii Dei ex I. Corinth. XV. 28, 
quam praeside J. F. Mayero d. 10. Oct. 1709 benevolo eruditorum 
examini subjieit autor J. Fr. Martini. Gryph. 2 unbez. Bl., 64©, 4, 


525. De vocatione pastoris pestilentialis, von dem Beruff 
eines Peft-Pfarrers, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disserit 
ad d. 21. Oct. 1709 Sam. Chph. Ockel. Gryph. 16 S. 4 

526. Articulum IX. Aug. confessionis de baptismo in synodo 
demminensi, sub moderamine J. F. Mayeri,"’p. p. praeses Petrus 
Michaelis respondente Michael Henrico Spaldiug ad d. 19. Novembr. 
1709. Gryph. 2 unbez. Bl. u. ©, 5-12, 4, 

527, De confessione et absolutione privata, ad artic. XI. Aug. 
Confess. in synodo loizensi fut. 20.Nov. 1709, sub moderamine 
J. F. Mayeri, disserent praeses Christian Schröder, respondente 
Joh. Krey. Gryph. 2 unbe}. Bl., ©. 5—12, 4, 

528. Argumenta colloquii academici de judicio extremo, sub 
praeside J. F. Mayero, p. p. ad diem 11. Decembr. 1709, a. Georgio 
Keulich. Gryph. 12 ©. 4, 

529, Praeleciiones academicae de Arminianismo. Gryph, 
1709, 40 S. 4, 

530, Warnung für einem falihen Eide, - Leipzig 1709, A, 

531. Dissertationem theologicam de poenitentia bestiarum 
ninivitica ad Jonae 3, 7 et 8, praeside J. F. Mayero, defendet 
Paullus Vogel ad 8. Mart. 1709. Gryph. 32 ©, 4, 

532. Die in dem gröffeiten Elend an ihren Gott nicht ver- 
zagende Seele der auserwehlten Tochter Gottes, Frauen Fr. Elifa- 
betben, geb, Trendlenburgin, des Herrn Henrich Bungens, treufleipigen 
Partoris der Gemeine Ehrifti zu Neuen- Kirchen, gewefenen Ehe- 
Liebften, in dem Neu-Kirchiſchen Gotteshaufe an ihrem Begräbniß- 
tage, den 14. San, 1710, Greifsw. 84S. 2te Aufl. Leipzig 1714, 
26 4 

933. Joh. Sauberti Apologiae Aug. Confess. breviarium, cujus 
sectionem]., sub praesidio J. F. Mayeri, Fbr. 1710 defendet David, 
Schelhammer; sect. II. Febr. 1710 defendet Nicol, Wenthin; 
seet. III. Volrath Frid. Ruch, Gryph,. ©, 1-24, 4, 

534. Joh. Sauberti catechismi minoris et majoris divi Lutheri 
recensio, eujus p. I., II., IH., IV., V. et ultimam, sub praesidio 
J. F. Mayeri, d. Martii 1710 defendet Franc. Chph. Weissenborn, 
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Friedrich Kühn, Christ. Frid. Clasen, Chr. Dan. Höpfner. Gryph. 
39 (40) ©, 4, 

535. De morte, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret Jacobus 
Nestius ad d. 5. Febr. 1710. Gryph. 8©. 4. 


536, De commänione sub utraque ad Art. I. abusuum A. C. 
sub moderamine J. F. Mayeri in synodo usedomensi d. 24. Febr. 
1710 disseret praeses Joach. Weiland, respondente Joch, Hiller. 
Gryph. 16 ©, 4, 

537, Demonstratio dei triunius e. libro Josuae XXII., 22 ope 
accentuum, moderatore J. F. Mayero, publice ventilata praeside 
Nicolao Köppen et respondente Jac. Henr. Balthasar, d. Marti 
1710. Gryph. 30 S. 4. 


538, Pontificios proprio gladio pereunies, in articulo de cle- 
ricorum conjugio, sistent sub moderamine J. F. Mayeri in synodo 
treptoviensi ad fut. 18. Mart. 1710 praeses Andreas Celle atque 
respondens Joh. Phil. Ansehl. Gryph. 16 © 4 


539. Der ſchwediſchen Feinde nichtines Heh! wir haben bie 
Schweden vertilget! Am ſchwediſchen Befehrungs- Tage, mwar ber 
28. März 1710. Aus dem zu erflähren befohlenen Worten Mich.VII., 8.9. 
Sin der Breiffswaldiichen St. Nicolat-Slirchen der allda verfammelten 
Gemeine Jeſu durch Gottes Kraft und Zufage erwieſen. Alten- 
Stettin, bei Herm. Gottfr, Effenbohrt. 36 ©. u. 2 undez. Bl. A. 


540. Eurieufe Nachricht von der Prophezeyung Nic. Drabicii 
vom König von Schweden, welcher beygefiigt das hierüber gefällte 
Urtheil des berühmten Dr. J. Fr. Mayer. 1710. 2 Bogen, 4. 
(cf. C. 6. Warmboltz’s Bibliotheca historica sueo-gothica. 10 delen. 
Upsala 1805. S. 90, No, 5610.) 


541. Gebeth getreuer ſchwediſcher Unterthanen um ihren aller- 
gnädigſten König, deſſen Seele allegeit großgeachtet fey in Gottes 
Augen! Carolus XII. Der täglichen Hauß-Andacht, eines jeden Hauf- 
Baters mit den Seinigen geheiliget, und in einer Predigt dom. IV. 
post Epiphan. 1710 der in St, Nicolai-Kirchen verfammelten Ge- 
meine in Greiffswald entworfen. Greifew. 2 Bl. 4 

542, De iranslatione montium ad Matih. 17,20. Quaestiones 
5 sub praesidio J. F. Mayeri defendet Chr. Man. Hodderssen 
Balling, die 30. Aprilis 1710. Gryph. 8 S. 4, 

543. De Philippi Melanchthonis locis theologieis sub praesidio 
J. F. Mayeri publice disseret Christ. Harms d. 21. Maji 1710, 
Gryph., typis Caroli Höpfneri. 24 © 4 
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544, Peft- Eramen zum Nutz der lieben Jugend, daß fie bei 
folhen Zeiten bereit u, würdig werden möge, zu ftehen für bes 
Menihen Sohn; in St, Nicolai-Kirche zu Greiffewald angeftellet. 
Alten-Stettin 1710, 12, 

545. De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum sanctum 
esse genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disseret Henricus 
Tiedemann, d. 28. Junii 1710. Gryph. 8 S. 4 

946. D. Georg Mylii analysis libri d. Martini Lutheri wieder 
die himmlifchen Propheten, In usus ecclesiarum pomeranicarum 
et academiae repetita defendenda ab Adamo Frid. Salchow et 
Carolo Helmers 1710 d. Aug. Gryph. 4 unbe. Bl., W S. 4, 


947, D. Georgii Mylii Analysis libri d. Mart. Lutheri, daß bie 
Worte Chrifti: das tft mein Leib! noch fefte ftehen. Iu usus eccle- 
siarum pomeranicarum et academiae repetita, cujus partem primam 
defendet Joach. von Scheven. 1710, Aug. Gryph. 32 ©, 4. 


548, Disputatio theol. de resurrectione Messiae redemptoris 
et Jobi redempti, opposita Renato Andreae Kortum, autori novae 
in Jobum versionis et paraphrasis, ejusque disserlationi ex ob- 
seryationibus hallensibus germaniecis repetitae in l. Job. 19, 25—27 
sub moderamine J. F. Mayeri, praeside Nicolao Köppen et respon- 
dente Joh. Herdehorst, d. 3. Sept. 1710. Gryph. 48 S. 4 

549, Georgii Mylii Analysis libri d. Martini Lutheri inscripti: 
Tom Abendmahl Ehrifti Befäntniß 1538, In usus ecclesiarum 
pomeranicarum et academiae repetita, eujus partem I. defendet 
Frid, Kühl. Octob. 1710. Gryph. 56 ©. 4, 

550, DeLuthero, ipso reformationis natali die d. 31. Octobris 
1710 disseret J. F. Mayer ei Jac Henr. Balthasar. Gryph. 16©. 4. 


551, Emendationes cantionum quarundam ecclesiasticarum 
in argumentum colloquii academiei, sub praesidlo J. F. Mayeri, 
P. p. Joh. Lubahn d. 26. Nov. 1710. Gryph. 8 S. 4, 

2, J. Fr. Mayeri Epitome scriptorum d. Lutheri de s. coena, 
quae in b. Mylii analysi non habentur, continentur tamen in vo- 
lumine pomeranico. Quam sub illius praesidio respondendo tue- 
bitur Godofredus Taege. Decembr. 1710, Gryph. 18€. 4 

903, D. Georgii Mylii Analysis d, Martini Lutheri inseripti: 
Kurk Befäntnif vom h. Abendmahl, In usus ecclesiarum pomera- 
nicarum et academiae repetita respondente Joachimo Jaster. 
Gryph. W S. 4, 

954, Manipuli observationum anti-pielisticarum, qui publieis 
antehac in academia gryphica, disputationibus, diverso tempore 
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in lucem emissi, jam vero in unum fasciculum colligati sunt. 
Accedit sub finem: das durch die gefchäftige Martham, und nicht, 
wie fürgegeben wird, durch die das befte Theil erwehlende Mariam, 
feinen Unterhalt fuchende Wayfenbaus in Halle, mit einer Für- 
ſchrift D. J. Fr. Mayers. Rostochii 1711. 4. 

555. Was mwilt du laufen, mein Sohn? Ober väterlihe Er- 
mahnung, daß fein Prebiger bey Krieges -Gefchrey und feindlichen 
Einbruch, von feiner Gemeine lauffen fol, Greifswald 1711. 
20 ©. 4 Diefelbe Schrift, großer Drud. 36 ©, 

556. Chriſtliche Vorftellung aus heil. Schrift, daß Kön. Majeſt. 
zu Schweden, Carolus XII. nicht wider Gottes Wort, vielmehr dem- 
felben zu Folge, durch Beyſtand der Dttomannifchen Pforte, ber 
Menge feiner Feinde begegnen und fich berfelben Gewalt entlabe, 
Auch deffen Untertbanen daher befto weniger zweifeln follen, für 
ſolcher gerechten Waffen göttliches Gedeyhen berglich u. zunerfichtlich 
zu beten. Gryph. 1711. 63 S. 4, 

557, Decanus collegii theologiei lectori benevolo s. p. d. 
Grypb. 1711. 4. (Darin Christus utrum sacerdos dicendus se- 
cundum ordinem Aaron.) 12 ©, 

558, Decanus collegii theologiei in academia gryphiswal- 
densi l. b. s. d. et ad celebranda regis onoınasteria excitat. Gryph. 
4. (Darin de Caroli XIl. canonisatione.) 11 ©, . 

559, Quae res bene vertat, culiores s. theologiae, quos 
Gryphiswaldia fovet, hac strena, inter divinae benedictionis et 
studiorum suorum vota, sub auspiciis anni 171l, boni ominis 
causa donat. Gryph. 20 © 4. (©. 6—20 Hieronymus ad Ne- 
potianum de vita clericorum et sacerdotum.) 

560, Theses miscellaneae, oppositae pontiliciis, calvinianis, 
soeinianis, fanaticis. Quas ipsis maximi regis Caroli XII, ‚ono- 
masleriis die 28. Januarii 1711, praeside J. F. Mayero, p. p. Sueno- 
Normannus. Gryph. 12 ©, 4 

561. Cultum Dei rationalem ex Rom. XII, 1 succeincte de- 
scriptum, sub moderamine J. F. Mayeri, defendente Jac. Staalkopff 
ac Christ. Hintzio. Febr. 1711. Gryph. 16 S. 4 

562. Dann "by non nam mIwD namD i.e. disputatio 
philologica de inscriptione legis Mosis in lapides Jos. VIII. 30—32 
narrata, quam sub moderatione J. F. Mayeri, praeses Nicol. Köp- 
pen et respondens Joh. Melch. Menckhusen, placido eruditorum 
examini publice submittent 1711 d. 18. Martii. Gryph. 18 S. 4, 
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563. Disp. inaug. de apostasia a Lutheranismo ad papismum 
aeiernum exitiosa, quam praeside J. F. Mayero die 22. April 1711 
placido eruditorum examini submittit M. Mich. Frid. Quadius, 
6ryph. 2 unbe. BL, 26 S. 4, 


564. erm DD i.e. liber recti, de quo e. Jos. 10, 13 sub 
moderamine J. F. Mayeri praeses Nicolaus Köppen et 'respondens 
J. Benj. Fecht Junii 1711 publice disputabunt. Gryph. 16 ©. 4, 


565. Decanus collegii theologici concionem ad 22. Aprilis 171 l, 
in qua licentiam conferet viris J. W. Rumpaeo et Mich. Frid. Quadio, 
doctoralia capessendi axiomata observanter et modesie advocat, 
Gryph. 12 ©. 4 

566. Disputatio theol. de quaestione, an pro peccantibus ad 
mortem sit orandum®? Ad 1.Joh. 5, 16, quam praeside J. F. Mayero 
d. Julii 1711 publico eruditorum examini exhibet Jacobus Crazius, 
Gryph. 486, 4 


567. Divi Augustini de fuga ministrorum ecclesiae persecu- 
tionis bellique tempore, epistolam 228 in colloquii academici ar- 
gumentum, sub praesidio J. F. Mayeri d. Sept. 1711 proponet 
Erdmann Seribent. Gryph. 12 ©, 4, 


568, Diss. theol. de sanguine Christi expiatorio, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri, praeses Suen O. Normann, publice de- 
fendet ad d. 19. Sept, 1711 in parnasso gryphico respondente 
J. Fr. von Bippen. Gryph. 54 ©, 4, 

569. D. Martini Lutheri theses de indulgentiis, Fr. Jo. Tezelio 
d. 31, Octobr. 1517 oppositas et valvis templi post horam 12 po- 
meridianam affixas scholis publicis 27. sqq. Octobr. exponet atque 
freguens auditorium expetit. Gryph. 1711. 8 S. 4 


570. Disput. ordinaria de indulgentiis pontificiorum, quam 
respondens Jac. Henr. Balthasar die 31. Oct. 1711 ipso reforma- 
tionis die festo p. p. Gryph. 40 ©. 4, 


571. Neuer Jahres⸗Wunſch, daß das Ende des 1712ten Jahres 
in Pommern beffer werde, denn beffelben hochbetrübter Anfang. Auf 
der Cangel zu St. Nicolai am heyligen Neujahrs -Tage in Greifs- 
walde bey Verfammlung vieler Fremden und Seiner Gemeine, aus 
berzliher Treue gegen Gott, beftändiger, aufrichtiger, ungefränfter 
Treue gegen feinen allergnädigften König u. Herrn, u. beiliger Liebe 
gegen alle Zuhörer der Barmherzigkeit Gottes zu gnäbiger Erhörung 
im Namen Sefu übergeben, Greifsw. 16 ©. 4. 

572, Tractatus de osculo pedum pontificis Romani, von des 

V. 11 
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Papſts Fußküſſen, impengis Joh. Mart. Burgkmanni in collegio 
Paulino 1712, 38 unbez. Bl. 4. 

573. An des königl. ſchwediſchen General- Stattbalters Er- 
ceffence Herrn Jürgen von Mellin abgensthigtes Schreiben, Greifsw. 
1712. 12 ©. A | 

574. Gedenfs Greifswald! oder die letzten Worte des weyland 
Seneralfuperintendenten J. F. Mayer, welche er bei priefterlicher 
Einweihung der Herrn Sn. M. Petri Weftpbal, Hrn. Sob, Baehr, 
Hn. Bolrath Frid. Ruh am Sonntage Septuagesimae zu feiner 
Sreiffswaldifchen Gemeine gefprocden, da er ihnen ftatt bes orbent- 
lihen Evangelii die Worte Joel 1, 14 erflähret. Auf Begehren 
gottfeeliger Zubörer u. guter Freunde zum Drud beförvert. Hamb., 
bei Joh. Wolfg. Fickweiler, 1712. WS. 4. (Am Schluffe Ei 
finito sermone, quem inter acutissimos dolores habui! officium 
archidiaconatus post ordinationis solennia Dn. M. Petro Westphalo 
commisi. Altero die divina clementia mihi (ad tempus credo) 
missionem a. suggestu indixit. Sit nomen domini benedictum 
nune et in secula. Amen. 

575. Geiftreiche erklürte Buß- u, Gebet-Sprüde. Lpzg. 1713. 8. 

576. Bäterlicher Segen oder Sermon bei der Eopulation feines 
Sohnes, s. a. et l. fol. 

577. Des fterbenden Jeſu letzte Worte am Creutz, ehemals in 
öffentlicher VBerfammlung betrachtet. Wittenberg, bei Gottfr. Zim- 
mer, 1713. 5 unbe. Bl. u. 1486. 8 2te Aufl. Lpzg. 1733, 
von Chrph. Heinr. Zeibih. 12 unbez. BL, 148 (150) ©. 8. 

578. Quaestio theologica, in quantum adducat reformatos 
diserimen hoc prineipium: Fidei dogmata rationis arbitrio esse 
submittenda. Quam sub praesidio J. F. Mayeri placido erudi- 
torum examini submittet Thomas Bahr. Gryph. s.a. 32 S. 4, 


579. Betendes Kind Gottes in 13 Andachten über das heil. 
Bater Unfer oder Gebet des Herrn, ebemals in verfchiebenen Pre- 
digten in öffentlicher Verfammlung vorgeftellet, nach dieſem von 
dem feel, Herrn Autore in Ordnung gebracht u. andächtigen Betern 
zur erbaulichen Betrachtung zum Drud befördert, Leipzig, in der 
Groſſiſchen Handlung, 1740, Mit dem Bildniß. 7 unbez. Bl., 299 
bez. u. 5 unbez. Vorrede, datirt Leipzig, 25. Sept. 1714, 8. 

580. Einige Reden zur Recditfertigung des pommerfchen Ge- 
neral» Euperintendenten Herrn Dr. J. F. Mayers wegen feines 
Verhaltens zu den feindlichen Zeiten in Pommern. 1) Memorial 
an ben König Carl XI. 2) Schreiben an bie königl. ſchwediſche 
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Regierung in: 3. €. Dähnerts Pommerſche Bibliothef, Bd. 2, 
S. 507—515. Greifsw. 1743, 8. 


581. Eclogae evangelicae in unum volumen collectae, notis 
sparsim ilustratae, observationibus amplificatae, supplementis 
auctae et variis mendis purgatae per Erdmann Neumeister, P.I I. 
apud B. Fulgineri viduam impressore Rud. Beneke 1732. P. I. 
16 unbez. BI. u. 1216 ©. P. I. 1733, 56 unbe}. BL, 1104 ©, 
u. 38 unbe. Bl. 8. 

Bergl. Erdmann Meumeifter I. F. Mayers Hamburgifcher Sabbath, 
Hamburg 1717, 4., wo ein Verzeichniß von Mayerd Schriften; Beutbner, 
Hamburg. Staats» u. Gelehrten-Lerifon, Hamb. 1739, 8.5 Jar. Hinr. Bal- 
tbafar, Andere Sammlung einiger zur Pommerſchen Kirchenhiſtorie geböriger 
Schriften, Greifswald 1725, 4, S. 817-819; Job. Henrich Balthafar, Ber- 
mifhte Sammlung von allerhand gelehrten u. nüglichen Saden, fo bisher 
unter dem Namen des Greifswaldiſchen Wochenblatte, Greiföwalde 1744, 4, 
©. 55-60, 63, 75, 81, 85, 115, 140, 144, 152, 156, 171, 183, 199, 240, 
244, 262, 271, 302, 332, 342, 371376, 380, 389; Job. Karl Däbnert, 
Catalugus Bibliotheene Academiae Gryphiswaldensis, T. 2, p. 60-69, 
No. 29326— 29625, 1775, 8. In Greifswald mirb auch eine Sammlung von 
Briefen an u. von Mayer aufbewahrt, die Sob. Karl Dähnert mit einem 
Regiſter verfehen hat. Diefe Sammlung befteht aus 14 Bänden; Vol, I, 
enthält die Briefe von 1668-1691; Vol. II. von 1692-96; Vol. II. 1697— 
1701; Vol. IV. 1702-1706; Vol. V. 1707—1712; Vol. VI. Crameris in 
Stettin vertraute Briefe ; Vol. VII. Nachrichten u. Briefe von Mayer's 
Aemtern u. Beftellungen an verſchiedenen Orten u. allerlei bei feinen Amts. 
führungen vorgefallene Sachen; Vol. VIII. Königliche und fürftlihe Schrei— 
ben u, Bevollmächtigungen; Vol. IX. u. X. Briefe von vornehmen Miniftern, 
Königl. u. Fürftl. Rätben; Vol. XI. u. XII. Litterae, res Academine Gry- 
phiswaldensis ejusdemque membrorum vocationes, labores, dissidia etc. 
passim concernentes, qua maximam partem ad J. F. Mayerum scriptae 
1669-1712; Vol. XII. Mayeriana, Hamburgiſche Dohm-, Minifterium«-, 
Kirhen- und Schulfaden betreffend; Vol. XIV. Briefe u. Nachrichten, bie 
Schickſale der Mayer'ſchen Bibliothek betreffend, Job. Karl Dähnert, Pom— 
merfche Biblioibef, Greifswald 3753-55, 4, Bd, 2, ©. 178, 405-424, 
445—459, 507 —515, 525 —535, BD, 3, ©. 41-58, 83-93, Bd, 4, 6, 275, 
Bd. 5, 362—63; J. J. Alnanders Anvisning till et utvaldt theologisk Biblio- 
thek, Stockholm 1762, 8., Afdeln I., p. 182—184; Catalogus apparatus 
librarii J. F. Mayeri, Berol. 1715 (Exemplari quod possidet Bibliotheca 
academica adjectum est libris singulis venditionis pretium); Schediasma 
historico-litterarium de fama et meritis Joh. Frid. Mayeri, celebratissimi 
olim per Pomeraniam et Rugiam Superintendentis Generalis quo Julio 
G. ab Aeninga gratulatur Jacobus Wallenius, Gryphiswaldiae 1795, 4.; 
Joh. Fabricius Historiae bibliothecae Fabricianae, P. 1—6, Wolfenbuttelii, 
Helmstadii 1719, 4., P. 3, 139, 174, P. 4, 226, 228, 384, 461, 463, 468, 
487, 525, P. 5, 98, 101, 313, 461, 462, P. 6, 93; Joh. Henr. a Seelen, 
Philocalia epistolica, Lubecae 1728, 8., No. 48-57; (Job. Peter Kohl) 
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Grefammelter Briefwechfel der Gelehrten, Hamburg 1750, ©. 202, 293 
Fortgeſetzte Sammlung von alten u. neuen theologifhen Sachen auf das 
Jahr 1722 p. 1100 (Nachricht über feinen Tod); Diederich Hermann Bieder⸗ 
ftedt, Nachrichten von dem Leben u. den Schriften neusorpommerifd-rügen« 
fher Gelehrten feit dem Anfange des 18ten Jahrhunderts bis 1822, Abthri- 
Iung 1, Greifswald 1824, 4., ©. 116—126 (Anführung von 383 von Mayer 
zu Greifswalde verfertigten Schriften); Joh. Friedrich Mayer ald Prediger, 
von Joh. Geffden, in der Zeitfchrift des Vereins für Hamburgifhe Ger 
fchichte, Bd. 1, Hamburg 1841, 8., S. 5617-588; Geſchichte der Univerfität 
Greiföwald mit urfundlihen Beilagen. Berfaßt von Sob. Gottfr. Ludw. 
Kofegarten. Theil 1, Greiföwald 1847, 4., ©. 217-278 u. ©. 273; 9. 
Tholuck, der Geift ber lutherifhen Theologie Wittenberg im Berlauf des 
17. Jahrhunderts, theilweife nad bandfcriftlihen Quellen, Hamburg u. 
Gotha 1852, 8., S. 234-342, Der Nrtifel: 3. F. Mayer von A. Tholud 
in Herzogd Real» Encyelopäbdie, Bd. 9, Stuttgart u. Hamburg 1858, 8., 
S. 209--212; Johann Windler u. die Hamburgifche Kirche in feiner Zeit, 
nad) gleichzeitigen, vornehmlich handfchriftlihen Duellen von Joh. Geffden, 
Hamburg 1861, 8., an mehreren Stellen, befonder® ©. 416-424; Joh. 
Friedrich Mayer. Umriß feines Lebens nebit literarifhen Nachweiſen: Seine 
literargefchichtlich » bibliographifchen Schriften, Seine Bibliothek von Dr. 
Ftiedr. Lorenz Hoffmann (Separat-Abdrud aus dem 26. Jahrgang des Sera- 
peums), Leipzig 1865, 8., S. 1-28; Jöcher, Thl. 3, Sp. 321-338; Roter» 
mund, Thl. 4, S. 1091— 1102; Moller II. 541— 542; Thief, Gelehrten-Be- 
fchichte von Hamburg, Bd. 2, S. 19-20. Auf der Hamb. Stadtbibliothef 
befindet fi ein Manufeript: Berzeihnig Hamb. Prediger, beigebunden dem 
dinynu«rıov de Doctore Martino Luthero et divino reformationis opere 
a. Job. Cresse, Hamb. 1683, fol., dad mande Einzelnbeiten aus dem Leben 
J. 5. Mayers enthält; Michael Richey, Collectanea ad Hamburgum eru- 
ditum, T. 1, p. 534, Manuser.; Jacob Le Long, Bibliotheca sacra, T. 2, 
Paris 1723, fol., p. 854; M. J. E. Volbeding, Thesaurus commentatiunum 
selectarum, T. 1, Lipsiae 1647, p. 106 et 175; Biblivutheca Mayeriana seu 
apparatus librarius J. F. Mayeri, Berolini, apud Christoph Gottlieb Ni- 
colai. i715, 8., 1004 ©. 


2484. Mayer Gohann Hartwich), 
geb. zu Hamburg 169., ftudirte Theologie und wurde am - 
24. Januar 1721 unter die Candidaten des Hamburgiichen 
Miniſteriums aufgenommen. 

$$ 1. Diss. de Ambrosii dieto: Piscatoribus credi, non 
dialectis, praeside Edzardi. Hamburg 1717. 

2. An dem fürnehmen u. beglücdten Wallch- u. Buddeiſchen 
Bermählungsfefte wolte feine fhuldigfte Sohadtung in einem Pa- 
ftorelle geborfamft bezeugen ber beiden Neu-Verlobten verbundenfter 
u. ergebenfter Diener, Jena s. a. (gedrudt in der Wertberifchen 
Buchdruderey), Bol, 
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Mayer (Matthias Ludwig), 
fiehe Maier (Matthiad Ludwig). 


2485. Meclenburg (Franz Philipp Chriftian), 
geb. 1771 zu Boißenburg, wo fein Vater Ludolph Philipp 
Dr. juris bet der Juftizcanzlei immatrieulirter Advocat war. 
Aud) der Sohn widmete jich der Jurisprudenz, ftudirte zu 
Göttingen, erwarb dafelbit die Würde eines Doctord beider 
Rechte am 24. März 1792 und fehrte als Advocat nad) 
Boitzenburg zurüd. Im Jahre 1814 ließ er fich in Roſtock 
nieder, da er zum königl. preußiichen Conſul für Roftod u. 
Wismar ernannt war. Im Sahr 1819 legte er dieſes Amt 
nieder u. bezog ein Landhaus bei Hamburg. Am 22. Sept. 
1820 gewann er das hamburger Bürgerrecht, worauf er, nad) 
obergerichtlicher Admilfion, zur hiefigen Advocatur, den 2. De= 
tober 1820 immatriculirt wurde. Schon 1822 trat er auß 
derjelben wie aus dem bürgerlichen Nerus wieder aus, indem 
er ald Subftitut des großherzogl. medlenb. ſchwerinſchen Ge— 
Ihäftsträgerd u. Conſuls, Geh. Legat.-Raths Pauli, acereditirt 
u. anerfannt wurde, deſſen Geichäfte er jchon 1821 in— 
terimiftiichh wahrgenommen hatte Sm Jahre 1825 erhielt 
er den Titel eined Legationdrathed u. ward dem großherzogl. 
mecklenb. Geichäftäträger zu Hamburg adjungirt, ftarb aber 
Ihon am 1. Sept. 1826 im 56ften Jahre, nachdem er lange 
gefränfelt hatte. 

$$. Diss. qua commoda superstitis conjugis in communione 
bonorum universali minime successionem haeriditariam, sed mu- 
tationem condomini in dominum solitarium efficere contendit- 
(Schwerin. freimüthiges Abendblatt. Beilage zu No. 407.) 
Nefrolog der Deutfhen, Sabre. 4, 1826, Thl. 2, ©, 979. 80, 


Ilmenau 1828, 8, 
2486. von der Meden (David). 


Schon vor der Reformation lebten ald Bürger zu Ham— 
burg einzelne Angehörige des im Bremenjchen Stift wie im 
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Lande Hadeln angefelfenen, rittermäßigen Geſchlechts von der 
Meden, aus welchem auch die Adelsfamilie Medem in den 
ruſſiſchen Oftfeeprovinzen hervorgegangen fein joll. Sm Lande 
Hadeln war 1623 Daniel von der Meden geboren, welcher 
fih in Hamburg bürgerlich niederließ u. 1654 die Wittwe 
Anna Hoffmann, geb. Diffien, heirathete. Sein ältefter Sohn 
Georg oder Jürgen ftarb 1730 als Rathsherr. Bon dem 
dritten Sohn, Daniel jun, einem Kaufmanne, geb. 1667, 
+1725, ftammt die biefelbft annoch blühende Familie dieſes 
Namend. Der mittlere Sohn war David von der Meden, 
getauft am 13. Febr. 1663. Er widmete ſich der Jurispru— 
denz u. ftarb unverheirathet im Jahre 1694. 

$$. Disputatio juridica de confessione, vulgo von der Be- 
fäntniffe, Beichte ex Litt, F. F. Cod. et X. de confessis, praeside 
Daniele Bütinero. Hamburgi 1682. 41 ©, 4. (Mit vielen Gra- 
tulationen von hiefigen Paftoren, befonders aber son den Lehrern 
be3 Johanneums.) 


2487, von der Wieden (Friedrich Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 15. Sept. 1821, ein Sohn von Johann 
Ludwig von der Meden u. feiner Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Langhans. Ein Nachkomme des unter No. 2486 gedachten 
Daniel v. d. Meden jun. Er widntete fi) der Arzneifunde 
u. ging im Sept. 1842 vom Hamb. Gymnaſium auf die 
Univerfität Heidelberg, Halle, Berlin u. zuletzt nach Greifs— 
wald, wo er am 6. Det. 1848 promovirte. Nach feiner 
Baterftadt zurüdgefehrt, ging er von bier als praftilcher 
Arzt nad Santos in Brafilien, wo er fih im Mai 1851 
mit Frau Francisca Emilia Vieira, geb. Barboza, des Iofe 
Antonio de Sa Wittwe, verheirathete, 

$$. Diss. de tuberculi notione pathologica. Gryphiae 1842. 
26 8, 

2488. von der Meden (Otto), 

geb. zu Hamburg 15.. Vielleicht ein Enkel des 1523 ge- 
nannten Kicchgeichworten zu St. Petrt Claus v. d. Meden. 
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Ob u. in wie fon der um 1628 hier lebende däniſche 
Kriegsratd Martin von der Meden, welder damals auf 
Anhalten des kaiſerl. Commissarii Altringer verhaftet wurde, 
mit dieſer Familie zufammenhangt, hat nicht ermittelt 
werden fünnen. 

$8$ I. Selectiorum juris civilis quaestionum Disputatio prima 
sub praesidio Joannis Gailkirchii. Jenae 1599. 12 ©, 4, (Comm,-Bibl.) 

2. Selectiorum juris eivilis Disputatio Xi. sub praesidio 
Joannis Gailkirchii. Jenae 1600, 0 &. 4. (Comm.-Bibl,) 

3. Disputatio de litis contestatione, et reconventione, prae- 
side Henrico Bocero. Tubingae 1602. 22&, 4, (Comm.Bibl.) 

4. Disputatio de judice eriminali, — Henrico Bocero. 
Tubingae 1602. 26 ©. 4, 

Fogel Biblioth. jurid. ©. 38. 


2489. Meeden (Carl Friedrich), 

geb. am 28. Januar 1791 zu Berhövede bei Beverftedt im 
Herzogthum Bremen, wo fein Vater Joh. Hinrich Meeden 
Prediger war; feine Mutter, Augufte, geb. Dterjen, war die. 
Tochter eines Predigerd. Unterricht empfing er von feinem 
Pater, Fam 1807 nad) Hamburg aufs Gompteir. Nach 
Beendigung ſeiner Lehrjahre 1810 ging er ald Commis 
1811 nad) London, blieb dort bis 1817 und ging dann als 
jolcher nach Bordeaur. Bon 1822—1825 war er Reijender 
für ein Handlungshaus in Bordeaur, feine Reifen erftredten 
fi über Deutichland, Rußland, Schweden, Dänemark, Hol— 
land u. Belgien. Seit 1826 iſt er anfälfig in Hamburg. 
Er ift unverheirathet geblieben. 

88. 41. C. F. u. ©. Meeden Faufmännifche Phrafeologie, 
Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch. Hamburg 1842 (Leipzig, Fleiſcher). 
175 Bogen. 8. 

2. Correſpondenz des Kaufmanns in der franzöſi ſchen, deutſchen 
u. engliſchen Sprache. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1843. 
280 © 4. 

3. Handbuch der Kaufmanns- u. Schifferſprache, deutſch, 
engliſch u. franzöfifch. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1847, 
3te Aufl, 1859. 8. Ate Aufl, Hamb. 1866, 8, VIII u. 2506, 
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4. Handlungsbriefe mit Angabe zum Ueberſetzen ins Engliſche 
u. Franzöſiſche. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1846. 8. 
2te Aufl. 1859. 342 S. 8. 

5. Handels⸗Correſpondenz in vier Ausgaben, deutſch-engliſch, 
deutſch⸗franzöſiſch, engliſch-franzöſiſch, franzöſiſch engliſch. Hamb., 
Herold'ſche Buchhandlung, 1861. 8. 2te Aufl. 1859. 290 S. 8. 

6. Die franzöſiſche Grammatik in gedrängter Kürze, nach den 
Regeln des Herrn Méliſs, Prof. der franz, Sprache u. Literatur. 
Hamb., Herold'ſche Buchhandlung, 1858. 8 IV. u. 76 S. (Bersl. 
Hamb. Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

7. Kleine deutſche Grammatik mit Hinweiſung auf Ortho— 
graphie. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1889. 48 S. 8. 
(Vergl. Hamb. Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

8. Kurzgefaßte engliſche Grammatik mit Anleitung zur Aus- 
ſprache u. Orthographie. Hamb., Herold'ſche Buchhandl., 1859. VI. 
u. 60 S. 8. (Vergl. Hamb. Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

9. Deutſch- franzöſiſches Vokabularium, nad Gegenſtänden 
ſorgfältig geordnet. Hamburg 1867. 8. 

Nach dem Selbſtbericht. 


2490. Meeden (Georg). 
der ältere Bruder des Vorigen, geb. am 14. Sanuar 1789 zu 
Berhövede, wurde ebenfalld von feinem Vater jelbft unterrichtet. 
Auch er widmete ſich dem Kaufmannsſtande. Cr war als 
Lehrling und Commid von 1805—1812 in Hamburg, von 
1812-1814 in Gothenburg, von 1814—1817 in London, 
von 1817—1819 Gejchäftsführer in Hamburg, 1819 in 
Liſſabon, 1820— 1839 Reiſender für Liffabon, Porto, fpäter 
auch für Trieft, St. Peteröburg u. Zivorno; von 1839 Gal- 
eulator u. Gommiffionär u. bi Ende 1847 Nedacteur der 
Berichte der Börjenhalle Er verhetrathete fih in Hamburg 
am 19. December 1823 mit Juliane Sieverd, Tochter von 
Joh. Chriftoph Sieverd u. Anna Dorothea, geb. Lembcke, 
die ihm 4 Söhne u. 3 Töchter gebar, von denen 3 Söhne 

geftorben find. Er ftarb am 2. März 1855. 
$$ 1, Vereinfachtes Calculations⸗Syſtem, wonach mit Leich- 


tigfeit aus jeder vorfommenden Calculation die Grundzahlen zu ge- 
- mwinnen find, deren Anwenbung ſowohl bei Preis- als Eoursyer- 


Meeder. | | 169 


änderungen fogleich den genauen Koftenpreis finden läßt. Hamburg, 
Herold'ſche Buchhandlung, 1838. 1 Bogen. gr. 4. 

2. Berehnung u. Tabellen über Colonial- u. andere Waaren 
son London nad) Hamburg. Hamb,, Herold'ſche Buchhdl., 1830. 12, 

3. Praktiſche Ealeulations-Tabellen über Waaren von London 
u, fiber einige Hauptartikel von Amfterdam, Rio, Bahia u. Havanna 
nah Hamburg. Bud 1, 2, Abth. 1-3, (Abth. 1, Waaren von 
den Ber, Staaten son Nordamerika; Abtb, 2, Waaren von St, 
Thomas, Puertorico, Laguaira, Puertocabello, Veracruz, Cuba u. 
Haiti; Abth. 3, Waaren von Brafilien nad Hamburg u. in Bra- 
filien für Efgland frei an Bord caleulirt.) Hamb. 1837—40, 8, 

4. C. F. u ©, Meeden, Kaufmännifche Phrafeologie, Fran- 
zöfifh, Deutfh u. Engliſch. Hamb, 1842, 8, 

5. Baleulations-Tabellen über Brafil-Caffee für alle Haupt- 
märfte (als Paritätsberechnungen). 1845. Hamb. 8 94 Bogen. 

6. Neue Ealculations - Tabellen für Hamburg. Abth. 1, 2, 
Hamb. 1847, 159 u, 160 S. 8, 

Außerdem bat er manche Heberfeßungen von Zolltarifen, Han- 
belsverträgen u. ftatiftifchen Abhandlungen geliefert u. mitgearbettet 
an ber Abendzeitung der Börfenhafle von 1839—1847. 

Nach dem Selbftbericht; Proclam-Regifter zu St. Jacobi 1833, No. 160; 
Leichen» Regifter zu St. Jacobi 1855, No. 50; Kayſer's Bücher-Lexikon. 


2491. Meeder (Louis Wilhelm), 

gebürtig aus Eiſenach, Sohn von Wilhelm Meeder u. Louiſe, 
geb. Müller, führte in den Jahren 1829—1831 in Hamburg, 
in Compagnie mit Johann Peter Maximilian Müller aus 
Memmingen, eine Bud und Mufifalien- Handlung Am 
11. November 1829 erklärten fie ſich infolvent, 1832 findet 
fi) diefe Buchhandlung im Adreßbuch nicht mehr verzeichnet. 
Er verheirathete fich hiejelbft zu St. Pauli den 24. Mai 
1835 mit Hedewig Louiſe Dorothea Kaffler aus Itzehoe. 
Louis Meeder ſoll 1849 nad) Kopenhagen gegangen fein, 
ungefähr 1855 waren jeine Wittwe u. jeinSohn hier in Hamburg. 

88 1.* Der entlarste Schwindler, oder Anweifung für Kauf- 
leute, Fabrifanten, Handwerker (befonders in Fleinen Städten) u. 
überhaupt alle Gefchäftsleute, die fich gegen bie Betrügereien ber 


Schmwindler fhüsen wollen. Von einem Manne, der durch SE 
ruinirt worden ift, 
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2. Gefchichte von Hamburg, vom Entftehen der Stabt bis auf 
bie neuefte Zeit. Thl. 1 (808-1529). Hamburg 1838, gebrudt 
bei J. J. S. Würmer jun. 569 ©. u. VI. Thl. 2 (1513-1839), 
Hamb. 1839, 813 ©, u. 1 Blatt. 8, 

3. Die Monatsrofen. In Verbindung mit Mehreren beraus- 
gegeben von W, L. Meeder. Mit 6 Bildern und 6 Muſikbeilagen. 
Erfter Band. Hamburg 1840, 6 Hefte, 2886. 8. Gebrudt bei 
3. €, Nieber. (Das Eremplar der Etabtbibliothef hat H. ©. 
Voigt's Buchdruderei.) Darin von Meeder die Bucanier u. Flibuftier. 
Hiſtoriſcher Berfuh, Heft 1, ©. 29-35. Heft 2, S. 81—92. 
Heft 5, ©. 219—232, 

4. Fortuna, Redacteur W. 8. Meeder. Drud von J. C. 9. 
Rüter, St. Pauli, 184. 8 No. 1-12, (No. 12, ©. 91 des 
NRäubers Braut, von Dr, Meeder.) 


Nach Herrn Cropp's Mittbeilungen, 


2492. Megander (Heinrih Rudolph), 
geb. 17.., 

88. Das allgemeine Lob der göttlichen Macht, Weisheit u. 
Güte in dem Reiche der Natur. Nah dem Hiob entworfen von 
H. R. M. Hamb. 1746, gebrudt bei Conrad König. (Unter der 
Dedication an Bürgermeifter Poppe „feinem infonders hochgebieten- 
den Patrono” der volle Name. 22 Blätter. 8. (Stabtbibl.) 


2493. Meier (Albert Peter), 


geb. zu Gelle, am 1. Auguft 1687, befuchte die dafige Schule 
u. jet 1704 dad Gymnafium zu Bremen, ftudirte von 
1706 —1710 Theologie zu Helmftädt, Halle u. Leipzig, ward 
hierauf Lehrer eines jungen Baron von Bothmer, dann 
Pfarrer zu Obershagen bei Celle. Er verheirathete ſich als 
folher zu Hamburg im October 1725 mit Maria Catharina 
Schlofjer, Tochter ded weiland Superintendenten u. Gonfi- 
ftorialrath8 Caſimir Schloffer zu Marburg. Bald darauf 
ward er zum Lector theologieus secundarius u. Paftor an 
der Domfirhe zu Hamburg ernannt, hielt den 27. Ja—⸗ 
nuar 1726 die Antrittöpredigt u. eröffnete den 25. Februar 
feine Vorlefungen. Er zeugte in feiner Ehe 5 Kinder, voſn 


* 


a u 
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denen eine Tochter u. 2 Söhne ihn überlebten, u. ftarb nad) 
einer Furzen jchweren Krankheit am 11. Detober 1736. 

88 1, Progr. de Verbis Hebr. 4, 14 Ko«reiv ris vuoloyias. 
Hamb. 1736. 4. 

2. SPrebigtentwürfe, 

Acta historico-ecelesiastica Bd. 2, S. 1098-1100; Sammlung von 
alten und neuen theolog. Sahen 1726. ©. 452; Beutbner 240, 


2494. Meier (Bartholomäus), 


geb. zu Hamburg 1645, ftudirte Theologie u. wurde 1669 
Rector zu Damm in Pommern, darauf Profeffor am Gyme 
nafio zu Stettin, jpäter Paftor zu Blandenburg, endlich 
Öeneraljuperintendent zu Wolfenbüttel, auch Probſt zu Schö— 
ningen. Weil er 1692 dad gegen die Pietiften ergangene 
Decret nicht unterjchreiben wollte, wurde er abgefegt. Er 
fam 1694 nach Oftfriesland, ward Prediger in dem Fleden 
Haag und ftarb 1714 im 70. Jahr. 

88. Refponfum auf etliche Fragen, den neuen Religiongeid 
einiger Hamburgifchen Prediger betreffend, Plün 1690, 4, 

Jöcher III. Sp. 3645 Moller I. 396, 


2495. Meier (Gerhard 1.), 


geb. zu Münfter in Weltphalen 15.., war 1614 ein Zögling 
ded Hamburgiihen Gymnaſiums. Späterhin wurde er ges 
frönter faiferlicher Dichter. Von feinen ferneren Schickſalen 
war nichts aufzufinden. 

$$ I. Meditatio in victoriam Christi ex inferno. Gr. et lat. 
Hamb. 1614. 4. 

2. Ode alcaica et anacreontica in natalem filii Dei Jesu 
Christi, Mediatoris, Salvatoris, Redemptoris hominum. - Ham- 
burgi 1615. 8. 

3. Eldog avaxgpeovreiov. Hamb. 1615. 8. 

4. Pareidyllion Virgilianum a pastoribus Bethlehemitieis 
decantatum,. Hamburgi 1615. 8, 

5. Carmen de Theantropo. Hamburgi 1615. 8. 
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2496. Meier (Gerhard II), 
geb. in Hamburg am 26. Auguſt 1664. Er war ein Sohn 
des Kaufmanns Heinrid Meier, genoß zuerit Hausunterricht 
und wollte die Handlung erlernen. Als aber am 4. Auguft 
1676 das Haus feiner Eltern abbrannte, entichloß er ſich, 
ein Theolog zu werden. Er lernte zuerft unter Esdra Ed— 
zardis Peitung die morgenländijchen Sprachen, fam im 15. 
Jahr auf das Gymnafium, verftand im 16. Jahre das Rab: 
binifche jo gut wie das Hebrätiche, unterrichtete in beiden 
auch ſchon im 19. Jahre u. hielt noch in Hamburg 1682 u. 
1683 2 jelbft auögearbeitete Disputationen. Im Jahre 1683 
bezog er die Univerfität Leipzig, 1684 ging er nad Wit: 
tenberg, wurde 1685 Magifter u. nachdem er ſich 1686 durch 
2 Dieputationen die Crlaubni zu öffentlichen Vorlefungen 
erworben hatte, ward er ohne fein Gefuch zum Mitgliede der 
philoſophiſchen Facultät ernannt. Im Sahre 1689 fing er, 
mit Vorwiſſen der Facultät, an, theologiiche Vorlefungen zu 
halten. Am 22. December 1691 wurde er Profeflor der 
Logik u. Methaphyſik zu Hamburg. Im Sahr 1692 machte 
er eine Reife nach Wittenberg, um die Würde eined Licen- 
taten der Theologie zu erhalten, er erlangte diejelbe am 
26. April, nachdem er eine lateinische Nede, eine Predigt u. 
eine Disputation gehalten hatte. Am 30. Detober 1693 
verheirathete er fich mit Catharina Maria, des Ich. Gert: 
mann Tochter (+ 4. Septbr. 1703). Einen Ruf, den er in 
diefer Zeit erhielt, zum Profeffor der Theologie u. Philofophie 
in Halle, flug er aus. Im Jahre 1698 bewarb er ſich 
vergebend um die Predigerftele an der Jacobi-Kirche in 
Hamburg, wurde aber in demjelben Jahre ohne fein Zuthun 
zum Kirchenrath u. Superintendenten in Quedlinburg er— 
nannt. Er ließ ſich am 11. October in der PetrisKirche zu 
Hamburg ordiniren, legte den 20. feine Profefjur nieder u. 
erhielt noch vor feiner Abreije das Diplom eines Doctord der 
Theologie von Wittenberg, In Ouedlinburg gerieth er in 
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Streitigkeiten mit Gottfried Arnold u. Sohann Heinrich) 
Sprögel u. ward deshalb am 13. Decemb. 1700 juspendirt. 
Die Abtijfin erkannte übrigens feine Verdienfte um Kirche 
u. Schule jo jehr an, daß fie fein Gehalt um 200 Thaler 
erhöhte; ja, fie machte jelbjt ein Gedicht auf ihn u. als er 
am 24. December 1700 einen Ruf ald Superintendent nad) 
Bremen erhielt, erjuchte fie ihn in 6 Bittichreiben, den Ruf 
nicht anzunehmen. Dennoch bat Meier in Berlin um jeinen 
Abſchied u. trat am 3. Auguft 1701 fein Amt in Bremen 
an. Auch bier verwidelte er fid) mit Mente, Lampe u. Tre- 
viranus in Streitigkeiten, die ihm Vorwürfe der ſchwediſchen 
Regierung zuzogen. Er ftarb am 25. Februar 1723, 

Die hierher gehörigen Schriften find folgende: 

$$ 1. Disp. logica de enunciationis Categoricae partibus et 
speciebus, praeside J. Vagetio. Hamburgi 1682. 14 Bogen. 4, 

2. Disp. de anima rationali, praeside Dan. Bütinero. Hamb, 
1683. 34 Bogen. 4. 

3. Theses logicae miscellaneae, Reali de Vienna (i. e. Gabr, 
Wagnero), praecipue oppositae et Hamburgi pro loco propositae. 
Hamburgi 1691. 4. 

4. Oratio de causis potioribus, quare nostris temporibus 
Logicae, Metaphysicae et pneumaticae studium recidat ad paucos. 
1692. Hamb. 4. 

5. Memoria Joh. Vagetii, Log. et Metaphys. Professoris 
Hamburgensis, Antecessoris sul. Hamburgi 1692. 4. Recusa 
Hamb. 1711 in J. A. Fabricii volumine Ill. Memoriarum Hambur- 
gensium p. 461—524. 

6. Pentecostalis pneumatologia paradisiaca, h. e. mysteria 
pentecostalia de spiritu sancto, hospite pentecostali in Paradiso. 
Gen. cap. 1—3, praeside Joh. Deutschmann. Wittenbergae 1692. 
200 S. 4. 

7. Disp. s. Triada ex naturae libro non posse cognosei, 
nedum demonstrari d. 30. Aug. 1694 (gegen Alting, Poiret u, 
Groning). 3 Bogen. Hamb, 4. 

8. Thomae Hobbesii angelographia in ordinem et sub 
examen revocata, Hamb. 1694. 1 Bogen. 4. 

9. Ratiofales de Virginis partu cogitationes. Hamb. 1695. 4. 

10. De Archangelis Enthymema Paradoxon, Hamb. 1695, 4. 
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11. Artes liberales ac scientiae, pedibus amplissimi Senatus 
Hamburgensis, Collegiique scholarchiei advolutae et propter in- 
juriam Hamburgi sibi haud adeo pridem illatam, in questus 
effusae, interprete qui scire, quam sciri mavult. Hamb. 1696. 
1 Bogen. 4. 

12. Disp. de dubitatione sceptica et Cariesiana. Hamh. 
1697. 1 Bogen. 4, 

13. Deus ex pluvia indagatus, seu Disp. ad locum Act. 14, 17. 
Hamb. 1697. 4. 

14. Disp. de aranearum telis, divinae existentiae testibus. 
Hamb. 1697, 1 Bogen. 4. 

15. Disp. Logieae Dei compendium exhibens. Hamb. 1697. 
41 Bogen. 4. 

16. Logicae brutorum antiquis pariter atque veris innixae 
hypothesibus caput primum, de brutorum perceptione. Hamb. 1697. 
54 Bogen, 4. 

17. Disput. Vita resurrectionis possibilitatem rationi non 
ignotam exponens. Hamb. 1697. 1 Bogen. 4. 

18. Disput. VIII. edisserens, resurreclionem carnis rationi 
ignotam. 1697. Hamb. 1 Bogen. 4, 

19. Disput. XII. Contradictionis labem sextae atque ociavae 
de carnis resurrectione disputationibus adspersam, Hamb. 1697. 
24 Bogen. 4 

20. De surdorum enuntiationibus. Hamb. 1698. 1Bog. 4. 

21. Angelorum logica primis velut lineis designata. Hamb. 
1698. 44 Bogen. 4. 

22. Disp. solennis Hamb. ultima de Aristotelis salute. Hamb. 
1698. 34 Bogen. 4. 

Jöcher III. 367, 685 Moller 1.397— 99; Rotermund, Bremer Gelehrten- 
Lexikon Thl. 2, S. 21-29. 


2497. Meier (Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 7. Aug. 1614. Sein Bater Lucad 
Meier war aud Mölln, feine Mutter war eine Tochter de 
Pater Heinr. Seehuſen zu Jacobi. Er ftudirte Theologie 
in Königsberg 1633, going 1635 nad Greifswalde, 
ward 1637 zu Roftod Magifter u. ging dann noch einmal 
mit Abraham Calovius nad) Königsberg. Heinrich Meier 
wurde 1640 Prediger in Burtehude u. heirathete Margaretha, 
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eine Toter von Peter Sacobjen in Hamburg. Er ftarb 
am 6. Febr. 1645, die Leichenrede hielt der Paftor Johann 
Scholvinus zu Burtehude. 

$$ 1. Sub praesidio Balthasaris Rawen defendit disquisi- 
tionem III.; Angeli tenebrarum in reformatione Calvinistica obve- 
lati. Gryphiswaldiae 1636. 4. 

2. In nomine Patris, Filii et Spiritus sancti, Argumentum 
primarium röy reıadoucymy Socinianorum ex Joh, 17, 8, Concedente 
vener. Faculı, theol., publicae ventilationi in celeberrimaPorussorum 
Academia subjiciunt Abrah, Calovius et M. Henricus Meierus. 
Hamburg., ad d Aprilis 1638. Dantisei, typis Rhetianis. 4, 50 S. 
4. (Stabtbibl.) 

3. Gratulatus est Paulo Cordes Jenae in magistrum pro- 
moto anno 1639. 


M. Richey Colleetanea P. 496. 


2498. Meier Goachim 1.), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Mediein u. promevirte zu 
Bajel am 29. September 1580. 
' $$. Theses inaugurales de catarrho. Basileae 1580, 4. 
Dr. Schrader's Sammlung hamburg. Aerzte. 


2499. Meier (Soadhim II), 
geb, zu Hamburg 16.., widmete fich der Jurisprudenz u. 
promovirte zu Groͤningen. 
$$ I. Diss. de nuptiis, praes. Joh. Steinberg. Groning. 1689. 
16 S. 4 


2. Disp. de societate, praes. Nicol. Langio. Groniug. 1641. 
8 S. 4. (Commerz⸗Bibl.) 


Fogel Bibl. juridica ©. 43. 


2500, Meier (oder Meyer) Gohann 1.). 
geb. zu Hamburg 159., wahrjcheinlich ein Sohn des Paftors 
Johann Meier zu St. Catharinen, der am 16. Mat 1616 
ftarb. Der Sohn widmete fi) der Juriöprudenz u. promo— 
virte zu Iena 1618. 


176 Meier. 


$$ 1. Diss. de testamentis et de delictis, praeside Kubach. 
Jenae 1617. A. 

2. Diss, de jure connubiorum, praeside Schultz. Jenae 1618. 
326 4 

Fogel Bibl. juridica S. 40, 


2501. Meier (Sohannes II), 


geb. zu Hamburg 164., ftudirte Theologie in Wittenberg, 
wo er 1669 die Würde eines Magifterd erlangte. Nach der 
Rückkehr in feine Vaterftadt ward er unter die Gandidaten 
des Miniſteriums aufgenommen, 1684 wurde er zum Spital- 
Prediger ernannt; er ftarb am 4. Juni 1693. 

$$. Disputatio theologica sistens quaestiones anti-papisticas 


eirca doctrinam de ordine ecclesiastico; praeside Joh. Deutsch- 
manh. Witiebergae 1669. 16 ©. 4. (Stabtbibl.) 


Jöcher II. 371, 


2502. Meier (Sohann Garften Wilhelm), 


wurde geboren zu Hamburg am 7. Mat 1805 in der Bor: 
ftadt St. Pauli. Sein Bater hieß Andreas Chriftopher 
Meier, feine Mutter Anna Margaretha, geb. Ebel. Nach dem 
frühen Tode feined Vaters wurde er den 21. Novemb. 1810 
in dad hiefige Waiſenhaus aufgenonmen, wo befonders Paftor 
Hübbe u. Dr. Kröger auf feine Bildung Einfluß hatten. 
Dftern 1820 wurde er in das damald damit verbundene 
Seminar aufgenommen, um ſich zum Volksſchullehrer aus— 
zubilden. Am 21. Novemb. defjelben Sahres wurde er als 
Gehülfölehrer am Waifenhaufe angeftellt. Nach einem jehr 
befriedigenden Eramen wurde er am 25. September 1813 
zum Lehrer einer Knabenſchule des Waijenhaufed ernannt u. 
den 20. März 1826 zugleich zum Drganiften beim nachmit- 
täglichen Gotteödienft. Um Johannis 1828 legte“ er eine 
Privatichule an, der er bis Michaelis 1836 als Vorfteher vorstand. 
Den 5. Juni 1829 verheirathete er ſich mit Elifabeth Lucia 
Chriſtiana, geb. Köpcke. Um Michaelis 1836 wurde er zum 
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Lehrer in Billwärder an der Bille erwählt, in welcher Stel- 
[ung er bis 1843 verharrte, dann aber, durd die Sorge für 
feine Familie genöthigt, fi um eine Stelle in Hamburg 
bemühte, die ihm Ausficht auf Vermehrung feiner Einnahme 
gewähre. Im Sabre 1843 wurde er zum zweiten Lehrer der 
Paßmannſchen Freiichule erwählt, ftarb aber ſchon den 3. Fe— 
bruar 1849 an der Schwindjudt. 

$$ 1. Programm feiner Lehranftalt 1828, 

2. Anfangsgründe der Geometrie zum Gebrauch für Bürger- 
fhulen. Erfter Eurfus mit 2 Kupf. Hamb. 1831. 8, 

3. Unterhaltung eines Vaters mit feinen Kindern über bie 
Pflichten der Menfchen gegen die Thiere. Mit einer Vorrede von 
Prof. Großmann, Hamburg 1836. 8. 

4. Pädagogiſche Auffäge in den Hamb. wöchentlichen Nadı- 
richten und Leſefrüchten. 

5. Einige Reden u. Auffäbe in ben Blättern des Hamb. 
Vereins gegen bas Branntweintrinten, Rad Dr. Büttner Abgang 
rebigirte er diefe Blätter in den Jahren 1846 u, 1847, 


2503. Meier (Sohann Ehriftian), 
geb. am 25. Decemb. 1732 zu Haſſerode bei Wernigerode. 
Durch einen Geiftlichen vom erften Range, wie er Jelbft er- 
zählt, wurden jeine Eltern ‚beftimmt, ihn dem Studium zu 
widmen. Er ftudirte vier Jahre in Halle Theologie, verfiel 
aber in Zweifel u. fühlte eine viel größere Neigung zum 
Schulmann, daher jchlug er auch ihm angebotene Pfarrftellen 
aus u. nahm eine Schulftelle in Wernigerode an. Auf dieſer 
Stelle hielt er 10 Fahre aus, obgleich er mit großem Elend 
zu kämpfen hatte. Zwilchen 1764 u. 1766 wurde er mit 
Baſedow's Schriften befannt, ließ ſich mit ihm in einen Brief- 
wechiel ein u. wurde von Baſedow, der damals in Altona lebte, 
bewogen, zu ihm zu ziehen. Baſedow hatte ihm nad) jeiner 
Gewohnheit große Hoffnungen für die Zukunft gemadht. Der 
tägliche Umgang mit Bafedow wurde Meier aber auf die 
Länge jo unerträglid,, daß er ihm endlich ind Geficht ſagte, 
er jet ihm unaußftehlich, er werde fterben, wenn er nod) einige 

v. | 12 
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Wochen bei ihm bleibe. Der Contract mit Baſedow wurde 
daher 1770 aufgehoben u. Meier zog als Privatlehrer nach 
Hamburg, wo er vier Jahre als ſolcher lebte. Er rech— 
nete ſpäter dieſe Jahre als die glücklichſten ſeines Lebens. 
Er erwarb ſich hier manche Freunde, den Buchhändler Bohn 
und Hoffmann, den Dr. Misler, den Paſtor Rüter und Al— 
berti, den Dr. Cropp und Kellinghuſen ꝛc. Der Rector 
Müller und Prof. Schütze riethen ihm jedoch, ſich um eine 
Schulſtelle zu bewerben; er befolgte ihren Rath, wurde zu⸗ 
nächſt Rector in Otterndorf, dann 1779 Rector in Verden, 
1794 wurde er zum Prediger ernannt zu Schneverdingen u. 
ſtarb am 27. Februar 1815. Die in Hamburg geſchriebenen 
u. ſich auf Hamburg beziehenden Schriften ſind folgende zwei: 

$$ 1. De educatione et institutione juventutis apud veteres 
Germanos. Hamburgi 1715. 4. 

2. Joh. Bernd. Baſedows Leben, Charakter u. Schriften, un- 
partbeiifch dargeſtellt u. beurtbeilt. Hamburg. Thl. 1.2. 1791. 92, 8. 


Notermund Bd. 5 Zuſätze, BVerbefferungen und Nadträge, Spalte 
CLXVI u. CLXVII. 


2504. Meier (Lucad Chriftian), 

geb. zu Bardowid 16.., ſtudirte Theologie, begab ſich nach 
Hamburg und wurde hier am 12, December 1694 unter die 
Sandidaten des Hamburgiihen Minifterii aufgenommen, 
Seine ſpäteren Schickſale find unbekannt. 

$$ Matthaeus Hale. Der in Leiden u, Sterben gebahnte 
u. in dem gefreugigten Sefu gefundene Weg zum Leben. Aus dem 
Englifchen verdeutſchet durch L. C. M. Hamburg 1700, 12. 

Sanffen 209; Moller I. 402. 


2505. Meincke Adolph Bernhard), 


geb. 177., ftudirte Medien, und yromovirte als Doctor Me- 
dieinae zu Erfurt im Sahre 1799. Im den Jahren 1803 
und 1804 fommt er ald praftiicher Arzt in Hamburg vor. 
$$ Diss. de hydrope pericardii. Erfurt 1799, 24 S. 4, 
. Dr. Schrader's Sammlung hamb. Aerzte. 
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2506. Meincke (ISohann Heinrich), 


geb. in Hamburg 173., widmete ſich der Arzneifunde und 
promovirte ald Doctor derjelben zu Utrecht am 22. Aug. 1761, 
fehrte in jeine Vaterftadt zurüd u. ftarb hier im Jahre 1766. 


$$ Diss. inauguralis de oeconomia foetus in ulero humano, 
Trajecti ad Rhenum 1761. 19 ©. 4, 


Dr. Scrader'd Sammlung hamb, Aerzte, 


2507, Meiner (Gottlob Samuel), 


geh. 17.., widmete fih der Philofophie n. Theologie u. hielt 
ſich im Jahre 1739 in Hamburg, wie er e8 nannte, im Exil auf. 


SS Lob der Zuderbeder In Hamburg, Auf Veranlaſſung 
einiger berfelben Mit- Glieder, Bey Gelegenheit eines außer dem 
Stein-Thore angeftellten Convivii. Sin feinem Exilio entworffen 
von Gottlob Samuel Meiner, der MWeltweisheit und beil, Schrift 
Befliffenen. Anno 1739 im Monat April. 3 Bogen. (TComm.-Bibl.) 


2508. Meinerd (Ioh. Iacob), 
geb. 1640, jchrieb ſich Secretarius und lebte noch 1710. 


88 Schmertz⸗fließende Thränen, Welche Bey Betrachtung der 
Rube-Stätt, Ueber Seiner Herglieben nunmehro in Gott u. Frieden 
Geelig-fchlaffenden Frau Ehe-LFiebften, der Weyland Viel Ehr- u, 
Tugend belobten Frauen, Ilſabe Adelungfs, Gebohrene Lüdemanns, 
Als diefelbe den 23. October (reetius 24. Octob.) des 1710ten Jahres, 
nad ausgeflandener Schwachheit mit höchſter Beſtändigkeit Ihres 
in Hertzen u. Gedächtniß bebaltenden afferliebften Sefu, durch einen 
fanfften Todt aus dieſer Eitelfeit, in das Neich der Herrlichkeit, der 
Seele nad) eingegangen, deren abgefeelter Cörper den 30, hujus in 
der Kirchen zu St. Gerdraut allhier anfehnlich zur Erden beftattet 
worden, durch dero hinterlaffenen hböchft- betrübten Herrn Wittwer, 
dem Groß-Achtbahren u. Wohl-Gelehrten Herrn Wolfgang Heinrich 
Adelungf, Wohl-Angefehenen berühmten Mathematico et Astronomo, 
Mildiglich vergoffen worden find, Mittleydend bemerfet von nachge— 
fegtem Freunde Johann Jacob Meinerd, Secretarius Aetatis suae 70, 
Hamburg, gedrudt bey Eonrad Neumann, 2 Blätter, 4. 


Mitgetheilt von Herrn 3. L. de Boud, 
12* 


* 
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2509. Meinig (Chritian Gottlieb), 

geb. zu Leipzig am 3. Decemb. 1690. Er wurde theild von 
Privatlehrern, theils in der Nicolaiichule feiner Baterftadt 
unterrichtet. Megen einer damals in Leipzig berrichenden 
anftefenden Krankheit begab er fi) 1706 nah Halle u. 
ftudirte dort hauptſächlich Philoſophie u. Ichöne Wiſſenſchaften. 
Das folgende Jahr Fehrte er nach Leipzig zurüd, um dert 
feine Studien fortzufegen; von dort ging er nad) Giehen, Fam 
1711 wieder nad) Leipzig zurüd, wurde 1712 Magifter, 1713 
Katechet zu St. Petri, 1718 Diaconud zu Taucha, 1721 
Prediger zu Eutritzſch. Im November 1726 mußte er Diejes 
Amt niederlegen, weil dur Alchymifteret feine Vermögens— 
umftände zerrüttet waren, u. er in der Bedrängniß einen 
falfchen Schuldichein auf den Nath von Leipzig ausgeftellt 
hatte. Er ging nad Erfurt, um Mediein zu ftudiren, u. 
verteidigte Schon am 11. Eept. 1727 feine Inaugural-Differ- 
tation de causo. Nach erhaltener Doctorwürde lebte er im 
Anfange zu Leipzig als fürftlih Schwarzburgiſcher Rath u. 
Leibarzt; um 1736 begab er fich als praftijcher Arzt nach 
Hamburg, 1746 wurde er Herzogl. Medlenburgiicher Leibarzt 
und lebte in Dömit, 1751 finden wir ihn wieder in Ham— 
burg. Zulegt ſoll er fih in Altona aufgehalten haben. Sein 
vorzüglichfter Nahrungszweig war ein ausgebreiteter Handel, 
den er mit Sehr wirfjamen Hetlmitteln, die er nach Necepten 
ſeines Schwiegervaterd, des Doctord Friederici, verfertigte, 
in nahen u. fernen Gegenden trieb. Er ftarb zwiſchen 1760 
u. 1770. Schon 1712 trat Meinig als theologiicher Schrift: 
fteller auf; die Werfe, welche er während feines Aufenthalts 
in Hamburg geichrieben hat, find folgende: 

88 1. Das Buch der Natur u. der Offenbabrung, in welchem 
nachfolgende Geſchöpfe als ein Bild Gottes u, des Menſchen, an 
welchem berfelbe GOTT in feinen Eigenfchaften u. fich felbit er- 


fennen fan, betrachtet werben, morunter anjebt zuerft die Sonne, 
der Mond u, bie Sterne als ein folches doppeltes Bild vorgeftellet 
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werden von Meninto. Hamburg, bei Philipp Hertel, Buchhändler 
im Dom, 1738. 4. 76 S. (Hamb. Berichte 1738, No. 10, ©. 73-75.) 


2.* Geſpräch im Reiche der Kranken. 12 Entrevuen, Danzig 
1738. 4, 


Meufel Lexikon, Bd. 9, S. 44—46, 


2510. Meins (Ioh. Heinrich), 

geb. zu Hamburg 165., Sohn eined biefigen reichen, aus 
Lübeck gebürtigen Kaufmannes Johann Meins, deffen Namen 
fih auch Meinjen oder Meing gefchrieben findet, ftudirte 
Jurisprudenz u. erwarb die Licentiaten- Würde zu Angers 
1677. Als er ſich mit einem armen, aber unbejcholtenen 
Mädchen, Sungfer Rulant, verheirathen wollte, verweigerte 
jein Vater ihm feine Einwilligung, da erſchoß er fidh im 
Verzweiflung am 14. Suli 1695. Sein Water bot der 
Kammer ein Geſchenk von 4000 Neichöthalern an, wenn der 
Sohn des Abends in der St. Catharinenkirche beigejeßt wer: 
den könnte. Der Senat wollte die Bitte bewilligen, aber 
das Miniſterium widerſetzte fich, Dr. Mayer namentlich wollte 
den Körper durchaus dem Scharfrichter überantwortet willen. 
Endlich ward er ded Nachts um 2 Uhr auf St. Annen-Kirch— 
hof begraben. Dennoch hatte fi) eine große Menge Volks 
vor dem Haufe ded Vaters verfammelt, einen erichredlichen 
Alarm gemacht u. auf den Vater entſetzlich geichmähet. Der 
Bater ſtarb am Schlagfluß am 1. Febr. 1696. Im feinem 
Teftamente vom 27. Nov. 1695 hatte er vier Stipendien für 
Etudirende, jo wie einen Fonds zur Anschaffung von Schul: 
büdyern für unbemittelte Kinder geftiftet, auch der St. Petri: 
Kirche zu deren Renovirung u. Ausihmüdung im Innern 
12,000 # verehrt. 

$$ Disp. inaug. de Scto, Macedoniano. Andegavi 1677. 8 S. 4, 

Moller I. 404; Beitfchrift des Vereins für hamb. Geſch. Bd. I., ©. 504, 
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2511. Meißner (Heinrich), 
geb. in Hamburg 1643, erhielt den erſten Unterricht in der 
SKnadenrüggeihen Schule, Ipäter fam er in die Kirchenjchule 
zu St. Jacobi; ſchon damals zeichnete er ſich durch jeine 
Neigung zur Mathematik aus. Als er erwachien war, wurde 
er bei der St. Jacobi-Kirchenſchule ald Lehrer angeftellt. 
Seine erſte Ehe blieb Einderlos; im Sahre 1666 verheirathete 
er fih zum zweiten Male u. ward Bater von 5 Kindern, von 
denen aber nur zwei Töchter ihn überlebten; zwei Kinder 
ftarben früb, ein Sohn wurde Kaufmann, hatte aber Uns 
glüd im Geſchäft u. ftarb vor dem Vater. Bon den beiden 
Töchtern verheirathete ſich die Altefte an eine Milttärperfon, 
Namens Bedendorff, nad) deſſen Tode gerieth fie in Die 
größte Armuth. Die zweite Tochter Anna Elifabeth heirathete 
am 8. Juli 1710 den Paftor zu Hohenhorn, Philipp Fiſcher. 
Auch Heinvid Meiner jcheint es kümmerlich gegangen zu 
fein, da er jeine Ueberjegung des Euclides feinem Gläubiger 
als Pfand überlaffen mußte In dem Journal: Hamburg 
u. Altona, Jahrg. 5, Bd. 1, ©. 221 wird er ein tiefden- 
Tender Mathematiker genannt, einer der größten Analytifer 
feiner Zeit. Er ftiftete mit Valentin Heins die Kunfte 
rechnungsübende Societät. Er ftarb am 3. Sept. 1715. 

88 1. Arithmetifcher Kunſtſchule erfter Theil, darin dieſe 
Methode gehalten wird, daß die Facite jederzeit verfchwiegen wer- 
den. Hamburg 1677, 2te Aufl, 168%, 8. Eben derjelbe Theil von 
Sob. Chriſt. Ferber, Arithmerico zu Hamburg, aufgelöfet. Hamb. 
1699. 8, Aritbmetifcher Kunftfchule ander Theil, darin viele ſchöne 


arithmetifche u. mercatorifche, ſchwer fcheinende Aufgaben oder Fragen 
enthalten. Samburg 1689, 8, 

2, Kurze Ausfchreibung, welcher maaßen einige Rechenmeiſtern 
zu Hamburg Av. 1684 unter fi eine Geſellſchaft geftiftet, genannt: 
die Zunft der vereinigten u. fleißigen Rechenmeiltern. Samburg, 8. 

3. Writhmetifcher Rofenkranz, zufammengebunden aus 100 
Arichmetifhen Nofen, welde alle dur die gemeine Arithmetijche 
Species u, Regel von Dreien aufzulöfen. Hamburg 1687, 8, 
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Ebenderfelbe Rofenfranz von Mid. Scharfen, Nechenmeifter in Ham— 
burg, aufgelöfet, u. mit 50 Solutionibus ausgegeben. Hamb. 1688, 8, 
4, Martini Wilkens A. 1622 ausgegebene Flores Algebraici, 
darin viele fihöne, theils Cub. Zensisens: Sursolid: u. Zensicubi- 
Eofliihe Aufgaben enthalten, welche, nad) des Autoris Begehren, 
per Cossam quadratam aufgelöfet fein, 1689, 8. j 

5. Ausfchreibung oder Invitation zu der Kunftrechnungs- 
übenden Sorietät. Hamburg 1690, 8, 

6. Arithmetifche, Geometrifhe u. Algebraifche Kunftkette, be- 
ftehend in 100 Aufgaben oder Gliedern: dabei ein Anhang von 
360 allerhand Quaestionibus, tie auch Publictrung der Perfonen, 
welche in der neu aufgerichteten Kunftrechnungsübenden Societät 
fih anjego befinden, u. berfelben Legibus, ausgegeben son dem 
Mehrenden. Hamburg 1690. 8, 

7. Der Arithmetijchen u, mercatorifchen Kunſtſchule Schlüffel, 
Hamburg 1691. 8, 

8 Ablehnung der SKellermannifhen Beſchuldigung. Ham- 
burg 1691. 8. 

9, Stern u, Kern der Algebra, anweiſend 1) eine General- 
regel mit ihrer Demonftration, wie die Wurzeln u, Eojlifche partes 
aliquotae, aus den hoben Eoifiihen aequationibus, zu finden ; 
2) eine Generalregel mit ihrer Demonftration, über alle figürliche, 
flache u. körperliche Zablen, u, aggregata aggregatorum infinitorum ; 
3) die Beichlufaufgabe des Arithmetifchen Kunftipiegels, mit ab- 
breviirter Solution, Hamburg 1692, 8. 2te Aufl. 1740, 8, 


10. Arithmetifcher Kunftfpiegel, beftehend in 336 Arithmetifchen, 
Algebraiihen, Polygonalifhen, Geometrifhen u. Aftronomifchen 
Aufgaben. Hamburg 1693. 8, Eben derfelbe durd) den Haltenden 
(i. e. Paulum Halckium Arithmeticum Buxtehudensem) aus dem 
Grunde aufgelöjet. Hamburg 1694. 8, 

11. Algebra tyronica, welche, mit ſchönen deutichen Regeln, 
gründlichen Anweilungen, u, drei Dutzend mercatorifchen Aufgaben, 
famt ihren solutionibus, aufs verftändlichite fo ift abgefaflet, daß 
alles, auch von Schulfnaben, fehr leicht wird zu begreifen fein. 
Hamburg 1695. 8, 2te vermehrte Aufl. Hamburg 1723, 8, 

12. Geometria tyronica, darin die höchſt nutzbare Meßkunſt, 
nad) ihren dreien dimensionibus, aus wahren Euchibeifchen Funda- 
mentis, famt dem Gebrauche der Logarithnmorum u, die zur Trigo- 
nometrie erforderte beigefügte Tabulae sinuum tangentium ei secan- 
tium, aufs beutlichfte gelehret, u, mit vielen Anmerkungen, Bor- 
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theilen u. Kupfer - Figuren illuſtriret werden, in 4 heilen. 
Hamb. 169. 8. | 

13. Des ganzen in 15 Büchern beftehenben Teutſchen Euclidis 
erfted Buch von den Nechtlinifchen Figuren, u. anderes Bud von 
den rechtwinflichten Parallelogrammis, Griechiſch u. Deutſch, beide 
mit alferband Appendicibus vermehret. (Herausgegeben auf Koften 
der Kunftrechnungsübenden Societät.) Hamburg 1700. 8. 

14. Arithmetifches Baumgärtlein, Hamburg s. a. 8. 

15. Arithmetica tyronica, gber neued u. ganz leichtes Rechen⸗ 
büchlein, vor Knaben u. Mägplein. Hamburg 1701. 8. 

16. Antwort auf feines Freundes Schreiben, ein Algebraiſch 
Problema im Reiche-Poft-Reuter betreffend. Hamburg 1707. 4. 

17. Mathematifches Kunft-Wederlein. Hamburg 1709. 8. 

Moller I. 405. 406; Richey Collectanea 127, 


2512. Meifter (Adrian), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war vin Bruder des hiefigen 
Bürgers Johannes Meifter oder Mefter, bei deſſen im Jahre 
1645 geborenen Eohn Anthon er Gevatter ftand, u. im 
Kirhenbud) Magifter genannt wird, ftudirte Theologie u. 
war um 1639 Paftor zu Meisberg, fpäterhin Superinten 
dent zu Ebftorf im Lüneburgiichen. Er verheirathete fih am 
25. Febr. 1639 mit Anna, Tochter von Friedrich Walther. 

$$ 1. Disputatio de controversis nonnullis quaestionibus 
philosophieis Joachim Jungio opposita, praeside Joh. Scharfio. 
Witeb. 1635. 4. 

2. Disp. de aniına, praeside Scharfio. Witteb. 1635. 4. 

8. Disp. de effectu et usu eucharistiae contra Becanum, 
praeside Jacobo Martini. Witiebergae 1636. 22 ©. 4. 

4. Vindiciae a cavillis et convitiis contra disputatlionem 
suam, Wiltebergae habitam, a quodam efusis. Hamburgi 1637. 4. 

5. Leichenprebigt von der Gerechten Tode aus Jeſaias 57, 
V. 1 u. 2. sa 4, 

Jöcher II. Sp. 386; Moller I. 406; Fogel Bibl. tripartita ©. 56. 


2513. Meifter (Carl Ludwig Daniel), 
geb. zu Detmold, ein Sohn von Gottlieb Jacob Friedrich 
Meifter u. Sufanna Helene, geb. Luyfen, Kaufmann in 
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Hamburg, verheirathet im Mai 1826 mit Juliane Opper— 
mann; Capitain im 3ten Bataillon des Bürger-Militärs 
1831, Major u. Chef des 2ten Bataillon 1835 -40; Ad» 
junct des Kirchen-Collegii zu St. Jacobi 1832; Militär: 
Commiſſär 1844, Steuerbürger 1846; Commerz-Deputirter 
1850; Mitglied des Sechöziger-Gollegit jeit dem 4. Febr. 1852, 
als ſolches 1859 zur neuen Bürgerihaft abgeordnet u. von 
diefer in ihren Ausschuß gewählt. 

88* Der Freihandel Hamburgs, ein Bedürfnif für Deutich- 
land. Votum eines Hamburger Kaufmanns in Bezug auf ben 


Handel mit Weftindien u. Mejico. (Als Manufeript gedrudt.) 
Hamburg 1848. 8. 


2514. Meldola Abraham), 


geb. in Amfterdam 17.. Sein Bater war dort Richter in 
Sachen des jüdiichen Rechts. Er war gebildet auf der Univer- 
fität zu Leiden u. der hohen Schule Talmudichule) zu Am 
fterdam. Er war Mitglied der portugieftiichen Synagoge in 
Altona u. Anfangs Borjänger, ſeit 1782 öffentlicher und ge— 
ichworner kaiſerlicher Notar u. Meberjeger, 309 1791 nad) 
Hamburg. Auch bier wurde er 1792 als öffentlicher Notar 
zugelaffen, blieb das auch unter der franzöfilchen Herrichaft 
u. wurde in Folge einer Supplif an den Senat 1816 von 
diefem nach Reorganiſation ded Notariatweſens als Notar 
anerkannt; 1818 wurde er ald Notar abgeſetzt, durfte jedod) 
als Ueberjeger ferner fungiren. Er verlobte jih am 1. März 
1810 mit Ulrica Wallich (Beilage zum 18ten Stüd der 
DB. ©. Nachrichten, 3. März 1810) u. verheirathete ſich mit 
derjelben am 8. April defjelben Jahres, Meldola ging nad) 
Amfterdam u. ſoll nicht lange darauf geftorben jein. In den 
Staatöfalendern wird er noch 1832 ald Translator genannt. 

$$ 1. A palivra dada he mister manter-a, ou hum virtuoso 
acarea outros. Comedia para a juventude, em hum acto. Voltado 


do Alamam em Portuguez por Abraham Meldola. Na officina de 
Joam Martin Ripke em Hamburgo 1780. 47 S. 8 (©. 3-8 
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Dedicatoria do traductor à seu intimo Amigo o muito douto Senhor 
J*** L*** Hamburgo, Abril de 1780, S. 47. Nota dos Livros 
que o Traductor intenta de breve passar plo prelo, porgam tra- 
dusidos plo mesmo das outras liuguas na Lusitana et porcam 
compostas por elle em dito Idioma-obras tradusidas No. 1. 2 
obras por ello compostas 3—7.) 

2. Traduction de las Cortes mercantiles y morales de J. C. 
Sinapius dell Alleman en Castellano y Portugues. Hamh. 1784. 8. 

3. Nova Grammatica portugueza dividida em VI Partes, 
das ift neue portugiefifhe Grammatik, in 6 Theilen, Hamburg 1785. 
Leipzig. 8 Neue Auflage. Leipzig 1789. 8, 

4. Meberfegte I. B. Schiff’s hebräifchen Lobgefang auf die 
Vermählung des Kronprinzen 1790, 

5. Danffagungsrede für die glüdliche Errettung Sr. Königl. 
Majeftät Ehriftian VIT. u. deffen Königl. Familie aus dem Brande 
des Schloffes Chriftiansburg zu Copenhagen am 26, Februar d. J. 
gehalten über Jefatas 43, 1-3 am Sonnabend den 15. März 1794 
zu Altona in der Synagoge der Portugiefifchen jüdiſchen Gemeine, 
Altona 1794. A. (Hamb. Neue Zeitung 1794, 11. April, No. 59.) 

Bolten Bd. 2, ©. 220; Hamburg-Altona 1802 Bd. 2, Heft 6, S. 341; 
Korded S. 217; Meufel, Das gelehrte Teutfchland, Bd. 5, S. 162; M, 
Seler, Zur Geſchichte des Notariats und der Notarien in Hamburg. Hbg. 
1866. 8. 


2515. Meldola (Aby i. e. Abraham), 

geb. am 2. März 1804 in Hamburg; jein Vater hieß David 
Meldola,*) feine Mutter Angelina, geb. Nehemias, Ipäter ver: 
heirathete Parde. Aby Meldola erhielt feine Bildung in 
der Handlungsafademie in Hamburg u. durch Privatunterricht 
bei Herrn Seiteles u. Herrn Prof. Hipp. Bon 1822 — 25 
war er in &t. Themas bei Herrn 3. H. Fritih und in Pa 
Guayra bei Herren Strohm u. Gramlich im Geſchäft. Nach 
diefer Zeit widmete er fih dem Privatunterricht in Hamburg 
u. ftarb unverheirathet den 3. Sunt 1859 in Eimsbüttel, 
in den legten Sahren geiftesabwefend. 

88 1. Der Hamburger Mechfeleoursberehner. Hamburg, 
Herold, 1826. 8. 2te Aufl. Hamb, 1842, (28 Bogen.) 8, 


*) Nicht zu verwechfeln mit David Meldola, dem Neffen des Notard 
Abraham Meldola. 
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2. Kalculations-Tabellen engliſcher Colonial-u. Manufactur- 
Waaren von London nach Hamburg. Hamb. 1827. Hoffmann & 
Campe. 8. 

. Erempelbuch der vier Species der Rechenkunſt. Hamb. 1827, 
8. 2te Aufl. ebendaſ. 1828, 8, 

4, Coursdifferenzen. Tabellen zur Berechnung bes Unter— 
fchiedes zwifchen Courant u. Banco, preußifch Courant, ſächſiſch 
Eourantzc. Hamb. 1828, 8. 2te Aufl, Hamb. 1855. II. u. 36 ©. 8, 


5. Der Comptoirift mit befonderer Hinfiht auf Hamburg, 
1829, bei Schubertb & Niemeyer. 8. 

6. Logaritbmen-Tafeln. Hamburg 1829, 8, 

7. Allgemeiner Comptoirift der fümmtlichen Handelspläße nad) 
alpbabetifcher Ordnung. Entbaltend: die vollftändige Münz-, Maaf- 
u. Gewichtsfunde, die Erklärung der Courſe in Wechſeln u. Staats- 
papieren, alle im Handel übliche Ufancen, fo wie eine kurze Han- 
delsgeographie aller befannten Plätze; nebſt den feit 1814 gemachten 
Anleiben, den Garantieen berfelben u. dem Laufe der Courſe in 
jedem Jahre, Hamb. 1830, bei Hoffmann & Campe, 8. 

8 Neueftes allgemeines Tafchenbuch der Münz- u. Wechiel- 
funde europäifcher u. aufßereuropäilcher Handelsplätze; nebit Er- 
klärung der dabei gegebenen Wechiel- u, Staatspapiere, Courszettel 
u. Hinzufügung der im Wechfelfache üblichen Ufanzen. Hamb, 1830, 
12, 2te Aufl, mit dem Titel: Gedrängtes Comptoir-Handbuch. 
Hamb. 1835, 12, 

9, *Tulpen u. Stantspapiere. Ein Beitrag zur Gefchichte 
des Handels im 17ten u. 19ten Jahrhundert. Hamb. 1830, bei 
Hoffmann & Campe, 8, 

10. Unter dem Namen 9. C. 9. Krüger: Hamburger Wechfel- 
buch, enthaltend die Berechnung von Banco zu Courant u. N4, u, 
Courant u. N% zu Banco zu allen Eourfen u. von jeder Summe um 
1 geitiegen von 15 -- 100% Hamb., bei Hoffmann & Campe, 
1630. (NB. Bon dem Buchdruder Wiechers u, Meldola berausge- 
geben, von M. Hinrichjen bearbeitet.) 8, 

11. Tabellen zur Berechnung des Englifchen Geldes gegen 
Hamb. Bancv u, Hamb. Banco gegen Englifches Geld für affe 
Summen von 1—SVF, um 1 fteigend, u. von 18 Banco bis 
4000 # Banco zu allen Courſen. Hamb., bei Belmonte, 


12, Handlungs - Yerifon oder Eneyelopädie aller. Handels- 
wiſſenſchaften; als Geographie, Probucten-Fabrifenfunde, die Lehre 
ber Wedel u, Stantöpapiere u. deren Berechnung, die Handels— 


= 
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geſetze (Affecuranzen, Wechfelrechte der erftien Handelspläbe), Termi- 
nologie ꝛc. x. Als Zugabe Tabellen, Berechnungen ber Ealculatton, 
Arbitrage, Reduction u. andere Tabellen. Unter Mitwirfung mehrerer 
Gefchäftsleute u, Gelehrten. Hamb., bei J. Schuberth. Bd. 1. 2, 


13. Haushaltungsberechner ober Pfund- u. Ellenbuch von 
einem Pfund, Elle oder Stüd bis 1000, Hamb. 1831, 8. 


14. Der Hamburger Wechfeleours, berechnet für alle Handels- 
plätze, mit den bisher noch nicht berechnet geweſenen Amerikaniſchen 
Courſen. Ohne Drud- u. Rechnungsfehler, unter Garantie ber 
Berlagshandlung. Als Anhang der Cours von Banco zu Courant 
u. N, fo wie der Cours des Goldes, In genau ausgerechneten 
Tabellen. Ein Handbuch, wie e8 der gegenwärtige Handel verlangt. 
Br. 1,2. Hamb. 1831. 8. 

15. Mit M. Hinrichfen: Vollftändiges Lehrbuch des theoretifchen 
u. practifchen faufmänntichen Rechnens u, aller im gewöhnlichen 
Leben u. befonders in Hamburg vorkommenden Rechnungsarten für 
Schulen u. zum Gelbftunterriht, 8.1. Hamb. 1832. Bd. 2, 
Hamb, 1836, 8 Auch mit dem Titel Comptoir-Handbuch. Ente 
baltend die Erklärung der Wechfel- u. Staatspapter- Courfe, der 
Münz-, Maaf- u. Gemwichtseintheilung nebft den üblichen Ufancen 
u, fürzeften Rechnungsarten für Banquters, Kaufleute u, Fabrifanten 
aller Sandelspläge. Nebit Faciten zum Lehrbuch des Faufmänntfchen 
Rechnens. 2te Aufl. Hamb. 1847, bei Hoffmann & Campe. 8, 


16, Mit M. Hinrichſen: Preis- Courante von Waaren in 
Parthien. Mit Angabe der üblichen Thara, des Brutto-Gemwichts, 
der gebräuchlichen Verpadungen u. der gefegmäßigen Courtage jeder 
Waare, Anhang zum Lehrbuch des Faufmännifchen Rechnens. 1832, 
Zweit Tabellen in gr. Fol., bei Hoffmann & Campe, 

17. Calculations-Tabellen für alle Eolontal- u. Manufactur- 
MWaaren von England, Franfreih, Holland, Rußland, Spanien, 
Portugal, Brafilien, Nordamerika, Dänemark, Italien ꝛc. nach Ham- 
burg; zu allen Preifen u. für alle Courfe, Mit Berüdfichtigung der 
größern oder geringern Unfoften berechnet; ohne Drud- u. Rech— 
nungsfeßler. Hamb. 1832, bei Hoffmann & Campe, 12. 

18. Der dänifch - bolftein- u. bamburgifche MWechfelcoursbe- 
rechner, enthaltend die tabellarifche Berechnung der dänischen Reichs- 
banktbaler zu Hamb. Banco, holfteinifche Species zu Hamb. Banco, 
Hamb. Banco zu Dänifh Eourant u. N4a 31 A Cour, Ohne Drud- 
u. Rechnungsfehler. Altona 1833, bei Aue, 5 Bogen. ar. 8. 

19, Zabelle zur Berechnung der Goldmünzen nad) ihrem Fein- 
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gehalt u. nach dem Hamb. Geldcours. Hamb, 1835. Eigener 
Derlag des Verfaflers. 8. 

2. Mit 5. Teſſchau: Rechenbuch für Töchterfchulen, fo mie 
au zum Gebraude für Nealfchulen u. zum Celbftunterricht. 
Hamb. 1835, bei Hoffmann & Campe, 8. 

21. Die Ufancen beim Waarenhandel in Samburg, Amfter- 
dam u. Fondon, mit Hinzufügung des Stader u. anderer Zölle u. 
bie Beichaffenbeit der MWaaren. Auch unter dem Titel: Producten- 
kunde u. Handelsufance der an der Hamburger Börfe vorfommenden 
MWaaren. Ein Handbuch für Gefhäftsleute, Als zmweiter Theil 
befielben: die Fabrifenfunde, Beichreibung der Fabrikation der 
Waaren, Angabe der beften Fabrifen u. die Ufancen beim Berfauf 
berfelben an den Fabriforten fowohl wie an ben Hauptbandels- 
plätzen. Hamb. 1836. 8. 

22. Die Proburten- oder Eolonialwaaren-Kunde, enthaltend 
die Befchreibung der Waaren in alpbabetifcher Ordnung, die Ufancen 
bei ihrem Verkaufe, die Erfennungszeichen ihrer Qualität, die Art 
u. Weife ihrer Aufbewahrung für längere Zeit, die Erfennungszeichen 
ber verfülfchten Waaren, verſchiedene Zölle (der Etaber Zoll) u. 
Ealculationen nad wirklichen Pacturen. Unter der Mitwirkung 
mehrerer Geichäftsleute bearbeitet. Hamb. 1836, bei Schuberth & Co. 
204 Bogen, ar. &. 

23. SHolztabellen. Die Berehnung der geraden u. runden 
Hölzer in genau ausgerechneten Tabellen. Ohne Drud- u. Rech— 
nungsfehler. Hamb., bei Wichers. 

24. Geometrie für Handwerker, ein Handbuch für Meifter u. 
Gefellen jeden Handwerks, Hamb. 1836, bei Neftler & Melle. 8, 


25. Die Algebra u, Geometrie, enthaltend eine kurzgefaßte 
Theorie mit den dazu gebörenden Aufgaben, welche größtentheils 
zur praftifhen Anwendung bienen. 

26. Die Vortbeile u. Abkürzungen im faufmännifchen Rechnen» 
Hamb. 1836. 2te Aufl, Hamb. 1841, 8 3te Aufl, Hamb. 1854 
bei Hoffmann & Campe, 8, 

27. Ealculations- Tabellen für 22 verſchiedene Plätze nad 
Hamburg. Hamb. 1838, bei Hoffmann & Campe. 8, 

28, Die einfache u. Doppelte italienifche Buchführung. Hamb, 
1839, bei Heilbut. 2te Aufl., Samb. 1846, 8. 

29, Tabellen zur Berechnung der Butter nad) dem Preife per 
Tonne von 224%, von 25— 75 Thler. mit 4 fteigend u. für jede Anzahl 
Pfunde genau berechnet, nebft einer Tabelle zur Berechnung des 
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Eourant A 27% zu Banco u. einer PVergleihung des Neichsbant- 
geldes gegen Eourant. Altona, bei Hammerich, s. a. 8, 


30. Tabellen darüber, was ein Pfund, eine Elle oder ein Stück 
bis 10,000 zu 3 Pfenningen bis 16 Schiflinge u. zu 1-90 ae 
rechnet, betragen. Feblerfrei. Hamburg, bei Schuberth, s. a. 8. 

31. Logarithmiſche Tafeln. Die Nummer - Logaritbmen (1— 
10,000), der Sinus u. Tangenten in Graten u. Minuten, die Ta- 
beffe zur Findung der Fogaritbmen, die Summe oder Differenz 
zweier Zablen, welche felbft nur durch ihre Fogarithmen gegeben 
find, u. einiger anderen Hülfstabellen, Auf eine bequeme Weife 
geordnet. Mit einer Vorrede von 9. Chr. Schumacher. Altona 
1840. (63 Bogen.) 12. 

32. Der immer fertige Rechner beim Ein» u. Berfauf, Altona, 
bei Fr. Bebne, 1840. 8, 

33. Kaufmanns Handbuch. Hamburg 1840, bei Schubertb & 
Comp. 8 te Aufl, Vollftändiges Handbuch für Kaufleute, ent- 
baltend die Münz-, Maaß-, Gewicht-, Wecfel- u, Staatspapier- 
kunde; ferner: das Mechfelrecht, die Ufancen beim MWaarenbandel 
nebft Zöllen u. anderen Handelsabgaben der bedeutendften Handels— 
pläge. 27°, Bogen. Hamburg u. Leipzig 1842, 8. 

34. Franffurt-Hamburger Wechſelbuch. Entbaltend Neductions- 
Tabellen der fl in 24fl-Fuß für alle Summen von 4000 fl bis zu 
1 Kreuzer u, von 4000482. bis zu 13 u. zu allen Courfen von 
146—1503 pCt. Als Anhang Bergleihundg-» Tabellen der fIW—Z, 
fin 2aflFuß u fin 20 Fuß gegen einander zu genau gered- 
neten Tabellen. Hamburg, bei Herold, 1841. ar. 8. ©.1-16.— 
Ruſſiſch-Hamburger Wechfelbuch, enthaltend Tabellen zur Berechnung 
der Ruffifhen Silber-Rubel zu Hamb. Banco u. Hamb. Banco zu 
Silber-Rubel, für alle Summen von 4000 Rubel bis zu 1 Kop. u. 
von A000 #B. bis zu 18 u. zu allen Eourfen von 32— 364 EB. 
In genau ausgnerechneten Tabellen. Hamburg, bei Herold, 1841. 
©. 17—28, ar. 8 — Livorno⸗Hamb. Wechfelbuch, enthaltend Ta- 
beffen zur Berechnung der Livorner Fire zu Hamb. Banco u. Hamb. 
Banco zu Livorner Lire, für alle Summen von A000 fire bis zu 
einem Genteffime u. von A000 # Banco bis zu 1BPB. zu allen 
Eourfen von 220-2344 Fire. In genau ausgerechneten Tabellen. 
Hamburg, bei Herold, 1841. (S. 29—48.) ar. 8. 

35, Engliſches Wechſelbuch, enthaltend die Berechnung des 
enalifchen Geldes zu Hamb. Banco für alle Summen von 1000 £ 
u. abwärts bis zu einzelnen d, zu allen Eourfen von 124 8A um 
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+ fleigend bis zu 142. In genau ausgerechneten Tabellen, 
Hamb. 1841. 8. 

36. Reductiong » Tabellen der Species zu Samb. Banco mit 
Avance u. Rabatt u. der N3 2318 von 1- 1000 Stück. In genau 
ausgerechneten Tabellen. Hamb. 1842, bei Herold, 1 Bogen. ar. 8. 

37. Hamb., ſächſiſches, preuß. Wechſelbuch, enthaltend bie 
Berechnung der ſächſiſchen u. preuß. Thaler zu Hamb. Banco u. 
Hamb. Banco zu ſächſiſchen u. preuß. Thalern, für alle Summen 
von 4000 bis auf die kleinſte Münzſorte bis 100 4 oder Thalern für 
jeden einzelnen Z uw. 3. Hamb., bei Herold, 1843. 148. gr. 8, 

38. Das notbwendigfte Tafchenbuh für Comptoiriften, ent- 
baltend die Münz-, Maaf-, Gewicht-, Wechfel- u. Etaatspapierfunde, 
jo wie die Bergleihung der Maaße u. Gewichte der verfchierenen 
Handelsorte unter einander. Hamb., bei Sobert, 1845. 12 (77/2 Bogen). 

39. Der Kaufmann in der Weltentafche; Heft 1 die Münz-, 
Maaf- u, Gewichtsfunde, Heft 2 die Ufancenfunde, Hamb. 1347, 
1848, bet Heilbutb. | 

40, Handels - Tafchenbuch, enthaltend die Münzen, Maafe, 
Gewichte, Courszettel, Wechſel u. Staatspapiere mit Erflärung; 
Vergleihungen ber Getraide-, Flüſſigkeits-, Ellen-, Maaße u. Ge- 
wichte, die Waaren- u. Werhfel-Ufancenfunde. Nach alpbabetifcher 
Ordnung, wie e8 in der jegigen Zeit nach faufmännifchen u. amt— 
lichen zuverläffigen Berichten fich geftaltet hat, Hannover, bet 
Rümpler, 1849, 8, 

41. Die Münz-, Maaf- u. Gewichtskunde. Hamb. 1852. 8. 

42. Lebr- u. Erempelbuh aus der reinen u. angewandten, 
befonders Faufmännifchen Arithmetik. Aufgaben über den Hamb. 
Geld- u. Wechſelcours. Hamb., bei Herold, 1853. 12, 12S. 

43. Tabellen zur Bergleihung der Hamb. Gewichte u. Maaße 
mit denen aller Sandelspläge ıc. Hamb., bei Niemeyer, 1854. 8. 

44. Wechſelcoursberechnungen für die verfchiedenen beutfchen 
Gelder zu Hamb. Banco. Hamb. 1857, 8 

Nach dem Selbftbericht; den Mittheilungen des Herm M. Hinrichfen 
u. dem Bücgr-Leriton von Heinſius u. Kayſer. 

\ 


2516. Melethräus Gernhard) (Strid), 
geb. zu Stade 1595, wurde 1624 Gonrector in feiner Va— 
terftadt. Am 10. Mai 1625 verhetrathete er fi) mit Metta 
Peterſen. Im Jahre 1628 wurde er Cantor in Burtchude, 


ent 


os: 
— 
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1630 Subrector am Johanneum in Hamburg. Im Jahre 
1637 wurde er Magiſter zu Roſtock. Am 12. Auguſt 1641 
wurde er zum Gonrector in Hamburg ernannt. Er ftarb 
am 16. November 1645. Es überlebten ihn acht Kinder. 

$$ 1. Epistola I, S. Johannis graecis versibus reddiita. 
Hamburgi 1623. 4, 

2. edidit Musaei po@mation elegantissimum de amore He- 
ronis et Leandri, graece, cum versione latina ac scholiis. Ham- 
burgi 1624. 8. 

3. Carmeu Heroicum in natalem sanctissimum Salvatoris 
nostri. Hamburgi 1630. fol. 

4. P.Virgilii Maronis Aeneis, — 12 Bücher von den Reiſen 
u, Thaten des Helden Aeneae verdeutſcht. Hamb. 1644. 8. 


Beuthner 372; Moller I. 550; NRotermund Bd. 4, Ep. 1341, Leichen⸗ 
gedichte. j 


2517. Melbop (Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 16. Juli 1802; fein Vater gleiches 
Namens war Schiffsmakler, jeine Mutter hieß Adelheid, geb. 
Fuhrmann, Er bejuchte die Schule de8 Herrn Schünemann 
am Pferdemarkte, bat ſich aber ſeine Kenntniſſe in der 
Mathematik und alten, wie neueren Sprachen größtentheild 
durch eigenen Fleiß erworben. Vorzugsweiſe hat er ſich mit 
der Aſtronomie beſchäftigt und beſitzt ſehr gute aftronomijche 
‚Instrumente, darunter ein 8 Fuß langes Fernrohr, das größte 
in Hamburg, mit deffen Hülfe er am 6. September 1844 | 
einen Kometen entdedte, wad Herr Prof. Schumadyer in 4 
Altona durch ein Circulär am 9. September anzeigte. Er | 
widmete fi dem Kaufmannsitande u. ift Buchhalter. Ber: 
heirnthet ift er den 18. April 1841 mit Hannchen Krüger. 

88 Eduard Stralau Gedichte. Hamburg 1829, Schuberth & 
Niemeyer. 8. Unter diefem Namen u. dem von William Hope 
find auch Gedichte von ibm in den Hamb. Nachrichten abgedrudt, 
ſowie im Reform-Kalender von 1864. Außerdem war er Mitarbeiter 
an folgenden Zeitfchriften: 1) Dem Aehrenlefer, herausgegeben von 
Knieſch, und zwar bat Melhop die eriten beiden Bände ganz allein 
geliefert, in den folgenden nur einzelne Arbeiten, 2) Melitta, 
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herausgegeben von Dr. Jäger. 3) Dem Hamburger Beobachter, 
4) Dem Eorrefpondenten, aftronomifche u. literarifch-Fritifche Artikel 
bis 1866, 5) Hamb, Nachrichten 1834—1839,. 6) Neffel 1863— 1865. 
7) Nordifchen Courier 1866, « 

Nah Mittheilungen von Herm J. S. Meyer. 


2518. Melifs (Henri), 

lebte früher in Parid und fam im Jahre 1836 nad) — 
burg, wo er ſeitdem als Lehrer der franzöſiſchen Sprache und 
Literatur lebt. Bon ſeinen zwei talentvollen Söhnen ſtarb 
der jüngere, Alfred, im franzöſiſchen Marinedienſt, in welchem 
er ſich ehrenvoll ausgezeichnet hatte. Der ältere, Oscar, geb. 
zu Paris, verließ, 20 Jahr alt, um Oſtern 1844 das Hamb. 
Fohanneum, von dem er in einer lateinischen Nede über des 
Perikles Berdienfte Abichied nahm, um in Berlin Philofophie 
und Philologie zu ftudiren. Er ftarb 1852 zu Rom, wo er 
damals ald Haußlehrer lebte. 


$$ 1, Franzöfifhe Bilder - Grammatif mit vielen in den Tert 
gebrudten Holzfchnitten. Hamburg, Berlags-Comptoir, 1851. 8, 

2, Konjugations - Tabellen der franzöfifhen unregelmäßigen 
Zeitwörter, Als Manufeript herausgegeben. Hamb. 1853, Drud 
von J. J. Nobiling. 26 ©. 4, 


2519. von Melle (Emil), 
geb. zu Hamburg am 29. April 1822, ein Sohn ded im 
Fahre 1850 veritorbenen Kaufmanns Theodor von Melle, 
eined Glieded der alten aus Weftphalen eingewanderten 
Familie diejed Namens, welcher unter Andern auch der 1743 
verstorbene Paftor und Senior Jacob von Melle, Lübecks 
Zopograph und Gejhichtöjchreiber, angehörte. Nach Erlernung 
des faufmännischeh Geſchäftsbetriebs verweilte Emil von Melle 
behufs feiner ferneren commerziellen Ausbildung, 1843 und 
1844 in London, jodann bis zum Herbit 1846 in New Vor, 
worauf er heimgefehrt, im Jahre 1848 in das väterliche Hans 
delögeichäft eintrat. Nachdem er 1850 in das Kirchencollegium 
zu St. Midyaelid gewählt war, verwaltete er verjchiedene 
v. 18 
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bürgerliche Aemter, fungirte namentlih von 1856 — 1860 ald 
Mitglied des Niedergerichte, 1861—1866 ald Krankenhaus: 
Provilor, jo wie jeit 1864 ald Handelörichter. In beiden 
erftgenannten Eigenſchaften war er aud Mitglied der Bür- 
gerichaft. Im Jahre 1850 den 16. März verheirathete er fich 
mit Marie Elijabeth Geffcken, einer Tochter des am 3. Dec. 
1861 verftorbenen Senator Heinrich Geffcken. Nachdem er 
bereit3 um 1841 für die vaterftädtiichen Blätter einige Ar- 
tifel in Betreff der Hamburger Union geliefert hatte (einer Ge- 
jelichaft junger Männer zu gejelligen und wifjenichaftlichen 
Zweden,*) deren Mitftifter und erfter Präfident er war), 
ſchrieb er Später für hiefige Zeitblätter noch mandye Aufjäße 
über Hamburgs Berfaffung, Zoll» u. Verkehrsverhältniſſe u. 
ähnliche Gegenftände, welche jedoch bis auf die folgenden jet 
nicht mehr namhaft zu machen find: 

88 1. Wen will ih wählen? im Patrioten. Hamb. 1848, No. 19. 

2. Volk, du ſchläfſt! im Patrioten. Hamb. 1848, No. 22. 

3. Zur nächſten Bürgerfchaft. Ein Wort an meine Mitbürger, 
(Am Schluß unterzeichnet den 9, März 1859 E. v. M.) Hamb. 1859, 
186. 8. 

4. Die legte Verfammlung der Erbgefeffenen Bürgerſchaft. 
Ein Erinnerungsblatt. Hamb. 1859. 186. 8 

5. Heinrich Geffcken. Ein Nekrolog im Hamb, Eorrefpond, 
den 9, Sanuar 1862, 


2520. von Melling (Peter Heinrid)), 


geb. zu Hamburg 174., widmete fich der Arzeneifunde und 
promovirte zu Gießen am 19. Sanuar 1765, worauf er fi) 
ald praftiicher Arzt in feiner Baterftadt niederließ und nod) 
un 1779 bier vorkommt. 


$$ Diss. inaug. de insigni usu sulphuris aurati antimonii 
in morbis a vitiis Iymphae ortis, praes. G.J. Alefeld. Giesae 1765. 4. 
Dr. Schrader'd Sammlung bamb, Aerzte. 


*) Ueber die Hamb. Union fiehe den Artikel Lewis, No, 2265, Bd, 4, 
©. 469 dieſes Werkes. 
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2521. Melliſh Goſeph Charles), 
geb. in England 1768, ſeit 1798 den Titel eines preußiſchen 
Kammerherrn beſitzend, lebte er am Hofe zu Weimar, im 
lebhaften Verkehr mit Goethe und andern dortigen Gelehr— 
ten und Schriftftellern. Hier verheirathete er ſich mit Karoline, 
Fretin von Stein-Ofthbeim. Er ward am 3. Detober 1807 
(New Annual Register 1807 ©. 225) zum  brittijchen 
Geſandtſchaftsſecretär am ſicilianiſchen Hofe ernannt und am 
16. Zuli 1814 (New Annual Register 1814 ©. 185 b) 
zum brittiichen Gonful im niederſächſiſchen Kreife und bei 
den freien Städten Hamburg, Bremen und Lübed. Seine 
gaftliche Billa zu Nienitedten Cipäter Jacob Oppenheimers, 
dann Theodor Vidals Befis) war ein Sammelplag für die 
gebildete Welt aus allen Ländern. eftorben ift er am 18, 
Sept. 1823 zu London während einer Urlauböreije. 

88 Deutfche Gedichte eines Englänbers, nebft einigen Ueber- 
fegungen ins Englifche u. Lateiniſche. Auch unter dem Titel: Ge- 
dichte von Joſeph Charles Melliſh, Esg. Hamb, 1818. 182 S. 4, 

Meufel Bd. 18, ©. 669. 

2522. Memmius (Iiaac), 

geb. 15.. zu Utrecht, wo jein Vater, Petrus Memmius, früher 
ald Arzt lebte, jpäter war derfelbe Stadt-Medicus zu Lübeck, 
feit 1591 Prof. zu NRoftod, wo er 1589 ftarb. Ifaac Mem— 
mius war Doctor beider Rechte u. um 1604 Syndieus des 
Dom-Capitels zu Hamburg Er war ein nicht ganz unbe: 
deutender Dichter, da aber alle feine Elegien und Dden zu 
Roſtock gedichtet und herausgegeben find, jo verweilen wir 
auf Miller II. 550 und 551. 


2523. Menck (Friedrih Wilhelm Chriftian, rectius 

Gottfried Chriftian Wilhelm), 
geb. am 1. Mai 1787*) zu Hamburg. Seine Eltern waren 
*) So ber Selbfiberiht, Nah dem Nefrolog der Reform 1862 No. 10 
vom 22. Januar war er geboren am 1. Mai 1788, Nach dem Leichen- 
regifter war er geftorben am 6. Januar 1862, alt 73 Jahr 4 Monat 

und 6 Tage, alfo geboren am 1. September 1768, 

13* 
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Johann Chriſtian Mend, gebürtig aus Nageburg, Arbeitämann, 
und Anna Charlotta Elijabeth, geb. Witt, aus Sammerin 
in Medlenburg. Bei den bejchränften Verhältniſſen feiner 
Eltern konnte für feine Bildung wenig geichehen. Zu feinem 
Beruf erwählte.er die Bucdruderfunft. Schon vor 1810 
hatte er ein eigened Geſchäft gegründet mit einem Herrn 
Miefinger, von dem er fi) am 17. Mat 1810, den wöchent— 
lichen Nahrichten vom 19. Mai 1810, Beilage, zufolge 
trennte und die Buchdruderei allein unter feinem Namen 
fortjegte. Beim Beginn der Freiheitöfriege trat er in die 
banfeatiiche Legion. Nach MWiederherftelung des Friedend 
fehrte er nach Hamburg zu jeiner Buchdruckerei zurüd und 
gab den Beobachter an der Alfter heraus, der im folgenden 
Jahre, weil ein Anderer ihn nadydrudte, der Hamburgijche 
Benbachter genannt wurde, deſſen Abſatz bis zu einer Auflage 
von 12,000 Eremplaren ftieg, ſpäterhin fiel er bis auf 5— 6000 
Abnehmer. Er heirathete erjt ſpät, am 9. Sept. 1855, feine 
treue Pflegerin Therefe Lühring aus Waldenhorn, geb. 1817, 
Tochter von Joh. Fried. Chr. Lühring und Anna, geb. Weit: 
phalen. Da dieſe Ehe Finderlos blieb, fo nahm an feinem 
Nachlaß nebit der Wittwe Theil die Tochter feiner Schweſter 
Sohanna Maria Elijabeth (geb. 7. Febr. 1785 und verhei— 
rathet mit dem Zimmergefellen Marx Heinrich Schmidt zu 
Kiel am 10. Juni 1808) Louiſe Charlotte Sohanna, geb. 
Echmidt, Nicol. Heinrid Martin Groſs Wittwe. Mend ftarb 
nad) mehrjährigen Fürperlichen Leiden am 6. Sanuar 1862 
u. wurde am 16. San. auf dem Michaelis-Kirchhof beerdigt. 

ss 1.* Eine Erzählung der Begebenheiten während ber Be- 
lagerung von 1813—1814. 2te Aufl. Hamb. 1815. 3 Bogen. 8, 

2.* Belege u. Aetenftüde von 1814. Hamb, 1815. 8 Bogen. 8. 

3. Redigirte u. verlegte den Hamb. — der zuerſt 
um Johannis 1817 erſchien unter dem Titel: Beohachter an ber 
Alfter, aber ſchon im folgenden Jahre den Namen „Hamburger 
Beobachter" erhielt. Der Hamburger Beobachter ſchloß mit dem 
Jahre 1852, u, zwar 1817—40 in 4, von 1841 -52 in Tol,; im 
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Sabre 1852 vereint mit ber Morgenzeitung u. Fremdenlifte von 
No, 23—2%6, | 

4. Im Jahre 1820 begründete Mend das Archiv für Wiffen- 
fhaft, Künfte u. Gewerbe, von dem er die erften 5 Sabre redigirte, 
die fpäteren Jahrgänge unter Mitwirkung mehrerer Mitarbeiter, 
Das Blatt wurde 1931 mit dem Beobachter verbunden, 

5. Lifte der angefommenen Fremden in Hamburg-Altona von 
1828 bis 1862, auch mit dem Titel Morgenzeitung. 

6. Einige nötbige Worte, veranlaßt dur bie von Herrn Se— 
nator M. 9. Hubtwalder, Doctor der Rechte, herausgegebene Echrift 
über den Eindrud des fogen. Mpfticismus. Hamb. 1827. 15 S. 8, 

7. Syndroniftifhes Handbuch der neueren Zeitgefchichte. Bd. 1 
von 1806-1811. Bd, 2 von 1811—1816. Hamb. 1826, 1834, 8, 
(Bd. 1 26 Bogen, Bd. 2 34 Bogen.) 

8.* Zubelfeier der 5Ojährigen bipfomatiihen Reſidenz bes 
Herrn Grafen Auguft Otto Grote zu Hamburg. Mit beffen Bildniß. 
1827. A. 

9,* Zur Erinnerung an die dritte Secularfeier der bürger- 
fhaftlihen Verfaffung Hamburgs. Mit 7 Lithographirten Anfichten 
der Trachten aus früheren Jahrhunderten und des Saales im Stabdt- 
baufe, welcher zu diefer Feier decorirt wurde, Hamb. 1829, 4, 

10. Gab heraus mit einigen Auffägen: Hamburgifches Jahr- 
buch von einer Gefellfchaft einiger Gelehrten. Hamb. 1833. 8. 


2524. Menck (Sohann Türgen), 
geb. am 7. Dctober 1769 zu Lübeck, ein Sohn von Johann 
Mend und Magdalena Catharina, geb. Schröder. Im Sahre 
1792 fam er nady Hamburg, ward hier Vorfteher einer An- 
ftalt, 1801 hamburgiſcher Bürger, auch war er Mitglied der 
Gefelihaft zur Berbreitung mathematischer Kenntnilje. Er 
verheirathete fich den 22. Mai 1802 mit Anna Chriftina 
Henriette Hauftedt und ftarb am 3. Febr. 1837. 


$$ 1. Rechnenbuch zur Erlernung der Decimalbrüche. Hamb. 1812, 8, 

2, Neues Hamb. Rechnenbud für Anfänger im Faufmännifchen 
Rechnen. Hamb. 1820. 8. 2te Aufl., Samb. 1824, 8. 3te Aufl, 
Hamb. 1832, 8. (Diefes Werk ift als Wiederholungsbuch des obigen 
oder irgend eines andern Rechnenbuches für Anfänger abgefaßt und 
mit beigefügten Erklärungen der Wechfelcourfe aller Welttbeile nach 
ihren neueften Beftimmungen verfehen,) 
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2525. Mencken (Sobann), 
geb. zu Hamburg 173., widmete fid) der Jurisprudenz und 
promovirte zu Roftod am 24. November 1747. 

$$ 1. Diss. de Imperante subditum religionis causa emi- 
graturum transplantandi jure gaudente juxta pacificationem Reli- 
gionis. $ Wo aber unfere, praeside H. Beckero. Rostochii 1755. 
31 ©. 4 (Commerz-Bibl.) 

2, Diss. inaug. insignes dilferentias novae Hamburgensis 
Fallimentorum ordinationis de Anno 1753 ab anliqua de 1647 et 
a jure communi sistens, praeside Hermanno Beckero. Rostochii 
1757. 44 ©. 4 (Commerz-Bibl.) 


Mendel (David), 
fiehe Auguft Neanber. 


2526. Mtendel (Andreas Carl Johann), 
früher Jſaac Mendel, 

geb. zu Göttingen 1779; fein Vater hieß Mendel Gumprecht. 
Er widmete fi der Arzeneifunde und promovirte zu Göt- 
tingen am 28. März 1799. Er ließ fich ald praftiicher Arzt 
in Hamburg nieder. Hier fommt er ſchon 1807 unter den 
Soneurrenten zur Armenprarid vor, 1809 wurde er zum 
Armenarzt ernannt, er ftarb am 14. Mat (8.) 1811 im 32. 
Jahre ſeines Lebens. 

$$ 1. Diss. inaug. De damnis, quae ex variis medicinae 
systematibus hucusque conditis in medicinam practicam redundant, 
Gotlinga 179. 27 S. 8 

2, Dr. Gall's Borlefungen kritiſch analyfir. Hamb. 1806. 
86 © 8 


Vergl. Calliffen Radıtrag Bd. 30, ©. 3345 Wöhentlihe Nachrichten 
1811 No. 54; Dr. Schrader Sammlung hamburg, Aerzte. 


2527. Mtendelfon Moſes), 
geb. zu Hamburg am 13. Aug. 1782;*) fein Vater Mendel 
Hirich handelte mit Tapeten, feine Mutter hie Zipora, geb. 





*) Nach einer andern Angabe, ebenfalls vom Berfaffer, am 25. Juli 1783. 
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Lewin; Unterricht erhielt er nur von ſeinem Vater, bei dem 
er dann auch den Tapetenhandel erlernte u. ſich dann ſpäter— 
hin ſelbſtändig als ſolcher etablirte. Verheirathet war er mit 
Fögelchen Philipp Neuſtädel. 

ss 1. Man van ä Ueberſetzung von Campe's Ent- 
defung Amerifa’s, das erfte Buch deſſelben Colombo betitelt, 
Altona 1807. 8, 

2. ay vw Haggabifche Erklärung des Pentateuch für 
Siraeliten beiderlet Geſchlechts. Erftes Heft, die 5 erften Sidra’s, 
zweites Heft, die 6 legten Sidra's des erften Buch Moſes enthaltend, 
Stuttgart 1840—42, 8, j 

3. Jan 3 (Welt-Anfiten), ein Diwan humoriſtiſchen u. 
ernfihaften Inhalts, Prag, bei Landau. (2) 

4. Die Synagoge zu Hamburg, wie fie war und wie fie fein 
fof. Den edlen Herren Borftebern der deutfch-ifraelttifchen Gemeinde 
bafelbft gewidmet. Kopenhagen 1842, 8. (Eine Kritit des mangel- 
haften u, verfallenen Gottesbienftes der Hamburger Synagoge.) 

Außerdem war er thätig als Mitarbeiter an folgenden Zeit- 
fhriften: a. dem Hamb. Correfpondenten u. Wöchentl. Nachrichten; 
b. an ber Zeitjhrift 17971, berausgegeben von Heinemann in Berlin 
1804—18065 c. MOND (der Sammler), herausgegeben von Salomon 
Cohn, Altona u, Defau 1806—1810. d. Allgem. Zeitung des Juden- 
tbums, berausgeneben von Dr. Philippfon; e. Orient, herausgegeben 
von Dr. Fürſt; f. univers isra@lite, par Mr. Bloch, Paris 1840—46;. 
g. Jewish Chroniecle, London 1840—48; h. Zeitfchrift für die reli— 
giöfen Intereffen des Jubentbums, vom Rabbiner Frändl in Dresben, 

NR. ©. u. Fürft II. 359. 


2528. Mendelsſohn Goſeph), 


geb. zu Jever am 10. Sept. 1817. Sein Vater hieß Moſes 
Mendelsſohn, ſeine Mutter Gohla (Golde), geb. Schwabe. 
Seine Eltern müſſen bald darauf nach Hamburg gezogen 
ſein, denn vom Januar 1823 bis Mai 1831 beſuchte er in 
Hamburg die Iſraelitiſche Freiſchule unter der Direction des 
Dr. E. Kley. Im Jahre 1831 kam er als Lehrling in die 
Buchdruckerei des Herrn Vieweg zu Braunſchweig u. blieb 
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in derſelben nach überſtandenen Lehrjahren noch als Gehülfe 
von 1836 bis Juni 1839. Bon dieſer Zeit an, nach Ham—⸗ 
burg zurücdgefehrt, widmete er ſich ausſchließlich Kiterartichen 
Beihäftigungen. Unterftüst von Salomon Heine, ging er 
zu weiterer Ausbildung 1839 nad Paris, Fehrte von dort 
1841 nad) Hamburg zurüd und erwarb jich feinen Unter- 
halt durch literartiche Arbeiten. Am 1. Febr. 1846 verhei- 
rathete er ſich mit Radiſch (Roſa) Berendfohn, der Tochter 
des Buchhändlerd Bernhard Salomon Berendfohn und deſſen 
Ehefrau Hannchen, geb. Iſage, die ihm im erften MWochen- 
‚ bett am 28..Nov. 1846 durch den Tod wieder entriffen ward. 
Er ftarb am 4. April 1856 im Allgem. Kranfenhaufe. 

ss 1. Blüthen, Gedichte u. Novellen eines Schriftfegers. 
Mit einer Vorrede des Geheimrathes Fr. 9. Strombeck. Braunfchmweig 
1839, 8. 

2. Pariſer Briefe. Leipzig 1841. 3 Bände, 344 Bogen. 8. 


3. Ferdinand Philipp, Herzog von Orleans, Kronprinz von. 


Franfreih, Biograpbie u. Charakteriſtik. Genauefte Schilderung 
der Kataftropbe vom 13. Juli. Würdigung der politifchen Stellung 
des Prinzen, Hinblid auf das Syſtem Louis Philipps, auf die ver- 
änderte Lage der Parteien in Frankreich, die neugebildete Depu- 
tirten- Kammer u, die franzöfiiche Regentfchaftsfrage. 6 Bogen u, 
Bildniß des Herzogs. Altenburg 1842, 8, 

4. Panorama ber Gegenwart. Rebigirt u, verlegt von Joſeph 
Mendelsfohn. Gebruft u. herausgegeben von W. 8, Antbes, 
No, 1—54, San. — 5. Mat 1842, 432 Spalten. 4. Mit artiftifchen 
Beilagen u. dem Beiblatte Samb, Guckkaſten. No, 1—4, 2—23, April 
1842. 16 © 4. 

5. Wilde Blumen, Dichtungen. Leipzig 1842, 12 Bogen. & 

6. Leben Salomon Heine’s, Blätter der Würdigung u. Er- 
innerung für feine Freunde u. Verehrer. Hamb, 1844. 2te u. 3te 
Aufl, Hamb., bei Berendfohn. Mit Heine’s Bildniß u, Facfimile. 8. 

7. Eine Ede Deutichlands, Netfefilhouetten, Oldenburger 
Bilder, Charaktere u. Zuftände. Oldenburg 1845. 53 Bogen. 12. 

8. Der neue Luther, eine Schrift über Ronge u, die Deutſch- 
Katholiken, 1845, Bei Berenpfohn. 8, 

9, Er muß aufs Land! Luftfpiel in 3 Acten. Freie Bear- 
beitung nad) Bayard u. de Daily. Hamb. 1845. 3 Bogen. 12. 


a 
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10. Ein Weib aus dem Volke, nach Dennery u. Mallion, 
Samburg 1816, 12. 

11. Ueberall Sefuiten! Schwank in einem Act. Hamb. 1846, 
8. Neue Bearbeitung. Hamb. 1853, 48 ©. 12, 

12. Die Vogel⸗Scheuche oder Jahreszeiten-Unfug. Veröffent- 
Hcht zur Warnung für Publitum u. Literatur, Zweiter Abdrud, 
Altona (Hamburg, bei Berendſohn) 1846. 8. 

13. Ueber Zettelbanten mit befonderer Hinfiht auf eine 
preußifche Landesbank. Nebft Auszügen aus den Statuten u, Regle- 
ments der öfterreichifchen, bayerifchen, franzöfifchen u. englifchen 
Banf, Berlin 1846. 3 Bogen. 8. 

14, Der Theaterteufel, bumoriftifch-fatyrifher Almanach für 
1848, Mit Beiträgen von M. G. Saphir, Ad, Glafsbrenner, Earl 
Töpfer, Joh. Neftroy u. A. m. herausgegeben von Sof. Mendelsſohn. 
Hamb., bei Berendfohn, 1848. 206 ©. mit Holjfänitten. 8. 

15. Eine Weihnachtsgabe. Ebenda 1856 (1855). 6 unbe. 
u. 274 S. Die zweite Auflage erfchien 1856 unter bem Titel: Mofait, 

Bom Februar 1843 bis Juli 1844 war Mendelsfohn Mit- 
rebacteur ber Jahreszeiten; vom September 1844 bis Ende 1848 
war er Neferent über Kunftgegenftände u. Tagesleben für bie 
Möcentlihen Nachrichten. Ferner war er thätiger Mitarbeiter ber 
Diener Theaterzeitung, des Humoriften, der Rofen, der Dresdener 
Abendzeitung, bes Girenzboten, bes Kometen, bes Freifhüß, der 
Illuſtrirten Zeitung, der ifluftr, Iheaterzeitung u. Lewald's Europa, 
N. ©. 


2529. Mtendelsfohn: Bartholdy 
(Jakob Ludwig Felir), 


geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1809. Sein Vater, Abraham 
Mendelsjohn, war der zweite Sohn des Berliner Philo— 
ſophen Moſes Mendelsfohn. Die Ehefrau von Abraham 
Mendelsjohn hieß Salomon u. war aus dem bekannten 
Haufe Itzig in Berlin; deren Bruder, Namens Bartholdy, 
preußifcher General-Sonful in Rom, wo nod) jet eine Billa 
feinen Namen führt, vermachte feinen Gejchwifterfindern fein 
Bermögen unter der Bedingung, dab fie feinen Namen dem 
ihrigen hinzufügten. Abraham Mendelsjohn trat im S. 1816 
in Berlin mit feiner ganzen Familie zur evangeliſchen Kirche 
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über. ImJ. 1807 hatte er fein Banquier-Geichäft von Berlinnad 
Hamburg verlegt, wahrfcheinlich derpolitiichenBerhältniffe wegen, 
während Joſeph Mendelöjohn, der ausgezeichnete Ältere Bru— 
der, ſchon 1805 in der großen Michaelisſtraße No. 71 wohnte. 
Das von Abraham Mendelsſohn bewohnte Haus war 
Michaelisſtraße No. 119 a (119 ſpäter No. 14). Im Jahre 
1812 verlegte Abraham ſein Gejchäft wieder nach Berlin, 
Die Felir fi hier unter der Leitung von Ludwig Berger 
u. Zelter zu dem berühmten Zonfünftler entwickelte u. bedeu- 
tenden Einfluß auf die neuere Geftaltung der Mufif gewann, 
Dafür verweilen wir auf die unten zu nennenden Lebensbe— 
jchreibungen u. fügen nur noch hinzu, daß er fi) im Jahre 
1836 in Frankfurt aM. mit Cecilie Seaurenaud, der jüngften 
Tochter eined reformirten Predigers dafelbft, die ihm 5 Kinder 
gebar, verheirathete. Sein jüngerer Bruder Paul Mendelsiohn- 
Bartholdy (der Herandgeber der Neilebriefe jeined Bruders 
Felir) gründete im Jahre 1837 bier in Hamburg ein bedeutendes 
Banquier-Geichäft unter feinem Namen, welches unter derjelben 
Firma nod) befteht. Felix wurde im März des Jahres 1836 
von der philofophiichen Sacultät zu Leipzig zum Doctor er: 
nannt. Er ftarb am 4. November 1847 in Leipzig. 
$$ 1. Unter Prof. Heyfe’s Leitung arbeitete er eine Ueber- 
fegung der Andria des Terenz aus: Das Mädchen von Andros, in 
den Versmaaßen des Originals überfegt von F***, mit Einlei- 
tung u. Anmerkungen herausgegeben von C. 8. W. Heyfe. Berlin, 
bei Dümmler, 18%. 4. (Diefe Ueberfegung wurde an Goethe ge- 
fandt, vgl. deffen Brief an Zelter vom 11. October 1826.) 

2. Briefe aus den Jahren 1830-1847, herausgegeben von 
Paul Mendelsfohn » Bartholdy u. Earl Mendelsfohn - Bartholdy ; 
Bd. 1 Reifebriefe aus den Jahren 1830—32, 6te Aufl., Leipzig 1863, 
VII. u. 373 S., 8.; Bd. 2 Briefe aus den Jahren 1833-47, Ate Aufl,, 
Leipzig 1863, VII. u. 527 S., 8. Nebft einem Berzeichni der fümmt- 
lichen mufitalifhen Compofitionen von Felir Mendelsfohn-Bartholdy, 
zufammengeftellt von Julius Ries, 


Berg. W. U. Lampadius, Felix Mendelsfohn- Bartboldy, Denfmal 
für feine Freunde. Leipzig 1848. 8; Julius Benedict, Sketch of tbe life 
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and works of: the late F. Mendelssohn - Bartholdy. London 1850. 8; 
Vietor Magnien, Etude biograpbique sur Mendelssohn-Bartholdy. Beaurv. 
1850. 85 W. Neumann, F. Mendelsſohn⸗Bartholdy, eine Biographie. Eaffel 
1854, 16. mit Portrait; Biographifhe Miniaturbilder von A. W. Grube- 
Leipzig 1856. (Hamb. Nachrichten No. 211 u. 212 vom 4, u. 5. Sept. 1856); 
The Reader 1836 No. 36, S. 210 ff.; Blätter für litterarifhe Unterbaltung 
No. 12, 17. März 1964, S. 217. 218; F. J. Fetis, La Biograpbie univer- 
selle den Musiciens. Ed. 2, T. 6, P. 77-84. Paris 1864. 8.; Felir Men» 
belöfohn-Bartholdy. Sein Leben u. feine Werfe dargeftellt von Aug. Reiß- 
mann. Berlin, 1867. 8.5 Neuer Nefrolog der Deutfchen, Ihrgg. 1847, Thl. 2, 
S. 678--90 son B. Hain. Weimar. 1849. 8. u. Mittheilungen des Herrn 
W. Wolff aus dem Haufe Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


2530, Mente (David), 

geb. in Hamburg am 4. Suli 1700, *) bezog 1719 die Ani— 
verfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren, von dort 
ging er nah Kiel u. wurde am 24. San. 1721 unter die 
Candidaten des Hamburgiihen Miniftertums aufgenommen 
u. in demjelben Jahre Catechet am Zuchthauſe. Im Sahre 
1723 wurde er zum Prediger in Tönning erwählt. Am 
9. Zuli 1726 verheirathete er fih mit Hedwig Chriftine 
Loffhagen. Er ftarb ſchon am 28. December 1730. 


$$ 1. Dissertatio schediasmati de Machiavellismo ante Machia- 
vellum praemissa, qua sibi locum inter ampliss. philosophorum 
ordinis Assessores benevole concessum vindicat M. Herman Samuel 
Reimarus, Respondente Davide Mente, Hamburgensi, d. Novemb. 
1719. Vitembergae. 483 ©. 4 (Stabtbibl.) 

2. Probepredigt, in Hamburg gehalten, Hamburg 1723, 4. 

Rotermund 4, Sp. 1444; Sanffen 175 u. 305, 


2531. Mente (Ulrich), 
geb. zu Hamburg am 8. Mat 1658, er war ein Sohn des 
Kaufmanns Bartholomäus Mente u. deffen Ehefrau Eliſa— 
betb, geb. Pilgrim oder Pilgram, u. Bruder des Senatord 
Franz Mente, bejuchte das Johanneum u. ging 1674 auf 


*) Sehr wahrſcheinlich ein jüngerer Sohn des Kaufmanns Franz Mente 
(geb. 1660, Senator 1725, refignirte 1726, + zu Bremen 1730, ver- 
beirathet mit Cecilie Elifabetb Schütt, F 1723) und in diefem Fall 
ein Neffe des im folgenden Artikel genannten Ulrich Mente, 
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die Univerfität Lund, 1677 nad Leipzig, wo er 1680 Ma— 
gifter wurde, 1682 begab er ſich nad) Wittenberg, reijete im 
folgenden Jahre durch Dänemark u. die Niederlande u. fehrte 
dann in feine Baterftadt zurüd. Im September 1691 ward 
er zum Paltor an der Pancratiusfirdhe in Stade erwählt, 
im November 1696 zum Paftor am Dom zu Bremen. Gr 
verheirathete ih am 3. Mat 1692 mit Chriftina Maria, 
Tochter ded Nicolaus Junge in Hamburg. Sie gebar ihm 
3 Söhne u. 4 Töchter, nämlid) Bartholomaus, Johann Htero- 
nymus u. Ulrieus. Von den Töchtern überlebten ihn nur 
zwei: Catharina Sujanna u. Margaretha Gerdrut Elifabeth, 
die andern beiden: Catharina Francisca u. Anna Eliſabeth 
ftarben früh. Er ftarb am 3. September 1713. 

$$ 1. Disp. pro sententia D, Valent. Alberti, notitiam status 
integri naturalem non esse, contra Sam, Strimesium, praeside 
D. Gottl. Frid. Seligmanno proposita. Lipsiae 1679. 4. Recusa 
in Seligmanni Exereitationibus academicis. Dresdae 1711. 8, 

2. Ein Gefiht der Sacobsleiter im Gemüthe eines rechten 
Sacobiten, ober Leichpredigt über D. Jac. Hier, Lochner, Bremiſchen 
Euperintendenten, aus Genes. 32, 10, 1700 gebalten. Bremen 1701, 4, 

3. Der zwar traurig fcheinende, jedoch glücklich u. felig aus- 
gefallene Fall, Parentation auf den Kaufmann Friedrich Rulffes. 
Bremen 1712, 4, 

Moller I. 410; Rotermund Bd. 4, Sp. 1445; Pratie Religiondge- 


fchichte der Herzogthüner Bremen u. Verden Abſchn. 3, Hälfte 2, p. 42 ff.; 
Acta hist. ecclasiatica Bd. 2, Pag. 933 ff. 


2532. Mentzer (Balthafar), 


ftammte aud dem berühmten Geſchlecht der Menger, die in 
Helfen zu Haufe waren. Der Aeltervater des oben genannten 
Mentzer, Juſtus Menger, war Brunnenmeilter zu Allendorf. 
Deffen Sohn, Balthafar Menger I., geboren 1565, wurde 
Profefjor der Theologie zu Marburg, verwidelte ſich in viele 
theologifche Streitigkeiten u. ftarb den 6. Sanuar 1627. Sein 
Sohn, Balthafar Mentzer IL, wurde geboren zu Gießen den 
11. Mail614, war ebenfalld Theologe, Profeſſor zu Rinteln, 
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ſpäter zu Gießen, ſeit 1652 Oberhofprediger und Super— 
intendent zu Darmſtadt. In Rinteln wurde ihm am 21. Febr. 
1651 ein Sohn geboren von ſeiner Ehefrau, Catharina Agneſe 
geb. Benthen, der in der Taufe ebenfalls den Namen Balthaſar 
erhielt, alſo Balthaſar II. Schon im Jahre 1668 bezog er 
die Univerfität Gießen, um Mathematik zu ftudiren. Der 
Bater, der feiner großen Klugheit u. Geſchicklichkeit wegen 
von jeinem Landeöheren häufig ald Abgeordneter an aus— 
wärtige Fürften gebraucht wurde, mußte im Auftrage des 
Landgrafen 1670 eine Reife nah) Schweden maden. Auf 
diefer Reife nahm er feinen Sohn Balthafar mit nad) Stod- 
bolm, bielt fich mit ihm dort ein halbes Jahr auf u. fehrte 
über Kopenhagen u. Holjtein nady Heſſen zurüd. Balthafar III. 
wurde 1672 Magijter in Gießen, begab ſich dann nach Leipzig, 
von dort nach Wittenberg u. Sena. Zurüdgefehrt nach Gießen, 
wurde er dort im Jahre 1674 ald Profeflor der Mathematif 
angeitellt. Ehe er jedody jein Amt antrat, machte er eine 
Reife nach) Holland, lebte ein ganzes Jahr in Leiden, durch— 
reite ganz Holland, Belgien u. England. Nach jeiner Rüd- 
tehr trat er am 13. Auguft 1676 jeine Profeffur in Gießen 
an. Im Jahre 1695 wurde er von jeinem Amte abgejept 
u. des Landes verwiefen, weil er ein Edict feines Fürften 
über die Pietijten nicht unterjchreiben wollte. *%) Balthafar 
Menger hatte ſchon von früher her in Verbindungen mit 
Lübeck geftanden, jeine Frau, Eleonora Catharina, war eine 
Tochter des Paſtors in Kirchwärder, Sacob Müller, u. deſſen 
Chefrau Theta Catharina, einer Tochter des Lübediichen 
Superintendenten Menno Hannefen, der eine Tochter Bal- 
thaſar Menger I. zur Gemahlin gehabt hatte. Da nun Caspar 
Büſſing, der biöherige Profefior der Mathematik am Gymnafium 
zu Hamburg, Diaconus an der Michaelisficche geworden war, 


*) Rach Strieder wurde er entlaffen, weil er bie theolog. Facultät zu 
Gießen verſchiedener Irrthümer befchuldigte, Die nicht zu erweifen waren, 
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ſo dachte die Behörde in Hamburg bei der Wiederbeſetzung 
der Stelle an Balthaſar Mentzer u. erwählte ihn im September 
1695 zum Profeſſor der Mathematik am Gymnaſium. Am 
30. April 1696 trat er ſein Amt an und verwaltete es 31 
Jahr bis an ſein Ende, am 8. März 1727. König Carl XI. 
von Schweden hatte ihm ſchon 1671 ein Canonicat in Ham⸗ 
burg verſprochen u. König Georg I. von England dieſe An— 
wartichaft beftätigt, aber der Tod übereilte ihn, ehe dies 
Beriprechen erfüllt ward. Er hinterließ einen Sohn gleiches 
Namens, geb. zu Gießen am 12. San. 1679. Diefer genoß in 
Hamburg den Unterricht ded Prof. Edzardi, disputirte zwei— 
mal unter dem Prafidium Gerhard Meier's, ftudirte Theo: 
logie in Wittenberg u. Leipzig, ward Paftor in London, jpäter 
Generaljuperintendent über das Fürſtenthum Galenberg, Gon= 
ſiſtorialrath u. Hofprediger. Er verheirathete fih 1717 in 
Hamburg mit der zweiten Tochter des Seniors Joh. Windler 
u. ftarb 1741 am 20. December. Außer diefem Sohn über- 
lebte ihn nur noch die ältefte Tochter Theta Catharina, ver: 
heirathet an den Oberalten Heinrich Jacobſon u. in zweiter 
Ehe mit dem Dr. Med. Balthalar Menno Hannefen. Die 
in Hamburg von Balthafar Menger II. herausgegebenen 
Schriften find folgende: 

88 1. Vorarbeit u. Schattenrif einiger mathematifchen Wiffen- 
fchaften. Hamburg 1696. A, 

2. Programma funebre de vita D. Sam. Schulteti, Presby- 
teri Hamburg. Senioris. Hamburgi 1699 fol. Recusum ibid. 1711. 
Vol. II. Memor. Hamburg, J. A. Fabrieii, p. 310—50. 

3. Joh. Adolphi Tassii, Math. Professoris Hamburgensis 
Opuscula IV. Mathematica (Geographia, chronologia, stereometria, 
statica) ac Joach. Jungii Phoranomica seu Doctrina de motu locali; 
seorsim antehac ab Henr. Sivero edita, ab ipso autem denuo 
revisa junctimque recondita. Hamb. 1699. 4. 

4. Neu erfundene Antlia Pneumatica, oder Luftröhre, famt 
deren Iuftigen Würfungen befchrieben, Hamburg 1704. A. 

5. Das bei firenger Kälte entlarste Wetterglas, Hamburg 
1704. 4, 
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6. Deutliche Nachricht, Wie der Mercurius vor der Sonne 
den 5. Maji, verbeflerten Styli, biefes 1707. Jahres können gefehen 
werden. Und was diefer Aspect bedeute, in einem Kupffer u. beffen 
Erklärung gezeiget. Hamburg. 

7. Sceleton Geographicum. Hamburgi 1712. 8. 

8 Aftronomifher Schattenriß u. genaue Befchreibung ber am 
22, April 1715 von denen fürtreflichiten königl. franzöflfchen u. engl. 
- Mathematicis in u, vor London obfervirten remarquablen Sonnen- 
finfterniß, ausgefertigt u. entworfen von B. Mengern, Hamburg. 4, 
14 ©, mit 3 Kupfertafeln. 

9. Kurzer Entwurf des ungewöhnlihen im März A. 1716 
gefebenen heilen Lichts. Hamburg 1716. 4, 

10. Programma funehre de Petro Lütkenio jun. J. U, Lic. 
et Consule Hamburgensi. Hamb. 1707. fol. Denuo editum a 
Fabricio. Vol. V. Mem. Hamb. p. 322—830. 

11. Beichreibung der Norblichter von 1715 u. 1721, 

12, Die von nicht wenigen curiofen Astronomis verlangte 
Nachricht der zwar felten zum Vorfchein kommenden, dennoch a. 
1690 den 10. Nov. u. 1697 den 3. Nov. zu Gießen, u. zu Hamburg 
a. 1707 den 5. Mai, u. bdiefesmal den 9. Now. 1723 zum vierten 
mahl wirklich obfersirten Conjunction des Mercuriü u, der Sonnen, 
Hamburg 1723, 4, 


Beutbner S. 2485 Moller II. 551; Rotermund IV. Sp. 1460, 1461; 
Strieder Grundlage zu einer heſſiſchen Gelehrten- und Sthriftfteller- Ges 
fhichte Bd. S, ©. 454-456; J. A. Fabrieii Programma funehre B. Mentzeri 
exstat in Fabricii Memoriis. Hamb. Vol. VI., P. 4984-508. 


2533. Mtenuret de Chambaud 
(Jean Facqued), 


geb. zu Montelimart in der Dauphine 1733, promovirte als 
Doctor der Medicin zu Montpellier u. war lange Zeit, noch) 
1780, praftiicher Arzt u. Hoßpitalarzt zu Montelimart. Geit 
1759 war er Mitarbeiter der Encyclopedie, ſchon 1758 war 
er eorrefpondirendes Mitglied der Afademie der Wiſſenſchaften 
in Montpellier; jpäterhin auch Mitglied der Societe royale 
de Medecine in Paris. Familien -Berhältnifje führten ihn 
nad) Paris, von wo ihn die Revolution wieder vertrieb. Auf 
langen Ummegen fam er 1795 nad) Hamburg, wo er nod) 


ehe oe 
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1801 lebte. *) Er ftarb in Parid am 15. December 1815, 
82 Sahre alt. Hierher gehören nur folgende Schriften: 

$$ 1. Essay sur la ville d’Hambourg, considerde dans ses 
rapportis avec la santd, ou leitres sur l’histoire medico -topogra- 
phique de cette ville. Hamb. 1797. 8. 

2. Berfuh über bie Stabt Hamburg in Hinfiht auf ihre 
Gefundbeit, oder Briefe über die mebicinifch-topograpbifche Gefchichte 
diefer Stadt. Verdeutſcht durch M. G. Hermann, kaiſerl. Notarius. 
Hamburg 1797. 110 S. 8. **) 

Vergl. über die in Paris von dem Verf. herausgegebenen Schriften 
J.M. Querard La France litteraire ou dictionnaire bibliographique T. 6. 
p- 49; Dr. Schraber'd Notizen. 


2534. Menz ( )ı 
Ein Kaufmann in Hamburg in der Mitte des 18ten 
Sahrhunderts, deffen unten zu nennendes Drama, obaleic) eö 
nad) Schüge ganz werthlos war, doch achtmal aufgeführt wurbe. 
88 Der Kaufmann ein Menfchenfreund. Hamburg 1757. 8, 
Bergl. J. F. Schüge Hamburgifche Theater-Geſchichte S. 298. 


2535. Menzzer (Sohann Philipp Bode), 
geb. 17.. zu Lüneburg, wo fein Vater Poftmeifter war. 
Er promovirte zu Göttingen am 11. Sept. 1802, lieh fidh 
dann als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er 1803 
u. 1804 genannt wird. Gpäterhin lebte er in Hameln. 

$$ 1. De sellae obstetriciae usu et optima ejus forma. 
Gottingae 1802. 24 ©. nebft Kupfertafel. 8, 

2, Inwiefern Täßt fi das Asthma Millari mit dem foge- 
nannten Eroup-Huften verwechfeln. Hameln 1815. 8, 

3. Neues mebicinifhes Kohbuh für Kranfe. Bd. 1. 2%, 
Bremen 1817—20. 8. 


*) Ein Dr. Menuret wurde 1801 in Stodholm zum Leibarzt des Könige 
ernannt und erhielt eine anfehnlide Gelbbelohnung für ein von ibm 
erfundenes Geheimmittel gegen die Syphilis. Medic.»hirurg. Beitung 
1801. Bd. 3, S. 304, 

**) Nah Dr. Rambach's Urtbeil ift biefes Bud ein Gewebe von Irr— 
thümern; der Verf. ſchrieb es, nachdem er erft 20 Monate in Hamburg 
gewefen war, ohne bie geringfte Kunde der beutfhen Sprade; vol. 
Adreß⸗Compt. 1800 No. 39, 
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2536. von Merck (Emit), 

geb. zu Hamburg am 20. November 1811. Sein Bater, 
Heinrich Joh Merd, *) geb. zu Schweinfurt am 27. Februar 
1770, ließ fi ald Kaufmann bier in Hamburg nieder, ver: 
heirathete fih am 12. Nov. 1802 mit Dar. Cath. Danfert 
(geb. 13. Febr. 1771, +5. Juli 1809) Nach deren Tode 
verheirathete ex fid) zum zweiten Male am 25. October 1810 
mit Marianne Rohlffs (geb. 12. Oct. 1780, + 14. April 1853). 
Am 3. März 1820 ward er zum Senator cerwählt, ver: 
waltete zum Wohl jeiner zweiten Baterftadt verſchiedene Aemter, 
auch das eined Protoſcholarchen, u. ftarb unter der Achtung 
u. Liebe feiner Mitbürger am 23. October 1853. Sein Sohn 
Ernſt beſuchte die Schule des Herrn H. Siegm. Lütkens, Fam 
1825 nad Bremen auf die Handlungsichule, kehrte 
nad Hamburg zurüd u. kam auf dad Comptoir feines Vaters. 
Im Jahre 1831 ging er nad) Antwerpen, von dort nad) 
Liverpool u. Rio de Janeiro, Eehrte 1836 nad Hamburg 
zurüd u. trat als Aſſocie in das Geichäft feines Waters. 
Am 29. Mai 1839 verheirathete er fich mit Johanna Borgnis 
aus Frankfurt a M. Die Eltern der Frau waren Garl 
Hieronymus Borgnis u.Philippine Eli. Emma geb.Thurneyffen. 
Aus diefer Ehe entiprofien 4 Kinder: Marta Emma Sohanna, 
verheirathet an Carl v. Pfufterichmid-Hardtenftein; Catharina 
Henriette Cornelia Emma, verheirathet mit Alerander Auguft 
Borgnis; Heinrih Johann Carl, geb. im April 1843, u. 
Johann Auguft Hermann, geb. im Mat 1850. Bis zum 
Jahre 1848 verwaltete er als hiefiger Bürger mehrere Ehren: 
ämter, 3. B. als Hundertachtziger zu St. Satharinen, als 
Mitglied des Gefängniß-Collegiums und ald Handelsrichter; 
auch war er NRittmeifter u. Chef der Gavallerie des Bürger: 
*) Ein Sohn des im Jahr 1811 geftorbenen Raths-Conſulenten Ich. 
Ehriftian Merk zu Schweinfurt; vergl. Stamm- und Stipendienbud 

für die Nacfommen von Joh. Chph. Merd, mweiland Synbicus in 
Schweinfurt. Hbg. 1839, fol. Berfaßt nad der Borrede von Herrn 


Prof. Ulrich, deſſen Mutter des Senat. Hrinr. Job, Merd Schwefter war, 
V. 14 
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militärd. Im Jahre 1848 ward er zum Mitglied des 
deutichen Parlamentd gewählt u. war als ſolches äußerſt thatig 
im Sinne des Freihandeld-Principd. Sm Mat 1849 ward 
er dajelbjt zum Neichöminifter der Finanzen u. ded Handels 
ernannt. Nach Hamburg zurüdgefehrt, wurde er 1853 8. K. 
Öfterreichifcher General-Gonful u. bald darauf vom Kaifer in 
den Freiherenftand erhoben. Unter feinen mannigfaltigen 
Zalenten befand ſich auch eine große Begabung für Poefie 
u. dramatiiche Darftellung. Sein bedeutender Einfluß u. 
feine umfafjende Thätigfeit zum Heil jeiner Vaterſtadt trat 
beſonders hervor bei der Handelöfrifis im Sabre 1857. Bei 
allen gemeinnügigen Anftalten ftand er an der Spibe, jo 
bei dem Berein zur Rettung von Schiffbrüchigen u. bei An- 
legung des zoologiſchen Gartens u. der internationalen Aus- 
ftellung, deren Eröffnung er nicht mehr erlebte; er ſtarb nad) 
furzer Krankheit am 6. Juli 1863. Ihm zu Ehren ift eine 
Straße in Hamburg nad) feinem Namen Ernſt Merd genannt.*) 

88 1.* Neife- Erinnerungen aus London u. Paris. 144 ©, 
8 Zweiter Abdruck. Hamburg, Langboffihe Buchdruderei, 1852. 
149 ©. 8 (Freiſchütz 1852, No. 37, ©. 146.) In einer norb- 
deutichen Zeitung abgedrudt, dann hier zufammengeftellt, 

2. Gab heraus: Briefe des Hamburgifhen Bürgermeifters 
Sobann Schulte, Lt., an feinen in Liffabon etablirten Sohn Johann 
Schulte, gefchrieben in den Jahren 1680— 1685, 8, Hamburg, Perthes- 


Beffer u. Maufe, 
Bergl. Omnibus, iluftrirted Wochenblatt, 1863, No. 29, S. 337 
mit Portrait, ganze Figur, nad) einer Photographie. Freiſchütz, 1863, 6. Juli. 
In Bezug auf die Familien-Verhältniſſe nah Mitiheilungen von 
Mad. Buffe, geb. Merd, und Herrn Eropp. 


*) Sein älterer Halbbruber Carl Hermann Merd, geb. 3, Mai 1809, 
gebildet in der Schule des Herrn Lütkens, auf dem Johanneum 
und dem Gymnaflum zu Rinteln, findirte bie Rechte zu Göttin- 
gen und Heidelberg, mofelbft er am 22, Auguft 1831 promovirte. 
Nah bedeutenden Reifen nah Hamburg heimgefehrt, wurde er Se— 
cretär der Unterftügungs - Commiffion 1842, Senats - Serretär am 
22. Dec. 1843, Syndirus den 28. Juli 1847. Berbeirathet am 
21. Juli 1841 mit Luiſe Godeffroy, Ein felbftändiged Werk hat er 
zwar biöher nicht gefchrieben, aber eine große Menge gedrudter Ser 
natsanträge und Staatsſchriften aller Art verfaßt,_ 
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2537. Mercdel*) Garlieb Helwig), 

ein Sohn der folgenden; geb. zu Loddiger in Livland am 
21. Dct. 1769. Den erften Unterricht erhielt er von feinem 
Bater Daniel Merdel, fam 1776 auf die Domſchule in Riga, 
verließ Diejelbe 1786, nachdem fein Vater ſchon 1782 geftorben 
war. Er gab Privatunterricht, wurde Hofmeifter, ftudirte 
Medicin in Leipzig und Jena, zog 1797 nad Weimar und 
wurde in demfelben Jahre Secretair des Grafen Schimmel- 
mann in Kopenhagen. Im Winter 1798 auf 99 hielt er fich in 
Hamburg und Lübed auf. Im Jahre 1801 erwarb er ſich 
in Frankfurt a. d. DO. die philojophiiche Doctorwürde, hielt 
auch dafelbit eine kurze Zeit Vorleſungen. Er zog ſich ſpäter 
vor den Franzofen nach Niga zurüd, verheirathete fich daſelbſt 
und faufte im Folge deffen einen Landſitz Depfind- oder 
Merkelshof. Im Sabre 1820 erhielt er von dem Ruſſiſchen 
Kaijer eine Penfton von 300 Rubel Eilbermünze Er war 
ein fruchtbarer Schriftiteller, wenn feine Werke auch eben 
feine große Bedeutung haben; ed werden 57 Schriften von 
ihm genannt, die er theild gejchrieben, theild herausgegeben 
bat. Er ftarb zu Depkinshof am 27. April 1850. 

Don feinen Schriften gehören hierher: 

8$. 1. Erzäblungen. Bd. 1. Berlin 1800, 8 (©. 15— 
170 Snitger, ein Bruchſtück aus der Hamburg. Geſchichte.) 

2. * Eine Neifegefchichte vom Verf. der Rückkehr ins Vater- 
land, Berlin 1800. 8. (S. 210—267,) Dagegen erfhien Dr. Joh, 
Ludw. Gries Sind bie gebäuften Klagen neuerer Chhriftfteller über 
Hamburg gereht? Hbg. 1800. 31 S. 8. 

3. Briefe über einige der merfwürbigften Städte im nörb- 
lichen Deutſchland. Bd, 1. Leipzig 1801. VI u. 428 S. 8& Auf 
mit dem Titel: Briefe über Hamburg u. Lübeck. 

4. Skizzen aus einem Erinnerungsbuche. Heft 1-3. Riga 
1812, Ates Heft. Riga 1816. Neue Ausgabe, Riga u, Dorpat 
1824. VI u. 394 S. 8 

Vergl. Schriftſteller-Lexikon von Livland, Eſthland u. Kurland von 
Napiersky, Bd. 3, S. 206. Nachträge, Bd. 2, Mitau 1851, Neuer Ne— 
frolog 1850, Th. J. S. 264, 


*) Schrieb ſich gewöhnlich Merkel, 14* 
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2538. Merckel (Theodora Margaretha). 

Sie war die Tochter ded hamburg. Arztes Chriftian 
Friedr. Falde (vergl. Artikel 993) u. war zu Hamburg ges 
boren am 27. Auguft 1721. Hier in Hamburg lernte fie 
Daniel Merdel (geb. zu Riga 1712, + 1782), Paftor zu 
Loddiger u. Treiden in Livland, kennen, der fi in Ham: 
burg drei Fahre aufbielt, verlobte ſich mit ihm u. kam als 
feine Gattin im Mai 1742 nad Livland, ftarb aber ſchon 
am 31. März 1743. 

$$ 1, Ueberfegte einige Prebigten Mosheim’s ind Franzöfiiche. 

2. Franzöſiſche u. deutſche Gedichte. 


Angaben bes Schriftſteller⸗Lexikons der Provinzen Livland, Eſthland 
und Kurland von Rapieröiy, Bb. 3 (Mitau 1831), S. 205. Genauere 
Nachmeifungen, warn und wo diefe Schriften erſchienen find, fehlen. 


2539. Merft (Franz Sebaftian), 


‚war Buchdruder in Hamburg u. ftcht im Hamb. Addreh- 
buch von 1802 bis 1807. 

$$. Dr. Albrecht u. Konforten Titterarifches Inmwefen mit dem 
Niederelbifchen Handlungs- u. Börfen-Sournal u. mir dadurch ver- 
urfachhte Unruhe u. Schaden. Dem Publicum zur Nachricht genau 
nach der Wahrheit mitgetheilt von Franz Sebaftian Merkt, Buch— 
druder in Hamburg. (Berg. der Sonntagsbote. Eine Wochen⸗ u. 
Duartalicrift, herausgegeben von einem Freunde des Guten. Hamb, 
1803, gebrudt u, verlegt von F. ©. Merkt. 32ftes Etüd oder drittes 
Duartal, achtes Stüd, am 22. Januar 1803. ©. 512, 8.) 


Mittbeilung bed Herrn Eropp. 


2540, Merle H’Aubigne (Sean Henry), 


hat freilich nur wenige Sahre in Hamburg gelebt u. gewirkt, 
da dies aber in die erfte Zeit des wieder erwachten chriftlichen 
Lebens in Hamburg fiel u. er dafjelbe mit Entjchiedenheit 
vertrat, jo ift fein Aufenthalt bier in Hamburg doc) von 
großer Bedeutung geweien. Er ftammte aus einer alten 
hugenottiſchen Familie, die nad der Aufhebung des Edicts 
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von Nantes aus Nimes floh u. fi) 1695 in Laufanne nie= 
derlich. Cr wurde am 16. Auguft 1794 zu Gravelines 
Eaux-Vives in der Nähe von Genf geboren, trat 1809 in 
die hohe Schule zu Genf, um Theologie zu ftudiren. Ein 
Schotte Robert Halfdane, der im Jahre 1816 nach Genf Fam, 
erweckte zuerft in ihm ein lebendiges Chriftentbum. Im 
Zahre 1817 wurde Merle d'Aubigné ordinirt. Che er aber 
jein Amt antrat, machte er eine Reife nach Deutfchland, nahm 
Theil an dem Feft auf der Wartburg u. eilte dann nad 
Berlin, um Neander u. Schleiermacher zu hören. Im Som: 
mer 1818 wurde er ald Paftor an der franzöfiichereformirten 
Gemeinde nah Hamburg gerufen u. erwarb fich bier durch 
feine gelegnete Wirkſamkeit u. Perfönlichkeit recht viele Freunde. 
Im Sahre 1823 ging er ald Kaplan des Königs Wilhelm 
von Holland nah Brüffe. In Folge der Revolution im 
Fahre 1830 wollte der König ihn nad) Haag ziehen, er aber 
entichlo& ſich, nach Genf zurüczufehren u. gründete hier im 
Berein mit jeinen Freunden eine neue theologiiche Hochſchule, 
als Oppofition gegen die alte, in Nationalismus verjunfene. 
Seitdem hat er Genf nicht wieder verlaffen, einige Reifen aub⸗ 
genommen nach England u. Schottland, wo er viele Freunde hat. 

$$ I. Sermons kaisses A mes auditeurs comme un souvenir 


de mon affectiion. Hambourg, chez Perthes & Besser, 18%. 8. 
Diefelben aus dem Franzöfifchen überfegt. Hamb. 1824, 8, 


2. Sermon d’adieu, prononce le 29 Juin 1823, dans le 
temple de la communauté reformee-francaise de Hambourg. Hamb. 
26 ©., ohne Verleger u. Officin. 8. (Ueber Act 26, 32 von einem 
ungenannten Freunde des Verfaffers herausgegeben. Vergl. Ergän- 
zungsblätter zur Hallefchen Allgem. Literatur-Zeitung, IV., Sp. 1136, 
No. 142, Dec. 1823.) 

3. Abfchiebsprebigt in ber beutfchen Ueberfegung, aus dem 
Friedensboten abgedrudt. Hamb. 1824, 8. 

4. Sermon prononce à l’occasion du premier dimanche de 
la Passion et des Ne&aux qui ont aflig& quelques-unes des Pro- 
vinces du royaume dans la chapelle dite de la cour le % Fevrier. 
Bruxelles 1825, 8. (Hamb. Eorrefponbent 1825, No. 57.) 
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5. Der häusliche Gottesdienft, eine Predigt über Joſua 24, 15. 
Aus dem Franzöſiſchen. Hamb. 1828, 8, 

6. Die Berfündigung des Chriftenthums unter den heidniſchen 
Völkern. Hamb. 1831. 8 (Bon dem Miffionsverein aus dem 
Franzöſiſchen überfegt. Hamb. Nachrichten 1831, No. 34.) 

7. Discours sur l’etude de l’histoire du Christianisme et son 
utilit&E pour l’eEpoque actuelle. Hamb. 1832. 8. Perthes, Besser 
& Mauke. 

8. Die Kirche ift berufen, Sefum Ehriftum zu befennen. Rede, 
geiprochen zu Genf, 27, Sept. 1840, Aus dem Franz, zum Beften 
des weibl, Vereins für Armen- u, Krankenpflege. Hamb. 1841, bei 
Tramburgs Erben. VI u. 22 S. 

Bon feinen übrigen Schriften, die nach feiner Abreife aus 
Hamburg von ihm verfaßt find, nennen wir nur nod) als fein Haupt- 
werk feine Reformationsgefhichte des 16ten Jahrhunderts in 5 Bün- 
den, die franzöfifch gefchrieben, ins Deutfche, Englifhe u. Hollän- 
diſche Überfegt ift. Die Ueberfegung des vierten Bandes ins Englifche 
brachte ihm 100,000 Fr. ein, fo groß war der Abſatz. 


Bergl.: Der Bote aus dem Alftertbal 1862, No. 14 (reine Fortſetzung 
ift nicht erfchienen), wo auch fein Bildniß. Nouv. Biographie universelle, 
Vol. 35. Parts 1861. Diefer Artikel ift gefchrieben von Chanut. Seine 
Schriften find verzeichnet in E. U. Zuchold Bibliotheca theologica, Vol. 2. 
Göttingae 1864. 8. und Ruprecht Bibliotheca theologiea. Göttingae 
1865. 8, 


2541. de Nomance: Mesmont 
(Germain Hyacinthe). 

Früher führte er den Namen Comte de Romance, einen 
Namen, den er von jeinem Onfel annahm. Befannter ift 
er unter dem Namen Marquid de Mesmont, von einem 
Dorfe Mesmont in den Ardennen, das ihm gehörte Gr 
wurde geboren zu Parid am 23. Nov. 1745 u. ftammte ab 
von einer Lütticher Familie, die fich dort niedergelaffen hatte. 
Beim Ausbruch der Revolution war er Lieutenant im Regi⸗— 
ment der franzöfiihen Garden. Um der Revolution zu ent: 
gehen, zog er ſich nach Hamburg zurüd u. hat hier bis 1800 
gelebt. In einer von ihm herausgegebenen Zeitichrift Le Cen- 
seur hatte er fich zu heftigen Ausdrüden gegen den. erften 
Conſul, Buonaparte, fortreißen laſſen. Schon mehrfach ge: 
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warnt, wurde dad Journal im Mat 1800 confideirt u. ver: 
boten; dennoch lich er es fortericheinen. Im Juli 1800 
wurde er wegen neuer darin vorfommender Zügellofigkeiten 
zugleich mit jeinem Verleger Bertin d'Antilly verhaftet. Beide 
wurden zu dreimonatlichem Gefängniß u. demnächſtiger Aus— 
weilung verurteilt u. Anfangs Detober ins Ausland ente 
lafjen. *) Er begab fi nad Rußland, wo er Seceretär beim 
Miniſter ded Unterrichtd wurde, um die auswärtige Cor— 
refpondenz zu führen. Nach dem Parijer Frieden kehrte er 
nach Frankreich zurüd, lebte jehr einfam u. beichäftigte ſich 
mit Werfen der Wohlthätigkeit; er ftarb zu Neuillysfur-Seine 
am 2. März 1831, 


$$ 1.* Letires Westphaliennes &erites par M. le comte R. 
M. a Mad. de H. sur plusieurs sujets de philosophie, de litterature 
et d’histoire et contenant la description pittoresque d’une partie 
de la Westphalie. Berlin 1797. 12. (Auf der Stabtbibliothef ein 
Eremplar mit bandfchriftlichen Zuſätzen von Eh. Villers.) 

2.” Recherches philosophiques sur le sens moral de la 
fable de Psyché et de Cupidon etc. parM.deR.M. Hamb. 1798. 8. 

3. Le Reveil. Ouvrage periodique moral et litteraire dans 
le genre Anglais par M, de R(omance) M(esmont). T.1 a Hamb. 
1798. T.2et3 1799. 8. 

4. Le Ceuseur, publie a Hambourg 1799, 1800, par Mesmont 
et Bertin d’Antilly. 8. (Vergl. den Artifel D’Antilly. Auch Antoine 
Joſeph de Barruel Beauvert war Mitarbeiter, vergl, biefen Artikel.) 

Auch mar er Mitarbeiter des Spectateur du nord im Sabre 
1797, in welchem ſich folgende Aufſätze von ihm befinden: Essai sur 
l’amour et l’amitie (Juillet 1797), Essai sur la politesse des m&urs 
(Sept. 1797, p. 329-360), Idees sur le beau (Oct. 1797, p. 36), 
Des avantages qu’une nation peut retirer de ses malheurs (Nov. 
1797, p. 93—103), Du goüt pour les vrais plaisirs (Nov. 1797). 

Bergl, Quérard, mo auch feine in Franfreih herausgegebenen 
Schriften verzeichnet find; F. L. Hoffmann La Presse periodique Frangaise 
a Hambourg depuis 1806 jusqu’en 1848. Extrait du tome ler 2e serie, 
du Bulletin da Bibliophile Beige. Bruxelles 1854; p. ®-24; F.L. 


Hoffmann Additions à l’article du Bulletin etc. dans le Bulletin du 
Bibliopbile Belge. T. XIII. Bruxelles 1857. Pag. 222-230. 


— 


*) Zeitſchrift des Vereins, Bd. 3, p. 471. 
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2542.*) Meſtern Goh. Chriſtian Andreas), 
geb. zu Altona 1800, Sohn von Heinrich Nicolaus Benja- 
min Meftern u. Friederica Marta, geb. Lohbauer, ließ ſich als 
Kaufmann in Hamburg nieder u. verheirathete ſich am 
31. Mai 1834 mit Juſtine Lifette Wilhelmine Möring, geb. 
in Hamburg 1815, Tochter des Oberalten Carl Philipp 
Heinrih Möring u. Wilhelmine Sophie Fernande, geb. Schiller. 

88 1.* Hamburgs Getraide-Lieferungsbandel in auswärtigen 
Häfen. Für Freunde notbwendiger u, zweckmähßiger Reformen. Ge- 
fhrieben im März 1838 von *** Hamburg 1838. Buchdruderet 
von E. L. Fränkel. 51 ©. 8 | 

2.* Für Hamburger Berbindungs-Eifenbahnen. Gegen bas 
Wall - Eifenbahn- Project, Der Brutto» Ertrag dieſer Broſchüre ift 
für Die projectirte Kunſthalle beftiimmt. Hamburg, November 1860, 
bei Zramburgs Erben. 32 ©. 8 (Langhofffhe Buchdruderei.) 
©. 3 tft unterzeichnet H. P. F. Tesdorpf (welcher die gebiegenen 
Aufſätze, welche feit Annahme des Vertrags über die Hamb.-Altonaer 
Verbindungsbahn nad u. nach in den hiefigen Nachrichten veröffent- 
licht worden find, nochmals der Preffe übergeben). S. 52: Gegen 
die projectirte Eifenbabn auf unferm Wall, 1. bis XIIT. unterzeichnet: 
3. C. A. Meftern. ©. 25: Berbindungsbahn u. Schutz der niederen 
Etadttheile gegen Eturmflutben; unterzeichnet Roblfen, ©. 26 u. 27: 
* Die Berbindungsbahn. ©. 8: * Die Terbindungsbahn am Hafen. 
S. 29-32: * Samburg- Altonaer Verbindungs-Eifenbahn am Nieber- 
bafen, Unterzeichnet Hamburg, den 20, Sept. 1860. €, 4. 

Nah Mittheilungen der Herren Eropp und Dr. Hoffmann. 


*) In einer Anmerkung möchte ich doch auch den Subrector Meſchmann 
nennen, ber freilich, fo viel ich weiß, Fein Wort bat druden Iaffen, 
aber doch ein Manufer. Colleetaneum proverbioram maloram et 
inexeusabilis pravitatis hinterlaffen bat, bas von Bine. Placcius 
fehr gelobt wurde. Er war geb. 1617 zu Hamburg oder Halberftabt, 
murbe in ber legten Hälfte bes 17. Sahrbunderts unter die Candidaten 
reverendi Ministerii aufgenommen, im Sabre 1670 zum Xebrer ber 
Tertia ded Johanneums ernannt und 1683 Gubrector, ftarb aber ſchon 
in bemfelben Jahre am 15. Dec. 1683. Wegen feiner Kenntniffe 
im Lateinifhen und Griedifchen fuchten angefehene Gelehrte feinen 
Umgangz Bofe in Jena bedicirte ihm feine Abhandlung de cupidi- 
tatihus juvenilibus und ber Rector Schulze richtete ihm nach feinem 
Tode ein Ehrendenkmal auf. 

Bergl. Moller I., 411, Müller, Geſchichte des Sohanneums in 
Hamburg, p. 46. 
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2543, Meſtorf (Sohanna), 


geb. am 17. April 1829 zu Bramftedt in Holftein, wo ihr 
Bater, Dr. Sacob Heinrich Meftorf, als Arzt lebte. Ihre 
Mutter, Sophie Meftorf, war eine geborene Körner. Deren 
Großvater u. Garl Theodor Körner’d Großvater waren 
Brüder. Unterricht erhielt fie zu Ipehoe im Blöcker'ſchen 
Inſtitut. Bald nah ihrer Gonfirmation ging fie nad 
Schweden u. lebte dann abwechfelnd in Schweden u. Holftein. 
Aus Gejundheits-Nüdfichten machte fie mit einer Freundin 
eine Reife nad Italien, hielt ſich drei Jahre in Nizza u. 
Piemont auf, kam förperlich gefräftigt zurücd u. lebt ſeitdem, 
mit literariichen Arbeiten, Ueberfegungen aus der nordiichen 
Literatur, Skizzen aus dem germaniſchen Alterthun u. Mytho— 
logie bejchäftigt, in Hamburg. 

88 1. S.Nilsfon, 1) die Ureinwohner des ſcandinaviſchen Nor- 
dens. Aus dem Schwebifchen überfegt von J. M.*) 2) Das 
Bronzealter. Mit 35 in den Tert gedrucdten Abbildungen u. 5 lithogr. 
Tafeln, or. 8. (XVI u. 159 Eeiten.) Hamburg, Dtto Meifner’s 
Derlag, 1863. 8. 

2. Wiebeke Krufe, eine holfteinifhe Bauerntochter. Ein Blatt 


aus ber Zeit Ehriftian’s IV. Hamburg, Otto Meißner. (Hamb. 
Nachr. No, 259, 31, Oct. 1866, u. 265, 7, Nov. 1866, Feuilleton.) 


Außerdem mehrere Ueberfegungen, Auffäge u. Abhandlungen 
über nordiſche Verbältniffe in mehreren nicht mehr nambaft zu 
machenden Zeitfchriften. 


Jodocus Metbodius, 
ſiehe Jodocus Corthum, Artikel 660. 


*) Gegenwärtig beſchäftigt mit der Ueberſetzung der erſten Abtheilung 
von Nilsſon's Werk: Das Steinalter, ſo wie mit der Ueberſetzung von 
Dr. Wiberg's in Gefle Werk: Die Handeldverbindungen der Phönicier, 
Eirusfer und Majfilienfer mit dem norbmeftlihen Europa. Beide 
Ueberfegungen werben 1867 in Hamburg bei O. Meißner erfcheinen, 
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2544. Mettlerfamp (David Chriftoffer), 
geb. zu Hamburg im Mat 1774. Seine Eltern waren 
Matthaeus Andreas Mettlerfamp u. Catharina Eliſabeth geb. 
Sangermann. Cr widmete fich dem Gewerbe feined Waters 
u. Großvaters (Matthias Mettlerfamp) u. etablirte fich als 
Blei-⸗, Kupfer: u. Schieferdecker-Meiſter, fo wie ald DVerfer- 
tiger von Blitableitern. Cr verheirathete fih am 18. Mai 
1797 mit Friderica Margaretha Jäger aus Hamburg, Tochter 
von Peter Daniel Jäger und Anna Gatharina, geb. Bicher, 
welche am 5. März 1805 im 27jten Fahre in Folge einer 
zu frübzeitigen Niederfunft ftarb. Zum zweiten Male vers 
heirathete er fi) am 24. Auguft 1805 mit Augufte Amalia 
Chriſtiane Curio aus Braunſchweig, Tochter von Johann 
Daniel Carl Curio (ſiehe Artikel 704, Bd. 1) u. Catharina 
Friederica, geb. Weigel (geb. 1788, 4*3. Mai 1854). Im 
Fahre 1813 nahm er lebhaften Antheil an der Erhebung 
gegen die Franzoſen; er ftand an der Spite eined Bataillond 
der neu errichteten Bürgerwehr. Mit den Reſten defjelben 
u. freiwillig ihm zugeftrömten Hamburgern, Lübedern u. 
Bremern errichtete er im Sommer 1813 in Medlenburg dad 
»Sorp8 der hanfeatiichen Bürgergarden im Feldes, welches 
er ald Oberftlieutenant befehligte u. im Jahre 1814 nad 
Hamburg zurüdführte Im feiner Baterftadt wurde er zum 
Ehrenmitgliede der patriotiichen Gejellichaft ernannt. Hier 
begann er fein früheres bürgerliche8 Gewerbe wieder, jedoch 
bei veränderten Zeit: u. Perfonal-Berhältniffen, ohne genü— 
genden Erfolg, Da bereits zwei jeiner Söhne in rufjiiche 
Dienfte getreten waren, jo beichloß er ebenfalld dahin, u. 
zwar nach Beflarabien, zu ürberfiedeln, bei welcher Gelegenheit 
ihm die Stadt Hamburg, mittelft Rath- u. Bürgerjchluffes 
vom 9. Dec. 1825, in dankbarer Anerkennung feiner Verdienfte 
in den Jahren 1813 u. 1814, ein Ehrengeſchenk von 
1000 Friedrichsd'ors überreichen ließ, feine vormaligen Kriegö- 
fameraden aber ihm einen funftvollen Ehrendegen verehrten. 
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Da indeſſen feine Erwartungen ſich in Rußland nicht ver- 
wirflichten, kehrte er ſchon nad wenigen Iahren in feine 
Vaterſtadt zurück u. etablirte hier auf dem Grasbroof (vor 
dem Sandthore) eine Eiſengießerei. Cr nahm lebhaften An— 
theil an den von einigen Mitgliedern der patriotifchen Ges 
jelichaft ausgehenden Neform-Beltrebungen. Von dem liber 
ralen Somit ward ex für den Iſten u. 5ten Diftrict, von 
dem Cinigungs-Gomite für den 5ten Diftriet zum Mitglied 
der conftituirenden Verfammlung vorgeichlagen u. am 2. Nov. 
1848 mit 1738 Stimmen zum Tten Deputirten des Sten 
Diftrict8 erwählt. (Krauß, die Wahlen zur Hamb. Conſti— 
tuante. Hamb. 1848. ©. 87.) Als Alterspräfident eröffnete 
er diefelbe am 13. Dec. 1848. In jener politiichen Richtung 
war er Demokrat u. gehörte der entichiedenften Oppofition 
an. Er war bis in fein hohes Alter jehr rüftig u. litt erſt 
in der legten Periode feines Lebens an jchweren rheumatischen 
Leiden. Er ftarb den 25. Juli 1850 im 77ften Iahre feines 
Alter u. ward am 28. Zult beerdigt. Einer feiner Söhne 
wurde ruſſiſcher General, einem anderen ift der folgende 
Artikel gewidmet; ein dritter wurde Architekt, ein vierter 
Kaufmann in England. Cine feiner Töchter tft mit dem 
Dr. Med. Friedr. Wilh. Homann verheirathet. Zu bemerken 
it noch, daß Mettlerkamp in jugendlichen Fahren als talent= 
voller Dilettant aud) den bildenden Künften huldigte u. manche 
in Zeichnung u. Colorit gelungene Landſchaften componirte. 


88 1. Befchreibung der Spur des Bliges auf dem Thurm 
des Rathskellers in Harburg den 16. April 1800 u. der darauf an- 
gelegten Bligableitung; mit einem Zufage von J. A. H. Reimarus. 
Mit Kupfern. 1800, 8. 

2, Ueber Blitableitung gegen Buſſe's Theorie, Leipzig 1812. 8. 

3. Vorſchläge, Hamburgs Männern gewidmet. Hamb. 1814. 8, 

4. Ueber Hamburgs Vertbeidigung im Frübjahr 1813; des 
Herrn v. Heß Agonieen entgegengefegt, Hamb. 1816. 8, 

5.* Neues Lanbiwehr- Syftem, Dem beutfchen Volke ge- 
widmet von einem Veteranen von 1813 u, 1814. Hamb, 1831, gr. 4, 
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2te Aufl. mit Zuſätzen u. Verbeſſerungen vom Verfaſſer, nebſt einem 
Gendfhreiben an benfelben vom General - Lieutenant Balentin u. 
einem Anhang über das deutiche Heer. Mit 4 Plänen, Hamb. 1848, 
8. (Bergl. Hamb. Nachr. 1848, No. 102; Freifhüg 1849, No. 20.) 

6. Berfaflungs - VBorfchläge für Hamburg 1849, Hoffmann & 
Campe. 8, 


7, Erfte Motivirung der Verfaſſungs-Vorſchläge für Ham- 
burg. Hamb. 1849, 8, 

8 Minoritäts - Gutachten zum zweiten Bericht des Mehr- 
ausſchuſſes. Hamb. 1849. 8, 


Bergl. Fr. Wille, Mettlerfamp, der Führer einer am deutfchen Frei» 
heitöfriege theilnehmenden Bürgerwehr. Mit Benugung des handſchriftlichen 
Nahlaffes Mettlerfamp’d. Mit dem Portrait Mettlerfamp'd. Hamburg, bei 
Otto Meißner, 1866. 8. 164 S. Drud von M. Rofenberg. 


2545. Mettleifamp Goh. Auguft), 


Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 20. Auguft 1810. 
Nah kaum vollendeter Erziehung trat er jchon 1826 als 
Junker in kaiſerlich ruffifche Dienfte, u. zwar in das Bo— 
rifjogleböftjche Uhlanen- Regiment, mit dem er im Herbfte 
beffelben Jahres den Marjch nach Perjien antrat. Im Feld: 
zuge gegen die Perjer 1827 erhielt er dad filberne Georgen- 
kreuz u. ward im Februar 1828 Dfficter. Darauf ging er 
nad) Beendigung des Krieged mit dem Regimente in die 
-Standquartiere, in der Nähe von Tſchugnew, zurüd, ward 
1833 Lieutenant, 1834 Stabsrittmeiſter, u. verließ, bald 
nad) feiner Verheirathung, 1835 den Militärdienf. Im 
Detober deffelben Jahres ward er als Lector der deutichen 
Sprache bei der Faijerlichen Univerfität zu Charfow ange: 
ftellt, welche Stelle er noch 1855 bekleidete. Er ftarb 1859. 
Schon früh ward Mettlerfamp von einer innigen Neigung 
zur Poefie angezogen, welche wuchs, als er durch die Bibliothek 
des in demfelben Regimente mit ihm dienenden jungen Grafen 
Alerander Igelſtröm aus Efthland mit den deutichen Klaffifern 
befannt wurde. Er verjuchte ſich bald in eigenen dichteriichen 
Erzeugniffen u. benugte feine Mußeftunden, um fi aud 
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wifjenjchaftlih mehr auszubilden. Im Jahre 1833 erichienen 
einige Gedichte von ihm im «Magazin belehrender u. ange- 
nehmer Unterhaltungs; 1837 in der Hamburger »Thalias, 
im Dorpater -Refractor⸗ u. in den Hamb. »Driginaliens ; 
jpäter im Berliner »Gejellichafters u. in den Stuttgarter 
„Blättern zur Kunde der Litteratur des Auslandes⸗, 1843 
in dem Steinmann'ſchen ⸗Muſen-Almanach-⸗ u. ſ. w. Mettler: 
famp unternahm 1840 eine Urlaubsreife nad) Hamburg, wo 
er mit Gutzkow, Hebbel, Dingelftedbt, Ufo Horn u. Toepfer 
in Berührung Tam. Während feines Aufenthalts in Ham: 
burg jchrieb er für Log »Driginalien« die Theaterfritifen u. 
lieferte für dieſe Zeitichrift, außer einigen eigenen Gedichten, 
eine Meberfegung von Puſchkin's Mozart u. Salteris u. 
eine andere von Sologub's -Geſchichte zweier Ueberſchuhe⸗. 
Nach Rußland zurüdgefehrt, beichäftigte er ſich mit Der Ueber— 
jegung des Lermontow'ſchen Romand "der Held unferer Zeita, 
welcher ftücweije in den Driginalien abgedrucdt wurde. Für 
dad Peteröburger Magazin jchrieb er rüber Anaftafius Grün⸗; 
in der Thalia 1841 -Ein Wort über die zeitgenöfftiche 
deutſche Lyrik u. deren Verhältniß zur SKritifa; für das 
Magazin 1839 eine Erzählung »der wunderbare ZTeidys; 
endlich in der Novellenzeitung rzeritreute Gedichte-. 


88. Liederſchwalben. Braunfchweig 1816. VII u. 165 ©. 
Drud u. Verlag von Georg Weftermann, gr. 8. 


Bergl. Jegor von Eiverd deutfche Dichter in Rußland, Berlin 1855, 
©. 419 ff. 


2546. Miet (Soh. Samuel), 
geb. in Kirchoften 1790, fuhr zur See von 1804 bis 1818, 
zulegt ald Capitän. Im Sahre 1818 verheirathete er fich 
mit Anna Dorothea Bernhardine Bing, war Privatlehrer 
u. wurde 1828 als zweiter Lehrer an der Navigationdichule 
in Hamburg angeftellt. Wegen Zerwürfniffe mit dem erften 
Lehrer wurde er 1831 entlaffen, blieb indeß Examinator bis 
1836, verlor dann auch dieſe Stellung, doch blieb ihm fein 
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Gehalt als Eraminator. Cr ernährte fih dur Privat: 
ftunden u. jchriftftelleriiche Arbeiten u. ftarb im Nov. 1850. 

$$ 1. Gab heraus das aus dem Englifchen überfeste, be- 
richtigte u. ergänzte Buch: Der Nordfee -Lootfe, enthaltend Anlei- 
tungen zum Einfegeln in die Häfen der Oſtküſte von England u. 
Schottland, der Orfneys- u. Shetlands-Infeln, der Küften von 
Frankreich, Belgien, Holland, Deutfchland, Dänemark u. der Süd- 
füfte von Norwegen ic. Mit einer Steinzeichnung. Hamb. 1841. 8, 
(Mes erbielt für diefes Werk vom Commerecium die goldene Medaille.) 

2. Bearbeitete den aftronomifchen Theil des Hamburgifchen 
Staatstalenders vom Sabre 1844 bis 1851. 4. 

3, Gab heraus: Gemeinnüßiger Almanach. Hamb. 1814-51. 8, 

4. Hamburgiſcher Tafhen- Kalender. Hamb. 1847—51. 16, 

Außerdem gab er heraus eine Sternfarte der nörblichen Halb- 
tugel, verfchiedene Seemannstafeln zur Beſtimmung der Breite n. 
Länge, Strichtafel u. dal., welche nicht in den Buchhandel -gefom- 
men find, 

Nach Mittheilungen des Herrn Infpector Schuback. 


2547. Metendorff Martin Sohann), 


geb. zu Hamburg am 27. Detober 1805. Sein Bater hieß 
Joh. Nicol. Megendorft, feine Mutter Elijabeth Nebeda, geb. 
Reimers. Er ftudirte, nachdem er 4 Jahre ein Schüler des 
Sohanneums in Hamburg gewejen war, feit 1824 Medicin 
auf der Univerfität zu Berlin u. promovirte daſelbſt am 
14. Mat 1827. Darauf ließ er ſich als praftiicher Arzt in 
feiner Baterftadt nieder, verheirathete fi) den 19. März 1836 
mit Gatharina Louiſe Lucia Raven, der Tochter des Dr. Med. 
I. H. A. Raven. Er ftarb zu Hamburg am 31. Dec. 1850 
u. hinterließ eine Wittwe mit 2 Kindern. 

$$. Diss. inaug. De asphyxia. Berolini 1827. 8 4 ©. 
u. Curriculum vitae. 

Dr. Schrader's Notizen. 


2548. Meurer (Chriftian). 
Die Familie ded Chriſtian Meurer war ſchon in der 
Mitte des 16ten Sahrhunderts im Voigtländiſchen einheimiſch; 
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mehrere Mitglieder derjelben waren Rathöherren zu Schnee- 
berg. Sein Bater, Andread Meurer, war Nathöherr zu 
Frankfurt a. d. Oder (geb. 4. Nov. 1607, + 1661), jeine 
Mutter Anna, geb. Scheller (geb. 1619, + 1655). Chriftian 
Meurer wurde geboren zu Frankfurt a.d.D. den 7. October 
1644. Außer ihm werden nod) zwei Schweftern genannt: 
Maria Elijabeth, verheirathet an Georg Lorenz Blefemdorf 
zu Cotbus, u. Anna Catharina, verheirathet an Paul Schilling 
zu Frankfurt a. d. O. Chriftian widmete fi) dem Kauf: 
mannsftande u. fam den 10. Sept. 1660 nad) Hamburg, wo 
er zuerft in die Handlung ſeines Vetters Georg Schilling 
trat. Sm Sahre 1666 errichtete er eine eigene Handlung u. 
verheirathete fich am 16. Febr. 1679 mit Anna, der Tochter 
des Kaufmannes Heinrich Galmes, die ihm 2 Söhne, Chriftian 
u. Andreas (Andreas, geb. 26. Sunt 1682, +15. Dec. 1684). 
u. 3 Töchter, Dorothea Eliſabeth, Anna Maria u. Catharina 
Urſula, gebar. Bei dem politiichen Parteiweien in Hamburg 
ſchloß er ſich Snitger u. Zaftram an, jcheint deren Vertrauen 
völlig genoffen u. zur Zeit ihrer Herrichaft eine heftige Sprache 
geführt zu haben. Er war auch von der Bürgerfchaft zur 
Deputation der Bürgerfchaft, den Dreißigern, gewählt wor: 
den, die mit dem Senat über die Angelegenheit mit dem 
Herzog von Gelle verhandeln jollten. Ald Enitger u. Jaſtram 
gefangen gejegt wurden, wurde auch Chriſtian Meurer am 
22. Auguft 1686, am Sonntage, von einer Wade aus feinem 
Haufe nad) dem Rathhauſe geführt u. von dort in Ketten nad) 
dem Winferbaum gebracht. Er wurde auf Leib u. Leben an= 
geklagt und am 8. Juli 1687 über ihn das Urtheil geiprochen, 
weil er feinem Pflichteide zuwider gehandelt, mit höhniſchen 
u. ſpöttiſchen Redensarten viele feiner Mitbürger zur Unges 
bühr beihimpft u. mit Snitger u. Jaſtram unverantwortliche 
Conversationes gehalten, ſoll er auf 10 Jahre verwiejen fein, 
die Proceß- u. Atzungskoſten bezahlen u. 1000 Neichöthaler 
Strafe geben. Meurer begab ſich zunächſt zu feinen Vers 
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wandten nad Frankfurt a. d. O, wo ihm 1688 ſeine zweite 
Tochter geboren wurde. Von da zog er im Herbſt 1689 
mit ſeiner Familie nach Altona, wo ihm am 21. Det. 1690 
die dritte Tochter geboren wurde, Er ftarb nad) feiner Rück— 
fehr von der Leipziger Meſſe am 8. Suni 1693 u. ward am 
13. deſſ. Mts. in der Iutheriichen Kirche zu Altona feierlich 
beftattet. Seine unverheirathete Tochter Dorothea Elijabeth 
wurde 1723 als Conventsſchweſter eiigeichrieben u. fam 1728 
zur Poffeffion. Die jüngfte, ebenfalld unvermählte Tochter 
Catharina Urſula legirte 1755 dem Convent 4000 #, wofür 
fie in demſelben ein lebenslängliches Wohnungsrecht erhielt. 

$$ 1. Abdrucd Dreyer Responsorum juris, fo eingeholet in der 
wider Chriſtian Meurern in Hamburg angeftelleten fiscalifchen In- 
quiſitions ⸗Sache. Nebſt einem hierüber geführten unpaffionirten 
Geſpräch eines Ausheimifchen mit dem Hamburgifchen Waremundo; 
erwogen auß dem grunde der Wahrheit u. mit unleugbahren Docu- 
mentis Fläbrlich erwiefen, 1687 s.l. 92 ©. 4 

2. Obnverfchuldete Verfolgung u. harte Drangfabl, fo Chriftian 
Meurer in Hamburg Anno 1686 u, 1687 in u. bey dem wider ihn 
geführten fiscalifchen Proceß erlitten, Anigo aber zur ohnumbgäng- 
lichen Rettung Sein u. der Seinigen Glimpf u. Ehre, auch Ab- 
welgung der ganpen Freundfchaft Blame, von Einigen Bluts- u. 
Gemüths.- Freunden zum Drud befodert s. 1. 1688. 10 unbez. ©, 
u. 391 © 4. 

Vergl. Moller II., 553 und Personalia, das ift Gebuhrt, Herfommen 


und Wandel mein Chriſtian Meurer’s in Hamburg. Manufer, 10 BI, 4, 
Eommerz-Biblioth.) 


2549. Meurer (Garlieb), 

ein Sohn des Bürgermeifterd Heinrich Meurer u. feiner 
Ehefrau Anna Maria, geb. Langenbed, geb. in Hamburg 
am 26. Dec. 1670. Er ftudirte die Rechte zu Frankfurt u. 
Wittenberg u. promovirte am letzteren Orte am 30. Nov. 1693. 

Zurüdgefehrt nad) Hamburg, ward er am 15. März 1694 
Canonicus am Hamb. Dom; er beſaß die dritte große Prä- 
bende des Hamb. Domftiftd. Von Dänemark erhielt er den 
Titel eined holfteinifchen Juſtizraths. Er verheirathete fih 
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am 20. April 1697 mit Margaretha Maria, der Tochter des 
Rathsherrn Gerhard Schott, Eigenthümer u. Leiter der Hamb. 
Oper, welches Unternehmen Meurer u. nad) feinem Tode auch 
Meurer's Wittwe bi8 1720 fortjegte Er ftarb am 2. Juni 
1716, nad anderen Angaben am 17. März 1717. Geine 
3 Kinder jcheinen jung geftorben zu fein. 

$$. 1. Disp. de veneno adversus hostem usurpato, praeside 
Joh. Georg Rösero. Francof. a.V. 1690, 586, 4, 

2. Diss, inaug. de muliere teste, praeside Gothofr.{Straussio, 
Witteb. 1698, 46 4 

3. Oratio panegyrica sive gloria et felicitas electoralis et 
ducalis Domus Brunsvico-Lüneburg., Hannoveranae lineae potissi- 
mum. Witteb. 1693. folio. 


Beuthner, 8.351. Moller I., 412. Fogel, Biblioth. Hamburgensium 
eruditione et scriptis clarorum, S. 3. Hamburgum literatum 1698 p. 11; 
1701 p. 17; 1704 p. 17. Richey's Collectanea, S. 684. 


2550. Meurer (Heintid 1), 
geb. zu Hamburg am 10. oder 11. Det. 1643, getauft ift er 
nad) dem Kirchenbuche am 13. Oct. Sein Vater Hieronymus 
Meurer war Oberalter zu St. Petri, feine Mutter Gertrud, 
eine geborene tho Weiten. Sein Großvater Philipp, Dr. jur. 
u. Hamb. Syndicus, war aus Sachſen, woher die Familie 
ftammte, nad) Hamburg gezogen. Den Grund zu jeiner 
Bildung legte er auf dem biefigen Sohanneum u. fam dann 
auf dad Gymnafium zu Stade. Bon dort ging er am 16. Det. 
1661 auf die Univerſität Giefjen, die Rechte zu ftudiren. 
Hier blieb er 3 Jahre und begab ſich dann nach Straßburg, 
wo er im März 1665 promopirte ald Licentiat beider Rechte. 
Nach Vollendung feines Studiumd machte er eine Reife durch 
Deutichland, Frankreich, Italien und die Niederlande und 
fehrte 1669 in feine Vaterjtadt zurüd, Am 18. April 1670 
verheirathete er jih mit Anna Maria, Tochter ded Raths— 
herrn Garlev Langenbed, die ihm einen Sohn, den im vorigem 
Artikel behandelten Garlieb Meurer, gebar u. bald darauf ftarb. 
Am 18. Mai 1674 verheirathete er fi) zum 2. Mal mit 
V. 15 


226 Meurer. 


Anna Caecilia, Tochter des Oberalten zu St. Catharinen, 
Peter Kenpler. Im Jahre 1672 ward er zum Beiſitzer des 
Niedergerichtd erwählt und noch in demjelben Jahre, am 
27. Mai 1672, zum Rathöheren. Daß er damald noch nicht 
das gefegmäßige Alter, von 30 Jahren, erreicht hatte, jcheint 
in jener Zeit feinen großen Anftoß gegeben zu haben, wurde 
aber jpäter von feinen Gegnern gegen die Gültigkeit der 
Mahl geltend gemacht. Seine Tüchtigkeit ward im Senat 
bald anerkannt, daher wurde er mehrfady zu Gelandtichaften 
gebraucht, jo auf den niederjächliichen Kreistag zu Mühlhau— 
jen, im Jahre 1676 ald Abgeordneter zu dem Herzog von 
Selle, im Sahre 1678 mit I. D. Schaffhaufen zu dem 
Nimwegiſchen Friedensichluß. Während er ſich noch in Nim- 
wegen aufbielt wurde er am 10. Aug. 1679 zum Bürger- 
meifter erwählt. So fchnell er aber auch im Senat fid) 
Anerkennung durch feine Tüchtigkeit und Rechtöfenntniffe 
erwarb, jo wenig gelang es ihm, ſich die Liebe der Bürger 
zu erwerben, was freilich in einer ſolchen Zeit des Partei: 
weſens feinen Borwurf geradezu in fich fchließt; ja vielleicht 
war ed bei der Frechen Zügellofigfeit der damaligen Partei- 
häupter ein Heil für die Vaterftadt, dab ein Mann an der 
Spitze ftand, der diefem Freiheitsſchwindel ſich Fräftig wider: 
jeßte. Er wurde von den Bürgern gezwungen auf jein 
Amt zu refigniren und begab fih, da in Hamburg jein 
Leben in beftändiger Gefahr jchwebte, zum Herzog von Celle, 
In diefer Zeit ward er vom Kaiſer zum Reichshofrath ernannt. 
Als Snitger u. Faftram unterlagen, wurde Meurer in fein Amt als 
Bürgermeifter wieder eingefegt, am 12. Nov. 1686 wohnte 
er zuerft der Rathöverfammlung wieder bei. Kaum 4 Fahre 
noch verwaltete er dies Amt, da ihn am 14. Zuli 1690 cin 
fanfter Tod aus dieſer Welt nahm. Aus feiner 2. Ehe 
hatte Meurer 2 Töchter, von denen Sohanna Gertrud 
(+ 26. Sept. 1731) mit dem Dr. jur. und Syndicus Jo— 
hann Hinrich Simon verheirathet war; von 2 Söhnen Meu- 
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rers aus dieſer Ehe ſtarb Peter als Student in Leyden, der 
2te Sohn Hinrich wird in folgendem Artikel genannt. 


$$ 1. Paratitla ad Titulum Digestorum de pactis dotalibus, 
praeside J. 0. Tabore. Giessae 1663. 58 S. 4. Wieder abge- 
drudt in Zabor’s Werfen. Lipsiae 1688. fol. T. 1. 


2. Disp. inaug. de eo quod justum est inter socios, Argen- 
tinae 1665. 56 S. 4, 


Vergl. Heinrich Meurero Icto Summo Consuli ex Batavis quos 
Senator oblegatus adierat, in Patriam reverso gratulatur ex animo 
Vincentius Placcius. Hamburgo 1679. fol. 128. Andelmann Programma 
funebre in Fabrieii Memoriis Hamburgensibus Vol. I. p. 309. Feind's 
Relationes curiosae 1706, No. 40, p. 313. 53. 9. Langermann, ham⸗ 
burgifhe® Münz- und Medaillen - Vergnügen, Stüd 1, ©. 4. Ham- 
burg 1758. 4. Moller I. 412. (Bartele) Der hamburgifhe Bürgermeifter 
Heinrich Meurer, beider Rechte Licentiat, oder Darftelung und Beurtheitung 
feiner öffentlihen Wirkfamfeit. Hbg. 1836, 8. (Wöchentl. Gemeinn. Nad- 
richten 1836, No. 72, 75, 77.) Nachtrag zu der Schrift: Der hamburg. 
Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1836. 8. (Wöchentl. Gemeinn. Nad- 
richten 1836, No, 227.) Wurm, fritifche Anmerkungen zu ber Schrift: 
Der hamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1836, 8. (Wöchentl. Ge- 
meinn. Nachrichten 1836, No. 144). Wurm, Erflärung über den Nadtrag 
zu der Schrift: Der hamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1836, 8, 
Leonhard Wächter's biftorifcher Nachlaß, herausgegeben von E, F. Wurm, 
Bd. 1, S. 343—466; DB. 2, ©. 3-35. 6bg. 1838 und 1839, 8, 
©. Buek, Notizen über Die hamb. Bürgermeifter. Hbg. 1840. 8. S. 118-122, 
129, 144. Sein Bildniß bei Langermann, S. 2, und in: Hamburg's benf- 
mwürdige Männer in Bildniffen dargeftellt. Hbg. 1840. 4. Lith. von 
C. Kicfel, 


2551. Meurer (Heinrid IL), 


ein Sohn ded Bürgermeifterd und feiner Ehefrau Anna 
Maria, geb. Kentler; er wurde geboren zu Hamburg im 
Fahre 1678, getauft am 7. Febr. Er ftudirte die Rechte 

und promovirte ald Doctor derielben zu Baſel am 3. April 
“1699. Nad Hamburg zurüdgefehrt ward er Canonicus, 
und zwar befaß er die 10. große Praebende, wohnte aber 
nicht in feiner Curie, jondern in feinem väterlichen Haufe, 
in der alten Gröningerftraße. Im Sahre 1726 wurde er 
Senior des Capitels. Gr verheirathete fi) mit Anna 


Maria, Tochter des Dr. B. N. Schaffhauſen. Sie ftarb 
| 15* 
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am 2. Nov. 1752, nachdem ihr Gemahl ſchon 8 Iahre früher, 
am 2. Dec. 1744, geftorben war. Bon feinen 5 Kindern 
ftarb das ältefte halbjährig, das jüngfte, Barthold Hierony- 
mus, ald Student in Altorf im Iahre 1740; Sara Johanna 
Maria beirathete 1733 den Dr. jur. tho Bühren (f. No. 497 
Bd. 1, ©. 427); Anna Margaretha, geb. 1715, heirathete 
1737 den Bürgermeifter Lipftorp (ſ. No. 2293 Bd. 4, ©. 511) 
u. nad) deſſen Tode am 13. Febr. 1753 den preuß. Kammer- 
herrn von Schellendorf, ftarb jedod im Dec. deöfelben Jahres. 
Der den Bater überlebende und die gefammte Hamb. Familie 
Meurer fortpflanzende Sohn war Heinrich II. Meurer, 
geb. 12. Sun. 1713, Canonicus des Hamb. Domitiftes, 1746 
auch Braunjhweig-Wolfenbüttelicher Geheimer Legationsrath. 
Er erlangte 1745 von Churſachſen ald Reichs-Vicariat eine 
erneuerte Beftätigung des alten Adeld feiner Familie, und 
wurde vom Kaiſer Franz J., mittelft Diplom d. d. Wien 
3. Zuli 1754, in den Neichöherenftand erhoben. Größten- 
theild auf jeinen bereit8 1744 erworbenen Gütern, Krummen- 
dief, Campen u. Rahde, bei Wilfter, in Holftein lebend, ſchied 
er völlig aus feinen Hamburgiſchen Verhältnifien und Bes 
ziehungen, ald er 1760 auf jein Canonicat verzichtete. Er war 
verheirathet zuerft mit einer Tochter des hiefigen Haupt- 
mannes Böjch, ſodann mit der verwittweten Frau von Mau—⸗ 
ritius. Seine Nachkommen lebten und leben, nidt im 
Medlenburgiihen (welche Angabe in Bueks Genealogien 
bamb. Bürgermeifter zu-berichtigen ift), ſondern im Holfteis 
niichen, im fortdauernden Beſitz der eben genannten Güter. 

$$. Disp. jurid. de agrimensoribus. Basileae 1699. 28 S. 4, 

Moller I. 412; Buel, die hamb. Bürgermeifter, S. 122; Hamburgum 


literatam 1704 p. 17; 1716 p. 19; 1719 p. 19; 1722 p. 17. Mittheilungen 
aus dem Ardiv. 


2552. Meurer (Ioh. Chriſtoph), 


geb. zu Hufum am 21. Auguft 1598. Sein Bater, Philipp 
Meurer J. U. Dr., war aus Sachſen nad Hamburg gezogen, 


Meurer. 229 


dort im Jahre 1588 Syndicus geworden, hatte dieſes Amt 
1596 niedergelegt u. war holfteinifcher Gehermer Rath, Vicefanz- 
ler u. Präfident in Hufum geworden. Seine Mutter hieß 
Gatharina u. war die Tochter des Syndicus Wilhelm Moller 
u. Anna Biffenbed. Johann Chriftoph ftudirte die Rechte 
zu Roftod, Tübingen, Straßburg, Wittenberg, Leipzig u. 
Jena, wo er 1621 die Würde eines Doctord der Rechte er: 
langte. Darauf hielt er fich einige Zeit in Speter auf, machte 
dann eine Reife durch Holland, Belgien, England, Frankreich 
u. Italien. Nah Hamburg zurüdgefehrt verheirathete er ſich 
im Sahre 1624 (1622) mit Margaretha, der Tochter Iacob 
Kochs, eined Kaufmanned zu Lübeck, mit der er einen Sohn 
u. eine Tochter zeugt. Am 27. Mat 1631 erhielt er, wie 
jeine vier Brüder, vom Kaiſer Ferdinand II. durch ein Diplom 
die Anerkennung u. Beftätigung des Wappens u. alten 
Reichadeld der Familie Am 30. September 1633 wurde 
er in Hamburg zum Syndicus gewählt. Er wurde häufig 
als Abgefandter gebraucht, war unter andern auf dem Reiche» 
tage zu Regendburg zur Krönung des römiſchen Kaiſers 
‚Ferdinand II, auch bei den allgemeinen Friedendtractaten 
zu Osnabrück u. Münſter. Da feine erſte Frau geftorben 
war, verheirathete er fich 1640 zum zweiten Mal mit Mar: 
garetha, der Tochter des Syndicus Vincent Moller (fie ftarb 
1646). Nach dem Tode der zweiten Frau verheirathete er 
fi) zum dritten Mal, 1650, mit Frau Anna, der Tochter 
des Dberalten Albert Schulte, der Wittwe von Alerander 
Zande, die nad Meurerd, am 27. Auguft 1652 erfolgtem 
Tode, fih am 30. Juni 1654 wieder mit dem Dombdecan 
Günther Erich von Eigen verheirathete. Aus der erften 
Ehe hinterlieh er einen Sohn, Philipp Jakob Meurer J. U. L., 
geb. 1626; 1663 wurde er Senator und ftarb am 20. Mat 
1672. 


$$ 1. Disp. de acquirenda et amittenda possessione, praeside 
Valeni. Riemero. Jenae 1618. 4. 
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2. Discursus inaugur. juris publici et privati. De re monetali, 
praeside Val, Riemero. Jenae 1621. 4. 
Beutbner, ©, 52, 53; Moller 1. 412 u. 413, 


2553. Meurer (Peter), 

ein Sohn ded im vorigen Artikel genannten Rathöheren 
Philipp Jacob Meurer und feiner Ehefrau Anna Marga- 
retha, Tochter des Senatord Peter Röver. Peter Meurer 
wurde getauft am 30. Mat 1658. Cr widmete fich dem 
Recht, ftudirte zu Frankfurt an der Ober, promovirte 1684 
als Licenciat beider Rechte zu Orleans u. kehrte nad) jeiner 
Vaterſtadt zurüd. Im Jahre 1676 wurde er Domvicar, 
im Jahre 1689 Bürger. Er tft unverheirathet in Altona 
am 30. oder 31. März 1694 geftorben. 

$$ 1. Diss. de jurisdictione et magistratibus, praes. Sam. 
Stryckio. Francof. a.V. 1682. 12 ©, 4. (Stabtbibl,) 

2. Diss. inaug. de pactis Aurel. 1684, 16 S. 4 

8. Positiones juris novissimi ad lib. 26. et 27. Digest. praes. 
S. Chph. Ursino. Francof. a. V. 1691. 5 6&, 4, 

Fogel, Bibl. jurid., S. 54; Anderſon Privatrecht, Thl. 2, S. 72; 
Buek, hamb. Bürgermeifter, S. M. 


2554. Meurer (Philipp Jacob), 
ein älterer Bruder ded im vorigen Artikel behandelten Peter 
Meurer, geb. in Hamburg 1662, getauft am 15. Auguft; 
er widmete ſich ebenfalld der Jurisprudenz, ftudirte zu Greifs— 
walde und ward daſelbſt am 6. November 1690 Licentiat. 
Er fehrte darauf nad) Hamburg zurüd, ward Domvicar 1681, 
Bürger 1700 u. ward am 6. Jult 1708 Decanus Calen- 
darum am Dom. Er verheirathete fi zum erften Mal mit 
Margaretha, des Licentiaten Wilh. Buſsmann Tochter; zum 
zweiten Male am 11. Novbr. 1709 mit Satharina, Tochter 
des Oberalten Chriftoffer Meyer u. ftarb am 31. März 1716. 


$6$ 1. Diss. juridica de praestationibus in contractibus ex 
lib. 23 ff. D. Regul. jur. antiqui, quae quasi clavis est totius 
tractatus de contractibus et commerciis desumta, praes. Petro 
Mascovio. Gryphiswaldiae 1690. 56 &, 4. (Stabtbibl.) 
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2. Diss. inaug. de investigando definiendoque statu causae 
forensis, praes. Alex. Caroccio, Gryphiswaldiae 1690. 96 ©, 4, 

Moller I. 413; Hamb. literatum 1698 p. 11; 1701 p. 17; 1704 p. 17. 
Buef, hamb. Bürgermeifter, ©. 97. 


2555. Meurer (Wolfgang), *) 

geb. zu Huſum 1599. Er war ein Sohn des Hamb. Syndicus 
Philipp Meurer **) und deſſen Ehefrau Catharina, Tochter 
ded Syndicus Wilhelm Moller. Er ftudirte Jurisprudenz 
zu Iena und Tübingen, promopirte am letztern Orte am 
2. Dec. 1622, machte mehrere Jahre Reiſen, wurde 1628 
zum Senatd-Secretair in Hamburg erwählt, 1644 zum Se— 
nator u. 1660 an Schlebuſch Stelle zum Bürgermeifter. 
Berheirathet hat er fi am 18. Mai 1640 mit Frau Gefe, 
geb. Spitenberg, Wittwe von Joachim Freitag; die Ehe 
blieb finderlos, die Frau ftarb im Sahre 1670. Nach den 
Relationes curiosae S. 321 ſoll Meurer häufig zu Ge- 
ſandtſchaften gebraucht, auch 1629 auf der Berfammlung 
zu Lübeck gewejen fein, wo Katjer Ferdinand II. und Chri- 
ftian IV. Frieden jchloffen. Die Würde eined Bürgermeilters 
befleidete er nur furze Zeit, da er jchon am 13. oder 15. Mai 
1662 ftarb. 

$$ 1. Disp. de pignoribus et hypothecis, praeside Domin. 
Arumaeo. Jenae 1619. A. 

2. Disp. de servitutibus realibus, ab ipso praeside propo- 
sita, respondente Reinh. Jügerio. Jenae 1619. 4. 

3. Disp. de eo qnod interest, praeside Christophoro Besoldo 
Tubingae 1622. 12 ©, 4, 

Moller I. 4135 Fabrieius Memoriae I. 48; Buek S. WW. 


*) Zur bequemeren Meberficht der Bamilie Meurer fügen mir umftebend 
den und von Herrn Archivar Dr. Beneke gütigft mitgetheilten Stamm- 


baum hinzu. 

*%*) Dr. Philipp Meurer’d 5 Söhne waren: 1) Wilhelm, geb. 1. Febr. 
1595, + 8. Novbr. 1648, E. E. Ratbs Stallmeifter zu Hamburg, 
verbeirathet 1635 mit Margaretha, Sohann Garmer’d Tochter, (von 
2 Söhnen u. 4 Töchtern überlebten ihn nur 2 verheiratbete Töchter); 
2) Job. Ehpb., geb. 22. Aug. 1598, vgl. No. 2552; 3) wolfgang, 
geb. 1599, fiehe oben; A) Hieronymus, der Oberalte; 5) Nicoland geb. 
1604, Dr. juris, Schwed. Rath, Conſiſt. Director ꝛc., verbeirathet 
Eee, — Wann die 3 Töchter Philipp's geboren ſind, iſt 
unbekannt. 
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*) Zu No, 2555, 
Bolfgang Meurer, Dr. mebd,, 
geb. in Meißen 1513, Prof. und Phyſ. in Keipzig, 


+ daf. 1583 od, 1585, » 
— — — — — — 
(2) Philipp Meurer, Dr. d. R., 


geb. in Leipzig. Syndicus zu Hamburg 1588—96, 
dann ſchlesw.-holſt. Präftdent zu Hufum 1596— 1602, 
+ 1607. Berbeir. in Hamburg mit Cath. Moller, 


bed Synd. Wilh. Moller Tochter. 
— — — — — — — — — — — — — — — 


(2) Joh. Chriſt. Meurer, (3) Wolfgang Meurer, (5) HSieron. Meurer, 
Dr. vd. R. Lt. d. R., geb. 1599, Kaufm,, 
Syndieus zu Hambg., + 1652, Geeret. 1628, Senat. 1644, Dberalter 1655, + 1660. 


(3 Mal verbeir.) No. 2552. Bürgermftr. 1660, + 1662. 


| (Ohne Kinder.) 


(1) Phil. Zac. Meurer, (2) Phil. Barthold Meurer, (3) Henrih M eurer, 





Lt. d. R., Dr. d. R., Lt. d. R., 
geb. 1626, + 1672. geb. 1640, Ganonicus, der Bürgermeifter. 
+ 1670. No. 3550. 





(Dbne Rinder.) 






(4) Phil. Jac. Meurer, Peter Meurer, Lt. d. R,, (1) Garlev Meurer, (4) Hinrich Meurer, 
J. U. Lt., + 1694, Ro, 2553, J. U. DE, J. U. Dr. 
geb. 1652, *1716, No. 2554, Canonicus. No, 254. Canon. — Senior Capit. 
Dom. Vicar. u. Decan. Ealend. + 1752, No. 2551. 
— — — — 


Heinr. Meurer, 
Freiherr tc. 
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2556. Meyer (Abramjon oder Abrahamfon). 

Er hieß früher Meyer Abraham oder Abramfon u. war der 
Sohn eined hamburgiſchen Arztes Abraham Meyer, gebürtig 
aus Baroth in Böhmen, jpäter praktischer Arzt in Hildes- 
beim, Hannover, dann in Hamburg, wo er 1789 — 1794 
erwähnt wird. Wahrjcheinlich lebte er ſchon 1764 in Ham— 
burg, da in Diefem Jahre fein Sohn, der Dr. Meyer Abram- 
fon, der id) einen Hamburger nennt, geboren ward.*) Dieſer 
promovirte ald Dr. Med. zu Göttingen am 20. Dct. 1783, 
lieh ſich als praftifcher Arzt in Hamburg nieder, war aud) 
Arzt ded Judenhofpitald, war Mitglied des königlich ſchwed. 
Sanität8-Gollegiums zu Stodholm, mehrerer Gelehrten-Ge- 
jellichaften und ftarb am 21. Nov. 1817. Er verheirathete 
ſich zum 1. Male mit Mariana, der Tochter ded Dr. Gerfon;— 
im Leichen-Pegifter wird als feine Wittwe genannt Fanny, 
geb. Wesfly, died wird alſo feine 2. Ehefrau geweſen fein. 

$$ I. Diss. inaug. sistens cautelas anthelminticorum in 
paroxysmis verminosis, observationibus illustratas, cum analectis 
practieis ex helminthologia medica. Goltingae 1783. 0 S. 4 
(Rec. Baldinger’s medicin. Journ. St. 1, ©. 56. Beiträge zu den 
Erlang. gel. Anmerf. 1784, Woche 40, ©. 630. Götting. Anzeigen 
1784, St. 112, ©. 1121. Hall. RN. gel. Zeit. 1784, St. 19, ©. 152, 
Schlegel's med, Litt, Tb. 7, ©, 283, Düring’s crit. Repert, Abtb. 1, 
1803, No. 1760, ©. 202.) 

2. Abhandlung u. Beobachtungen über einige Krankheiten 
der Augen. Hamb. 1785. 44 ©, 8, (Rec. Baldinger’s Journal 
178, St. 6, ©. 26.) 

3. Einige Worte an’s Publicum über die MWichtigfeit ber 
Kubpoden- Impfung u. deren durch fo viele Erfahrungen als hin- 
länglich befundenen Eigenſchaft, Menfchen, welche die Kinderblattern 
noch nicht gehabt haben, davor zu bewahren; allen Eltern, welchen 
das Leben u. die von der Natur erhaltene Bildung wichtig ift, vor- 


* So Schrader u. Meufel. Nach dem Leichen-Regifter ber deutfch- 
ifraelitifchen Gemeinde in Hamburg wird 1817 fein Alter auf 60 Fahr 
angegeben. Hiernach wäre er 1757 geboren, was fid auch beffer ver- 
einigen läßt mit feiner Promotion im Sabre 1783, 
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züglich zur Beherzigung abgefaßt. Hamb. 1801. AS; 8 (Rec. 
Allg. medic. Annalen 1802. ©, 70.) | 

4. Wie können Perfonen, welde mit den Bejchwerben ber 
fließenden oder blinden Hämorrhoiden behaftet find, bavon gründlich 
geheilt, und, wenn fie noch nicht entftanden find, davor geſchützt 
werben. Hamb. 8, 2te verbefferte Aufl. Hamb. 1806. 64 S. 8, 
3te Aufl, Leipzig 1816. 62 ©. Huru kunna de som äro plägade 
‚ af öppna eller blinda Hemorrhoider eller Gylilenädren blifva i 
grund botade? Öfversat af S. N. Wahrman. Örebro 1807. 8. 
(Rec, Med, hir. Zeit. 1807, Bd. 4, No. 92, ©. 254. Allg. med, 
Annalen 1807. ©. 184.) 


9, Unterfuhung über die große Sterblichkeit unter Schwan- 
gern, MWöchnerinnen u, neugebornen Kindern, u. über bie Mittel, 
biefem verheerenden Uebel Einhalt zu thun. Hamb. 1806. 48 ©. 
8 (Med. hir. Zeit. 1806, Bd. 4, No. 84, ©. 111, 112, Allgem, 
med, Annalen 1806, ©. 953.) 

6. Wie können Perfonen, melde mit nächtlichen Saamen- 
ergiefungen oder Pollutionen, wie auch mit den Folgen onanitifcher 
Sünden behaftet find, u. an Schwäche der Geſchlechtstheile leiden, 
gründlich gebeilt werden? Poſen u. Leipzig 1810. 8, 

7. Grünbdlicher u. faßlicher Unterricht für diejenigen, welche 
mit der Gicht u. überhaupt mit hartnädigen u, langwierigen gich- 
tifchen Befchwerben behaftet find, mie foldhe ganz gründlih u. auf 
fihere Art geheilt werben können. Pofen u. Leipzig 1815. 8, 
2te Aufl, ebend, 1816. 8. 83 S. (Rec. Allg. med. Annal, 1817, 
Juni. ©. 8%. 21.) 

8 Der Arzt für HSypochondriften, für hyſteriſche Frauenzim⸗ 
mer, wie auch für diefenigen, melde an Mangel der Eßluſt, ſchwerer 
Berbauung, langwierigen Diarrhöen, Blähungen u. Sodbrennen 
leiden. Pofen u. Leipzig 1817. 49 © 8. (Rec. Allgem. meb, 
Annalen 1817, Suni. ©. 8%. 21.) 

9, Der Arzt für Frauenzimmer, ober Unterricht, wie fie fi 
bet mehreren Krankheiten, wobei fie Schambaftigkeit halber Be- 
denken tragen, ſich dem Arzt zu entbeden, zu verhalten haben, 
Pofen u. Leipzig 1818 (1817). 8. 

10. Ueber das männliche Unvermögen, Pofen u. Leipzig 1819, 8 

An Auffägen hat Meyer in mebicinifchen Zeitfchriften folgende 
geliefert: 

1) Bon ber verminderten Excretion bes Urins als einer Ur- 





Meyer. 235 


fache von vielen Zufällen bei Kindern in dem Frankf. mebicin. 
Wochenblatt 1784, ©. 661-664, 

2) Bon ber Melandolie u. Manie der Sechswöchnerinnen. 
Ebend. ©. 685-688. 

3) Beobachtungen in Richters chirurg. Bibliothek. Br. 7. 
1784. St. 3, Art. 6, ©. 597—600, 

4) Bon dem Nugen der Ononis spinosa gegen Drüfenverbär- 
tungen. Ebend, Bd. 8 1785. St 1. Art. 6. ©. 99—102, 


5) Vom Nutzen der Huflattigblätter (Tussilago farfara) in 
feropbulöfen Zufällen in Balding's neuem Magazin für Aerzte, 
3.7, 1785, St. 1, ©. 17—19, u. gegen Crusta lactea im Archiv 
ber practifhhen Arzneikunde, Bb. 3, 1787, ©, %0. 


6) Bermifchte Bemerkungen u. Unterfuchungen der ausübenden 
Arzneiwiſſenſchaften in Medel’s neuem Archiv der practifchen Arznei- 
kunde, Th. 1, 1789, ©. 34—150; nämlich 1) Vom Nugen ber barn- 
treibenden Mittel bei verfchiedenen Hautausfhlägen ber Kinder, 
©. 35-37. 2) Ueber ein Bredhen, welches länger als ein Jahr 
angehalten u. von einer verhärteten Gefchmulft an dem Ausgange 
des Magens (Pylorus) feinen Urfprung genommen, ©. 37-39, 
3) Von dem Erbrechen der Schwangern, ©. 39-42, 4) Von einem 
langwierigen Herzflopfen, beffen Urfache im Unterleibe war, ©. 42— 
45. 5) Bon ausgeworfenen Lungenfteinen, ©. 45—47. 6) Bon 
dem Wahnfinn bei Kindbetterinnen, S. 47—49. 7) Bon dem Ge- 
brauch des Gummi Olibani im Nachtripper, ©. 49—52. 8) Bon 
dem Nutzen des Gummi Olibani in einem fchleimigten Ausfluffe aus 
der Sarnröhre, ©. 53. 9) Befonderer Fall von einem Rinde, welches 
von lang anhaltenden Zudungen den grauen Staar auf beiden 
Augen befam, ©. 53—54. 10) Ueber den Gebraudy ber Asafoetida 
in Saul» u. Gallenfiebern, ©. 54-57. 11) Von dem Gebraude 
äußerlicher Mittel bei anfangenden Brüchen, ©. 57—61. 12) Praf- 
tifche Abhandlung vom Zittern, ©. 61—64. 13) Von einem lang 
anhaltenden Kopfichmerz, der durch den Abgang eines verfteinerten 
Kirfchkerns durch die Nafe gebeilt wurde, ©. 64—65. 14) Bon 
einigen Krankheiten der Zunge (Entzündung; Calculi unter derfelben, 
Lähmung) u. deren Behandlung, ©. 65—70. 15) Vom weißen 
Fluſſe u. dem Nutzen ber Brechmittel in bemfelben, ©. 70-76. 
16) Wahrnehmung von einem 6Ojährigen Manne, der mit einem 
ftarfen Schlagen des Herzens u. ber Pulsabern behaftet war, ©. 77— 
79, 17) Bon einer befonveren Verknöcherung eines Theiles bes 
Schlundes, S,79—81. 18) Bon einem durch den Gebraud eines 
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Brechmitteld gehobenen eingefperrten Bruche, S. 83—84, 19) Ueber 
den Gebrauch des Sababillfaamens in Wurmirankheiten, ©.85—88. 
20) Ueber den äußerlihen Gebrauch des Kolophoniums oder des 
gemeinen Harzes in verfchledenen Gefhmwülften der Gelenke, S. 8— 
90. 21) Bom Gebrauch des Rautenöls bei Zudungen der Kinder, 
© MR, 22) Bon langwierigen Augenentzünbungen u, bem 
ſchwarzen Staar, S.93—97, 23) Etwas über Entftehung u. Hetlung 
des ſchwarzen Staars, S. 97—100, 24) Ueber den Gebrauch ber 
radieis rubiae tinetorum in ber Gicht, S. 101—103, 25) Gichtiſche 
Urfachen eines entftandenen fchiefen Kopfes, S. 108-111, 26) Bon 
Brüden, ©. 111—114. 27) Etwas über die Ausziehung ber Kry- 
ftafllinfe, S. 114—116, 238) Bom Nutzen bes Waſchens mit Kampfer 
in faulen Fiebern, ©. 116—117. 29) Einige Wahrnefmungen von 
tödtlihen Geſchwüren in dem großen Lendenmustel, ©. 118—124, 
30) Verſuche mit Arzeneien, welche in bie zurüdführenden Adern 
eines Hundes eingefprigt wurden, ©. 124—128, 31) Gebrauch bes 
Oleum animale Dippelii in Zahnfchmerzen, ©. 128. 32) Beurthei- 
lung der Methode bes Herrn Eafaamata, ben grauen Staar zu 
ertrabiren, ©, 1%8—131. 33) Verhärtung aller Halsbrüfen vom 
Mißbrauch des Branntweins, ©. 137—138, 34) Ein Tangwieriger 
Schwindel, der dur einen eiterähnlichen Ausfluß aus den Ohren 
gehoben wurde, S. 138—141. 35) Vom äußerlichen Gebrauch bes 
Kajeputöls zur Zertheilung gichtifcher Knoten, ©. 141—142. 36) Be- 
obachtung einer Harnrubr, welche durch den innerlichen Gebraud 
der Tinctura Gummi Kino gehoben wurde, ©. 142—143. 37) Bon 
einem Zittern der Hände u. Füße, welches von einem Ueberfluß bes 
Saamens entftanden, ©, 144—146, 38) Bom Keuchen der Kinder, 
©. 146-147, 39) Eine glüflihe Staaroperation, ©. 147-150, 

7) Manie aus Eiferfucht in Hufeland’s Sournal ber Heilkunde, 
Bd. 19, 1804, St.2, S. 60-68. 2) Eine merkwürdige Augenfranf- 
beit, ebendaſ. ©. 69-75. 3) Tödtliche Leibesverftopfung bei einer 
Shwangern im achten Monat, ebendaf. ©. 76-81, 


Dr. Schraber das Hamburg. Collegium medicum und ber ärztlide 
Berein in Hamburg ©. 132; Meufel das gelehrie Teutſchland Bb. 10, ©. 
33-291; Bd. 13, ©. 45 U. C. P. Eallifen Mediciniſches Schriftfteller- 
Rericon Bd. I, S. 18-32; Bd, 6; ©. 7. Copenhagen 1830, 1838, 


2557. Meyer (Adolf Friedrich), 
geb. in Leipzig am 26. Oct. 1700. Gr war ein Sohn des 
Dr. jur. Joh. Fried. Meyer, nachherigen Anhalt = Zerbftifchen 
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Hofraths und Bürgermeiſters des lutheriſchen Antheils in 
Zerbſt. Adolf Friedrich ſtudirte Theologie und wurde am 
20. Juni 1727 unter die Candidaten des hamburgiſchen 
Miniſteriums aufgenommen. Am 2. Juli 1730 wurde er 
zum Paſtor am Waiſenhauſe erwählt. Er verheirathete ſich 
am 8. Febr. 1731 mit Margaretha, der Tochter von Her— 
mann Jürgens. Wegen anhaltender Bruſtbeſchwerden ver—⸗ 
zichtete er am 12. Mai 1758 auf ſein Amt und begab ſich 
nach Ueterſen, wo er am 10. Oct. 1775 geſtorben iſt. Am 
15. Juli 1776 wurde ſeine anſehnliche Bibliothek, gegen 
7000 Bände ſtark, in Altona verkauft. 


$$ 1. Die Lehre von göttlihen Teftamenten. Hamb. 17238, 4, 


2. Glaubensgrund u. Lebensweg in genauer Verbindung ber 
chriſtlichen Glaubens- u, Sittenlehre, mit einer Vorrede Job. Friedrich 
Windler’s. Hamb. 1730. 8. (Polemifh gegen Dr. Peterfen.) 


3. Handbibel zum Gebrauch des Waiſenhauſes. Hamb. 1739, 
8. Gamb. Berichte 1740, No, 36, ©. 311. 312. Hamb. Beiträge 
1740, St. 26. ©. 205.) 


4. * Kritifches Bedenken über bie angebliche Verbefferung (von 
J. P. Kohl) oder vielmehr MWiederberftellung bes ebräifhen Grund- 
terts nad dem erften Original in der überaus ſchweren Stelle 
1. Mofes 26, 28 in den Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Ge- 
Iehrfamfeit 1768, St. 19, ©. 146—148, St. 21, ©. 160--164, St. 22, 
©, 168—172, St. 23, ©. 175-180, St. 24, ©. 155—188, St. 35, 
S. 14—1%, St. %, €. WI—W04, St. 38, S. 117—2W (vgl. Bd, 
4, Ro. 2013). 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1608; Dr. Janffen S. 167 u. 3075 Gabler’s 
theol. Riteratur III. 609, 


2558. Meper (Albert), 


geb. in Hamburg 16. ., ftudirte Theologie und wurde nad) 
beendigtem Studium unter die Gandidaten des Hamburgijchen 
Miniftertums aufgenommen. 
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$$. Diss. de causa impulsiva in ordine ad voluntatem divi- 
nam, praes. Schütten, Jenae 1668. 4, 
Janſſen S. 294; Fogel Bibliotheca tripartita S. 62. 


2559. Meyer (Anton Joh. Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 1. Sept. 1788. Er war ein Sohn 
ded am 12. Sept. 1831 verftorbenen Hauptmanns und 
‚Ober: Adjutanten biefiger Garnijon, Joh. Hinrich Meyer 
und deſſen Ehefrau Anna Sophia Barbara, geb. Tholide 
(vgl. Eppendorfer Leichen-Regifter 1831), gewann feinen Unter- 
halt durch literarifche Arbeiten u. ftarb, nach dem Leichen. 
Regifter No. 161, im allgem. Kranfenhaufe am 31. März 1859, 
Abends 6Y, Uhr, unverheirathet und ward dafelbft am 
4. April 1859 begraben. *) 


88 1. Botanifche Blätter zur Beförderung des Gelbft- Stu- 
diums der Pflanzenfunde, auch befonders für Frauenzimmer. 3 Hefte 
mit iflum. Kupfern. VI u. 42 Seiten. Hamb. 1808, ar. 8. 


2. Theater Bo.1 enthaltend: Ein Abentheuer des Königs 
Stanislaus, Luftfpiel in 3 Acten. — Brief u. Armband, Luftfpiel 
in 1 Act, -— Die beiden Schwiegerfühne, Familiengemälde in A Acten. 
Hamb. 1819. 8, 

3. Die Mädchen als Soldaten oder bie fihlecht vertheibigte 
Eitadelle, eine mufitalifch - militärifche Poffe in 1 Act mit Mufik, 
Hamb,, bei E. 9. ©. Ehriftiani. 1825. 8, 

4. Hamburg u. das Hamburgifhe Gebiet in feinem gegen- 
wärtigen Zuftande, nebft einem kurzen Ueberblid Altona’s u. ber 
zunächſt Iiegenden holfteinifchen Dörfer. Ein Handbuch für Fremde 
u. Einheimifhe. Mit einem Grundriß der Stadt u. dem Portrait 
bes Grafen Adolph v. Schauenburg. Hamburg u. Itzehoe 1828. 16. 
Neue umgearbeitete Auflage mit dem Zitel: Hamburg u. Altona 
nebft Umgegend. ZTopographifch-ftatiftifch-biftorifches Handbuch für 
Einheimifhe u. Fremde. Mit einem neuen Plan der Stabt nebft 


*) Der Breifhüg fagt in No. 42 vom 4, April 1859: Heinrich Meier, 
durch mehrere fchriftftellerifche Arbeiten, namentlih nad dem Fran— 
zöftfchen befannt, eine furze Zeit hindurch Mitherausgeber eines belle⸗ 
triftifchen Sournald, wegen feiner aefopifchen Geftalt ein „public 
character,“ ift vorgeftern unerwartet an ber Wafferfucht geftorben. 


Meyer. 239 


Wallanlagen. Hamburg u. Itzehoe 1836. VIII u, 516 ©. 16. 
Berlag von Schuberth u. Niemeyer, 

.5. Guide de l’etranger à Hambourg, Altona et les environs, 
suivi d’une courte indicalion des euriosites qui s’y trouvent. 
Manuel dedie aux etrangers, qui veulent rendre leur sejour utile 
et agreable, par H. Meyer. Prix avec figures et un plan de 
Hambourg 3# 8 ß, sans figures 2483. Hambourg et Leipsie, 
Schuberih & Comp. Meyer’s Picture ofHamburg. Being a Guide 
through Hamburg, Altona and the environs for strangers, who 
wish to spend their time usefully and agreeably. Translated by 
James Aubrey. Hamburg and Leipzig s. a. 188 ©. 12, 


6. Redigirte das Kaffeehaus. Ein Frühſtücksblatt 1828, 
1. Jahrgang. Fol. 

7. Dramatifhe Spiele zur gefelligen Unterhaltung auf dem 
Lande für das Jahr 1834. Wismar, bei H. Schmidt u. v. Coſſel. 
12. Entbaltend: Eine Stunde im Vorzimmer, Luftfpiel in 1 Act; 
ber Mann von vier Frauen, Luftfpiel in 2 Acten; das Earneval zu 
Schöpfendorf, Faftnachtspoffe in 1 Act; Philipp, Drama in 1 Act. 
Dramatifche Spiele auf das Jahr 1835, Wismar, 12, enthaltend: 
der Liebe Zorn, Luftfpiel in 1 Act; zwei Körbe u, doch eine Heirath, 
Luftfpiel in 1 Act; der Brief ohne Unterfchrift, Luftfpiel in 1 Act; 
ber Herr Gevatter, Luftfpiel in 1 Act. 

8. Der Brauer-Rönig. Eine Flandrifche Geſchichte aus dem 
14ten Sabrhundert von dem Bicomte d'Arlincourt. Bd. 1. 2. 
Wismar 1835, bei H. Schmibt u, v. Eoffel. XIu. 222 u. 230 S. 8. 

9, Das Schloß von Saint Germain, Drama nad) Halevy u. 
Eornu. Hamburg s. a. (1848.) 8. 

10. Taſchenbuch für Handel u. Schifffahrt auf das Jahr 1855, 
Hamb. 1855. 8, 

11. Nordöftliher Erzähler u. allgemeine Theater - Kronif, 
Ein Wochenblatt für Wiffenfhaft, Kunft u. öffentliches Leben, 
Sabrgang 1. No. 1-61. (Non No. 65 an wird als Rebacteur 
Eonft. Cotta genannt.) Hamburg 1856. 4. 


An Auffügen in Zeitfchriften ꝛc. bat er geliefert; 

1) * Baron Hue, eine biographifche Skizze in den Originalien 
1819, No. 34 u. 35, 

2) * General Bachmann in der Flora 1819, 

3) Die Souterrains von Kleve, eine Novelle, Nah dem 
Branzöfifchen des Garanciere, In den Originalien 1822, No, 18—2% 
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4. * Bathmendi, ein perſiſches Märchen. Nach dem Fran- 
zöſiſchen des Florian. In der Biene 1825, No. 6. 7. 

5) * Gertrude, eine Novelle. Nach dem Italieniſchen bes 
David Bartolotti. In der Biene 1825, No. 11. 12, 

6) * Begebenheiten einer Naht in Neapel. Eine Scene aus 
dem Böften Hefte des Nicoglitore entlehnt, In den Ortginalien 
1825, No. 54, 

7) * Die Eypreffen- Sinfel, eine Erzählung Nah dem Ital, 
des D. Bartolotti. In den Originalien 1825, No. 10—18, 

8) * Der Gaſthof von Lodi, eine Novelle, Nah dem tal. 
des D. Bartolotti. In den Originalien 1825, No. 75 -80. 


9) * Der Drangefelfen, eine Novelle. Nach Bartolotti, in ber 
Biene 1835. Heft 3. No, 1—3. 

10) Beftrafter Eigennug, Einer alten italienifchen Novelle frei 
nacherzäblt, In der Biene. Hamb, 1826, A. No. 141—149, 


11) Der Tafchenfpieler, eine Novelle, Aus der Biblioteca Ita- 
liana, Maibeft 1822, überfegt. In dem Frühftüdsblatt „Das 
Kaffeehaus”, Jahrg. 1828, No. 1—5. 

12) Der Mohr von Venedig, eine Novelle aus den Hecatom- 
mithi, oder hundert Novellen bes edlen Terrareferd M. Giovan⸗ 
batifta Giraldi-Ciethie. Im Mittagsblatt 1827, No. 51—54. 


13) Bertheidigung des Teufels. Schreiben des Pater Zachäus, 
aus dem Capuziner - Klofter zu A... burg, an feinen Better zu 
...fabt. Im Kaffeehaus 1828, No. 17—19, 

14) Sebico, eine afrifanifche Novelle von Florian. Im dem 
Kaffeehaus 1828, No. 20— 2. 

15) Die Schnepfe, zwei Momente aus dem Künftlerleben. In 
dem neuen Wandsbeder Boten 188, No. 9. 

16) Der Capitano von Norcia, eine Novelle von einem Unbe- 
fannten. Aus der Raccolia di Novelle Vol. II. in ber Zeitfchrift 
Hamburg, 1829, No. 13—23, 

17) Urfprung der Guelfen u. Ghibellinen u. ihre Zwiftigfeiten, 
Zwei Novellen aus dem Pecorone des Florentiners Ser Gtovannt, 
In den literarifchen Miscellen. Hamb. 1829, No. 35. 

18) Manetto von Florenz, eine Novelle von einem Unbekannten, 
Aus der Raccolta di Novelle Bd. II. In den Literarifchen Miscellen, 
Hamb. 1829, No, 49—53. 

19) Der Teufel als Ehemann, eine Novelle von Nicolo Mac- 
chiavelli. Aus der Raccolta di Novelle Bd, II. In den literariſchen 
Miscellen. Hamburg 1829, No. 62-64. 
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21) Erinnerungen eines Franzoſen aus Italien. Aus dem 
Globe, in den literarifchen Miscellen. Hamb. 1830, No. 47—49, 

22) Bruchftüde eines Briefes des Herrn Nath. Joſeph Accerbi, 
batirt von den Duellen des Nils von NRofelle, unterhalb Tarranab, 
2, April 1830. A. d. Maibeft der Biblioteca Italiana, in ben lite- 
rariichen Miscellen, Hamb. 1830, No, 56. 57. 

23) Die Pfauen u. der Papagei, eine Novelle von Luigi Pulct, 
aus ber Raccolta di Novelle Vol. I. In den literarifhen Miscellen 
1831, No. 1. 2, 

Auch war er Mitarbeiter an dem Allgem. Eonverfations-Rerifon 
für alle Stände, herausgegeben von Grußl, Bb. 1, Heft 1—3, 
Hamb. Bibliographifche Anftalt 1833. 4. (Geographiſche u, bio- 
graphifche Artikel.) Mitarbeiter war er ferner an dem mufikalifchen 
Eonverfations-Lerifon oder Encyklopädie der gefammten mufifalifchen 
Wiffenfhaft für Künftler, Kunftfreunde u. Gebilbete, unter Mit- 
wirkung von Ortlepp, 3. Schmitt, Heinr. Meyer, Zöllner u. m. A., 
rebigirt von Gathy. Leipzig, Hamb. u. Itzehoe, Schuberth u, Nie- 
meyer, 1835. gr. 8 (Befchreibung der Inſtrumente.) 


2560. Meyer (Bertha Antoinette Henriette), 


befannt unter den Namen Bertha Werder, wie fie fich als 
Schriftjtelerin nannte. Geb. wurde fie am 31. Aug. 1822 
zu Billwärder a. d. Elbe, getauft zu Moorfleth 10. Det. def. 3. 
Ihr Vater, Juſtus Hinrich Meyer, war gebürtig aus Claus— 
thal, ihre Mutter, Elife Caroline Henriette, geb. von Uſſlar, 
aus Hannover. Ihr Bater war ein wohlhabender Kaufmann 
in Hamburg, hatte Fabrif-Anlagen u. eine Billa a. d. Elbe. 
Ald Ueberſchwemmung jein Land verwüftet und ein Blik- 
Ihlag die Fabrik zerftört hatte, fiedelte die Familie nach 
Glausthal über, wohin Meyer berufen war, Ofenföhlereien 
einzurichten. Späterhin erbaute er eine eigene Fabrik un— 
weit Clausthal. Doc nöthigten ihn allerlei Mißhelligkeiten, 
jeine dortigen Verhältniffe aufzulöfen, zumal ein Ruf nad 
Liſſabon zu ähnlicher Wirkſamkeit ihm vortheilhafte Ausfich- 

ten bot. Die Familie begab ſich vorläufig zu den VBerwand- 
ten mütterlicher Seite nach Hannover. Meyer erlag in 


Portugal dem veränderten Klima 1842, bevor er die Sei— 
V. | 16 
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nigen zu ſich berufen konnte. Bertha nahm wider ihre 
Neigung eine Stelle als Erzieherin in England an. Hier 
verweilte ſie 3 Jahre. Bei ihrer Rückkunft fand ſie alle 
Geſchwiſter aus dem Hauſe entfernt. Im Jahre 1853 machte 
ſie eine Rheinreiſe; im folgendem Jahre traf ſie das Loos, 
plötzlich zu erblinden. Es war dies der Anfang einer lan— 
gen ſchmerzvollen Krankheit, der fie am 14. Juni 1856, zu 
Hannover, in den Armen ihrer Mutter, durch Gehirnfchlag, erlag, 


88 1. Altes Lieben, neues Hoffen (urfprünglicher Titel Zerina), 
Roman. Leipzig, bei Brodhaus, 1846. 8, 

2, Der Erbe von Killmarnor. Magdeb., bei Emil Balniſch, 
1850, 3 Bde. 8, 

3. Zraumfahrt in das Land bes Aufgangs. Morgenlänbifche 
Märchen. Bremen, bei Fr. Schlodtmann, 1851. 12. Ins Englifche 
überfegt von der Berfafferin, mit Illuftrationen von W. Harvey. 
London, bei Georg Routledge. 2te Aufl. 1857. 8, 

Außerdem Aufſätze u. Gedichte in verſchiedenen Zeitfhriften, 
zum Theil pfeudonym, zum Theil anonym, 3. B. Stäbtebilder in 
dem illuſtrirten Familienbuch des üfterreichifchen Lioyd. Auch hat 
fie Ueberfegungen engliſcher Schriften ins Deutfche u. deutfcher ins 
Englifche geliefert, Bon ihrem nadgelaffenen Manufeript: „Rhein— 
königs Hort; ein Rheinmärchen in Verſen, deſſen Debication bie 
Königin von Hannover angenommen batte, find nur zwei Fragmente: 
„die Spinnerin” u. „Waldesrufe“ durch Theodor Delsner in: 
Schleſiſches Morgen- u. Abendrotb, freie Hefte für gefundes deutſches 
Shhriftftelfertfum, herausgegeben von U. Tiede, 1857, Heft 4, nebft 
einer kurzen Lebensſkizze der Berfaflerin mitgetbeilt. Bon einem 
andern binterlaffenen Manufeript: Frutti dimare, Seemärchen, bat 
Theodor Delöner mit biographiſchen Notizen abdruden laffen: der 
Saleerenfelave, in den Jahreszeiten von Theodor Mehl, 1857, No, 38, 
November, Eine ausführlichere Biographie hat Theod. Delsner 
liefern wollen in dem deutſchen Muſeum. 

Mittbeilung ded Herrn Eropp. 


2561. Meyer (Carl Guftav), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1803, fein Vater, Hand 
Peter Meyer, war Weinhändler, feine Mutter hieß Sophie 
Elifabeth, geb. Moritz. Bis 1813 bejuchte er die Schule 
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des Dr. Ruete, von dieſer Zeit an die Schule von Friccius. 
Seit 1829 etablirte er fid) als Weinhändler unter der 
Firma Luhmann u. Meyer. Am 16. März 1839 verheira⸗ 
thete er fih mit Anna Geſa, Tochter von Joachim Tim: 
mermann und Anna Geſa, geb. Witt in Eppendorf, wo 
Meyer auch feit 1853 im Sommer und Winter wohnt. 

88 1. * Hundert Ausprüde Für das eine Wort: Trunkenheit. 
Ein Schwank. Hamburg, gedrudt u. zu baben in ber Brauerfchen 
Buchdruderei. 4 Bogen, 106 Zeilen. Oft wieder gedrudt, aud 
obne Angabe des Druckers. Hamb. 1831. Au in den Neuen 
Hamburger Gedichten, ©. 53-56. 102 Zeilen, mit mehrfachen Aen- 
derungen u. Weglaffung der Zeilen 99—102. 

2. Hamburger Gedichte. Humoriftifche Schilderungen aus 
dem Leben u, Treiben Hamburgs u, anderer ſchönen Gegenden, 
Zum Bortrage für fröhliche Leute. Illuſtrirt mit Federzeichnungen 
vom Verfaſſer. Hamb, 1854. Im Commiffions-Berlage von Ferb, 
Trupp. (Titelblatt, 1 unbez. Seite: Vorwort. 101 Selten u, 1 
unbez. Seite: Inhalt. Mit 2 lithogr. Blättern. Lith. u, Drud 
von Michael u. Hamburger. Drud von ©. F. Thiele.) 

3, Neue Hamburger Gedichte, Anhang zu „Kamburger Ge- 
dichte von Meyer 1854%. Im Commiffions- Verlage von Ferbin, 
Zrupp. Hamb. 1858. 24 Selten, Drud von ©. F. Thiele, 

Nach Mittheilungen der Herren Eropp u. De Boud. 


2562. Meyer (Gcſar). 

Nach Ausweis der Adreßbücher von 1848—1867 Lehrer 
der deutichen, engliichen und franzöftihen Sprache, aud) 
Lehrer der italienischen Buchhaltung, der Handelswiſſenſchaften 
und Inhaber eines Engagement3-Bermittlungs-Bureaus.*) 


88. Geſchäfts-Notizen zur Ausarbeitung eines Eurfus im 
boppelten italieniſchen Buchhalten; Fünfte umgearbeitete, vermehrte 
u. verbefferte Auflage, Drud son J. ©, Bitter, 


2563. Meyer (Chriftian), 
vermuthlich der am 4. Juli 1822 zu Hamburg geb. Sohn 
des biefigen Schullehrerd Johann Daniel Meyer aus Lübed 


*) Nähere Nachrichten nicht zu erlangen. 
16* 
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und deſſen Ehefrau Auguſte, geb. Buſſe, aus Seehauſen bei 
Magdeburg. Chriſtian Meyer ſtudirte Medicin und pro— 
movirte zu Würzburg 1847. Vielleicht iſt er derjenige 
Chriſtian Meyer, deſſen zu St. Petersburg, den 26. Juni 1848 
erfolgter Tod, auf diplomatiſchem Wege, jedoch ohne nähere 
Perſonalangabe, hierher gemeldet wurde. | 

$$. Diss. inaug. Ueber die Erarticnlation des Unterſchenkels 
im Kniegelent, Würzburg 1847. 46 8, 


2564. Meyer (Eduard I), 


geb. in Hamburg am 22. Ian. 1804. Sein Bater Johann 
Heinrich Meyer aus Dresden gebürtig, hatte fih um 1793 
in Hamburg ald Weinhändler und Wirth der Dbergejell- 
Ichaft im der Pelzerftraße, einem der Englandsfahrer gehörigen 
Gaſthofe, etablirt. Später wurde er Pächter ded Eimbeckiſchen 
Haufes, d. b. jenes Theils dieſes Staatsgebäudes, welches zu 
gaftlichen Zweden beftimmt war und vorzüglich zur Abhals 
tung bürgerlicher Hochzeiten, Mahlzeiten, Clubs u. |. w. bes 
nugt wurde. Er verheiräthete ſich am 18. Det. 1796 mit 
Frau Marta Eliſabeth, verwittwete Poppe, einer Tochter des 
Sch. Georg Schade u. Frau, geb. Pries. Der Sohn, Eduard 
Meyer legte den Grund feiner Bildung auf dem Sohanneum 
widmete ſich der Philologie, ftudirte in Leipzig von Oſtern 
1824 bis Michaelis 1826 u. hörte dort befonderd den Prof. 
Gottfr. Hermann. Dann ging er auf ein halbes Jahr nad) 
Berlin, wo er ſich beſonders Boeckh anſchloß. Dftern 1827 
nahm er eine Lehrerftelle in einem Inſtitut in der Echweiz, 
im Ganton Glarus an, und blieb dort bis Michaelis 1828. 
Dann ging er nad) München (zu Fr. Thierſch), blieb bier 
faft ein Jahr und promovirte in Erlangen als Dr. phil. 
Im Herbite 1829 kehrte er nach Hamburg zurüd, machte 
den 24. Sept. dad Sculeramen, hielt den 1. Dec. jeine 
Probelecttion und ward gleich darauf zum Gollaborator er 
wählt, welche Stelle er Dftern 1830 antrat, Dftern 1849 
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ward er zum ordentlichen Lehrer ernannt und Oſtern 1867 
mit vollem Gehalt penſionirt. Er verheirathete ſich am 
24. Jun. 1845 mit Sophie Margaretha Dorothea Vendt, 
Tochter des Arztes und Kriegsrath Vendt aus Barmſtedt in 
der Grafſchaft Ranzau. Sie ſtarb den 22. Mai 1849. 
Ein Knabe, den ſie geboren, war ihr, in zartem Alter, vor— 
angegangen. Zum 2ten Male verheirathete er ſich am 
10. Aug. 1853 mit Johanna Henriette Antoinette, geb. 
Deffau, die ihm 7 Söhne und 1 Tochter gebar, von denen 
4 Söhne in ihren eriten Lebensjahren ftarben. 

88 1. Gegen 8. Börne, den Wahrbeit-, Recht- u, Ehrver- 
geffenen Brieffteller aus Paris, Altona 1831. 8. 

2. Nachträge zu der Beurtheilung der Börnefchen Briefe aus 
Paris, Altona 1832. 8. 

3. Geſchichte des Hamburgifhen Schul- u. Unterrichtswefens 
im Mittelalter. Hamb., bei Joh. Aug. Meißner, 1843. 8 IX u. 
482 S. (Recenſ. von Prof. Peterfen, Neue Hamb. Blätter, Jahrg. 3, 
1843, No. 29, ©. 237—39.) 

4. Studium zu Göthe's Fauf, Altona 1847. 8, 

5. Der Freiheitsfrieg der Bataver unter Eivilis. Hamb, 1850, 
4. (Programm.) 

6. Feftrede zum 100jährigen Geburtstage Schillers, Hamb. 
1859. 8, 

In Zeitfehriften a. Die Gründung von Syrafus, In der Jeit- 
fhrift für Alterthumswiſſenſchaft von Cäſar u. Bergk. Zter Jahre. 
1845. Det. No, 109 u. 110, h. Die älteſten Zeiten von Syrakus 
bis auf Gelon’s Sprafufifhe Iyrannis. Ebendafelbft Jahrg. 4. 
1846, Juni, No, 64 u. 65. c. Ueber den Bau Siciliens u. das 
Syrafufifche Litorale. Ebendafelbft Jahrg. 5, 1847, Aug. No. 87. 88, 

Ferner Recenfioneu u, Anzeigen in ben literarifchen Blättern 
der Börfenbafle, redigirt von Prof. Wurm. Verſchiedene Artikel in 
A. Gatty’s Mufit-Lericon. Namentlih: Gebiet u. Grenzen ber 
Muſik. Gedichte im Berliner Muſenalmanach son Ehamiffo 1831 
(1832); in Log Driginalien u, fliegenden Blättern. 


2565. Meyer (Eduard II.) 
geb. 23. Mai 1812 zu Hamburg, war ein Schüler des 
Fohanneumd. Der Freiheitäfampf der Griechen begeifterte 


246 Meyer. 


ibn fo fehr, dab er das Johanneum verlaffen und fich dem 
Philhellenen anjchließen wollte. Da diefer Plan geftört wurde, 
ging er auf dad Gymnafium zu Ratzeburg. Bon hier be 
zog er im Jahre 1831 die Univerfität Halle, um Theologie 
und Philologie zu ftudiren. Bon Halle ging er nad) Berlin 
nnd von dort nach Kiel. Im Jahre 1834 wurde er Haußs 
lehrer bei Paftor Struve in Neuen Gamm. Im Jahre 1835 
fam er nad) Eithland ald Hauslehrer auf dem Gute des 
Grafen Ungern-Sternberg, der ihn 1836 zum Director des 
dortigen Knaben-Inftitut3 ernannte, Nah dem Tode des 
Grafen im Jahre 1837 wurde er von dem Gouvernement3- 
Schuldirector Efthlande, dem Baron von Rouffillon ala 
Dberlehrer am Gymnafium zu Neval angeftellt. Bor Weber: 
nahme dieſes Amts hatte er fi) mit Sophie Lohmann aus 
Rageburg verhetrathet, Die ihm 4 Kinder gebar, Meyer 
hielt auch mit Beifall Privatvorleiungen vor einem gemiſch— 
ten Publikum und war einer der Gtifter der literariſchen 
Gefelichaft zu Reval zur Beförderung deuticher Bildung in 
den Dftfeeprovinzen, von der Regierung wurde er zum Gol- 
legienrath ernannt. Im Sahre 1851 wurde er ald politiich 
verdächtig nad St. Peteröburg gebracht und von dort zu 
Schiffe nad) Stettin, mit der Werfung dad ruffiiche Reich 
nicht wieder zu betreten. Von Stettin wandte er ſich nad) 
Berlin, da er bier aber feine Anjtellung finden konnte, kam 
er nah Hamburg und wurde bier am 13. Dec. 1851 zum 
franzöfiichen Lector ernannt. Kurze Zeit darauf wurde ihm 
pon der philoſophiſchen Bacultät zu Kiel, die philoſophiſche 
Doctor-Mürde verliehen. Im Frühjahr 1852 kam auch feine 
Frau und feine Kinder, aus Neval, in Hamburg an. Seine 
Bibliothek ging mit dem Schiff, dad nady Stettin beftimmt 
war, unter; da fie nicht verfichert war, jo war e8 für ihn 
ein fchmerzlicher Berluft. Am 24. Nov. 1853 wurde er auch 
zum englijchen Lector ernannt und trat dieſes Amt mit dem 
Anfang des Jahres 1854 an. Da er an einem Lungenübel 
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litt, jo bat er um Urlaub und erhielt denſelben vom 17. Nov. 
1844— Juli 1855. Geſtärkt fam er aus Thüringen zurüd, 
allein im Sommer 1856 kehrte das Uebel wieder, er ging 
noch einmal nach Elgeröburg in Thüringen und ftarb dort 
am 11. Sept. 1856. 


88. Shakeſpeare's Julius Cäſar mit ſprachlichen u. Sad- 
anmerkungen begleitet. Hamb. 1857, bei Nolte u. Köhler. XIV u. 
151 © 8 

Vergl. Schulprogramm bed Johanneums von 1857 u. bie Vorrede 
zum Julius Cäſar. 


2566. Meyer (Emit), 

geb. zu Hamburg am 16. Nov. 1836, ein Sohn des Haar- 
tuchfabrikanten E. C. Meyer, beiuchte die Schule des Heren 
Dr. Schleiden, und genoß insbeſondere den Unterricht des 
Herrn Dr. Rojenberg, Nod als Lehrling auf dem Gomptoir 
verfaßte er das unten zu nennende Werft im Jahre 1855, 
Er etablirte fih in jeiner Vaterſtadt im Jahre 1859 ala 
Kaufmann und verheirathete fich 1861 mit der Tochter des 
W. Biehl in Bergedorf. 

88. Tabellen zur Berechnung ber Zinfen a A u 5 pCt. für 
alle Summen u. alle Tage zur Benugung bei Eonto - Eourant-Be- 
rechnung. Hamburg, Selbftverlag des Berfaflers s. a Drud von 
Wilhelm Gröndagen (mit Vorwort von Rofenberg). IV u. 148 ©. 8, 

Nah Mittheilungen des Herrn Dr. Schleiden u. Herrn Dr. Rofenberg. 


2567. Meyer Griedrich), 
geb. in Hamburg am 17. Mat 1732; jein Vater war der 
Paſtor am Waiſenhauſe Adolph Friedrich Meyer (f. Art. 2557), - 
feine Mutter Margaretha geb. Jürgens. Auch Friedrich Meyer 
widmete ſich der Theologie und wurde am 4. März; 1757 
unter die Sandidaten des Hamburgiihen Minifterrums auf: 
genommen. Im Jahre 1762 wurde er Felbprediger, wahr: 
Icheinlidy in der daniichen Armee, im Jahre 1765 wurde er 
unmittelbar von dem Könige zum Prediger von Arnis er: 
nannt, Damit der Gemeine die Koften der Wahl eripart würden. 
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Die Ernennung geſchah ohne feine Bewerbung, ja wider fein 
Bermuthen. An 40 Jahr leitete er die Gemeine, bis der 
Tod ihn am 31. Oct. 1806 abrief. 

$$ I. De duplici Christi in coelos adscensione contra N. 
Stockhouse 1768. 

2. Predigt von ber großen Pflicht der Chriften, ſich ber 
Wahrheit zu befleifigen über Col, 3, 9, 


Bergl. N. Bald Neues Staatöbürgerliched Magazin Bd. 3, S. 785. 
Schleswig 1835. 8,5; Janffen, S. 39. 


256% Meyer (Friedrich Adolph), 

geb. zu Berlin am 25. Dec. 1815; fein Bater, Ernft Auguft 
Meyer, war Preußiſcher Ober:Stabsarzt, feine Mutter hieß 
Eleonore, geb. Buchmann. Seine Bildung erhielt er auf 
dem Joachimthal'ſchen Gymnafium zu Berlin Mit dem 
18. Fahre ward er Schaufpieler, zunächſt ald Sänger. 
Als Schaufpieler war er angeftellt zu Mannheim, Königs- 
berg, Breslau, Carlsruhe und endlich in Hamburg beim 
Stadttheater. 

88. Anekdoten u. Charakterzüge aus dem Leben des Grafen 
Carl v. Hahn⸗Neuhaus. Hamb. 1858. 8, 

Gedichte von ihm finden fich in mehreren Zeitfchriften, theils 
mit, tbeils ohne feinen Namen, 


2569, Meyer (Friedrich Albrecht Anton), 
geb. zu Hamburg am 29. Juni 1768. Sein Vater, Heinrich 
Meyer, war Großbritannifcher u. Churbraunjchweig > Lüne- 
burgticher Oberpoftmeifter u. Domvicar hiefelbft; feine Mutter, 
die nad) dem Tode des Vaters in Burtehude lebte, Marie 
Charlotte, geb. Wißmer, war aus Harburg gebürtig. Auf 
Betreiben ſeines Älteren Bruders (er hatte 9 Geichwifter) 
fam er 1775, nachdem fein Vater am 12. März 1774 ges 
ftorben war, nad) Lauenburg zum Rector Zähler, vorzüglich 
um durd die Landluft feine Schwache Gejundheit zu ftärfen. 
Dftern 1779 kam er nad Holzminden, 1783 nad Helmftädt 
zu jeinem Better Belthufen, 1785 auf das Garolinum in 
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Braunſchweig. Er ſollte eigentlich Jurisprudenz ſtudiren, 
aber durch die Vorträge des Prof. Hildebrand am anatomi- 
ichen Theater zu Braunſchweig für die Medien gewonnen, 
erhielt er endlih die Einwilligung feiner Verwandten u. 
bezog Michaelis 1787 Göttingen. Hier hörte er Murray, 
Wrisberg, Richter, Gmelin, Blumenbad, Stromeyer, Fiſcher, 
Lichtenberg, wurde 1790 von Roſtock aus Dr. der Philofophie 
u. am 13. Dec. deffelben Jahres von der mediciniichen Fa= 
cultät zu Göttingen zum Dr. der Arzneifunde ernannt. Er 
fing jest an Borlefungen in Göttingen zu halten u. wurde 
am Ende des Jahres 1792 zum Unteraufjeher des Muſeums 
der Univerfität zu Göttingen ernannt, ftarb aber ſchon am 
29. November 1795. 

88. 1. * Das Portefeuille, ein Luftfpiel in einem Act; aus 
dem Franzöfifhen. Hannover bei H. Schmid. 1789, 8. 

2, * Seinrih Smeathmann Schreiben an den Baronet Banks 
über die Termiten Afrifa’s u. anderer heißen Klimate. Aus dem 
Englifhen überf. u. mit einigen Zufägen berausgegeben. Mit 2 
Kpf. Göttingen bei Dieterih. 1789. 112 SS. 8 (Rec N. 
mebic, Wochenblatt 1789 No. 33, ©. 524; Allg. Fitteraturztg. 1789 
Br. 3, ©. 808; Alle. deutiche Bibl, 91 Bd, 2, ©. 466; Götting. 
Anzeig. 1789 Bd. 1, ©. 568; Fibig u. Nau Bibl, der Naturgefch. 
Bd. 1, St. 3, ©. 556. 

3. Abhandlung von der Wurmkrankheit der europälfchen Haus- 
thiere aus der Säugetbier- Elaffe, befonders ber Pferde, des Horn- 
viehs, der Schaafe u. Hunde; von Herrn Ehabert. Aus dem Fran- 
zöftfchen überfegt u. mit Anmerkungen u. Zufügen vermehrt, Göttingen 
beit Dieterih 1789. 168 ©. 8 (Rec. Götting. Anzeigen 1789 
Br. 3, S. 1849; Allgem. deutſche Bibl. Bd. 97, ©. 127; Baldin- 
ger’s mebicin. Journal St. 22, 17%, ©. 27.) 

4. * Dramen, Keine Romane u. profaifhe Rhapfodien, ein 
Beitrag zur Unterhaltung für die Lefemwelt. Leipzig bei Dyf. 1790. 
278 SS. 8. (Rec. Allgem, deutihe Bibl, Bb, 102, St. 2, S. 394; 
Gott. g. 3. Br. 2, ©. 493.) 

5. Berfud einer Abhandlung über vergleihende Anatomie. 
Bon Alerander Monroe. Aus dem Englifchen überf. Götiingen bei 
Dieterih, 1790, 102 ©, 8. (Rec. Allg, Literat.-Ztg. 1701 Bd, 2, 
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©. 2633 Allg. deutſche Bibl. Bo. 96, St. 1, ©. 84; Götting. An- 
zeigen 1790 Bb.1, S. 289; Salzb. med.-dirurg. Ztg. 1790 Bd. 4, 
S. 117; Baldinger’s med. Journal 1790 Et, 24, ©. 52.) 

6, Diss. inaug. medico-tberapeutica de corlice Angusturae. 
Gottingae 1790. 56 SS. 8, (Rec. Götting. Anzeigen 1791 Bd. 4, 
©. 1513; Baldinger’s medicin. Journal St. 27, ©, 48, 17923 
Crell's chem. Annalen 1790 St. 12, ©, 535.) 


7. Ueber einige Spinnen der Götting. Gegend, nebſt Anzeige 
eines vollftändigen Eurfus über die Thiergefchichte. Göttingen 1790, 
16 SS. 8 (Recenſ. Allg. Literat.-Ztg. 1791 Bd. 2, ©, 573, 


8. Briefe über einige mineralogifche Gegenftände an Herrn 
Peter Camper, aus dem Franzöfifchen überf, u. mit Anmerff, ver- 
mehrt berausgegeben. Thl. 1, 2. Göttingen bei Dieterih. 1791, 
228 ES. 8. (Meyer’s Anhang von ©. 137—228 enthält folgende 
Aufſätze: 1) Joh. Gesner’3 Abhhlg. von Torf, aus feiner Phytho- 
logia sacra abgefürzt u, mit Anmerff. verfeben. 2) Einige Zweifel 
gegen de Lues Theorie von Torf. Eine Borlefung in der natur» 
forfchenden Privatgefellihaft zu Göttingen am 29, Nov. 1789 ge- 
halten. 3) Allgemeine Zuſätze zu den mineralogifhen Briefen, 
4) Gerhard Gysbert ten Haaf über den falzigen Anfchlag der Torf« 
kohlen, Aus dem Holländifchen auszugsweiſe überſ. 5) Beſchrei— 
bung einer Fleinen mineralogifchen Reife nad) den Bafaltbergen in 
ber Gegend von Göttingen, die im April 1789 unternommen worden, 
6) Ueber die Uebergänge der Bitterfalzerden in einander. 7) Ueber 
bie Harzgranite, 8) Ueber die Granitgefchiebe zwifchen Hildesheim 
u, Heife, 9) Ueber den Karfunfel der Alten. 10) Ueber den Bafalt 
der Alten. 11) Leber das Kentmannſche Mineralienfpftem. (Recens, 
Allg. Literat.-Ztg. 1792 Bd. 3, ©. 5935 Baldinger’s mebiein, 
Sournal ©t. 28, ©. 285 Neue allg. deutſche Bibl. Bd. 5, ©. 105.) 

9, Caroli Petri Thunbergi Characteres generum insectorum 
variis cum adnotationibus denuo edidit. Göttingen bei Dieterich, 
1791, 48 SS. 12%. (Rec. Götting. Anzeigen 1791 ©. 561; Allg. 
Fiterat,-3tg. 1791.) 

10. Ueber Nachtheile, die aus falichen Begriffen von Gefund- 
heit entipringen. Nebft einer Anzeige feiner Vorlefungen von Oftern 
bis Michaelis 1791. Göttingen bei Dieterich. 16 © 8 

11. Magazin für Thiergefchichte, Thieranatomie u, Thier- 
arzneifunde. Vd. 1, St. 1. Götting. 17%. 2, Stüd Götting. 
17%. 1%0 u. 202 ©. 8. Darin find von Meyer folgende Auf- 
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ſätze: 1) Naturbiftorifche Weberficht der Europätfhen Schaafracen. 
2) Ueber ben Mädchenſommer. 3) PBeifpiele von anfcheinendem 
MWohlgefallen oder Mißfallen der Thiere an gemwiffen Tönen. 4) 
Ueber einen Vorſchlag, dem Dreben der Schaafe vorzubeugen, und 
über eine Krankheit der Pferde nad dem Genuß bes grünen Klees. 
5) Einige Zweifel gegen die im vorigen Stüd befindliche Abhand- 
lung über den Schaden des Tarus. (Rec. Götting. Anzeigen 1790 
Br. 3, ©. 1873, u. 1793 ©, 1881—83 5; Goth. gelehrte Zeitung 1790 
Bd. 2, ©. 90 u. 1794 ©. 186—186; Oberd. Fiterat.- Zeitung 1791 
3.2, ©. 733; Tübing. gelehrte Ztg. 1791 ©. 647; Allg. Lit.-Ztg. 
1792 Bd. 3, ©, 565; Fibig u. Nau Bibl. der Naturgeſch. Bd. 2, 
©&t. 2, ©. 321: Baldinger’ds Journal St. 30, ©. 63 u. ©t. 33, 
©. 78; Allgem. deutiche Bibl. Bd. 108, S. 500-502; Neue alle. 
deutfche Bibl. Bd. 11, ©. 525—27; Journ. de Medec. 1791 Nov. 
Tom. 89, S. 300; Königsb. gelehrte Zta. 1791 ©. 248.) 


12. Tentamen ordinum insectorum. Gottingae 1791, 4, 
(Rec. Götting. Anzeigen 1792 St. 7, ©. 57; Allg. Literat.-Ztg. 
1793 Bd. 2, ©. 183; Baldinger’s Journal St. 30, ©. 63. 1793.) 

13, Berfuch einer vollſtändigen Naturgefchichte der Haustbiere, 
im Grundriffe. Göttingen 1792, 268 ©. 8. (Rec. Allgem. Lite- 
rat.-3tg. 1793 Bd, 2, ©. 119; Baldinger’s Journal St. 30, ©, 71.) 

14. White's Beiträge zur Naturgefhichte von England. Aus 
dem Englifchen überf. u. mit Anmerkk. begleitet. Berlin 1792. 
162 ©. 8. (Rerenf. Baldinger’s Journal 179 ©t. 30, ©. 71; 
Neue allg. deutiche Bibl. Bo. 1, St. 2, ©. 604; Götting. Anzeigen 
1792 ©. 976.) 

15. Medicinifche Verſuche. Leipzig bei Dyk. 1792. 206 ©, 
8. (Rec. Allg. Literatur-Ztg. 1793 Bd. 2, No. 137, ©. 357; Erell’s 
Annal. 1793 Thl. 1, ©. 1905 Baldinger’s Journal Et. 30, ©. 31; 
Götting. Anzeigen 1792 ©. 1150.) 

16, Gemeinnüglihe Naturgefhichte der giftigen Inſekten. 
Thl. I, der die Panzerflügel, Pergament-, Staub- u. Aberflügel 
enthält. Berlin 1792. 8. (Rec. Allg. Lit.-Zeitung 1793 3b. 1, 
©. 397; Baldinger’s3 Sournal 1793 St. 31, ©. 68; Götting. An- 
zeigen 1792 St. 195, ©. 1934.) 


17. Beitrag zur Geſchichte der Anguftura-Rinde Göttingen 
1793. 71 ©. 8 (Recenſ. Baldinger’s Sournal Et. 31, ©. 575 
Journ. d, Erf, St. 3, S. 1%; Neue allg. deutfhe Bibl, Bd. 7, 
S. 744.) 
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18. Tentamen monographiae generis Meloes. Gottingae 
1753. 32 ©. 8 (Rec. Baldingerrs Sourmal St. 3, ©. 77; 
Götting. Anzeigen 1793 St. 175, ©. 1745. 


19. Spftematifch-fummarifche WMeberficht der neueften zoologi- 
{chen Entdeckungen in Neubolland u. Afrika. Nebft 2 andern zoo⸗ 
logiſchen Abhandlungen. Lpzg. 1793. 8 (Rec. Bekmann's phyf.- 
öfon, Bibl. Bo. 18, St. 1, 179%, ©. 115—117,) 


20. Zoologifhe Annalen. Bd. 1. Weimar 1793, Mit Kpf. 
412 © 8. 


21. Ueber die Selbftbeobachtung beim Studium der Natur- 
geſchichte. Götting. 179%. 93 ©. 8 (Rec. Baldinger's Journal 
1795 St. 34, S. 44; Allg. fit.-3tg. 1794 Bd. 4.) 

22, Synopsis reptilium, sistens novam generum methodum, 
nec non Gotlingensium hujus ordinis animalium enumerationem. 
Gotiingae 179. 32 S. 8. (Rec, Baldinger’s Journ. Et. 36, 
©. 6-7.) | 

23. Gab heraus: Zoologifches Archiv. Thl. 1.2. Lpzg. 1795. 8, 

Auch Tieferte er folgende Auffäge in verſchiedenen Zeitfchriften: 

1) Der Tempel der Wahrheit, ein Vorfpiel mit Gefang u, Tanz; 
in den Annalen des Theaters 1788. Heft 1, ©. 14—2%6, 

2) Einige Zweifel gegen Fieltz’8 Bemerkungen über verſchie— 
dene Haut- u, Sleifhwürmer im menfchlichen Körper; in Baldinger’s 
neuem Magazin für erste 1789, Bd. 11, ©t. 2, ©. 156-162, 

3) Ueber den Pemphigus. Ebenbaf, 1791, Bd. 13, St. 4, 
©. 373—78, 


4) Beitrag zur Gefchichte einiger Arzneimittel der Araber, 
Ebendaf. 1792. Bd. 14, ©t. 2, ©. 72—74, 5) J. 8. Marie diy- 
mifche Unterfuchung des Tabaſcheer; aus den Philof. Transactions. 
Vol. 81. 1791. T. 2, ©. 368. Ebendaf. 1792, Bd. 14, St. 4, ©, 
272—83, 6) Bon einem Stein, ber in einem Taubenmagen gefun- 
den fein ſollte. Ebendaſ. 1793, Bd. 15, St. 2, ©. 169. 


7) Lob des Phlogiftonse. Ein Gedicht an D, Link; im teut- 
ſchen Mercur 1789, St. 11. 8) Ueber das Studium der Naturge- 
ſchichte. Ebendaf. 1790, St. 5, ©. 5—11. 9 Ermahnungen eines 
alten Arztes an feinen Cohn. Ebendaf. 17W, Et. 7. 

10) Der Bettler, nach dem Englifchen in Beneken's Jahrbnuch 
für die Menfchheit. 1789. St. 1, ©. 77—80, 11) Tine Scene aus 
dem Bremer Moor, Fragment einer Reifebefchreibung. Ebenbaf. 
1789. ©t. 8, ©. 127-135. 12) Lebensgenuß, ein Gedicht, Eben- - 
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daf. 1789. St. 10, ©. 305. 13) Aud ein Wort Über Urbanität. 
Ebendaf. 17%. St. 9, S. 207—217. 


14) Observations sur les roches de Trapp par Mons, Faujas 
de Saint Fond; in Cahier de Lecture St. 12, 


15) Berfuh einer Beantwortung ber Anfrage im 19, Stüd 
des Hannöverſchen Magazin 17895 im 32. Stück des Hanuov. 
Magazin 1789, 

16) Auffäge im Theaterfalender 1790 u. 1791. 


17) Ueber den Gebrauch der Mifroscope beim Studium ber 
Mineralogie; in Ereli’s Beiträgen zu ben hemifchen Annalen. Bd. 4, 
&t. 2, 1790, S. 208—213. 18) Ueber eine Serpentinfteinart. 
Ebendaf. 1789. St. 11, ©. 416—4%. 19) Ueber den Mobnfaamen- 
ftein. Ebendaf. 1790. Bd. 4, St. 4, ©. 430-434, %) Einige 
Verſuche mit den gelben Herbſtblumen. Ebendaf. 1791. Bb. 5, 
St. 2, ©. 153, 21) Ueber eine neue Schwerfpatart vom Harze. 
Ebendaſ. 1791. St. 5, ©. 412—17, 22) Unterfuhung ber Künigs- 
chinarinde. Ebendaf. 1791. St. 7, ©. 13—49, 


23) Dr. James Anderfon an Joſeph Banks über einige zu 
Madras entdeckte Eochenifle- Arten. In Voigts Magazin für das 
Neuefte aus ber Phyſik u. Naturgefchichte., Gotha 1789, Bd. 6, 
&t. 1, ©. 21-47. 4) Noch etwas über bie Gefihtsbildung ber 
Neger, nebft einigen neuen Bemerkungen aus Iſert's Reifen. Eben- 
daſ. 1789, Bd. 6, St. 1. 25) Entdedyngen in der Thiergefchichte, 
Ebendaf. 17%, Bd. 6, ©t. 2, ©. 47—57, 26) Ueber die 
Naturgefchichte des Kuffuls, von Eduard Zeuner. Ebendaſ. 
Br. 6, St. 4, ©, 45-60. 27) Ueber eine gediegene Eifen- 
maffe, die in Südamerika gefunden worden ifl, von Don 
Miguel Rubia de Celis. 4. d. Spanifchen überſ. Ebendaf, 
Br. 6, St. 4, ©. 60-70. 28) Ueber den Granit der Alten. 
Ebendaf. Bd. 6, St. 4, ©. 103—107. 29) Ueber die Verwitterung 
der Mineralien. Ebendaf, 1792. Bd. 7, ©t. 3, ©. 114-123, 30) 
Ueber einige Mineralien des Hocftifts Fulda. Ebendaf. S. 14— 
131. 31) Korrefpondenz über die Natur der Kochenilfe auf ber 
Küfte von Koromandel, Ebendaſ. Bd. 7. 1792, St. 3, ©. 1—18, 
32) Bon dem VBorgefühl der TIhiere bei einer Wetterveränderung. 
Ebendaf, 1792. Bd. 7, St. 4. 33) Verſuch zur näheren Beftim- 
mung einiger fhäblichen weniger befannten Inſekten. Ebendaſ. 
1794, 2b. 9, St. 1, &. 64—84, 34) Wirkungen des Magnetismus 
bei Thieren. Ebendaf, 1794. Bd. 9, St. 3, 
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35) Gedichte. a) Der edle Krieger, Ballade. b) An meinen 
Bruder. Sin der Olla potrida 1790. St 1. 36) Lied über Ma- 
rionetten. Ebengaf. 1791, St. 1, ©. 1 u. 87. 37) Billiam 
Bowle's Beiträge zu Spaniens Naturgefehichte. Ebendaf. 1791. 
St. 1, S. 89-101. 38) Fabeln. a) Die Lichtflamme u. das Licht. 
b) Der Efel u. der Löwe. Ebendaf. St. 1, ©. 144. 39) Ueber 
den Nutzen naturforfhender Gefellfchaften auf Akademien. Ebendaſ. 
1791. St. 2, ©. 127—132, 40) Gedichte. a) An meinen Bruber. 
b) An A. Ebendaf. 1791. St. 3, ©. 154-158. A1) Pabeln. 
a) Der Wolf u, der Fuchs. b) Der Affe als Ambassadeur du 
genre humain. c) Der Kauz. d) Die Biene. e) Die Hähne. f) 
Die Eulen, g) Der Löwe u. der Tiger. h) Die Meerkatze. Eben- 
daf. 1791. St. 3, 42) Gedichte, a) An E. b) Lied beim Schluß 
der Feier. c) Rob der Freundſchaft. Ebendaf. 1792. St. 1, & 
1-9, 43) Fabeln, a) Die Lerche. b) Der Phönir u, das Huhn, 
Ebendaf, 1792. St. 1. 44) Der graue Bruder, ein Luftiptel in 
einem Aufzuge. Ebendaf. 1792. St. 2, ©. 50-67, 45) Gebet 
eines Indianers. Ebendaſ. 1792, St. 3, ©. 6, 46) Zur Ehren- 
rettung Konrad Geßner’s über feine Meinung vom Adlerſtein. 
Ebendaf. 1792. St. 4, ©. 105—109, 47) Laura u. Alonzo; eine 
Serenade, eine fpanifche Novelle. Ebendaf. 1792, St. 4, ©, 147, 
48) Gedichte. a) Grabfiehrift auf ein junges Mädchen, b) An 
einen jungen Lorbeerbaum. Ebendaf. 1793. St. 1, ©. 3, 49) Ge⸗ 
dichte. a) Eigenliebe. b) Prahlerei. c) Zweizlingigkeit. d) Klug- 
heit. e) Gelehrſamkeit. Ebendaſ. 1793, St. 2, S.5—7. 50) Zum 
Andenken des Herrn Heinrich Wilhelm Kel's am 30, San, 1793, 
Ebendaſ. 1793. St. 4, &. 57-64. 51) Gedichte. a) Verfchwiegen- 
beit, b) Arie aus einer neuen franzöſ. Operette (vergl. hamb. neue 
Zeitung 1794. St. 175). c) Zuruf aus dem Tempel der wahren 
Eintracht. 1793. Ebendaſ. 1794. St. 4, ©. 3-6. 52) Ueber 
phyſiſche Urfachensder Degeneration des menfchlichen Geiftes, Eben- 
daſ. St. 4, ©. 40—46. 53) Gedichte. a) Romanze; nad) dem 
Spanifchen. b) An Lina bei Neberfendung einiger Roſen. Ebendaf. 
179. St. 1, ©. 3, Au 6. 54) Ob die Naturwiffenfhaft eine 
Brodmwiffenichaft ſei? Ebendaf. ©. 114—120, 55) Gedichte. a) 
Grabſchrift eines Schwediſchen Arztes. b) Meine Blume. c) Nach 
einem neuen Staltänifchen Volksliede „Cara se tu sapessi.” Eben- 
daſ. ©t. 2, ©. 3-5, 56) Gedichte, a) Die Kahnfahrt am Abend, 
b) Aus einer franzöf. Operette. Ebendaf. St. 3, ©. 3—5. 


57) Fortgefegtes Verzeichniß der Göttingifhen Spinnen; in 
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Sceriba’s Sournal für die Liebhaber der Entomologie, Frankfurt 
1791. St. 3. 58) Ueber den Göttingifchen Melolonthen. Eben- 
daf. 1791. St. 3, 

59) Nachricht von einem Verſuche, das Linneifhe Syſtem mit 
dem Fabrictihen näher zu vereinigen; in Schneiders neueftem 
Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Stralfund 1792, 
Bd. 1, Heft 2. 

60) Anmerkungen zur 2. Ausgabe der nachgelaffenen Kerftin- 
giſchen Manuferipte; in Job. Dav. Büſch u. Heinr. Daum’s Archiv 
fir Rofärzte u. Pferbeliebhaber. Marburg 1793. Bochen. 3. 

61) Beitrag zur Gefchichte der Eharlatanerien ber Viehärzte. 
Ebendaf. Bd. 3, 

62) Gedichte in einigen Jahrgängen des Götting. Mufen- 
almanadıs. 

63) Gab Heraus: ©, Chr. Raff's Naturgefchichte für Kinder, 
6. Aufl. Götting. 1793, 8. 


Vergl. 3. 8. Ph. Elwert Nachrichten von dem Leben u. den Schriften 
jegt lebender teusfcher Herzte ıc. Bd. 1. Hildesheim 1799. S. 354375; 
Meufel Lerifon Bd. 9, S. 113—117; Allgem. Repertorium der Literatur für 
die Sabre 1791—1795; IV., Sp, 1612. 1613. 


2570. Meder (Friedrich Auguft), 

geb. zu Hildesheim 174 ., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Göttingen 1767. Darauf ließ er fich als praktiſcher Arzt 
in Hildesheim nieder, jpäterhin in Hamburg, wo er ſchon 
1779 als Dom-Bicar genannt wird. Im Jahre 1786 ging 
er auf Empfehlung des Nitterd von Zimmermann, einer 
Einladung der ruffiichen Regierung folgend, mit 18 andern 
deutichen Aerzten u. 6 Wundärzten nah St. Petersburg, 
wozu er 3000 Rubel Neifegeld erhielt. Er wurde mit einem 
Gehalt von 1500 Rubel u. dem Titel eined Gollegienrathes 
als Stadtphyficus u. Inſpector der Medicinalpflege in Cherſon, 
jpäter in Saratow angeftellt. Hier erwarb er ſich außerdem 
Berdienfte durch die Begründung einer architectoniſchen Schule 
u. Anlegung einer Dbftplantage. Er ftarb zu Saratow am 
8. Februar 1805. 


$$. 1. Diss. inaugur. De obstructione. Gottingae 1767, 4, 
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2. Beſchreibung des Schwefelwaſſers zu Haſede unweit Hil- 
desheim. Hildesheim 1776. 8. 

3. Anatomiſche Beſchreibung der Blutgefäße des menſchlichen 
Körpers. Mit Kupfern. 1778. 8. 

4, Werden die Neigungen u. Leidenſchaften einer Säugenden 
durch die Mil dem Kinde mitgetheilt? Hbg. 1781. 8. 

5. De Ozaena (venerea). Commentatio ad virum illustr. 
Medertr etc. Hamb. 1785. 8. 

6. Von Peter Möller, zur Erläuterung einer Stelle in Gruner’s 
Almanach; im mediciniſchen Briefwechſel St. 1. 1785. 

7. Bon dem Nugen ber Pfeffermünze bei Nervenfiebern; im 
mebicinifchen Briefwechfel St. 1. 1785. 

8. Bon den Würmern u. ihren Kennzeichen; im mebicinifchen 
Briefwechfel St. 1. 1785. 

Bergl, Meufel Bd, 5, S. 204 u. Bd. 14, ©. 557; Rotermund IV., 
Sp. 1612. 


2571, Meyer (Friedrid Chriftian), 

nennt ſich größtentheild nur Chriſtian Meyer, aber auf der 
Schrift »Balfam des Lebend« kommt der volle Vorname 
Friedrich Chriftian vor. Vor feiher Befehrung vom Juden- 
thum zum Chriſtenthum war ev Rabbi u. führte den Namen 
Israel. Er war Rabbi der jüdifchen Gemeine in Hamburg- 
Altona u. Wandsbek. Seine Schrift „der Mord Chriftta 
hat er den 5 Hauptpaftoren in Hamburg gewidmet. Im 
Sabre 1693 ift er in Bremen getauft, nachdem er 14 Jahre 
Rabbi in Hamburg geweien war. Um 1712 hat er, wie 
er in dem Balfam des Lebens anführt, vielfache Verfolgungen 
zu erleiden gehabt. Un 1724 hat er fih in den Nieder 
landen aufgehalten, wie er denn mit jeinem Aufenthalt zwiſchen 
Amſterdam und Hamburg mehrfach wechielte. Einige Zeit 
bat er auch in Helmftädt im Hebrätfchen unterrichtet. Zulept 
war er im Oldenburgiſchen, wollte von dort nach Amfterdam, 
aber jeine Schwachheit nöthigte ihn im Oldenburgiſchen zu 
bleiben. Daſelbſt ift er auch nah dem Genuß des heil. 

Abendmahl? am 4 März 1738 dl im 77. Sahre 
jeined Alters. 
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88. 1. Glaubensbekenntniß nebſt Gefchichte feiner Bekehrung. 
Altona 1701. 4. 

2. Der 91. Pſalm gedeutet. Roſtock 1704. 4. 
3. Licht zu erleuchten bie Juden. Leipzig 1711. 4. 2 8, 
- Halle 1713. 4. 
4, BY NYD NED liber praeceptorum oeulos illustrantium 


ex Ps. 19, 10. Libellus.germanicus, in quo comparatio Mosis et 
Christi exstat, editus Hamburgi 1715. 8 33 ®l. Belgice Amst, 
1713. & 34 ©. 


5. Der güldene Leuchter im A. T. auf die Geburt Ehrifti 
gedeutet. Hamburg 1718, 4. . 

6. Ehriftian Meyer, gewefener Jüdiſcher Rabbi zu Hamburg, 
Altona u. Wandsbek, nunmehro 24jäbriger Bekenner der wahren 
evangel. Religion: dem Hoch-Ehr-Würdigen u. Hod- Gelahrten 
Herrn, Herrn Georg Ehriftian Fleifcher, bisheriger. treu geweſener 
Paftor zu Rellingen, nunmehro Sr. Königl. Majeft, von Dennemart 
bochverbienter Probit der Grafſchaft Pinneberg u. Wohl meritirter 
Paftor der Iutberifchen Gemeine zu Altona wolte feinen infonders 
bochgefhäßten Patron,. als derſelbe am Sonntage Invocavit feine 
Antrittsprebigt bielte, eine fehuldigfte Gratulation mit biefen wenigen 
Zeilen abftatten. Hamburg, gedruckt bei Caspar Jakhel, Buchdruder 
aufm Dom’s Kirchhof. 1718. Fol. (Stotbibl.) 

7. P pa mo Dan. 9, 26. Der abſcheuliche u. böchſt 
firafbare Mord Ehrifti als die Haupt-llrfache des Immerfortwäb- 
renden Elendes der von Gott verftofenen gefammten Judenſchaft. 
Bey Gelegenheit zweyer den 30. San, 1719 zu Hamburg gerichteten 
u. ungeachtet aller Einrede in ihrer Bosbeit biß ans Ende muth- 
willig verbarrenden Jüdiſchen Sünder mit Genehmbaltung €, €, 
Ministerii zu ibrer Belehrung u. Belferung nochmals vorgeftellet. 
Wobey auch ihre 13 Glaubens-Artifel ihnen tbeils zu Gemüthe ge- 
führt, theild widerlegt werden. Hamb., gedrudt bei Caspar Jakhel. 
1719, X u. 46 S. 4 

8. Balſam des Lebens, der im Vorbilde vorher im Tempel 
von koſtbarer Specerei gebrauchet worden, u. davon die Juden am 
Oſter⸗Abendmahl bey der Erzählung der Ausführung aus Egypten 
auch etwas gebrauchen. Nebft andern Eeremonien, die alle auf 
Chriſtum applicirt worden find. BVorgeftellet durch Friedrich Ehriftian 
Meyer, Eonv. Altona, Erft genannt Rabbi Israel. Braunſchweig, 
gebruct bei Arnold Jacob Keiteln. 1719, 16 S. 4 

V. 17 
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9. ununy ayobin. Vera Immannelis generatio ex virgine 
viro desponsata ad Jes. 7, 14. Amst. 1723. 4, Ed. 2. Amsterd. 
1736. A. Ins Hplländifche überſ. Ate Drud. Amfterd, 1737 bei 
Abrah. van Monnern, 

10. Warbafte Vergleihung aus dem A. u. N. T. von der 
Geburt Mofes u. Ehriftus, des einzigen Heilandes u. Seligmachers 
des menschlichen Gefchlehts, des wahren Meflias, Jeſu von Nazareth, 
nebft einem Vorbericht von ben Jüdiſchen Glaubens - Artikeln, u. 
Anzeige, welches die Urfache fei, warum die Juden beut zu Tage 
von ihrer Bekehrung zu dem Meſſias Jeſus von Nazareth dabinden 
bleiben. Mit herrlichen Sprüchen der heil, Schrift bewieſen u. and 
. Licht gebracht dur-Ehriftian Meyer, gewefenen Rabbi bei der Jü— 
difhen Gemeine zu Altona u. Hamburg. Hamburg 1737. 25 S. 4. 
(Stabtbibliothef.) 


Beral. Wolf Bibliotheca II. 978, 979; Fürft IT. 341; Richey Col- 
lectaneen S. 912; Hamburg. Berichte 1740 ©. 16 ff. 


2572. Meyer (Friedrich Sohann Lorenz), 


geb. zu Hamburg am 22, Sanuar 1760. Er war ein Sohn 
des Meinhändlerd Johann Lorenz Meyer u. defjen Ehefrau 
Catharina Maria Kern (fiche den Artikel Johann Loreng 
Meyer), ein jüngerer Halbbruder des Senatord Joh. Balent. 
Meyer u. Oheim des Senatord G. Ch. Lorenz Meyer. Der 
Knabe zeigte Schon früh Neigung zu den Wiffenfchaften, legte 
den Grund zu jeiner Bildung im Sohanneum u. in der 
Akademie ded Prof. Büſch. Im Sahre 1774 wurde er auf 
die Echule zu Dfterndorf gefandt, die Damald unter der Leis 
tung des Ich. Chriſt. Meier ftand, der wahrjcheinlich in 
Hamburg mit der Familie Meyer befannt geworden war 
(vergl. No. 2503). Im demjelben Sahre kaufte jeine ver: 
wittwete Mutter ihm die zehnte große Präbende am biefigen 
Donitift für 18,000 # Species u. circa 600 Thaler Spefen. 
In feinem hoben Alter beklagte ex dies Verhängniß, durd) 
feine Würde als Domherr ausgeſchloſſen zu fein von allen 
Aemtern, in denen er für feine Vaterftadt hätte wirken fünnen, 
Am 29. Nov. 1805 wurde er zum Präſes des Capitels er= 
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wählt u. iſt als der letzte hieſige Domherr geſtorben. Wir 
kehren zu ſeiner Jugend zurück; im Jahre 1777 kam er von 
Otterndorf wieder nach Hamburg, beſuchte noch eine kurze 
Zeit das hieſige Gymnaſium u. bezog dann die Univerſität 
Göttingen, die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren. In Göttingen 
hörte er die VBorlefungen von Schlözer, Meyer, Feder, Böhme, 
Heyne u. ſ. w. u. erwarb ſich im Sahre 1782 die juriltiiche 
Doctorwürde. Er ftudirte bier mit dem Dr. med. V. N. 
Zappenberg u. dem nachherigen Bürgermeifter Barteld, die 
auch in fpäteren Sahren zu feinen intimften Freunden ge 
hörten. Ehe er Göttingen verlieh, verlobte er ſich mit Fries 
derife Sophie Amalie Böhmer, geb. zu Göttingen den 16. Juli 
1766, Tochter des Geh. Juſtizrathes u. Göttinger Profeſſors 
G. 2. Böhmer. Dann trat er eine Reiſe an durch Die 
Schweiz, Italien u. Frankreich, kehrte im Jahre 1784 in 
jeine Baterftadt zurüd, praftifirte hier einige Zeit ald Advocat 
u. feierte am 12. April 1785 feine Hochzeit. Die Ehe war 
gejegnet mit 9 Kindern: 1) Henriette Emilie Sophie, geb. 
30. San. 1786, vermählt 1. März 1804 mit dem Kaufmann 
Deter Waß. 2) Georg Friedrich, geb. 17. San. 1788, Hans 
feat. General - Conful in Bordeaur, als Fünigl. Neapolitan, 
General-Gonjul u. Ritter im Befiß des erbl. Adels; verheis 
rathet den 14. Juli 1818 mit Goralie de Vigarous. 3) Luiſe 
Charlotte, geb. 16. April 1790, verheirathet den 16. Aug. 
1822 mit dem Apothefer Joh. Strud. 4) Wilh. Julius, 
geb. 12. Juni 1791, lebt unvermählt in Kiel. 5) Auguſte 
Dorothea, geb. 24. Fan. 1794, vermählt mit dem Ruſſiſchen 
Dbrift, Freiheren Ludwig v. Seddeler, + 28. Febr. 1853, 
6) Fanny Charlotte, geb. 19. Febr. 1798, + 30. Nov. 1808. 
7) Earl Eduard, geb. 18. Aug. 1801, lebt unvermählt in 
Bordeaux. 8) Hermann Theodor, geb. 15. Sunt 1803, 
Kaufmann in Berlin, vermählt a) den 2. Aug. 1833 mit 
Mathilde Philippine Augufte Beder, + 18. Nov. 1857; wieder 
vermählt b) 7. Januar 1861 mit Pauline Fohanna von 
17° 
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Köppen. 9) Paul Emil, geb. 13. Mai 1805, Landwirth, 
vermählt a) 22. Sunt 1831 mit jeiner Schweitertochter 
Sophie Emilie Waß, + 29. Nov. 1839. b) 17. Sept. 1842 
mit Louiſe Amalie Dorothea Böhmer. Des Domherrn Ehe 
wurde erft nad 55 Fahren durch den Tod feiner Gattin 
am 31. Sanuar 1840 gelöft. Bet feiner Liebe zu gemein- 
nügiger Thätigkeit u. ſeinem Sinn für die Wifjenichaften 
hatte jein Eintritt als Mitglied der Gefellichaft zur Beför— 
derung der Künfte und nüglichen Gewerbe im Jahre 1785 
große Wichtigkeit für ihn. Ihre widmete er von jet an 
einen großen Theil feiner Zeit. Von 1790 bi8 1825 führte 
er dad Seeretariat u. aud) dann noch gehörte er der Gefell- 
ſchaft als Aelteſter bis an fein Lebensende an. Bon 1797 
bis 1807 gab er die Schriften des Vereins heraus. Daß fid) der 
Sinn für die Schönen Künfte in Hamburg in feiner Zeit 
gehoben hat, iſt zum Theil auf feinen Einfluß zurüdzuführen. 
Im Iahre 1796 war er Mitglied der Deputation, die von 
Hamburg an das Franz). Directorium, ſowie ſpäter Mitzlied 
derjenigen, die 1801 an den eriten Gonjul gefandt wurde. 
Sein gaftfreied Haus ftand allen Gelehrten und Künftlern 
bis an die letzten Jahre feines Lebens offen. Ungeichwächt 
an geiftiger Kraft ſtarb er am Nervenfchlage im hohen Alter 
von 34 Jahren am 21. Detober 1844. In aller Stille, 
wie cr ed gewünjcht hatte, fand die Beerdigung ftatt, dod) 
hatten fich auf dem Kirchhofe die Mitglieder der Gelellichaft 
verfammelt u. Profefjor Wurm erinnerte in einer Nede au 
Die Verdienfte des Verſtorbenen um die Gefellihaft u. das 
Gemeinwohl. 

$$. 1. Diss. inaug. de dignitatibus in capitulis ecelesiarum 
cathedralium et collegiatarum. Gotlingae 1782, 4. 

2. Gräber u. Begräbniffe der Proteftanten in Rom; in Georg 
Wilhelm Böhmer’! Magazin für das Kirchenredht. Bd. 2, (1788.) 

3. Verzeihniß der von der Hamburgifhen Gefellichaft zur 
Beförderung der Künfte u. nüglichen Gewerbe gefammelten Bücher 
u. Kunftwerfe. 1790, 8, 
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4, Redigirte die Nachrichten von den Verhandlungen u. Preis- 
aufgaben der Hamburgtichen Gefellichaft zur Beförderung der Künfte 
u, nüßlichen Gewerbe vom Jahre 1791 bis 1825. 

5. Darftellungen aus Stalien. Berlin 1792. 8 Mit Kpf. 
Ins Franzöfifche überf. von Bourgoing u. Banderbourg: Voyages 
en Italie. Paris an X (1802). Mit Zufäßen des Berfaffers. 

6. *Mainz nach der Wiedereroberung durch die verbündeten 
Deutihen im Jahre 1793, Hamburg 1793. 8, 

7. Fragmente aus Paris im 4. Jahre der franzöfifhen Re— 
publif (1796). 2 Bde. mit Kpff. Hamburg 1797. 8.5 2. vermehrte 
Ausg. Hbg. 1798, Franzöſiſche Ucberfegung vom General Dumouriez: 
Fragments sur Paris avec une preface et des notes du traducteur. 
2 Voll. Londres 1798. 8 Vom Verfaffer durdgefeben u. an ei- 
nigen Stellen vermehrt. Holländifche Ueberfegung son Prof. Meer- 
mann; Parys in zynen tegenwoordigen toestand; naar het hoog- 
duits. 2 Voll. Amsterd. 1797, 8. Dänifche Ueberf. von Prof. 
Odin Wolff. Kopenhagen 1797, 

8, Ueber den gegenwärtigen Zuftand ber bildenden Künfte in 
Hamburg; in Smidt's hanfeatifhem Magazin, Bd. 1, Heft 1 (1799) 
S. N—180, 

9. Hamburgifche Gefellihaft zur Beförderung der Künfte u. 
nüglichen Gewerbe. Ueberfiht ihrer Berhandlungen in dem ver- 
floffenen Halbjabre von Michaelis 1798 bis Oftern 1799; in Smidt's 
banfeatifhem Magazin. Bd, 1, Heft 2, (1799) ©. 271—93. 

10. Denkwürdige Rettung von fünf Menfchen bei dem Testen 
Eisgang der Elbe; in Smidt's banfeatiihem Magazin. Bd. 1, 
Heft 2, (1799) ©. 294 - 97. j 

11. Bekanntmachung öffentlicher Ebrenbezeugungen u. Beloh- 
nungen; in Smidt's hanſeatiſchem Magazin. Bd, 1, Heft 2, (1799) 
S. 298—299, 

12, Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. Bd, 1—2 in 
6 Heften. Hamburg 1800— 1804 mit Kpf. (vergl. Smidt's banfea- 
tifches Magazin. Bd. 2, Heft 1, S. 1-54; BP. 3, Heft 1, (1800) 
S. 1-68: Bd. 4, Heft 1, (1800) ©. 1-65 u. Hamburg-Altona 
1801 Heft 2, S. 30-555 Heft 3, ©. 257-635 Heft 4 (1802); 
1803 Bd. 1, S. 103-110, 138-149; Bd. 4, ©. 218 ff. u. ©. 
328--331; 1804 Bd. A, ©. 262-63; 1805 Bd, 1, Heft 1, ©. 101— 
105; Heft , ©. 28-232; Heft 3, ©. 336 - 42, 


13. Pius VI. u. fein Pontificat. Eine hiſtoriſche u. pbilofo- 
phiſche Schilderung aus dem Franzöfifchen des Baron J. F. Bour- 
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going nebſt Anmerkungen des Ueberſetzers u. einem Nachtrage über 
bie Revolution Roms vom Jabre 1798, über die Entführung Pius VI. 
nah Franfreich, über feinen Aufenthalt u. Tod in Valence, aus 
franzöfifchen u. italiänifchen Handſchriften. Hambg. 1800, 8. (Unter 
der Borerinnerung bat ber Leberfeger fih genannt.) Bei Bohn 
(vergl, banfeat. Magazin Bd. 3, Heft 2, (1800) S. 351 u, 352, 

14, Das Leſezimmer der Gefellfhaft „Harmonie“ in Hamburg; 
in Smidt's banfentifchem Magazin Bd. 4, Heft1, (1800) ©. 66—84, 

15. Ueber Hamburg’s Duarantaine-Anftalten an der Elbmün- 
dung. Hbg. 1800. 8 (Hat fih unter dem Vorworte genannt.) 

16. Büſch Ehrendenfmal in Hamburg; in Smidt's hanfenti- 
ſchem Magazin Bd. 5, Heft 1, (1801) ©. 18—26. 

17. Mit Brodhagen: Phyſikaliſches Cabinet des verftorbenen 
Herrn Senator Kirchhof in Hamburg; in Smidt's banfeatifchem 
Magazin Bo. 5, Heft 1, (1801) ©. 27- 45. 

18, Briefe aus der Hauptftadbt u. dem Innern Frankreichs 
unter der Eonfular-Regterung. Bd. 1. 2, Tübingen. 1802. 8. 
Zweite mit Zufägen vermehrte Ausgabe, Bb.1.2. Tübingen 1803, 
Ins Holländifche überfegt: Brieven uit Frankryk, uit het hoogduits 
van Dr. F. L. Meyer, iste Deel. Groningen 1805. 8, 


19. MUeberfegte Billers Appel: Aufruf an bie frangöfifchen 
Dfficiere der bannöverfchen Armee, welche die Muße ihrer jegigen 
Lage benugen können u. wollen, Hamburg, bei Neftler. 1803. 14 ©. 
(vgl. Hamburg-Altona 1803, Bd. 3, ©. 332,) 


20. Klopftod’s *) Todtenfeier. Hamburg, bei Neftler. 1803. 
81 ©. 8 u. Prachtausgabe 56 ©, 4. Mit Klopſtock's Bildniß von 
Mar, Elife de Boor gezeichnet u. von A. Brüdner in Leipzig ge- 
ſtochen. Bergl. Samburg-Altona 1803, 2b. 4, ©. 218—226. 


21. Klopſtock's Worte. An feinem Sarge gefprocdhen ben 
22. März 1803. Hamburg 1803. Der Ertrag zur innern Einrid)- 
tung des Hofpittums für kranke Fremde. Vergl. Hamburg u. Al- 
tona 1803. Bd. 2, ©, 374. 


22. Verzeichniß der 6. Ausftellung von Kunſtwerken, nüglichen 
Erfindungen u, Arbeiten von Künftlern u. Kunftarbeitern " drei 
Hanfeftädte Lübel, Bremen u. Hamburg 1803. Vergl. Hamlburg- 
Altona 1803. Bd. 3, S. 33—36. 


*) Die Brofhüre: „Klopftod. Er über ihn“ halten Einige für eify Werk 
des Domherin Meyer, vergl, Bd. IV. ©, 56 biefes Lerifond. f 


h 


J 


1 
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23. Blick auf die Domkirde in Hamburg Im Mai 1804, 
Hamburg, bei Neftler. 104 S. ar. 8. Vergl. Hamburg - Altona 
1804. Bd. 3, ©. 318 u. 319. 

24. Lobrede auf Klopftod. Gebalten am Jahrestage feines 
Begräbniffes den 22, März 1805 im National - Inftitut der Künfte 
u. Wiffenichaften zu Paris von Dacier. Aus dem Franzöſiſchen. 
Hamburg, bei Neftler. 1805. 47 ©. Vgl. Hamburg-Altona 1805, 
Br. 2, Heft 5, S. 167—168. 

25. ob. Arnold Günther, ein biograpbifcher Umriß. Hbg. 
1606. 8. Vergl. Hambg. u. Altona 1806. Bd. 4, ©. 215—227. 

26. Gab nah Günther's Tode heraus mit einer Vorrede: 
Deffen Erinnerungen aus ben teutfhen Kriegsgegenden, aus ber 
Schweiz u. aus den angrenzenden Ländern, in vorzüglicher Hinficht 
aufNatur-Schönbeit u. auf Völfer-Glüd, Aufgefammelt im Sommer 
179%. Hamburg 1806. 8, 

27. Johann Arnold Günther; ein Lebensgemälde, Mit dem 
Portrait, Hamburg 1810. 8, 

28, Worte der MWeibe, geſprochen an ben Gräbern ber ver- 
triebenen Hamburger bei der Errichtung des Trauerdenkmals auf 
ifrem Gottesader bei Dttenfen, herausgegeben von J. Bendixen, 
mit einer Anficht des Denkmals, Hamburg 1815. 4. 

29. Darſtellungen aus Norbdeutihland mit Kpf, Hamburg 
1816. 8. Bon Prof. Brügmann ins Hoffändifche überf. Tafereden 
uit het nordel gedeelte van Duitschland; naar het hoogd. van 
Dr. Meyer. Dordrecht 1819, 8. M.K. 

30, Brief-Fragmente vom Taunus, Rhein, Nedar u. Mayr. 
Hamburg, bei Perthes u. Beffer. 1822, 8. Mit einer Lithographie 
von J. Bendiren, 193 ©, 

31. Darftellungen aus Rußlands Kaiferftadt u. ihrer Um— 
gegend bis Grof-Nomgorod im Sommer 1828, Hambg. 1829, 8. 

32. Zoaft, gefproden vom Jubelgreis am Tage des Palmen- 
Sonntag den 12, April 1835, bei der Jubelfeier im Kreife ver 
Geinen. Manufeript für Sie, s. 1. et a. 16 ©, 8., fodann auf 10 
unpaginirten Seiten 4 Gedichte von Ehriftine Weſtphalen, geb. v. 
Aren, einem Anonymus, U. Michaelis u, Paftor Freudentheil. 

33. Ruffifhe Denkmäler. In den Jahren 1828 u. 1835 ge- 
fammelt. 2 Bände. Mit einer Abbildung u, dem Portrait des 
Verfaffers. Hamburg 1837. 8, 


Berfaßte außerdem 460 Recenfionen in ber Senaifchen (fpäter 
Halliſchen) allgemeinen Literatur-Zeitung u. in ber Neuen allgemei- 
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nen deutſchen Bibliothek, in den Fächern der ſchönen Künſte, Kunſt— 
geſchichte, Länder- u. Völkerkunde in den Jahren 1790—1805. 

Viele Aufſätze verſchiedenen Inhalts finden ſich von ihm ver— 
faßt in folgenden Zeitſchriften: 1) dem Hamburg. Correſpondenten 
1784 — 1822. 2) Addreß-Comptoir-Nachrichten 1787 — 1804. 3) 
Wöchentlichen Nachrichten 1795—1835, 4) Nordiſchen Miscellen 
1805. 5) Hamb. Morgenblatt (Orient) 1813—1816. 6) Hamburg's 
Wächter 1817. 7) Böhmer's Magazin für Kirchenrecht 1787—1788, 
8) Berlinfhen Monatsfchrift 1789 ff. 9) Deutfhen Mufeum 1791. 
10) in Archenholz Minerva 1808. 11) Tübingfchen allgem. Zeitung 
1799 u. ff. 12) Morgenblatt für gebildete Stände 1807—1821. 
13) Oeſterreichiſchen Beobachter 1815. 14) Nheinifhen Merkur 1815. 
15) Allgemeinen Anzeiger der Deutichen. 16) Nationalzeitung ber 
Deutſchen. 17) Biograpbifhe Aufſätze im Eonverfationg »-Lericon. 
Neue Folge. Leipzig 1822—1826, 8, *) 

Vergl. Neuer Nekrolog der Deutichen, Jahrgang 22, 1844, ©. 693 - 
6955 Geſchichte u. Genealogie der Familie Lorenz Meyer in Hamburg. Im 
Auftrage des Herrn Senator Georg Ehriftian Meyer aus urkundlichen u. 
autbentifchen Nachrichten verfaßt und herausgegeben yon Dr. Dito Beneke. 
(Als Manufeript gedrudt.) Hamburg im Sommer 1861. 4, ©. 84 ff. 


2573. Meyer (Georg Barthold), 

geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie, wurde Magifter, 
am 21, Nov. 1694 unter die Candidaten des Hamburg. 
Minifterit aufgenommen, 1705—1711 Nachmittagsprediger 
an der St. Pauli Kirche, dann Paftor zu Garlingen. Das 
Todesjahr ift nicht aufgefunden. 

$$. 1. Disputatio de intelligentiis, vulgo von den Engeln u, 
Geiſtern, praes. Daniel Büttnere. Hamburgi 1689, 24 ©, 4. 


2. Disp. I et II de Romani pontiliecis electione; praeside 
J. F. Mayero. Holmiae et Hamburgi 1689, 48 S. 4 


*) Den Prof. Friedrich Ludwig Wilhelm Meyer zu Bramftedt können mir 

freilich nicht zu den Hamb. Schrififtelern rechnen, da er weder bier 
geboren war, noch längere Zeit feinen Wohnfig bier nahm, Doch fcheint 
es geeignet, feinen Namen-hier anzuführen, ba er von 1769— 1774 bie 
biefiae Schule befuchte, auch in fpäteren Jahren faft regelmäßig jährlich 
einige Wochen ſich bier aufbielt u. mit manchen Hamburgern in be» 
ftändiger Berbindung blieb, Wir verweifen über ihn auf die Lexika 
der bolfteinifhen Scrififteller, auf: „Prof. Meyer aus Bramftedt, 
Handſchrift für feine Freunde“ 1841. 12, 40 SS. und: „zur Erin- 
nerung an 9. L. W. Meyer, den Biographen Schröders, eine Lebens— 
ffigge nebft Briefen.” 2 Theile, 1847, 8, j 
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Bergl. Beuthner; Janffen 149, 299; Hamb. litterat. 1696 p. 11; 1701 
p- 18; 1704 p. 17. 


2574. Meyer (Hand Jacob Heinrich), 

geb. in Hamburg im Jahre 1795, war ein Sohn des An- 
dreas Heinrich Meyer u. feiner Ehefrau Anna Maria geb. 
Schrader. Er war dem Hamb. Adreßbuch zufolge Bud) 
drucker feit 1827, früher bet den Hütten, ſeit 1850 in St. 
Georg auf der Langenreihe, feit 1852 Fettwaaren: u. Mehl- 
händler. Er verheirathete ſich am 25. Febr. 1821 mit Anna 
Dorothea Chriſtiana, Tochter des Lootjen Peter Popp u. 
Metta, geb. Haufchild (geb. 1798, + 26. Nov. 1822). Zum 
zweiten Male verheirathete er fid) am 21. Nov. 1829 mit 
oh. Elifabeth Friderica, Tochter des Eric) David Eggers 
u. deffen Ehefrau Anna Marta, geb. Lange. Zum dritten 
Male verheirathete er fih am 16. Febr. 1851 mit Maria 
Louiſe Gonradine, Tochter von Joh. Gerhard Schönemann 
u. Anna Maria, geb. Corſen. H. 3. H. Meyer ftarb am 
12. Oetob. 1858 im Allgemeinen Kranfenhaufe. 

88. 1. War Redacteur des: Neuen Hamburger Briefträger 
zur angenehmen Beluftigung von 1815 bis 7. April 1821. 6 Bde. 4. 
Das Blatt wurde alddann verboten u, erfchien als 

2. Der Neuigfeitstriger vom 5. Mai 1821 bis 11. October 
1830, 10 Jahrgänge. 4. Es wurde fortgefegt unter dem Namen 

3. Der Erzähler u. wurde redigirt vom 6. Nov. 1830-31 
son Baumgarten; von 1832 bis 1834 No. 51 von J. Meyer; von 
No. 52 im Jahre 1834 bis 1846 No. 22 von 9. J. H. Meyer. 

4. * Taſchenbuch für Handel u. Schifffahrt für das Jahr 
1855. Hamburg 1855 (Juli). VIu. 165 ©, (Recenf,. von ©. 2. 
im Altonaer Mercur 1855 No. 156.) 


2575. Meyer (Heinridy Adolph), 
geb. zu Hamburg am 11. Sept. 1822. Sein Vater, Hein- 
rich Chriftian Meyer, war Fabrifant u. Kaufmann, *) jene 
*) Beim Kloftertbor ift ihm von feinen Mitbürgern ein Denkmal gefegt. 


Sm Bolfe war er befannt unter dem Namen Stodmeyer, weil er ber 
ſonders mit Stöden handelte. 
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Mutter hieß Agathe geb. Beuſch. Beſitzer einer Fabrik für 
Elfenbein, Fiichbein, Horn, Gummt u. ähnliche Artikel, be— 
Ihäftigte er fich ſeit 1857 mit Zoologie u. ſtudirte dann 1859 
u. 1860 in Kiel u. Berlin. Im Jahre 1854 hat er fidh 
mit Marie Tobereug aus Berlin verheirathet. Er ift als 
Mitglied der Mufeumscommijfion u. ald VBicepräfident u. 
Präfident ded Berwaltungsrathes der zoologiſchen Gejellichaft 
thätig für die Beförderung der Naturwilfenichaften in Hame 
burg geweien. Bon ihm ging unter Andern die Idee aus, 
da8 berühmt gewordene Aquarium des zuologiichen Gartens, 
das 1864 eröffnet wurde, zu erbauen, nachdem er in feinem 
eigenen Haufe vorher Erfahrungen über die Erhaltung von 
Nord» u. Dftjeethieren gefammelt hatte. Von der Kieler 
philojophiichen Facultät wurde er 1865 honoris causa zum 
Doctor philosophiae ernamnt. 


$$, 1. — mit 8. Moebius: Fauna der Kieler Bucht. Bb. 1 
die Hinterfiemer oder Opisthobranchia. Mit 26 Tafeln, Leipzig, 
bei Engelmann. 1865. Fol. 

2. — mit 8. Moebius: Kurzer Ueberblid der in der Kieler 
Bucht von uns beobachteten wirbellofen Thiere, als Vorläufer einer 
Fauna berfelben. In 5. H. Troſchel's Archiv für Naturgefchichte, 
1862, 1., p. 229—237, 

3. — mit K. Moebius: Befchreibung der Edwardsia duode- 
cimeirrata aus der Kieler Bucht. Ebendaſ. 1863, J. p. 70-74. 
Mir Abbildung auf Tafel IM. 

Nah Mittheilungen des Herrn Dr. Moebius. 


2576. Meyer Goachim), 

geb. zu Morburg im Jahre 1811, ein Sohn von Joachim 
Meyer u. Catharina Maria geb. Behrs, widmete ſich der 
Arzneikunde u. promovirte als Doctor derſelben am 24. März 
1838 zu Göttingen, kehrte nach Hamburg zurück u. lie ſich 
bier ald praktischer Arzt nieder. Er verheirathete jih am 
7. April 1844 mit Chriftine Wilhelmine, einer Tochter des 
Profeſſor Hipp. 


$$. Diss. de-herniis inguinatibus, Gottingae 1838, 
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2577. Meyer (Iohann), *) 

geboren am 17. Januar 1644 zu Hamburg, wo fein Vater, 
Jacob Meyer, Bürger war; er widmete ſich der Theologie, 
ftudirte zu Wittenberg, ward daſelbſt Magifter, kehrte im 
feine Vaterſtadt zurüd u. ward bier am 17. März 1681 
unter die Candidaten des hiefigen Minifterit aufgenommen. 
Am 11. Februar 1684 ward er zum Paltor am Pefthofe 
ernannt; am 3. Mai 1686 verheirathete er ſich mit Frau 
Dorothea, geb. Buſch, Wittwe von Joachim Lobvogel. Er 
ftarb am 4. Juni 1693. 


$$. Diss. de ordine ecclesiastico, praes. Joh. Deutschmann. 
Wittebergae 1669, 16 ©, 4 
Bergl. Moller I. 401, 


2578. Meyer (Sohann Chrifteph Wilhelm), 
geb. zu Lüneburg am 18. Februar 1786. Er war ein Sohn 
des dortigen Spediteurd Iohann Gottfried Meyer u. deſſen 
Ehefrau Elifabeth Margaretha, geb. Soltau. J. Ch. W. 
Meyer war früher Buchhalter, jpäter Geldwechsler. Er vers 
beirathete jich am 19. Dec. 1811 mit Magdalena Marga= 
retha Dorothea, Tochter des Dr. u. Geldwechöler Jacob 
Heinrih Hermann Fiſcher (vgl. Bd. 2, ©. 312, No. 1034) 
u. deſſen Ehefrau Magdalenı Margaretha Dorothea, geb. 
Merner (ſiehe Heiraths-Urfunden No. 3, ©. 82, Givilftand 
1811). Bon feinen Kindern überlebte ihn nur eine Tochter, 
3. Ch. W. Meyer ftarb im 51. Lebensjahre am 28. Dec. 1836. 

SS. * Meine Erfahrungen als Curator einer Fallit-Maffe in 


Hamburg, **) gemacht in ben Sahren 1832—36 u. feinen Mitbür- 
gern mitgetheilt son dem Berfaffer. London 1836, 47 S. 8 


*) Eine Dame, 3. H. Meyer, wird ald Berfafferin genannt der anonym 
erſchienenen Schrift: * Gründliche Darftellung der feinern Stridfunft, 
oder Anweifung nach einer leicht faßlichen Methode in kurzer Zeit mehr 
als 100 Stridmufter zu erlernen. 2. Aufl, mit 112 lithogr. Abbil- 
dungen. Hbg. Herold. 1849. Ob diefe Dame aber in Hamburg ge— 
lebt hat, war nicht zu erfahren. 

**) Schlefinger, Hafche und Comp. 
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2579, Meyer (Iohann Friedrich Albrecht Auguft), 
geb. am 12. Januar 1807 zu Nuffe, im Lübeder Gebiet, 
wo jein Vater, Franz Jacob Theodor Meyer, Paſtor war; 
feine Mutter, Anna Ulrica, geb. Moller, war aus Hamburg 
gebürtig. Er war ein Schüler des hiefigen Johanneums u. 
befuchte von Michaelis 1827 bis Dftern 1828 das hiefige 
Gymnaſium. Hierauf ftudirte er die Nechte in Jena, Hei— 
delberg u. Göttingen, erlangte die Würde eined Doctord der: 
jelben u. fehrte nach Hamburg zurüd, wo er Oftern 1832 
als Advocat aufgenommen wurde. Verheirathet iſt er feit 
dem 28. April 1841 mit Minna, der Tochter des Oberalten 
Earl Phil. Kunhardt. 

$$. Ueber das Hamburgifhe Inteftat-Erbredt, Hamburg, 
bei Perthes u. Beſſer. 1836. 8. 
Mehrere Aufſätze in den HSamburgifchen Zeitungen. 


2580. Meyer (Iohanı Heinrich), 

geb. in Hamburg am 30. November 1686. Sein Bater, 
Heinrich Meyer, war Kaufmann hieſelbſt. Joh. Heinrid) 
Meyer ftudirte 4 Fahre zu Leipzig Theologie u. wurde nach 
feiner Rückkehr in feine Baterftadt am 3. Mat 1703 unter 
die Sandidaten des Hamburgiichen Minifterii aufgenommen. 
Im Jahre 1710 wurde er Nachmittags= Prediger in der 
Borftadt St. Pauli, am 3. Sult 1712 Prediger an ber 
St. Eatharinen-Kirche, eingeführt den 26. Juli, wobei fein 
Text war 2. Cor. 11, 2. 3. Am 10. November 1712 vers 
heirathete er fidy mit Barbara Gerdrut, Tochter ded Johann 
Chriſtoph Groot-Schilling. Als I. H. Meyer am 1. Sep: 
tember 1719 geftorben war, verheirathete feine Wittwe fich 
wieder am 18. Juni 1726 mit Iürgen Hildebrand Thieh. 

88. 1. In Gott entfchlafener Chriften Einzug in das himm— 
lifche Serufalem oder Leichpredigt über Joh. Volkmar, Seniorem 
Minifterit. Hamburg 1717. Bol. 


2. Gaftpredigt zu Heide u. Probepredigt zu Hamburg. Ham- 
burg 1720, 4, 
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Vergl. Beuthner S. 34; Moller I. 401; Fogel Bibliotheca Ham- 
burgensium eruditione et scriptis clarorum ©, 15; Hamburgum litteratum 
1716 p. li; 1719 p. 11. 


2581. Meyer (Ioh. Hermann), 


geb. in Hamburg am 7. Detober 1737, ftudirte Theologie 
in Helmftädt unter dem Abt Schubert, ward im Sahre 1766 
unter die Gandidaten des Hamburgiichen Miniftertums aufge- 
nommen, jeit dem 26. November 1762 zum Nachmittagsprediger 
an der Paulskirche auf dem Hamburgerberge u. 1768 zum 
Gonfiftorialafjeffor u. Archidiaconus an der Marienkirche zu 
Nendöburg berufen. Im Sahre 1771 ward er zum Diaconus 
der Stadtkirche zu St. Nicolai in Kiel gewählt. Im Sabre 
1775 hielt er eine Gaftpredigt zu St. Jacobi in Hamburg 
während der Bacanz des dritten Diaconats. Allein er ward 
gleich zu Anfang der Predigt heifer u. Fam nicht zum engen 
Aufſatz. Dagegen wurde er 1776 zum außerordentlichen 
Profeffor der Theologie in Kiel ernannt, doch hat er nur 
einmal ein Collegium auf Berlangen zu leſen angefangen. 
Im Jahre 1778 ward er Archidiaconus, im Jahre 1786 
erhielt er das Paftorat in Kiel. Im Jahre 1767 hatte er 
ſich mit Catharina Elifabeth Lippelding verheirathet u. zeugte 
mit ihr einen Sohn, welcher ihn überlebte. Er ftarb den 
26. Auguft 1795 nad einem langen, leidenvollen Kranken— 
lager. Dem Prof. Edermann zufolge, der nad) feinem Tode 
feiner gedachte in den Annalen der neueſten theologtichen 
Literatur u. Kirchengeſchichte, hat er ſich als Prediger be= 
ſonders gebildet nad) dem Mufter des Hamburgiichen Paftor 
Mylius, eines Nachahmers von Mosheim. 5 

88. 1. Hamburgiſche Abſchieds- u, Rendsburgiſche Antritts- 
predigt. Hamburg 1768. 4. 

2. Gedenk-Verſe mit dem Inhalt der Predigten vom Sabre 
1774, Kiel. 40 ©. gr. 8, (Kiel, gelehrte Zeitung 1775 ©. 62 ff.) 


3. Der Berluft der Gnade; eine Wahlpredigt, Hamburg 
1775. 8. (Kiel, gelehrte Zeitung 1775 ©, 145.) 
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4. Das Andenken voriger Zeiten; eine Predigt am Neujahrs- 
tage. Kiel 1776. 27 ©. 8. (Kiel. gel. Zeitung 1776 ©. 20.) 

5. Inhalt feiner über die Leidens-Gefchichte Sefu in der 
Hauptkirche zu St. Nicolai gehaltenen Faften- Predigten. Kiels a. 
(1777). 2. Sammlung (1784). ar. 8. 

6. Sinhalt feiner über die 7 Worte am Kreuße in der 
Hauptkirche zu Et, Nicolat gehaltenen Faften-Predigten. Kiel 1780, 
gr. 8. 

7. Rebe bei ber Taufhandlung einer Profelytenfamilie aus . 
dem Judenthum über die Worte Joh. 6, 67—69 am 1. Suni 1781 
gehalten. Kiel 1781. 8. 

8. Predigt bei der öffentlihen Sammlung für bie unglüd- 
lichen Srländer. Kiel 1785. 16 S. 8 

9, Herrliche Ausfihten für einen Lehrer der Religion Sefu, 
wenn er das, was feine Pflicht if, redlich thut. Eine Predigt beim 
Antritt des Hauptpaftorats bei der Et. Nicolaikirche u. eine Rebe 
bei der Einführung des Herrn Diaconus Müller bei gedachter Kirche, 
Kiel 1786. 8. 

10. Die Hoffnung einer beftändigen Fortdauer der neuen 
Armenanftalt u. der Freude an berfelben, über Eirady 14, 13. 14. 
in der Sammlung ber Reden, welche bei Eröffnung der neuen 
Armenpflege u. bei der Einweihung bes Freifhulbaufes in Kiel den 
3, Juni 1793 gehalten worden. Kiel. 8. 

Bergl. N. 9. Schwarze Nadhrichten von Kiel. Flensburg 1775. 8, 
©. 138; 3. D. Thieß Gelehrtengefchichte der Univerfität Kiel. Thl. 2, ©. 
224— 228, Altona 1603, 8.5; J. O. Thieß Gelehrtengeſch. v. Hamburg. Thl. 2. 
S. 29. Hbg. 1780, 8.; Meufel gelebrted Teutſchland Bd. 5, S. 557; Nad- 
trag 1 ©. 4265 Nachtrag 2 S. 238; Nachtrag 3 S. 213; Meuſel Lexikon 
Bd. 9, S. 122; Kordes ©. 482 ff. 


2582. Meyer (Sch. Lorentz), 
ftammte aus Dbernbreit in Sranfen, wo fein Ahnherr, Georg 
Meyer, in der erften Hälfte de8 17. Jahrhunderts ald Bür- 
ger lebte. Deſſen Sohn, der Schultheiß Balentin Meyer, 
ftarb 1704. Der Sohn defjelben, Peter Meyer, der ſchon 
1699 ftarb, war der Vater ded obengenannten Johann Loreng 
Meyer. Die Mutter Margaretha, geb. Zimmermann, heira- 
thete einige Jahre nach) dem Tode ihres Gatten Georg von 
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Berg. Johann Lorentz wurde geboren am 14. Detob. 1696. 
Als Büttner-Öefell fam er nad) Hamburg, ließ ſich hier aber 
als Weinhändler nieder u. gründete ein Geſchäft, deilen 
125jähriges Beitehen von feinem Enfel, dem Senator Chri- 
ftian Lorenz Meyer am 10. Sept 1853 gefeiert worden ift. 
Am 28. Februar 1729 verheirathete er fih mit Anna Eli- 
ſabeth, geb. Michelfen, die ihm 8 Kinder gebar; fie ftarb 
Ende Februar 1741. Am 23. April 1743 verheirathete er 
fi zum zweiten Mal mit Catharina Maria, Tochter des 
Fohann Kern. Auch diefe Ehe war mit 7 Kindern gejegnet, 
Sein ältefter Sohn zweiter Ehe war der ald Patriot, fein 
gebildeter Kunftfreund u. Sammler jehr geſchätzte Senator 
Fohann Dalentin Meyer (+ 1811), welcher das väterliche 
Geſchäft fortjegte u. erweiterte, u. daſſelbe feinem Sohn, 
dem nicht minder um unjer Gemeinwelen verdienten Senator 
Georg Chriftian Lorenz Meyer hinterließ, dem jetzt 
befjen Sohn Friedrih Mar Meyer vorftcht. Joh. Loreng 
Meyer's jüngfter Sohn war der in No. 2572 gedachte Schrift: 
fteller, der Domherr Meyer. Städtiihe Aemter hat Sob. 
Loreng Meyer nie verwaltet, wohl aber ald Mitglied der 
Intereffenihaft des Seldbrunnend vor den Dammthore zwei- 
mal ald regierender Sahreöverwalter die Angelegenheiten der 
Geſellſchaft rühmlich verwaltet. Dies gab auch die Beranlaffung, 
dab er dad von Philipp Boone 1722 verfaßte Buch von 
neuem auflegte u. daher auch bier genannt werden kann. 
Der Nicolai-Kirche, in deren Bezirk er jeine Handlung ges 
gründet hatte, vermachte er Furz vor jeinem Tode cin Gefchenf 
von BeoßK 3000. Er ftarb den 12. Auguſt 1770. 

$$. Verhandlung der Sachen, melde angeben die Verwandten 
des Feldbrunnens außer dem Hamburgifchen Dammtbore, im Jahre 
1711 zu Papier gebracht, nun aber vermehrt, gebeffert und auf Be- 
gehren gedachter Brunnen-Verwandten in Drud gegeben von Philipp 
Boone (vergl. Br. 1, ©. 338. No. 359) Mitgliede am ernannten 
Brunnen im Sabre 1722. Anjego aber auf Verlangen der ſämmt— 
lien Herrn Mit- Intereffenten aufs neue wieder aufgeleget, 
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und das von 1722 bis auf den Schluß des 1758, Jahres Borge- 
falfene kürzlich beigefüget. Hamburg 1758. 4. 

Bal. Dr. Dito Benefe, die Hamburgifche Familie Lorenz Meyer. 
Hamburg 1861. 4. 


| 2583. Meyer (Iiaac Salomon), 
geb. zu Altona, am 15. April 182, jüdijcher Religion, Sohn 
des Pattirwaarenfabrifanten Salomon Staat Meyer in Altona 
(geft. 4. Sept. 1859) u. der Friederike, geb. Speyer (geft. 16. Oe— 
tober 1859). Meyer befuchte das Chriftianeum in Altona 
mit der Abficht, fich zum Studium der Jurisprudenz vor: 
zubereiten. Da diefer Plan der Verhältniffe wegen aufge 
geben werden mußte, widmete er fi dem Buchhandel, trat 
1836 ald Lehrling in das Geſchäft von J. Benjamin fen. 
u. gründete am 19. Mai 1840 in Hamburg ein eigenes 
buchhändleriſches mit Antiquarhandel verbundened Verlags— 
u. Sortiments-Geſchäft, welches er bis zum 6. Febr. 1866 
fortfegte. Am 4. Juli 1844 gründete er daneben ein Bu- 
reau zur Anfertigung fchriftlicher Arbeiten. Sm Sahre 1859 
wurde von Meyer die Idee angeregt, auf der Hamb. Stadt: 
bibliothek eine Schiller-Bibliothef zu ſammeln. Diefe Idee 
wurde nah Beſchluß des Scholarchats ausgeführt, indem 
Meyer der Bibliethef eine nicht unbeträchtlicdye Anzahl von 
zur Schiller-Literatur gehörenden Schriften, jo wie auch 
manche ältere Ausgaben von Einzelwerfen Schillers ſchenkte. 
Sehr thätig war Meyer für die Subelfeier am 18. März 
1863 (vergl. Hamburg's März-Jubelfeier, Gedenkblätter an 
die Feier ded 18. März 1813, 1838, 1863 in Hamburg. 
Hamburg 1863 bei I. F. Nichte. ©. 59, 66, 129, aud) 
die Reform, Feſt-Nummer zum 18. März 1863, die Meyers 
Portrait enthält). Meyers Beftrebungen gelang es aud), am 
50jährigen Todestage Theodor Körnerd an deifen Grabe zu 
MWöbbelin bei Ludwigsluſt am 26. Auguſt 1863 eine Volks— 
feier zu veranftalten. In Anlaß diefer Feier conftituirte fich 
in Hamburg ein Gentralausihuß für die Nationalfeter Kör— 
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ners, in welchem Meyer dad Amt eines Schriftführers be— 
kleidete. Meyer verheirathete ſich im Jahre 1843 mit Adele 
geb. Cohn aus Altona, ein Sohn von ihm ſtudirt ſeit Oſtern 
1866 Mediein in Bonn. 


88 1. Der Wucherer, ſeine letzten Stunden und Tod aus den 
Geſichtspunkten der Humanität, der Pſychologie und der Religion 
betrachtet von Dr. H. Lauvergne, Oberarzt des Hoſpitals am Bagno 
zu Toulon mit einem Borwort von G. ©. Meyer. Hamburg bei 
J. ©. Meyer 152. 0 ©. 8. 

2. Kapital und Zinsfuß; eine Abhandlung von I. ©. Say. 
Deutfh mit Anmerkungen von Mar Stirner nebft einem Vorwort 
von I. ©. Meyer, gewidmet bem Herrn Georg Friedrich Vorwerk. 
Hamburg 1852 bei I. S. Meyer. 8. 

3. Verzeichniß einer Auswahl von Büchern aus der Biblio- 
thek des ehemaligen Reichsminifters, Herrn Dr. G. Heckſcher, melde 
am 5. October 1853 fowie an den folgenden Tagen nebft den im 
Anhange verzeichneten äußerſt werthvollen Werken durch ben beei- 
digten Auctionarius Hermann Wagner öffentlich verkauft werben follen. 

4. Zur Würdigung und Erläuterung. Hamburg 20, Juli 
1853. 4. (in Bezug auf Robert Kittler). 1 Blatt. 

5. Richterliche?? gegenüber der Fortbildung bes litterarifchen 
Eigentbums- u. Autorenrets in Hamburg. Nachgewieſen an dem 
Meyer-Kittlerfchen, fo wie namentlid an dem de Castres de Tersac- 
Kittlerſchen Rechtöftreite durd I. ©, Meyer. Eine Gabe zur Ju— 
bilatemejfe 1854. Erftes Fragment, Hamburg J. S. Meyer (9. 
G. Voigts Buchdruderei). 16. ©. 8 (Vergl. Gerichtsfeitige 
Sinftruction in Saden 3. S. Meyers, Klägers contra Herrn Dr. 
Noad, in Vollmacht von Robert Kittler, Bellagtem, für bie durch 
niebergerichtlichen Befcheib vom 13. Juli 1857 zugelaffenen Sad. 
verftändigen. (Drud von ©. F. Thiele.) 2 ©. Folio.) 

6. Das Auctionswefen in Hamburg. Randbemerkungen zur 
desfallſigen unzuläffigen Senatspropofition von J. ©. Meyer, Budh- 
händler. Hamburg, 3. Suli 1858, 30 S. 8 

7. Neuefte Nachrichten aus dem Reiche ber Freude, Liebe u, 
Ehe. Hamburg, den 27. März 1859. Mit Portraits u, Illuſtra- 
tionen (zur filbernen Hocdzeit von 8. I. Schöning u. Frau). 
1 Bogen. Folio. 

8. Todtenſchau über Hamburgs Minifter, die Herren Knauth, 
Baumeifter u. Roß. Hambg. 1859. 15 ©, 8. 
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9, Hochzeitszeitung für Herrn J. Rallmes und Frau, Ham- 
burg 1860. 1 Bogen, 

10. Zur Lotteriefrage. Der Teufel hole die Monopole. Un- 
parteiifche Denkfchrift gegen die Ungerechtigkeit der Hamburgifchen 
Lotterieeinrichtungen; 2. durch einen Entwurf zu einem verbefferten 
Plan zur 241. Lotterie vermehrte Auflage. Hamburg 1861. 8. 

11. SHamburgifhe Gerichtspraris. Hamburg 1861. 8. 

12. Erinnerungsblätter, Herrn C. €. E. Sprindborn zu 
feinem 25jährigen Jubiläum als beeidigten Tarator dargebracht am 
5, December 1861. 0 ©. 8. 

13. Gefchichte der Michaeliskirche in Hamburg. Hamb. 1862, 8, 

14. Statuten des Märzvereins von 1863, 8. 

15. Devifen aus der Wohlthätigkeits - Urne des Märzvereins 
von 1863. Hamburg 1863. 8. 

16. Die Todtenweibe in Barmbeck. Hamburg 1863, 8. 

17. Im November 1863 gründete Meyer eine Zeitung unter 
dem Titel: „Neffel* unter eigener Redaction; vom Februar 1864 
bis März 1865 übernahm Wilh. Marr die Redaction, von da an 
rebigirte Meyer die Neſſel felbit wieder, bis bies — mit 
dem Ende des Jahres 1865 einging. 

Seit 1866 war Meyer Mitarbeiter des „Freiſchützen“ u. bes 
„norbifchen Couriers.“ 

Nah dem Selbſtbericht. 


25894. Meyer (Sürgen Bona), 
geb. den 25. Detober 1829 zu Hamburg, wo fein Bater, 
Jürgen Bona Meyer, ald Kaufmann etablirt war; der Name 
feiner Mutter war Pauline Meyer, geb. Mardmann, (te 
war cine Tochter des Paul Siegfried Mardmann u. Cath. 
Doroth., geb. Echölermann un. ftarb 1838). Sein Urgroß— 
vater war der Aufternhändler Johann Bonaventura Meyer. 
Er erhielt den erften Unterricht in der Echule des Herrn 
Gloy ven 1833 bis Michaelis 1842, kam hierauf in die 
Gelehrtenſchule des Johanneums bis Oftern 1849. Nachdem 
er hierauf ein halbes Jahr den Privatunterricht des Dr. Täler 
genofjen hatte, begab er ſich Michaelid 1849 auf die Univer- 
fität Bonn, um Medicin zu ftudiren, von dort Michaelis 
1851 nad) Berlin, um Philofophie zu ftudiren. Krankheit 
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nöthigte ihn Oſtern 1852 ſeine Studien zu unterbrechen u. 
den Sommer in Lauterberg am Harz zuzubringen. Im 
Winter 1852 u. Sommer 1853 ſetzte er feine naturwifjen- 
Ihaftlihen Studien in Berlin fort; den folgenden Winter 
verlebte er in Hamburg u. promovirte am 17. Juni 1854 
zu Berlin, ald Doctor der Philoſophie. Nah der Rückkehr 
von einer Reife nach Paris hielt er im Winter 1856 einige 
Borlefungen im akademiſchen Gymnafium zu Hamburg u. 
in der Leſehalle, privatifirte den Sommer über in Berlin u. 
fehrte gegen Ende ded Jahres 1856 nad) Hamburg zurüd, 
um ald Docent ded afademiichen Gymnafiums u, für gemein- 
nüßige geiftige Zwecke thätig zu fein; jo betheiligte er ſich 
an der Gründung des Athenäums, der Kunfthalle, des Schil- 
lervereind, der Schulreform. Sm October 1859 übernahm 
er in Gemeinichaft mit Herrn Dr. Emil Lehmann die Re— 
daction des nem begründeten Hamburger Wochenblattö bis 
No. 21, 26. Mai 1860, übergab hierauf die Redaction dem 
Dr. ©. Liebert, da dieſelbe feine Zeit für willenichaftliche 
Arbeiten zu ſehr beſchränkte. Um Michaelis 1862 beſchloß 
er Hamburg zu verlafjen u. fi) an der Berliner Univerfität 
als Privatdocent der Philofophie zu habilitiren. Das geichah 
am 25. October 1862; im November defjelben Iahres er 
folgte ferne Anftellung als Docent der Philofophie an der 
fünigl. Krtegsafademte Für das Jahr 1867 wurde er von 
dem Unterrichtöminifterium zum Mitgliede der föntgl. wiljen- 
Ichaftlihen Prüfungs-Commiſſion für die Prüfung der Can— 
didaten ded höheren Schulamt der Provinz Brandenburg 
ernannt. Er ijt bis jegt unverheirathet. Am 6. November 
1853 ift er zum ordentlichen Mitgliede des entomologijchen 
Vereins zu Stettin ernannt worden, am 17. März 1857 
zum Ehrenmitglied der Gefellichaft naturforfchender Freunde 
zu Berlin. 

88. 1. Diss. inaug. de prineipiis Aristotelis in distributione 


animalium adhibitis. Berolini 1854. 8, 
18* 
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2, Ariftoteles Ihierfunde, ein Beitrag zur Gefchichte der 
Zoologie, Phyfiologie u. alten Philofophie. Berlin. ©. Reimer. 
1555. X u. 520 S. 8. 

3, Voltaire u. Rouffeau in ihrer focialen Bedeutung, Berlin 
1856. IV u. 184 S. 8. 

4. Zum Streit über Leib u. Seele, Worte der Kritik. Sechs 
Borlefungen am Hamb. afadem. Gymnafium aehalten. Hamburg. 
Perthes-Beffer u. Maufe, 1856. XII u. 130 ©. 8. 

5. Gedanken über eine zeitgemäße Entwidlung ber reutſchen 
Univerſitäten. Hamburg. DO. Meißner. 1860. XII u. 97 S. 8, 

6. Die Idee der GSeelenwanderung, Vortrag, gehalten im 
wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin. Hamburg bei O. Meißner, 
1861. 62 ©. 8. 

7. Staat u. Kirde im Streit um bie Schule in Hamburg. 
Hamburg bei D. Meißner. 1861. VIu.86©.8, 

8. Grundzüge der Echulreform unferer Zeit. Mit Rüdficht 
auf die Gefchichte des Echulmwefens in Hamburg. Hamburg bei 
D. Meißner. 1861. XX u. 32 © 8 

9. Ueber Fichte's Reden an die beutfche Nation. Hamburg 
bei DO. Meißner. 1862. 66 ©. 8. 

10. Religionsbefenntniß u. Schule. Berlin bei A, Enslin, 
1862. VI u. 307 ©, 

Auffäge in Zeitfchriften, 

Philoſophiſche in der Zeitſchrift für Philoſophie: 

1856 Bd. 29, Heft 1 der neuere Senfualismus in Frankreich. 
Artikel 1 die Moral (Bolney) ©. 157—168;5 Barni's Ueberſetzung 
Kant’s, bef. der Tugendlehre ©. 169-177. 

1857 Bd. 30, Heft 1 der neuere Genfualismus in Franfreid. 
Artikel 2 die Erfenntnißlebre (Deftutt du Tracy) ©. 143-162; 
Ehriftian Bartholemes (Nekrolog) 1635 Heft 2 der philofophifche 
Gymnafialunterriht S. 226-2435 Bd. 31, Heft 1 der neuere 
Senfualismus in Frankreich. Artikel 3 die Phyſiologie (Cabanis) 
©. 113-1375 Heft 2 NRecenfionen über franzöfifche philoſophiſche 
Bücher von Serretan, I. Simon, Renar, Taine, Naville, Fee, 
Remufat ©. 218—301, 

1858 Bd. 32, Heft 2 Eoufin’s philofophifhe Thätigkeit feit 
. 1853 ©. 277-290; Bd. 33, Heft 1 Eoufin’s Erinnerungen aus 
feiner Reife dur Deutfchland im Jahre 1817 ©. 145—160; Heft 2 
Einige Schriften zur Religionsphilofophie aus Belgien S. 301— 
313; Notiz über Mignot's akademiſche Lobrede auf Schelling ©. 313, 
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1859 Bd. 34, Heft 2: Recenſion der philoſophiſchen Artikel in 
der Revue Germanique im Jahre 1858 ©. 294-3123; Bd. 35, Heft 1: 
Maine de Biran oeuvres inedites S. 154—168; Heft 2: Das In— 
‚ tereffe für Pbilojopbie in Deutichland und Frankreich. Wider- 
fprechende Urtheile darüber zufammengeftellt S. 286—297 5; Recenfion 
über Matter la philosophie de la religion und Saisset essai de 
philosophie religieuse ©. 297-312, 

1860 Bd. 36, Heft 2: Bacon’s Utiliemus nah K. Fifcher, 
Whewell von Ch. de NRemufat*) S. 242-2175 Bd, 37, Heft 2: 
Ueber den Kriticismus mit befonderer Rüdfiht auf Kant. Artifeli 
©. 226-263. 

1861 Bd, 39, Heft 1: Fortfegung. Artikel 2 ©. 45—66. 

1865 Bd. 46, Heft 1: Gedanken zur Gejchichte der Lehre vom 
Millensvermögen. Ä 

Sn jedem Bande das Verzeichniß philoſophiſcher Artikel in 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Zeitſchriften. 

Im deutſchen Muſeum: 

1856 No. 4: Ueber J. Schaller's Leib u. Seele; No. 49: 
Zum neueſten Stand des Streites über Leib u. Seele. Artikel 1: 
Kann die Materie denken? No. 51 Art. 2: Die Lehre von der 
Willensfreiheit im Materialismus u. im Idealismus. 

1857 No. 10, Art. 3: Willensfreiheit u. Sittlichkeit; No. 11, 
Art, 4: Ueber Sinn u. Werth des Kriticismus; No, 42: Ueber 
Teleologie u. Naturwiſſenſchaft. 

In den preußifchen Jahrbüchern: 

1861 Bd. 8, Heft 3: Eine Univerfitätsangelegenheit von all- 
gemeiner Bebeutung. 

1862 Bd. 9. Heft 6: Das preußifhe Schulweſen nad dem 
Berichte der engliihen Erziebungscommiifion. 

Ä 1866 Bd. 17, Heft 3 u. 4: Der Derwinismus. 

Im Thiergarten, herausgegeben von Weinland: 1864 No. 8, 
9, 10: Der Berftand der Thiere, 

Im Morgenblatt für gebildete Lefer: 1865 No. 38: Das Wefen 
des Findlichen Spieles. 


In MWeftermann’s Monatsheften: 1865 Nov. Bd. 3: Die Tem- 
peramente, 


*) Die Artikel über franz. pbilofopbifhe Bücher find Vorarbeiten zu 
einer feit 1855 vorbereiteten Geſchichte der franzöſiſchen Philofophie in 
diefem Jahrhundert. 
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Sn den Göttinger gelehrten Anzeigen: 1865 St. 37: Lewes 
Aristotle. 

Sn der Snternationalen Revue: 1866 Bd. 1, Heft 1: Die 
franzöftfche Philpfophte im 19, Jahrhundert. 1) 9. Lerour. Heft 3: 
Tortfegung. 2) I. Reynaud, 

Einzelne Recenfionen über philofophifhe Bücher son Lose, 
Zeller, Ritter, 8, Fiſcher, Haym, Earriere, Waitz finden fi in dem 
Leipziger Gentralblatt, im Hamb. unpartetifchen Eorrefpondenten, 
im Hamburger Wochenblatt, in ben Hamb. litterarifchen u. fritifchen 
Blättern (1857, 1858) u. im Neuen Hamburg. 

Hamburgenſia. 

Sm Hamburg. Correſpondenten: Ueber Zerſtörung der Rültern- 
Allee auf dem Wall zmwifchen Dammthor u, Millerntbor durch den 
Splintfäfer. 

In den Grenzboten Sahrg. 16, Semefter 2, No. 47, 50, 51: 
Hamburgs geiftiges Leben. 

Im Freifhüs 1859 No. 23: Lefehalle u. Verein für geiftige 
Sjätereffen. 

Sn den Samb. Nachrichten 1859 No. 41, 42: Die Kunfthalle 
u. Borlefungen zum Beften derfelben über Hamburgs geiftiges Leben 
in den Testen Sahrhunderten (vergl, Freifhüs 1859 No. 29, 30, 32, 
33, 35, 36, 37, 38, 39, 42, 45, 47), 

Sm Hamb. Wochenblatt 1860 No, 1, 3, 5: Die Pflege ber 
bildenden Kunft u. die Kunfthalle in Hamburg. 

Im Neuen Hamburg 1862 No, 8: Alfterböhe u. Kunfthalle 
oder Kunſthalle ohne Alſterhöhe? 

In Bezug auf die Schillerfeier in den Hamb. Nachrichten 1859 
No, 234: Zur Geſchichte des Bußtages, zu Gunften der Verlegung. 

Im Hamb. Wochenblatt 1859 No. 1: Bußtag u. Schillerfeier; 
No. 2: Zur Schillerfeier; No. 8; Zur Erinnerung an das Edhiller- 
feft am 11., 12. u. 13, November; No. 12: Auflöfung des Schiller⸗ 
Eomite ober Schiller- Verein. 1860 No. 9: Aufgabe des Edhiller- 
Vereins: I. Anlage einer Volksbibliothek; No. 11: Fortſetzung. 
11. Förderung der bramatifchen Kunſt; No. 15: Fortfegung. 111. Kauf» 
männiſcher Bildungsverein; No. 18: Die Pflege der Handelswiffen- 
[haft in Hamburg; No. 19: Endrulat, das Schillerfeſt in Hamburg; 
No. 20: Ueber Die Zunahme edler Beftrebungen in Hamburg; Be- 
forgniß u. Hoffnung. 

Im Neuen Hamburg 1861 No, 6, 7: Der Schillervere in, bie 
Preffe u. das Publikum. 
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Ueber das akademiſche Gymnafium u. damit verbundene Infitute: 

Im Hamburger Wochenblatt 1860 No. 3: Anfichten über bie 
Berwaltung u. Benugung der Stadtbibliothek; No. 11: Die Pro- 
fefur der Naturgefhichte am akademiſchen Gymnaflum. 

In den Hamb, Nachrichten 1861 No. 24, 27,29; Die Stellung 
und Aufgabe bes akademifhen Gymnafiums. 

Sn dem Neuen Hamburg 1863 No. 23- 8: Die Reform bes 
akademiſchen Gymnaſiums. 

Sm Hamb. Correſpondenten 1865 No. 166: Das akademiſche 
Gymnafium. Ein Beitrag zum Programm des gegenwärtigen Rectors, 

In Bezug auf Schulreform und Pädagogiſches: 

Sn den Hamb, Nachrichten 1861 No, 111: Zur Schulfrage, 
ein Wort der BVertheidigung; No. 175: Seltfame Wendungen in 
ber Schulfrage (gegen Hauptpaftor Dr. Kraufe); No. 180 u. 181: 
Die Schulfrage von ihrer fahhlichen Seite; No, 182; Zur Edul- 
frage (Auszüge aus Baur’s Grundzügen ber Erziehungslehre). 

Im Neuen Hamburg 1862 No. 24: Kritifche Bemerkungen zu 
Herrn Dr. Ree’s Vortrag über die allgemeine Volksſchule; No. 32: 
Einige Bemerkungen für Herrn Paftor Möndeberg zum Bellen guter 
Sitte; No. 41, 42, 43: Die allgemeine Volksſchule; No, 61: Eine 
Erklärung zu den Artikeln im Norddeutſchen Volksblatt No, 23—25 
„Die allgemeine Volksſchule.“ j | 

1863 No. 56, 59, 60, 61: Bedenken u, Vorſchläge zum Schul- 
gefekentwurf. 

1864 No. 61, 62, 63: Das Stadtſchulweſen Berlin’s, 

Im Hamburger Wochenblatt 1860 No, 28: Neber Kindergärten, 

In Bezug auf Religion: 

Im Hamburger Wochenblatt 1859 No, A, 5, 6,7: Eine Rettung - 
Lefling’s vor Dr. Röpe; (No. 9: Erklärung Dr. Röpe’s u, Erwiderung). 

1860 No. 6: Der Verein für Gemwiffensfreiheit, Eriter Jahres- 
bericht. 

Naturmiffenichaftliches : 

Entomologifhe Zeitung, herausgegeben vom entomologifchen 
Verein zu Stettin 1854 No, 5, ©. 131—140; Ueber coconlofe 
Ameifengruppen. j 

Sn dem Kompaß, herausgegeben von Walesrode, 1857 No! 8: 
Ein wieder modernes Luxusholz des römifchen Altertfums (von 
Callitris quadrivalvis. Richard). 

1857 No. 42: Die Bonner Naturforfcher-Berfammlung. 
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Sn der Preußiſchen Zeitung 1860 No, 473 u. No. 475: Nüd- 
blik auf die Königsberger Naturforfcher-Berfammlung. 

Ueber das Unterrichtsweſen in franzöfifchen Blättern: 

Sin Revue des cours publics lere annee 1855 No. 11: Cor- 
respondance d’Allemagne (sur l’esprit des Universites allemandes) ; 
No. 16: Quelques mois sur l’etat de l’instruction superieure en 
Baviere; No. 24: Congres des philologues à Hambourg. 

2de annde 1856 No. 5: Universit€ de Berlin, les cours de 
philosophie. 

L’Avenir revue hebdomadaire 1856: Une. controverse reli- 
gieuse en Allemagne (Bunsen et Stahl). 

Revue de Paris 6e annee T. 39 1856 (1. Nov.): Letire sur la 
liberte de l'’enseignement en Allemagne (correspondance de Berlin). 

Nah dem Selbfibericht. 


2585. Meyer (Leopold), 

geb. zu Altona am 24. April 1805, ein Ifraelit, Sohn des 
jpäter von Altona nad) Hamburg gezogenen Salomon Meyer 
u. Henriette, geb. Walsrode; jtudirte Medicin u. promovirte 
als Doctor derjelben zu Kiel im Jahre 1830. In demielben 
Fahre ließ er ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder 
u. ftarb auf einer Reife nach Paris, welche er zur Herftellung 
feiner Gejundheit unternahm, in Havre am 21. Juli 1842. 
Gr hatte fi) am 28. Januar 1838 mit Sophie, der Tochter 
Abraham Simon Hemering’d verheirathet; diefe muß kinderlos 
vor ihm geftorben fein, da die feinen Tod betreffende Zeitungd- 
angabe (Nachrichten, 28. Juli 1842) nur von feiner Mutter u. 
Schwiegermutter erlafjen ift. 

$$. Diss. *) de fuco vesiculoso atque de Jodo quaedam, 
quod continet. Kil. 1830, 15 ©. 4. 


2586. Meyer (Ludwig Ferdinand), 
Lehrer der ſpaniſchen Sprache in Hamburg um 1840. 


$$. Der Spanier ald Kaufmann, oder praftifches Handbuch 
zur Führung der fpanifchen Eorrefpondenz., Hamburg 1840, 8. 


*) Auf der Differtation nennt er fi Hamburgensis. 
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2587, Meyer (Michael Andreas), 

geb. 17.., lebte um 1750 in Hamburg, nennt ſich N.C.P., 
da8 ift Notarius Caesareus publicus, u, der Wiſſenſchaften Ge- 
fliffener. Bon feinen Schidjalen tft nichts weiter befannt. 

88. Kurzgefaßte Nachrichten von dem Leben u, Schriften der - 
Lehrer u. Prediger, die an ber, durch einen Wetterftrahl entzünbeten 
u. bis auf den Grund abgebrannten Neuen St, Michaelis-Rirche 
von Anfang bis auf den heutigen Tag im Amte geflanden. Erfter 
Theil, welcher das Leben u. bie Schriften der Herren Haupt-Paftorum 
enthält. Mit einem Vorbericht, von dem Bau u. ber erfolgten 
jämmerlihen Berwüftung biefer Kirchen, aus glaubwürdigen Nach— 
richten zufammengetragen. Hamburg, gebrudt von D. A. Harmfen 
1750. 0 S. 8. (Ein 2, Theil ift nicht erfchtenen.) (Stotbibl.) 


2588. Meyer (Nicolaus Friedrich), 
hatte Theologie ftudirt, wurde zum Examen vom Miniftes 
rum nicht zugelaffen und lebte ald Candidat der Theo: 
logie gegen Ende ded 18. Sahrhundertd in Hamburg. Er 
wohnte auf dem altftädter Nenenweg No. 64. Nach dem 
unten zu nennenden Pasquill Scheint er verheirathet geweſen 
zu jein.”) Weitere Nachrichten über ihn waren nicht aufzu= 
finden. Im Hamb. Adreßbuch 1791 wird er als Wochen: 


Ichriftfteller aufgeführt. 

88. 1. Ein Pasquill auf das hamburgifche Minifterium ohne 
Titel. 3 Seiten in 8, ohne Ort u, Zeit. 

2. Der Troft rechtichaffener Ehriften, daß Sefus, ba er in 
fein Reich gefommen, noch an fie denke. Eine Predigt, zu Mohr- 
burg gehalten. Hamburg 1782, 8. 

3. Genaue Unterfuhung der höchſt wichtigen Frage: Ob 
ein gottlofer Prediger ein Diener Ehrifti fey. Hamburg 1782. 8. 

4. Contingent zur Mobelectüre, ein Wochenblatt. Hamburg 
1783. 8. 


*) Diefe (das jezige ganze Minifterium u. Compagnie) haben fih — bei 
mir feit vielen Jahren die verfluchte aber bei mir übel belohnte Mühe 
gegeben, mich, beſonders Durch ihre befannte ſchwarze magifche Teufels. 
funft, in ihre infame Gemeinſchaft, in ihren verfluchten Einfluß u. in 
ihre verdammten Büntniffe mit den Teufeln ziebn u. folglich, nebft 
Grau u. Kindern, bier u. bort höchſt unglüdlich machen zu wollen ꝛc. 
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2589. Meyerhof (Philipp Ignahz), 

geb. am 1. Mai 1682 zu Freyſtadt, in Oeſterr. Schleſien, 
wo ſein Vater, Franz Lorenz Meyerhof Bürgermeiſter war; 
ſeine Mutter hieß Catharina von Ottin. Er ſtudirte u. 
praktiſirte von 1697 bis 1715 in Prag, zog dann als Feldarzt 
mit dem kaiſerlichen Heere nach Ungarn, wo er bis zum 
Frieden von Paſſarowitz (1718) blieb. Darauf ging er nach 
Dresden u. ließ ſich 1725 als praktiſcher Arzt in Hamburg 
nieder. Am 12. Juli 1730 promovirte er als Doctor der 
Medicin zu Kiel. Sein Todesjahr iſt nicht angegeben. 

$$. Diss. inaug. theses quaedam sistens de febre quartana, 
praes. W. H. Waldschmiedt. (Nebft Programm von E, 5. Luther.) 
Kil. 1730. 19 ©. 4. 

Dr. Schrader Sammlung bamb. Aerzte. 


2590. Michael (Heimann Iofeph), *) 
geb. zu Hamburg am 12. April 1792, jüdiicher Religion, 
ein Sohn von Joſeph Michael und Zirel, geb. Heimann. 
Schon ald Knabe zeichnete er fi durch feine Wißbegierde 
u. fein treffliches Gedächtniß aus; ald er 1805 zur Feier 
feiner religiondgejeglichen Mündigkeit eine Nede hielt, erwarb 
er fi) die Bewunderung feiner Zuhörer. Er lebte als jü- 
diiher Gelehrter in Hamburg. Im Jahre 1816 verheira- 
thete er ſich mit der Tochter feines ehemaligen Talmubdlehrers, 
des Rabbinat-Verweſers Lazarus Sofeph CH 1814); nad) deren 
Tode (1827) vetheirathete er fich zum zweiten Mal mit 
Philippine Lange, aus Hannover gebintig, in plötz— 
licher Schlaganfall machte am 10. Juni 1846 jeinem Leben 
ein Ende. Er ftand wegen feiner großen Gelehrfamfert mit 
vielen gelehrten Männern, wie Geſenius, Delisih, Hupfeld 
in Berbindung; immer bereit, deren Anfragen zu beantworten. 


*) Ausnabmömeife haben wir biefen Artikel aufgenommen, obgleich Michael 
nicht felbftftändig ald Schriftfteller aufgetreten iftz feine Gelehrfamfeit, 
feine Liebe zu den Wiffenfchaften u. die Opfer, bie er deshalb gebracht 
bat, werben dies hinreichend rechtfertigen. 
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Für den Drud bat er eigentlich nie etwas gejchrieben, jedoch 
ſchätzbare Zufäge geliefert zu Heidenheims Aufjag über die 
Peitanim in dem von feinem Schwager Iſaac Berlin heraus: 
gegebenen Machſor (Hannover 1839). Die Hauptaufgabe 
feines Lebens war ihm die mit großen Opfern, großer Liebe 
und großer Sachkenntniß gefammelte Bibliothek hebräiſcher 
Literatur, die an Reichthum und Seltenheit der Werke einzig 
daftand. Die Zahl der Handſchriften betrug 860, die Der 
Drudwerfe 5471. Es ſollten diefe Schäße für die Berliner 
Bibliothek angefauft werden, doc konnte man fi über den 
Preis nicht einigen u. jo wurde durd den Buchhändler Aſher 
in Berlin die Bodlyana in Drford Befigerin diefer Schäße. 
Doch erwarb die Berliner Bibliothek nachträglich mehrere 
100 Werfe aus diefer Sammlung, welche die Bibliothek zu 
Drford ſchon von früher her beſaß u. nicht mehr brauchte; 
der Preis der handichriftlichen Sammlung war 10,000 Thlr. 
der Berliner Bibliothek war fie für 7000 Thlr. angeboten. 
Für die ganze Bibliothek forderten die Michael'ſchen Erben 
20,000 Thlr. (Freiihüs 1849. No. 102. ©. 406). 

Der Catalog führt folgenden Titel: (Ozrot Chajim) Katalog 
der Michael’fchen Bibliothek, herausgegeben von den Michael’fchen 
Erben. Nebft einem, vielfache Berichtigungen u. Ercerpte enthal- 
tenden Regifter zum Verzeihniß der Handichriften von Herrn M. 
Steinfchneider u. einem Vorworte von Herrn Dr. L. Zunz. Ham— 
burg 1849, Gedrudt bei J. I. Halberftabt. 378 ©. 8. 

Das Verzeihniß der übrigen Bücher ift angefertigt von Herrn 
‚Dr. $. 2. Hoffmann in 2 Abtheilungen, von denen die 2. das Ju- 
benthbum u. die Juden betreffende Werke enthält; beide Abtheilungen 
enthalten 2141 Nummern u. find zu Hamburg am 5. Sult 1847 
öffentlich verfteigert worden. 


259. Michael (Michel Ifaac), 
geb. zu Hamburg 1820 im December, Sohn von Iſaak 
Joſeph Michael u. Henriette, geb. Wertheimer. Er bejuchte 
das Zohanneum u. Gymnafium jeiner Baterftadt u. ging 
Dftern 1840 auf die Univerfität in Berlin, um Mediein zu 
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ftudiren. Im Detober 1843 ging er zu demfelben Zweck 
nad Halle u. promovirte dort am 18. April 1844. Darauf 
fehrte er als praktiſcher Arzt im feine Vaterſtadt zurüd u. 
ftarb am 19. Juni 1865. 


$$. Diss. inaug. de metirorrhagiis post partum insequentibus. 
Halis 1844, 36 ©. 8. 


2592. Michaelis (Heinrich), 

geb. 1580 zu Habersleben, wo fein Vater Miffel Henrifjen, 
Cantor der Schule war. Sm Jahre 1607 ward er Magiiter 
u. Conrector in Haderöleben, im Jahre 1610, Prediger bei 
der Johanniskirche in Odenſe, 1635 Prediger in Hadersleben, 
wurde aber fchon 1639 abgejeßt, weil er ſich Rechte anmaßte, 
die nicht zu feinem Amte gehörten, u. ſich bet der gerichtlichen 
Bertheidigung ungebührlid benahm. Er begab ſich hierauf 
nah Hamburg u. ftarb hier im Sahre 1646. 

$$. 1. Carmen de homine, in quo de ipsius ortu, lapsu, 
restauratione et aliis naluram hominis concernentibus, agitur, 
in Academia Hafniensi recitatum. Accedit Gratiarum aclio, in 
promotione magistrali habita. Hafniae 1610, 4. 

2. Pfingftprebigt aus Pf. 51, 12—14 in der Pfarrkirchen zu 
St. Batharinen in Hamburg gehalten. Hamburg 1642, A, 

3. Gründlicher Bericht von dem wahren Effen u, Trinfen 
bes Leibes u, Blutes Chrifti, außer u, in dem Abendmahle, u. von 


dem Unterfchiede zwifchen dem geiftlichen u. ſacramentlichen Effen. 
Hamburg 1643. 12. 


Jöcher II. 518; Moller 1. 415; Rhodes Haderdler Amts Beftrivelfe 
S. 163-176; Nyerup II. 390; Den Fyenske Geiftligbebs Hiftorie III. 820. 


2593. Michaelis (Sohanned Alerander), 
geb. 18.., war früher Lehrer in Hamburg, im Jahre 1852 
wurde er ald Verleger u. dem Gerüchte nach als Verfaſſer 
der Druckſchrift „Sieben fchredliche Sahre im Irrenhaufe bet 
völlig geſundem Berftande, oder, fürchterliches Schickſal einer 
unglüdlichen Mutter, welche von ihrem eigenen Sohne zwei⸗ 
mal für wahnfinnig erflärt worden ift,« von dem badijchen 
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Staatsanwalt verklagt. (Vergl. Altonaer Mercur, 1852. 
No. 20. 112 u. 114.) | 

88. 1. Hamburgs denkwürdige Schickſale in den Sabren 
1813 u. 14. Hamburg 1838, 8, 


2. Hamburgs PBrand-Unglüf, des Auslands unfterblicher 
Ruhm. Eine ausführliche Befchreibung der jchredlichen Feuersbrunft, 
weldhe Hamburg vom 5. bis 8, Mai 1842 fo ſchwer beimgefucht, 
nebft deren Folgen. Nah amtlichen u. zahlreichen fehriftlichen u. 
mündlichen Berichten glaubwürbiger Augenzeugen, fowie nad) eige- 
nen Erfabrungen bearbeitet. Mit 8 bilplichen Darftellungen u. 
einem Grundriffe der Stabt mit Bezeichnung der Brandſtätte. 
Hamburg 1842, 8 Auf Koften des Verfaffers. 

3. Vater Unſer. Hamburg 1845. 8, 

4, Treue Schilderung der betrübenden Ereigniffe vor bem 
Millernthore u. in St. Pauli. Hamburg 1848, 8, 


5. Hamburgs benfwürbige Schidfale in den Jahren 1813, 
1814 u. 1842. Hamburg 1855. 8. 


2594. Michaelis Goh. Benjamin), 
geb. zu Zittau am 31. December 1746, war der Sohn 
eined durch den Brand jeiner DBaterftadt ganz verarmten 
Tuchmachers. Einer feiner Lehrer am dortigen Gymnafium, 
Schneider, begeifterte ihn für das Studium der griechijchen u. 
römischen Dichter. Michaelis machte jelbit Verfuche im Dich— 
ten u. überreichte ein Gedicht der Churfürftin von Sachſen, 
ein anderes dem Profeffor Gottihed. Dadurch erlangte er 
freie Wohnung u. freien Tiſch während jeiner Univerfitäts- 
jahre. Da er ungeachtet ftrenger Sparſamkeit bald 30 Thlr. 
Schulden hatte, wandte er ſich an den Buchhändler Heinfius, 
der ihm für eine Sammlung von ©edichten 2 Louis'dor 
gab u. ihm ähnliche Erwerböquellen zuwies. Dadurch ere 
warb er ſich Freunde, wie Weiſſe, Gleim, Gellert u. Garve. 
Durd ihre Empfehlung befam er 1769 eine einträglidhe u. 
bequeme Hofmeifterftelle zu Leipzig. Schon früher hatte er 
dad große Silberftein’sche Stipendium erhalten; weil ihn 
diejes aber zum Studium der ihm widerwärtigen Mediein 
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verpflichtete, hatte er e8 bald wieder aufgegeben. Im Jahre 
1770 wurde er durdy Ebeling nad) Hamburg berufen, um 
Die Redaction des Gorrefpondenten zu übernehmen. Allein 
eines ſolchen Arbeit u. Geduld erfordernden Werkes ward er 
bald überdrüjfig, jo dab er Die Nedaction aufgab u. nur noch 
einige Zeit die gelehrten Artikel jener Zeitjchrift beforgte. Durch 
Leſſings Empfehlung erhielt er dad Amt eined Theaterdichterd 
beit der Seylerihen Schaufpielergejelichaft. Als deren Um: 
ftände fich verjchlimmerten, verlieh er fie 1771 u. begab ſich 
nach Halberftadt zu Gleim, der ihm jchen früher Haus u. 
Tiſch angeboten hatte. Hier ftarb er am 30. Sept. 1772. 


$$. 1. Praematuram mortem Dav. Henr. Lindneri Gymnasii 
Zittau dignissimi civis luget. Zittau 1761. Fol. 

2. Fabeln, Lieder u. Satiren. Leipzig 1766. 8. 

3. Oratio de abusu linguae vernaculae, Lipsiae 1767, 4, 

4. Einzelne Gedichte. Leipzig 1769. 8. 

5. * Freude der Unterthanen bei der Anweſenheit bes Kaifers. 
Prag 1769. Fol. 

6. Die Schatten, Leipzig 1770, 8. 

7. Leben u, Thaten des theuren Helden Aeneas. Halberftadt 
1771. 8. 

8. Briefe an Sacobi u. Gleim. Halberftabt 1771. 8, 

“9, Dperetten. Leipzig 1772. 8. 

10, Poetiſche Briefe, Leipzig 1772, 8. 

11. Letzter Zuruf u. Abſchied; nebft Auszug aus feinem Leben 
von Schäfer. Halberftadt 1777. 8. 

12. Werke Bd. 1. Gieffen 1780, herausgegeben von Chr. 
Hein. Schmid, *) 

Diele Auffüge u. Gedichte von ihm ftehen in Zeitfchriften, fo 
in den Hamburger Unterbaltungen: Walmir u. Gertraud, eine 
Operette, einige Phänomene, u. bie Kinderzucdt, eine Satyre. 
Ferner in C. H. Schmid Anthologie der Teutfchen u, in dem Leip- 


*) Weil ſich der Verleger mit den Berlegern der andern Sammlungen 
nicht einigen konnte, ward diefe Auegabe nicht fortgefegt. Doc ſchlug 
ber Berleger ber Einzelnen Gedichte um die davon noch vorrätbigen 
Eremplare einen Titel: Michaelis Werke. 2. Band. 
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ziger Almanach der teutfhen Mufen 1770, herausgegeben von C. 
9. Schmid. 
Sein Bildniß ift von Sturm in 12, 


Vergl. C. H. Schmid 3. B. Michaelis Leben. Franff. a. M. 1775. 8, 
u. die Ausgabe feiner Werke zu Gieffen; Ueber I. B. Michaelis Schriften u. 
Genie in Schirach's Magazin Bd, 2, St. 1 (Kütmer.); Charaftere teutfcher 
Dichter u. Profaiften S. 489; E. H. Schmid Nefrolog der vornehmften ver- 
florbenen teutfchen Dichter Bd. 2, ©. 571-613; Hirſching's Handbuch; 
Betterlein Handbuch der poetifch. Literatur ber Teutfchen S. 508-514; 
Otto Kerifon der Oberlaufigifhen Scriftfteller Bd. 2, Abtblg. 2, S. 604— 
607; Richter biograpbifches Lexikon der geiftliben Liederdichter S. 237; 
Meufel Lexikon Bd.9, S. 139-141; D. 8. B. Wolff Encyelopädie der 
deutſchen Nationalliteratur Bd. 5, S. 357. 


2595. Michaelis (Iulius), 
geb. zu Berlin am 5. Mat 1812 ward Schaufpieler u. war 
ald folder um 1836 bei dem hiefigen Theater angeftellt. 


85. Ein Abend auf der Wade. Vaudeville in 1 Aufzuge, 
Geitenftüd zu: „Eine Naht auf Wade.’ (1836.) 8. 


2596. Mtichaelfen (Caspar Heinrich), 

geb. zu Hamburg am 4. Januar 1767, ein Sohn von Cas— 
par Ludewig Michaeljen u. Anna Elifabeth, geb. Elpen. Er 
war früher Lehrer der Handlungswifienichaften, dann Vor— 
fteher einer hieſigen Pehranftalt u. verheirathete fih am 
7. Sult 1794 mit Sohanna Rilhelmina Sophia, Tochter des 
Aug. Friede. Ruprecht, die ihm 8 Kinder gebar. Gegen 
Ende feines Lebens gab er feine Lehranftalt auf; er ftarb am 
24. Zanuar 1841. 

$$. Naturgefchichte der Amerikanifchen Agave, Aloe genannt, 


nebſt Befchreibung derjenigen, die in dem Garten bes Herrn Senator 
Schulte in Hamm blübet. Hamburg 1799, 8, 


Meufel Bd. 10, S. 303, 


2597. Michaelfen (Friedrih Ludwig Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 19. December 1829, war ald Hülfs- 
lehrer an verjchiedenen hiefigen Schulen thätig u. übernahm 
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am 30. September 1857 eine Privatſchule im Kirchſpiel 
St. Gatharinen. 


ss. Ein vernünftiges Wort an aufgeflärte Leute. Hamburg 
1858. 8, ; 


2599. Michaelfen (Sohann Martin), 
geb. zu Hamburg am 21. März 1742, cin Sohn des Kauf 
manned Joh. Caspar Michaelien u. deifen Ehefrau Catharina 
- Margaretha, geb. de Hertoghe. Er widmete fi) der Theo: 
logie, nachdem er feine Borbildung auf dem biefigen Johan— 
neum vollendet hatte u. wurde am 5. Juli 1771 unter die 
Candidaten ded Hamburgiſchen Miniftertumd aufgenommen. 
Am 27. Februar 1772 wurde er zum Gatecheten am Wai— 
jenhaufe erwählt, am 8. October 1775 zum Paftor dajelbit. 
Er verheirathete fih am 8. April 1777 mit Anna Dorothea, 
geb. Werner, rejignirte wegen Altersſchwäche auf jein Amt 
im Sahr 1815 u. jtarb am 8. April 1816. 

88. 1. Introductionsrede bei feiner Einführung als Prediger 
am Walfenhaufe. Hamburg 1775. 4, (Bgl. Acta hist. eccles. 
nostri temporis II. 1100 u. 1101.) 

2. Rebe bei Legung des Grundfteins zum Waifenhaufe. 
Hamburg 1781. 8. 

3. Zwei Predigten bei Veränderung des Waiſenhauſes. 
Hamburg 1785. 8. 

4. Predigt nad der gefuchten u. erhaltenen Amtsentlaffung 
am Maifenbaufe. Hamburg 1815. 8. (Stotbibt.) 

Sanffen ©. 164, 168, 314; Meufel Br. 5, ©. 232. 


| 2599. Michaelfen Qalentin), 
geb. zu Hamburg, am 3. December 1733. Sein Vater, 
gleiches Namens, aus Kiel gebürtig, war Kaufmann in Hame 
burg, er ftarb den 17. Mai 1762; feine Mutter, Catharina 
Marta, geb. Kampf, war aus Hamburg, fie ftarb am 29. Aug. 
1771. Balentin Michaelfen war der Aelteſte von 5 Gejchwi- 
ftern u. zeigte von Jugend auf Neigung, fid) der Gottesge-⸗ 
lahrtheit zu widmen. Er legte den Grund zu feinen Kennt= 
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niſſen auf dem Johanneum, genoß aber außerdem den Pri⸗ 
vatunterricht einiger Candidaten. Im Jahre 1750 ging er 
auf das Gymnaſium u. hörte hier die Vorleſungen von Ri— 
hey, Wolf, Reimarus ıc. Al Gymnaſiaſt hielt er 1750 am 
3. Oftertage feine erfte Predigt auf dem Lande. Ditern 1752 
bezog er die Univerfität Kiel, um Theologie zu ftudiren, 
1753 wurde er von dem Generaljuperintendenten Hoffmann 
unter die Zahl der großfürftlich holfteiniichen Gandidaten auf: 
genommen. Dftern 1753 begab er fich nad) Jena u. hörte 
bier 2 Fahr die Vorlefungen von Wald), Koecher, Darjes, 
Zickler ꝛc. Don dort ging er nad) Helmftädt, um Schubert 
zu hören u. vielleicht durch jeine Hülfe eine Anftellung im 
Braunſchweigiſchen zu finden, da rief ihn fein Vater u. Die 
Ausficht in Weslingburen angeftellt zu werden zurüd. Am 
2. Pfingfttage hielt er die Probepredigt zu Weslingburen, 
wurde aber nicht gewählt. Im Jahre 1757 am 4. März, 
wurde er unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Minifterii 
aufgenommen. Michaelis 1759 hielt er eine Probepredigt 
zu Wilfter und wurde dajelbft den 20. Januar 1760 zum 
Diaconus erwählt u. den 25. März eingeführt. Am 22. Dc- 
tober 1761 verheirathete er fi mit Anna Catharina, der 
jüngften Tochter des Commerzaffefford Dau in Itzehoe, Die 
ihm 7 Kinder gebar. Seit 1767 wurde er wiederholt ein- 
geladen MWahlpredigten in Hamburg zu St. Catharinen, 
Jacobi u. Petri zu halten, doch hat die Wahl ihn nicht ge 
troffen. Im Iahre 1786 ift er Paftor zu Wilfter geworden 
u. dajelbft den 23. März 1805 geftorben. 

88. 1. Der Tod des Mohledlen und Wohlgelehrten Herrn 


Sodann Joachim Neudorf, vieljährig mohlverbienten Eonrertor am 
Hamburgiſchen Johannei. (Gedicht) Hbg. 1752. 1 Bogen Fol, 
2. Die Macht der Religion Sefu, die Thronen der Monarchen 
fiher zu gründen, Eine Jubelpredigt. Hamburg 1760, 4, 
3 Gute Könige find vorzügliche Gefchenfe der wohlthätigen 
Gottheit, Eine Standrede am traurigen Gedächtnißtage bes höchſt— 
feligen däniſchen Königs Friedrich) V., auf dem Rathhauſe zu Wilfter 
V. 19 
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gehalten. Hamburg bei 3. Eh. Brandt 1766, A. (Correſp. 1766 
No, 134,) 

4, Eine feierliche Aufforderung an die ganze Welt zum mwür- 
digen Betragen gegen Jeſum, den liebenswürbigftien König ber 
Menfhen. Eine Wahlpredigt, in Hamburg gehalten; in I. M. 
Goeze's neuer Sammlung auserlefener Canzelreden Thl. 3. 

5. Die ımfelige Thorheit derer, die Jeſum u. feine Lehre 
freventlich verwerfen u. verleugnen. Eine Wahlpredigt, in Ham- 
burg gebalten, Hamburg 1774, A. 

6. Zwei Predigten auf Beranlaffung bes vorzunehmenden 
Baues einer neuen Kirche zu Wilfter, Mit einem (auch in bie 
Acta historico-ecclesiastica nostri temporis Bd. 3, ©. 226 ff. ein- 
gerücdten) hiſtoriſchen Berichte von der alten Kirche daſelbſt. Ham— 
burg 1775. 4, 

7. Bon dem Unglüd des Sünbendienftes u, der Glückſeligkeit 
im Dienfte Gottes über Joh. 8, 34—36 in ber 1. Sammlung von 
Predigten u. Neben, welche von öffentlichen Lehrern in den Herzog- 
thümern Schleswig u. Holftein gehalten worden, Heide 1779, 8, 


Bergl. Kordes S. 220— 221; Acta hist. eccles. nostri temporis Bd, 3, 
S. 288—294; Rotermund Bd. 4, Sp. 1680 u. Bl. 


2600. Middelborg (Jacob), 


geb. zu Hamburg am 6. December 1681, ftudirte Theologie, 
wurde am 15, Dctober 1706 unter die Candidaten 
des Hamburgiichen Miniftertumd aufgenommen und am 
18. März 1711 zum Prediger in Groden erwählt. Er 
ftarb am 12. December 1731. 

$$.. Diss. academica exhibens quaedam analecia philologico- 
historica occasione historiae ss, passionis; praeside David Henrico 
Koepkenio, Rostochi 1708. 8 ©, 4. 

Vergl. Janſſen S. 237 u. 302. 


2601. Middeldorpf (Ginrich) 
geb. zu Hamburg am 2. Auguft 1788, ein Sohn des 
hamburgifchen Kaufmanns Hinrich Middeldorpf und deſſen 
Ehefrau Caroline Philippine, geb. König. Nach dem Bejud) 
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des Johanneums und Gymnaſiums zu Hamburg bezog er 
die Univerfität, um Theologie zu ſtudiren; zumächit begab 
er ſich nach Helmftädt, dann nad; Göttingen und promovirte 
als Doctor der Philofophte zu Helmftädt am 2. April 1810. 
In demjelben Sabre habilitirte er ſich als Privatdocent zu 
Frankfurt a. d. O, im folgenden Jahre wurde er außeror- 
dentlicher Profeffor der Theologie zu Breölau, 1815 ordent- 
licher Profeffor dajelbft u. 1816 Doctor der Theologie, nach— 
dem er von der 1812 übernommenen erſten Guftodenftelle an 
der Univerjitätäbibliothef abgetreten war u. 1813 einen Theil 
des Krieges als Feldprediger mitgemacht hatte. Im Jahre 
1823 wurde er Director des Scminars für gelehrte Schulen, 
1828 wurde er Gonfiftorialrath u. Mitglied des Conſiſtoriums, 
1848 Dberconfiftortalrath. Außerdem war er von 1826 — 29 
Mitglied der wilfenichaftlichen Prüfungs-Gommilfion u. viel- 
jähriger Director der Taubjtummen-Anftalt. Er war Mit: 
glied der engländiſch-irländiſchen afintiichen Gejellichaft zu 
London, der Peipziger hiſtoriſch-theologiſchen Getellichaft, der 
Copenhagener für nordiiche Alterthümer u. der Africanifchen 
Societät zu Paris. Am 2. April 1860 feierte er fein 50: 
jähriges Jubiläum als Doctor der Philofophie u. ſtarb am 
21. San. 1861. Verheirathet hatte er ſich am 25. Aug. 1816 
mit Garoline Emilie Schiller aud Breslau. Einer feiner Söhne, 
Theodor Albrecht, ift der Geheime Medicinalrath Dr. Mtiddel- 
dorpf, Profeffor an der Univerfität Breslau. Ein anderer Sohn, 
Conſtanz, it dev Preußiſche Forftmeifter; der älteſte, Michel 
Heinrich Clemens geb. 1817, verlieh ald Preußiſcher Lieutenant 
a.D. Europa u. ift feit 1844 in Texas verfchollen; ein vierter, 
Heinrich, ftarb jung in Rio Saneiro. 

88. 1. Welcher Geift muß den Süngling beleben, ber ſich mit 
Erfolg den Wilfenichaften winmen will? Abfchiedsrede, gehalten im 
Sobanneum am 14. April 1807; in Gurlitt’s Oftern- Programm 
1808: Zwei Proben deutſcher Reden ıc, ©. 1-14. 

2. Nahum, aus dem Hebrätfchen überfest u. erklärt. Mit 
einer Vorrede u, Anmerkungen von Gurlitt, Hamburg 1808, 8, 

19* 
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3. Commentatio de institutis litterariis in Hispania quae 
Arabes auciores habuerunt. In certamine literario civium aca- 
demise Georgiae Augustae die 15. Nov. 1810 praemio ornalta. 
Gottingae 1811. 4. (Rec. in ben Heidelberger Jahrbüchern Shrge. 6, 
©. 1199, 1813.) 

4. *Symbola exegetico-critica ad librum ecclesiastis. 
Francof. a. 0. 1811. 4. 

5. Curae hexaplares in Jobum. E codice syriaco-hexaplari 
Ambrosiano-Mediolanensi. Vratislaviae 1817. 4, 

6, Progr. ad indicenda Quinquennalia Frideriei Guilielmi IIT, 
16. Nov. 1822 celebranda. 4. 


7. Rebe bei der Feier ber Zdjährigen Regierung Sr. Majeft, 


Friedrich Wilhelm IM. am 16. Nov, 1822; in den Schlefifchen 
Provinzial-Blättern 1830. 

8 Zufchrift an Heren Julius Müller, betreffend feine Beur- 
theilung der Schrift eines Fatholifchen Geiftlichen u. eine dadurch 
veranlaßte NRecenfion, Breslau 1827, 8, 

9, Die Mahnungen des Chriftenthums an uns zu einer Zeit, 
wo mir von einer gefährlichen Seuche bedroht werben, Eine Pre- 
digt, gehalten am 16. Sonntage nad) Trinitatis 1831 in der Kirche 
St. Bernharbin, Breslau 1831, 8, 

10, De Prudentio ei theologia Prudentiana; in der Zeitfährift 
für Hiftorifche Theologie, herausgegeben von Illgen, Bd. 2, St. 2, 
©. 127—1%, Leipzig 1832, 8 (Erfohien zuerft als Programm, 
Breslau 1823, 1826, 4.) 

11, Codex syriaco-hexaplaris. Liber 4 Regum e codice 
Parisiensi, Jesaias, duodecim Prophetae minores, Proverbia, Jobus, 
Canticum, Threni, Ecelesiastes e codice Mediolanensi edidit et 
commentariis illustravit. T. 1 Textus Syriacus, T. 2 Commentarii. 
Berolini 1835. 4. 

Außerdem Recenfionen in der Hallifchen, Leipziger u. Senai- 
ſchen Literatur-Zeitung, auch in den Schlefifchen Provinzialblättern. 
Beſchreibung der Seibel’fhen Handichrift des Neuen Teftaments in 
Rofenmüller’s bibl. ereget. Repertorium Thl. 2 u. in deffen Commen- 
tationes Theologicae T. 2, P. 2, 


Vergl. Bredlauer Zeitung 1835 No. 37; Sclefifhe Zeitung 1860 
No. 159; Hamburg. Eorrefpondent 1860 No, 87. 
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2602. Miehe (Adolph Ferdinand), 

geb. zu Tating bei Tondern am 31. Suli 1813, Sohn des 
Hamburger Bürgerd und Kaufmannd Diederih Michael 
Miehe und deſſen Ehefrau Cath. Mary. geb. Clauffen, be- 
juchte dad Johanneum bis Michaelis 1830, ftudirte zu 
Halle Mediein und promovirte ald Doctor berfelben am 
12. April 1837. Darauf fehrte er ald praftiicher Arzt nad) 
feiner Baterftadt zurüd, trat im Sabre 1851 ald Militair- 
arzt der hieſigen Garniſon in den Staatödienft und wurde 
1860 zum Oberftabdarzt ernannt. Cr verheirathete ſich den 
29. Zuni 1844 mit Pauline Sophie Bertha Stich aus 
Berlin, einer Tochter ded Heinrich Wilhelm Stich und. der 
gefeierten Künftlerin Sophie Friderife Augufte Stich, geb. 
Düring — und bis zu ihrer Verheirathung ebenfalls drama⸗ 
tijcher Künftlerin. 

$$, Diss. inaug. Nonnulla de strychnini applicatione ender- 
matica. Halis 1837. 27 ©, 


2603. Milberg Games Hermann), 
geb. zu Hamburg am 24. April 1818, ein jüngerer Sohn des 
hiefigen Kaufmannes Peter Auguft Zacharias Milberg sen. u. 
deſſen aus Fever gebürtigen Ehefrau Johanna Elifabeth, geb. 
Jaspers. Nach gründlihem Schulunterricht erlernte er im 
Holfteinifchen die Landwirthichaft u. übte diefelbe jeit 1838 als 
Adminiftrator auf dem von Kneſebeck'ſchen Gute Röderhof bei 
Halberftadt praftiih aus. Im Jahre 1841 bereiſ'te er, zu 
feiner weiteren Ausbildung, England, Schottland u. Irland, 
wo er unter Anderm die Ziegelröhren-Drainirung beobachtete u. 
über ihre Vortheile nach Deutichland berichtete. In den Fahren 
1842—45 beſchäftigte er ich ausfchlieglich mit dem Studium 
der Shhiffahrtöfunde u. Altronomie. In den Jahren 1845 u. 
1846 lebte er wieder in England ald Lehrer der Geometrie u. 
Feldmeßkunſt an der Landwirthichaftlichen Akademie zu Hoddes- 
don unter dem Directorat des Herm Hafelmood. Darauf begab 
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er ſich nach Heidelberg u. ſpäter nach Berlin, wo er ſeine 
aſtronomiſchen Studien fortſetzte u. (1847) eine Schrift über 
das Sonnenſyſtem ſchrieb, in welcher er ſeine Anſicht darlegt, 
daß die Erde ſich nicht in Ellipſen, ſondern in Mäanderbahnen 
um die Sonne bewegt, u. daß der Sternenhimmel mit ihnen 
fortſchreitet. Seit 1848 bereiſ'te er Schweden, Lappland, Italien, 
Griechenland, die Türkei, Syrien, Aegypten, Spanten u. Portus 
gal, hauptiächlic, Fünftleriichen Zweden fich widmend, u. lebte 
jeit 1855 größtentheild zu Münden, wie auch in England 
oder auch in jeiner Vaterſtadt. 

$$. 1. Das wahre Sonnenſyſtem. Bewegungen u. Bahnen 
der Geftirne nach einer neuen Auffaffung, wie diefelben im Himmels- 


raume, u, zwar nicht in Ellipfen, ftattfinden. 1fte Aufl, 18475 2te 
Aufl, Münden 1862. ar. 8 35 ©, u, eine Tafel, Fol. 


2. Meber die Werthlofigfeit etferner Panzerſchiffe u. Küften- 
batterten. Nebft VBorfchlägen zu einem neuen Ankerungsſyſtem über- 
zugeben, fo wie die Verfandung der Elbe für immer aufzuheben, 
Münden 1862, 38 ©, gr. 8. mit eingebrudten Holsfchnitten, 


Nach eigenbändigen Notizen des Berfafferd mitgetheilt von Herrn 
Archivar Dr. Dito Benefe, 


2604. Milberg (Peter Auguft Zacharias), 
geb. zu Hamburg am 16. März 1785. Er bediente fi nur 
der beiden erften feiner Taufnamen, Peter Auguft. Cr war 
ein Sohn des Fettwaarenhändlerd Peter Auguſt Zacharias Mil: 
berg (der fich nur des legten feiner Taufnamen, Zacharias, bes 
diente) u. deſſen Ehefrau Cecilia Dorothea, geb. Speckmann. 
Nach Erlernung des kaufmänniſchen Geſchäfts ır. praftifcher 
- Ausbildung in demjelben im Auslande, etablirte er fih in 
feiner Baterftadt ald Kaufmann. Nachdem er 1819 ald Ad- 
junet in dad Kirchen= Collegium zu St. Satharinen erwählt 
u. 1820 Subdiaconus geworden war, befletdete er verfchte 
dene Ehrenämter; er war Richter am Handeldgericht 1820 
u. folgende Jahre, Mitglied der Baudeputation 1825 — 33, 
des Milttair-Departement? 1834— 38, fowie des Sechziger: 
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Collegiums ſeit 1842. Er ſtarb den 14. Aug. 1844. Ber: 
heirathet hatte er ſich 1811 zu Sever mit Joh. Clifabeth, 
eines dortigen Beamten Diedrich Sasperd Tochter, welche kurz 
vor ihm, den 24. Juli 1844 verftarb. Vier Söhne und drei 
Töchter überlebten die Eltern. 

$$. Correspondence relating to an adventure made in the 
year 1816 from Hamburgh to Buenos-Ayres per the Carolina 
Oloff Dahlstrom, master under the management of Mr. Charles 
Delegal, who went out with the vessel in ihe quality of super- 
cargo. 1823. 8. Als Manufeript gedrudt. (Unter der Vorrede 
bat der Herausgeber ſich genannt.) 


2605. Milow (Sohannes Nicolauß), 


geb. zu Hamburg am 31. Det. 1738, legte den Grund zu feiner 
Bildung auf dem hiefigen Johanneum, bezog 1760 die Univer- 
fität Göttingen, um Theologie zu ftudiren, vorzüglich be— 
Ihäftigte er fi) aber mit dem Studium der morgenländifchen 
Sprachen. Im Jahre 1764 promovirte er ald Doctor der 
Dhilofophie, ward dann Gehülfe des Profeffor Büſch an der 
Handlungsacademie in Hamburg. Im Sahre 1765 wurde er 
außerordentlicher Profeffor der Philofophie an der Univerſität 
zu Kiel, am 1. Mat 1769 Paſtor an der Sohanniskirche zu 
Lüneburg u. am 15. Nov. 1772 Paltor zu Wandsbeck. Am 
17. Oct. 1769 verheirathete er fich mit Maria Elifabeth, einer 
Tochter des Oberalten Zac. Hinrich Hudtwalder, geb. 2. Det. 
1748, + den 20 Det. 1794 (de8 Senator Ich. Mid. Schwefter 
u. ded Senator Martin Hteronym. Tante) u. zeugte 11 Kin- 
der mit ihr. Von feinen Kindern heirathete Sohanna Chriftiana 
den Paftor Karl Gottfried Zimmermann in Hamm u. Horn, 
Garoline Marin Anna den Paftor Garl Heinridh Wolff in 
Ritzebüttel. Er ftarb den 10. Sunt 1795. 

$$. 1. Disp. de scribarum erroribus in texiu Hebraico V. T. 
impresso, praes. W. E. Christiani. Kilonii 1764. 4, 

2. Observationes criticae in aliquot veteris foederis loca. 
Kilonii 1765. 4. (Recenſ. Altonaer gelehrter Mercur 1765 St. 43, 
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©. 169; Hamb. Nachrichten 1765 St, 85, ©, 673—75; 1766 St. 39, 
©. 308-312; St, 40, ©, 313—%0; St, 41, ©, 321- 25; St. 57, 
S. 51-55). we 

3. Erftes u. zweites Sendfehreiben an einen Freund in Sam- 
burg von der Salzfäule, in welche Lot's Weib nad) 1. Mofes 19, 26 
verwandelt worden. Hamburg 1766, 4. (Recenf, Hamb. Eorrefp. 
1766 No, 95, 103, 105, 111, 112, 137, 138,) 

4. Kritifche Anmerkungen über einige Stellen des 4. T. 
Kiel 1768. 4. (Recenſ. Hamb. Eorrefp, 1768 No. 75.) 

5. Etwas über 1, Mof. 49, 10 u, Matth. 5, 31 u, 32, 
Hamburg 1778, 8, 

6. Rede bei der Taufe der Gräfin Carol, Magd, Sofephine 
von Baubiffin. Wandsbek 1782, 8, 

7. Nach der Eonfirmation des Grafen Ehriftian Earl von 
Schimmelmann, Wandsbek 178. 8, 

8. Des Apoftels Pauli Erklärung Röm, 2, 1—29 über das 
fünftige Schiefal guter u. rechtfchaffener Heiden, Wandsbed 1784, 8, 

9, Neue Fidel, Hamburg 1785. 8, 


10, Rede bei der Einfenfung der Leiche des Grafen Earl vor 
Schimmelmann in der Schloßfirche zu Wandsbed 24, Octob, 1785. 4. 

11. Verſuch über diejenigen Stellen des neuen Teftamentes, 
die die Perfon Chrifti betreffen. Helmſtädt 1794, 8, (Erfchien 
früher unter dem Titel: Verſuch über die Stellen im N. T., die vom 
Sohne Gottes, vom Sohne des Menfchen, Ehrifto, reden; in Henfe’s 
Magazin für Religionsphilofophie Bd. 1, St. 2, 1793, Ueber die- 
jenigen Stellen im N. T., welche die Perfon Jeſu Chriftt betreffen, 
Ebendafelbft Bd. 1, St. 3, Ueber die Bedeutung der Ausdrüde: 
Fleiſch, Geift in verfhhiedenen Stellen des N. T. Ebendafelbft 
Bd. 1, St. 3. 


Vergl. Meufel Bd. 9, S. 186; Rotermund Bd. 4, Sp. 1753, 54. 


2606. Minder (Iohann Arnold), 


geb. zu Hamburg, am 1. Nov. 1770; ältefter Sohn dritter 
Ehe des im Iahre 1812 geftorbenen hieſigen Apothefers u. 
Oberalten Adolf Friedrich Minder sen. (vgl. Buef Hamb. Ober: 
alten S. 293). Er bejuchte das hiefige Sohanneum u. Gymnafium, 
ftudirte Theologie in Iena v. 1792 — 95, wurde am 30, Oct. 1795 
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unter die Candidaten des Hamburgiſchen Miniſteriums auf- 
genommen u. am 26. Febr. 1810 zum Paſtor in Curslack er: 
wählt. Er verheiratete fi am 1. Aug. 1810 mit Maria 
Gatharina, Tochter des Predigerd an der St. Petri = Kirche, 
Tobias Martin Zornidel, und ftarb am 6. Dec. 1839, ohne 
Kinder zu hinterlaffen. Seines jüngeren Bruders, des Apothefers 
Adolph Friedrich jun., Sohn ift der Dr. jur. Wilhelm Friedrich 
Minder, Advocat biejelbft, geb. 1809. 

88. 1. * Briefe über Hamburg. Leipzig 1794, 8, 

2, Briefe über die Erziehung für das häusliche Leben, Hamb. 
1807, 8, 

3. Die Rierlande, Ein Gedicht in 2 Gefängen zum Beften 
der Eurslader Armen. Hamb. 1819, 8. 

Nach dem Selbfibericht. 


2607. Mifchel Goh. Alerander), 


medicinae practicus, von defjen Leben nichts weiter befannt 
ift, ald daß er ſich 1729 in Magdebura, 1732 in Berlin u. 
1744 in Hamburg aufbielt. 

$$. Institutio anatomica, worinnen eine kurze, aber deutliche 
Beichreibung aller den menschlichen Körper ausmachenden Theile ge- 
geben. Tb. 1.2. Hamb. 1744, 8, 

Dr. Schrader's Notizen, 


2609. Misler (Iohann Gottfried 1.). 


Die Familie Misler Tann in weiblicher Linie ihren Stamm 
baum auf die früheften Zeiten zurüdführen. Der Profefjor 
u. Superintendent zu Giefjen, Sohann Nicolaus Miöler, 
(+ 1683) war verheirathet mit Catharina Reinigf, die im fünften 
Gliede von Margaretha Schwarzerd, einer Schwefter Melandj 
thon's abftammte. Der Sohn dieſes Joh. Nicolaus Misler, 
Johann Hartmann Misler, Superintendent zu Berden (+ 1698), 
war, durch feine Tochter Helene Catharina Misler, Großvater 
des Johann Jacob von Mofer, der von weiblicher Seite, wenn 
die genealogiſchen Unterfuchungen des Decan Hofader ihre Nic): 
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tigkeit haben, ſein Geſchlecht auf Karl den Großen zurückführen 
konnte (vgl. Alb. Knapp Leben von Ludwig Hofacker S. 10) 
Der Sohn von jenem obengenannten Johann Hartmann Misler, 
Gottfried Misler (geb. zu Wormd 11. Sanuar 1679), früher 
ſchwediſcher Feldprediger, dann Paftor zu Leſum, warb 1713 
als Diaconus an der Et. Nicolai-Kirche in Hamburg gewählt 
u. ftarb als Archidiakonus derjelben am 28. März 1748. Ber: 
heirathet war er mit Anna Chriftina, Tochter de Paftord zu 
Slögeln, Martin Matthaet, fett dem 3. Febr. 1711. Gie hatte 
ihm 3 Söhne u. 2 Töchter*) geboren. (Hambg. Berichte von den 
neueften gelehrten Sachen für 1748 ©. 246 u. 247.) Ein Sohn 
deffelben, mit dem Vater gleichen Namens, ift der obengenannte 
Sohann Gottfried Misler, geb. zu Hamburg am 9. Aug. 1720. 
Nach zurücgelegten Schuljahren im biefigen Johanneum be= 
z0g er 1742 die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren. 
Er vollendete feine Studien zu Gieſſen, wo er am 19. Dec. 1747 
als Licentiat beider Nechte promovirte. Bald nad) jeiner Rück— 
fehr in feine Vaterſtadt verlor er feinen Bater u. drei Jahre 
darauf ftarb auch feine Mutter. Am 1. Auguſt 1754 ver: 
heirathete er ſich mit der Stieftochter feiner älteren Schweiter 
Elifabeth, mit Maria, der Tochter des Seidenhändlers Hiero- 
nymus Schramm (geb. den 19. Mat 1734, + 7. Juni 1777), 
die ihm 11 Kinder gebar. Im Sahre 1762 wurde er zum 
Seeretär der Oberalten erwählt, welches Amt er bis an fein 
Lebensende, am 7. Dct. 1789, unter allgemeiner Anerfennung 
als tüchtiger Geihäftsmann verwaltet hat, von deſſen Kern- 
u. Kraftiprache in plattdeuticher Mundart, jogar in sessione 
Collegii, manche gar ergößliche Anecdoten ceireulirten. Von 
jeinen Kindern ftarb der ältelte Sohn Hieronymus in frühefter 
Zugend. Maria Clifabeth ward an den Paftor Auguſt Sohann 
Michel Ende, Diaconus zu St. Jacobi feit 1783, verheirathet; 


*) Die jüngfte Tochter Anna Eatharina ward verheirathet an den Senator 
Jacob Krobn. 
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Chriſtiane an den hieſigen Holzhändler Joh. Chriſt. Plath; 
Johanna an den Phyſicus in Bremen, Dr. Arnold Wienholt; 
Catharina Conſtantia an den Hauptpaſtor Berkhan zußatharinen; 
Johann Gottfried (ſiehe den folgenden Artikel); Anna Clariſſa 
an den Paſtor Harras zu Salzhauſen bei Lüneburg. Johann 
Martin ward Kaufmann und ſtarb nach langer Abweſenheit 
in Hamburg, den 27. Febr. 1837, 71 Jahr alt; Hans Diedrich 
ward ebenfalls Kaufmann u. ſtarb in Paris; Jacob Heinrich 
lebte u. ſtarb als Kaufmann in Cadix, Dorothea ſtarb 1781, 
11 Jahr alt. 


$$. 1. Diss, inaug. de querela et exceptione non numeralae 
pecuniae in cambiali negotio, maxime ad jura Hamburgensia 
applicata. Gissae 1747. 80 ©. 4, (Hamb. Berichte 1748 No. 17, 
©. 131—132,) 


2. Gedanken, meiner geliebteften Ebegattin, Marta Mister, 
geb. Schramm, an unferm zum zwanzigftenmal wiebererlebten Hoch. 
zeittage mitgetbeilt. Hamburg, den 1. Auguft 1774, 8 S. 4, 


3. Ueber die Trennung von meiner den 7, Suntus 1777 ent- 
fchlafenen, ewig geliebten Gattin, Frau Maria Misler, geb, Schramm. 
Hamb. 1777, 52 5.4, (Freiw. Beiträge V. St. W, ©, 217—218.) 

4. An meine ältefte Tochter, Maria Eliſabeth, Mister, am 
Tage ihrer Verbindung mit Paftor Ende, den 12. Mai 1778, 4. 


5, Als meine befte und ältefte Freundin, die Sungfer Maria 
Eliſabeth Misler, Herrn Paftor Auguft Johann Michael Ende hey— 
rathete. Bon ihrer fiebenjährigen Schweſter und Freundin Dorothea 
Misler, den 12, Mai 1778, Hamb. 41©.8, 

6. An meinem zum fünf und zwanzigftenmal wieder erlebten 
Hodhzeitstage, den 1, Auguft 1779. Hamb. 8 S. 4. 

7, An meine Tochter Johanna Misler am Tage ihrer Ber- 
bindung mit Herrn Dr. Wienbolt, den 14. April 1780. 4, 

8. * Meine Gedanken über Herrn Sobann Melchior Goezens, 
Paftoris an der Hauptkirche St. Eatharinen in Hamburg Zugabe, 
welche an der abermaligen Beftätigung feines Glaubensbekäntniſſes, 
bie Lev. 18 verbotenen Ehen betreffend, angebängt bat. Es wird bier- 
durch der Hauptpaftorname erläutert u, Die Nonexiſtenz eines geiftlichen 
Auffeheramtes oder Superintendentur biefelbft, erweislich gemacht. 


300 Mister. 


Hamburg 1780. 16 ©. 4. (S. 1% unterzeichnet Hamburg im Juli 1780 
M. Vergl. Allgem. deutfche Bibliothef Bd. 43, ©. 407—411), 

9, * Kurze Beftätigung meiner Gedanken über den Haupt- 
paftornamen und bie Noneriftenz eines geiftlihen Auffeberamtes ober 
Superintendentur in Hamburg. Gegen bie notbwendigen und ver— 
beffernden Anmerkungen des Herrn Paftor Goeze, Vornehmlich 
wird der Punct, ob die Aepinifche Kirchenordnung biefelbft gültig 
ober nicht gültig ift, erörtert. Hamburg 1780, 24 ©, 4, 

10. * Fernere und legte Rechtfertigung meiner Gedanken über 
die Ungültigfeit der Aepinifchen Kirchenordnung, über das Nicht- 
dafeyn eines geiftlichen Auffeheramtes und Hauptpaftornamen in 
Hamburg, durch Herrn Goezens abermalige Abfertigung ꝛc. ver- 
anlaft. Hamburg 1781. 8 S. 4. Vergl. Allgem. deutſche Bibliothef 
Bd. 45, ©, 369—379, (Daß Misler Verf. diefer 3 Schriften ft, fagt 
J. O. Thieſs in der Gefchichte feines eigenen Lebens Ihl, 2 Ham- 
burg 1802 ©, 40). 

11, An meine Tochter Ehriftiane Misler am Tage ihrer Ver— 
bindung mit Herrn Johann Ehriftian Plath, den 12, Juli 1781, 4, 

12. Als meine geliebte Schweſter, Jungfer Chriftiane Mister 
Herrn Johann Ehriftian Plath heiratbete, von Ihrer jüngften 
Schmefter Dorothea Misler. Hamb,, den 12, Suli 1781. 4 ©, 8 
(Gedicht) 

13, Zum Gedächtniß meiner bimmlifchen Gattin. Hamburg, 
1781. gr. 8, (Allg. deutfche Bibl, Bd. 46, ©. 358, 359.) 

14, Bet dem Abfterben meiner jüngften lieben Tochter, Sungfer 
Dorothea Misler, An meine übrigen lieben Kinder, Hamburg. 
1782, 4. 

15. An meine Tochter, Frau Johanna Wienholt, geb. Misler, 
Nah dem Abfterben Ihres Sohnes, Johann, den 30. Mat 1785. 4, 

16. Bei Schluß meiner 25jährigen Amtsführung. Hamburg. 
1787. 4, 


Vergl. I. Smidt Hanfeatifhes Magazin Bd. 5, um. S. 150; 
E. D. Anderfon Hamburg. Privatredt Thl. 2, S. 56 


2609. Misler (Sohann Gottfried 11.) 


Ein Sohn des im vorigen Artikel behandelten Joh. Gottfried 
Mister, geb. zu Hamburg am 6. November 1763. Auch er 
widmete fi) der Rechtöwiffenichaft, ftudirte zu Göttingen u. 
promovirte dajelbft am 12. Detbr. 1790 als Licentiat beider 
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Rechte. Darauf kehrte er in feine Vaterftadt zurüd und 
praftifirte ald Advocat. Er war nie verheirathet und ftarb 
am 5. Det. 1845 in Bergedorf, wohin er fi in dem legten 
Fahren zurüdgezogen hatte. 

88. 1. Am Tage der ehelichen Berbindung Herrn Arnold 
MWienholt, der Arzeneygelabrtheit Doctoris u. Physici der Kaiferlichen 
freien Reichsftadt Bremen, mit Sungfer Johanna Mister, von ber 
Sungfer älteftem Bruder, Hamb., den 14. April 1780, 8 S. 8 
(Gedicht,) 

2. Empfindungen bei dem frühen Grabe meiner ewig geliebten 
jüngften Schwefter, Jungfer Dorothea Misler, An ihrem Begräb- 
niftage, den 1. März 1792, Hamb. 46.8, 

3. Diss. inaug. de beneficio inventarii Hamburgensi 
hodierno, Gottingae. 1790. 24 ©, 4 

4, Ueber das gefellfchaftliche Verbältniß der Juden zu ben 
Ehriften in Hamburg: in Bran’s nordifhen Miscellen 1810 No, 10 
(vergl. wöchentl. Nachrichten 1810 No. 24—29,) 

9. Epitre aux Francais Vers Alexandrins en „oiren«. 
Altona. 1897. 4© 8 

6. Betrachtung über die franzöfifhe fogenannte Julius-Re— 
solution vom Sabre 1830 nebft Gedanken eines Eosmopoliten beim 
Anblid der Napoleons - Statue auf dem DBendome- Pla in Paris 
von M.sl.r. mit 2 Lithographirten Abbildungen. Altona, bei J. Fr. 
Hammerich. 1839, 8. 


2610. Misler Gohann Hartmann), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1724, ein Sohn des Archi— 
diaconud zu St. Nicolai Ich. Gottfried Misler. Er widmete 
ſich der Rechtswiſſenſchaft und promovirte ald Doctor beider 
Rechte zu Gieſſen den 9. Mai 1752. Darauf ließ er ſich 
ald Advocat in Hamburg nieder und befleidete jeit 1756 das 
Amt eined Actuard des hiefigen Aemter - Gerichtd. Er ver: 
beirathete fih am 7. Suli 1756 mit Cath. Dorothea, Tochter 
des Senator Nicolaus Hinjche (geb. 1728, + 1808) u. zeugte 
mit ihre 7 Kinder, von denen 4 ihn überlebten, Joh. Nicolaus 
und Soh. Gottfried (fiehe den folgenden Artikel), Catharina 
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Dorothea + 1830, vermählt mit Joh. Sriedr. Böhl, u. Marianne 
+ 1842, vermählt mit Heinrich Ellermann. Joh. Hartmann 
Misler ift geitorben am 9. Nov. 1807. 

Sg. 1. Abſchiedsgedicht an feinen Lehrer 3. I. Schilling, als 
derfelbe nad) Marienthal ging. Hamburg 1741, 

2. Efloge auf den Tod feines Lehrers I. I. Schilling. Im 
dem Hamb. Eorrespondenten 1743 No, 20, 

3. Diss, inaug. Meditatio de eflectu temporis circa fide- 
jussionem, secundum Art. XV Stat. Hamb. von Bürgen und Bürg- 
fhaften, Gissae 1752, 3 ©. 4, 


4. An meine Tochter Marianne Mister bei ihrer Verbindung 
mit Heinrih Ellermann, den 25. April 1786, Hamb. 8, 


5. * Defenfionsfchrift in Sachen der peinlich angeflagten 
Devora Traub, geb. Hirfch, werlefen im bamburgifchen wohllöblichen 
Niedergericht den 7, Novbr. 17925 mit nöthigem Vorbericht über 
einige darin ungleich gebeutete Stellen. Hamb. 1793. 8. 


2611. Misler (Sohann Nicolaus u. Joh. Gottfried IN.) 


Söhne ded VBorigen, geb. zu Hamburg, Joh. Nicolaus am 
30. Juni 1757, Joh. Gottfried am 13. Detbr. 1758; beide 
"widmeten ſich der Nechtöwilienfchaft ı. promovirten an einem 
Tage zu Drleand, Joh. Nicolaus ald Licentiat, Soh. Gottfried 
ald Doctor beider Rechte durch eine gemeinschaftlich ausge: 
arbeitete Inaugural-Differtation. Joh. Nicolaus kehrte als 
Advocat nach Hamburg zurüd u. lebte die legten Sahre in 
Burtehude, wo er am 26. Det. 1837 unverheirathet geftorben 
ift. Joh. Gottfried, der bedeutendere Bruder, wurde 1801 ale 
Hanıb. Agent in Berlin angeftellt, fodann war er unter dem 
Titel eined Syndicus der legte Vertreter der Neicheftadt 
Hamburg am Reichstage zu Regensburg 1805 und 1806. 

Nach Auflöſung des Reichs ward er auf Wartegeld gelegt 
u. lebte unverheirathet zu Bergedorf, wo er am 10 Aug. 1829 
geſtorben ift. 

$$. 1. Diss, inaug. Essai sur le droit de Hambourg touchant 
les faillites. Geneve ei Paris. 1781. 12. 
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2. Positiones juridicae et canonicae. Joh. Nicol, De testa- 
mento nativitate posthumi recepto convalescente, Aureliae 2 mensis 
Junii 1781. 4. Joh. Gottfried de crimine falsi. De sponsalibus 
et matrimonio. 2 mensis Junii. Aureliae 1781. 4. (Stabtbibl.) 


2612. Mitchell Sohn), 


geb. am 11. Juni 1785, Fam als Kind mit feinem Vater 
nah Hamburg. Der Bater, früher brittifcher Conſul in 
Norwegen, brachte einige Zeit in diplomatiichen Aufträgen 
in Hamburg zu und lebte hiefelbft bi8 zum Einzug der 
Sranzofen. Während deffen wurde der Sohn in deutjchen 
Anftalten erzogen, unter anderen im Garolinum zu Braun- 
Ihweig. Dann trat er noch ſehr jung ald Cadet in's brittifche 
Heer, zeichnete ſich befonderd in den ſpaniſchen Feldzügen 
aus, ward der Liebling Wellington's und avancirte bis zum 
General-Major. Nach dem Frieden von 1815, wandte er 
feine Mußezeit zur Ausarbeitung hiſtoriſcher und kriegs— 
wiljenjchaftlicher Werke an. Er ſtarb am 9. Juli 1858 in 
Edinburgh. Bon vier Schweitern, von denen die jüngjte 
(Tusky) hier geboren tft, überlebten ihn zwer. 

$$, 1. The life of Wallenstein, Duke of Friedland, Lond. 
1837. Ed. 2. Loudon 1853. 8. 


2. Thoughts on Tactics and Military organisation together 
with au enquiry into the power and position of Russia. London 
1838. 8. 

3, Essays. 3 voll. London 1638—44, 

4. The fall of Napoleon. London 1845. 8. 3 voll. Ed. 2. 
London 1846, 


Beral, den Artikel von Dr. Julius in dem Hamburg. Eorrefpondenten 
1858 vom 28. Juli Ro. 177. 


2613. von Mithoff (Hector Sohann). 


Die Familie Mithoff konnte ihren Stammbaum bis in 
die Mitte des 15. Sahrhundertö verfolgen und zählte unter 


— *4 
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ihren Ahnen auögezeichnete Männer. Hector von Mithoff, 
Kanzler ded Herzogd von Niederſachſen wurde vom Katjer 
Ferdinand II. in den Adelftand erhoben. Seine Gemahlin 
war eine Tochter des Hamburgiichen Arztes und Phyficus 
Johann Bökel wergl. Bd. 1 ©. 308). Sein Sohn Daniel 
von Mithoff, jeit 1630 Rath bei den Sachſen-Lauenburgiſchen 
Herzögen, war der Vater des obengenannten Hector Johann, 
von dem es zweifelhaft tft, ob er in Hamburg geboren, oder 
nur dafelbft erzogen ift. Sein Geburtsjahr ift 1623. Er 
erwarb fich eine vorzügliche Fertigkeit in der lateiniſchen und 
grtechtichen Sprache, ward Geheim-Secretair des ſchwediſchen 
Senatord und Pegaten Nellerus, jeit 1656 Kanzler am Hofe 
der Aebtiifin von Quedlinburg und 1658 Nath des Grafen 
Heinrich Ernſt von Stolberg, Cr war verheirathet mit 
Anna Schell. Seine Tochter Catharina Elifabeth beirathete 
am 2. Sept. 1690, den Profeffor jur. zu Roſtock u. fpäteren 
Kanzler, Joh. Soahim Schöpfer. Ein Oheim Hector Johann's 
von Mithoff, Franciscus Burchard von Mithoff, der 1647 zu 
Hannover geitorben ift, lebte ebenfalls einige Zeit ald Arzt 
in Hamburg, jpäter in Eimbeck und Göttingen und ftand 
im Rufe großer Gelchrijamfeit. Das Todesjahr von Hector 
Johann von Mithoff war nicht aufzufinden. 

$$. 1. Epicedium metrico -prosaicum D. Hectori Mithobio, 


Superintendenti Ratzeburgensi et Wismariensi, patruo suo scriptum 
1655. Spirae. Fol. 

2. Diss. de controversiis Sueco-Polonicis, seu de jure, quod 
in Sueciam regi, ad Livoniam regno Poloniae, nullum competit, 
1652. 4. Ed. 2. Helmstadii 1656. 4, 

Auch fol noh im Manufeript eine Vita feines Großvaters 
Johann Bokelii in der Bibliotheca Meibomiana zu Helmftäbt er- 


halten fein, Bergl. Juſt. Chriftoph Böhmer in Memoriis Profess. _ 


Med. Helmstad. Prolusio I. ©. 4, 


Bergl. H. L. Harland Gefchichte der Stadt Einbed. Bd. 1. Einbed 
1854. S 300-303; Moller II. 557. 


von Mithoff — Mittag. 305 


2614. von Mithoff (Martinus Iofua), *) 
geb. zu Hamburg 1669, widmete fi der Rechtswiſſenſchaft, 
ftudirte zu Roftod und erwarb ſich am 12. Sept. 1696 zu 
Utrecht die Würde eined Doctor8 beider Rechte. Um 1698 
fehrte er in feine Baterftadt zurüd und praftifirte bier als 
Advocat. Er ftarb im November 1718. Berheirathet war 
er mit Barbara Lane, die am 11. Ian. 1734 ftarb. Sein 
Sohn Ich. Martin von Mithoff, geb. 1714, Grundeigen- 
thümer biejelbit an Sohannid-Bollwerf, war zweimal ver: 
heirathet, ftarb aber Einderlos, den 27. Juni 1802. 

$$. 1. Disp. de venditionibus officiorum, praes. Alb. Wille- 
brando. Rostochii 1693. 4. 

2. Diss. inaug. de jure emphyteutico ad L. 4. Ultrajecti 


1696. 4. 
Vergl. Moller I. 417; Hamb. literatum 1701 p. 18. 


2615. Mittag Nicolaus), 


geb. zu Hamburg 16. ., widmete fich der Rechtswiſſenſchaft 
und wurde am 1. Auguft 1677 gerichtlicher Procurator **), 
Bon feinem Leben habe ich Feine weitere Nachricht gefunden. 

$$. Series chronologico-historica Patriarcharum Regumque 
in utraque gente Israelitica et IV. Monarchiis, in schola Lune- 
burgensi, ductu Joh. Bunonis, memoriter recitata. Luneburgi 


1669. 40 ©. 4. 
Berg. Moller L 418, 


2616. Mittag (Nicolaus Iohann), 
geb. zu Selle 17. ., ftudirte Jurisprudenz in Halle und 
promovirte dajelbit als Doctor beider Rechte am 1. Feb. 1743; 
darauf ließ er fich ald Advocat in Hamburg nieder. 


*) In Dr. Schrader's Notizen wird auch ein Arel von Mitthoff genannt, 
geb. au Halle, der am 1. Juli 1662 zu Padua ald Doctor der Medicin 
promopirte, dann als praftifcher Arzt in Hamburg Ichte, ſich bier ver- 
beiratbete mit Anna Margı der Tochter ded Kaufmannd Peter Brehmer, 
und biefelbft ftarb am 21. März 1710. Doc kann ich Feine Schriften 
von ibm anführen. , 

**) In Wurm’d Schrift: Kritifhe Anmerkungen zu der Schrift: Der 
Hamburgiſche Bürgermeifter Heinrich Meurer. Hamburg 1836. 8, S. 88, 
wird ein Bincent Friedrich Mittag ald Defenfor Snitger’d und Crolow's 
genannt, ber im Jahre 1685 Procurator geworden war. Schon 1648 
gab ed in Hamburg einen Procurator Leopold Mittag. 
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$$. Diss. inaug. de probatione per delationem juramenti; 
praes. Juslo Henningo Boehmero. Hallae 1743. 37 ©. 4. 


2617. Moebius (Karl Auguft), 

geb. am 7. Februar 1825 zu Eilenburg in ber preußiichen 
Provinz Sachſen. Sein Vater, Johann Gottlob Moebius, 
war Stellmadermeifter; feine Mutter hieß Sophie, geb. Kaps. 
Er wurde auf dem Seminar zu Eilenburg von 1838 — 44 
zum Lehrer ausgebildet; von 1844—49 war er Lehrer an 
der Jacobſonsſchule, einer Cratehungsanftalt zu Seefen am 
Harz. Hier bereitete er fi zum Beſuch der Univerfität vor, 
ging 1849 nad) Berlin, erhielt von der Prüfungscommiſſion 
des köllniſchen Gymnaſiums dafelbft das Maturitätszeugniß 
und ftudirte Naturwilfenichaften, befonderd unter E. Mit: 
Icherlih, Magnus, Dove, ©. Roſe, Kind, Ich. Müller und 
H. Lichtenftein. Dieſer legte übertrug ihm ſeit 1851 wiſſen— 
Ihaftlihe Arbeiten am zoologiihen Mufeum und empfahl 
ihn zur Anftelung am Iohanneum in Hamburg. Er pro- 
movirte am 30. December 1853 in Halle mit einer Difer- 
tatton über Eingeweidewürmer. Seit Oftern 1853 ift er 
Lehrer der Naturwiljenichaften an der Realſchule und Ge— 
lehrtenſchule des Johanneums, jeit 1854 Mitglied der 
Mufeumdcommilfion, von 1860 — 67 Mitglied des Ber- 
waltungsrathed der zoologiſchen Gejellichaft, jeit 1864 Prä- 
jident des naturwiffenfchaftlichen Bereind. Er verheirathete 
fi 1855 mit Helene Meyer, Schwefter von Dr. Jürgen 
Bona Meyer (fiehe Art. 2584). Folgende gelehrte Geſell— 
haften ernannten ihn zu ihrem Mitgliedes: der Entomolo— 
giſche Berein zu Stettin; die Kaiſerl. Leopoldiniſch-Caroliniſche 
Akademie der Naturforicher; die Geologiſche Neichdanftalt in 
Wien u. die k. k. Zoologiſch-botaniſche Gefellichaft in Wien. 

$$. 1. Chordodes pilosus, ein Wurm aus ber Familie ber 
Gordiaceen. Mit 1 Tafel. (Aus der Dissert. Enthelmintica) in 


Siebold u. Köllifer Zeitfchrift für mwilfenfchaftliche Zoologie Bd. 6 
1855 ©, 427431. 
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2. Die Neſter der geſelligen Wespen. Beſchreibung neuer 
Neſter u. einiger neuen Wespenarten des naturhiſtoriſchen Muſeums 
zu Hamburg. Nebſt Betrachtungen über den Wespenneſterbau im 
Allgemeinen, Mit 19 Tafeln. Abgedruckt im Iten Bande der Ab- 
bandlungen bes naturmwiffenfchaftlichen Vereins. 1856. A, 

3. Die echten Perlen, ein Beitrag ber Lurus-, Handels- und 
Naturgeſchichte derfelben. Mit einer Tafel, Im Programm der 
Realſchule. Oſtern 1857, A, 

4, Neue Seefterne des Hamburger und Kieler Mufeums be- 
föhrieben. Mit A Tafeln. 1859. 4. Abgebrudt im Aten Bde. der 
Abbandlungen des naturwilfenfchaftlichen Vereins. 

5. Die bornigen Kieferplatten bes amerikanifhen Monatus. 
Mit einer Tafel. 8 In Troſchel's Archiv für Naturgeſchichte. 
Sabrg. 1860. I. ©. 148—56. 

6. Das Meerleuchten, nad einem im Hamburger Athenacum 
gehaltenen Vortrage. Mit 1 Tafel, Hamburg 1861. 8, 

7. Ueber den Bau, den Mechanismus u, die Entwidlung ber 
Neffelfapfeln einiger Polypen u. Quallen. Mit 2 Tafeln. 1866, 4. 
Im Programm der Realichule 1866, abgedrudt im 5ten Bande ber 
Abhandlungen des naturwiffenfchaftlichen Vereins. 

8. Das Aquarium des zoologifhen Gartens zu Hamburg für 
die Befucher deffelben befchrieben. A. Aufl. Hamb. 1866. 8. 

9, Ueber die Entftehung der Töne, welche Palinurus vulgaris 
mit den äußern Fühlern bervorbringt, Mit Abbildung. In Trofchel’s 
Archiv für Naturgefchichte 1867 I. S. 72—75, 


Gemeinfhaftli mit Dr. H. A. Meyer: 

10, Kurzer Ueberblik der in ber Kieler Bucht von uns be- 
obachteten wirbeflofen Thiere, als Vorläufer einer Fauna berfelben, 
in Troſchel's Archiv für Naturgefohichte 1862 I. S. 229--237. 

11. Befchreibung der Edwardsia duodecimeirrata aus ber 
Kieler Bucht, in Trofchel’s Archiv 1863 I. ©.70—74, 


12. Fauna der Kieler Bucht. Bd, 1. die Hinterfiemer ober 
Opisthobranchia. Leipzig 1865. Fol. Mit 26 Tafeln. 


Außerdem lieferte er naturmwilfenfchaftliche Aufſätze, befonders 
zoologifhen Inhalts, für das Hamburg. Wochenblatt, herausgegeben 
von J. B. Meyer u, E, Lehmann; für das Neue Hamburg, beraus- 
gegeben von Bonfort; für das Feuilleton und den Tagesbericht der 
Hamburg. Nachrichten; für die Zeitfhrift „ber zoologiſche Garten,“ 
Frankf. a. M,; für die Bienenzeitung, Organ bed Vereins ber 
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deutfchen Bienenmwirthe, Nördlingen, u. für das bienenwirthfchaftliche 
Eentralblatt, herausgegeben von Kleine, Hannover, 


Möller, ſiehe: Moller. 


2618. Möllmann ( ), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Juriöprudenz und pro— 
movirte ald Doctor beider Rechte zur Bafel am 27. April 1683. 
$$. Diss, inaug. Theses miscellaneae. Basil. 1683. 14 ©. 4. 
Bergl. Fogel Bibl. juridica ©. 54. 


2619. Mönch (Guftav), 

geb. in Hamburg den 14. November 1804, Sohn des hie 
figen Conditors Friedrich Iohann Carl Mönch, ftudirte, nad) 
Vollendung feiner Schul-Studien auf dem hiefigen Johan— 
neum im Sabre 1825, in Halle Medien und promovirte 
dafelbft ald Dr. medieinae et chirurgiae am 21. Jun 1828. 
Er fehrte darauf nad) feiner Vaterſtadt zurüd, ließ jich hier 
“ld praftiicher Arzt nieder und verheirathete ſich den 14. No: 
vember 1837 mit Cathinka Harten, Tochter von Peter 
Sacob Harten. 

$$. Diss. inaug. De vaginae anatomia physiologia et patho- 
logia. Halae 1828. 


2620. Mönckeberg (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. März 1807. Seine Eltern waren 
der Senator Johann Georg Möndeberg u. deifen Ehefrau 
Katharina Magdalena, geb. Gräpel. Nach Vollendung feiner 
Borbildung auf dem hiefigen Sohanneum u. Gymnaſium 
bezog er 1827 die Univerfität Bonn, um Theologie zu ſtu— 
diren u. ging von dort nach Göttingen, dann nad Berlin. 
Nach dem Schluß feiner Studien machte er eine Reife durd) 
Deutihland, Frankreich, England, Schottland, Irland u. 
Holland. Nach feiner Baterftadt zurücgefehrt, wurde er am 
18. März 1831 unter die Gandidaten des hiefigen Minifte- 
riums aufgenommen u. am 15. October 1837 zum 3. Diaconus 
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an der St. Nicolai-Kirche erwählt, Am 5. Juni 1841 wurde 
er zum Prediger an den Gefängniffen u. am Werk: u. Armen- 
hauſe erwählt u. behielt dieſes Amt, bid ein eigener Paftor 
für diefe Anftalten im Juli 1855 ernannt wurde Am 
28. Februar 1842 wurde ihm vom Senat auch nod das 
Amt eines Schiffspredigers übertragen u. er verwaltete auch 
dieſes Amt, bid im März 1844 ein Gatechet für die Schiffs— 
firche erwählt wurde. Er verheirathete ſich am 1. San. 1838 
mit Johanna Louiſe, der Tochter des Oberalten Anthon Die- 
derih Schröder. Die Ehe ward mit 5 Kindern gefegnet, 
3 Töchtern u. 2 Söhnen; von jenen find 2 geftorben. Der 
ältefte Sohn, Joh. Georg, Dr. jur., bat ſich in feiner Vater: 
ſtadt als Advocat niedergelaffen, der jüngere, Rudolph, ftudirt 
die Nechte zur Zeit im Heidelberg. 

$$. 1. Antritts-Prebigt, am 22, Nov, 1837 gehalten u, mit 


der Orbinationsrede des Herrn Paftor 8, O. ©, Straud in Drud 
gegeben, Samb. 1837. 8, 


2, Predigt am Nachmittage des außerorbentlichen Buß- und 
Bet-Tages, den 7. Juli 1842 gehalten, u. zum Beften der Nicolat- 
Vreifchule herausgegeben, Hamburg 1842, 8. 

3. Der St. Nicolai-Thurm. Hiftorifche Erinnerungen zür 
Beurtbeilung des baulichen Zuftandes der Thurm-Ruine, Hamb, 
1848, 8, 

4. Die St. Nicolat- Kirche in Hamburg, Ein gefchichtliches 
Denfmal, Hamb. 1846, Mit Litbograpbien. 8, 

5. Die Erfte Ausgabe von Luther’s Fleinem Katehismus, Sn 
einer niederſächſiſchen Meberfegung aufgefunden u. mit einer Unter- 
fuhung über die Entftehung des Fleinen Katechismus herausgegeben. 
Hamb. 1851. X u, 176 ©. 8, (Eine neue Ausgabe diefes Buches 
ift unter der Preſſe.) 

6. Dritte Nachricht des Vereins für innere Miffion in Ham- 
burg. Hamb. 1852. 8. 

7. Leitfaden bei dem Unterricht in der biblifhen Gefchichte, 
Hamb. 1852. 8, 2te Aufl, Hamb. 1854. Ite vermehrte Aufl. 
Hamb. 1862, 8. 


8. Ssahresberichte der Hamburgifch-Altonaifchen Bibel-Gefell- 
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ſchaft. 3Sfter, abgeftattet 18535 AOfter 1855; Alfter 1856; A2fter 
1857; Adfter 1858; Adfter 1859; Adfter 1861. 

9. Die Weihe des Werf- u, Armendaufes auf dem Käthner- 
famp vor Barmbek, Hamb, 1854. 8, 

10. Beiträge zur würdigen Herftellung bes Tertes der luthe⸗ 
riſchen Bibelüberſetzung. Hamb. 1855. 162 S. 8. 

11. Zur Erinnerung an Sophie Mönckeberg. Hamb. 1860. 8. 

12, Die Kirhe u. die Schule in Hamburg. Hamb. 1860. 
13 ©, 8, 

13. Borfchläge zur Revifion von Dr. Martin Luther’s Bibel- 
überfegung. Erftes Heft. Corrigenda bes Ganfteinifchen Textes. 
Theologifch-Fritifcher Theil. Halle, Canſteinſche Bibelanftakt. 1861, 
X u. 70 S. 8, 

14. Bugenhagens Hamburgiſche Kirchenordnung. Im Auf- 
trage Eines Hochehrwürdigen Miniſteriums überſetzt u. herausge⸗ 
geben. Hamb. 1861. ©, €, Nolte, Xll u. 120 S. 8. 

15. Eonferenzbericht über die Reviſion von Dr. M. Luther’s 
Bibelüberfegung, dem zwölften evangelifchen Kirchentage übergeben 
von Dr. ©, Kramer u. C. Möndeberg. Halle 1862, 8. 

16, Die Verbindung der Kirche mit dem Staate in Hamburg, 
Drei Sendſchreiben an Paftor Sengelmann, Hamb. 1862. 8. 

17. Tabellariſche Meberficht der Zahl der Getauften, Eopulirten 
u, Eonfitenten in verfchiedenen Jahren (1754—1863). Fol. 1 Blatt, 

18, Sefus Ehriftus, das A und das O. Abendpredigt am 
Tage der Einweihung der St. Nicolai-Kirche am 24, Sept. 1863. 
Samb. 1863. ©. €, Nolte. 13 ©. 

19. Hamburg unter dem Drud der Franzofen, Siforifihe 
Denkwürdigkeiten. Hamb: 1864 8, (Heft 1 unter dem Titel: 
Hamburg unter dem Druck der Franzofen 1806—14, Heft1, 1806— 
31, Mat 1813, Hamb. 1863. 8.) 

20. Bemerkungen zum Commiffionsentwurf zu einer Ber- 
faffung der Hamburgifchen Kirche. Hamb. 1864. 26 ©, 8, 

21. Joachim Weſtphal u. Sohannes Calvin. Hamb. 1865. 
211 ©, 8. 

22, Ansgar der Apoftel des Nordens, Hamb. 1865. 36 ©. 8. 

23. Die Gründung bes Erzbistums Hamburg. Ein Bor- 
trag, im Berein für Hamburgifche Gefhichte am 27, Januar 1865 
gehalten. Hamb. 1865. 32 ©, 8, 

24, Tabellariſche Meberficht der mwichtigften Bartanten der be- 
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beutendften gangbarften Bibelausgaben. Halle, Buchhandlung des 
Waiſenhauſes. 1865. 31 S. 4. 

25. Hermann Samuel Reimarus u. Joh. Chriſtian Edelmann. 
Hamb. 1867. 195 S. 8. 


Folgende Abhandlungen hat er in den angeführten Zeitſchriften 
geliefert: 


In der Zeitſchrift des Vereins für Hamb. Geſchichte: 


1) die Aepiniſche Kirchenordnung, Bd. 1, ©. 201 ff. 

2) Hamburgs Antheil an dem Berfuch zur Wiederherftellung ber 
Roftocder Univerfität im Sabre 1540, Bd. 2, ©, 501—506, 

3) Dr. Adrian von Boffenbolen, Ein Beitrag zur Charakteriftif 
bes 16. Sabrhunderts, Bd. 2, S. 507-517. 

4) Aepins Reife nad England 1534, Bd. 3, Heft 2 (1850), 
S. 179—187, 

5) Der theologiſche Charakter des Albert Krantz, Bd. 3, Heft 3 
u 4 (1851), ©. 395—413, 

6) Jobſt von Overbed, Bd. 4, Heft 2 (1856), ©. 314—327, 

7) Gefchichte des Hamburgifchen Katechismus, Bd. A, Heft 4 
(1858), ©. 581—604, 

8) Die Ausweifung der englifhen Erulanten aus Hamburg 
im Sabre 1553. Ein Vortrag, im Verein gehalten im Januar 1863, 
Bd, 5, Heft 2 (1864), ©. 186— 201. | 

9) Sahresbericht bei der 26ften allgemeinen Berfammlung des 
Vereins für hamburg. Gefhichte am 1. Juni 1866, Bd. 5, Heft 4, 
©. 616—630, im Sten Bericht des evangel. Miſſionsvereins in Hamb, 
Hamb. 1831. 8. Rede bei der 8. Jahresfeier der hieſigen Miffions- 
Geſellſchaft. (Wieder abgedrudt im Königsberger Miffionsbericht 
vom Jahre 1832 u, im homiletifch -Titurgifchen Eorrefpondenzblatt 
Sabraang 1833.) 

Sin den neuen Hamb. Blättern 1842 ©. 52-55, 61—62, 67— 
70, 76—78: 

Ueber das Volksſchulweſen in unferer Stabt, drei Artikel, 

Feſtrede im Iſten Bericht des St. Nicolai-Kirchenbauvereind in 
Samburg 1843, 

Schlußwort im 3ten Bericht; ebendafelbft 1846. 

Sn der Bierteljahrsfährift für Iheologie und Kirche, herausge— 
geben von G. Uhlhorn: 

Das Amt im Neuen Teftament. Eine Studie, II. Folge, 
Jahrgang 1, 1852, ©, 1—31, 
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Recenſion von Bachmann's Geſchichte der Einführung der Con— 
firmation. Ebendaſelbſt S. 215—222, 

In der deutſchen Zeitſchrift für chriſtliche Wiſſenſchaft u, rift- 
liches Leben, herausgegeben von Schneider: 

1) Die Leyen - Biblia u. Luthers Katehismus. Ein offenes 
Sendſchreiben an den Herausgeber, 1854 No, 10, ©, 73—77, 

2) Luthers Bibelüberfegung und die Eifenacher Conferenz, 
Sabre. 6, 1855 No. 9, ©. 65—75, 

3) Recenfion: der Feine Katechismus Dr. M. Luthers in feiner 
Urgeftalt kritiſch unterfucht von Dr. Harnad, Sabre. 7, 1856, 
©. 251 -2568. 

Rede am Bibelfeſt in Altona im 37ſten Jahresbericht der Ham— 
burg⸗Altonaiſchen Bibel-Geſellſchaft, 1852, 

Rebe bei der Jahresfeier der Bergedorfer Bibel-Geſellſchaft, ge- 
balten in ber Kirche zu Billwärder am 22. Juni 1859, im Aſten 
Bericht der Hamburg-Altonaer Bibel-Gefellfchaft, 1859, 

Die deutfche Kirche in Liverpool u. Dublin, in den fliegenden, 
Blättern aus dem Rauhen Haufe bei Horn, Ste Serie, 1851 
S. 154, 

Im Nadıbar: 

1) Vom Singen u. Mufieiren in der Kirche, 1853 No, 11, 12, 
13, 21, 22, 24, 38, 

2) Johann Matthefon, 1853 No. 26, 27, 

3) Job, Casp. Voigt, 1553 No, 35. 

4) Neumeifters Lebenslauf aus feinen eigenen Predigten zu— 
fammengeftellt, 1855 No. 43—50, in 8 Abfchnitten, 

5) Andreas Schlüter, der Baumeifter des Berliner Zeugbaufes, 
1855 No, 40, 

6) Georg Neumark, 1855 No. 52, 


Im gemeinnüsgigen Almanach auf 1866 im Verlag von Neftler 
u. Melle: Spaziergang nad Harveftehude. ©. 43-505 auf 1868 
von 3. E. Schubad, Hamb. 1867, 8, bei Neftler u. Melle: Dr. 
Auguft Abendroth. 


Nach dem Selbftbericht. 


2621. Mönceberg (Franz), 
ein älterer Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg am 
20. Nov. 1800. Nach Vollendung feiner Schulbildung im 
biefigen Iohanneum bezog er 1820 die Univerfität Göt- 
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tingen, um Mediein zu ſtudiren. Nach drei Jahren erwarb 
er ſich am 23. Dec. 1822 die Würde eines Doctors der 
Medicin und Chirurgie, befuchte hierauf die Heilanftalten 
zu Würzburg, Münden und Wien, verweilte längere Zeit 
in Paris, London, Edinburg und Dublin und fehrte 1825 
in jeine Baterftadt zurüd. Erſt in diefem Sahre ließ er 
feine ISnaugural-Differtation druden. Seit 1825 praktiſcher 
Arzt in Hamburg, wurde er im Jahre 1826 zum Armen- 
arzt des dritten Bezirks erwählt; daneben hielt er jüngeren 
Medieinern Borlefungen über Anatomie. Am 8. Juni 1831 
verheirathete er fih mit Amalia Prale (geb. 16. Febr. 1806), 
ftarb aber jchon den 25. Aug. 1833 am Abdominaltyphus 
in einem Alter von 33 Jahren, feine Wittwe und eine Tochter 
hinterlaffend, welche legtere verheirathet ift an den Handels— 
richter Dr. D. v. d. Meden. 

$$. Diss. inaug. de nova catheteris forma, quam Amussat 
proposuit etc, Gotiingae 1825. 236 ©, 8. 


Bol. Dr. Schrader, dad hamburgiſche Collegium medieum und ber 
ärztlihe Berein in Hamburg, S. 132 u. 133. Medicinifhe Wochenſchrift 
für Hamburg, herausgegeben von Dr. 9. Schmidt und Dr. E. &. Homann, 
1833. No. 1, ©, 2 


2622. Mönckeberg (Iohann Georg), 


der Vater der beiden Vorigen. Er war der zweite Sohn eines 
biefigen Kaufmannes Ernſt Friedr. Möndeberg (+ 25. Der. 
1786) und deſſen Ehefrau Sophia Margaretha, geb. Leiöner 
aus Altona (+ 8. Mat 1809). Joh. Georg Möndeberg ward 
geboren zu Hamburg am 7. Nov. 1766, befuchte das hiejige 
Johanneum und zwei Iahre das Gymnaſium, während 
welcher Zeit er ein fleißiger Arbeiter auf der Stadtbibliothet 
war. Oſtern 1785 bezog er die Univerfität Göttingen, die 
Rechte zu ftudiren, und promovirte dafelbft am 13. Sept. 1788 
ald Licentiat. Darauf begab er fih nad Weslar, um fich 
beim Reichöfammergericht ferner für feine juriftiiche Lauf- 
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bahn auszubilden. Im Jahre 1789 kam er in feine Vater— 
ftabt zurüd und gehörte bald zu dem gelehrteften und ſcharf— 
finntaften Iuriften Hamburg. Am 9. Auguft 1794 wurde 
er dem Protocolliften am Gommereium, Friedrich Suhrland, 
abjungirt, den 16. Aug. deſſ. 3. erhielt er von Göttingen 
das Diplom ala Fatferlicher Notar. Am 14. März 1797 
wurde er wirklicher Protocollift der Gommerzdeputation und 
Bibliothefar der anfehnlihen Commerzbibliothek. Neben 
dieſem bis zu feiner Rathswahl befleideten Amte war er 
emer der gewandteften und beichäftigtiten Advocaten Ham 
burgs, und während der franzöfiichen Herrſchaft Advocat 
bei der Cour Imperiale, (am 9. Nov. 1811) jo wie provi— 
jorticher greffier beim Handeld- Tribunal (15. Febr. 1813). 
Das Vertrauen feiner Mitbürger erfor ihn wiederholt zum 
Mitgliede wichtiger legislativer Depwtationen, jo 1814 ber 
Deputationen der Zwanziger, 1815, 1818 und 1822 zu den 
bürgerfchaftlihen Commiſſionen wegen Organtlation Des 
Gerichtsweſens und des Ober » Appellationd = Gerichtd. Am 
4. Dee. 1826 wurde er zum Rathöheren ermählt, und be- 
fleidete als ſolcher die bedeutenditen Rathsämter unter 
allgemeinfter Anerkennung. - Der Senat ernannte ihn auch 
zum Spruchmann im Schiedsgericht des deutſchen Bun— 
des. Er verheirathete ſich am 1. Mat 1794 mit Catha— 
rina Magdalena, geb. Gräpel, die ihm am 20. April 1835 
durch den Tod entriſſen ward. Von ſeinen 10 Kindern 
überlebten ihn 2 Söhne, Carl (ſiehe No. 2620) und 
Georg, geb. 1808, 3. U. L, Advocat, ſeit 1841 Actuar 
bei der Zoll- und Xccife- Deputation, deſſen Sohn Otto 
Dr. d. R. und Advocat tft; und zwei Töchter Sophia, 
+ 1860, und Mathilde, + 1848 ala Wittwe des Dr. med. 
Joh. Sandtmann, ded Holpitalarztes am allgem. Krankenhauſe. 
Unter den vor ihm verftorbenen Kindern war Rudolph, 
geb. 1796, Dr. d. R., Advocat u. Nachfolger des Baterd 
ald Protocolift und Bibliothefar der Gommerzdeputation, 
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+ 1840 unverheirathet; Franz (ſiehe 2621); Bertha, 
+ 1828 als Gattin de8 Dr. med. Rudolph Bactde. Er 
war ein eifriger Bücherfreund und bejaß eine nicht ges 
wöhnliche Bücherfenntniß. Von feiner an bibliographiichen 
Seltenheiten reichen Bibliothef Fam eine große Anzahl an 
die hamburgiſche Stabdtbibliothef. Die ſämmtlichen Ham— 
burgenfien der Möndeberg’ichen Bibliotbef erwarb das 
Stadbt-Ardyiv. Ueber feine Verdienfte um die hiefige Com: 
merz= Bibliothef vergl. F. L. Hoffmann, die Commerz⸗ 
Bibliothet in Hamburg. Leipzig 1849. 8. ©. 7 u. 8. (Aus 
dem Serapeum von 1849 bejonderd abgedrudt). Er ftarb 
am 30. April 1842 und wurde am Himmelfahrtätage, am 
5. Mat, beerdigt. 

$$. Diss. inaug. sistens adumbrationem juris cambialis in 
conceursu creditorum. Gottingae 1788. 55 ©, 4. (Recenf, » 
Pütter in den Göttinger Anzeigen 1790.) 

Das Stabt-Archiv befist noch zwei bandfchriftliche Werke von 
ibm: 

1) Ueber die Handelseinrichtungen des Hanfeatifhen Bundes 
dl. 32 S. | 

2) Was war bie Hanfa? Eine Darftellung der Gefchichte, 
Zwecke, und Organifation der Hanfa. Fol, 185 ©. Mit Bor- 
rede v. 2. April 1814 u. fpäteren Zuſätzen. 


Dergl. über ihn ald Bibliophilen u. Bibliograpben und feine Bibliothek: 
Dr. F. L. Hoffmann, hamburgiſche Bibliophilen, Bibliograpben u. Literatur» 
biftorifer, (X1.Iob. Georg Möndeberg im Serapeum) Jahrg. 1856, S©.364— 367, 
Möndeberg's Portrait befindet fih im 14. Hefte der von Charles Fuchs 
herausgegebenen Sammlung „Hamburg's denfwürbige Männer“ mit biograph. 
Notizen von Dr. ©. F. Buek. 


Mittheilungen aus dem Stabt-Ardiv. 


2623. Movenius (Otto Heinrich), 


geb. 15.., ein vom Kaifer gefrönter Dichter, hielt fich 
nah Moller einige Zeit in Hamburg auf. 


$$. Paraphrasis elegiaca in Primam Jeremiae lamentationem, 
(Consulibus Hamburgensibus inseripta). Hamb. 1615. 4. 
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Auch finden fih 4 Gedichte im Manufer, von ibm ad Joach. 
Moersii Lyrica elegantia in Albo Moersii Mssto. Fol. 858. 860. 
870. 72. 


Dal. Moller I., 418. 


2624. von Mönchaufen (Suftus Theodor). 

Die im 16. und 17. Jahrhundert in Hamburg oft 
vorfommende Familie Monnid-, Münnick-, Mond oder 
Möndhufen Scheint eine Abzweigung der bekannten adligen 
Familie von Münchhauſen gemejen zu fein. Unter den um 
1560 nad Hamburg gefommenen Kindern des Berdener 
Domberrn Soft von Möndhufen war Sohann von Mönd- 
bufen, deifen Sohn Soft 1596 die Tochter des biefigen 
Domherrn Herm. Niebur heiratbete. Von feinen Kindern 
beirathete Eliſabeth 1630 den älteren Hieronymus Gnittger 
und wurde die Mutter ded befannten bingerichteten Hie— 
ronymus Snittger; der Sohn Joſt (Juſtus), 3. U. L. heira- 
thete 1647 Eliſabeth Wichmann. Dies fcheinen die Eltern 
ded obengenannten Juſtus Theodor von Möndhaufen ges 
weien zu jein. Er ftudirte ebenfalld die Rechte, wurde 
Doctor derjelben am 23. Aug. 1671 zu Utrecht und lebte 
bier ald Advocat (vergl. die Reihöfammergerichtlichen Acten 
von 1680 — 1693) 


$$. Diss. inaug. de tutela et cura. Traj. ad Rhen. 1671. 
18 ©, 4. 


Dal. Hamburgum literatum 1698 p. 12; 1701 p. 18; 1704 p. 18. 
Nah Mittheilungen aus dem Stabt-Ardiv. 


2625. Moerſius oder Möhrfen (Sacob) *), 
geb. zu Hamburg am 29. Oct. 1630, ftudirte Theologie zu 
Königöberg und ward bafelbft im Sahre 1656 Mtagiiter, 
wurde dann unter die Candidaten des Hamburgiihen Mi: 


nifterti aufgenommen, fpäter Paftor zu Rellingen und ftarb 
daſelbſt am 25. Nov. 1690. 


*) Ohne verwandtſchaftlichen Bufammenhang mit den folgenden Moerfius. 
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$$. Disputatio de temperantia, ab illo praeside proposita. 
Regiomonti 1656. 4. 


Bol. Moller I., 440. 


2626. Moerſius (Jacob). 


Die Familie Moerfius fol nah Einigen von Ant- 
werpen aud in Hamburg eingewandert fein, nad Andern 
aber mit der jchon vor der NReformationgzeit bier anſäßigen 
Samilie Mord identiih fein. Ursprünglich jchrieben die 
Glieder diefer Familie fih More. Späterhin deutete man 
den gedehnten Vocal duch ein hinzugefügted e an, daher 
Moers, latiniſirt Moerſius. Nachmald verwandelte man 
den Namen auch wohl in Moerſen oder Mohrsien. Jacob 
Moerfiud war der einzige Sohn des früheren Goldſchmiede— 
meiſters, dann Juwelenhändlers, Waffenlieferanten und Ban— 
quierd Jacob Moers, welcher den 7. San. 1580 geboren 
war u. am 24. Feb. 1649 ftarb, eines jehr reichen Mannes, 
der mit feinem Bruder Hand die jebigen Merdichen und 
Goſſlerſchen Häufer im alten Wandrahmen erbauet bat. 
Sein jüngfter Oheim war der im folgenden Artikel be— 
handelte Joachim Moerſius. Sacob wurde hiefelbft geboren 
am 26. Sept. 1615; nach vollendeten juriftiichen Studien 
und cerlangter Licentiatenwürde, machte er große Reifen, 
practifirte etwa ſeit 1645 als Advocat in feiner Vaterſtadt 
und verheirathete fich, den 3. Juli 1647, mit Gaecilia 
Schrötteringf, des Bürgermeifterd Johann Schrötteringf 
Tochter, geb. 22. März 1622, + 4. San. 1681, aus welcher 
Ehe ein Sohn und eine Sochter geboren wurden, die beide 
in der Kindheit jtarben. Im Sahre 1648 und 49 war er 
Mitglied des Niedergerichts. Er war ein eifriger Beſucher 
der vielfach durch ihn aufgeregten bürgerfchaftlichen Gonvente, 
ein energilcher VBorfechter bei den damaligen heftigen Kämp— 
fen der Bürgerichaft gegen den Senat. So war er aud) 
eind der thätigften Mitglieder der fogenannten 52ger-Deputa- 
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tion von 1663 und noch bis 1674 in allen Conventen ein 
unbeugſamer Parteiführer*). Kaiſerlicher Rath und Comes 
Palatinus kann er nicht füglich vor 1674 geworden ſein, da 
alle früheren ihn betreffenden Acten ihm dieſen wichtigen Titel 
nicht beilegen. Diefer Titel wurde ihm zu Theil in Folge 
einer Reife nah Wien, wohin er gefandt war. Muller 
(1. 441) irrt entichteden, wenn er ihn dem jüngeren Bruder 
des oben gedachten Joachim nennt. Don diefem Oheim 
batte er wohl auch die Streitbarfeit und die Luft an Fa— 
milienhändeln geerbt. Weber feines Vaters Nachlaß entitand 
unter den 3 Gefchwiftern ein bitterer Erbproceß, den Licentiat 
Jacob, verbündet mit feiner Schweiter Engel, des Dom- 
bern Dr. Jodocus Grave Wittwe (der gewejenen Wittwe 
des Domberrn Dr. Henri von Anten) wider beider 
Schweſter Margaretha, modo deren Ehemann, den Bürger: 
meifter Nic. Jarre, mit äußerfter Erbitterung führte, wie 
die vorhandenen Acten bezeugen. Bielleicht war die Feind- 
Ichaft gegen Diejen feinen Schwager ein mitwirkendes Motiv 
feiner Oppofition’ gegen den Senat. Webrigend bewohnte 
Licentiat Sacob da8 Haus feined Vater im alten Wand: 
rahm (das jetzige Gofflerihe), in welchem er einfam und 
finderlos am 9. Aug. 1690 ftarb, im 75. Sahre jeines 
Alters, nad) 1Otägiger Krankheit. Am 15. Auguft wurde er 
feterlih beerdigt. Das Haus Fam an die Kinder feiner 
Schwelter Engel. 

Da feine Dissert, inaug. nicht aufzufinden ift, fo weiß ich an 
Schriften des Jacob Moers nichts anzuführen, als den Bericht an 
E. E. Rath zu Hamburg in Sachen des Johann von Spredelfen, 
6 ©. 4 Ferner die Beilage Litt. V. Von mir Lt. Moerfen in 
Öffentlicher Bürgerfchafft vorgetragene erhebliche Urfachen, Warum 
mit der Geſandſchafft nad Wien nicht zu belegen, befondere billig 


*) Der Wigand’fhe Nucleus Recessuum et Conventuum Hamb. führt 
sub voce Moorfen (Herr Kicentiat Jacob) einen Theil feiner bürger- 
ſchaftlichen Thaten von 1665—1673 an. 
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damit zu verſchonen ©. 118—120, Beide Schriften gehören zu den 
gedrucdten Acten in den Streitigkeiten des Rathsherrn Joh. v. 
Spredelfen mit der Bürgerfchaft. 


Außer Moller zu vergl. die Reihengedichte, 1690, Schuldige Troft- 
zeilen von feinem Schwager I. Scchrötteringh). Schuldige Lobe und Liebes 
Zrähnen von dem Schwager 3. St. Denk⸗ u. Grabmahl bei Begräbnig 
Jacob Mors von Caspar Michaelis, Paftor zu Wandsébeck. Etdtbibl.) 


2627. Moerfius Goachim), 


Oheim des Borigen, geb. zu Hamburg am 3. Ian. 1593. 
Er war der jüngfte Sohn des Jacob Moers, Aeltermannes bes 
Goldichmiedeamtes (+ 1612) und beffen Ehefrau Engel, einer 
Tochter des Goldſchmieds Eitzen Kopftedt (+ 1635). Seine 
älteren Brüder waren Hand und Iacob, Goldfchmiedemeifter 
bis 1622, jodann aſſociirte Kunfte und Sumelenhändler, welche 
1621 von der Kämmerei einen großen Platz in dem damals 
erft bebauten alten Wandrahm fauften und dafelbit zwei 
Wohnhäufer errichteten. Hand ftarb unverheirathet 1629, 
Sacob 1649. Die Schweftern waren Engel, des Dr. med. et 
Physici Joachim Schulte Ehefrau; Maria, des heſſiſchen Raths 
Dr. Jobſt Antrecht (hiefelbft) Ehefrau; und Anna, deö Dr. med. 
Joh. Wefthoff, jodann des Caspar von der Fechte, Ehefrau. 
Joachim hatte feinen Vornamen von jeinem Gevatter, dem 
Bürgermeifter, Joachim Bekendorp. Sein Vater, ein wohl 
babender, ja reicher Mann, ließ feinen Sohn früh von Daniel 
Laurentius in litteris unterrichten; der Lehrer erregte große 
Hoffnungen von ihm. Petrus Scriverius fchreibt in einem 
Briefe an Elias Putſchius vom Jahre 1603: Morsius nos- 
ter medilationes aliquot in Psalmos dabit, item de fune- 
ribus. Sollte fid) das auf Joachim Moerſius beziehen, To 
müßte er ſchon in einem Alter von 10 Jahren nad) Leiden 
gelandt fein, was freilich nicht jeher wahricheinlih if. An— 
fangs wollte er ſich der Theologie widmen, dody ging er 
bald zu den humaniſtiſchen Studien über und beichäftigte 
fich nebenbei bejonderd mit der Chemie. Bon 1610—13 
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ſtudirte er in Roſtock jedoch mit Unterbrechungen, denn er 
begab ſich von Roſtock nach Leipzig, kehrte indeſſen bald 
nach Roſtock zurück, wo er ſich Wilhelm Lauremberg, Sieg— 
fried Schellhammer und Joh. Cluverius anſchloß. Sein 
unruhiger Geiſt erlaubte ihm nicht, lange an einem 
Orte zu bleiben. Von Roſtock begab er ſich nach Jena, 
hatte ſich aber in Roſtock ſchon ſolches Anſehen erworben, 
daß man ihm dort 1615 die Verwaltung der Bibliothek 
übertrug. Das Amt ſcheint ihn nicht lange gefeſſelt zu 
haben, denn 1616 finden wir ihn zu Stettin, Hamburg 
und Leiden. Im Jahre 1617 hielt er ſich in den Nieder— 
landen, Pommern und Dänemark auf, 1618 beabſichtigte 
er eine Reiſe nach Italien und Frankreich, führte aber ſeinen 
Plan nicht aus. Im folgenden Jahre war er bei der 
Dordrechter Synode zugegen, reiſte von dort nach London, 
beſuchte Oxford und Cambridge und wurde am letztern 
Orte zum Doctor der Philoſophie ernannt. In London be— 
ſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit der Chemie und rühmte 
ſich, nicht wenige Kenntniſſe in derſelben erlangt zu haben. 
Ueber Leiden kam er 1620 nach Hamburg zurück und hielt 
ſich hier und in einigen andern Städten Niederſachſens ſechs 
Jahre auf. Aus einer Reiſe, die er 1624 nach Italien und 
Afrika machen wollte, wurde wiederum nichts. Im Jahre 
1627 war er in Kopenhagen, 1628 in Leiden. Ueberall 
ſchloß er ſich den gelehrteſten Männern ſeiner Zeit an, blieb 
auch mit ihnen in Briefwechſel und wurde von ihnen ſeiner 
Gaben und Kenntniſſe wegen hochgeſchätzt und geachtet, ob— 
gleich er durch ſein unruhiges Treiben auch manchem unter 
ihnen läſtig wurde. Zu einem Amte hatte er keine Luſt, 
durch die vielen Reiſen aber und die Liberalität, mit welcher 
er gelehrten Männern anſehnliche Geſchenke machte, ſchwand 
ſein Vermögen dahin, weshalb er von ſeinen Verwandten 
als Verſchwender verklagt und von dem Senat zu Ham— 
burg 1629 citirt wurde. Er proteſtirte in einer gedruckten 
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Schrift, die von Lindebrog, Joh. Huſswedel u. Joh. Chriſte— 
nius unterſtützt wurde, gegen eine ſolche Behandlung. Im 
Jahre 1630 hielt er ſich in Frankfurt und Straßburg auf, 
in den folgenden Jahren bis 1636 in Holſtein und Däne— 
mark. Im Jahre 1633 wurde er bei dem Rath zu Lübeck 
als verdächtig angegeben, weil er ſich zu Schwärmern, wie 
Chriſt. Raſelius und Joh. Staricius halte, auch fanatiſche 
Bücher bei ſich führe und ſolche zu verbreiten ſuche. Auch 
mit der Roſenkreuzerei gab er ſich ab und ſcheint, wie viele 
ſeiner Zeitgenoſſen, eine große Hinneigung zu ſolchen ge— 
ſellſchaftlichen Bündniſſen gehabt zu haben. Im April und 
Mai 1636 erlaubte er ſich in Lübeck bei Inſinuirung einer 
Citation des Hamburgiſchen Raths die größten Inſulten 
gegen die Lübſchen Behörden. Reichskammergerichtliche Acten 
auf dem Hamburger Stadt: Archiv werfen überhaupt auf 
feinen Charakter ein jehr ungünftiges Licht. Schon als 
Student 1612, glei nach ſeines Vaters Tode, verwidelte 
er feine Mutter und Geichwilter in chicanöſe Erbitreitigkeiten, 
die ein Familienvergleich Tchlichtete, in welchem feine zur 
Berichlechterung der Erbmafje führenden Verſchwendungen 
auf Univerlitäten dennoch anerfannt wurden. Da er, um 
die Seinigen zu Ärgern, damals den Gelehrtenitand aufgeben 
wollte, jo bedurfte es der Ueberredung feiner älteren Brüder, 
welche ihm jährlich 1200 # für diefen Zwed zuficherten, um 
ihn zur Fortſetzung feiner Studien zu veranlaffen. Dennoch 
erhob er Ipäter noch mehrmals Proceſſe gegen jeine Mutter 
und Gejchwilter, 3. B. 1629, nad) feines Bruderd Hans 
Ableben, welcher ihm teftamentartich eine Rente von 300 ‚8 
unter der Bedingung vermacht hatte, daß er zu einem 
gottesfürchtigen Leben zurückkehre und jeine Ehefrau, von 
welcher er ohne einige Urſache deſertirt jei, wieder zu jich 
nehme. eine Detention im Hamburger Pelthofe 1636 
Icheint durch feine an Naferei grenzenden Erceffe veranlaßt 
geweien zu fein Daß fein Bruder Jacob genugjame 
V. 21 
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Gründe dafür beibringen konnte, tft zweifellos. Gegen vier 
Sahre mag er auf dem Peſthofe feftgehalten worden jetn, 
dann wurde. er, wahrjcheinlih durch Bermittlung König 
Shriftian IV. von Dänemark, 1640 befreit. Seitdem jcheint 
er Hamburg auf immer verlaffen zu haben. Im Sahre 1641 
hielt er ſich in verichiedenen Städten Holſteins, auch in 
Lübeck auf. Im Sahre 1642 iſt er nach aller Vermuthung 
plößlid) geftorben. Doch ift die Gejchichte jeiner legten Jahre 
unſicher. Nach Wilkens iſt er 1639 eines Morgens früh zu 
Gottorp todt im Bette gefunden. Er hatte fih früh vers 
beirathet mit einer reichen Frau aus Dithmarjchen, Namens 
Telſe, ſie hatte ihm auch einen Sohn geberen, der aber bald 
nach der Geburt wieder ftarb. Allein e8 war Fein Frieden 
im Haufe; wie Moerſius ſelbſt behauptet, verließ die Frau 
ihn ſchon vor 1617, und er war froh, fie los zu fein. Die 
vielen berühmten Männer, mit denen er im Briefwechiel 
geftanden hat, find bei Moller verzeichnet. Er war zu un 
ruhigen Geiſtes, um jelbft viel zu fchreiben, doch hat er 
manche bedeutende Schriften herausgegeben. 


$$. 1. Eidyllion in titulum Magistri Jano Guil, Laurem- 
bergii filio collatum et Epicedion eidem scriptum. Rost. 1610, 4, 


2. Gedicht auf Eilhard Lubinus, Laurenbergs Neffen. Aus 
den Leichengedichten von 1550—1630 (Commerzbibl.) (vgl. Pappen- 
bergs Laurembergs Ccherzgedichte ©. 160 Anmerk. 1 in der Bibliotb. 
des literarifch, Vereins in Stuttg. Thl. 58, Stuttg. 1861. 8.) 

3. Epistola ad D. Joh. Cluverum, nuptias auspicatas paran- 
tem. Hampburgi 1614. 4. 

4. * Epistola ad Centumviros Rostochienses de vindicanda 
nece optimi Juvenis, Joh. Marquardi, Rigensis, a vigilibus noc- 
turnis trucidati cum adjecta Studiosorum Rostochiensium querela. 
Diefer unter dem Namen Philaretes gefchriebene Brief wird Moerfius 
von Einigen zugefchrieben.) Rigae. 1614. 4. 


5. Epistola ad Danielem Scheelium J. U, Candidatum eximium 
cum virgine Elisabetha Wellen nuptias auspicalas celebrantem, 


1617. 4. 
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5. Nuncius Olympicus seu Catalogus Latino - Germanicus 
librorum 228 Msstorum Bibliothecae secretioris senis alicujus 
Theologi et Medici celeberrimi de grata posteritate praeclare mereri 
eupientis, d. i. Verzeichniß etlicher geheimen Bücher u. Schriften fo 
ein fürnebmer Gottesgelabrter u. bocherleucdhteter Theosophus und 
Medieus in Theosophia, Cabala, Magia, Chymia, Medicina und 
Philosophia durch viele befchwerliche Reifen u. große Unkoſten zu- 
fammengebradht, darinn die größte himmliſche u, irdiſche Weisheit 
begriffen ift, ausgegeben durch Anastasium Philarethen Cosmopolitam, 
1626, 4. 

7. Anast. Philarethes Cosmopolita. Epistola sapientissimae 
Fratrum Roseae erucis societati remissa s. |. et. a. 

8. Epistola in pessimos seculi mores invectiva, latine ad 
Joh. Rislerum, Pastorem in Ducatu Brem. Horneburgensem,. Ham- 
burgo 1628 scripta. 

9. Epistola ad Joh. Ovenum, poëtam Anglum Hamburgo 
1627 data (cf.: Appendix epigrammatum Oveni. Amstel. 1632, 
p. 274-279.) 

10. Epistola ad Joh. Isaacium Pontenum; vide Appendicem 
Epistolae A. Alciati ad Bernh. Mattium. Leidae. 1695. N0.66, p. 180. 

11. Copia furzer, doch rechtmäßiger Ablehnung u, Proteſta— 
tion gegen bie unbedachtſame u. twiederrechtliche Citation der Bür— 
germeifter u, Rabts zu Hamburg. Pbiladelpbiae 1629, 4, 

12. Idea actionis corporum. L. B. 1693. 12. 


Herausgegeben bat er: 


1. Joh. Scaligeri Epistola ad Eilh. Lubinum de parentibus 
Scaligeri Hypobolimaei et Tychonis Brahei elegia de exilio suo. 
Halae, 1613, 4. 

2. Joh. Brentii epistola de exilio suo ad Georg. Majorem. 
Rostochii. 1616. 4. (Denuo edita a Th. Crenio in animadvv, 
philol. 1701. P. X ce. 3 $ 2 p. 221— 225.) 

3. Hieronymi Welleri consilium de studio iheologico rite 
instituendo et felieiter continuando modoque recte disputandi et 
habendi conciones. Rostochii. 1617. 4. 

4. Avwriuov Kıseyayn Arerouızy) cum versione doctis- ' 
sima Peiri Laurembergii. L. B. 1618. 4, u. L. B. 1648. 8, 

5. Pauli Merulae Oratio posithuma de statu reipublicae 
Batavicae. L. B. 1618. 4. et L. B. 1684. 8. 

6. Jul. Caes. Scaligeri Epistolia duo lectu dignissima (1. Ex- 
cerpta ex libro XVI. exercitationum exotericarum, qui Cardanus 

21* 
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inscribitur. 2. Epistola ad Gervas. Marstallerum) e Petr. Berti 
museo nunec pr, edita. L. B. 1619. 4. 

7. Joh. Scaligeri de arte critica ad Petr. Scriverium dia- 
triba. L. B. 1619. 4. 

8. Joh. Scaligeri expositio doctissima difficillimi cujusdam 
loci Galeni e Bibl. Frid. Lindebrogii edita. L. B. 1619. 4. 

-9. Caes. Baronii epistola ad Philippum II. de monarchia 
Sieula. L. B. 1619. 8 S. 4. 

10. Car. Clusii descriptio chorographica Galliae Belgicae 
posthuma. L. B. 1619. 8. 

il. Aelii Franc, van der Wielen et Jani Dousae quaedam 
de exordio novi anni. Accedit Joh. Caselii felicitas Luneburgi. 
L. B. 1619. 8. 

12. Ant. Florebelli Panegyricus Carolo V. Imperatori dictus. 
L. B. 1619. 4. 

13, Franconis Duyckii comparatio elegans venatoris et 
amatoris. L. B. 1619. 4. 

14. Guil. Laurembergii Diss. epistolica continens eurationem 
calculi vesicae. L. B. 1619. 12. Witeb. 1623 et L. B. 1629. 12. 

15. R. T.i. e. Raph Thorii epistola de Isaaci Casauboni 
morbi mortisque causa e bibliotheca 0. Heurnii edita. L. B. 
1619. A. 

16. Simonis Simonidae, Joh. Zamoseii Secretarii, po@matia 
aurea cum antiquitate comparanda. Accedit A. Bursii historia 
vitae ac obitus Joh. Zamoseii. L. B. 1619, 8. 

17. Henr. Nolli via sapientiae triuna. 1620, 8, 

18. Alexandri a Suchten tractatus de vera Medicina. Hamb. 
1621. 8. 

19. Corn. Drebbelii Tractatus duo: prior de natura elemen- 
torum, quomodo venti, fulgura, pluviae, tonitrua ex iis produ- 
cantur et quibus serviant usibus, a Peiro Laurembergio latine 
versus; posterior de quinta essentia, ejus viribus, usu et quomodo 
ea ex mineralibus, metallis, vegetabilibus et animalibus sit ex- 
trahenda. Accedit ejusdem Epistola ad Jacobum, Britanniae mo- 
narcham, de perpetui mobilis inventione. Hamburgi, 1621. 8. 
Praefixa et subjecta sunt Mich. Maieri, Hadr. a Mynsicht et aliorum 
carmina ad Morsium encomiastica. 

20. Anonymi, nomine dignissimi de antiqua Atheniensium 
religione ]l. 2 eruditissimi, in quibus accurate recensentur et ex- 
plicantur quae sparsim de Diis, templis, sacerdotibus, diebus festis, 
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sacrificiis Graecorum veierum leguntur ex bibliotheca Jacobi I., 
fidei defensoris, cura et studio Joachim Moersii. Lubecae. 1624. 
(Richey collectanea 361.) 

21. Gerb. Eulemannt jun. Bericht von den Stüden Blutes 
fo 1620 auf der Obereiber bei Rendsburg find gefehen, mit feiner 
Borrede von ihm ausgegeben, Philabelpbiae 1626. 8. 

22. Duncani Liddelii Tractatus de dente aureo pueri Silesii 
contra Jac. Horstium cum Joh, Jessenii relatione de rustico Bo- 
hemo cultri vorace, ex ejus museo editus et Liddelii arti medi- 
cae adjectus. Hamburgi. 1628. 8. 

23. Sam Varadi epistola ad Morsium de miraculosa libera- 
tione Juh. Potoczkii, Podoliae Waywodae, ex captivitate Turcica. 
Adjecta est relatio rationum aerarii Tureici. Rostochii. 1635. 4. 

24. Copia eine® Schreibens Lucge Holftenit an Heinonem 
Lambeck, 1632 gefchrieben, von dem erfchredlichen und wunderbaren 
Brande bes Berges Veſuv. 1635. A, 

25. Consilia irium celeberrimorum virorum, Ign. Hannielis, 
Hug. Grotii et Joh. Henr. Alstedii de studio politico instituendo. 
Additur Aegidii a Lancken epistola de educatione nobilium. 
1636. 4. 

26. Is. Casauboni epistola ad virum nobilissimum de 
rvposiag modo antiquo. Rostochii s. a. 4. | 


27. Hugonis Grotii alloquium ad arcam, qua e carcere 
elatus est. s.l.eta. 4. 

28. Dominici Baudii schediasma aliquod, in Baudii et Me- 
rulae scriptis ab Eilh. Lubino editis. 


29, Speculum consiliorum Hispanicorum, in quo regis His- 
paniarum machinationes variae contra Evangelicos, pro nova 
monarchia fundanda, a diversis autoribus, tanquam in tabella 
repraesentantur. Productum in lucem a J. M. (i. e. Joachim 
Morsio) suasu et hortatu virorum magnorum, ut dormientes se- 
renissimi ac potentissimi reges, principes, imperiique proceres, 
qui pontifieis Romani tyrannicum jugum excusserunt, ab altissimo 
somno tandem expergerentur, eorumque oculi ad contemplatio- 
nem periculosi hujus temporis status aperirentur, Lugduni. 1671, 
8 (Es find dies folgende A Schriften: 1. Germani cujusdam no- 
bilis ac patriae amantis viri ad potentissimos reges, principes, 
reliquosque amplissimi christiani orbis ordines, seria de reipu- 
blicae christianae statu ejusque salute conservanda commonefac- 
tio, conscripta anno incarnati Dei 1584. 2. Anonymi derectio 
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eonspirationisfpontificiorumque principum contra evangelicos 3) Fr. 
Campanellae discursus de Belgio sub Hispani potestatem re- 
digendo. 4) Jonas Henricson de ratione et via regiones septen- 
trionales ad cultum sedis Romanae reducendi; item de caussis 
propter quas Daniae suspecta esse debeat regnorum Poloniae et 
Sueciae conjunctio. 

Molter I, 440-446. J. G. W. Dunfel, hiſtoriſchacritiſche Nachrichten 
son verftorbenen Gelebrten u. deren Schriften, Bd. 3, Thl. 4, S. 818. 19. 
Schelhorn Amoenitates literariae, T. 1, P. 269-2386. Starfe, Lübecks 
Kircenbiftorie, S. 796. G. E. Guhrauer, Joachim Jungius und fein 
Zeitalter. Stuttg. u. Tübingen 1850. ©. 231. Hamburg u. Altona 1802. 
Bd. 4, No. 6, S. 184-193, mit der Unterfehrift Theoph. J. B. Krey, 
Beiträge zur Medienburgifchen Gelehrtengeſch, Bd. I, 189. Hamb. Beiträge 
von gelebrten Saden. 1754. ©. 103, 104 u. 165. Thieß, Bb. 2, ©. 49 
(Wilkens) Leben der berühmten Lindenbrogiorum Nebft einer Nachricht 
vom Leben Geverh. Elmenhorſtii, Joachim Moerfti, Heliae Putſchii u, en. 
nelii Dalii, Hamburg 1723, 8. 


2628. Moeſer (Iohann), 


geboren zu Hamburg am 20. Juli 1663. Sein Bater war 
der Conrector am Johanneum, Zacharias Miöfer, (vergleiche 
den folgenden Artifel) feine Mutter Geſa, Tochter des Pa- 
ſtors Nicol. Staphorft. Joh. Fr. Meyer nannte ihn juve- 
nem in solatium ecelesiae natum. Er ftudirte Theologie 
zu Leipzig, erwarb daſelbſt die Würde eines Magifters und 
wurde am 8. Juni 1685 unter die Candidaten des Hamb. 
Minifterti aufgenommen. Im Jahre 1688 wurde er zum 
Prediger an der St. Marienfirhe zu Osnabrück ermählt, 
ftarb aber Shen am 2. Sult 1699 in einem Alter von 
36 Sahren. 

$$. I. *) Uranologia, seu Disputatio de coelo, praeside Dan. 
Bütnero. Hamburgi 1682. 4. 

2. Disp. de lege injusta, ejusque obligatione, praeside M. 
Job, Frid. Heunischio. Lipsiae. 1684. 4. 


3. Disp. de assensu s. scripturae in ordine ad nostram 
opinionem, seu unde homo certus fit, seripturam esse verum Dei 


*) Nach Richey's Collectaneen hat er auch in einem Gedichte feinem 
Bruder Zacharias gratulirt, als diefer 1682 Doctor geworben mar. 
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verbum; ab ipso conscripta et praeside D. J. Fr. Mayero defensa. 
Witebergae. 1685. Ed. 2. 1705. 4. 

4, Verſuchter und treu erfundener Abrabam in 12 Andachten 
oder Predigten vorgeftellet, u. nach feinem Tode mit H. C. Meyer’s, 
Predigers in Osnabrüg, Vorrede herausgegeben. Osnabrüd. 1699, 
8. Ed. 2 Sena. 1702, 12. Ed. 3 Frank, u. Lpzig. 1712. 8, 

5. Opus de vaticiniis prophetieis, quae N. T. tempora spec- 
tant praecipuis. Das Werk wurde wegen Möfers Tod nicht voll- 
endet, vergl. barüber Meyers Vorrede zu dem vorhergehenden Buche. 

Moller I. 447. 


2629. Möfer (Zacharias), 


geb. zu Brandenburg in der Marf im Jahre 1601, ftudirte 
Theologie in Halle, ging 1620 nah Wittenberg und 
wurde daielbit 1622 Magiſter. Im Sahre 1625 wurde 
er Conrector zu Magdeburg, verheirathete fi 1628 mit 
Barbara, geb. Schrage, der Wittwe des Archidiakonus zu 
Magdeburg, Chriftian Vogler. Im Jahre 1631, bei der 
Zerftörung Magdeburgs dur Tilly, rettete er fich mit feiner 
Frau nad) Hamburg. Im Jahre 1632 wurde er Nector in 
Kiel, im Jahre 1646 wurde er zum Gonrector in Hamburg 
ernannt. Als am 18. Februar 1658 feine Frau geftorben 
war, verbeirathete er ſich 1659 mit Geſa, der Tochter des 
Nicolaus Staphorft u. zeugte mit ihr 4 Söhne u. 3 Töchter, 
von denen bei feinem Tode nur noch 1 Sohn u. 1 Tochter 
am Leben waren. Am 29. Detober 1680 legte er wegen 
Altersichwäche fein Amt nieder, doch mit Beibehaltung feiner 
Einkünfte Er ftarb am 23. November 1682. 

$$. 1. Nucleus Philosophicus Latino-Graecus h. e. Canones 
- Philosophiei, tum theoretici, tum practiei, ex Platonis ac Aristo- 
tolis operibus excerpti et juxta ordinem librorum utriusque, lin- 
gua Graeca, correspondenie interpretatione latina, editi. Fran- 
cofurti. 1625. 8. 

2. Henrici Mylii Historia passionis Domini nostri Jesu Christi 
versibus Graecis hexametris, juxta IV Evangelistas descripta, 
Versione correspondente latina a Moesero reddita. Magdeburgi. 
1628. 8. 
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3. Predigt son dem ſchönen Weihnacht-Ceufzer: „Ad, mein 
berzliebes Sefulein”, in feinem exilio zu Hamburg 1631 gebalten. 
Samb. 1632, 4, 

4. Oratio in obitum M. Petri Crucigeri Past. Kil. Lubee. 
1637. 4. 

Beuthner 355; Moller If. F61. 


2630. Möfer Gacharias 11.) 


Ein Sohn des DVorigen, geb. zu Hamburg 166., jtudirte 
Medien und promovirte ald Doctor derjelben am 28. April 
1682 zu Ntrecht, kehrte darauf ald praftiicher Arzt in feine 
Baterftadt zurüd u. ftarb Dafelbit 1688. 

$$. Disp. inaug. de natura contagii ejusque efectibus. 
Trajecti ad Rhenum, 1682. 33 ©, 4. 

Moller I. 447. 


2631. Möfsler Gohann Chriftoph), 


geb. 17.., widmete fich der Arzeneifunde u. wurde Doctor 
der Mediein, von 1804 bis 1806 hielt er fich in Hamburg 
auf, hielt hier Vorlefungen über Erperimentalphyfit u. er— 
richtete eine Lehranftalt für Kinder u. Sünglinge, befonders 
für fünftige Kaufleute. Seine weiteren Schiefjale find un- 
bekannt. 


88. 1. Taſchenbuch der Botanik zur Selbſtbelehrung, welches 
die botaniſche Sprache, die Erläuterung des Linneiſchen Syſtems 
der 23 erſten Claſſen und die dahin gehörigen wilden Gewächſe 
Deutſchlands enthält. Mit 6 illuminirten Kpfern. Hamb., B. ©. 
Hofmann, 1805. 287 S. 8 (Hamb.-Altona 1805 Bd. 3, Heft 9, 
S. 290 u. 291.) 

2. Botaniſche Blätter zur Beförderung des Stubiums ber 
Pflanzenfunbe, befonders für Frauenzimmer. Hamb. 1806. Heft 1, 
mit 2 ilfuminirten Kpf., herausgegeben son W. 3. 9. Mayer. 

3. Handbuch der Gewächskunde. Abth. 1, 2. Altona. 1815. 
2te Aufl. herausgeg. v. 9. ©. 2. Reichenbach. Bd. 1, 2. Altona. 
1827—29, 3te Aufl, berausges, v. 9. ©, L. Reichenbach. Altona. 
1833—34. 3 Bde. 8. 

Dergl. Hamburg u. Altona 1804 Bd. 3, Heft 8, ©. 211-215. 
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2632. Mohr Gohannes), 


geb. zu Hamburg 1624, wurde Schreib- u. Rechenlehrer zu 
Itzehoe; von dert ward er 1664 nah Huſum berufen. Im 
Zahre 1697 legte er fein Amt wieder u. begab ſich nad) Kiel 
zu feinem Sohne. Auch dort unterrichtete er die Studenten 
in der Mathematif u. ftarb mitten in folder Arbeit, indem 
er während des Unterrichtd franf wurde, ſich platt auf Die 
Erde niederlegte u. bald darauf unter Gebet u. Seufzen ſanft 
einichlief, in einem Alter von 84 Jahren, im April 1704. 
Gr hatte der Schule zu Huſum 32 Jahre gedient u. ſtand 
dafelbft noch zu der Zeit I. M. Kraffts in gutem Andenfen, 
wegen der Treue, mit der er fein Amt verwaltet hatte. 

s$. 1. Compendium Arithmeticae oder Rechnenbüchlein. 
Hamb. 1659. 8. 

2, Arithmetifcher Luftgarten. Schleswig. 1665. 8. 

3. Nova Arithmetica, Germanice edita. Slesvigae 1675. Ed. 2 
1696. Ed. 3 1707. 8. 


Joh. Melbior Krafft Ein zweifaches Zmeihundertjähriged Jubel-Ge— 
dächtniß. Hamb. 1723, 4. ©. 364-365; Moller T. 418, 


2633. Mohr (Shedor), 


geb. zu Hamburg 16.., wurde von der Univerfität Jena, 
wo er die Rechte ftudirte, nad Wernigerode berufen, um 
dort die Stelle eines Seeretärd bei dem Grafen Stolberg zu 
übernehmen, ungefähr um 1653. Als man ihm 1687 vor- 
warf, dab er feinem Amte nicht mehr gewachſen ſei, jchrieb 
er das unten zu nennende Werk, ftarb aber nod in dem 
jelben Sahre. 

$$. 1. Diss. Illustres quaestiones juridicae, praeside Grafs, 
Rostochii. 1646. 4, 


2. Disp. jurid. de duobus reis, praes. Joh. Thomae. Jenae. 
1652. 40 ©, 4. 


3. Tractatus synopticus theoretico-practicus de duobus reis 
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cum praefatione Joh. Eichelii, Helmstadii. 1687. 312 ©, 4. 
(veral. B. G. Struve Bibliotheca juris selecta c. 3 $ 13, p. 84 ) 

4. Tractatus de concursu creditorum et debitorum cum 
praef. Joh. Eichelii. Helmst. 1690. 4. (vergl. Gottfr. Zeuner 
Parnassus hiemalis anni 1664 p. 180—183. 


v 
Acta Erud. Lipsiensia 1687 Octob. p. 549, 5505 Moller I. 418; 
Fogel Bibl. jurid. S. 44. 


2634. Mohrmann *) (Gerhard), 


geb. zu Hamburg 1628; jein Vater, Joachim Mohrmann, 
war Kaufmann biefelbft. Gerhard widmete fi der Theo: 
logie u. bezog nad) vollendeten Vorſtudien im Johanneum 
u. auf dem Gymnaſium die Untverfität Wittenberg, wo er 
im Jahre 1652 Magilter wurde, u. zwar ald der Erfte von 
48 Candidaten. Nachdem er hierauf einen Theil von Deutichy- 
land, aud) Ungarn durchreiſt hatte, Fam er nad) Roſtock, dis— 
putirte dort u. erhielt abweiend von Sohann Quistorp die 
Würde eines Licentiaten der Theologie. Nach feiner Vater: 
jtadt zurückgekehrt lebte er hier als Privatgelehrter, auch war 
er Domvicar. Berhetrathet war er mit Catharina Elifabeth, 
geb. Hallerfot, ded Paftor Joh. Chph. Otto zu Stade Wittwe. 
Mobrmann lebte noch 1674. 

$$. 1. Disp. de coena Domini, praes. Meisnero. Jenae 
1650, 4, 

2. Diss. de viribus liberi arbitri ei conversione hominis 
peccatoris, praes. Meisnero. Witebergae. 1652. 4. 

3. Disp. de axiomatis quibusdam metaphysieis. Wittebergae. 
1653. 4. 

4. Exerecitatio de simonia, praes. Casp. Mauritio defensa. 
Rostochii. 1655. -4. Ed. 2, auctior. Rostochii. 1658. 1%, 

5. Disp. de essentia Quantitatis. Rostochii. 1656. 4, 

6. Disp. inaug. de morte animae, seu statu hominis pecca— 
toris a gratia Dei separati vere formidabili et deplorando, praes. 
J. G. Dorscheo. Praemissum est Dorschei Programma in locum 
Genes II, 17. Rost. 1657. 77©. 4. 


*) Der Name findet fih auch Moermann und Moormann gefchrieben. 
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7. Oratio de morte spirituali. Rost. 1657. 4. 

8, Trauer-, Troft- u, Gedächtnißpredigt. Minden. 1670, 4, 

9, Zuflucht der Sünder, nad des Mörders Bitte und bes 
Heilands Antwort, in 2 Sermonen aus Lucas 23, 42 u. 43 vorge- 
ftellt, Nebit angehängten Berichte von der Sünde wider den heil. 
Seil. Hamb. 1671. 12, 

10. Unterricht von der Sünde wider den heil. Geiſt. Hamb. 
1674. 8. u 


Fogel Bibl. Hamburgensium claroram ©. 16; Fogel Bibl. tripartita 
©, 8; Moller I. 418, 419, 


2635. Mohrmann (Sohannes), 

geb. zu Hamburg 1812, ein Sohn des biefigen Kaufmanns 
Peter Heinrich Mohrmann (jiehe den folgenden Artikel). Er 
widmete fih dem Kaufmannöftande, verheivathete fich den 
1. Mat 1836 mit Ida Charlotte Sophia, Hinrich Rademins 
Tochter, u. lebte nachmals längere Zeit mit feiner Familie 
im Auslande. 

Adgefeben von verfehiebenen, nicht näber nachzuweiſenden Ge- 


dichten (für Freunde gebrudt) u, gemeinnügigen Auffäßen in bie- 
figen Zeitungen veröffentlichte er im November 1867: 


Sg. Alte Zeiten, Bd. 1, Gefchichte der Juden, Tb, 1. Hamb,, 
bei Fritz Schubert, 1868 (1867). 614 ©, ar. 8, 


Mittheilung aus dem Archiv. 


2636. Mohrmann (Peter Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 30. October 1781, ein Sohn des 
hiefigen Kaufmanns Johannes Mohrmann u. Anna Marg., 
geb. Möller, wurde Kaufmann u. wenige Monate vor feinem 
plöglichen Tode (Februar 1837), als Aeltermann der Schonen- 
fahrer-Geſellſchaft, Börfenalter. Er verheirathete fih am 14. 
Mat 1811 mit Caroline, Tochter ded wohlhabenden Kauf: 
mannd Johannes Wortmann u. erzeugte 8 Kinder mit ihr. 
Sr war ein angefehener Kaufman, der fi vielfach mit 
wilienichaftlichen Studien beichäftigte u. nebenher in dem 
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großen arten ſeines Pandhaufes in Billwärder einen feiner 
Zeit berühmten Nelkenflor zog. Sem ſchönes Stadthaus, 
das vom Baurath Arens erbaute, vormals Wortmannfche 
Eckhaus des Gänſemarkts u. Valentinskamp, erwarb nach 
ſeinem Tode das königl. preußiſche Poſtamt. Er hinterließ 
4 Töchter (von denen 3 verheirathet waren) u. 2 Söhne, 
deren älterer im vorigen Artikel behandelt iſt. 

$$. 1. Einige Worte an die Deponenten der Epar- u, Depo— 
fito-Anftalt der fogenannten Samburgifchen Eentral- Eaffe, veran- 


laßt durch die furzen Andeutungen bes Herrn Dr. J. O. W. Patow, 
Hamb. 1831. 8. 

2. Beleuchtung des Schädler'ſchen Plans eines zu errichtenden 
Liquidationg-Pereins. Hamb. 1832, 8, 

3. Einige Mittbeilungen an die Ereditoren ber Eentralcafle 
durch die neueften Echriften in dieſer Angelegenheit ER, 
Hamb. 1832, 8, 

4, Rechenſchaft über meine Verwaltung ber Angelegenheiten 
ber Eentralcaffe u. Auffchlüffe über die Urfachen meiner Entfernung 
son der Euratel derfelben, Altenburg. 1832, 8. 

5. Mittheilungen u. Bemerkungen für meine Mitbürger über 
verfchiebene Gegenſtände. In zwangloſen Heften. Heft 1.2. London. 
1835, 8, (Bergl. Dr. 3, F. Voigt Beleuchtung der Mittheilungen.) 


2637. Moldenhawer (Heinih Gerhard Wilhelm), 


Sohn des hiefigen Paftord Joh. Heinrich Daniel Molden- 
hawer (fiehe den folgenden Artikel), und deſſen zweiter Ehe— 
frau Lydia Charlotte, geb. Trummer, geb. zu Königsberg 
den 4. Nov. 1749, befuchte früher die Schule zu Königsberg, 
jet 1765 das hiefige Johanneum, ging 1771 auf die Unis 
verfität Sena, um die Rechte zu ftudiren, und promovirte 
dafelbit am 14. April 1774, als Picentiat beider Rechte. 
Er kehrte nad) Hamburg zurüd, ward Advocat, blieb unver: 
heirathet und ftarb am 3. Jan. 1830. Er war Befiger 
einer Dom-PVicarie. 

$$. 1. Diss. inaug. de inventarii haereditatis forma, statutis 
Hamburgensibus praescripta, praes. C. F. Walchio. Jenae. 1774. 
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4. (Freiw. Beiträge II. St. 78. 79, ©. 632; Altonaer gelehrt. 
Mercur 1774 St. 3, ©. 199.) 

2. Disquisitio ex jure naturali: An Actio injuriarum aestu- 
matoria ideae stalus civilis conveniat. Hamburgi. 1778. 8 S. 8. 
(Buchbändler- Zeitung Ihre. 1, ©. 699.) 


2638. Moldenbawer Goh. Heinrich Daniel 1), 

geb. am 29. Detober 1709 zu Halle, wo jein Vater Mat: 
thias, königl. preußiicher Geheimer Rath, Kriegs: und Do- 
mänenrathb und oberfter Salzdirector war; feine Mutter 
bie Margaretha, geb. Dietrih. Der Vater lieh den Sohn 
von Hauslehrern unterrichten. Als der Bater 1721 nad 
Königöberg verſetzt wurde, jchicte er den Sohn in das dor— 
tige Gollegium Friderteianum. Er wollte anfänglich die Rechte 
ftudiren, gab aber endlich den Vorſtellungen feiner Mutter, 
dafs fein Vater aus prieſterlichem Geſchlecht herftanıme, nach 
und befannte jpäter, Daß er 08 nie bereuet habe, ein Theolog 
geworden zu feit. Glänzende Geiftesgaben fehlten ihm, 
aber er juchte duch Kleid und Ausdauer die Mängel zu 
eriegen. Im Sahre 1724 begann er feine Univerfitätsftudien. 
Nach Vollendung derfelben mußte er, da fein verftorbener 
Bater ihm Fein Vermögen hinterlaffen hatte, die Stieffinder 
jeined Bruders, der Hofrat) in Königsberg war, täglich 
fünf Stunden unterrichten, dafür erhielt er Mittagstiſch 
und fünfzehn Thaler jührlid. Bald darauf jedoch wurde er 
zum Lehrer des Collegium Friderieianum ernannt. Zweimal 
war er in Diefer Zeit in Gefahr, gewaltiam zum Soldaten 
gemacht zu werden, doch ging die Gefahr glüdlich vorüber. 
Im Jahre 1733 ward er zum Diaconud zu Kreugburg in 
Oſtpreußen erwählt. Hier verheirathete er ſich zum erften 
Mal, mit Lucia Dorothea, Tochter des Kämmerers Grüger 
in Stolpe, blieb aber nicht lange in diefem Amt, da er 1737 
auf Befehl des Könige Diaconud an der Sadheimiichen 
Kirche in Königäberg wurde. Als die Univerfität zu Kö— 
nigäberg ihr zweites Jubiläum feterte, ernannte ihn Frie— 
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drich II. zum außerordentlichen Profeſſor, jedoch ohne Gehalt. Sn 
demſelben Fahre erwarb er fich die theologijche Doctorwürde. Da 
jeine erfte Gattin geftorben war, verheirathete er fich 1748 mit 
Lydia Charlotta, der zweiten Tochter des Kaufmanns Albrecht 
Gerh. Trummer in Königäberg, die ihm 3 Söhne gebar; nad) 
deren Tode 1756 mit ihrer Schweiter Maria Margaretha im 
Jahre 1757. Bon feinen 15 Kindern blieben nur 6 am Leben. 
Er fühlte fid übrigens mit jeder feiner drei Gattinnen fo 
glüdlid, daß er feine der andern vorziehen konnte. Im 
Jahre 1756 ernannte ihn der König zum Kirchenrath, zugleich 
wurde er Bibliothefar der MWallenrodfhen Bibliothek. Im 
Fahre 1764 wurde er endlich Professor ordinarius, aber 
ohne Gehaltserhöhung, zugleich hatte er das Unglück durch 
eine Feueröbrunft feine Wohnung mit allem Haudgeräth, 
jetne Biblivthef, die größte Privatiammlung in Königsberg, 
und die Kirche, an der er Prediger war, zu verlieren. Er 
wurde von vielen Seiten durdy Beiträge unterftügt, jehnte 
fich jedocdy auß feiner Lage heraus. Schon zweimal hatte er 
einen Ruf nach Halle abgelehnt; man theilte ihm mit, dab 
man in Hamburg an ihn denfe und rieth ihm, an Die 
Wahlberrn deshalb zu Schreiben. Es war indeflen wider 
jein Gemifjen, jelbft einen Schritt in der Sache zu thun. 
Zu derjelben Zeit fam Dr. Lilienthal zu ihm und trug ihm 
eine theologische Profeffur in Göttingen an. Moldenhawer 
erklärte, denjenigen Ruf annehmen zu wollen, der zuerit an 
ihn käme; da dies der Ruf nad) Hamburg war, folgte er 
diefem und bat um feine Entlafjung, die ihm, da die Ham: 
burger ſich deshalb felbft am den König gewandt hatten, bes 
willigt wurde. Im Jahre 1765 zog er nad) Hamburg und 
trat jeine dortige Stelle als Lector secundarius am Dom 
an. Es war Died nad dem Aufhören der höhern Lehr: 
anftalt ded Domftiftes nur noch ein Titel des Dom-Paſto— 
rats, deſſen Inhaber von dem GStaatöfalender als jüngfter 
Hauptpafter angeführt wurde Es war feine große Ein- 
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nahme mit diefer Stelle verbunden, fein Gehalt betrug 
424 Reichöthaler]*) aber fein Amt ließ ihm ſoviel freie 
Zeit, dab er fich fortwährend mit gelehrten Arbeiten be— 
Ihäftigen fonnte Er fühlte ſich deshalb jo zufrieden in 
Hamburg, dab er einen Ruf ald Profeffor ſowohl nad) 
Kiel, ald nad) Helmſtädt ausſchlug. Im Jahre 1783 feierte 
er jein 5Ojähriges Amts-Jubiläum im vier und fiebenzigften 
Jahre feines Alters, nach feiner eigenen Ausſage fo unge 
Ichwächt, ald er 1765 war bei feinem Abzug von Könige: 
berg. Er ftarb am 8. April 1790 ald der legte Domprediger. 
Seit 1784 war er in Streitigkeiten mit Ich. M. Goeze 
verwicelt über Luc. 21, 25—27, die Lehre von der Selig- 
feit der Heiden und beſonders über die Ehe mit der 
Schwefter der veritorbenen Stau, Levit. 18. 


$$. 1. Die Erfenntniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit. Königs— 
berg. 1736. 8. 

2. *Introductio in libros sacros V. et N. Testamenti cum 
praefatione D. Salthenii. Königsberg. 1736. 4. Ed. 2 mit feinem 
Namen unter folgendem Titel: Introductio in omnes libros cano- 
nicos cum veteris tum novi Foederis, ut et eos, qui apocryphi 
dicuntur, cum appendice, quae tradit Acta Apostoli Pauli chrono- 
logice digesta. Regiom. 1745. 8. (Rec. Pommerfhe Nachrichten 
v. gelehrten Sachen 1745 No, 60; Freie Urtbeile 1745 No. 47; 
Götting. Anzeigen 1745 No, 225 Altonaer gelehrte Zeitungen 
1746 No. 19.) 

3. Zwei Hochzeitspredigten. Königsberg. 1740, 8, 

4. Evangeliſches Zeugnif von Jeſu. Königsberg. 1744, 8, 
2te vermehrte Ausgabe, Königsberg. 1765. 8, 

5. Diss. I et II. Acta Apostoli Pauli chronologice digesta. 
Regiom. 1744. (Auch als Anhang zur 2ten Ausgabe feiner Intro- 
duetio.) 

6. Die vom Heiland gerühmte u. berrlich beloßnte Treue 
feiner Knete, Königs. 1745. 4. (Leichenrede auf Joach. Juſt. 
Rau.) 





*) Doch waren mit feinem Amte mehrere kleine Pfründen verbunden, 
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7. Gab heraus des Dr. Rogali Erklärung des Briefes Pauli 
an bie Römer mit einer Vorrede, in der er Nachrichten über das 
Leben des Theologen Rogall mitteilte. 


8. Die herrlichen Wirkungen des Evangelii von Chriſto, am 
Subelfete der Sadheimifhen Kirche. Königsberg. 1748. (Eine 
Predigt.) | 

9. 11. Diss. exegelicae, quae sistunt obligationem ad sanc- 
titatem ex communione mortis Jesu Christi profuentem, ad duc- 
tum Pauli Rom. IV. 1—10. Regiom. 1751. 4. 


10. Einleitung in die Alterthümer ber Wegyptier, Juden, 
Griechen u. Römer. Nebſt einer Beilage: Einleitung in die Alter- 
thümer ber Perfer, Königsberg. 1754. 8. (Hamb. Berichte 1754 
&t. 77, ©. 614-615, St. 94, ©. 152.) 

il. Theologia revelata dogmatica in usum praelectionum 
academicarum. Regiom. 1759. 8. 


12. Der befte Theil der Gläubigen über Luc. X, 38— 42, 
Königsberg. 1763. 8. 

13. Gründliche Erläuterung der ſchweren Stellen der heiligen 
Bücher Neues Teftamentes Thl. 1, welcher in fich faſſet die Erläu- 
terung der ſchwerſten Steffen, die ſich finden in der evangelifchen Ge- 
fchichte Mattbaei, Marei, Lucae, Sobannis und in der Apoftelge- 
fchichte. Leipzig u. Königsberg. 1763. 4, Thl. 2, welcher in fich 
faſſet eine binlängliche u, gründliche Erflärung der Briefe Pauli an 
die Römer, Corintvier, Galater und Epheſer. Leipzig u. Königs— 
berg. 1764. 4. Thl. 3, welcher in fich faſſet eine binfängliche u. 
gründliche Erklärung der Briefe Pauli an die Philipper, Eoloffer, 
Theffalonicher, den Timotheus, Titus, Philemon u. die Hebräer, 
fammt ber Ueberfeßung diefer Briefe nach dem Grundterte u. einer 
genauen Zergliederung. Yeipzig. 1768. Ar u. Tester Theil, welcher 
in ſich falfet die Erklärung der Briefe Petri, Sobannis, Jacobi u. 
Judae u. der Offenbarung Johannis, fammt der Ueberſetzung diefer 
Schriften nad) dem Grundtert u. einer genauen Zergliederung, eini- 
gen Zufägen u. Verbefferungen u. einem dreifachen Regifter über 
alle 4 Theile, Leipzig. 1770. 4. (Hamb. Nachrichten 1764 St. 21, 
©. 16166.) 

13. Doppeltes Zeugniß bei Gelegenheit der den 11. Nov. in 
Königsberg entitandenen heftigen Feuersbrunſt, nemlich die Hand 
des Herrn bei einer heftigen Feuersbrunft, u. das Herz eines Welt- 
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menſchen u. eines rechtſchaffenen Chriſten bei einer heftigen Feuers— 
brunſt. Königsb. 1764, 8, 

14. Künigsbergifche Abfchiedsprebigt über Act, 20, 31—34, 
Königsberg. 1765. 8, 

15. Hamburgifche Introduetionsprebigt: Lehrer, als Boiſchafter 
an Chriſti Statt. Hamb. 1765. 8. 

16. Hamburgiſche Antrittspredigt: Die verlohrnen Menſchen 
als ſolche, welchen der Weg zur Seligkeit offen ſtehet. Hamb. 
1765. 8. 

17. Erſtlinge der Auszüge der heil. Reden, welche nach dem 
Antritt meines Amts in Hamburg gehalten worden find, ſammt ben 
Betrachtungen über das Bater-Unfer. Hamb. 1765. 8, 

18. Betrachtungen über die Sonn- und Felltagsepifteln famt 
ben Paſſionsbetrachtungen. 1766, 1769, 1770, 1773, 1775, 1778, 
1779, 1783. 8. 

19. Programm zur Anhörung meiner Iatein. Rebe in bem 
Auditorio cathedrali, worin von Moſe und feinen Schriften geban- 
delt wird, 1766, 

20, Ohnmaßgebliche Gedanken über bie Zeitrechnung der Be- 
gebenbeiten in dem Buche der Richter. Hamb. 1766. 8. (Hamb. 
Nachrichten 1766 St. 99, ©, 811, 812; Allgem, deutfche Bibliothek VI. 
St. 2, ©. 229.) 

21. Hauptinhalt der Betrachtungen über die Heilswahrbetten, 
welche in den Montags-Betftunden in ber Domkirche 1768-68 vor- 
getragen worden find. Hamb, 8 (Allgem. Deutſche Bibliothek 
vu. St. 1, ©. 42—244,) 

22. Betrachtungen über die Sonn- u. Felltags- Evangelien, 
famt den Paſſionsbetrachtungen 1767, 1768, 1771, 1772, 1774, 1776, 
1780, 1781, 1782, 

23, Widerlegung befonderer Meinungen des Herrn Prof. Koch 
über einige Stellen heiliger Schrift; in den Hamb. Nachrichten 
zum Reiche der Gelehrſamkeit 1767 No. 37. 

24. Widerlegung der Meinung des Herrn Bolten über bie 
Verſuchung Ehriftiz in den Hamb. Nachrichten zum Reiche der Ge- 
lehrſamkeit 1767, No. 24, 56, 57, 58, 59, 61, 62, 63, 64, 71. 

25. Anmerkungen über 1. Moſ. 15, 2 u. 3; in den Hamb, 
Nachrichten 1767 No, 3, ©. 21—23, 


26, Gedanken über die in ber hebr. Bibel mit Puncten be- 
zeichnete Wörter u. auf ungewöhnliche Art gefchriebene ———— 
in den Hamb. Nachrichten 1767 No. 82. 


V. 22 
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27. Anmerkung über 4. Moſ. 14, 13—19;5 in den Hamb. 

Nachrichten 1767 No, 86. ©. 718—20, 
28. Anmerkung über 4, Mof, 21, 14— 155 in den Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 94, ©. 777—81. 
| 29, Anmerkung über 4 Mof, 21, 17-18; in ben Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 97, ©. 804, 805. 

30. Anmerkung über 4, Mof, 21, 27— 30; in den Hamb, 
Nachrichten 1768 No, 2, ©, 40, 

31. Anmerkung über das Wort Schilo; in den Hamb. Nadh- 
richten 1768 No. 11, ©. 7—81, 

32. Aumerkung über bie zügellofe Veränderung bes Tertes 
5. Mof. 18; in den Hamb. Nachrichten 1768 No. 42, S. 344—46. 

33. Anmerkung über Maleachi 2, 11 — 165 in den Hamb. 
Nadyrichten 1768 No, 44, ©. 361, 62%. | 

34. Nachricht von des R. Schem Usque consolacam in fpa- 
nifher Sprache; in den Hamb. Nachrichten 1768, No. 100, 

35. Anmerkung über Daniel 11, 44. 45; in den Hamb. Nach⸗ 
richten 1769 No. 6, ©. 55—56, 

36. Anmerkung über 5. Mof, 33, 25; in den Hamb. Nad- 
richten 1769 No. 39, ©. 338—40, 

37. Erörterung der Frage, ob nicht die vom Satan gefche- 
bene VBerfuhung Chriftt in einem Gefichte.gefchehen fetz; in den Hamb. 
Nachrichten 1769 St, 24, S. 214 — 185 St. 61, ©. 510 — 5145 
St. 62, &. 519— 225 ©. 63, ©, 527 — 30; St. 64, ©, 531 — 343 
St. 71, ©. 5B— N. 

38, Anmerkung über Titus 2,13; in den Hamb. Nachr. 1769 No. 79. 

39. Anmerkung über Ruth 2, 1-4; in den Hamb. Nachrichten 
1769 No. 73, ©. 603-609, 

4. Ohnmaßgebliche Gedanken von dem Zoba mit beffen 
Königen Saul u. David geftritten haben; in den Hamb. Nachrichten 
1770 St. 9, S. R2—9. 

41. Eregetifhe Anmerkungen über 2, Sam, 7, 235 in ben 
Hamb. Nachrichten 1770 St, 24, ©. 241—44, 

42, Ueber ben thätigen Gehorfam Chriſti; in den Hamb. 
Nachrichten 1770 St. 30, ©. 289—294, 

48, Erläuterung der Worte Johannis in feinem erften Briefe 
Gap. 5, 4—13, nebft einer Predigt über Soh. 6, 1-15 am Sonntag 
Laetare. Leipzig. 1767. 8. (Hamb. Nachrichten 1767 St, 49, ©. 420.) 

44. Der Brief Pauli an die Römer, nad dem Grunbtert 

überfegt nebft Erklärungen u, Anmerkungen. Hamb. 1770, 8. 
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45. Erſter Brief Pauli an bie Corinther ꝛe. Hamb. 1771. 
8 (HGamb. Nachrichten 1771 St. 95, ©. 7559-61.) 

46, Zweiter Brief Pauli an bie Eorinther, nach dem Grund- 
tert überfegt mit kurzen Erflärungen u. Nutzanwendungen. Leipzig. 
1772. 8, 

47, Brief Pauli an die Ephefer. Leipz. 1773, 8, 

48. Brief Pauli an die Galater, Hamb, 1773. 8, (Freiw. 
Beiträge I. St. 64, ©. 512,) 

49, Brief Pauli an die Philipper u. Eoloffer. Leipz. 1774, 
8 (Freiw. Beiträge IN. St. 16, ©. 125.) 

0, Erfter Brief an den Timotheus. Leipz. 1775. 8. 

51, Zweiter Brief Pauli an den Timotbeus, Leipz. 1776, 8, 

52, Brief Pauli an den Titus. Leipz. 1776, 8, 

53. Brief Pauli an den Philemon, Leipz. 1776, 8. 

54 Erinnerung wegen einiger aus dem hebr. Canon audge- 
merzten Bücher; in den Hamb. Nachrichten 1771 No. 94, 

55. Der Prediger Salomo nad dem Grundtert überfegt u. 
erläutert. Leipz. 1772, 8, (Freiw. Beiträge I. St. 10, ©. 73, 
74; II. St. 68, ©. 537—42.) 

56. Wibderlegung ber Recenfion meiner Erläuterung bes Pre- 
diger Salomo, in den Beiträgen zu den Hamb, Nadrichten 1774, 
Bd. 2, No, 68, 

57. Meberfegung u. Erläuterung des 1. u. 2, Buchs Mofis, 
Duedlinburg u, Blankenburg. 1774, 4. 

58, Ueberjegung u, Erläuterung des 3., 4. u. 5, Buchs Mofis, 
Duedlinburg u. Blankenburg. 1775. 4. 

; 59, Meberfegung und Erläuterung der heilig. Bücher Joſua, 
Richter, Ruth, 1.u.2. Samuelis, Quedlinb. u, Blankenb. 1775. 4. 

60. Meberfegung u. Erläuterung des 1. u. 2. Buchs ber 
Könige, 1. u. 2. Buchs der Ehronif, Esra, Nehemia, Eſther. Qued— 
linb. u, Blanfenb. 1776, 4. 

61.“ Veberfegung u, Erläuterung ber Pſalmen. Quedlinb. u. 
Blankenb. 1777, 4, 


62. MUeberfegung u. Erläuterung bes Buchs sion Dueblinb, 
u. Blankenb. 1777. 4, 

63. Veberfegung u, Erläuterung ber Sprüchwörter, bes Predigers 
u, Hohenliedes des Königs Salomo. Dueblinb, u. Blankenb. 1778. 4, 

64. Meberfegung u. Erläuterung bes Propheten Sefatas. 
Quedlinb. u. Blanfenb, 1780, 4. 

65. Ueberfegung u. Erläuterung der Weißagungen Seremiae 
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u. Heſekiel; nebſt einem Abriß des von Heſekiel beſchriebenen Tem⸗ 
pels. Quedlinb. u. Blankenb. 1784. 4. 

66. Ueberſetzung u. Erläuterung bes Propheten Daniel u. ber 
12 Heinen Propheten. Duebl. u, Blanf. 1787. 4, 

67. Meberfegung u. Erläuterung ber Bußpfalmen, welche in 
in den Hamburgifchen Betftunden vorgelefen werben, famt Nupan- 
wendungen. Hamb. 1779. 8, 

68. Ueberfegung u. Erläuterung ber brei erften Capitel ber 
Offenbahrung Johannis. Hamb. 1779. 8. 

69. Prüfung des Iten Fragments aus ber Wolfenbütteliichen 
Bibliothek von dem Durdgange der Iſraeliten durch das rotbe 
Meer. Hamb. 1779, 8. (Freiw. Beiträge VI. St. 17. 18, ©. 130 
—32; Allg. Deutſche Bibl, XL. 414.) . 

70. Ausführliche Prüfung des 5ten Fragments aus der Wol- 
fenblittelifchen Bibliothek von der Auferſtehung Sefu, durch melde 
zugleich die Auferfiehungsgefchichte Chriſti beftätiget und erläutert 
wird. Hamb. 1779. 8, 

71. Unterfuhung ber 3. Mof. 18, 7—18 befindlichen Sfrae- 
Litifchen Ehegefege. Hamb, 1780. 4, 

72. Abgenöthigte Vertheidigung feiner Unterfuchung der Sfrae- 
litiſchen Ehegeſetze. Hamb. 1780. 4, 

73. Genaue Prüfung der Abhandlung des Fragmentenſchrei⸗ 
bers von der Duldung der Deiſten u. des erſten Fragments von 
Verſchreiung der Vernunft auf den Kanzeln. Hamb. 1780. 8. 

74. Genaue u. unpartheiiſche Prüfung des Fragmentes aus 
| der Wolfenbüttelſchen Bibliothek vom Zweck Jefu u. feiner Jünger, 
Samb, 1781, 8. 

75, Anweifung, wie die von den 4 Evangeliften aufgefegten 
Nachrichten nach der Zeitrechnung auf einander folgen, Bremen 
1781. 8 

76. Ausführliche Prüfung des 2, Fragments von der Unmög- 
Tichkeit einer Offenbahrung, bie alfe Menfchen auf eine gegründete 
Art glauben fünnen. Hamb. 1782, 8, 

77, Erklärung ber fogenannten Bergprebigt des Herrn Sefu, 
Thl. 1.2. Hamb, 1782, 1783, 8, 

78, Die bewunderungswürbige Liebe Gottes gegen bie Menfchen 
aus 1. Joh. 4, 16—21, bei ber öffentlichen Feier feines 5Ojährigen 
Lehramts, famt einem kurzen Abrip feines Lebenslaufs. Hamb. 1783. 4. 

79. Beweis, daß die Worte Chriſti, Luc, 21, 35—27 fi auf 
das Strafgericht über die Juden beziehen. Hamb, 1784. 4, 
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80. Beſtätigter Beweis ſeiner Erklärung der Worte Chriſti 
Luc. 21, 20-227. Hamb. 1784. 4. 

81. Von der Seligkeit deren, die von Chriſto nichts wiſen, 
u. ihren Umſtänden nach nichts wiſſen können. Hamb. 1784. 4. 

82. Ausführliche Prüfung des 4. Fragments aus der MWol- 
fenbüttelifchen Bibliothek. Hamb. 1784. 8, 

83. Entwurf feiner Predigt am Bußtage. Hamb. 1785. 8. 

84, Beleuchtung der Schlußworte der Schrift bes Mofes 
Mendelsfohn an die Freunde Leffings; im Eorresponbenten 1786 
No. 15. 

85. Das neue Teftament fo überfegt und erklärt, daß es ein 
jeder Ungelehrter verſtehen kann. Erfter Theil, welcher die A Evan- 
geliften und die Apoftelgefchichte enthält. Dueblind. u. Blankenb. 
1787 Thl. 2, Abth. 1, welche die Briefe an bie Römer, Corintber u. 
Galater enthält. Quedlinb. u. Blanfenb. 1788. 2te u, legte Abthlg., 
welche die Briefe der Apoftel u. die Offenbarung Johannis enthält: 
nebft einem Anhange. Quedlinb. u. Blankenb. 1788. 8. 

86. Das üble Betragen ber Menfchen gegen Jeſum; am jähr- 
lihen Bußtage vorgeftellet. Hamb. 1787, 8. 


87. Der Hauptzwed des Leidens u. Sterbens Jefu. Köthen. 
1787. 2tes Stüd oder Einfluß, welchen der vollkommene Gehorſam 
Ehrifti auf unfere Rechtfertigung hat. Köthen. 1787, 3tes u, letztes 
Stüd, oder die durch Jeſum geftiftete Verfühnung ber Menfchen, 
Köthen. 1787. 8. 

8. Danfpredigt bei der Feier bes den 26, April 1789 in ber 
Domkirche angeftellten Feftes für die MWiedergenefung des Königs 
von England über Lucas 1, 46, 47, 49, 50. Köthen, 1789, 8, 

Sein Bildniß vor dem Aften Bde, feiner Erläuterung des 
N. T. 

Bergl. Arnoldts Hiſtorie der Königäbergifhen Univerſität Thl. 2, 
S. 222 ff; Zuſätze S. 44; Fortgeſ. Zuſätze S. 363 Strodtmann's Neues 
gelehrtes Europa Thl. 7; S. 708-721; ber von ihm ſelbſt verfertigte Ab⸗ 
riß ſeines Lebens in der Schrift: Die bewunderungswürdige Liebe Gottes ıc. 
1783; Schlichtegroll's Nekrolog auf 1790 Bb. 1, ©. 246-55; Wolfrath 
Charakteriftif edler u. merfwürdiger Menfchen Thl. 1, S. 226-309; Meufel 
Bd. 9, S. 235 - 241. 


2639. Moldenhawer Goh. Heinr. Daniel IL), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Königsberg am 9. December 
1756. Als fein Vater 1765 nad) Hamburg als Domprediger 
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berufen wurde, beſuchte er das hieſige Johanneum, um ſich 
auf ſeine medieiniihen Studien vorzubereiten. Sm Jahre 
1776 bezog er die Univerfität Sena, beendigte in Berlin den 
anatomischen Curſus und erlangte am 15. Mat 1779 zu 
Frankfurt a. d. Dder die mediciniiche Doctorwürde. Bei 
feiner Rückkehr nad) Hamburg erwarb er ſich bier bald einen 
andgebreiteten ärztlichen Wirkungskreis und wußte fich diefen 
50 Iahre lang zu erhalten. Als Schriftiteller hat er außer 
feiner Differtation fein ſelbſtändiges Werk geliefert, wohl aber 
mehrere Aufläge zu dem Werke feines Bruderd „Beiträge zur 
Anatomie der Pflanzen. Berdienfte hat ſich Moldenhamer 
erworben in der Hamburger Rettungsanftalt für Ertrunfene 
u. Erftickte, deren Borfteher er von 1814—1829 war. Auch 
forgte er für eine beffere Aufficht auf die Badenden im der 
Elbe. Berheirathet war er feit dem 1. April 1801 mit Frau 
Agneje Elifabeth Wilhelmine Muhl, geb. Tode, Tochter des 
Procurator Rütger Martin Tode, geb, am 22. Februar 1767, 
+ am 15. Mat 1841. Die Ehe blieb kinderlos. Cr ſtarb 
am Schlagfluß, im 73. Jahr feines Lebend am 24. Auguft 
1829, nachdem er einige Monate vorher fein 5Ojähriges 
Doctor-Subilaum gefetert hatte. 

$$. 1. Diss, inaug. de vasis plantarum specialim radicem 
herbamque adeuntibus. Francof. a. V. 1779. 85 ©, 4. 

2. Gab heraus die Ite Auflage der Gefhichte u. Einrichtung 
ber Hamb, Rettungsanftalt von Senator Günther, Hamb. 18%, 
124 ©, 8, 


Neuer Nekrolog der Deutſchen Jahrg. 7, S. 628 — 30. Ilmenau 
1831. 8. 


2640. Moldenhawer Goh. Jacob Paul), 
Bruder ded DVorigen, geb. zu Hamburg am 11. Fehr. 1766. 
Er widmete fi) der Theologie; vorbereitet auf dem hiefigen 
Johanneum, beſuchte er mehrere deutiche Univerfitäten und 
begab ſich dann zu feinem Bruder nach Kopenhagen, dem 
Profeffor Daniel Gotthelf Moldenhawer. Hier wurde er 
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unter Die Gandidaten der Theologie aufgenommen, Dod) 
ging er bald vom Studium der Theologie zur Botanik über 
u. wurde 1792 ald außerordentlicher Profeffor der Botanik 
in Kiel angeftellt u. zugleich Vorfteher der Forftbaumfchule 
zu Düfternbroof bei Kiel, deren er ſich mit ganz bejonderer 
Thätigfeit annahm. Cr verheirathete ſich am 16. Juli 1795 
zu Hamburg mit Catharina Dorothea, Tochter des Nic. Ernſt 
Gädechens, aus welcher Ehe eine Tochter entiproffen ift, die 
ihn überlebte. Im Sahre 1813 wurde er Ritter vom Dane 
nebrog, 1824 königl. däniſcher Juſtizrath. Er ftarb am 
22. Auguft 1827. 

$$. I. Tentamen in historiam plantarum Theophrasti, 
Hamb. 1791. 8. 

2. Ueber die Anatomie der Pflanzen, Kiel, 1811. 8, 

3. Beiträge zur Anatomie der Pflanzen. Mit 6 Kupfern, 
Kiel. 1812, A, 


Bergl. Hofrath Böttiger in F. A. Eberts Meberlieferungen Bd. 2, 
St. l, S. 149-152 ; Ehronif der Univerfität Stiel im Winter 1827—28 ©, ã 
Staatöbürgerl. Magazin 1827 Heft 3 u. 4, S. 800; Neuer Nefrolog ber 
Deutfhen 1827 S. 716-7775 Seebobe  Fritifche Bibliothef 1828 ©. 96; 
Kordes S. 222-223; Lübker u. Schröder Abthlg. 1, S. 375 u. Nachtrag 
S. 833, 


2641, Möller (Albert), 

geb. zu Hamburg 15. ., ftudirte Theologie u. erwarb fich Die 
Würde eined Magifterd der Philoſophie. Nach feiner Vater: 
ſtadt zurücgefehrt, wurde er 1581 als Lehrer an der Tertia 
des Johanneums angeftellt. Er verheirathete ſich am 7. Febr. 
1591 mit Dorothea, geb. Holthufen (+ 29. Sanuar 1634). 
Im Sahre 1595, am 15. Januar, wurde er zum Prediger 
an der St. Nicolai Kirche erwählt. Er ftarb an der Peft 
am 7. Septbr. 1597. 

$$. Carmina tria in obitum Henriei Lampadii, Presbyterii 
Brunsvicensis Senioris, Eligidia Graeca et Latina in Sylloge epi- 
eediorum Lampadii sacrorum memoriae. Hamburgi. 1590. 8. 

Moller I. 423; Janffen 50 u, 389. 


Als Georg von Vechta 1585 in fein Vaterland zurüdfehrte, fchrieb 
Alb, Möller ihm nad Richey's Collectaneen ©. 814 ein Gedidt. 
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2642. von Möller (Arnold Heinrich 1.), 
geb. zu übel am 22. Novbr. 1655. Er ftudirte die Rechte 
zu Heidelberg, erwarb fi dort die Würde eined Doctors 
beider Rechte u. lebte feit 1686 als praftiicher Surift in 
Hamburg. Er verheirathete ſich mit Anna Gertrud, geb. 
. Im Jahr 1694 wurde er Faiferl. Pfalzgraf, 
1700 kaiſerl. Rath u. ftarb am 17. April 1713. 
$$. Diss. inaug. de s. Romano-Germanieci imperii summorum 


subalternorumque tribunalium jurisdietione et concurrentia. Prae- 
side D. Joh. a Spina. Heidelbergae. 1681. 40 ©. 4. 


Moeller I. 423. 24; Hamburgum literatum 169 p. 11; 1701 p. 18; 
1704 p. 18. 


2643. v. Möller (Arnold Heintid) II.), 
vermuthlich der Sohn des DVorigen, geb. zu Hamburg am 
25. October 1700, wurde ebenfalld Surift, promovirte ala 
Doctor zu Sena am 13. October 1731, kehrte nach feiner 
Paterftadt als praktischer Juriſt zurüd, verheirathete ſich am 
29. Auguſt 1738 mit Johanna Sophia Clifabeth, geb 
Fleticher u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine Tochter. Er 
ftarb am 20. Auguft 1775. 


$$. Diss. inaug, de successione ereditorum, praeside Casp. 
Achatio Beckio. Jenae. 1731. 33 ©, 4. (Stabtbibl,) 


2644. Moller (Auguft), 

geb. zu Hamburg, am 14. November 1805, ein Sohn von 
Johannes Moller (geb. 1. Sanuar 1770, bekleidete viele 
Ehrenämter, ward 1809 Sechziger u. ftarb am 11. März 
1839) u. Margaretha Lucia, Tochter von Iohann Philipp 
Schuls in Kiel, geb. 19. Detbr. 1783. Auguft Moller ftu- 
dirte, nach Vollendung feiner Vorftudien auf dem hiefigen 
Fohanneum u. Gymnaſium, die Rechte, Tehrte 1828 als 
Doctor beider Rechte in feine Baterftadt zurüd, practifirte 
anfänglich ald Advocat, ward 1834 außergerichtlicher Procu— 
rator u. ftarb unverheirathet am 18. Degember 1838, 
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88. Einige Bemerkungen über die von Dr. Patow herausge- 
gebene Schrift das Verhältniß der Deponenten der Spar-Depofito- 
Anftalt zur Direetion der Eentral-Eaffe betreffend. Hamb. 1831. 8, 


Die bamburgifche Bamilie Moller von Ulrih Philipp Moller. Ham- 
burg 1856. 4. ©. 119. 


2645. Moller (Barthold 1.), 
geb. in Hamburg 146., ein Sohn Lütkes oder Lucas Moller 
u. deſſen 2ter Ehefrau Catharina, geb. Berended, Tochter von 
Heinrich Berended u. Meta Hüge. Er widmete ſich dem 
Studium der Theologie u. wurde 1485 in Roſtock imma— 
trieulirt. Hier jchloß er ſich befonders Albert Krank an, wie 
er denn auch ſpäter zwei feiner Werke mit einer Worrede 
herausgab: Spirantissimum Opusculum in officium missae. 
Rostochii 1506 4. u. Culta et succincla grammatica lalina, 
parvulis ingeniis admodum fructuosa. Rostock 1506 4. 
Er wurde zu Roftod Magifter u. Profefjor der Philofophie, 
dann Profefjor u. Doctor der Theologie. Im Jahre 1516 
wurde er Subcommiſſarius des Ablaßkrämers Arcimbold, 
1517 Decan an der Domkirche zu St. Jacobi. Barthold 
wurde nicht nur jeiner theologiichen Gelehrjamkeit wegen — 
in allen theologijchen Angelegenheiten wird jein Name zuerft 
genannt — jondern auch ſeines Charafterd wegen, ſelbſt auch 
von den Gegnern bis an jein Ende geſchätzt und geachtet. 
Seine ftreng fatholifche Richtung, welcher zufolge er ſich aus 
allen Kräften der in Medlenburg fich immer weiter verbreitenden 
Reformation entgegenjegte, dabet aber erleben mußte, daß die 
Univerfität faft verödete, jcheint ihm den Aufenthalt in Ro— 
ſtock verleidet zu haben. Er nahm, ald Joh. Engelin 1525 
geftorben war, einen Ruf ald Lector primarius an deſſen 
Stelle in feiner Baterftadt an u. fam um Faſtnacht 1526 
in Hamburg an. Hier verwidelte er ſich aber erft recht in 
die Kämpfe der Reformation, unter Anderen auch mit feinem 
ehemaligen Schüler Stephan Kempe. Bei der enticheidenden 
Disputation am 28. April 1528 ‚wurde Barthold freilich 
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nicht, wie andere katholiſche Prieſter, der Stadt verwieſen 
Aber aus Unmuth über den Sieg der Lutheraner begab er 
fi) Ichon am 19. Mat freiwillig nad Roftod u. nahm dort 
feine frühere Stellung wieder ein. Es fcheint daher fait, 
ald wenn er auf feine Profeffur in Roftod gar nicht fürm- 
lich verzichtet hätte, wie er denn auch feine Stellung in 
Hamburg nicht aufgab, audy der Hamb. Senat died nicht jo 
anfah, indem er ihn um Erlaubniß bat, fein Haus in Hame 
burg einige Zeit an Bugenhagen überlaffen zu dürfen, u. ihn 
dabei aufforderte, nad) Hamburg zurüdzufehren. Im 3. 1529 
wurde er wieder zum Rector gewählt, er erlebte aber das 
Ende feines Nectoratö nicht mehr, er ftarb am 12. März 
1530. Sein Gefinnungsgenoffe M. Joh. Kruje hielt ihm 
die Peichenrede. Obgleich Barthold jo bedeutend ald Profefjor 
der Theologie hervortritt, jo ift doch fein theologijches Werk 
von ihm anzuführen. 

$$. 1. Commentarius in Donatum, Rostochii. 1505. Herm. 
Barckhusen. 


Krabbe Gefch. der Nniverfität Roftod im 15. u. 16, Jahrhundert. 
Thl. 1. Roftod 1854. 8. S. 176, 321 fl., 389. Die hamburg. Familie 
Moller S. 7—16. A 


2646. Moller (Barthold I1.), 
geb. zu Hamb. am 19. Nov. 1605, ein Sohn ded Syndicus Bin- 
cont Moller vom Baum (geb. 1568, +2.Sept. 1625) u. deſſen Ehe⸗ 
frau Glifabeth, einer Tochter des Bürgermeifterd Barthold Bed- 
mann (geb. Sept. 1586, + 16. Oct. 1657). Barthold legte den 
Grund zu feinen Kenntnifjen auf dem biefigen Sohanneum u. 
Gymnafium. Im J. 1622 ging er nad) Leyden, die Rechte zu 
ftudiren. Neben dem Rechte beichäftigte er fich viel mit Mathe: 
matif unter der Leitung des Matthiad Palor, der ihn 1624 als 
Hofmeifter auf jeiner Reife nach Frankreich begleitete. Von 
Leyden aus beſuchte Moller mehrere deutiche Univerfitäten 
u. promovirte am 14. Februar 1629 zu Baſel ald Licenciat 
beider Rechte. Nach feiner Promotion machte er eine Reiſe 
durch Deutichland, Frankreich, England u. die Niederlande, 
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kam noch in demſelben Jahre 1629 nad Hamburg, ließ ſich 
hier als Advokat nieder, ward aber ſchon am 21. Febr. 1630 
zum Secretär des Senats erwählt. Im demſelben Jahre 
am 25. April verheirathete er ſich mit Eliſabeth, der Tochter 
des Bürgermeiſters Albert von Eitzen, (ſie ſtarb am 9. Mai 
1669); ihre Ehe, eine ſehr glückliche, war freilich nicht mit 
Kindern geſegnet. Im Senat bediente man ſich ſeiner häufig 
als Geſandten; ſchon 1630 reiſte er als ſolcher nad 
Frankreich, 1633 wegen des Stahlhofs nach dem Haag und 
nach London. Am 21. Februar 1635 ward er zum Senator 
erwählt. Im Jahre 1640 wurde Moller zum König 
Chriſtian IV. nach Glückſtadt geſandt in der Zollangelegen— 
heit, die 1630 den letzten Seekampf veranlaßt hatte. In 
derſelben Angelegenheit reifte er 1641 nad Nyköping zum 
dänischen König und im April 1643 nad) dem Haag, wodurch 
endlich diefe Angelegenheit beigelegt wurde. Im Jahre 1643 
oder 1644 ward er zum Bürgermeifter erwählt u. nad) dem 
Tode ſeines Schwiegervaterd 1653 ward er ältefter Bürger: 
meister. Manche Ehrenämter hat er verwaltet, befonderd aber 
dadurch fich Verdienſte um feine Baterftadt erworben, daß er ed 
verftand, durch feine Beredtjamfeit die Gemüther der Bürger 
zu befänftigen, die damals ſchon anfingen, ſich zu Gewalt: 
thaten fortreißen zu laſſen wider den Bürgermeilter Peter 
Lütkens, den Senator von Spredeljen, bejonderd aber in 
dem Aufftand der Leinweber. Mitten in diefen Unruhen 
ftarb Barthold Moller am 7. April 1667 an der Waſſer⸗ 
ſucht in einem Alter von 62 Jahren, nachdem er ſchon meh— 
rere Jahre gekränkelt hatte. 


$$. Disp. inaug. de fide jussoribus. Basileae, 1629. 
226, 4. 

Die Familie Moler S. 37—47; Kirstenii Epitaphium bei Fabricius 
Memoriae I. 249, ind Deutfche überf. von Georg Nicolai: Unſterblicher 
Nachruhm über den feligen Abfchied des Herrn Bürgermeifterd Barthold 
Moller. Hbg. 16675 Buek die Bürgermeifter S. 86-89; Feind's Relationes 
curiosae 1706 No. 26, p. 201. Sein Bildnif bei Langermann St. 5, S. 36, 
HObg. 1753. 4. u. die Familie Moller ©. 158. 
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2647. Möller (Chriftian), 
geb. zu Hamburg 16.. Bon feinen weiteren Schidfalen ift 
nicht8 befannt. | 
$$. Tabula chorographica territorii Hamburgensis, sive 
provinciarum et insularum Hamburgum adjacentium. Hamburgi. 
1683. Fol. *) 
Moller I. 435, 


2648. Möller (Georg 1.), 
geb. zu Hamburg am 14. Januar 1654. Er war ein Sohn 
des Doctord beider Rechte, Jürgen oder Georg Möller u. 
deſſen Ehefrau Agneta, geb. Warnede. Auch der Sohn 
widmete fih dem Rechte, wurde Licentiat beider Rechte, 
führte den Titel Brandenburgifcher Rath u. ward Rath des 
Herzogs von Selle, Georg Wilhelm. Cr verheirathete fich 
mit Augufte Rebecca, Tochter ded Medlenburgifchen Canzlers 
Wedemann, die ihm einen Sohn gebar. Erftarb am 7. Juni 1698. 


$$. 1. Disp. de jure statuum imperii circa sacra; praeside 
Joh. Frid. Rhetio. Francof. a. V. 1675. 4. Wiederabgedruckt im 
Volumine XI. Disputationum a nobilissimis quibusdam juvenibus 
elaboratarum et sub Rhetii defensarum praesidio. Francof, a. V. 
1678. A. 

2. Oratio Panegyrica de rebus gestis Friderici Wilhelmi 
Elect, Brandenburgici. Francof. 1676. Fol. 

3. Marchia exultans in reditum Frideriei Electoratus Bran- 
denb. haeredis. Francof. a. V. 1676. Fol. 

4, Votiva acclamatio augusto nomini Friderici, in Elecio- 
ratum Brandenb. successoris. Francof. Fol. | 

5. Virtus aquilina, seu acclamatio votiva civitatis Hambur- 
gensis in Consulatum Henrici Meureri J. U. L. Hamburgi. 
1679. Fol. 

6. Venus aquilina seu inscriptio in nuptias Barth. Phil. 
Meureri J. U. Dr. et Canonici Hamburgensis. Hamburgi 1679. Fol. 

Moller I. 425. 


*) Moller führt noch ein Werk von einem Chriſt. Moller ober Möller an: 
Delineatio nova, sive ma pe bydrographica Albis fuvii. Amstelo- 
dami 1628, glaubt aber Eon, daß ber Berfaffer von bem obenge- 
nannten verſchieden fet. 
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2649. Möller (Georg IL), 

geb. 16.. Er war Zabadipinner u. ſpäter Schulmeifter 
biefelbft. Er gehörte zu der Partet der Pietiften, ftellte 1686 
in feinem Haufe Collegia pietatis an, erklärte fi) für den 
Paſtor Horbius, verbreitete Brecling’8 evangelium aeternum. 
Als ihm dies Halten von Conventifeln verboten wurde, 
ſetzte er fie deffenungeachtet fort. Deshalb ward er 1694 
gefangen gejegt u. bald darauf aus der Stadt verwiejen. Er 
begab fich nach Friedrichſtadt; ob er hier u. wann er geftorben, 
it unbefannt. 

88. 1. ChHriftliche, treuherzige Erinnerung von ber Beſchaffen⸗ 
beit des wahren u. falfhen Glaubens, aud Anrede an die beiden 
Dberftände der Stadt Hamburg, u. Warnung vor denen wegen 


ter Sünden bevorftehenden Gerichten Gottes. Hamb. 1694, A, 
(Wurde von dem Hamb. Senat verboten.) 

2. Allgemeine chriſtliche Glaubens - Befäntnif, i in 6 Artikeln 
im Gefängniß gefchrieben. Hamb. 1695. 8, 


Moller I. 426; Jöcher IN. Sp. 571; ©, Arnold Kirhen- u. Keper- 
gef. T. IV. No, 150, p. 776, P 


2650. Möller (Guftav Ferdinand), 
geb. zu Hamburg am 30. April 1800. Sein Bater hieß 
Joh. Heinrich Möller, feine Mutter Dorothea Sophia Maria, 
geb. Glotzeiſs. Unterrichtet wurde er theild in einer hieſigen 
Privatlehranftalt, theild im biefigen Sohanneum. Gr wid— 
mete fi) dem Lehrfache und wirkte ald Schreib» u. Rechen: 
lehrer beftändig in Hamburg, mit kurzer Unterbredhung, 
während welcher Zeit er in einer Erziehungsanftalt zu Nien- 
ftädten ald Lehrer fungirte. Seit 1828 war er ald Schreib- 
u. NRechenlehrer im biefigen Johanneum angeftellt. Verhei⸗ 
rathet war er mit Gatharina Dorothea, geb. Krauel, die Che 
blieb jedoch kinderlos. Mit großem Eifer fchloß er ſich dem 
Thierfhugverein an u. wirkte für denfelben bis an feinen 
Zod, der nach längerer Kränklichkeit am 7. November 1866 


erfolgte. 
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Er gab gemeinfchaftlich mit feinem Collegen Joh. Heinr. Wilh. 
Elten heraus: 

$$. 1. Hamburger Schulvorfähriften Heft 1,2, 3, vom erſten u, 
leichteften Grundftriche bis zu den ſchwerſten Buchftabenformen und 
Berbindungen in fyftematifcher Folge dargeſtellt, enthaltend: deutſche, 
Tateinifche, griechifche, römifche u. gothiſche Schriftarten in beutfcher, 
franzöfifcher, englifcher u. Tateinifcher Sprache. Afte Aufl. Hamb. 
1837. 2te Aufl, Hamb. 1847—48, 
. 2, Kaufmännifihe Arithmetik oder Hamburger Schulredhen- 
buch Thl. 1, Heft 1 für Anfänger, Heft 2 für Geübtere, ifte Aufl, 
Hamb. 1837. 8. 2te Aufl. Hamb. 1842. 8. Ite nad) den neueften 
Münz- u. Gemwicdhtsveränderungen gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Drud von W. Gente, Knieſch Nachfolger. Hamb. 1859. u. Re 
fultate oder Facite dazu. Thl. 2, Ite nad) den neueften Ufancen 
gänzlich umgearbeitete Auflage. Hamb. 1859, 8. Nolte u. Köbhler. 
VII u. 344 ©, Refultate zur kaufmänniſchen Arithmetif, 3te Aufl, 
Samb. 1859. 8. 

3. Mebungsaufgaben aus ber kaufmänniſchen Arithmetik für 
Schule u. Haus, Hamb, 1853. 8, Drud von I, W. Würmer. 
XIV u. 213 ©, 


2651. Möller) (Hartwig Sohann), 
geb. am 14. Februar 1677. Er war ein Sohn des Bür- 
germeilterd Hieronymus Hartwig Moller u. deſſen Ehefrau 
Anna Margaretha, des Turaten zu St. Petri Johann Schmidt 
Tochter (fie ftarb 1691). Hartwig Johann ftudirte Juris— 
prudenz. Nachdem er fih auf dem biefigen Sohanneum 
vorbereitet hatte, ging er 1698 nad) Roftod, von da nad 
Halle Er durchreiſte hierauf Stalten, England, Holland u. 
Deutichland. Sm Jahre 1702 promovirte er ald Doctor 
beider Rechte zu Utrecht. Nach feiner Baterftadt zurüdgefehtt, 
practifirte er ald Advokat. Am 27. Februar 1709 trat er 
ald Beiſitzer am Niedergericht ein. Am 3. Juli 1713 trat 
er in die Deputation der 100 Bürger, die mit ber kaiſerl. 
Commiſſion über die Berfaffung verhandelten. Am 22. De- 


*) Möller, nicht Moller, ſchrieb er felbit feinen Namen, 
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cember 1717 ward er Secretär ber Ehrbaren Oberalten, am 
20. September 1727 Rathsherr; er ftarb aber ſchon am 
11. Sanuar 1732. Er war Beſitzer der Bicaria II. Sub: 
dDiaconalid. Verheirathet war er feit dem 28. Juni 1708 
mit Lucia Catharina, der Tochter von Paul Lemm (fie ftarb 
zwiſchen 1760 u. 70), die ihm 6 Söhne u. 3 Töchter gebar. 

$$. Diss. inaug. de rescindenda venditione. Trajecti ad 
Rhenum. 1702. 4 ©, 4, 

Die Familie Moller S. 63 ff.; Buel die Bürgermeifter S. 149. 


2652. Moller (Heintid), 


geb. zu Hamburg am 12. April 1530, ein Sohn des Raths— 
bern Joachim Moller u. deſſen Ehefrau Anna, Tochter des 
Rathsherrn Joachim Nigel. Er widmete ſich der Theologie 
u. befonderd den vrientaltihen Spradhen. Da fein Vater 
Ihon mit Melanchthon befreundet war, jo ſchloß er ſich in 
Wittenberg, wo er ftudirte, beſonders diefem an. Melanch— 
thon verichaffte ihm 1556 eine Hofmeifterftelle, 1559 erhielt 
er durch feine Hülfe die Profeffur der bebrätichen Sprad)e. 
Melanchthon hatte auch verſucht, ihm die Probftet an der 
Schloßkirche zu Wittenberg zu verichaffen, das war ihm aber 
nicht gelungen. Im Jahre 1562 war er Decan der philo- 
ſophiſchen Facultät, 1569 erhielt er eine theologtiche Profeffur, 
1570 am 11. Mai wurde er Doctor der Theologie. Bers 
heirathet war er mit Margaretha... ., die ihn mit einigen 
Kindern überlebte; ein Sohn von ihm wurde Arzt, die Tochter 
Margaretha heirathete den Hamb. Bürgermeifter Joachim Glaen. 
Heine. Moller machte ſich mit mehreren anderen wittenbergijchen 
Profefjoren des Crypto-Calvinismi verdädtig u. ald er 
1574 im Mai die Torgauifchen Artikel nicht unterichreiben 
wollte, wurde er zuerft in Torgau, dann in Leipzig gefangen 
geſetzt. Hier Scheint er ſich zu einer bedingten Unterfchrift 
verftanden zu haben u. deshalb aus jeinem Gefängniß ent 
lafjen worden zu fein. Ungewik ift, ob er mit oder ohne 
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Wiſſen des Churfürſten, ſtatt nach Meißen, ſich mit Frau u. 
Kindern nach Hamburg begab, wo er im Auguſt 1574 ankam. 
Da er hier offen mit ſeinen Anſichten auftrat, ſo war er 
den Hamburgiſchen Theologen unbequem. Heinrich Moller 
beſchäftigte ſich in Hamburg mit der Arzneikunde, machte 
glückliche Kuren u. erwarb ſich dadurch zum Theil ſeinen 
Unterhalt; er war aber auch noch im Beſitz einer Präbende u. 
dachte keineswegs daran, ſeine theologiſchen Studien aufzu— 
geben. Im Jahre 1576 ſuchte er eine Profeſſur bei der neu 
errichteten Univerſität Helmſtädt nach; man hatte ihm den 
Rath gegeben, mit Frau u. Kindern dorthin zu ziehen, aber 
es kam, wie Heinrich Meibomius ſchreibt, etwas dazwiſchen, 
ſo daß er mit den Seinigen unverrichteter Sache zurückkeh— 
ren mußte. Im Hamburg übernahm er die Reviſion des 
von Elias Hutterus 1587 heraudgegebenen hebräiichen Alten 
Teftamented. Sein Sohn Caspar ſchenkte ſpäter das Wol— 
deriche Bibelwerf der Hambg. Stadtbibliothefl. Heinrich 
Moller ftarb in Folge eined Schlaganfalld am 26. Novbr. 
1589. In der Domfiche war ihm ein Denkmal errichtet, 
deffen Inſchrift Andelmann mittheilt, in welchem befonders 
feine Kenntniffe in der hebräiſchen u. chaldäiſchen Sprache 
gerühmt werben. 

$$. 1. Progr. ad praelectionem Herodoti a 1556 in Serip- . 
torum Acad. Witeb. publ. T. 2 lit. Ee 7. 8. 

2. Adhortatio ad linguam hebraeam discendam (gehalten 
28. März 1560 als er feine Profeffur antrat) abgedrudt in ben 
Declamatt. Melanchthonianae T. VII p. 272—282,. Witeb. 1565. 8, 

3. Progr. ad praelectiones in Zachariam 1560 in Script. 
Acad. Witeb. publ. T. IV. lit. M. 7 et 8. 

4. Progr. ad praelectiones in cap. VII. Zachariae. Ebendaſ. 
T. IV lit. Ce 4. 

5. Progr. ad praelectiones in Malachiam 1560. Ebenbaf, 
T. V lit. N3 et 4, 

6. Progr. sive Poema heroicum de Joanne Baptista ab illo 
1562 propositum. Ebendaſ. T. V lit, N 704. 
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7. Programmata tria magistrorum et Baccalaureorum pro- 
motionibus 1562 praemissa. @benbaf. T. V, lit. Q, 2 et 6. 

8. Oratio de origine, mutationibus et migrationibus gen- 
tium, quae Germaniam tenuerunt. Witebergae 1563. 8. Wieber- 
abgebrudt in den Declamationes Melanchthonianae T. VII. Wite- 
bergae. 1565. 8. p. 695-717. 

9. Progr. ad praelectiones in Hoseam 1563 in Scriptorum 
Acad. Witeb, publ. T. V, Hit. x, 3 et 4. 

10. Progr. ad praelectiones in Psalmos 1564. Ebendaſelbſt 
T. VI, lit. T, 6—8. 

ll. Progr. ad praelectiones in Gramm. hebr. Seb. Münsteri 
1565. Ebendafelbit T. VI. lit. Ji, 7. 8. 

12. Epistola ad Thom. Matihiam Cousil. Elect. Brandenb, 
Bricenae 1565 exarata et edita a Thoma Crenio in Animadvv. 
philol, et histor. P. 7, p. 218. 219. 

18. Commentarius in Hoseam. Witeb. 1567. 8. Ed. 2 
Witeb. 1607. 8. 

14. Expositio Malachiae Prophetae. Witeb. 1569. 8, 


15. Propositiones CXXX theologicae de Deo, filio Dei, lege 
et peccato, justificatione, bonis operibus, conversione et ecclesia 
5 Maji 1570 pro gradu Doctoratus propositae et defensae. Auch 
abgebrudt in ben Propositiones, Orationes et Quaestiones de prae- 
cipuis horum temporum controversiis. Witeb. 1570, 


16. Responsio ad quaestionem: An una invocatione adoran- 
. dus sit ülius Dei, Dominus noster Jesus Christus, Deus et homo 
in: Propositiones, Orationes et Quaestiones de praecipuis horum 
temporum controversiis. Witeb. 1570. P. 2, lit. 0, 4 b; aud) in 
den Declamationes Melanchthonianae. Witeb. 1571. lit. Tt, 3—Uu 3. 

17 Oratiuncula de significatione vocis Zrsovcıog in oratione 
dominica in: Declamationes Melanchthonianae T. VI. Witeb. 1571. 
lit. B A—7. 

18. Responsio ad quaestionem, qua duo argumenta expli- 
cantur, quae hodie a Tritheitis ad oppugnandam aeternam Ali 
Dei divinitatem, ecclesiis nostris objieiuntur 1572, abgebrudt mit 
Alb. Lemeigeri oratione de historia exilii Babylonici. Witeb. 
1572. 4. audh in Declamationes scholae Melauchthonianae T. VI. 
Servestae 1586. 8. p. 146 sqq. 


19. Oratio de miraculosa conservatione ecclesiae, inter 
medias perseculiones et de stella prodigiosa, quae, jam annum 
integrum in coelo fulget 1573 in: Orationes aliquot in Acad. Wite- 

V. 23 


— 4 | 
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bergensi habitae 1573. 8., auch in Declamationes scholue Melanch- 
thonianae T. VII. p. 599. 

20. Commentarius in Psalmos Witeb. 1573, 8. Genevae 
1591. 1602. 1610. 1639. 1661. Fol.*) 

21. Epistola dedicatoria ad Ranzovium de gemmis tn Sceripto 
Evacis, Regis Arabum de gemmis, edito opera Henr. Ranzovii, 
Lubecae. 1575. 8. Lipsiae 1585. 4. 

22. Epistola ad Joann. Schosseram 1579 Hamburgo scripta 
in Schosser’s Epistolarum libro,1ll. Francof. a. V. 1598. 8. 

23. Commentarius in Esaiam cap. 1—27 Tiguri 1588. 
Ed. 2 ibid. 1602 opera J. G. Stuckii editus. 


24. Bittfchreiben an den churſächſiſchen Rath u. Landvogt in 
Thüringen Erih Polemar von Berlepfch: im literariſchen Wochen- 
blatt. Nürnberg. 1770. Bd. 2, ©, 100-105, 

Fälſchlich zugefährieben wird Mofler auch von Einigen 1) ber 
tbeologifche Discours von Sectiſchen u. Keperifchen Namen. Wittenb. 
1622, A. 2) der Gefang: Hilf Gott, daß mir’s gelinge Er foll 
diefen Geſang im Gefängnif 1574 gnebichtet haben, vergl. Wepel 
biftor, Lebensbefchreibung ber Lieberbichter Thl. 2, ©. 190-194; 
Thl. 3, S. 472—74, Auch eine irenifhe Schrift von Hinderniffen 
der Einigkeit zwifchen den Proteftirenden 1645 u. 1649, 4, ferner 
ein Discours von ber Einigkeit der Proteftirenden. 1645. 4. werben 
Heinr. Moller zugeſchrieben; vergl. Unfchuldige theol. Nachrichten 
1715 ©. 90. Unter feinem Namen, doc als ſolche wenig beglaubigt, 
verbreitete fih auch die Echrift Diss. de coena dominica Francof, 
1614. 4. Endlich fol aud von ihm herfiammen: Scheidemann 
des Sacraments⸗Streits. 1633, 4 s. 1. (Erfurti). 

Moller T. III. p. 4552-58; Notermund IV. Sp. 1856. 57; Unfchuldige 
Nachrichten v. Alt, u. Neuem 1745 S. 29—32, das dort erwähnte Bildniß 
von Heinr. Moller in 8. u. 12, in jüngeren u. älteren Jahren befindet fi 
auf der Stabtbibliothef; Richey's Collectanea S. 372, 


2653. Moller (Hermann I.), 
geb. 15.., war Secretär des Herzogs Otto von Harburg, 
beirathete am 3. December 1599 (nad) Richeys Gollectaneen 
©. 154) die Tochter des Paſtors David Wolder zu St. Petri, 


*) Unſicher find bie Ausgaben Genevae 1619, Heidelbergae 1597. 
Geſchöpft ift der ECommentar zum Theil aus Melanchthon's Ausle- 
gung, bie diefer ihm dictirte, ald er, Melanchthon's Tiſchgenoß, ihm 
die Pfalmen bei Tifche vorlas, 
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Namens Caecilia, und kam dadurch in den Beſitz der Wol—⸗ 
derſchen Buchdtuckerei. Nach Lappenberg: Geſchichte der Buch— 
druckerei in Hamburg 1840, trat Herm. Moller ſchon 1597 
als Buchdrucker in Hamburg auf. Er druckte und verlegte 
noch 1606. Sein Todesjahr iſt nicht anzugeben. 
Er überjegte: 
68. 1. Casp. Melissandri Ehebüchlein aus dem Hochdeutfchen 


ins Niederfächfifche u. fhrieb in der Vorrede von ben Vorzügen ber 
Niederſächſiſchen Sprache. Hambord 1600. 8. 


2. Joh, Avenarii Gebetbüdhlein in Niederſächſiſcher Sprache; 
wie er felbit in Meliffandri Ehebüchlein in der Vorrebe berichtet, 
mit dem Titel: Joh. Havermann van Eger hriftlite gebede up alle 


Dage in de Welen to fprefen. Hamborch, by Hermann Moller. 
1600, 8, 


Jae. Stintius in feinem Epithalamion 1599; bei Richey in feinen 
Eollectaneen ©. 151; F. 8. Hoffmann in feinen Beiträgen zur NRiederfäh« 
fifhen Bücerkunde im Serapeum 1867 No. 16—19. 


2654. Moller (Hermann I1.),*) 
geb. zu Hamburg 16.. Er ftudirte die Rechte feit 1625 
zu Roftod, Straßburg, Tübingen, u. promovierte zu Baſel 
1632 als Licentiat beider Rechte. Darauf machte er eine. 
Reife durch Frankreich, Stalten, England, Belgien, Dänemarf, 
Polen u. Deutſchland. Im Sahre 1643 wurde er Rath ded 
Herzogd von Sonderburg, 1647 des Grafen Anton Günther 
von Oldenburg. Im Jahre 1648 verheirathete er fich mit 
Anna Hamborg. Auch vom Kaifer Ferdinand IN. u. von 
dem däniſchen König Friedrich IM. erhielt er den Titel als 
Kath. Bom Grafen Anton Günther wurde er zum Richter 
der Herrichaft Kniphauſen ernannt u. oft ald Gefandter zum 
Kaifer, zum König von Dänemark u. auf die deutſchen Reichs- 
tage gebraucht. 


*) Bon Joh. Georg Dorſcheus wirb er Mylius von Gnabenfeld genannt, 
vergl. die Deduction der Sylloge Miscellaneorum Historico-Theolo- 
gicorum. Rostochii 1669, bie ihm gewidmet ift. 
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$$. Diss. inaug. de cessione bonorum. Basileae 1632. 4. 
2A ©, Wieder abgedrudt in Volumine VII. Disputalionum juri- 
dicarum Basilieensium No. 32, Basileae. 1658. 4. 


2655. Moller (Hieronymus Caspar), 
geb. zu Hamburg 16.. Im der unten zu nennenden Schrift, 
nennt er fich jelbjt Hamburgensis Saxonicus, weitere Nach⸗ 
richten ſind von ihm nicht bekannt. 

88. Braut⸗Fakkel auff das fröhliche Hochzeitfeſt des Ehrveſten, 
fürachtbahren und wol vornehmen Herrn Hieronymi Möllers Be— 
rümbten Kaufhändlern in der Kayſerlichen, freyen und des heiligen 
Reichs Stadt Lübegk ıc,, Bräutigams der viel Ehr und Tugend 
bezierten Sungfer Margareten des Wohl Ehrveften, hochachtbaren 
und vornehmen Herrn Cordt Brandt, benamten Kaufberrn ꝛc. in 
eben der hochloblichen Stadt Lübegk Eheleiblichen, hertzlieben Tochter 
Braut, als diefelbe den 22. Juli jest lauffenden Sabre MDCL ehe 
und priefterlich vermählet worden dem Herrn Bräutigam als feinem 
geehrten Herrn BVettern, wie auch der Jungfer Braut, als feiner i& 
künftigen ehrengeneigten Tieben Schwägerin, zu fonderbahren Ehren 
gezündet, und auß gebürender Schulbigfeit überfandt von Hieronymo 
Casparo Moller Hamb. Sax. Hamburg, gebrudt bei Michael Pfeiffern, 
Sm Jahr 1650, 4. 2 Blätter, (Stabtbibl,) 


2656. Moller (Hieronymus Hartwig 1.), 
geb. am 14. Juli 1641 zu Hamburg. Er war ein Sohn 
von dem Syndicus Sohann Moller, dem Bruder de8 Bür— 
germeifterd Barthold Moller, u. Iohannd Ehefrau zweiter 
Che Gaecilia, Tochter von Hartwig von Spredelfen. Nach— 
dem er feine Vorftudien auf dem biefigen Iohanneum vol- 
Iendet hatte, bejuchte er, 20 Iahre alt, noch 2 Jahre das 
damals berühmte Gymnafium zu Bremen. Im Jahre 1662 
bezog er die Univerfität Heidelberg, um die Rechte zu ſtu— 
diren, von dort ging er nad) Straßburg u. erwarb ſich im 
Jahre 1665 zu Heidelberg die Würde eines Licentiaten beider 
Rechte. Darauf mahte er eine Reife durch Frankreich, Ita— 
lien, England, Niederland u. Deutichland. Im Sabre 1669 
fehrte er in feine Baterftadt zurüd u. practifirte als Advocat, 
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1677 ward er zum Beiſitzer des Niedergerichts ernannt, 1678 
zum Präfes defjelben, am 8. December 1679 ward er Actuar 
dieſes Gerichtd. Am 2. Mai 1682 ward er zum Rathsherrn 
erwählt. Im den Snitger-Jaſtramſchen Unruhen ward er 
1685 nach Berlin gefandt, um des Churfüriten Hülfe gegen 
Selle zu erbitten, in demjelben Jahre ging er auch nad) 
Mien. Hter wurde er mit feinem Gollegen, dem Senator 
Joh. Diedrid) Schaffshanfen von dem Eelliihen Gelandten, 
Baron von Mahrenholz, auf offener Straße infultirt, ohne 
dab eine Genugthuung zu erlangen war. Im Jahre 1687 
fehrte Moller nad) Hamburg zurüd. Im Sabre 1688 ging 
er ald Amtmann nad) Rigebüttel u. blieb daſelbſt bis 1694. 
Am 10. März 1697 ward er zum Bürgermeifter gewählt. 
Es war died eine unruhvolle Zeit, da beftändige Uneinigkeit 
zwilchen der Bürgerjchaft und dem Rathe war, wobei jene 
bis zur Empörung vorſchritt. Auch Moller ward einmal 
von der Bürgerfchaft unter die Krone gefordert, um Rede 
zu ftehen, ob er für die kaiſerliche Commiſſion geweſen jet. 
Wahrſcheinlich griffen auch diefe Unruhen jeine Gejundheit 
an, er ftarb am 6. December 1702 an der Schwindſucht. 
Berbeirathet war er gewejen mit Anna Margaretha, der 
Tochter des Juraten zu St. Petri, Johann Schmidt, die 
1691 im Januar zu Rigebüttel ftarb, fie hatte ihm 5 Söhne 
u. 2 Züchter geboren. 

$$. 1. Diss. juridica Sta continens fundamenta et praecipuas 


quaestiones ex parte Lertia Pandectarum, praes. Joh. Frid, Böckel- 
manno. Heidelb. 1664. 67 ©, 4. (Commerzbibl.) 


2. Disp. inaug. de jure retentionis. Heidelbergae. 1665 
56. 4 


(P. A. Lehmann) Hiftorifhe Remarques über die neueften Sachen in 
Europa 4, Thl. (1702) S. 406 u. 407; Moller I. 426; Fabricius memoriae TI. 
360; Lehmann Nova literaria Germanine 1703 S. 37—40; Langermann 
Hamb. Münz- u. Mebaillen-Bergnügen St. 73; ©. 583, 584. Hbg. 1753. 4.; 
bie hamb. Familie Moller ©. 55 ff. u. 163, wo ſich bie Begräbnißmünge auf 
den Bürgermeifter befindet. 
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2657. Moller (Hieronymus Hartwig II.), 

geb. zu Hamburg am 23. Novbr. 1711, er war ein Sohn 
des Rathsherrn Johannes Moller u. deifen Ehefrau Lucia 
Satharina, geb. Lemm (vgl. Artifel 2651). Nach Bollen- 
dung feiner Studien auf der biefigen Schule begab er ſich 
nad Halle, die Rechte zu ftudiren, ging 1735 nach Roftod 
u, promovirte dajelbft am 6. Mai 1738 zum Doctor beider 
Rechte. Schon 1740 war er Richter im Niedergericht u. 
noch in demjelben Jahre Präſes des Gerichts, trat aber ſchon 
1741 wieder aus demielben aus. Am 23. September 1771 
word er Decan Salendarum u. ftarb am 22. April 1780. 
&r blieb unverheirathet. 


$$. Diss. inaug, de munere tutelari haud gratuito, ex jure 
Statutario Hamburgensi P, 3, T.6, Art. 20, praes. Hering. Rostochii. 
1738. 60 ©. 4, 

Anderfon Privatreht Thl. 2, S. 73; die Familie Moller ©. 67. 


2659. Möller Soadim), 

geb. zu Hamb., 25. Sept.1521, ein Sohn des Rathsherrn Joachim 
Möller (+7.Dct. 1558). Er ging nad) Wittenberg, um die Rechte 
zu ftudiren u. erwarb fich dort Melanchthons Freundſchaft durch 
feine Kenntniffe in ſolchem Grade, daß diejer ihm 1546 feine Col- 
latio actionum forensium atticarum et romanarum widmete, 
auch oft an ihn fchrieb. (Casp. Peucer gab die von Melanchthon 
an ihn geichriebenen 46 Briefe heraus in libello epistolarum 
Melanchthonis altero. Witebergae. 1574. 8. p. 485— 536; 
vergl. Melanchthonis Epistolae, Londoni 1642, fol. lib. 2. 
No. 515-561). Er beſuchte noch mehrere Univerfitäten, 
wurde Doctor juris, ſpäter braunfchmweig - lüneburgticher Rath 
beim Herzog Ernft. Cr verheirathete fih mit Anna, der 
Tochter des Ganzlerd zu Selle, Balthafar Slamer. Als lüne- 
burgijcher Gefandter wohnte er dem Kreis-Convent zu Franf- 
furt a. M. 1554 bei. Er jtarb am 20. Juli 1588. 


$$. 1. Declamatio de exemplo emendati latrenis, gloriam 


Christi in cruce propugnantis 1540. 8. Abgedrudt in den Ora- 
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tiones Witebergenses ductu Melanchtonis habitae T. 1, p. 87-105. 
Argentinae 1559 u. 1569 ibid. p. 76—91. 

2. Auch gab er heraus Alb. Krantz Metropolis aus dem ein- 
zigen Manuscript, des Verfaffers Autographum, bazu von Melanch- 
thon ermuntert. In dem Widpmungsichreiben an König Ehrifttan IL 
fhreibt er von der Vortrefflichfeit der Gefchichte, von der Einfüh- 
rung des Ehriftentbums in Deutichland u. Hamburg u. son dem 
Leben u. Schriften Albert rang. Basileae apud Joh. Oporinum 
1518 u, 1568. Fol. 

Moller I. 427. 428; Jöcher III. Sp. 572. 


2659. Möller Goachim Diedrich), 

geb. zu Hamburg, 22. Decbr. 1791, Sohn des Zuderbäders 
Hand Joachim Möller u. Ilſabe Magdalena, geb. Richter. 
Studirte die Rechte zu Heidelberg, ward dafelbft Doctor beider 
Rechte am 7. Juni 1815 u. fehrte als Advokat nach feiner 
Baterftadt zurücd, wo er am 1. März 1816 Bürger‘ ward. 
Bis 1820 fteht er ald Advokat im Staatöfalender, Im diefem 
Fahre ſcheint er jo frank geworden zu jein, dab er in die 
Irrenanftalt zu Schleewig gebracht werden mußte, wo er am 
23. Sanuar 1864 ftarb. 


$$. Diss. inaug. de quarta Trebellianica, quam vocant 
et utrum aliqua parte differat a quarta Falcidia. Heidelbergae 
1815. 33 S. 4. 


2660. Moller (Iob. 1.), 
geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn Bernhard Mollers, ftu- 
dirte Die Rechte u. promovirte als Licentiat beider Nechte im 
April 1604 zu Heidelberg. Von feinen weiteren Schidjalen 
habe ich nicht3 weiter aufgefunden. 


$$. Disp. de defensione legitima, praeside Daniel Nebelio. 
Heidelbergae. 1604. 8 ©. 4. (Commerzbibl.) 


2661. Moller (Sohann 1.), 
geb. zu Hamburg 15.. Cr war ein Sohn ded Bürgermei- 
fterd Eberhard Moller u. deffen Ehefrau Geſche, einer Tochter 
von Vincent Moller. Sein älterer Bruder, geb. 1560, war 


m 
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der nachherige Bürgermeiſter Vincent Moller. Johann ſtu— 
dirte die Rechte u. promovirte als Doctor beider Rechte zu 
Heidelberg 1594. Er wurde Holſtein-Gottorfſcher Rath. 
Zweimal war er verheirathet; zunächſt mit Eliſabeth, der 
Tochter von Garlev Langenbeck, nach ihrem Tode mit Gecilie, 
der Tochter des Oberalten Jürgen Schrötteringf, verwittwe- 
ten Tegge. Mit der erſten Frau hatte er 5 Söhne, mit der 
zweiten einen Sohn u. eine Tochter. Er ftarb am 28. Juni 
1613. 


$$. 1. Oratio de bello Hermocratis Syracusani ad Thucy- 
didis librum quartum in den Orationes Argentinenses ductu Melch. 
Junii habitae T. 2. Argentinae, 1620, 

2. Disp. de obligationibus, quae quasi ex contractu nas- 
cuntur, praeside Pacio, Spirae. 1589. 4. 

3.*) Disp. inaug. de testamentis, praes. Hoffmanno. Hei- 
delbergae. 1594. A. 

Auch hat er handſchriftlich Fortgefegt das von R. Herm. 
Röver angelegte Verzeichniß Hamb. Senatoren bis zum Sahre 1610 
(Stabtbibl.) 

Jöcher II. 573; Moller I. 428; Fogel Bibl. juridica S. 36. 


2662. Moller Gohann III), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte u. promovirte als 
Doctor zu Baſel, die übrigen Schickſale jeined Lebens find 
unbefannt. - 


$$. Disp. inaug. exhibens aliquot positiones juris contro- 
versas. Basileae. 1635. 10 ©, 4. 
Moller I. 438, 


*) Sin den Notizen von Hübbe werben ihm noch zwei andere Disputatt. 
beigelegt 1) de finium regundorum et familiae erciscendae actione, 
praes. Chpboro. Wendino. Rostochii 1591. 8 ©. 4. 2) de rega- 
libus, praes. Nicolao Breuningio. Jenae 15%. 20 ©. 4. (beide 
auf der Eommerzbibl.) Dann aber müßte er aud in Roftod u. Sena 
ftudirt haben u. in bemfelben Sabre an verfchiebenen Orten zwei 
Disputationen gehalten haben. Wahrfcheinlich gehören fie einem ans 
bern bamburgifchen Joh. Moller, aber welchem? 
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2663. Moller Gohann IV.), 


geb. zu Hamburg 16.. Er war ein Sohn des Syndicus 
Bincent Moller (+ 1625) u. deſſen Ehefrau Elijabeth, der 
Tochter des Bürgermeifterd Barthold Bedmann. Zu Bafel 
ward er Doctor beider Rechte im Jahre 1645, im folgenden 
Jahre 1646 ward er Rath beim Herzog von Mecklenburg. 
Am 3. Febr. 1654 ward er ald Syndieus nad) Hamburg 
berufen. In demfelben Jahre war er Mitglied einer Ges 
Jandtichaft nach Bremen, um einen Streit zwilchen Schweden 
u. Bremen beizulegen. Er verheirathete ſich zum erften Mal 
am 17. Aug. 1635 mit Catharina, der Tochter Heinrich v. 
Holte, geftorben am 23. San. 1638 im Wochenbett.*) Zum 
zweiten Mal verheirathete er ſich mit Gaecilie, der Tochter 
Hartichs von Spredelien. Er ftarb am 19. Juni 1672. 

$$. Disp. juridica inaug. de legitima. Basileae. 4. 

Moller I. 4238; Familie Moller ©, 47, 48, 


2664. Möller (Sohann Peter), 


geb. zu Hamburg am 29 November 1718, widmete fich der 
Arzeneifunde, promovirte am 20. December 1752 zu Kiel 
ald Doctor Medicinae u. ließ fi) als praktischer Arzt im 
feiner Baterjtadt nieder. Cr verheirathete ſich zum erften 
Mal im November 1755 mit Gertrud Eliſabeth, geb. Kürn, 
zum zweiten Mal am 29. Mai 1764 mit Anna Degner 
(geb. 1730, + 1798 9. Zuli), die ihm einen Sohn gebar, 
der aber ſchon vor ihm ftarb. Joh. Peter Möller ftarb am 
24. Februar 1797. 

$$. Diss inaug. Positiones chymicae. Kil. 1752. 40 ©. 4. 
(Samb. Beiträge 1753 St. 22, ©. 169—171.) 

Dr. Schrader's Sammlung biefiger Aerzte. 


*) Seine einzige Tochter diefer Ehe, Eliſabeth Catharina, heirathete ben 
Baron Hand Hinrih von Erlenfamp, vergl. ben Artifel 942 u. 943; 
Dr. Buek; Hamburg. Nachrichten 1854 Juli. 
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2665. Möller (ohann Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 21. October 1748, ſtudirte Mediein 
in Kopenhagen, wo der königl. däntiche Leibarzt Joh. Piper 
fein Oheim war, auch der Phyſicus F. 3. Bolten mit ihm 
verwandt war; dann in Göttingen u. promovirte daſelbſt am 
13. Juni 1771, kehrte nach feiner Baterftadt zurück u. prac- 
tifirte in derfelben mehrere Jahre. Hierauf hielt er ſich 
18 Jahre in Polen auf u. führte hier den Titel eined Hof- 
rathed und Leibarztes ded Königs Stanislaus Auguftus. 
Später fehrte er nad) Hamburg zurüd; im Jahre 1800, zu 
welcher Zeit er auf dem Burgfelde wohnte, bewarb er fi 
um bie Stelle eined Armen - Arztet, Gr ftarb 1806 zu 
Herzberg am Harz, in einem Alter von 58 Jahren. 


$$. 1. Diss. inaug. exhibens criteria partus olim enixi dia- 
gnostica, Gottingae 1771. 32 ©. A. 

2. Meberfegte Dr. Jar, Simfs Bemerkungen über bie epibe- 
mifchen Krankheiten, mit einem Anhang über die Nerven u. bös- 
artigen Fieber. Aus dem Engl. Hamb. 1775. 8. 

3. Meberfegte Dr. Jac. Simſs Rebe über die befte Methode 
mediciniſche Unterſuchungen anzuftellen; aus dem Engl, Hamb. 
1775. 8. 

4. Meberfegte N. D. Falks Abhandlung über die venerifchen 
Krankheiten; aus dem Engl. Hamb, u. Kiel. 1775, 8. 

5. Mineralogifhe Geſchichte des fächfifchen Erzgebirges. 
Hamb. 1775. 8. 

6. Bom Einfprügen, als einem Mittel zur Verkürzung ber 
Kur des Trippers, in den Abhandlungen u. Beobachtungen aus ber 
Arzenei-Gelehrfamfeit von einer Gefellfchaft von Aerzten in Ham- 
burg. Hamb. 1775. 8. 


7. Meberfegte Martin von Marums Abhandlung über das 
Electrifiren, enthaltend Die Befchreibung und Abbildung einer neu 
erfundenen Electrifirmafchine, nebft einigen neuen Verſuchen, welche 
von dem Verfaffer mit Hülfe des Gerhard Kuyper ausgedacht und 
ins Werk geftellt worben find; aus dem SHolländifchen. Gotha 
1777, 8. mit 2 Kupfern, 


8. Ueberfegt Carl Biffels Verſuch über Die mebicinifhe Con— 
ftitution von Großbritannien, nebft Bemerkungen über das Wetter 
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und Krankheiten, welche fih von Anfang bes Jahres 1758 bis zur 
Mitte des Sahres 1760 geäußert haben, und einer Nachricht von 
ber Volkskrankheit u. dem Faulfieber, die in dem Herzogthum Eleve- 
land im Jahr 1760 epibemifh waren, wie auch Bemerkungen über 
die Wirkungen einiger Wurmmittel, befonders des großen unädhten 
Helleborus oder Bärenklaue. Aus dem Engl. Warfchau 1779. 8, 

9, Wild. le Baffeur, Sieur de Beauplan, Beichreibung ber 
Ufraine, der Krimm u. deren Einwohner. Aus dem Franzöf. über- 
fest und nebft einem Anhange, ber bie Ukraine und die Budziakiſche 
Tartarei betrifft, herausgegeben. Breslau 1780, 8, 

10. Earl Briffot’3 Verſuche u. Bemerkungen in der Arznei- u, 
Wundarzneifunde. Aus dem Engl. überfegt, Bresiau 1781. 8, 

11. Katechismus für Schwangere und Gebährende, Hamb. 
1800, 8, 

12, Reife von Volhynien nad Eherfon in Rußland im Sabre 
1787, Mit Kupfern u, einer Landcharte. Hamb. 1802. 8, 

13, Reife von Warſchau nad der Ufraine 1780 u, 81. Herz- 
berg 1804. 8, (Commerz-Bibl.) 

14. Beiträge einiger verftorbenen Hamburgifchen Phyficorum 
zur gerichtlichen Arzneifunde aus ihren Handfchriften herausgegeben 
im Sournal Hamburg u. Altona, Jahrg. 5, 1806 Bd. 3 (Heft 7), 
©. 1—W9 (H. 8), ©. 172-179 (H. 9), ©. 277—87; Bd. 4 
(8, 10) ©. 30-4, ($.11) ©, 177—182, (9.12) ©. 261-4. 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1868. 69, 


2666. Moller (Peter 1), 


geb. zu Hamburg, circa 1581, Eohn des Rathsherrn Caspar 
Moller u. deffen Ehefrau Lucia, Tochter des Bürgermeifters 
Peter von Spredelien. Er ward Juriſt u. promovirte zum 
Doctor beider Rechte 1607 zu Gieſſen. Nah Hamburg 
zurücgefehrt ward er bier Advocat. Im Sabre 1612 ward er 
Procurator beim Neichöfammergericht zu Speyer u. als ſolcher 
bevollmächtigt für die Hamb. Dffteialfachen. Am 28. Aug. 
1615 ward er zum Syndicus erwählt. Im Jahre 1618 
wurde er nach Lübeck geſchickt zum Convent der ſechs enger 
conföderirten Hanjeftädte; 1620 nad) Kopenhagen. Bermählt 
bat er ſich 1616 mit Anna, der Tochter des Oberalten Hin- 
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rich Stampeel (fie war geb. 15. Juli 1597, + 1644). Die 
‚Ehe blieb finderlos. Er ftarb am 18. October 1624. 


$$. Diss. inaug. de Joannis Nigerdini Institutionis juris 
eivilis libro nuper edito. Gissae 1607. 


2667. Moller (Deter II.), 


geb. zu Hamburg 16.., widmete ſich der Jurisprudenz u. 
ward 1678 Doctor beider Rechte zu Balel u. lebte in Hame 
burg noch 1701. 


$$. Disp. inaug. de Remedio L. diffamari. Basileae 1678. 
286.4, 


Moller I. 435. 


2668. Moller (Simon), 


geb. 16.., nennt ſich Juris utriusque Licentiatus u. befand 
fid) um 1704 in Hamburg, weitere Schidjale von ihm nicht 
befannt. 


68. 1. An die bochlöbliche Erbgeſeſſene Bürgerſchaft wohlbe— 
gründete Remonstrations-Schrift, worin durch gerichtliche Protocolle, 
Willkührliche Verfchreibung, Urtheile, Decrete, des Gerichtfchreibers 
Herrn D. Müllers eigenhändig ausgefertigten Kaufbrief, des feel. 
Ausruffchreibers Martin Henning Meves geführte Ausruffs-Red- 
nung, und andern Faren Documenten gründlich ermwiefen, das alles 
dasjenige, weſſen Peter Witte in feiner gedrudten Schrift mich Gott- 
u. Gewiffenlofer Weife befhuldigen wollen, lautere erbichtete Straff- 
würbige ſchandbahre Calumnien find. Alles der lauteren Wahr- 
beit gemäß vorgeftellet. 1704, 19 ©. 4, 


2. An die hochlöbliche Erbgefeflene Bürgerfhaft Abermalige 
abgenöthigte Ehren-Rettung, worin gründlich erwiefen, daß die von 
Peter Witte aufs neue divulgirte Schandfchrift, in lauter falfchen 
Bezüchtigungen beftehe, und daher werth ſei, daß felbige durch den 
Büttel verbrandt, er Peter Witte in peinlichem Gerichte fiscaliter 
angeflaget, und zu einem öffentlichen Widerruf auf dem Ehrloſen 
Block condemnirt werde. Aus Liebe zur Wahrheit u. Gerechtigkeit, 
u. zu Rettung meines, obne üppigen Ruhm, hervorgebrachten guten 
Leumuths. s. 1. 1704, 8 S. 4 
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2669. Möller (Theodor), 

geb. in Hamburg 1535, der jüngite Sohn des Rathsherrn 
Joachim Moller (vergl. den Artikel über ihn), ftudirte die 
Rechte in Roftod‘, dDurchreifte Deutihland, Holland, Frankreich, 
die Schweiz u. Italien, nahm zu Padua die Würde eines 
Doctord beider Rechte an u. ftarb dajelbft im Jahre 1563. 
In der Kirche ded Eremiten dajelbft, wo er begraben wurde, 
haben feine 4 Brüder Joachim, Eberhard, Heinrich u. So: 
hannes ihm ein Denkmal jegen laſſen, deſſen Inſchrift Mol: 
ler I. 435 mittheilt. 

$$. Oratio de Henrico Leone, Duce Saxoniae et Bavariae 
in Academia Rostochiensi recitata, praes, Dav. Chytraeo in Chytraei 
T. I Orationum illustrium Argentinae 1600 p. 169-184 edita. 

Moller I. 435; Jöcher III, Sp. 576. 


2670. Moller (Ulid), 


geb. zu Hamburg am 1733, ein Sohn ded Senator Ulrich 
Moller (+ 28. April 1761) u. deſſen Ehefrau Catharina, 
geb. Lente. Er wurde Kaufmann u. fpäter Theilhaber des 
Geſchäfts feines Vater, dem er denn nach dem Tode deffelben 
als Chef vorftand. Viele Ehrenämter wurden ihm von feinen 
Mitbürgern übertragen, 1761 wurde er Adjunct zu St. Ca— 
tharinen, 1762 Bürger am Admiralitätözoll, 1763 Subdia— 
conud u. Deputirter zur Weinacciſe, 1764 Nichter am Nies 
dergericht u. Kriegscommilfar, 1765 Biceaccifebürger, 1766 
Proviſor am Spinnhaus, 1768 Baubürger, 1771 Bankbür— 
ger, 1789 Brandichauer zu St. Petri, 1803 Börfenalter in 
der Englandsfahrer- Gefellihaft. Obgleich ſich feine Hand: 
lung in dem für die Hamburgiihe Kaufmannſchaft jo trau- 
rigen Jahr von 1763 gehalten hatte, jo mußte er doch 1778 
fein Geſchäft aufgeben. Seitdem ſuchte er eine 5. Affecuranz- 
Sompagnie zu bilden u. begann, ald ihm dies glücte, 1779 
feine Wirkſamkeit als Bevollmächtigter derjelben. Alrich 
Moller war einer der Männer, weldye 1765 die Gefellichaft 
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zur Beförderung der Künſte u. nützlichen Gewerbe begrün- 
beten, u. zeigte während ber langen Zeit, in welcher er Mit- 
glied (1790u.1791 jelbft Präſes) der Gejellichaft war, einen 
jolchen Eifer, dab diefelbe nach jeinem Tode jein Bildniß in 
ihrem Berfammlungszimmer aufhängen ließ. Seine Idee 
war ed, eine Fußbotenpoft für Hamburg u. die Umgegend 
anzulegen, in deren Beſitz fi die Kamtlie bid 1832 befunt- 
den hat. Verheirathet hatte er fi am 5. Auguft 1760 mit 
Anna Dorothea, geb. Boetefeuer (geb. 1737, get. 1818). 
Im Jahre 1799 erfaufte Ulrih die Prolongation der Fa— 
milien-Bicarie. Ald 1804 dad Domcapitel aufgehoben wurde, 
gab die Kammer der Familie nach Ulrichs Tode eine Ent: 
Ihadigumgsfumme von 10,000 # Beo. Ulrich ftarb am 
23. Nov. 1807, ihn überlebte feine Wittwe u. 7 Kinder, 
3 Söhne u. 4 Töchter. 

$$. 1. Plan einer ten Affecuranz-Eompagnte. Hamb. 1778, 4. 

2. Katalog der Affecruranz - Bibliothel. Hamb, März 1787, 
Nebſt jährlichen Fortfegungen bis 1804 (5393 Werte). 

3. Entwurf, eine Fußboten- Pot, fowohl für Hamburg als 
für die umliegenden Gegenden durch Actien anzulegen. Hamburg, 
19, Dec. 17%. 8©. 8. 

Auf der Commerz-Bibliothek befindet ih im Manufeript von 
ihm eine von Friedrich II. geforderte Kritif feines Landrechtes in 
Bezua auf den Affecuranztbeil unter dem Titel: Bemerkungen über 
den 8. — 12 Abfchnitt des Iten Titels der 2ten Abtbeil. des iften 
Theils des Entwurfs eines allgemeinen Geſetzbuches für die preußi- 
fhen Staaten. 417 ©. Fol, Zweifelhaft ift es, ob feine Anfrage 
an die Ehrbare Kaufmannfchaft, ob es nöthig fei, in Samburg noch 
eine Ste Affecurang-Compagnie zu errichten? gedrudt vorhanden tft. 
Ein Bildnis von ihm befindet fih im Afferuranz- Zimmer ber Börfe. 

Die Familie Möller S. 101-111. 


2671. Moller (Ulrich Philipp), 
geb. zu Hamburg am 9. Sept. 1836, Sohn von Guftan 
Ulrich Moller u. defjen Ehefrau Emma, geb. Gernet. Ulrich 
Philipp Moller bejuchte bis Dftern 1852 die Schule des 
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Dr. Bülau, von Oftern 1852 bis Oftern 1856 die Gelehrten- 
Schule ded hieſigen Johanneums. Dann ging er nad) Hei- 
delberg, die Rechte zu ftudiren, erwarb ſich dort die Würde 
eined Doctord beider Nechte, kehrte als praftiicher Juriſt in 
jeine Baterftadt zurüd u. verheirathete ji 1861 mit Anna 
Margaretha, geb. Dender, ” 

85. Die Hamburgifche Familie Moller, Hamburg 1856 als 
Manufeript gebrudt bei J. 8. Fabricius. IV. u. 187 S. 4. Mit 
eolorirter Abbildung des Wappens auf dem Titelblatt, 5 Münz-Ab- 
bildungen, Portrait des Senators Ulrich Moller, 1 Blatt Farfimiles 
der Handföhriften u. einem Stammbaum, 


2672. Moller (Vincent 1.), 


geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn ded Juraten zu St. Ni- 
colat Diedrich Moler u. deffen Ehefrau Geſche, der Tochter 
ded Bürgermeifterd Peter von Spredelfen. Er ftudirte die 
Nechte u. erwarb ſich 1589 die Würde eines Licentiaten 
beider Rechte zu Heidelberg. Er kehrte zwar nad feiner 
Baterftadt zurüd, verließ aber dieſelbe u. begab fich nad) 
Bremen, wo er 1611 Syndicud u. am 3. Juli 1615 Se— 
nator wurde. Verheirathet war er mit Eva Kniphuſen, die 
ihm 3 Söhne, Johannes, Vincent u. Diedridy gebar. Er 
ſtarh am 17. October 1618. 


$$. Diss. inaug. de quaestionibus ex materia emptionis et 
venditionis. Heidelbergae 1589. 12 ©, 4. 
Moller I. 435. 36; Die Familie Moller S. 21. 


2673. Moller Bincent II.), 


geb. 1560 zu Hamburg, ein Sohn des Bürgermeijterö Eber- 
bard Moller vom Hirih u. deſſen Ehefrau Geſche, einer 
Tochter Vincent Mollerd vom Baum. Er ftudirte die Rechte, 
wurde Licentiat derjelben zu Baſel 1583, wurde in feiner 
Baterftadt 1585 zum Senats-Secretär erwählt, 1596 zum 
Rathsherrn u. 1599 zum Bürgermeifter. Ihm vorzüglid 
ſchreibt man «8 zu, dab der vom Senat 1610 gemachte Bor- 
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ſchlag ein Gymnaſium zu gründen, durchgeſetzt wurde, wie 
Moller denn auch die erſten beiden Profefioren 1613 am 
12. Auguft einführt. Als 1618 die wegen Zulaflung der 
portugiefiichen Juden deputirten 60 Bürger eine Schrift an 
den Senat einreichten, ob die Republif eine ariftofratifche 
oder demofratiiche jet, war Bürgermeifter Moller jehr unzu— 
frieden mit diejer Abweichung von der alten Sitte, mündlich 
zu verhandeln. Er verheirathete ſich 1586 mit Margaretha, 
Tochter des holſteiniſchen Raths u. Staller in Eiderftedt, 
Caspar Hoyer u. zeugte mit ihr 5 (4) Söhne u. 10 (9) 
Töchter. Sie ftarb am 1. Septbr. 1652, während ihr Ehe- 
mann ſchon am 30. März 1615 geftorben war. 


$$. 1. Theses inaugurales de jure et praerogativa plurium 
Creditorum in pignore vel hypotheca; cum carmine gratulatorio 
Alb. Twestrengii. Basileae 1583, 12 ©, 4. 

2. Disp. de tutelis et cura mistim. Witeb, 158. 8 S. 4. 
(Eommerzbibl.) 

3. Wolmeinender, wahrhaftiger Diseurs, wie bie Römtfch- 
Catholiſche in Deutichland ſich billig von den Spaniern u. Sefuiten 
abfondern, und ihrer felbft, bei dieſen höchſt gefährlichen Zeiten, 
wol wahrnehmen können und follen, damit nicht das Vaterland, 
und fie feldft, andern zum Raube gerathen, und fie ihnen deswegen 
bei fich felbft ein böfes Gewiffen aufladen, bei den Nachfommen aber 
eine unauslöfhlide Schmach über den Hals ziehen: Geſtellet Zurch 
einen treuherzigen Teutſchen Catholiſchen. s. I. 1615. A. 

4. Commentarius ad Statuta Hamburgensia abgedruckt im 
Thesaurus juris provincialis et statutarii illustratii Germaniae 
Bd. 1, Abthl. 2, ©. 211, 336. *) 

Ein Hochzeitsgedicht auf ihn findet fih von Bincent Moller IN. 
dem Sohn des Oberalten Job. Moller, auf der Hamb. Stadtbibl., 
außerdem Hochzeitgebichte von Nathan Chytraeus, Michel Clenovius, 
Pascafius Brismann, Alb. Lemeiger jun, 

Moller I. 435; Buek die Bürgermeifter ©. 61 ff. 


*) Dad Manufeript hat der Neffe bes Verf. DB. Placcius, der Hamb. 
Stabibibliothef gefchenkt. Wie wichtig diefer Commentar war, ergiebt 
ſich fhon daraus, daß Lappenberg bei ber Herausgabe des Hamb. 
Statuts 1842, 4. 12 Abfchriften deffelben vorlagen, fiehe S. XXVI. 
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2674. Moller Wincent III), 


geb. zu Hamburg 1568, ein Sohn des Oberalten Johann 
Moller, wahrſcheinlich aus deſſen erſter Ehe mit Geſche, Toch— 
ter des Senators Henning Matthieſſen. Vincent ſtudirte 
die Rechte u. erwarb ſich die Würde eines Doctors derſel— 
ben, wahrſcheinlich zu Jena 1594. Noch im 16. Jahrhundert 
ward er Rath des Herzogs von Holſtein-Gottorp. Am 
23. Novbr. 1601 berief ihn der Rath in Hamburg als Syn 
dieus nach jeiner Baterftadt zurüd. Seitdem nahm er an 
vtelen auswärtigen Verhandlungen für Hamburg Theil; 1601 
war er auf dem Churfürftentag zu Nürnberg, 1607 beim 
Kaiſer Rudolf in Prag, 1612 zu Frankfurt am Main bet 
der Wahl ded Katlerd Matthias, in Folge deifen ward er 
1613 von dem Kaiſer in den Adelltand erhoben. Im Jahre 
1613 hatte er zu Harburg eine Zufammenfunft mit den 
Herzögen Chriftian u. Wilhelm von Lüneburg; 1615 vermit- 
telte er einen Vertrag zwiſchen dem Herzog Ulrich von Braun 
jchweig u. der Stadt Braunfchweig; 1616 unterzeichnete er 
ein Bündniß mit den General-Staaten im Haag; 1617 wurde 
er zum Herzog Friedrich Ulrih von Braunſchweig-Lüneburg 
gefandt; 1621 Schloß er zu Nürnberg einen Vertrag mit 
Chriſtian IV. Am 7. März erhielt er für ſich u. jetne Erben 
für 120 Thaler vom Domcapitel auf 150 Jahre die Pro: 
longation der Vicaria ad altare S. Agathae et Agnethae. 
Außerdem war er Patron der Vicaria XXI. prima ad altare 
S. Nicolai ante faciem Salvatoris, um deren Prolongation 
er am 23. April 1613 u. am 14. Sanuar 1614 anbielt. 
Er ftarb am 2. Septbr. 1625 an einem hitzigen Fieber. 
Verheirathet hat er fih am 20. Mat 1604 mit Elifabeth, 
der Tochter des Bürgermeilterd Barthold Beckmann (geb. 
1586, + 1657), die ihm 4 Söhne u. 1 Tochter gebar. 

$$. 1. Theses de fidei iussoribus, praes. Joh. Person. 
Witieb. 1588..8 ©, 4. 


2, Diss. de regalibus, praes. Nicol. Breuningio. Jenae 1594, 
V. 24 
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Auch hat er Theil gehabt an der Ausarbeitung des Statuts 
von 1603. Nach Beuthner ſoll ſich unter feinen Papieren ein genea- 
Yogtfches Werk im Manufeript befunden haben, 

Moller I. 436: Die Familie Moller ©. 31 ff.; Fogel Bibl. jurid. 
&, 37; Fabrieii Mem. Hamb. I. 440. 


2675. Moller (Bincent IV.), 

geb. zu Hamburg 1584, ein Sohn des Nathöheren Caspar 
Moller u. deffen Ehefrau Lucia, Tochter des Bürgermeiſters Peter 
von Spredelfen. Er ftudirte die Nechte zu Heidelberg u. 
wurde dafelbft am 18. Februar 1609 Licenciat. Am 28. Fe: 
bruar 1614 wurde er in feiner Vaterftadt Senats - Seeretär. 
Im Sahre 1624 war er Vice-Syndicus u. nach dem Tode 
jeined Bruders Peter am 21. März 1625 ſelbſt Syndicus. 
Er war vielfach thätig in den äußern Angelegenheiten feiner 
Baterftadt. Schon 1614 begleitete er den Bürgermeifter Wetken 
auf feiner Milfion nady Lübeck; 1615 nahm er Antheil an 
der Bermittlung zwiſchen Herzog Ulrih von Braunichweig 
u. der Stadt Braunfchweig; 1619 ging er ald Gefandter 
‚nad dem Haag; 1621 war er Mitglied der Gefandtichaft 
an Chriſtian IV. nach Nürnberg; 1623 wurde er nad) Brüffel 
gefandt; 1629 war er auf dem Friedenscongreß zu Lübeck; 
am 13. April 1630 war er Mitglied der Gefandtichaft an 
Ghriftian IV. in Glüdjtadt. Im Jahre 1627 hatte Kaifer 
Ferdinand I. im drohenden Ton freie Religiondausübung 
für die Katholifen in Hamburg verlangt, der Rath wich aus. 
Aber im Vertrauen auf den Schuß des in der Nähe befind- 
lihen Zilly ſchlich ſich ein Dominikaner in die Stadt u. 
reizte die Papiften in Hamburg auf, da ſchrieb Moller das 
unten zu nennende Bedenken. Bald darauf erlölte der Sieg 
der Schweden den Rath aus jeiner ängitlichen Lage. Moller 
ftarb am 17. Auguſt 1631 u. ward am 21. Auguft zu St. 
Gatharinen begraben. Er verheirathete fi) 1611 mit Ger: 
trud, der Tochter des Bürgermeifterd Diedrih von Eigen. 
Ein Sohn aus diefer Che, Caspar, jtarb 1648, der zweite, 
Diedrich, ſtarb ald Bürgermeifter 1687. 
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$$. 1. Quaestiones aliquot juridicae. Jenae 1607, 4. 

2, Disp. inaug. ex praecipuis et diffcillimis juris eivilis, 
canonici et feudalis materiis desumpta, praes. Phil. Hofmanno. 
Heidelb. 1609, 8 S. 4 

3. Kurzes Bebenfen auf zwo Fragen 1) Ob der Rath folle 
oder Fünne den Dominicanern gebulden oder fonft jemand das catho- 
licam exereitium alldier geftatten; 2) Wann bie Catholici ven Dom 
allhier an fich fordern, und darin eine Reformation anftellen wollten, 
ob der Rath mit guten Fundamenten foldyes verweigern könne, und 
tie er fih darin zu verhalten babe, 1629, abgedrudt in Ziegra’s 
Grundlage zur Hamb. Kirchenbiftorie neuerer Zeiten Thl. 4, ©. 6-56. 

Auch bat er Anmerkungen zum Hamb. Statut im Manufeript 
binterlaffen, die von Placeius in Idea Jurisconsulti Hamburgensis 
cap. 8, p. 162 gelobt und von M, Schlüter im Tractat. Bon ben 
Erben in Hamburg P. 4, T. 3, p. 689 u. Tit. 10, p. 760 ange- 
führt werden. 

Moller I. 436; Die Familie Moller S. Tl. 


2676. Moller (Bincent V.), 
von dem weiter nichts befannt iſt, als daß er zu Hamburg 
6.. geboren ift, am 7. December 1632 zu Bajel Doctor 
der Rechte u. feit dem 27. März 1632 Domberr in Ham: 
burg wurde durch Erlangung der achten großen Prachende 
de8 biefigen Domftifted, auf welche er den 20. März 1637 
zu Gunften ded Dr. Joachim Goederjen verzichtete. 


$$ 1. Disp. de justitia et jure, eoque naturali, gentium et 
civili, ut et personarum, jure ac divisione, praes. Bernh. Lüde- 
kingk. Rostochii 1627. 20 ©. 4. (Commerzbibl.) 

2. Disp. doctoralis de quaestionibus et toriuris, Basileae 
‘ Febr. 1632. 22 ©, 4. Wieder abgedrudt im 8. Bande ber Dispu- 
tationes juridicae Basileenses No. 20 et 29. Basileae 1658. 4. 

3. Disp. inaug. de compensationibus pro Ucentiae gradu 
habita. Basileae Dec. 1632. 22 ©. 4. 

Moller I. 436. 


2677. Moller (Vincent VI.), 
ein Sohn des Syndieus Bincent u. Clifabeth, geb. Bed: 
mann, geb. zu Hamburg 1615, zeigte früh einen ſtrebſamen 
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ſelbſtändigen Charakter, jo dab feine Mutter ihn, ald er 
17 Jahr alt war, 1632 nad) Holland jenden konnte, um 
dort in den Univerfitäten Leyden u. Gröningen die Rechte 
zu ſtudiren. Bon dort begab er ſich nach Frankreich, wo er 
ſich 3 Jahre aufbielt u. Neigung zeigte, in franzöfiiche Kriegs: 
dienste zu treten, weshalb feine Mutter ihn dringend auffor- 
derte, Frankreich zu verlaffen. Er begab fih nad) England, 
von dort nad Bologna, dann nad Wien, Ungarn u. Polen. 
Darauf promovirte er ald Licentiat beider Nechte am 22. Mat 
1639 zu Bajel u. fehrte von dort nach Hamburg zurüd. 
Im Jahre 1640 trat er in die Dienfte des Grafen von Oft: 
frieöland ald Geheimer-Rath u. blieb bet demfelben bis 1645, 
wo er eine gleiche Stelle bei dem Herzog von Holftein an- 
nahm. Im diefem Jahre verhetrathete er ſich mit Gatharina, 
der Tochter des Afjeflord Benedict Cruſe in Stodholm. Noch in 
demjelben Fahre nämlich begab er fih nad Schweden u. wurde 
1646 von der Königin Chriftine zum Geheim-Nath u. 1648 zum 
ſchwediſchen Gefandten am niederfächfiichen Kreiſe ernannt; ſeit— 
dem Iebte er beitändia in Hamburg. Als bei dem zweiten Auf: 
enthalt der Königin Chriltine in Hamburg 1667 über die 
Feier der Krönung des Papftes ein Tumult entitand u. das 
Gefolge der Königin auf die Tumultuanten feuerte, begleitete 
Vincent die Königin durch das Ehriftinenpförtchen u. brachte 
fie nad) feinem Haufe am Speersort. Vincent wird aud 
bezeichnet ald Erbherr auf Adleräburg, Molleröberg u. Neßhof, 
wahricheinlich Ländereien, die ihm von den ſchwediſchen Re— 
genten geichenft find. Ein guter Haushalter jcheint er nicht 
gewejen zu fein, da er bei feinem Tode mit Schulden über- 
häuft war. Er ftarb am 9. März 1668. Einer feiner 
Söhne, gleiches Namend, war Hauptmann unter Garl XII. ; 
ein anderer, Carl Guſtav, war Nachfolger feines Vaters als 
Canonicus an der Stiftskirche. Der Vater beſaß dieſe Prae— 
bende ſeit 1654, er cedirte fie ſeinem Sohne 1667, dieſer refig— 
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nirte 1670 auf dieſelbe, ſowie 1680 auf eine Expectanz in 
Betreff eines andern hieſigen Canonicats. 

$$. I. Disp. de juris principiis et prima personarum divi- 
sione ejusque subdivisione, praes. Nicol. Langio. Groniugae 1635. 
8 S. 4. (Commerzbibl.) 

2. Disp. inaug. de testamentis ordinandis et infrmandis. 
Basileae 1639. 28 ©, 4. 


Beuthner 365; Moller I. 436; Die Familie Moller S. TI ff. 


2678. Möller (Walther Peter), 
geb. zu Hamburg, den 16. Februar 1760, ein Sohn von 
Dtto Paul Möller u. Anna Margaretha, geb. Schön. Walther 
Peter Möller ward Eijenhändler u. Mitglied vieler bürgerlichen 
Collegia, Camerarius 1802, Oberalter 1819; er ſtarb den 
14. Februar 1831. Berheirathet war er feit dem 30. Sept. 
1783, mit Anıra Eltjabeth, geb. Carſtens (geb. 1756, + 1825); 
die Ehe war kinderlos. Er beforgte Die Herausgabe des 
anonym erichtenenen, auf Koften der Kämmerei |plendid ges 
dructen, jehr befannten u. brauchbaren Werkes. 


88. Chronologiſches Verzeihniß der bisherigen Mitglieder 
E. H. Raths, der Ehrb, Oberalten u. der Verordneten löbl. Käm- 
merei. Mit einem alpbabetifhen Regiſter. Hamb. 1820, gr. 4, 
Gedruckt beim Rathsbuchdrucker J. A. Meißner. *) 

Buef Die hamb. Oberalten No. 426, ©. 315. 


2679. Möller (Wilhelm), 
geb. zu Hamburg 159 ., ftudirte die Rechte u. ward Doctor 
derjelben zu Iena am 14. Juli 1621. Er lebte ſeitdem in 
jeiner Vaterſtadt, verheirathete ſich 1623 mit Anna, der Toch- 
ter von Caspar von der Fechte u. ftarb am 13. Mat 1665. 


$$. 1. Disp. de usucapionibus et longi temporis praescrip- 
tionibus, praes. Theod. ab Oeseden, Rost. 1615. 16 ©, 4. 


*) Die Herausgabe durch W. P. Möller ift artenmäßig zu beweifen. 
Das Werk iſt nicht im Buchhandel erfchienen, fondern die Kämmerei 
erhielt die ganze Auflage und vertbeilte die Eremplare unter den Mit- 
gliedern der gedachten höchſten Behörden. 
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2 Diss. de pactis, praes. Wilhelmo Schmuckie. Lipsiae 
1618. 16 ©. A. 

3. Diss. inaug. de donationibus, praes. Riemer. Jenae 
1621. 28 ©. A. 


Fogel Bibl. jurid. ©. 40 u. 41; Erfte Fortfegung der Geſchichte ber 
Suriften-Barultät an der Univerfität zu Roftod ©. 54. 


2680. Moltich (Stephan), 
geb. 16.. zu Burg in Dithmarjen, wo fein Vater, Arnold 
Moltich, Prediger war, bejuchte dad Hamburg Gymnaſium 
u. beichäftigte ſich beſonders mit Mathematik u. Philoſophie 
unter der Anleitung von Joachim Jungius u. Taſſius, ging 
auf verjchiedene Univerfitäten, erwarb fih in NRoftod die 
Würde eines Magifterd u. kehrte dann nach Hamburg zurüd, 
wo er fich, feine Frau u. feinen Sohn durch Unterrichten in 
in den genannten Wilfenichaften mit Noth ernährte. Er 
ftarb nody jung an Jahren, den 3. April 1654. 

$$. 1. Disputationes 3 de mistione corporum naturalium 
Aristotelica contra Averroem et Jac. Zabarellam praes. Joach. 
Jungio defensae. Hamburgi 1642. 4. 

2. Calendaria in 1651 et sqq. deutfch Hambg.; aud nad 
feinem Tode fortgefegt. 

3. Gründlicher Bericht von des Cometen, der 1652 im Monat 
December gefeben worden, Eigenfchaft und Bedeutung, aus wahren 
phyſiſchen u. aftrologifchen Gründen geſtellet. Hamb. 1653. 4. 

4. Planctus Mathematicus, quo («lisciplinae mathematicae 
obitum praesidis sui, Joh, Adolphi Tassii, prosequuntur, Hamb. 
1654. 4. 

5. Analyses Dianoäticae in Paradoxa Ciceronis a Joh. 
Vagelio cum examine suo editae Hamb. 1687. 8. 

6. Exercitationes analyseon Dianoäticarum ab Vagetio 
publicatae Hamb. 1687. 8. 

Jöcher II. Sp. 604; Moller I. 437. 


Moltzan, fiche Maltahn. 


2691. Momma (Ich. Wilhelm), 
geb. zu Hamburg 17.., eiu Sohn des Oberfüfterd zu St. 
Nicolat, Anton Momma. Seine Mutter, Eliſabeth Margaretha, 
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verheirathete jich nad) dem Tode ihres erften Mannes zum zweiten 
Male mit dem Gandidaten u. Oberfüfter der Nicolat-Kirche, 
Simon Bödelmann, am 9. November 1710. Joh. Wilh. Momma 
ſtudirte Mediein u. promovirte ald Doctor zu Leyden am 9. März 
1725. Er fehrte als praftiicher Arzt in demielben Jahre in 
jeine Baterftadt zurück u. erwarb ſich eine auögebreitete 
Praris, unter andern war er auch Hausarzt ded Prof. Herm. 
Sam. Neimarus. Schon ald Kind hatte er den Belig ei- 
niger Dom-PBicarien erhalten, in Folge deſſen wurde er 1729 
Vicarius immunis. In diejer Cigenichaft wurde er 1756 
Decan des Calands. Er ftarb im Jahre 1757. 

$$. Diss. inaug. de spiritibus chemicis. Lugd. 1725. 
0 ©, A. 

Fogel Bibl. tripartita S. 44. 


2692. Momma (BRilhelm). 


Sein Bater, Wilhelm Momma, zu Stolberg im Her: 
zogthum Jülich wohnhaft, wurde durch den 30jährigen Krieg 
gezwungen, jene Gegend mit jeiner Frau Anna, geb. Boiſot, 
u. jeinen Kindern zu verlaffen u. begab fih nach Hamburg, 
wo er ein faufmänniiches Geichäft errichtete. Hier wurde 
ihm am 29. Sept. alten Styld (am 9. Det. neuen Styls) 
1642 fein Sohn gleiches Namens geboren. Die Eltern be- 
ftimmten ihn früh zum Dienft der Kirche, da er ungewöhn- 
liche Fähigkeiten des Geiftes zeigte. Als Eleinen Knaben 
Jandten fie ihn mit einem Hauslehrer nach Bremen u. ließen 
ihn eine dortige Bürgerfchule bejuchen. Mit 13 Jahren fing 
er an, in Hamburg unter der Leitung Edzardi's das Hebrätiche 
zu erlernen. Mit 16 Jahren wurde er auf die Univerfität 
Leyden gejandt u. ſchloß fich dort beſonders Goccejus am. 
Im Fahre 1664 unternahm er von Hamburg aus eine Reife 
nad Frankreich, wurde aber dort jchwer Frank, jo daß er 
lange Darniederlag, Am 8. Juni 1666 wurde er von ber 
Elafje zu Leyden eraminirt u. eingejegnet zu der Stelle eines 
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Dredigerd bei der reformirten Gemeinde zu Lübed, wohin ‘er 
berufen war. Dort hielt er die erite Predigt am 26. Auguft 
u. diente der Gemeinde 7 Jahre hindurch. Dann aber wurde 
der Gotteödienft der Neformirten in der Stadt verboten, fie 
zogen ſich mit ihrem Gottesdienft in die Vorſtadt in das 
Gartenhaus ded Bürgermeifterd Kirchreng zurüd, aber im 
folgenden Jahre 1674 wurden fie gänzlich aus Lübeck ver- 
wieſen. Nod in demjelben Sabre, im Sept. 1674, wurde 
Momma berufen zu einer theologiichen Profefjur am Gymna= 
fium zu Ham in Weftphalen. Bald darauf wurde er dort 
auch zum Paftor ernannt. Von dort wurde er 1676 nad) 
Middelburg auf Seeland berufen, aber mit Wideripruch der 
Claſſe zu Walchern; ald auch der Statthalter ihn nicht zu 
Middelburg dulden wollte, mußte er auf jene Stelle ver- 
zichten, hielt jich theild zu Delft, tbeild zu Amjterdam auf, 
wurde im Anfang September 1677 von einem Fieber er- 
griffen u. ftarb am 10. September 1677 zu Delft. 


$$. 1. Oeconomia temporum divina demonstrata, praeside 
Joh. Coccejo d. 9. Sept. ad disputandum proposita L. B. 1662. 
4. Ed. 2. L. B. 1668. 12. u, unter dem Titel: Compendium 
oeconomiarum Dei mit Henr. Jac. a Bashuysen Bemerkungen. 
Zerbſt 1718. 8. vergl. Acta eruditorum Lips. m. Mart. 1719 
p. 111-114. Eine bolländifche Ueberfegung von Camerichius führt 
den Titel: Bedeeling der Tiiden Klaerlick vertoent. Vlissingen 
1681. 8, 

2. Oeconomia temporum testamentaria triplex, seu de varia 
conditione ac stalu ecclesiae Dei sub triplici oeconomia Patriar- 
charum ac testamenti veteris et denique novi ll. 3 T. 1. Amst, 
1673. T. 2, P. 1. Amst. 1674. Beide Theile zufammen nebft den 
VBorlefungen (8) über Genesis 49, 10 de adventu Schiloh u. de 
123 variis theologiae capitibus in einem Bande in der 2ten Aus- 
gabe. Amst. 1683. 4. Ed. 3. Francof. a. M. 1698, A. Ed. 4. 
Basileae 1718. 4. Eine bolländiiche Ueberfegung erfchien unter dem 
Titel: Drie Boefen von der Kerke Gods onder de drederlei Honshou- 
dinge der Patriarchen. Amsterd. 1676. 4. Ed. 2 1678, Ed. 3 
1680, 4. 
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3. Oratio inauguralis de Jesu Christo, Domino et Servatore 
nostro 1674. (vergl. W. Anslaer in der Vorrede ©. 9 v. Momma’s 
Meditationes in epist. ad Romanos et Galatas ) 

4. Oratio Professionis Theologicae de apparitionibus Jesu 
Christi. Middelburgi 1676; wieder abgebrudt in Th. Crenii Fasei- 
culo IV. exercitationum Philologico - Historicarum. L. B. 1700. 8. 
No. 1. Pag. 1—30., 

5. Meditationes posthumae in epistolas ad Romanos et Ga- 
latas. Hagae-Comitis, 1678. 726 ©. 8, 

6. Rechtsinnige Lehre, en oprecht Bedryf van der Weyer. 
1678. 8. 

7. De Kenniss der Waarheit, naer der Gottsaligheit, in 
uytnehmende Predicatien, over uytgelesene Plaetsen des ouden 
en nieuwen Testaments, als mede eenige Geschill-Verhandlingen 
en Redenen, so in dem Ham, als tot Middelburg gedaen, vorge- 
stellt. Middelburg 1679, 4. 

8. Meditaliones in catechisin Heidelbergensem. L. B. 1684, 
8. Eine bolländifche Ueberfegung son Abraham de Pot mit dem 
Titel: Bedenckinge over de Heidelbergische Catechismus. Amsier- 
dam. 8. 

Mehrere Briefe von ibm an Joh. Eoccejus findet man in 
Cocceji Werken. Amſterdam 1706, 

Sein Leben ift befchrieben von feinem Freunde Wilh. Anslaer 
als Vorrede zu den Meditationes in epistolas Pauli ad Romanos 
et Galatas. Diefe Lebensbefchreibung ift aufgenommen von J. ©. 
Soc in die Vitae Theologorum eruditione et scriptis insignium. 
Francof. 1707. 8. Ein Bildnif von ibm auf der hamb. Stabt- 
bibliothek von ©. 


Zu vergl. ift Moller I. 436-395; Rotermund V. Sp. 19675 Fogel 
Bibliotheca Hamburgensium ©. 15. 


2683. Mommpfen Auguft), 


geb. zu Oldesloe am 25. Juli 1821, beiuchte das Altonaer 
Gymnafium von 1835 — 41; ftudirte Philologie in Kiel vom 
Herbit 1846, nahm im März 1848 Theil an der Erhebung 
Holjteind gegen Dänemark und trat in das zweite Freicorps. 
Den 15. September 1848 wurde er fünfter Lehrer an der 
Gelehrtenihule zu Flensburg. Nach jeiner Entfernung von 
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da durch die Dänen war er 1850-51 interimiftiicher Hülfs- 
lehrer in Meldorf; Dftern 1851 Hülfslehrer an der Real- 
ſchule u. Lehrer der englischen Sprache an der Gelehrtenjchule 
ded Johanneums in Hamburg Im Sanuar 1853 wurde 
er Oberlehrer in Parhim, im Iuli 1864 Conrector an der 
Domſchule in Schleswig, Er machte jeit dem November 
1865 bis April 1866 eine Reife nady Griechenland u. war 
jeit dem 21. April 1865 Mitglied des arhäologifchen In— 
ftituts in Rom. 

Bon feinen Schriften führen wir nur an: 

Byron’s Child Harold mit erläuternden Anmerkungen. Hamb. 
Theod, Niemeyer. 1853. 8. 


In Bezug auf die übrigen Schriften befjelben verweifen wir auf 
Alberti’d Lericon der Schledwig-Holfteinifchen Schriftfteller von 1829— 1864. 


2684. Monfchein lauch Mondſchein genannt] 
(Sohann Wolfgang), 
geb. zu Fürth, ftudirte Medicin u. promovirte zu Frankfurt 
im Detober 1700. Seitdem war er praftifcher Arzt in Ham— 
burg u. jtarb hier im November 1713. *) 


$$. 1. Diss. inaug. de epilepsia, praes. Conr. Johren. 
Francof, a. V. 1700. 4. 

2. Die Wafferfucht, nad Urfprung, Unterfchied u. Wachsſthum. 
Samb. 1712, 100 ©. 8, 


Dr. Schrader's Sammlung hamb. erste. 


2685. Moraht Adolph), 


geb. zu Hamburg den 23. November 1805, Sohn des Joh. 
Daniel Matthind Moraht, Bevollmächtigten einer Affecuranz- 
Gompagnie, (geb. den 23. San. 1781, +13. Febr. 1838), u. 
defien Ehefrau Marta Elifabeth, geb. Fid, geftorben zu Mölln 
den 7. October 1841. Adolf Mioraht erhielt feinen erſten 


*) Sn dem Hamb. Diarium v. 5.—11, Nov. 1713 beißt es, es fei in 
der gedachten Woche „Herrn Dr. Heinfon’d (Bd. 3, No. 1505) Freund, 
Dortor Mondſchein, in der St. Petri-⸗Kirche beerdigt.“ 
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Unterricht in der Privatſchule von Leonhard Wächter, war 
dann 7 Jahre ein Schüler der Gelehrtenſchule des Johan— 
neumd u. verlieh diefelbe Michaelis 1824 mit einer Abſchieds— 
rede über das Tröftende der Hoffnung. Den Winter über 
bejuchte er dad Gymnafium feiner Baterftadt u. ging Oftern 
1825 auf die Univerfität Halle, um Theologie zu ftudiren. 
Sm Jahre 1827 ging er nad Göttingen u. promovirte da— 
jelbft ald Doctor der Philojophie 1828, Fam nad) Hamburg 
zurüd u. wurde am 7. November 1828 unter die Gandi- 
daten des Miniftertumd aufgenommen. Den 28. Aug. 1837 
wurde er zum zweiten Prediger an der Nicolaikirche in 
Mölln erwählt.*) Hier verheirathete er fih mit Minna, 
der Tochter des Superintendenten in Yauenburg, Catenhuſen. 
Im Jahre 1846 wurde er durch den Tod des erften Pre— 
digerd in Mölln deſſen Nachfolger ald erfter Prediger. 


$$. I. De iis quae evangelia nobis exhibeant ad cognos- 
cendam christologiam Judaeorum Palaestinensium qui Jesu tem- 
pore vivebant, deque locis messianis. Gottingae 1828. 8. 


*) Vergl. Eorrefpondenzblatt. Redigirt u. herausgegeben von Theod. 
Olshauſen. Kiel. No. 102 u. 103 2. Nov. 1836 S. 399-406: Über 
bie Wahl des 2. Predigerd in Möllen. Unterzeichner Möllen, im 
Det. 1836, v. Duve, Dr. juris u. Advocat.“ Vergl. Schließliche Be- 
merfungen des Dr. juris u. Advocaten v. Duve in Möllen, binfichtlich 
der in No. 102, 103 u. 108 des Kiel. Eorrefp.» Bl. für 1836 be- 
forochenen Wahl ded Dr. Moraht aus Hamburg zum Diaconus in 
Möllen; ein Beytrag zur Beurtheilung der Anſichten über Rechtskraft, 
Gehorfam gegen die vorgefehte Ober» Behirde, Gemeinde» Wünfde, 
Erledigung der ftreitigen Präjudicial-Frage nad der Haupt- Frage, 
Kauenburgifhe Berfaffung und Anwendung landesherrlicher Madt- 
fprüde in Juſtizſachen, welche in jener Wahl- Angelegenheit an den 
Tag gelegt find, um die Wahl durchzuſetzen. 1836. Drud u. Verlag 
von 2. Bider in Schönberg. 64 S. gr. 8. (Gegen des biejigen 
Stadt-Seeretär Hülfe „angeblih” mit Wiffen u. Willen derer Patro— 
natd-Mitglieder, welde dem Dr. Morabt ihre Stimmen gaben, in ber 
No. 108 des diefjährigen Kieler Eorr.« Blattes geäußerten „Auch 
etwas" über die Diaconatwahl in Möllen.) Unterz. Möllen, ben 
29. Novemb. 1836. A. E. €. %. v. Duve, Dr. juris u. Advocat, 
Bergl. Hamb. Correfp. No. 204, 30. Aug. 1837: Möllen, den 28. Aug. 
„Heute ift der Candid. rever. Ministerii Dr. 9. Morabt in Hamburg 

. durdh Stimmenmehrheit zum Diaconus hiefelbit erwählt worden.“ 
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2. * Worte des Ernſtes in einer ernſten Sache. In Beziehung 
auf die kürzlich erſchienenen Sendſchreiben an Herrn Paſtor Dr. Wolff. 
Altona 1831. Gedruckt u, zu bekommen bei C. ©. Pinckvoß. 8S. 8.*) 
3. Verſuch einer Methodik des Religionsunterrichts. Abth. 1. 
Halle (Eisleben) 1831, Abth. 2 Merſeburg 1833. 8. 

4. Wie ſicher u. getroſt wir durch dieſes Leben gehen, wenn 
wir und vom Geiſte ſtrafen laſſen. Predigt über Job. 16, 5— 15 
am Sonntag Cantate 1833, befindet fih in 12 Predigten, gehalten 
von einigen Candidaten E. E. Hamb. Ninifterii, Altona 1834, 
8 ©. 69-81. 

5. Dar Mitarbeiter an Karl Köfter’s chriſtlichem Hausfreunde 
1834— 1836. 

6. Sahresbericht bei der 14ten Jahresfeier des evangelifchen 
Miffionsvereins im 13ten Bericht vom Jahre 1836, 

7. Was ift das heilige Abendmahl, und wann empfangen 
wir es würdig? Eine Grünbonnerftags- Predigt über die Epiitel 
1. Eorinth. 11, 23— 32, herausgegeben zum Beften der Miffion. 
Hamb. 1839. Zu haben bei 3. ©. Ortlepp u. Tramburgs Erben. 
Gedrudt bei G. H. Meldau. 16 ©. 8. 

8 Harfenklänge. Eine Sammlung cdhriftlicher Gedichte. 
Lüneburg, Verlag der Herold u, Wahlftabfchen Buchhandlung. X u. 
19 ©. 8. 2te Aufl. Hamb. in der Agentur des Rauben - Haufes 
1866. 232 ©. 8, 

9, Der Sünde Frudt u. Cold. Zwei Predigten in außer- 
ordentlicher, erfchütternder Beranlaffung am Sonntage Jubilate 1842 
gehalten von den beiden Predigern in Möllen E. Genzfen u. A. 
Morabt. Zum Beten der durch die Feuersbrunft verarmten Ham— 
burger. Schönberg. Drud von L. Bider. 4 unbez. u. 28 S. 8. 
(S. 1—13 VBormittagspredigt über 1. Cor. 10, 6—12, gebalten v. 
A. Moraht.) 

10. Ein Wort über die Stellung der evangl.-luth. Kirche 
des Herzogtbums Yauenburg zu dem nicht-hriftlihden Staat. Rape- 
burg 1849, Verlag der 9. Linfenihen Buchhandlung. 25 ©. gr. 8. 
gebrudt bei 9. 9. E. Freyſtatzky. (Dagegen erfhien: Zwei Worte 
zur Verftändigung. Vom Regierungsrath Hoppenftedt aus Hanno- 
ver. Hannover 1849, 46 ©. gr. 8. 

11. Noch ein MWort über den nicht» chriftlichen Staat und 
deſſen Stellung zur evangl.luth. Kirche u. Schule des Herzogthums 

*) Dagegen erſchien (von Safe in ner en Schreiben an den Berfa e 


der Schrift: Worte des Ernites in einer ernften aa —— 1 
Drud und Berlag von I. H. Meldau 86.8 
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Lauenburg. Ein Wort der Erwiderung auf die Schrift des Herrn 
Regierungsratbes Hoppenftedt: Zwei Worte zur Berftändigung. 
Rapeburg 1849, 24 Bog. ar. 8. 

12, * Weihnachtsgabe für unfere lieben Kinder. Ein Beſuch 
in Wittenberg. Hamb. 1851. 16. 

13. Predigt bei der Beerdigung des weil. Superintendenten 
Catenhuſen. Rageburg 1853. 8. 

14. Die Iutberifhe Miffion und die Kaften in Oftindien, 
Roſtock, Stiller'ſche Hofbuchhandlung, 1860. 8, | 

15. Gab im Berein mit Genzfen eine Sammlung von Pre- 
digten des weil. 2ten Predigers in Möllen M. 9. 5. Volbehr ber- 
aus unter dem Titel: Evangelifhe Zeugniffe. Rendsburg 1862, 8. 

16. Gab die vom Kirchenrath Arndt verfaßte Schrift „der 
heilige Ansverus,“ Ratzeburg 1866. 8. heraus, 

Lieferte Beiträge zum Ardiv für Lauenburg I. 1857 (434—39 
Einige Bemerkungen zu dem Auffage über die Zahl der unebelichen 
Geburten, ©. 440 — 47 die Kirche und das Rathhaus in Möllen), 
Bd. 2, 1859 ©. 47 (Nachtrag dazu), Bb. 3, ©. 121—245 (Carl 
Friedrich Wilhelm Catenhuſen. Ein Denkmal. Erſchien auch feparat 
Rapeburg 1860, 8.; Beiträge zum Bergeborfer Boten 1832 u, 1833; 
zum Flensburger Religionsblatt 1846 u. 18475 zu 8. L. Biernatzki's 
Volksbuch für 1844 u. 18455 zu Sengelmann’s Alfterboten 1865 u. 
1866; zu Geis u. Versmann's Kirchen- u. Schulblatt 1844 Sp. 78 
— 80 (aus dem Fauenburgifchen). Auch finden fich Predigten von 
ihm gebrudt in den von Genzfen herausgegebenen Epiftelprebigten. 
Lüneburg 1853 u. Evangelienpredigten. Lüneburg 1861. 


Vergl. Ed. Alberti Lerifon der Schledwig - Holftein » Rauenburg- u. 
Eutinifhen Schriftſteller von 1829-1866, 2. Abthlg. Kiel 1868. p. 86. 87. 


2686. Morabt (Ernft Adolph), 
geb. den 27. Detober 1833 zu Hamburg, Sohn des im fol- 
genden Artikel zu nennenden Otto Morabt u. deffen Ehefrau 
Anna Sophie, geb. Heid. E. A. Moraht beſuchte zunächſt 
eine Privatichule, ward dann ein Schüler der Gelehrtenichule, 
ging auf dad Gymnaſium, ftudirte Theologie zu Bonn, Er: 
langen, Roftod u. Göttingen, erwarb 1856 zu Roſtock die 
philofophiihe Doctorwürde, wurde in demijelben Sahre in 
Hamburg unter die Gandidaten des Minifteriumd aufge 
nommen u. am 4. Detober 1859 zum Paftor in Hamm u. 
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Horn erwählt. Er verheirathete ſich 1888 mit Maria, der 
Tochter ded Prof. Havemann zu Göttingen. 

$$. 1. Kann ein vernünftiger Menfch auch jet noch an bie 
Himmelfahrt des Herrn Jeſu glauben? Predigt, zu haben in ber 


Agentur des Rauben Haufes zum Beften der Hammer Wartefchule, 
1863. 16 ©, 8. 


2. Iſt Gott dreieinig? Predigt zu haben in der Agentur des 
Rauben Haufes zum Beften der Horner Wartefhule, 1863, 16 ©. 8. 
(Bergl. Herr Paftor E. A. Morabt zu Hamm u. Horn u. feine 
Himmelfahrts- u. Trinitatispredigt, von Nil. Hamb. 1863. Sn 
Eommiffion v. Meyer's Zeitungsladen. (Der Ertrag tft den Wanbs- 
beder Wartefchulen beitimmt.) 

3. Der driftlide Hausftand, eine Offenbarungsftätte für bie 
Herrlichkeit des Herrn, Predigt über Joh. 2, 1-11. Auf Wunſch 
gebrudt. Hamb. 1868. 16 ©. 8, 


4. Sabresbericht des Vereins für innere Miffion. 1858, 
Samb, 8, 


Lieferte Auffäge im Hamb. Eorrespondenten, im Nachbar, in 
Ohly's homiletiſcher Vierteljahrsſchrift u. in deffen Paftoral-Blatt. 


2687. Morabt (Dtto), 


Bater von No. 2686 u. jüngerer Bruder von No. 2685, 
geb. zu Hamburg am 11. San. 1807. Nach Vollendung 
feiner Vorftudien auf der hieſigen Gelehrtenihule ging er 
1826 nad Halle, um Mediein zu ftudiren, erwarb fich dort 
am 9. Mat 1829 die Würde eined Doctord der Medicin, 
bejuchte hierauf noch Würzburg u. Fehrte nad) feiner Vater: 
. Stadt zurüd als praftiicher Arzt 1830. Von 1831—37 war 
er Armenarzt. Am 3. Juli 1831 verheirathete er fich mit 
Anne Sophie, geb. Heid,- geb. den 26. December 1805, die 
ihn mit zwei Söhnen überlebte. Im Jahre 1840 errichtete 
er ein Kinderhofpital in der, Borftadt St. Georg, welches er 
1843 dem weiblichen Verein für Krankenpflege überlich; 
1847 legte er auch fein Amt als Arzt diejed Hospitald nieder. 
Bon feinen Mitbürgern, namentlich von feinen Kranken ges 
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ſchätzt u. geliebt, ſtarb er Schon im Alften Jahre ſeines Alters 
am 5. April 1848 am Rheumatismus. 
$$. Diss. inaug. de lingua. Halis 1889. 32 ©. 8. 


Nekrolog von Dr. Rud. Warburg, ald Manufeript gedrudt; Dr. 
Schrader bad Hamburg. Collegium medicum u, ber ärztliche Verein in 
Hamburg ©. 133. 


2689. Mordtmann (Andreas David 1.), 


geb. zu Hamburg am 11. Februar 1811; jein Vater, Jens 
Roloff Eliad Mordtmann, war alanteriehändler, feine 
Mutter bie Anna, geb. Peiniger. Den erften Unterricht er- 
hielt er in der Kirhenichule zu St. Pauli, dann fam er auf 
die Gelehrtenfchule ded Sohanneumd. Diele verlich er 1829 
u. beabfichtigte ſich nach Wien zu begeben, um fich mit der 
türkischen u. andern orientaliichen Sprachen befannt zu machen. 
Da ihm aber die nöthigen Mittel fehlten, konnte er feinen 
Zweck nicht erreichen. Bon nun an ließ er fich feine Mühe 
verdrießen, durch Unterrichten fein Brot zu erwerben. Unter: 
fügt in feinen Beftrebungen durch den Syndicus Sievefing, 
ward er von 1841-45 Mitarbeiter an der Hamburgiichen 
Stadtbibliothef. Werheirathet hatte er ji) im Fahre 1836 
mit Chriftine, geb. Brandmann. Am 6. November 1845 
wurde er von der philojophiichen Facultät in Kiel zum Doctor 
ernannt. Im Jahre 1845 wurde er zum Sanzliften der 
Hanfeatiihen Gelandtichaft in Konftantinopel ernannt u. der 
königl. ſpaniſchen Gefandtichaft in Konftantinopel beigegeben. 
Bon Ende 1847 bis Ende 1851 war Mordtmann Geichäfts- 
führer (Charge des affaires) u. von 1852 bis 1859 Ges 
Ihäftäträger (Charg& d’affaires) der Hanſeſtädte bei der 
hohen Pforte. Seit Auguft 1851 war er auch großherzogl. 
oldenburgiicher Gonful in Konftantinopel. Ald 1859 Die 
Hanfeftädte die Stelle eined Charge d’affaires aufhoben, trat 
er in türfiiche Dienfte über u. wurde ald Richter beim Hans 
delögerichte angeitellt, welche Stelle er bis jegt bekleidet, fort- 
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während bemüht, hiſtoriſche Kenntniß des Morgenlandes zu 
verbreiten. 

88. 1. Kurze Beſchreibung des Magrib el Akssa ober Schil— 
berung der Staaten von Maroffo in geograpbifcher, ftatiftifcher u. 
politifcher Hinſicht. Hamb. 1844. 8 Mit 1 Karte. 

2. Das Buch der Länder von Schech Ebu Ishak el Farfi 
el Ißtachri; aus dem Arabifchen überfegt. Hamb. 1845. 

3. Gab heraus: Gefchichte der Eroberung von Mefopo- 
tamien u. Armenien von Mohammed ben Omar el Wakedi; aus 
dem Arabifchen überfegt u, mit Anmerkungen begleitet von B. ©. 
Niebubr, Mit Zufägen u. Erläuterungen von A. D. Mordtmann, 
Hamb. 1847. 8. ($$. 2 u. 3 auch unter dem Titel: Schriften der 
Academie von Ham, Bd. 1, Abthl. 2 u. 3*.) 

4, Erklärung der Münzen mit Pehlemwi-Legenden. Leipzig 1853. 8. 

5. Belagerung u. Eroberung Eonftantinopels durch die Türfen 
im Sabre 1453, Stuttgart u. Augsburg 1858. 8. Ans Griech. 
- überfegt unter dem Titel: Holsopxia xzui dlwoıs Kwrorarrı- 
vovnvlews. Ev Aduiveaıs. 1859. 8, 

6. Die Amazonen. Hannover 1862, 8. 

In der in Leipzig erfcheinenden von Prof. Brodhaus rebigirten 
Zeitfhrift der deutfchen morgenländifchen Gefellfhaft hat Morbt- 
mann folgende Abhandlungen geliefert: 

Bd. 1: die fhon oben genannte, auch einzeln erfchienene Abhand- 

lung: Erklärung der Münzen mit Peblewi-tegenden ; 

Br. 2, ©. 108 ff.: Ueber Saffanidifhe Münzen, 

Bd. 2, S. 285 ff.: Nachricht über Taberiftan. 

Bd. 3, ©. 351 ff.: Ueber das Studium des Türfifchen. 

Bd. 4, S. 83 ff., Bd. 6, S. 409: Mittheilungen über Perfifhe Münzen. 

Bd. 6, ©. 455: Entgegnung gegen Weil. 

Br. 6, S. 549: Ueber die Lage alter Hleinafiatifcher Etäbte, 

3. 8, ©. 1 ff: Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Legenden, 

Bd. 9, ©. 823: Ueber den Ausdrud: Fi hudüd sanah, 

Bd. 9, ©. 550 ff.: Zur Münze des Chalifen Katari. 

Br. 10, ©. 826: Reife in Kleinafien, 

Bd. 11, ©. 157: Fünf Grabſchriften. 

Br. 12, ©. 1-56: Erklärung der Münzen mit Peblewi-Legenben. 

Br. 16, ©. 1—1%6: Erflärung der Keilinfchriften 2ter Gattung. 
*) Die Academie von Ham war eine von bem Herrn Syndicus, Karl 

Sieveling, ind Leben gerufene u. auf feinem Landſitz zu Ham zu- 

fammengefommene Heine Privat-Gefelfchaft biefiger Gelehrten. 
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Br. 18, S. 1-52: Studien über gefchnittene Steine mit Peblewi- 
Sinfchriften. 

Außerdem bat Dr. Mordtmann zwei Inſchriften aus Kallipolis 
(jest Gallipoli) am Thrakifchen Cherfones an Herrn Prof. Peterfen 
gefandt, welche dieſer mitgetheilt hat im Verzeichniß der Borlefungen 
am Hamb, Akademiſchen u. Real- Gymnafium von Oftern 1862 — 
63. Hamb, 1862. 4. ©. 45 u. 46. 


2689. Mordtmann A. D. IL), *) 


Sohn des DVorigen, geb. zu Hamburg am 1. Mat 1837, 
Als fein Bater nad) Konftantinopel ging, kam er zuerſt auf 
dad Gymnafium zu Anclam, dann auf die Gelehrteichule 
de8 Johanneums zu Hamburg. Hierauf ftudirte er Medicin; 
feine Studien wurden zwar auf einige Zeit unterbrochen, da 
er feine Militärpflicht zu erfüllen hatte, doch wurde er bald 
aus diejer Lage befreit u. promovirte ald Doctor medicinae 
zu Würzburg im Sahre 1861 am 26. Januar. Gr war 
dann einige Zeit Affiftenzarzt bei dem Profeffor der Klinik 
in Halle, wurde in Hamburg am 8. Juni 1864 eraminirt 
u. ging nach beitandenem Examen ald Arzt zu feinem Vater 
nad Konftantinopel. 


88. Einige Beobachtungen über morbus Brightii der medi— 
cinifchen Facultät zu Würzburg vorgelegt. Würzburg 1861. 
30 S. 8. 


2690. Morgenweg (auch Morgenweck, Joachim), 


geb. zu Hamburg am 9. December 1666, ſoll ein Sohn des 
Paſtors Detlev Morgenweg (getauft in Catharinen-Kirchſpiel 
am 30. Sept. 1640) geweſen jein.**) Nah Vollendung 


*) Ein jüngerer Bruder beffelben, Auguft Juſtus Mord tmann, war an⸗ 
fangd Beamter der Zoll» u. Acciſe-Deputation hiefelbit, trat ſodann 
in den Dienft der Hamb. Stabtpoft und ift jept einer der Secretäre 
des biefigen Oberpoftamts des Norbdeutfchen Bundes. 

*#) Das wird freilih nur in einem Verzeichniß Hamb. Prediger, das fich 
im Manufeript auf der Hamb. Stadtbibliothek befindet u. mit Cresse 
dinynuerıov zufammengebunden ift, behauptet. Jenes Berzeichnig 


V. 25 
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ſeiner Vorſtudien auf dem Johanneum blieb er 5 Jahre auf 
dem Gymnafium, beſonders um den Unterriht Esdra Ed- 
zardi's und Eberhard Andelmann’3 in Hebraicis nnd Rab- 
binieis zu genteßen. Im Jahre 1689 ging er nach Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren; am 6. Juli 1692, nad) feiner 
Rückkehr in feine Vaterſtadt, wurde er unter die Gandidaten 
ded biefigen Minifteriums aufgenommen, 1693 wurde er 
Catechet am Zuchthauſe u. verwaltete died Amt vier Jahre, 
bis er 1697 eine bolfteiniiche Vocation ald Prediger nad) 
Sülfeld erhielt. *) Im folgenden Sahre, am 18. Dec. 1698, 
wurde er durch ordentliche Wahl zum Paftor am Waijen- 
hauſe erwählt u. den 25. Januar 1699 eingeführt, welches 
Amt er 31 Iahre mit großer Treue verwaltet hat. Da er 
mehrfach auf Reformen des Waiſenhauſes drang, ein neues 
größered Waiſenhaus verlangte, wozu er einen früher zum 
Artillerie Zeughaufe auf dem Neuenwall beftimmten Platz 
vorſchlug, fo entftanden daraus Zwiftigfeiten mit der Watjen- 
baus- Behörde. Daß er feine eigentliche Freude an den 
theologischen Streitigkeiten hatte, erhellt daraus, daß er ſich 
nicht in die damals fo heftig entbrannten pietiftiichen Händel 
milchtee Cr war ein gelchrter Mann, hatte eine ausge— 
zeichnete Bibliothef, war als Prediger jehr beliebt, übte 
Muſik u. Poefie mit Glüd, hatte eine reihe Sammlung 
Ihöner Kupferftiche. Er verſuchte auch, e8 dahin zu bringen, 
dab eine Gemälde - Gallerie in Hamburg errichtet werde, 
fonnte aber diefen Plan nicht durchführen. Einen Haupt- 
antheil hatte er an der Herausgabe ded neuen KHambur: 
giichen Geſangbuchs. Zu feinen jonntäglichen Zuhörerinnen 
gehörte audy die Prinzeffin Juliane Louiſe aus Oſtfriesland, 
die Tochter des Fürften Enno Ludwig, geb. 1657, die nad) 


theilt viele Einzelheiten über Hamb, Prediger mit. Der Vater Detlev 
müßte, wenn bie Angabe richtig ift, auswärts Prediger geweſen fein 
und bier ald Erul gelebt haben. 

*) Ein Compaftorat, Patronatöpfarre der Bamilie Buchwald. 
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mannigfaltigen Schickſalen jeit 1698 Hamburg zu ihrem 
Aufenthalte wählte. Als ihre Beichtvater Peter Schele 1700 
geftorben war, wählte die Prinzeſſin Morgenweg zu ihrem 
Beichtvater u. dann zu ihrem Ehemann, ein Paftor traute 
fie. Die Ehe wurde aber geheim gehalten, fie wohnten nicht 
in Einem Haufe, jondern jegten ihren Umgang wie biöher 
fort. Auch jcheint dies Berhältnig dem Publikum wenig 
befannt geworden zu fein. Morgenweg wurde freilich von 
dem Senior über fein Verhältniß zur Prinzeffin zur Rede 
geftellt; al8 er aber nachwied, daß er in rechtmäßiger Ehe 
lebe, wurde er nicht weiter belaftigt. Als die Prinzeffin 
in der Nacht vom 29. bis 30. October 1715 geftorben war, 
heirathete Morgenweg am 15. Suli 1716 Juliane Luiſe 
Jenſen, Tochter ded Pfarrers zu Glejchendorf, die den Haus— 
ftand der Prinzeffin geführt hatte Eine ihm in diefer Ehe 
geborene Tochter ftarb früh wieder. Cr felbit ſtarb im 
64iten Fahre jeined Alterd am 5. Sanuar 1730. Aus jeiner 
Bibliothek Faufte die orientaliichen Manuferipte, von denen 
viele von Hinfelmann waren, der Paftor Wolf. 

sg. 1. Dr. Mart. Lutberi hochnützlicher theurer Schatz u. 
Gülden Kleinod, aus feinen Schriften zufammengetragen durch 
D. Andream Musculum, jego durch Joach. Morgenweg wieder aus- 
gegeben mit feinen neuen Marginalien, Anzeige der Sprüche der 
heil. Schrift u. Derter Lutheri, Regiftern u. einer Vorrede, darin 
die Verfaffer des Concordienbuchs von Gottfr. Arnoldi Anſchwart— 
zungen in feiner Kirchen- u. Keber-GHiftorte gerettet werben. Hamb, 
1701. 4. 

2. Borrede zu den bamburgifhen heiligen Sing- u. Betan- 
dachten im Waiſenhauſe. Hamb. 1702, 8, u. 12. 

3. Erinnerung an die Waifenfinder einiger Sprüche bes 
Alten Teftaments, fo neben den Sonntags-Epyangelien ihnen A. 1702 
find erfläret worden. Hamb. 1703, 12. 

4. An die Herren Patronos und Provisores des Sambur- . 
gifhen Waiſenhauſes gründliche u. wohlgemeinte Borftellung des 
großen Verfalls und der fo nöthigen Verbefferung der Kinderzucht. 
Samb. 1704, 16 S. 4 
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5. Biblifhes Handbuch. 1707. 8. 

6. Biblia d, i. die gantze heilige Schrift verteutfcht durch 
Martin Luther zufammt deffelben geiftreichen Randgloffen u. einigen 
Vorreden mit Landcharten u. Bildniffen, herausgegeben von Joachim 
Morgenweg. Hamb. 17085 das N. T. Hamb, 1707, 8. und 1713; 
das N. T. 1712, 4, 

7. Geiftliche Unterfuhungen von Peftilenz, Krieg u. andern 
Land-Plagen aus D. Andr, Kesleri Catechismo pestilentiae u. Job. 
Arndii geiftlicher Seelen - Arznei bergenommen und mit einer Bor- 
rede ausgegeben, Hamb. 1713, 8, 

8, Unterricht von einer fehr nüglichen Bibel-Totterie in Ham- 
burg, den Bibel-Fiebhabern zum Beften. Hamb. 1714. 4 S. 4 

Moller I. 440; Dr. D. Benefe Hamburgifche Gefhichten u. Denfwür- 
digfeiten. Hbg. 1856. S. 250-279; M. ©. Hiehn das Hamburger Waifen- 
baus. Thl. 1. Hbg. 1821. ©. 204—229; Hamb. literatum 1701 p. 19; 
1704 p. 18; 1716 p. 10; 1719 p. 105 1722 p. 9; Karl Aug. Schultz, Maria 
Kaunig (Birkfena) Nittberg, ein Lebens- u. Charafterbild. Anklam 1867. 
S. 30, 80-81, 99-100; Der auf der Hamb. Stadtbibliorhef befindliche Ga» 
talog feiner Bibliothek umfaßt 764 Seiten u. 16 Seiten die binterlaffenen 
Manufcripte, über 200 Nummern betragend, zum Theil aus der Bibliothef 
son Abrab. Hinfelmann. 


2691. Morik (I. ©), 


geboren zu Öothenburg in Schweden am 1. Sanuar 1786 
von jüdiichen Eltern, trat zum Chriſtenthum über, begab ſich in 
den Dienft der Londoner Geſellſchaft zur Verbreitung des 
Chriſtenthums unter den Suden u. hielt fich ald Suden-Mijfionar 
eine Reihe von Jahren in Hamburg auf, dann zog er fich nad) 
feinem Geburtsort Gothenburg zurüd u. ift daſelbſt am 
21. Februar 1868 geftorben. 

$$. 1. Ein in Rußland verfaßter Tractat über 1, Mof. 22, 19 
in deuticher, polnifcher u. hebräiſcher Sprache, betitelt: Der Meſſias 
ein Segen für alle Völker, 1818, 

2. Eine Widerlegung des jünifchen Läſterbuchs Toldoth Sefchu, 
in polnifch- bebräifcher Sprache, betitelt: Schlüffel zu dem Bude 
Toldoth Jeſchu. 1820. 

3. Dissertationen über die Weiſſagungen von der 2ten Zu— 
kunft Ehrifti, in englifher Sprache, 1822, 
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4. Eine rufende Stimme an die in der Wüſte wandernden 
Iſraeliten. Hamb. 1826. 

5. Beweiſe aus dem Geſetz und den Propheten, ſo wie aus 
jüdiſchen Schriften, daß Jeſus Chriſtus der wahre Meſſias ſei. 
Hamb. 1826. 3te verbeſſerte Aufl. Hamb. (1839), 

6, Ein Tractat mit dem Motto: „Balfam aus Gilead zur 
Heilung blödfinniger Augen.“ Entbaltend eine MWiderlegung der 10 
wichtigften rabbinifhen Einwendungen gegen das Chriftentbum; in 
däniſcher Sprade. Copenhagen 1828, 

7. Worte zur Beherzigung an die Juden über Haggai 1, 5. 
Hamb. 1836, 

8, Worte der Ermahnung an meine Brüder vom Haufe 
Sfrael über Seremias 31, 31—34, Hamb. 1836. 

9, Ein Heilmittel, welches meinen jüdifchen Brüdern aufs 
Innigſte anempfohlen wird, 3te Aufl, (1839). 

10. Eine Auslegung der 10 Gebote, (1840). 

Nach dem Selbftberidht. 


Mothes (Chriftian), ſiehe Thode. 


2692. Mothes (Sohann), 

geb. zu Hamburg am 13. Sept. 1679. Sein Vater, Chriftoffer 
Mothes, war Kaufmann, die Mutter bie Eliſabeth Gerdrut, 
geb. Schlüter. Er bejuchte das Johanneum u. feit 1694 
dad Gymnafium jeiner Vaterftadt. Exit 1699 ging er auf 
die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Schon 
im Sabre 1699 wurde er zu Wittenberg Magifter u. ftarb 
dafelbft am 3. Detober 1700. 

$$. 1. De Pontificiis Leonis X processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris solenniler 
disseret praeses J. F. Mayer, respondente Joann, Mothes. Hamb, 
1696. 80 ©, 4. 

2. Disput. Hamb. tertia quae est de notis biblicis veterum, 
sensum seripturae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, respon- 
dente Joann. Mothes ad d. 10. Martii publice proponenda. Ham- 
burgi 1697. 4. ©, 18—24. 

3. Disput. Hamb. nona, de codice biblico germanico auno 
1458 manu exarato, praeside J. F. Mayer, respondente J. Mothes, 
ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamb. 1697. 4. ©, 82--96, 
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4. Deus ex pluvia indagatus seu Disput. ad locum Act. 14, 
17. praeside Gerhard Meier, respondente Joh. Mothes. Hamb,. 
1697. 4. 

Eafpar Löſcher's Leichenpredigt; Fogel Bibliotheca tripartita 6.65.66. 


2693. Motheau (Sean), 
franzöfiicher Sprachlehrer in Hamburg um 1824, ſpäter in 
derjelben Eigenſchaft in Itzehoe, wo er 1851 ftarb. 


$$. 1. Traite des regles de la construction ordinaire et 
figurde, ou sintaxe frangaise en forme de dialogue. Dedide à 
Monsieur le Docteur Gurlitt. Hambourg, imprimerie de Frederic . 
Hermann Nestiler. an 1824. XXIV. u. 96 ©, gr. 8. 

2. La Juliade, ou les Dames de l’Union. à Itzehoe. De 
l’imprimerie de P. P. Schönfeldt, 1832. 10 ©, 8. 


Schröder's Notizen. 


2694. Mouton (Charles), 


ein Franzoſe, der den Titel führte: Secretair u. Hofſprach— 
meifter des Biſchofs zu Lübeck, Herzogs von Schleöwig- 
Holftein, der aber in Hamburg lebte in der erften Hälfte 
des 18ten Jahrhunderts. Er wollte in Hamburg im Sahre 
1741 eine franzöſiſch übende Gejellichaft aufrichten. (Hamb. 
Berichte No. 39, ©. 321. 22.) 


$$. 1. Manuductio linguam Gallicam bene dicendi. Hamb. 
1709. 8. 

2. Novum linguae Gallicae sidus. Hamb. 1711. 8. 

3. L’esprit de la langue Francoise, oder rechte Art ber 
franzöfifchen Sprache, in einer Grammatica berfelben vorgeftellt, 
Hamburg 1712. 8. 2te vermehrte Auflage. Hamb. 1714. 8. 

4. Esope en belle humeur, ou l’elite de ses fables, traduits 
en Allemand par Menantes: Edition nouvelle, enrichie de figures, 
de Discours moraux et de Quadrains: Auxquelles on a joint les 
fables de Ph@dre, de Pilpai et un recueil de maximes politiques 
et morales, tirdes des plus celebres &erivains de ce sièele, pour 
servir d’instruction aux personnes, qui ont ä vivre dans le grand 
monde. Revues, corrigees et augmentees par Charles Mouton. 
Hambourg 1717. 12. Esope en belle humeur, d. i. Eſopus in 
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guter Laune oder deſſen auserleſenſte, mit Kupfern, Moralien und 
Verſen gezierte Fabeln, ſamt beigefügten Mährlein bes Phädrus, 
Pilpat u. de la Motte, ingleichen denen Pflichten eines ehrlichen 
Mannes, beftebend in politifchen u. moralifchen, aus den berühmteften 
Seribenten unferer Zeit gezogenen, Grundregeln, zum Unterricht vor 
diejenigen, melde mit vornehmen Leuten umgeben müſſen. Neue 
Auflage, nachgefeben, werbeffert u. vermehrt. Hamb. bei Kiffner im 
Dom, 1729, 12, (Niederfächfifche Zeitung v. gelehrten Sachen 1729 
St. 11, ©. 89, 90.) Neue Aufl. Hamb. 1731. 45 Bogen 12, 
(Niederſächſ. Zeitung 1731 St. 72, S. 597—98.) 

5. Grammaire methodique et raisonnde Frangoise et Alle- 
mande, contenant le genie, l’esprit et la politesse de la langue 
Francoise, et une explication claire et naturelle des principales 
difhcultez, qu’elle renferme. Hamb. 1722. 8. Grammaire metho- 
dique et raisonnde oder franzdfifch-beutfche Grammatica, in welcher 
die rechte Eigenichaft, Zierde u. Reinigkeit der franzöfifchen Sprache 
eine deutliche u. natürliche Erflärung der vornehmften Schwierig- 
teiten ihrer Syntaxis, und alles, was verfelben völligen Begriff und 
nüglihen Gebrauch im Reden u, Schreiben erleichtern Tann, abge- 
handelt wird. Neue vermehrte Auflage. Hamb. 1734, (Nieder- 
ſächſ. Nachrichten 1734 No. 27, ©. 217, 218; No. 38, ©. 323; 
Hamb. Berichte 1734, ©. 4325 Hamb. Eorrefp, 1734 No. 52, 
©. 431, 32.) 

6. Petit Dietionnaire manuel, oder Feines franzöfifches und 
teutfches Wörterbud. Hamb. 1723. 8, 

7. *Lettre crilique A un conseiller d’&tat de sa Majeste 
Imperiale et Catholique sur un écrit allemand, intitule le Patriot. 
a Hambourg 1724. 4. (Neue Zeitungen ». gelebrten Saden des 
Sabres 1724 No, 66, ©. 681.) | 

8. Prem. @lemens de la langue Frangoise, à Hambourg. 
1729. 8. | 

9. Devoirs de Phonnête homme,. & Hambourg 1729, 12, 

10. Catöchisme, ou abrege des principaux points de la 
doctrine Chretienne, d. i. Gründe der hriftlichen Lehre, zu leichterer 
Erfenntniß derfelben in einer kurzen Lehrart dargeftellt. Franzöfifch 
u. deutſch. Hamb. Felginers Wittwe u. Bohn. 174. 8. mit 
Borrede von Senior J. G. Palm. (Hamb. Berichte 1741 No. 34, 
©. 283.) 

1l. La Civilit& moderne, oder bie Höflichkeit der heutigen 
Melt. Neue Aufl, nachgeſehen, verbeffert u. um vieles vermehrt. 
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Franzöfifch u. deutſch. Hamb. 1744. (Hamb. Berichte 1744 No, 36, 
©. 313. Hamb. Eorrefp. 1744 ©t. 61.) 

12. L’elite des plus belles lettres desMessieurs del’Academie 
Frangaise ei d’autres celebres modernes sur toutes sortes de 
sujeis, avec de notes, recueilles. à Hambourg 1747, chez Ch. 
Herold, 8, (Hamb. Berichte 1747 No, 56, ©. 443, Hamb. 
Eorrefp. 1747 St. 74.) 

Kern auserlefener Briefe, gefammelt und mit Anmerkungen 
erläutert. Leipzig 1746. 8, 

13. Essai d’Odenteonnie. à Paris 1746. 8. 

14. Les fables politiques et morales de Pilpai. Hamb. 
1750. 12. 


Moller TI. 561; Rotermund Bd. 5, Sp. 6; Schröder's Notizen, 


2695. von Moyer Gregorius), 


lebte in Hamburg um 1716, weitere Nachrichten von ihm 
nicht aufgefunden. 

SS. Kurbker Bericht von der Univerfal-Medictn u. Univerfal- 
Heil-Pflafter, fo in Hamburg zu finden bey dem Authore berfelben. 
Hamburg 1716. 8 ©. 4. : 

Mittheilung ded Herrn J. 2. de Boud. 


2696. Miller (Adalbert Conrad), 


Sohn de Dr. Cornelius Müller (No. 2708), geb. zu Ham: 
burg am 2. Auguft 1819, bejuchte das Johanneum bis 
Prima, wurde Buchhändler u. lebte ald jolcher in Venedig, 
dann in Wien; jet ift er in Leipzig. 

SS. Venedig, feine Kunſtſchätze u, biftorifhen Erinnerungen. 
Ein Wegweifer in der Stadt u. auf den benachbarten Sinfeln. 
Benedig, Trieft u. Verona, Verlag von H. F. Münfter, 1857, 8, 
2te verbefferte u. bereicherte Aufl. Mir dem Plane u. der Lagune. 
Denedig, Berlag von 9. F. « M. Münfter, 1862, 8. 


2697. Müller (Adolph), 


geb. zu Hamburg 1803, ein Sohn des Dr. Med. Joh. Andr. 
Peter Nicolaus Müller u. Chriftiane geb. Lübbers. Er be— 
ſuchte bis 1813 die hiefige Gelehrtenſchule u. dann das 
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Gymnaſium zu Göttingen bis 1820. Bon 1820 -24 ftudirte 
er zu Göttingen u. Jena Medicin, promovirte am 24. März 
1824 zu Göttingen u. fehrte dann ald praktiicher Arzt in 
jeine Vaterftadt zurüd. Er verheirathete fich im Jahre 1830 
mit Joh. Elifabeth, geb. Steemann. Ein Sohn diefer Che, 
Dr. Heinr. Adolph Müller, it ſeit 1854 practifirender Arzt 
in Hamburg. Adolph Müller ift jeit 1631 Mitglied der 
Bürgerichaft. 

$$. 1. * Göttingen und feine Umgebungen. Ein Taſchenbuch 
für Studirende u, Neifende, herausgegeben in Verbindung mit 
mebreren Freunden von H. Veldeck. 2 Bändchen mit 14 Kpf, u. 
1 Plan. Göttingen 1824. 8, 

2. Aerztliches Gefhäfts-Tafhenbuh, Hamburg, Tramburgs 
Erben. 1830, 8. 

3. Elfter Sabresbericht des Verein gegen Thierguälerei vom 
Sabre 1852, Im Namen des VBorftandes abgeftattet, Hamb. bei 
Anthes, 1853, 47 ©, ar. 8. 

Verſchiedene Aufſätze in den vaterftädtifchen Blättern, den 
Hamburg. Nachrichten über Cholera, Gefundheits- u. Duarantaine- 
Angelegenheiten, 1831. Ferner in Moft Encyelopädte der gefammten 
mebicinifchen u. chirurgifchen Prarts, 1834; in der Jenaer Piteratur- 
Zeitung, Sufelands Sournal, der Cholera-Zeitung, Holſcher's Annalen, 
der öſterreichiſch medicintfchen Wochenſchrift und der mebicinifchen 
Zeitung Rußlands. 

Nach dem Selbftbericht. 


2698. Miller (Albert), 


geb. zu Hamburg am 31. Sanuar 1631. Er war ein Sohn 
des Paſtors an der heil. Geilt Kirche zu Hamburg, Joh. 
Müller. Nachdem er zu Iena feine theologischen Studien 
vollendet, auch ald Magifter promovirt hatte, wurde er in 
feiner Baterftadt unter die Sandidaten aufgenommen u. am 
22. Juni 1666 von Seiten Hamburgs zum Paftor in Curslak 
erwählt. Er verheirathete fih zum erſten Mal mit einer 
Tochter ded Hamb. Senior Joh. Müller. Zum zweiten Mal 
verheirathete er fi am 27. Nov. 1683 mit Anna Elilabeth, 
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der Tochter des Paftord zu St. Catharinen, David Klug. 
Eine Tochter von ihm, Anna Gatharina, verheirathete ſich 
am 17. Febr. 1710 mit Nicolaus Lüderd; ein Sohn, der 
Magiiter Johann Müller, ftarb während feiner Studienzeit 
zu Sena am 21. März 1695. Zwei Jahre früher, am 
2. Februar 1693, war der Vater, Mbert Müller, geftorben. 


$$. 1. Disputationum in Augustanam Confessionem quarta, 
exhibens breves notas ad articulum confess. quartum, qui est de 
justifieatione, praemisso Aug. Conf. textu; praeside Joh Ern. 
Gerhardo. Jenae 1654. 6 ©, 4. 

2. Thesium iheologiearum Decas septima de praedestina- 
tione, praeside Joh. Ern. Gerhardo. Jenae 1654. 6 ©, 4. 

3. Disp. theol. moralis et practica de militia christiana. 
praeside Christ. Chemnitio. Jenae 1655. 32 ©. 4. 

4. Disp. in caput 38 epistolae ad Galatas, praeside Christ. 
Chemnitio. Jenae 1656; 4. 

5. Isagoge loci de justificatione per fidem, praeside J. E. 
Gerhardo. Jenae 1657. 104 ©, 4. 

Moller I. 448. 


2699. Müller (Albert Bafilius), 

geb. zu Braunfchweig 17..; jein Vater, Samuel Albrecht 
Müller, war Lehrer an der Satharinenichule zu Braunfchweig, 
jeine Mutter bie Dorothea Magdalena, geb. Vogt. Im 
Fahre 1793 ward er eriter Lehrer der Michaelisſchule zu 
Hamburg (Freim. Beiträge 1. St. 26, ©. 208); im Jahre 
1743 ward er Ehrenmitglied der lateiniſchen Geſellſchaft zu 
Jena. Er ftarb im Jahre 1769. 


$$. Programma ad acium oratorio-dramaticum de Friderico I. 
Imp. Aug. in schola Michaelitana Hamburgensi a 28 bonae spei 
adolescentibus habendum invitat brevem commentationem de 
Friderico Barbarossa Pontificis Romani pedibus calcato praemitlit. 
Hamburgi 1742. 4. (Hamb. Berichte 1741 No. 98, S. 817-818.) 
Bol. über ihn Mid. Wolterd Abſchiedsrede am Oymnaftum, Hbg. 1772, 


2700, Müller Ambrofius). 


Bermuthlich in Böhmen geboren circa 1600, aus welchem 
Lande er jeined Glaubens wegen flüchten mußte Cr wurde 
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Lakay des Königs von Schweden, Guſtav Adolph, ſpäterhin 
lebte er in Hamburg u. ſoll hier auch geſtorben ſein. Er 
beſchäftigte ſich hier mit Alchymie. 

88. Paradies - Spiegel, darin zu beſehen die höchſte Medicin, 
Gold und Menfchen zu euriren. Der Teutihen Schützenhof, jo der 
allererfte Philofophus, Adam, unſer aller Vater ausfchreiben u. aus— 
rufen laffen, an alle Schützen, fo Luft nad der Echeibe zu ſchießen 
baben. Befchreibung des großen Gebeimniffes bes Steins der 
Weiſen, als der von Gott erbethenen und erhaltenen Weisheit des 
Königs Salomonis von einem O. J. R.V. M. D. Franff. u. Lpza. 
1704, Lauenburg, gebrudt bei Chr. Albr, Pfeiffer. 8. (Stabtbibl.) 

Uffenbach‘s Bibliothek Bd, 4, .p. 377; Rotermund 5, Sp. 22. 


2701. Miller (Earl Alfred), 

geb. zu Weplar am 15. April 1804, Vater Friedrich Ernſt 
Müller, Mutter Maria Chriftina, geb. Nad, lich fih in 
Hamburg nieder im Jahre 1828 ald Theefrämer u. vers 
heirathete ſich 1834 mit Caroline Amalie Mathildis Nebel, 
gebürtig aus Frankfurt am Main, deren Vater hieß Simon 
Joſeph Nebell, die Mutter Marian Angelica Barbara, geb. 
Berner. Nachdem am 26. Juni 1850 jeine Frau, geb. 
Nebel, die Mutter ferner 6 Kinder, geftorben war, verhei— 
rathete er fich zum zweiten Male am 22. Juni 1851 mit 
Sophia Wilhelmine, geb. von Sames aus Tönning. 

$$. Ueber Befteurung. „und düffer Stadt will truw und hold 
wejen, Eer Beftes ſöken unde Echaden affwenden, alfe id befte fan 
und mag. Bürger-Eyd.“ Der Ertrag ift zum Beſten brodlofer 
Eigarren-Arbeiter beſtimmt. Hamb., b. Tramburgs Erben, Gedrudt 
bei C. H. Stern (1848) 18 ©, 8. 


2702. Müller (Earl Ehriftian Heintid)), 
geb. zu Hamburg am 4. April 1820; der Vater hieß Burchard 
Friedrih Müller, war Bote des Gejundheitärathed, Die 
Mutter hieß Friederica Louiſa Chriftina, geb. Buchholg. 
Der Sohn beſuchte die Schule de Herrn W. Mayer in 
Hamburg, mußte nad) feiner Gonfirmation bei andauernder 


396 Miller. 


Kränklichkeit ſeines Waters deffen Stelle ald Bote verfehen, 
bis fie ihm am 26. April 1843 ganz übertragen wurde. Im 
Jahre 1855 wurde er auch ald Schreiber beim Geſundheits— 
rathe angeftellt. Berheirathet hat er fi) am 12. Mat 1849 mit 
Augufte Mathilde Deel. 

88. 1. Monatliche, fo wie jährliche Zufammenftellung ber 


Geburts- u. Mortalitäts »- Tabellen von Hamburg, in den Hamb. 
Nachrichten u. im Eorrespondenten. 

2. Zur bamburgiſchen Statiftif, Zugleich ein Beitrag zur 
Trage der „Gängedurchbrechung“. Verhältniß der Einwohnerzahl 
der Straßen und ihre Sterblichkeit in den Jahren 1855, 1860 
— 64, 


3. Hamburgs Mebicinal-Perfonen 1866, 1867. A ©, 4.*) 
Nach dem Selbfibericht. 


2703. Müller (Caspar 1.). 


geb. zu Breslau 16.., fein Vater, gleiches Namens, war ein 
angejehener Bürger zu Breslau, feine Mutter bie Agathe, 
geb. Blumendorf. Sein älterer Bruder, Iohann Müller, 
war der nachherige Hamb. Senior u. Paftor zu St. Petri. 
(Bergl. den Artikel.) Auch Caspar Müller ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. ward allda Magiſter. Durch den Einfluß 
jeined Bruders, der ſchon ſeit 1626 Paftor in Hamburg war, 
wurde er vermutblich auch nah Hamburg gezogen. Gr 
wurde am 19. Febr. 1643 zum Prediger an der St. Petri- 
firhe in Hamburg erwählt. Er verheirathete ſich am 21. Aug. 
1643 mit Gäcilie, der Tochter von Peter Beckmann u. Anna, 


*) Am Schluffe des Jahres 1868 wird erfcheinen: Bericht über fämmt- 
lihe Medicinal»-Perfonen, melde von 1842 bid 1867 in Hamburg 
zugelaffen find. Zum Drud fertig ift ferner: 1) Verſuch einer Dar- 
ftellung über die Entftehung der hamburger Apothefen von 1267 big 
zur neueren Zeit. 2) Statiftifche Zufammenftellung der Meretrigen in 
Hamburg, 3) ded Armenwefend, 4) der Cholera-Epidemien in ben 
Jahren 1830, 31 u. f. w. 5) Biograpbieen von Hamburgs Aerzten 
von 1800 bis zur neueren Zeit. 
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Tochter des Bürgermeifterd Dietrih von Eigen, u. zeugte 
mit ihr zwei Töchter, Anna Cäcilie u. Satharina, u. einen 
Sohn Iohann. Seine Gattin ftarb am 2. December 1651; 
er verhetrathete fi zum zweiten Male mit Anna ...., die 
nach feinem Tode am 7. November 1676 ſich wieder mit 
dem Prediger zu St. Nicolai, Georg Hardkopff, verheirathete. 
Caspar Miller ftarb in der Verſammlung des Mintftertums 
am Schlagfluß am 13. September 1675. 


$$. 1. Disp. de providentia Dei, praeside Joh. Hülsemanno 
proposita, Witteb. 1637. 4. 

2. Sadducäiſche Gedanken von Unfterblichfeit der menſchlichen 
Seele, Auferftehung der Todten u. ewigem Leben aus den Büchern 
Mofes wiederleget. Hamb. 1638. 12. 

3. Sonntäglide Gedanken. Hamb. 1638. 12. + 

4. Diatribe de nonnullis religionem concernentibus con- 
troversiis, juxta ordinem, a Mart. Becano, Jesuita, libro manualis 
sui quinto, Politicis opposito, observatum, conscripta, et praeside 
D. Wilh. Lysero proposita. Witeb. 1640. 4. 


9. Die Himmels- Perle, das ewige Wort des Vaters, Jeſus 
Chriftus, nad) Anleitung des Evangelii Johannis einfältig betrachtet, 
Hamb. 1651. 12, 

6. Poenitentia Hamburgica, das tft 7 hriftliche Bußpredigten, 
nad Abftürzung des Kirchtburms zu St. Catharinen in Hamburg, 
welche Anno 1648 den 15. Februarti durch einen ftarfen Sturm- 
wind verurfachet worden; An denen darauff angeftellten jonderbahren 
Buß- u. Fefttagen in volfreicher Verfammlung gehalten. Hamb, 
1657. 12, 

7. Theologia Laicorum, das tft Anterweifung im riftlichen 
Glauben, nah Ordnung der Hamburgiſchen Fragftüde, melde von 
den Cantzeln verlefen, in den Beichtftühlen mit einfältigen u. jungen 
Leuten getrieben u. von ihnen gefordert werben. Aus Gottes Worte 
zufammengetragen u. verfertiget. Hamb. 1663. 12, 


Söcer IH. Sp. 726; Moller II. 562. 


2704 Müller (Caspar II), 


geb. zu Hamburg am 25. März 1692, ein Sohn des Dr. 
Med. Physici u. Protessoris Johann Müller u. Anna Mag— 
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dalena, Tochter des Phyſicus Chriſtian Langermann. Sein 
Großvater war Caspar Müller I. (Artikel 2703). Nachdem 
er den Grund zu feinen Kenntniffen auf dem Iohanneum 
u. Gymmafium gelegt hatte, bezog er im 20ſten Sahre die 
Univerfität Leipzig, um Medicin zu ftudiren. Won dort 
ging er nach Padua u. erhielt dafelbft am 29. Juni 1717 
(6. Juni 1716) die Würde eined Doctord der Medicin. Im 
Fahre 1718 kehrte er in feine Vaterſtadt zurüd, wo ihm 


fein Vater mit Bewilligung der Vorfteher die Stelle ald 


Arzt am Watjenhaufe abtrat, Am 7. December erwählte 
ihn der Rath diefer Stadt zum Subphyficus. Im folgenden 
Fahre, am 4. Februar 1734, verheirathete er ſich mit Agneta, 
(geb. 1. Mat 1698) verwittweten Wördenhoff, geb. von 
Epredelien, u. zeugte mit ihr drei Söhne u. eine Tochter. 
Am 23. März 1736 wurde er zum Phyſicus ernannt. Nach— 
dem jene Sattin ſchon im Sahre 1742 geftorben war, verfiel 
er um Michaelis 1746 in eine gefährliche Krankheit u. ftarb 
am 18. Mai 1747. 

$$. 1. Disp. de Phlebotomia culposa, praeside Bohn. 
Lipsiae 1713. 4. 

2. Theses inaugurales medicae, Patavii d. 6. Junii 1716 
propositae. 


Moller I. 449; Fogel Bibl. tripartita ©. 43; Hamb. literat. 1719 
p: 9. 


2705. Miller (Chriftian Heinrich), 


geb. zu Schneeberg in Sahjen am 24. November 1700. 
Nach Vollendung feiner theologiichen Studien zu Wittenberg 
u. Erlangung der Würde eined Magifterd Fam er nad) Ham— 
burg u. wurde bier am 20. Auguft 1723 unter die Gan- 
didaten ded Hamburg. Minifteriumd aufgenommen. Am 
26. Februar 1736 wurde er zum Prediger in St. Georg 
erwählt. Am 31. Mat 1741 verheirathete er ſich mit Catharina 
Margaretha, geb. Schulte; er zeugte mit derjelben 10 Kinder, 
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von denen vier Söhne und vier Töchter ihn überlebten. 
Seine Frau ſtarb im Jahre 1756, er ſelbſt am 27. Auguſt 
1772. 

88. Letzte Predigt in der alten St. Georgskirche u. Stand- 
rede bei Einweihung des Tauffteins. Beide ftehen in dem biftorifch- 
theologifchen Denkmal der in St. Georg neu erbauten Dreieinig- 
feitskirche, herausgegeben von Hoeck. Hamburg 1750, 4. 


2706. Müller (Chriftian Heinrih Ernft), 


geb. zu Otterndorf am 13. Auguft 1753. Er folgte jeinem 
Vater, Ich. Martin Müller, als diefer Nector ded Johan— 
neumd in Hamburg wurde, nad) diejer Stadt, befuchte das 
Sohanneum u. Gymnafium u. ging Oftern 1774 nach Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren. Am 26. Sunt 1778 wurde er 
unter die Gantidaten des Hamb. Minifterti aufgenommen, 
am 25. Juni 1786 zum Prediger an St. Petri erwählt, 
1793 auch zum Prediger am Zuchthauſe (welches Amt er 
1804 niederlegte) u. 1796 am 3. März noch zum Prediger 
an St. Hiob. Er verheirathete fi am 25. November 1788 
mit Amalie, geb. Witte, uw. zeugte mit ihr fünf Göhne u. 
eine Tochter. Er ftarb am 26. Auguſt 1826. | 

$$. 1. Beati Friderici Taubmanni de scholis publieis prae- 
conium carmine elegiaco amplificatum et in Johanneo Hambur- 
gensi d. 16. Aprilis 1771 publice recitatum. Hamburgi 1771. 
2 Bogen 4. (Hamb. Nadrichten 1771 St. 40, ©. 324; ©t. 56, 
©. 952.) 

2. Abfchiedsrede, gehalten am 5. Mai 1772 in Berfen. Hamb. 
1772. (Fr. Beiträge I. St. 26, ©. 208.) 

3. Lateinifches Gedicht zum 50jährigen Amtsjubiläum des 
Paftor Hoed. Hamb. 1775. 1 Bogen Fol. (Fr. Beiträge IM. 
St. 56, ©. 447.) 

4, Er überfegte ins Deutſche feines Vaters oratio solemnis 
in obitum consulis Schelii. Lipsiae 1775. Fol. 


Neuer Nefrolog der Deutfhen. Ihrgg. 4. 1826. Thl. 2, ©. 976, 
Slmenau 18238. 8.: J. M. Müllers biftor. Beweis, dag das Johanneum 


400 Müller. 


auf Hamburgd Wohl und Ruhm einen großen Einfluß gebabt babe und 
nod babe. ©. 43, No. 239, 


2707. Müller (Conrad), 


geb. in Hamburg am 12. Sept 1764, Sohn von Conrad 
Müller jen. u. Maria Juliane, geb. Dannenberg, wurde 
Eigenthümer einer Buchdruckerei, verheirathete ih zum erften 
Male am 13. Mat 1791 mit Marie Luije, Gottfried Hiero— 
nymi Heinriei Tochter, u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Tochter. Zum zweiten Male verheirathete er ſich am 6. April 
- 1816 mit Sohanna Maria, Joh. Hinrich Kryd Tochter. Er 
ftarb am 25. April 1827. 

$$. * Briefe über verſchiedene Gegenftände im Umgange mit 
Menichen, ein Sittengemälde unferer Zeit. Hamb. 1791. 8. (Das 


erftie Duartal einer Wocenfchrift, deren Verfaſſer u. Herausgeber 
er war, die aber fehon mit diefem Duartal einging.) 


Meufel, Br. 5, S. 346. 


2708 Müller (Cornelius Friedrich Gottfried), 


Sohn des Borhergehenden, geb. zu Hamburg am 4. Nov. 
1793, bejuchte ſeit 1803 das Hamburgiſche Johanneum u. 
jett 1811 das Gymnafium, in welchen beiden Anftalten 
Gurlitt, der ihm väterlicher Freund ward u. ftet3 blieb, jein 
Hauptlehrer u. Leiter feiner Studien war. Geit 1812 
ftudirte er Theologie u. Philologie zu Göttingen unter 
Pland, Pott, Wunderlih, zu Kiel unter Eckermann u. 
Heinrich, zu Leipzig unter Chriſt. Dan. Bed u. Gottfr. 
Hermann; ward 1815 in Halle Doctor der Philojophie. 
Unmittelbar nach feiner Nüdfehr in die Vaterſtadt, im Juni 
1816, wurde er zum Gollaborator am Johanneum ernannt 
u. am 11. März 1819 zum Profeſſor dieſer Gelehrtenjchule 
erwählt, welches Amt er nun jchon faft 50 Jahr in ununter- 
brochener Thätigkeit verwaltet; auch führte er zwei Jahre, 
yon Dftern 1861 bis Oftern 1863, während der Vacanz, 
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als der Director Kraft in den Ruheſtand getreten war, u. 
wieder nach dem baldigen Abgange des Derectors Kock, bis 
Dftern 1864 dad Directorat der Schule Im Jahre 1840 
wurde er ven der theologiihen Facultät der Univerfität 
Roſtock zum Doctor der Theologie honoris causa ernannt. 
Er ift Ehrenmitglied des philolegiihen Seminars zu Leipzig 
u. der lateinifchen Gejelichaft zu Sena, correfpondirendes 
Mitglied der deutichen Gejellichaft zu Leipzig u. ord. Mit: 
glied der hiſtoriſch-theologiſchen Geſellſchaft daſelbſt. Er ver- 
heirathete fi am 24. Detober 1817 mit Johanna Elifabeth, 
Tochter des Kaufmanns Friedrid Zimmermann zu Hamburg, 
die ihm drei Söhne u. zwei Töchter gebar: der ältefte Sohn, 
Johannes Gottfried, Doctor der Philofophte u. Candidat des 
höheren Schulamts, ftarb 1850, die jüngere Tochter, Johanna 
Eliſabeth, ftarb 1854. Am Leben find: der ältere Sohn, 
Adalbert Conrad, Buchhändler in Leipzig (. No. 2696), der 
jüngere, Egmont Wilibald, ald Kaufmann etablirt in Man— 
heiter, verheirathet mit Elifabeth, geb. Kenley, u. die ältere . 
Tochter, Maria Cornelia, im Baterhaufe. 

$$. 1. Explanatio brevis Psalmi 69. Hamb. 1812. 8. 

2. Biograpbie des Profeffors Köftlin im Nekrolog der Deutfchen 
Jahrg. 2, Bo. 1, ©. 431-448, 

3. Biographie des Dr. u. Paftor Bernd, Klefefer im Nekrolog 
der Deutichen Jahrg. 3, Bd. 1, ©. 667 — 724; auch abgedrudt in 
Pappe's Leferrüichte 1827 Br. 3, St. AU. 

4. Lateinische Vorreden zu den Catalogen von Dav. Oppen- 
beimer’3 (1826), ©. J. Heiſe's (1827) und Gurlitt’s (1827) 
Bibliotheken. 

5. Gab Heraus Spittlers Geſchichte der Kreuzzüge, aus dem 
literarifchen Nachlaſſe des Dr. Gurlitt mit Anmerkungen begleitet, 
Herbitprogramm 1827, 4. ©, 1-36. 

6. Biographie Gurlitt’s im N, Nekrolog der Deutſch. 1827, 
S. 592—605. . 

7. Rede bei der feierlichen Ausftellung bes Bildniffes des 
verftorbenen Herrn Dr. J. Gurlitt im erften Sörfaale des Sambur- 
giſchen Johanneums am 29, Nov, 1827 gehalten; auf Berlafigen 
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zum Drud befördert, und mit einigen erläuternden Bemerkungen 
begleitet, SHambung, bei Hoffmann u. Campe, 188, 38 S. gr. 8. 

8 Gab heraus Spittlers Gefchichte der Hierardhie bis auf 
bie Zeiten ber Reformation, aus dem literarifchen Nachlaſſe des Dr. 
Gurlitt, mit Anmerkungen begleitet. Hamb. 1828. 4. 

9. Gab heraus Gurlitts hamburgiſche Schuliäriften, nah 
dem Tode bes Derfaffers, mit einigen Anmerkungen begleitet. Mag- 
veburg 1829. 8. . 

10, Commentationum de locis aliquot Juvenalis Specimen I. 
Hamb. 1831. 4; auch in Krafts Herbftprogramm. 1830 ©. 1—32, 

11. Gab Heraus Gurlitts archäologiſche Schriften mit An- 
merfungen begleitet. Altona 1831. 8, “ 
12, Spicilegium animadversionum in Q. V. Catulli carmen 

epicum in nuptias Pelei et Thetidos. Hamb. 1836. 4.; aud in 
Krafts DOfterprogramm 1836, 

13. Commentatio de locis quibusdam epistolae Pauli ad 
Philippenses. Hamb. 1843. 36 ©, 4.; aud in Krafts Ofterpro- 
gramm 1843. 

14. Gab heraus mit Friedr. Karl Kraft Realfchullerifon für 
bie fludirende Jugend. Eine gänzlihe Umarbeitung von C. Tb. 
Funke's Heinem Real- Schullerifon Bd. 1 A— K. Altona 1848, 
J. 5. Hammerich. Auch mit dem Titel: Real- Schullerifon. Ein 
Hilfsmittel zum Verſtändniß der alten Elaffifer, für die ſtudirende 
Jugend bearbeitet, Bd. 1 A—K, Hamb,, Herold, 1853, VII. u. 
96 ©. Br. 2 L—Z. Ebendaf, 1853, IV. u. 1082 ©. (Bon 
Prof. Dr. Müller die Buchſtaben A, D u. E und die Hälfte bes 
Buchſtaben P). Bol. Artikel 2034. 

15. Gab heraus die Ofterprogramme ber Gelehrtenfchule des 
Sobanneums 1862, 1863 u. 1864. 

16. Beiträge zum Converfations - Lerifon, zum Nefrolog der 
Deutfhen (außer den angeführten Biographien), zum Orient oder 
Hamburg. Morgenblatt (1814. 1815). 


17, Recenfionen für Seebode's kritiſche Bibliothek, Beiträge 
zu deſſen Archiv für Philologie u. Pädagogik, Recenfionen für bie 
Hallifche allgemeine Literatur- Zeitung, Röhre Prediger » Pibliothef, 
den Hamb. Eorrefpondenten u. die Hamb. Nachrichten. 


2709. Müller (David), 
geb: zu Hamburg 17.., ftudirte die Rechte u. promovirte 
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als Licentiat beider Rechte am 10. Auguſt 1727 zu Marburg. 
Seine weiteren Schickſale unbekannt. 


$$. Disputatio inauguralis de aequo iniquo, sive de criterio 
jurium aequitalis falso suspectae. Marburgi 1727. 8 ©, A. 


2710. Müller (Emil), 


geb. zu Lübeck am 11. Sanuar 1807, Sohn des Nicolaus 
Hermann Müller u. deſſen Ehefrau Charlotte Dorothea, ‚geb. 
Gieſe, verwittweter Nitt au Greiföwalde. Er beſuchte bis 
zum 12ten Sahre die Privatichule des Heren Joh. Heinr. 
Borchers in Lübeck, dann vier Jahre dad Satharineum. Bon 
diefer Zeit an befleidete er Stellen auf Comptoiren in St. 
Peteröburg, Bordeaur, London u. Lübeck, gründete gemein- 
Ichaftlich mit feinem Vater die Dampfichifffahrt von Lübeck 
nach Kopenhagen, Rußland u. Schweden, betrieb die Aus: 
tiefung des Hafens, die Anlegung der Fährbrüde zc., war 
darauf fünf Sahre bis 1840 beichäftigt, eine Altona - Hams 
burg = Lübeder Eiſenbahn-Geſellſchaft in London zu Stande 
zu bringen. Als diefer Plan jcheiterte, war er bis 1842 
Seeretair der Hamburg = Bergedorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
an deren Gründung er wejentlihen Antheil hatte Im 
Fahre 1842 nahm er jeine Entlaffung ald Secretair u. 
etablirte fih in Hamburg als Kaufmann. Cr ftarb am 
28. Juni 1857 in Wandsbeck. 

$$,. 1. Lord Brougham über das Entſtehen, Weſen u. Wirken 
der Liverpool u. Mandhefter Eifenbabn. Aus dem London Penny- 
Magazine überfegt. Hamb. 1835, bei J. A. Wagener. 

2. Ueber die intendirte Hamburg- Altona u, Lübeder. Eifen- 
fenbabn. Leipzig 1835, bei J. J. Weber. 328 ©, 8. 

3. Die Refultate der Erperimente mit Dampfwagen auf der 
großen weftlihen u. andern englifchen Eifenbabnen. Aus dem Rail- 
way- Times No. 52 überfegt. Hamb. 1839, bei Hoffmann u. Campe, 
46. 8. 

4. Nuten u. Zweck der Hamburg» Bergeborfer Eifenbahn. 
Hamb. 1840, bei Hoffmann u. Campe. 130 ©. 8 Nebſt einem 
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litbograpbirten Plan in Quer-Halbfolio u, lithograph. Titel mit 
Vignette. 

5. Karte u, Verzeichniß der Eiſenbahnen, ſowohl der fahr— 
baren oder in Bau begriffenen, u. der ernſtlich projectirten Eifen- 
bahnen in Deutfchland, der Schweiz, Belgien u. Holland, als auch 
‚desgleichen einiger benachbarten Bahnen in Frankreich, Italien u. 
- Polen. Hamb. 1840, bei Hoffmann u, Campe, 

6. Begleiter auf der Hamb.-Bergedorfer Eifenbahn. Hamb. 
1842, bei J. A. Meißner. 

7, Beitrag zur Würdigung des Berlin-Hamb. Eifenbabn- 
Projects, vom Hamburgifchen Gefihtspunft aufgefaßt. Hamb. 1843, 
bei Tramburgs Erben, 8. " 

Er lieferte Auffäbe in der Hamb. Neuen Zeitung, im Cor- 
refpondenten, den Wüchentl, Nachrichten, dem Beobachter, dem Frei— 
fhüsgen, der Augsburger Allgemeinen Zeitung, ber Leipziger Zeitung, 
dem Itzehoer Wochenblatt, Times, Morning Herald, Penny Maga- 
zine u. Kieler Eorrefpondenz-Blatt, 

Nach dem Eelbfibericht. 


2711, Müller (Georg 1.), 


geb. in Würtemberg 1593, war Licentiat beider Nechte, wurde 
1633 Secretair des jchwediichen Kanzlerd Orenitierna, jeit 
1637 Secretair der Königin Chriftine, u. ftarb zu Hamburg 
am 12. October 1639, 47 Jahr alt. 

$$. Disp. de jure singulari Studiosorum, in Dominici Aru- 
maei. Volumine Il. discursuum juris publiei. Jenae 1620. 4. 


edito, No. 33 recusa. 


Hug. Grotii epistolae 27 ad illum politicae a. 1638 et 1639 in 
editione epistolarum Grotianarum omnium. Amstelod. 1687. No. 924. 
930. 936. 1016. 1021. 1043. 1051. 1061. 1072. 1083. 1094. 1099. 1111. 
1125. 1131. 1140. 1151. 1156. 1163. 1200. 1212. 1220. 1226. 1237. 1251. 
1263. 1278 >. 409. 579. 


2712. Müller (Georg II, rectius Moller oder Möller), 


geb. zu Hamburg 16.., Sohn des Senators Sürgen Müller 
(Moller oder Möller aus der Familie vom Nade), Oberalter 
jeit 1645, Senator feit 1650, + 8. Dee. 1659. Seine Mutter 
war Anna Maria, die Tochter des Juraten zu St. Catharinen, 
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Martin Schlegel. Er ſtudirte Theologie zu Jena, wurde am 
28. April 1658 zum Paſtor zu Döfe im Amte Ritzebüttel erwählt 
u. verheirnthete fi) mit Marg. Gertrud von Eigen, Diedrichd 
Tochter, geb. 1631. Er hinterließ einen verheiratheten Sohn, 
Marcus Georg, u. eine an den Schultheißen Peter Tetend 
zu Nigebüttel verheirathete Tochter. Er ftarb im Januar 1680. | 
$$.1. De beatitudine, quae philosophicae considerationis est, 
praeside Joh. Christfrido Sagitiario. Jenae 1648. 30 ©, 4. 


2. Sub praesidio J. Musaei defendit disputationum, quibus 
loei theologiei suceinete explicantur, primam de natura theologiae., 
Jenae 1648. 8. 

3. Exerecitationes duae, quibus sacra quaedam Zoropovusve 
expenduntur, praeside Vorstio. 1) De YVocula Sesach mo) 


quae Jerem, 25, 26 et 51, 41 legitur ‚et 2) de LXX annis captivi- 
tatis animadversio chronologica. Jenae 1649, A. Jede Exerci- 
tatio 12 ©, 

4. Kelvuue Mwvoews sive Velamentum Mosaicum Judae- 
orum oculis oppansum et in vaticinio Zach. XI], 10 ostensum, 
praeside Joh. Frischmuth. Jenae 1650. 30 ©. 4. 


Beuthner 268. 2695 Grandauer Gedenkbuch des Amtes Ripebüttel. 
Ripebüttel 1852. p. 96; Richey Collectanen p. 670, 


2713. Müller (Georg Samuel), 


geb. zu Hannover 173., einziger Sohn des hiefigen Rectors 
Joh. Samuel Müller, der von 1730— 32 Eonrector zu Hans 
nover war. Nach dem Beſuch des hiefigen Sohanneums bezog 
er 1752 die Univerfität Göttingen, um die Rechte zu ftudiren. 
Bis circa 1762 war er dann Kanzlei-Aſſeſſor u. Cabinet3- 
Secretair des Herzogd zu Plön, 1763 ward er von dem 
König von Großbritannien zum Conſiſtorial-Secretair in 
Hannover ernannt. Am 28. December 1770 verheirathete er 
fih mit Dorothea, geb. Mugenbecher, Tochter des hiefigen 
Kaufmannd Samuel Dietrich Mugenbecher jen., eined Sohnes 
ded Senatord Matthias Mutzenbecher. (Hamb. Nachr. 1471, 
St. 3, ©. 24.) Er ſtarb, nad) Meufel Bd. 14, ©. 610, vor 1798. 
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88. 1. Herrn Joh. Samuel Müllers Abhandlung von Kaifer 
Sulianus, dem Abtrünnigen, worin erwiefen wird, daß berfelbe, da 
er fi für einen eifrigen Verebrer der Vernunft ausgegeben hat, in 
Religionsſachen ver Vorſchrift derfelben gar nicht gefolget ſei: über- 
fegt u. mit einigen Anmerkungen erläutert. Hamb. 1752. 136 ©. 4. 
(Hamb. Berichte 1752 St, 31, ©, 253. 545 Hamb. Nachrichten 1771 

St. 34, ©. 272.) 
2. Landbibliothek der Teutfchen Thl. 1. 2, Göttingen 1772, 
8 vergl, Neues gelehrtes Europa, Thl. 20, 
Meufel Bd. 5, ©. 321. 


2714. Müller (Gottfried 1.), 

geb. zu Hamburg 166., ein Sohn des Predigerd zu St. 
Nicolai, Hieronymus Müller, der fich 1661 mit Engel 
Geſius, der Tochter ded Paftord an der Nicolaikirche, Gottfried 
Gefius, verheirathete. Gottfried Müller ftudirte Medicin u. 
promovirte ald Doctor zu Utrecht am 11. Sept. 1691, kehrte 
als praftiicher Arzt in feine Vaterſtadt zurüd u. wird als 
joldher nody 1704 genannt. 

$$. Diss, inaug. de anorexia. Traj. ad Rhen. 1691, 
12 ©. 4. 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. 42. 


2715. Müller (Öottfried II), 


geb. zu Hamburg 166., ftudirte Medicin u. promovirte am 
17. Auguft 1693 zu Gröningen u. war ſeitdem praftiicher 
Arzt in feiner Vaterftadt, wird jedoch 1716 nicht mehr genannt. 
$$. Diss. inaug. continens theses medicas miscellaneas, 
Groningae 1693, 4. 
Moller I. 449. 


2716. Miller (Gottfried Samuel), 


geb. am 15. Sanuar 1776 zu Löbau in der Oberlaufig, 
wo fein DBater Prediger war. Sn der Schule zu Löbau 
hat „beionderd der Nector Thieme großen Einfluß auf ihn 
gehabt. _ Nah dem frühen Tode jeined Vaters hat die 
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Mutter auf die Entwickelung ſeines Charakters vortheilhaft 
gewirkt. Schon in feinem 18ten Lebensjahre bezog er als 
Studiosus juris die Univerfität Leipzig, nahm nad Vollen- 
dung feiner Studien auf kurze Zeit die Stelle eined Haus— 
Ichrer8 bei dem jungen Grafen Brühl an, wurde dann Se— 
crefatr der Fürftin von Anhalt-Zerbſt zu Iever. Darauf 
ging er mit der Fürftin nach deren Wittwenſitz zu Coswig. 
In Folge des Krieges von 1806 gab er feine Stelle als 
Secretair auf u. ging nach Jever zurüd, das von dem hollän- 
diichen Gouvernement in Befit genommen war; er wurde 
darauf ald Landdroftamts-Affeffor nach Aurich verſetzt. Weil 
ihn das Juſtizfach mehr anzog ald die Adminiftration, wurde 
er 1809 ald Suftizrath nad) Iever befördert. Im Iahre 1811 
wurde er als Conseiller bei der Cour d’appel im Haag 
angeftellt u. in demfelben Sahre in derjelben Eigenſchaft an 
die franzöfiihe Cour d’appel ded neuen Departements der 
Elb: u. Wefermündung verfegt. Von hier aus präfidirte er 
die Afifen in Aurid) u. ward dann in Hamburg zum pre- 
mier Avocat general u. Subftitut des General-Procuratord 
Eichhorn befördert. Nach dem Befreiungdfriege wurde er 
von dem Großherzog von Dldenburg ald Ober-Appellationd- 
rath in Didenburg angeftellt. Im Sabre 1820 wurde er 
von dem Senat zu Hamburg zum Mitgliede ded Ober: 
Appellationd= Gerichtd der vier freien Städte Deutjchlands 
ernannt, welches Amt er bis an feinen Tod verwaltet hat. 
Diefer wurde am 10. Februar 1842 durch einen Nervenichlag 
herbeigeführt. Er war verheirathet mit Elifabeth Margaretha 
Magdalena, geb. Jürgens, die ihn überlebte. 

$$. 1. Praftifches Handhuch des franzöſiſchen Einilproceffes, 
Thl. 1.2. Leipzig 1811, 1812. gr. 8, 

2. Handbuch des franzöfifhen Eriminalproceffes vor ben 
Affifen, nebft einigen Formularen auf einen wirklichen Criminalfall 
angewendet. Hamb. 1811. 8, 


Neues Laufiger Magazin, herausgegeben v. 3. Leop. Haupt, Dh. 21 
oder Neue Folge Bb. 8, Heft 2, ©. 31-33, 
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2717. Müller (Heinrih Julius), 


geb. am 20. Juli 1791 zu Hamburg, ein Sohn des Paſtors 
zu St. Petri, Chrift. Heine. Ernſt Müller (vergl. No. 2705). 
Gr ftudirte Theologie, unterbrach jeine Studien, um den 
Befreiungskrieg mitzumachen, u. zwar in der Gavallerie des 
Mettlerfampichen Corps hanſeatiſcher Bürgergarden, u. wurde 
am 17. Mai 1816 unter die Sandidaten ded Hamb. Minifte: 
riumd aufgenommen. Am 18. Auguft 1819 wurde er zum 
Paftor zu Groden im Amte Ritebüttel erwählt, am 5. San. 
1823 zum Prediger an der St. Catharinenfirche in Hamburg. 
BVerheirathet hat er fih am 11. Nov. 1819 mit Maria Hen- 
riette, Tochter de hiefigen Kaufmanns Martin Albert Rüder, 
geb. 1791, +1863. Er ftarb am 17. Sanuar 1861 als Archi— 
diaconus u. hinterließ einen Sohn u. vier Töchter, deren zweite 
mit dem biefigen Arzt Dr. Ochlitz verheirathet ift. Cr war 
ein eifriger Freund der Naturwiſſenſchaft, auch Mitglied 
des hiefigen naturwilfenichaftlichen Vereins u. längere Zeit 
deffen Protocollführer; vergl. Dr. K. ©. Zimmermann’ Ge⸗ 
neralbericht, ©. 26— 34. 


88. 1. Ueber Sonntagsfchulen für die Jugend in befonderer 
Beziehung auf Hamburg u. die Borftabt St. Georg. Hamb. 
1827. 8. 

2. Auszug der Predigt am Iten Sücularfefte der Augsburg. 
Eonfeffion, in Kunhardts Hamburgs evangel. Subelfreude, Hamb, 
1830. 8. (vergl. No. 2111.) 

3. * Commiffions » Bericht über die Sicherung der Stadt 
gegen die Sturmfluthen, der hieſigen Geſellſchaft zur Beförderung 
der Künſte u. nützlichen Gewerbe vorgelegt 12, Dec. 1833. Hamb. 
1834. 8. 

4. Es iſt eine höhere Liebespflicht der Armuth vorzubeugen, 
als dem Armen Almoſen zu geben. Eine Predigt gehalten 1833. 
Zum Beſten der Spinn-Anftalt herausgegeben. Hamb. 1835. 8. 

5. Zuruf an Hamburg; am erften Erinnerungsfeft nad) dem 
großen Brande vom 5, bis 8, Mai 1842, Eine Frühprebigt, ge- 


Müller. 409 


balten den 7, Mai 1843, Hamb., bei Tramburgs Erben, (2 ver- 
fhiedene Abtrüde von 16 u. 18. ©.) 8, 


6. Das Werk unferer PVerbrüderung ein Werk aus Gott, 
Eine Mittagsprebdigt, zur Eröffnung der General-Verfammlung ber 
Deputirten deuticher Entbaltfamfeits- und Mäßigfeits-Vereine, am 
Bten Sonntage nad ZTrinitatis, den 6. Aug. 1843 gehalten u, den 
Freunden aus der Ferne u. in der Näbe mit brüderlicher Liebe ge- 
widmet. Hamb. 1843. 8, 


Lieferte verfchiedene Auffäge in den Taterftäbtifchen u. Hamb. 
burgifhen Blättern, 


Nah dem Selbftberict. 


2718. Müller (Hieronymus I.), 


— zu Hamburg am 10. April 1632, ein Sohn des Seniors 
u. Paſtors an der St. Petrikirche, Johann Müller, ſtudirte 
Theologie zu Wittenberg, wurde daſelbſt Magifter 1656, 
machte eine Reiſe nad) Frankreich, wurde Gandidat des Hamb. 
Minifteriums u. am 27. Sept. 1660 zum Prediger an der 
St. Nicolaikirche erwählt. Cr verheirathete ſich am 18. Febr. 
1661 mit Engel, Tochter des Paſtors an der St. Nicolai: 
firche, Gottfried Gefe, u. zeugte mit ihr vier Söhne u. drei 
Töchter, von denen zwei Söhne u. eine Tochter ihn über: 
lebten. Seine Tochter Engel heirathete 1684 am 4. Nov. 
den Prediger an der St. Nicolatfirche, Soh. Pape. Bei den 
pietiftiichen Streitigkeiten war. er ein eifriger Gegner des 
Paftord Horbius. Er ftarb am 4. Mat 1705. 

$$. 1. Disp. de affectionibus spiritus, praeside Christiano 
Bilefeld. Wittebergae 1654. 14 ©, 4. 

2. Quaestiones ethicae de voluntate. Witteb. 1656. 12 S. 4. 


3. Disp. de unione personali, praeside Abrah. Calovio. 
Witteb. 1656. 14 ©, A. 


4. Disp. de Antiocho Epiphane, praeside Mich. Wendelero. 
Witteb. 1656. 30 ©. 4. 


Moller I. 450; Janſſen S. 51 u. 292. 
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2719. Müller (Hieronymus II.), 


geb. .zu Hamburg am 23. Mai 1672; er war ein Sohn bed 
Prediger Hieronymus Müller an der Et. Nicolaikirche, 
jtudirte die Rechte u. wurde Licentiat derfelben 1694 zu 
Utrecht. Im Jahre 1695 am 28. Juni faufte er die Stelle 
eined Gerichtövogt3 am Niedergericht für 28,300 K. Er 
verheirathete fi) am 22. Mat 1702 mit Elifabeth, Tochter 
des Nathöheren Heinrich Paul Lemm, die 1718 ſtarb. Zum 
zweiten Male verheiratbete er fih mit Monica, geb. Num- 
meld, die er ebenfalld überlebte; fie ftarb am 26. Dec. 1736, 
er ſelbſt am 19. Auguft 1741. 

$$. Diss, inaug. Decas quaestionum juris eivilis ad jus 
statularium Hamburgense. Trajecti ad Rhenum 1694. 18 ©, 4. 

Moller I. 450. 


2720. Müller (Hieronymus III), 


geb. zu Hamburg 17.., ein Sohn des Hieronymus II. u. 
deſſen Ehefrau Clifabeth, geb. Lemm (No. 2719), widmete 
fi) der Jurisprudenz u. promovirte als Doctor beider Rechte 
zu Utrecht am 6. Mat 1729. Nach Hamburg zurüdgefehtt, 
verheirathete er fich am 29. April 1738 mit Sara, der Tochter 
ded Domdechanten Lucad von Kampe. Noch ald Kind (1710) 
fam er in ben Befit einiger. Heineren Dombeneficien u. 
wurdedeöhalbipäterVicariusimmunis.&r ftarb den29. Junil 755. 


$$. I. Disp. inaug. de successione ab intestato secundum 
jus ceivile Hamburgense ac Belgicum. Trajecti ad Rhen. 1729, 
127 ©. 4. | | 

2. Verſuch eines Auszuges verfähiebener berer vornehmſten 
Nachrichten u. Umftände. Bon der fehr alten Grundlegung u. auf- 
gefommenen Namens-Benennung des Eimbedifchen Haufes, als dem 
Orte, woſelbſt in Hamburg die öffentliche Verfauffung der Erben 
geichieht, nebit einer Vorrede, von denen zu dieſer Abhandlung ge- 
börigen u. darauf noch ferner folgenden Ausführungen von dffent- 
licher Berfauffung ber Erben auf vorbemeldtem Haufe. Hamb. 
1745.. 4. (Hamb. Berichte 1745 No, 50, ©, 393—95.) 
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2te Abholg. Bon ber bei denen Römern üblich gemwefenen 
öffentlichen Verfauffung sub hasta, nebſt vormals biefigen der Erben 
bei brennender Kerze und ber Veranlaffung, daß eigentlich auf dem 
Eimbeckſchen Haufe, u. nicht anderwärts dergleichen Verkauf gebräud)- 
lich, worden. Hamb. 1745, 4. (Hamb. Berichte 1745 No. 70, 
©. 574--76.) 

3te Abholg. Von dem Vorzuge ber Public- für der Privat- 
Berfaufung: dem Näher-Rechte, Jure retractus: denen von Ber- 
täuffern famt andern gegen bevorftehenden Verkauf notbwendig zu 
überdenfenden Anzeigungen, u. von dem üblichem Inventario, derer 
auf dem Eimbedfchen Haufe subhastirt werdenden Erben. Hamb. 
1745, 4 (Hamb. Berichte 1745 No. 61, ©. 487—88,) 


Ate Abholg. Von der zuläffigen oder unzuläfligen, oft aber 
nothwendig üffentlichen Berfauffung der fogenannten Gotts- Höfe, 
Fideicommis- zu getreuen Händen zugefchriebenen, zu verfauffenden 
u. wieder an fih zu fauffenden, wegen erregten Concurs u, cedirter 
Güter zu distrahirenden, ordinarie acht erfolgten, summariter pro- 
sequirten, pro aedibus quasi derelictis zu achtenden, sequestrirten, 
Pupillen u. ihnen gleichenden Perfonen zuftändigen, erbichafftlich 
anbeim gefallenen, zu Fiefen u. fegen nicht thunlichen, cum beneficio 
Inventarii angetretenen, u. zur Hälfte zu veräußernden Erben, tie 
auch von dem Anfchlage u. der Kundmachung, benebft den Tagen 
u, Stuben, an melden die Subhastation auf dem Eimbeckſchen 
Haufe bewürdet wird. Hamb. 1745. 4. (Hamb. Berichte 1745 
No. 68, ©. 537—42,) 

5te Abholg. Von dem Herrn Gerichts-Moigt, der die gericht- 
lih anerkannten öffentlichen Verkauffungen zur Vollziehung bringt, 
u, foldhe Erben denen Käufern nachhero zufchreiben läſt, mit Be- 
leuchtung beffelben Amts-Verrichtungen nad urälteften Zeiten, famt 
denen darin mit einfchlagenden Sachen, und demnach de Advocato 
von dem Stadt- u, Gerichts-Voigt, Mallo Publico der öffentlichen 
Mablftatt, Scabinis denen Schuppen, fodann damaligen Dominis 
Consulibus Rabmannen, u. nachberigen berzeitigen Dominis Pro- 
Consulibus Borgermeifteren, wie aud) von dem Domo-Consulum 
vormaligen Ratbbaufe, benebft dem alten Stabt -Redht u. übrigen 
Beichaffenbeiten des Advocati bis auf das Jahr 1270 als Diejenige 
Zeit, da das Statutum Antiquum bat Ordel-Boek verfertigt worden 
it. Hamb. 1745, 4. (Hamb. Berichte 1745 No. 82, ©. 649—54.) 


6te Abholg. Von der Legitimation des Verkäufſers, oder 
rechtmäßigen Beſcheinigung beffelben, betreffend feine Perfon, u, die 
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Befugnif des öffentlich vorzunehmenden Verfauffs, Imgleichen von 
dem Einfab ber Erben nach Unterfchieb wilffürlicher oder aber noth- 
wendiger Subhastation fammt denen dabei vorfommenden Einreben, 
Hemmungen u. Proteftationen, derfelben möglichiten Abhelfung, und 
fernermweit von Käufern u. Verfüuffern zu beobachtenden Aufmerf- 
famfeit, mit nöthiger Anweiſung vieler desfalls dienlichen Hülfs- 
mitteln u. beigefügter umftändlichen Erörterung der Allgemeinen 
Berkauffs-Bebingungen, die vor Bot u. Ueberbot, bei der Subhastatio, 
allemal aufgerufen werden. Hamb, 1745. 4 (Hamb. Berichte 
1745 No. 101, ©, 801— 803.) 


Tte Abholg. Bon der rechtlichen Verbindlichkeit, dem längſt 
üblichen Herfommen, u. den mannigfaltigen Arten u. Befchaffen- 
beiten der am notbwenbigften zu bewirfenden Anzeigungen, ſowohl 
überhaupt mit dem Erempel von den Servituten u, desfals habenden 
Gerechtigfeiten erläutert, als auch insbefondere diejenigen Angaben 
u. Verfauffs- Bedingungen betreffend, welche von den Verfäuffern, 
von den Häurern u. von ben Hypotbecarifchen Gläubigern bei ber 
Subhastation angezeigt werben müffen. Hamb. 1746. 4. (Hamb. 
Berichte 1746 No. 21, ©. 166—168,) 


Ste Abholg. Von der Verjährung und Nicht- Verjährung ber 
Servitut-Gerechtigfetten, befonders diejenigen betreffend, welche von 
den Nachbaren, ihrer Abmefenbeit halben, bei ber Subhastation 
nicht angezeigt werben fünnen, nad Masgebung bes Urfprimgs, der 
Eigenfhaft u. Würfung der darauf erfolgenden Berlaffung erwogen, 
u. aus beutichen Rechten, Herfommen u, Gewohnheiten, imgleichen 
aus dem Sacfenfpiegel u. Sächſiſchen Weichbilde, nebft hiefigen 
alten, mittlern u. neuen Statuten, fo wie auch aus den allgemeinen 
Römischen Rechten zufammengetragen. Hamb. 1746, 4. (Hamb. 
1746 No, 38, ©. 297—98,) 

9te Abholg. Bon dem Unterfchieb ber Servituten und ber 
Servitut-Geredhtigfeiten, imgleichen von den vielerlei Arten ber 
legteren, welche von den Nachbaren bei der Subhastation angezeiget 
werben, mit bepgefügter fürzlichen Erörterung bes 20, Titels 2ten 
Theiles biefigen Stadt-Buches: von Gebäuen u. berfelben Ordnung; 
Ferner von ben Anzeigungen ber Werfmeifter, u. übrigen an ben 
öffentlichen Verkauf Theilnehmenden Publik- u, Privat- Perfonen, 
hienächſt von dem Bot u. Ueberbot, u. endlich von den Formularen 
ber Kauf- Briefe, welche nad erfolgtem Palmfchlag bei den Sub- 
hastalionen errichtet werben. Hamb. 1746, 4. (Hamb. Berichte 
1746 No. 72, ©, 570-—73,) 


MAüller. 413 


10te Abholg. Bon der vormaligen Gerichtsbegungs-Art nad 
deuticher Weiſe, fo wie auch nah Masgebung des nachberigen 
Sachſenrechts überhaupt, insbefondere aber von der biefigen Ge- 
wohnheit das Gericht in alten Zeiten zu halten, jo mit ber vorge- 
dachten gar fehr übereingefommen. Als eine Forfegung mitgetheilt, 
Bon den Amts-Verrichtungen des Herrn Gerichts-Voigts in mittlern 
Zeiten, von Anno 1270 bis 1622, u. aus biefigen innerhalb ſolchen 
Sabrhunderten abgegebenen gefammten Statuten u, vornehmiten 
Receffen, imgleihen aus ber jchriftlich publicirten Gerichts Ordnung 
von 1560 nebit andern beglaubten Urkunden u, bewährten Autoren. 
Samb, 1746. A. (Hamb. Berichte 1746 No. 90, ©. 717-719.) 


11te Abhdlg. Von der Aufrufung, Verlaffung u. Zufchreibung 
der subhastirten Erben, nebit den dabei vorfommenden Impugna- 
tionen, derjelben Tilgung, oder Verbürgung, oder bei Würdenver- 
bleibung, imgleihen von den unvermutbeteten Schadensd- Zufüllen u. 
derfelben Tragung u. Vergütung, nachläßigen oder vorfeglichen Zu- 
fchreibungs-Verzögerungen in Anfeben des Käuffers u. Verkäuffers: 
eigentlihen Folgen u. Würfungen der bereits, bet ber Subhastation, 
gefchehenen Annehmung des Erbes u. Addicirung deſſelben. Gele- 
bung des Subhaftations-Kauffbriefes: Ueberlieferung des unbemweg- 
lichen Gutes dem Inventario gemäß: Befisnehbmung des Erbes ohne 
Zufchreibung: Evictions-Leiftungen oder fogenannten Gewehren: u. 
endlich von den Resceindirungen der Eubhaltationen, etwanigen Be- 
trugs der Parteien, oder Verlegung wegen über die Hälfte, als auch 
unter Preis des eigentlichen Wertbes, alles mit deutlichen und um— 
ftändlihen Erempeln beleat, Hamb. 1747, 4 (Hamb. Berichte 
1747 Ro. 39, ©. 309— 11.) 


12te Abholg. Von den Amts -PVerrichtungen des Herrn Ge- 
richt3-Voigts nach neueren Zeiten, mit beigefügter Beleuchtung der 
vormaligen Beichaffenbeiten des hiefigen Aetuariats, nebit kurzem 
Anhang betreffend Einige befondere u, feltene Subhaftations - Vor- 
fälle in Anfebung ber acht erfolgten Erben u. des Näherrechts bei 
öffentlich verfaufft werdenden Ländereien. Hamb, 1747, 4. (Hamb, 
Berichte 1747 No. 86, ©. 681—83.) 

Diefe 12 Abhandlungen mit einer 24 Ceiten ftarfen Einlet- 
tung unter dem Haupttitel: Unterfuhungs-Zractat der Umſtände, 
welche vor, bei u, nach dem Öffentlichen Verkauf der unbeweglichen 
Güter, oder fogenannten Erben, in Hamburg üblih u. barbei zu 
beobachten erforderlih find. Hiftorifch fo wol, als auch aus ben 
Rechten theoretifh u. praftifch, in 12 Verſuchen abgehandelt, und 
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Stückweiſe bisher in Druck herausgegeben. Worin die vornehmſten 
u. am beträchtlichſten geſchienene Auszüge aus hieſig vieljährigen 
Subhaſtations⸗Protocollen, alten, mittleren u. neuen Statuten, un« 
terfchtedlich Neceffen, Mandaten, Gerichts- u. andern VBerorbnungen, 
imgleihen aus dem allgemeinen Römifchen Bürger- fammt deutfchen 
Rechten u. altfächfifchen im Weichbilde u. Sachſen-Spiegel befchrie- 
benen Gebräucen, wie aud aus fernerweitigen beglaubten Urfun- 
ben u. bewährten Autoren angeführet u. beigebracht, zugleich aber 
auch erfläret u, erörtert find. Zum eigentlichen Nutz u. Beften ber 
Käufer, Verkäufer, hypothecariſchen Gläubiger, Häurer, Nachbaren, 
Werkmeiſter u. andern an der Subhaftation Theilnehmenden Publif- 
u. Privatperfonen,. So mie auch zum gefälligen Dienft aller bie 
biefige Hiftorie u. Hamburgs Alterthümer Liebenden verfertiget u. 
mitgetheilt, Nebſt Einleitung, Anhang u. Regifter, Hamb. 1747. 
4. (Hamb. Berichte 1747 No, 86, ©, 683, 84.) | - 


3. Schreiben an die Herren Berfaffer der Hamburgiſchen 
Berichte von gelebrten Sachen über die verfchienene Ableitung des 
alten deutjchen Wortes Dina, jo das öffentliche Recht, oder eigent-. 
lich ein gehegtes Gericht bedeutet bat, Zum Theil aus biefigen 
Statuten oder fogenannten Orbelboefen von 1270 u. 1276 erörtert, 
Hamb. 1746, 4. (Hamb, Berichte 1746 No. 11, ©. 86, 87.) 

4. SHiftorifcher Verſuch, aus Hamburgifch deutſchen Gebräuchen, 
Herkommen u. Gewohnheiten, zuſammen getragenen Nachrichten von 
den Teſtamenten, mit beigefügter umſtändlich juriſtiſchen Erörterung 
ſolcher letzten Willensverordnungen, nach Anweiſung unterſchiedlicher 
Artikel des 1ſten Titels im Zten Theile des Hamburgiſchen Stadt— 
buches, welche in demſelben, aus den Statuten mittlerer u. alter 
Zeiten, noch bis jetzt beibehalten worden. Erſtes Stück. Hamburg 
1748. 4. (Hamb. Berichte 1748 No. 39, ©. 3907-11.) b) Ver— 
ſuch Hiftorifch-juriftifcher Nachrichten von den legten Willensverord- 
nungen, nad) Samburgiich-deutfchen Gewohnheiten u. Rechten, Zwei— 
tes Stüd, Hamb. 1749, A. (Hamb. Berichte 1749 No, 10, ©. 73 
—79.) e) Drittes Stüd, Hamb, 1749, 4. (Hamb. Berichte 1749 
No. 93, ©. 137—142,) Diefe 3 Verſuche unter dem Haupt-Titel: 
Hiſtoriſch-Juriſtiſcher Tractat von den Teftamenten u. letzten Willen ; 
Gefhäften u. Ordnungen; Erbverträgen u. Ehezertern; welche nad) 
altfächfifch - deutfchen, in den Hamburgifchen Statuten u. Receſſen 
gleichfalls zum Theil beibehaltenen Rechten, von verehlichten u. un- 
verehlichten, oder auch fich zu verheirathen gefonnenen Perionen, 
nebit Erb-Laffern u, Erben feierlich u, weniger feierlich, theils ein- 
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ſeitig, theils reciproe, über wolgewonnene wie auch geerbte Güter 
wiederruflich u. unwiederruflich, nach Unterſchied der Fälle, entweder 
errichtet oder nicht errichtet werden können. In 3 Verſuchen ftüd- - 
weife bisher in Drud herausgegeben nebft Einleitung, Anbang u. 
geboppeltem Regiſter. Hamb. 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 
St. 62, ©, 494—96; St. 9, ©. 721— 23.) 


2721. Müller (Hieronymus Peter) *) 


geb.. zu Hamburg 17.., Sohn des Actuarii am Niederge- 
richt, Dr. Joh. Joach. Müller, ſtudirte die Nechte u. pro— 
movirte als Licentiat beider Nechte zu Kiel am 10. Juli 1726. 
Er erlangte als Kind (1707) den Beſitz einer Domvicarie 
u. ftarb unverheirathet den 28. December 1730. 

$$. Diss. inaug. de jure aciuarii Hamburgensis sub prae- 
sidio Steph. Bhr. Harpprecht. Kiliae 1726. 77 ©, 4. 

Anderfon Hamburg. Privatredt Thl. 2, ©. 43, 


2722. Müller (Sacob), 


geb. zu übel am 31. Sanuar 1621. Sein Bater, Daniel 
. Müller, war Kaufmann dajelbft. Er widmete fich der Theo- 
logie, ftudirte in Noftod von 1640— 42, in Königsberg von 
1642—46, promovirte al8 Magister philosophiae in Leipzig 
1647, bielt fi im folgenden Jahre 1648 in Straßburg auf, 
machte von dort 1648 im November eine Reife nach Paris, 
begab fi von da in die Niederlande, wo er bi8 Johannis 
1649 in Leyden blich, u. kehrte dann in jeine Vaterftadt 
zurüd. Im Sommer 1652 trat er mit dem Superinten- 
denten zu Lübed eine Neife nach Gießen u. Frankfurt a. M. 


*) Bon einem H. W. Müller, einem geborenen Hamburger, Befiger bed 
allgemeinen Mahagoni-Lagerplapes in der Bankſtraße, Der das gleich 
zu nennende Büchlein verfaßt bat, waren feine meitere Nachrichten 
zu erlangen. 


88. Handelöpolitifhe Betrachtungen und Winfe für Hamburg, 
In Eommiffiond-Berlag von Werd. Trupp. 1862. 32 6,8. Drud 
von 3, ©, N. Trübenbach. Mit 1 lithogr, Tafel u. 5 Hafenplänen, 
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an. Am 12. Juli 1654 wurde er zum Paſtor in Kirch: 
wärder erwählt. Er verheirathete ſich am 2. October defjelben 
Jahres mit Theta Catharina, Tochter des Superintendenten 
Hannefenit u. zeugfe mit derjelben 2 Söhne u. 7 Töchter, 
von welden 2 Töchter vor ihm ftarben. Cine Tochter 
von ihm, Anna Catharina, heirathete am 29. Mat 1677 
jeinen Nachfolger, Iohann Daffov. Iacob Müller ftarb am 
7. März 1676. 

$$. 1. Disp. de fortitudine. Lipsiae 1647. 4, 

2. Disp. de justitia. Lipsiae 1647. A. 

3. Diatyposis coneilii Hierosolymitani ex Act. 15, praeside 
Joh Conr. Dannhauero. Argentinae 1648. 4. wieder abgebrudt 


in Disputationes theologicae Dannhaueri. Lipsiae 1707. 4. 
P. 1, No. 8. . 


Beuthner 269. 270; Moller 1. 450 u. Leichpredigt von Casp. Wringer, 


2723. Müller Goachim), 


geb. zu Hamburg am 5. Auguft 1716, ftudirte Theologie u. 
wurde 1742 unter die Gandidaten des Miniſteriums aufge 
nommen, wurde 1745 Rector zu Burtehude u. 1762 Dia- 
conus daſelbſt. Er verheirathete fi 1748 mit Catharina 
Margaretha, Tochter des Paftord Staphurft zu Hamburg u. 
Mittwe des Profefford Joach. Dietrich Everd. Zum zweiten 
Male verheirathete er fih mit Marg. Cath. Tochter Caspar 
v. Pengerfen’d. Joachim Müller ftarb im Sahre 1771. 

ss. 1. Bon dem Einfluß der Weltweisheit in ber Freund- 
fhaft. Leipz. 1741. 


2. Abhandlung von der im N. T. Statt findenden Bedeutung 
der Wörter ayoerog, dygsıoöcdeı, eyonaros, im Bremen u. Ber- 
diihen Hebopfer Thl. 2, ©. 469 ff. 

3, Lateiniſches Programm bei der Beerdigung bes Burte- 
hudiſchen Hauptpredigerse und Seniors Otto Matthaei. Stade 
1750. Fol. 


Mittheilung ded Herrn Paft. C. H. Kunhardt aus J. H. Pratje’d 
kurzgefaßter Buxtehudiſchen Schulgeſchichte. 
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2724. Müller Gohann I), 
geb. zu Breslau am 16. Juni 1598; er war der Cohn 
eined angejehenen Bürgers dajelbit, Caspar Müllerd und 
deffen Ehefrau Agathe, geb. Blumendorf. Müller befuchte 
dad Gymnaſium zu Breslau und hatte zu Lehrern Peter 
Kirſtenium, Thomas Sagittarium, Georg Seidelium, Elias 
Major und David Rheniſium. Damals wollte ein katholiſcher 
Baron aus Ungarn, der mit Kaifer Matthias nad Breslau 
gefommen war u. ſich über die Fähigkeiten des Knaben freuete, 
ihn mit ſich nehmen und ihn erziehen. Es wurde diejer 
Vorſchlag jedoch der vielen Gefahren wegen zurüdgewiejen. 
Er ftudirte Theologie zu Wittenberg und Leipzig, kehrte nach 
Wittenberg zurüd, ward daſelbſt Adjunct der philojophiichen 
Facultät und am 31. Juli 1623 zum Profefjor philosophiae 
practicae ernannt. In Wittenberg bewohnte er im Auguftiner 
Kllſter diefelbe Celle, die früher Luther bewohnt hatte. Im 
Fahre 1625 wurde er zum Paftor der Michaeliskirche zu 
Lüneburg erwählt. Vor feinem Abzug wurde ihm von der 
theologiſchen Facultät zu Wittenberg die Würde eines Licen- 
tiaten der Theologie verliehen. Im Lüneburg blieb er nicht 
ange; Abgejandte von Hamburg, die fich zur Beſetzung der 
Predigerftelle an Petri nad) audgezeichneten Predigern ums 
jehen wollten, waren ſogleich von feiner Beredtſamkeit jo jehr 
ergriffen, dab fie ihn auf's wärmfte zum Hauptpaſtor 
an Petri empfahlen. Im Folge deffen wurde er auch am 
27. April 1626 gewählt. Im Sahre 1631 ward er Dom: 
vicar. In demjelben Sahre hielt er eine Predigt vor Guſtav 
Adolph zu Spandau. Damals joll der König zu ihm geſagt 
haben, er möge nur fortfahren mit der Predigt die Feinde 
des Lutherthums zu befämpfen, wie er fie mit dem Schwert 
bekämpfe. Mehrere Anerbietungen, wie die Superintendentur 
in Lüneburg, die Generaljuperintendentur zu Celle fchlug er 
aus. Am 12. Detober 1639 promovirte er ald Doctor der 
Theologie in Wittenberg, Am 9. Auguft 1648 wurde er 
v. 27 
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- Senior ded Miniftertums, 1650 Inſpector bed Johanneums. 
In großem Anjehen ftand er bei den Angefehenen und 
Fürften feiner Zeit, auch von der Königin Chriftine empfing 
er 1654, als fie feiner Predigt beigewohnt hatte, eine Gnaden⸗ 
fette. Ein rüftiger Streiter war er gegen die Katholiken, 
als damald, im Vertrauen auf die weltliche Macht: des 
Kaiferd, die Sejuiten fi in Hamburg einfchleichen wollten. 
Er war aber auch jeder freien Bewegung abgeneigt; mit dem 
berühmten Joh. Balth. Schuppius gerieth er in die heftigiten 
Streitigkeiten und wurde von diefem angefehen ald der Ver: 
faffer ded unter dem Namen Butyrolambius erjchienenen 
Pasquills. Als Heinrich Müller in Roſtock Ausficht hatte 
zum Paltor in St. Catharinen erwählt zu werden, ver 
fegerte er ihm und erreichte feinen Zwed: Müller ward nicht 
gewählt. Als pietiftiiche Bewegungen ſchon in Hamburg fi) 
regten, die 3 Candidaten Holshaujen, Döhren und Volſch 
ihm jelbft, freilich in aller Unterthänigfeit, Vorftellungen 
machten, dab er die Vornehmen nicht hinreichend ftrafe, in 
feiner Familie zu viel Luxus getrieben werde und die Seel: - 
jorge mit geringem Eifer von ihm geführt werde, jollten Die 
beiden Nicht-Hamburger Holghaufen und Döhren die Stadt 
in 24 Stunden meiden. Gar gern hätte Müller die 
Superintendentur in Hamburg wieder hergeſtellt gejehen, 
ed gelang dies aber nicht, troß der angeführten acht Gründe; 
Dagegen erreichte er jeinen Zweck, die Gehalte der Miniftertalen 
um 200 # erhöht zu jehen, wenn auch die Bemerkungen, 
mit welchen dies geſchah, nicht eben ſehr freundlich waren. 
Müller verheirathete fi) zum erjten Mal mit Sophia, der 
Tochter ded berühmten Profefford der Theologie Erasmus 
Schmidt, im Jahre 1623. Als diefe nach Ayjähriger Ehe 
ftarb, heirathete er am 9. Februar 1629 Anna Maria, die 
Tochter von Andread Moröheufer, die er ebenfalls überlebte; 
fie ftarb in einem Alter von 52 Jahren, am 26. Aug. 1663. 
Eine Tochter von ihm, Anna Catharina, heirathete am 


Müller. 419 


3. Mai 1652 den Conſiſtorialrath und Paſtor am Dom zu 
Bremen, Daniel Lüdemann; eine zweite, Margaretha, am 
1. Decbr. 1668 den Paſtor zu Lüneburg, Joh. Siegmund 
Schwenke; eine dritte, Chriftiana, am 11. Suli 1678 den 
Paftor zu Winfen, Gottfried Schrader; eine vierte, Sophia, 
am 29. April 1651 den Paftor zu Lüneburg, Georg Hoppe; 
die fünfte, Dorothea Eliſabeth, heirathete den No. 2698 ge— 
nannten Albert Müller, Paftor zu Curslak. Sein Sohn 
Johann mar Paftor zu Neugamm ; ein anderer Sohn, 
Hieronymus, Paftor an der Nicolailirche zu Hamburg. Des 
Seniors Bruder, Caspar Müller, war Diaconus an der 
Petrifirhe zu Hamburg. Der Senior Müller, der ſchon 
einige Zeit über Schwäche geklagt hatte, wollte am 29. Sep— 
tember 1672 in die Kirche gehen, um zu predigen, ald er 
plöglich jo unwohl ward, daß er nad) Haufe gebradyt werden 
mußte, wo er noch denjelben Tag ftarb, in einem Alter von 
75 Jahren. Bet jeiner Beerdigung in der Petrificche ſoll 
der Sohn dem Cantor gejagt haben, dem Sentor gebühre 
eine Trauer-Mufik, die ihm daher von diefem gehalten wurde, 
darüber erhielt der Cantor aber vom Rath einen fcharfen 
Verweis. 

$$. 1. Diss. de tempore, praeside Paulo Rosselio habita. 
Jenae 1619. A. 

2. Disp. de sacra coena contra Calvinianos, praeside Balth, 
Meisnero. Witeb. 1620. 4. 

3. Disp. politica de nobilibus quibusdam thematibus prac- 
tieis. Witeb. 1622. 4. 

4. Zroıyssoloyie h. e. Elementorum, ratione sui et mixti 
physica contemplatio in Academia Witebergensi, VIII disputatio- 
nibus proposita. Witeb. 1622, 4. 

5. Disp. de conjunctionibus magnis. Witeb. 1623. 4. 

6. Kudaıuorokoyie seu Disputationes X de summo bono 
practico. Witeb. 1624 ei 1626. 4. 

7. Disp. de philosophia Calviniana, circa articulum de coena 
Domini. Witeb. 1624. 4. 
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8. Disp. inaug. de incarnationis Christi mysierio, praeside 
Balth. Meisnero habita. Witeb. 16%4. 4. 

9, Leichpredigt über Jungfer Catharina von Meding aus dem 
Tert Matth. 25 von den 10 Sungfrauen, Lüneburg 1625. 4. 

10. Buß- Predigt von der Peftilenz, aus Ezech. 6, 11 u, 12, 
Lüneburg 1625. 4. 

11. Oratio parentalis de vita et obitu Matthaei Bacmeisteri, 
Phil. ac Med, Dr. et Physici Lüneburgensis ordinarii, in splendido 
consessu habita. Lüneburgi 1626. 4. 

12. Balet- Predigt zu Lüneburg aus Luc. V. 1—12, u, An- 
zugs-Predigt zu Hamburg aus — X-13—16 gehalten, Lüneburg 
1626. 4. Hamb. 1628, 4, 

13. Grüne Aue der Scäflein Ehrifti, oder Auslegung bes 
23. Pſalms in 7 Predigten, mit Gebetlein. Hamb. 1627. 12. 

14. Predigt vom hochwürdigen Abendmahle unfers Herrn 
Sefu Ehrifti aus Matth. 26, 26— 30, am grünen Donnerflage ge- 
balten, Hamb. 1627. 4, 

15. Antwort auf die Frage: Ob jemand, fonderlich die Layen, 
ohne Ehrifti Erkänntniß, im U. T. felig mworben ſei. Hamb. 
1628, 4. 

16. Acht Predigten über den Sten Palm Davids, mit ange» 
bengten Gebethlein, und einer Vorrede: Ob's zu biefer Zeit rathſam 
fet wider das Papftuhm reden und predigen. Hamb. 1628, 12. 

17, Die Augsburgifche Confeffion, aus göttl. Schrift erfläret, 
mit nothwendiger Vertheidigung wider das Papftthum, und andere 
Irrthümer, wie auch angebengter Hiftorie derfelben und andern 
Beilagen fo meiftentheils aus Lutheri Schriften find genommen. 
Hamb. 1630. 4. 

18, Notbwendige Vermahnung an bie chriftlihe Gemeine zu 
Hamburg von wegen ber irrigen und verführerifhen Lehre bes 
Pabitums, welche daſelbſt auszubreiten fich unterftebet Dominicus 
Jansenius, ein Päbftlicher Meß - Prediger u. Dominicaner -Mönd. 
Hamb. 1630, 8, u. 1677, 12, Mit einer Vorrede wieder aufgelegt 
u, des Jeſuiten Georg Heidelbergern ‚feinem Anti-Lani entgegenge- 
ſetzt. Merfeburg 1677. 12. Wieder abgedrudt mit einer neuen 
Borrede J. Th. Heinfon’s, Hamb. 1717. 12, 

19. Ehriftliche Predigt über das Evangelium am Sonntage 
Exaudi, auf Befehl u. in Gegenwart Guftan Adolph, König von 
Schweden zu Spandau gehalten. Hamb. 1631. 4, 

20. Gründliche Beantwortung u. Widerlegung der Einmwürfe, 
mit welpen die Papiften bie Iutherifche Kirche verdächtig machen, 
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u. bie Leute zum Abfall vom wahren evangelifchen” Glauben bere- 
ben wollen, kürzlich u. orbentlich verfaßt. Hamb. 1631. 12. Wieder 
abgedrudt mit eines Anonymus päpftlihen Srrlichte, darinn aus 
Gottes Wort erwiefen wird, daß des Sefuiten Jacob des Hayes 
Büchlein, Licht der Welt genannt, ein ſchädliches Srrlicht fet. Hamb. 
1673. 8. 

21. Prodromus Anti-Janseni, ober kurzer Bericht von ber 
Iateinifchen Schrift (Defensio fidei catholicae), fo Nico! Janfenius, 
ein Dominicaner zu Antwerpen, wieber feine VBermahnung an bie 
Gemeine zu Hamburg, hat ausgehen laffen, der nachfolgenden aus- 
führlichen Antwort praemittiri.. Hamb. 1632, 12, 

22. Brevis admonitio de Nicol. Jansenii ruditate, maledi- 
centia, et mentiendi libidine, quam in sua appendice, Prodromo 
Ante-Janseniano opposita, nuper prodidit, necessariae defensionis 
ergo conscripta et Anti-Jansenio praemissa. Hamburgi 1632 4. 

23. Anti-Jansenius h, e. Necessaria responsio ad defensio- 
nem fidei catholicae Romanae Apostolicae, quam Nicol. Jansenius 
Belga, Ord. Praedic. et sedis Apostolicae Missionarius anno supe- 
riore edidit et necessariae admonitioni ad ecclesiam Hamburgen- 
sem, de Papismo fugiendo, opposuit. Praefixa est epistola ad 
Frideriecum, Ducem Holsatiae, dedicatoria, veritatem historiae de 
Johanna Papissa asserens. Hamburgi 1634. 8. Ed. 2. Ham- 
burgi 1649, 8. 


24, Lutherus defensus; das iſt: Gründliche Wiederlegung 
beffen, was die Päbftler Dr. Martin Luther Perſon vorwerfen, von 
feinen Eltern, Geburt, Beruf, Ordination, Doctorat, Ebeftand, Un- 
zucht, Meinetd, Gottesläfterung, Ketzerei, Hoffart, Unfläteret, Unbe- 
ftändigfeit, Aufrubr, Rügen, Gemeinſchaft mit dem Teufel, Verfäl- 
{hung der Schrift, Tod, Begräbniß, u. was fonften feine Schriften, 
Werke, Sitten u, Reden betrifft; Fürzlih u. orbentlich verfaßt u. 
dem Hamburgifchen Minifterio zugeeignet. Hamb. 1635, 12, Arnſtadt 
1648, 12. Hamb. 1658. 8. Celle 1658. 8. Frankfurt 1684. 8, 
1706. 8. Auch ins Niederländifche überfegt Amſterd. 1652, 8, 

25. Einfältiges Bedenken von dem im Grund verberbten u. 
erbärmlichen Zuftande ber Kirche Ehrifti in Hamburg, u. wie dem- 
ſelben durch heilſame von Gott verorbnete Mittel wiederum könne 
geholfen werben, s. a. in Ehrift. Ziegra Sammlung von Urkunden 
rc. Thl. 1, S. 1-30. | 

26. Einfältiges Bedenken, ob zu biefer Zeit das hohe Amt 
eines Superintendenten ber Kirchen in Hamburg nothwendig zu 
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beftellen fei, 1635, in Chr. Ziegra Sammlung son Urkunden ır. 
Thl. 1, S. 36—2, 

27. Kurze Entwerfung etliher Urfachen, warum das hohe 
Amt des Superintendenten der Kirdhen in Hamburg wieder zu er- 
fegen fei, s. a., in Ziegra Sammlung von Urkunden ꝛc. Thl. 1, 
©. 44—48, 

238. Memorial des Predigtamts der Kirchen in Hamburg an 
die fämmtliche Herren Patronen, Vorftebere, Gefchworne u, Provifo- 
ren ber Kirchfpiel-, Dom-, Klofter-, Hospital u. anderer Kirchen 
in u. vor der Stabt betreffend die Verbefferung ihrer gewöhnlichen 
Befoldung, übergeben den 21. März 1636, in Chr, Ziegra Samm- 
lung von Urkunden ꝛc. Thl. 2, S. 77-87. 

29, Nothwendige Vertheidigung des ausführlichen, durch das 
Minifterium zu Lübeck, Hamburg u. Lüneburg 1634 ausgegebenen 
Berichts von der neuen Propheten Religion, Lehre u. Glauben, 
wider Nicolaum Zeting, Husensem, welcher in feiner vermeinten 
wolbewehrten Verantwortung, fo er demfelben A, 1635 entgegenge- 
fest, ihn in etlichen wenigen Puncten angetaftet, die längft beant- 
wortete Dinge wiederholet, u. allerhand Schwenffeldifche, Wieder- 
täufferifche u. Weigeltanifche Irrthlümer, dawieder ausgeftreuetz; mit 
Approbation des Minifterii zu Lübed, Hamburg u. Rüneburg, Fürz- 
lich verfaffet. Es ift hinzugefügt, D. Joh. Gerhardt, Senaifchen 
Theologi, Bebenfen, ob ein Ehrift mit gutem Gewiſſen jährliche 
NRent-Gelder nehmen könne. Hamb. 1636, 4, 

30, Menſchlich Geticht von Verftoßung des größten Theile * 
Menſchen zur ewigen Verdamniß, ohne Anſehung des Unglaubens, 
aus bloßem Rathſchluſſe Gottes; am Pfingſtmontage in einer Predigt 
über Joh. 3, 16 eraminiret, Hamb. 1637. 4, 

31. Ablefung des ihm gemachten Vorwurfs wegen Leugnung 
der Immunität geiftlicher Perfonen, in Chr. Ziegra Sammlung von 
Urkunden ꝛc. Thl. 2, ©. 136—142, 


32, Chriſtl. Einweihungs- Predigt des neuen in St, Peters- 


Kirche zu Hamburg wol erbauten Zauffteins, aus Matth. 3, 13, 17 
den 22. Januar gehalten. Hamb. 1639. 4. 


33. Kurze Entwerfung der Urfachen, warum den Calviniften | 


in Hamburg feine Kirche zu vergönnen, abgefaßt den 22. Februar 
1641, in Dedekenni consiliorum appendice p. 124 u, in Chr. Ziegra 
Sammlung von Urkunden ꝛc. Thl. 4, ©, 541-47. 


34. Duae Epistolae ad Joh. Buxtorfum jun. de Js. Abar- 
benelis Comm. in Danielem aliisque seriptis Judaicis a 1641 et 
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1642 exaratae. Herausgegeben von Joh. Buxtorf IV. in appendice 
epistolica Catalectorum suorum Philologico-Theologicorum. Basi- 
leae 1707. 8. p. 441—444, 

35. Anabaptismus; das tft: Wiedertäufer Irrthume, mie die- 
felbige, in der Mennoniſten ihrer zu Horn gebrudten Glaubensbe- 
fenntniß, find an den Tag gegeben, u. zur Verführung einfältiger 
Ehriften ausgeftreuet worden, aus Gottes Werke wieberleget. Hamb. 
1644, 8, Hamb. 1669. 8, Lübeck 1695. 8. 

36. Judaismus ex Rabbinorum seriptis detectus, et verbi 
divini oraculis refutatus; oder Judenthum, das tft: Ausführlicher 
u. grünblicher Bericht von des Jüdiſchen Volks Unglauben, Blind- 
heit u. Verſtockung, darinn fie wieder bie Prophetifche Weißagungen 
von der Zukunft, Perfon u. Amte des Meffias, infonderbeit wider 
bes Herrn Jeſu wahre Gottheit, Geburt von’ einer Sungfrauen, Ge- 
ſchlecht u. Gefchlechtregifter, Lehre, Wunderwerke, Weifagung, Leben, 
Leiden, imgleichen wieder bie heil, Dreifaltigkeit u. das Neue Te- 
ftament, mit großem Ernfte u. Eifer ftreiten, aus ber Rabbinen 
eigenen Schriften u. mündlichen Geſprächen ber Juden entbedet, u. 
mit Gründen ber heil, Schrift wiederleget. Hamb. 1644, 4. Ed. 2 
Hamb. 1707, 4, 

37. Kurze, nothwendige, in Gottes Worte mohlgegrünbete 
Warnung für den gottesläfterlihen Schandbuche, welches unter dem 
Namen Eliae Praetorii, Evangelifhen Predigers in Liefland, son 
den Mißbräuchen beim Prebigtamte im heutigen Chriſtenthum her- 
ausgefommen, geftellet durch das Predigtamt ber chriftlichen Ge— 
meine zu Hamburg, Lübeck u, Lüneburg. Hamb. 1645. 8, 

38, Epistola brevis ad Casp. Er. Brochmann 6. Sept. 1647 
seripta, in B € Loeſcheri Unfchuldigen Nachrichten 1709 
S. 277, 278, 

39, Absolutum Decretum, das tft: Blofer Rathſchluß Gottes, 
aus welchem er den größten Theil der Menfchen, ohne Anfehen des 
Unglaubens u, Sünde, zur ewigen Verdammniß verftoßen, die an- 
dere aber, ohne Anfebung des Glaubens an Ehriftum, zum ewigen 
Leben erwählet, nach der Lehre des Dordrechtſchen Synodi, aus 
heil. Schrift geprüfet u. wiederleget. Nebſt einer Vorrede vom 
Kirchenfrieden der Lutherfchen u. Calviniſchen, woran fich derſelbe 
ſtoße, u. ob ihm ferner zu helfen, Hamb. 1649, 8. Ed. 2 Hamb. 
169. 8, 

40. Bedenken wegen Duldung ber Juden E. Hochw. Rathe 
der Stadt Hamburg ertheilet, in Ehr. Ziegra Sammlung von Ur- 
funden Thl. 1, ©. B—114, 
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41. Aurora misericordiae divinae. Schöne Morgenröthe der 
Güte u. Barmberzigfeit Gottes, aus den Klageliedern Sjeremiae 3, 
22—24 in einer Predigt erfläret. Hamb. 1651. 12. 

42, Sieben bamburgifhe Schulpredigten, von Auferziebung 
der Jugend in hriftlichen Schulen, wie biefelbe recht anzuftellen u. 
zu verbeffern hochnöthig: in öffentlicher Berfammlung aus Proverb 
3, 13 sqq. vorgetragen, nachmals vermehret u. auf Begehren in ven 
Drud gegeben. Hamb. 1651. 8. 

43, Prüfung des Geiftes Eliae Praetorii; das iſt Gründliche 
Miederlenung der Weigeltanifchen, Schwendfeldiihen, Wiebertäu- 
ferfchen, Enthufiaftifchen, Neu - Prophetifchen, Schwärmerifchen und 
gefährlichen Irrthümer, welche in dem geiftig famos libell, Apologia, 
Praetoriana genandt, unter ben ebrenrührigen Worten, etwan ver- 
det liegen; darin gründlich ermwiefen wird, daß El. Praetorius, auf 
die wieder feinen Spiegel biebevor ausgegebene Warnung, nichts 
gründliches habe antworten fünnen. Mit Eonfens u. Approbation 
des Mintfterit zu Lübeck, Hamburg u. Lüneburg, fürzlich verfertiget 
durch etliche Prediger des h. Evangelii. Hamb. 1656. 8. 

44, Beantwortung ber Einwürfe, mit welchen behauptet wird, 
daß ein evangelifcher Prediger Fabeln u, lächerliche Hiftorten ber 
Gemeine von der Canzel vortragen möge, in Chr. Ziegra Samm- 
lung von Urkunden ꝛc. Thl. 2, ©. 253—261, 

45. Ein Gedicht von ihm findet fih vor der Ausgabe des 
N. T. in deutfcher Ueberfegung von Erasmus Schmidt, feinem 
Schwiegervater, Nürnberg 1658. Fol. 


46. Defensio Lutberi defensi; das ift: Wohlvertheidigter 
Luther, entgegengefegt dem Unvertheidigten Luther des Preußifchen 
Sefuiten P. Caroli von Kreußen, darinn bie Einwürfe der Sefuiten 
gründlich beantwortet, u. beftändiglich ermwiefen wird, daß Rutber 
fein Teufels- Sohn, fein Sodomite, Unmenfh, Zigeuner, Gottes- 
läfterer, noch Aufrührer gemwefen, ſich aud nicht erbendet babe, 
Hamb. 1659. 8, Franff, 1684 u. 1706, 8, 

47, Urſachen, warım das Päbftliche Meßopfer in den Kirchen 
Augsburgiicher Eonfeffion verworfen wird, Nebft Wiederlegung der 
Bapftiihen Einwürfe und biebeigefügntem Buche D. Martin Luther 
vom Greuel der Stillmeffe. Hamb. 1661. 12. 

48. Duädergreuel; das ift: Aufrübrifche, abfcheuliche, ver- 
bammliche Irrtbümer der neuen Schwärmer, welde Duäder ge- 
nannt werben, wie fie diefelbe in ihren Charteden, Alarm, Stan- 
darte, Panier, Königreich, Edftein ete. u, fonft fehriftlich u, münd- 





Müller. 425 


lich mit großem Aergernif, ausgebreitet, auf Anordnung bes Rath 
zu Hamburg Fürzlich verfaffet, gründlich mwiederleget u, ausgegeben, 
durch etliche hiezu verorbnete des Miniſterii dafelbften. Mit einem 
vierfahen Regiſtet. Hamb. 1661. 8 Wieder abgedrudt im Pan- 
theon der Anabaptiften u. Entbufiaften P. 2, lib. 1. 1702. Fol. 

49, Bekäntniß der Lehre vom hochwürdigem Abendmahl bes 
Herrn wieder M. Mattbiam Bugaeum, Superintendenten zu Stendal, 
Hamb. 1666, 4, 

50. Das geängfte und zerfchlagene Herze Davids, das ift; 
Erflärung des LI Pfalms in XVII Predigten; nebft angehängten 
geiftlichen Andachten vor die, fo zur Beichte u. dem heiligen Abenp- 
mahl geben wollen, kürzlich gefaſſet. Hamb. 1666. 8. 

51. Atheismus devictus; das ift: Ausführlicher Bericht von 
den Atheiſten, Gottesverächtern, Schriftfhändern, Religions-Spöt- 
tern, Epteuräern, Eceboliften, Kirchen- und Prediger-Feinden, Ge- 
wiſſensloſen, Eidbrüchigen Leuten u, Verfolgern der rechtgläubigen 
Ehriften mit gründlicher Wiederlegung ihrer erfchredlichen und ver- 
dammlichen Irrthümer, Gott zu Ehren fürzlih verfaffet. Hamb. 
1672, 4, Frankfurt 1685. 4. 

52, In dem Leichen- Programm von Mid. Kirften werben 
als von ihm verfaßt auch genannt: Melelemata philosophica de 
coelestibus et de anima rationali s. ]. et a. 


53. Befondere Nachricht von Papiftifcher Beratung u. Ver- 
folgung großer Fürften, in Alten u, Neuen theologiſchen Sachen 
1745 ©. 81 ff. 

54. Orationes scholasticae 13, quas ex schedis b. autoris 
recenset Chr. Ziegra. Hamburgi 1752. 8. (cf. Beiträge von 
Alten u, Neuen theologiihen Sachen 1754 ©, 552.) die 13 Reden 
find 1) de scholis Jesuitarum, 2) de fraudibus et imposturis Pon- 
tiiciorum, 3) de patribus ecclesiae primitivae, 4) de Atheismo, 
5) de Gogo, 6) de pietatis ecclesiasticae et scholasticae hostibus, 
empaectis et irrisoribus orthodoxae religionis, 7) de Constantino 
Magno scholarum et ecclesiarum patrono, 8) de musicae prae- 
stantia et dignitate veroque in ecclesia christiana usu, 9) de con- 
cilio Tridentino, 10) de idea scholae bene institutae, 11) de Aca- 
demia Witebergensi, 12) de bello smalcaldico, 13) de rebus gestis 
Jesuitarum. 

55. Er gab heraus: Hieronymi a Fide (Josua von Lorka) 
libellus contra perfidiam et Thalmud Judaeorum. Hamburgi 
s.a. 8 
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Beuthner 270, 271; Moller II. 496-507; R. G. Behrmann Verſuch 
einer Geſchichte der Kirche St. Petri u. St. Pauli S. 115—119; Geffcken 
Joh. Windler u, feine Zeit S. 10; Fabricius Memor. Hamb. III. 240— 205, 
Die ihm in ber Petri⸗-Kirche errichtete Grabfchrift fiche bei Th. Andelmann 
No. 134 p. 42, Sein Bildnig in feinem 56. Lebensjahre gezeichnet von 
G. Dittmaers, geftohen von 3. Wald, Fol., im 60. Lebensjahre von König. 
1672, 4, (Stabtbibl.) 


2125. Müller Gohann IL), 


geb. zu Hamburg im Jahre 1611, ein Sohn des Senators 
Georg Müller. Nach Beſuch ded Johanneums und Gynma- 
fiumd feiner Baterftadt bezog er die Univerfität, um bie 
Rechte zu ftudiren. Er promovirte als Doctor beider Rechte 
zu Bafel im Sahre 1635, Fehrte in feine Vaterſtadt zurüd 
und ward bier am 17. Februar 1660 zum Profeffor der 
Mathematif am Hamburgiihen Gymnafium erwählt. Bers 
beirathet war er mit Anna, geb. Lühmann, die Che blieb 
aber kinderlos. Er ſtarb am 24. Mat 1671. 


$$. 1. Disp. inaug. Positiones juris controversi. Basileae 
1635. 4. 

2. Disp. de luna ejusque maculis. L. B. 1655. Fol. 

3, Theses mathematico-physicae. Heidelbergae 1656. Fol. 

4, Disputationum astronomicarum prima de sphaera coelesti, 
ejusque ceireulis primariis. Hamburgi 1661. 4, 

5. Epistola, Bertrando de la Coste, Colonello rei tormen- 
tariae Brandeburgio, de inventa a se circuli quadratura, scheda 
peculiari gloriato, opposita. Hamburgi 1663. 4. 

6. Disputationum astronomicarum secunda de spherae coe- 
lestis circulo secundo, et tripliei positu. Hamburgi 1664. 4. 

7. Disputationum astronumicarum tertia siderum coeli sep- 
tentrionalium positum exhibens. Hamburgi 1666. 4. 

8. Epistolae Mülleri ac Stanislai Lubienitzii de Cometis 
annorum 1664 ac 1665 mutuae in Lubienitzii Theatro Cometico 
Amstelodami 1668 edito T. 1 p. 84155 publicatae. 


Beuthner S. 71; Moller I. 450. 


2726. Müller (Sohannes IIT.), 
geb. zu Hamburg 16... Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
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$$. Dissertatio de foemina circumdante virum tanquam 
nova quod creavit Dominus, ex Jerem. 31, 22, praes. Andr. Dan. 
Habichhorstio. Rostochii 1670. 22 ©, 4. wieder abgebrudt 1673. 
4. (Stabtbibl.) 


2727. Müller (Iohannes IV.), 


geb. zu Hamburg am 14. Juni 1651. Sein Vater war 
der Prediger an St, Petri, Caspar Müller. Nach Vollendung 
feiner Borftudien auf dem Johanneum bezog er 1671 die 
Univerfität Leipzig, um Mediein zu ftudiren, 1674 ging er 
nad Zeyden und blieb dort ein Jahr, bis der Tod feines 
Baterd ihn nad) Haufe zurüdrief. Im Jahre 1676 ging 
er nad) Padua, wo er den 18. Mat 1677 zum Dr. Medicinae 
erklärt ward. Darauf machte er eine Reife durch einen 
Theil von Stalien und Franfreih. In Paris wurde er 
Leibmedieus ded Prinzen SFriedrih Auguft von Sachſen 
Eiſenach, dem er auf einem Feldzug nah Ungarn folgte, 
Als der Prinz wieder nad Haufe z0g, wurde er Leibmedicus 
bet deffen Vater Johann Georg, den er, ald die Türfen 1683 
Wien belagerten, nad) Defterreih und Ungarn begleitete. 
Bis 1686 blieb er am fürftl. Sachſen-Eiſenachiſchen Hofe; 
dann ließ er fih in Hamburg ald praftifcher Arzt nieder 
und wurde am 16. December 1696 zum Profeffor der Phyſik 
und Poefie am Hamburgiichen Gymnafium ermählt. Am 
12. April 1704 wurde er in die societas medica aufge- 
nommen. Cr verheirathete fih am 11. Mat 1691 mit 
Magdalena Anna, Tochter des hamburgiihen Subphysicus 
Chriftian Langermann und ftarb am 29. November 1724. 


$$. 1. Theses medicae inaugurales. Patavii 1677. 4. 

2. Carmen seeulare votivum, pro ecclesiae, reipublicae et 
liberalium studiorum incolumitate ac incrementis, publico Gymnasii 
Hamburgensis nomine editum, Hamburgi 1700. Fol. 

3. Plausus et bona verba Musarum Hainburgensium in 
annum primum seculi aerae Christianae decimi octavi carmine 
heroico, Hamb, 1701. Fol. 
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4. Epodus in natalem Domini ac Servatoris nostri Jesu 


Christi, Hamb. 1703. Fol. 

5. Praefatio fastis Proconsularibus et Consularibus Ham- 
burgensibus «vwriuwg a D. Gerh. Schrodero Consule Hamburgi 
1709 Folio editis praemissa, 

6. Carmen heroicum seculare in Jubileum Hamburgensis 
Gymnasii 1713. Fol.; wieder abgebrudt in J. A. Fabricii Jubilaeum 
primum Gymnasii. Hamb. 1715 p. 73—80. 

7. Programmata funebria exequialia biographica exequiis 
Pauli Paulsenii Consulis 1712 et D. Joh. Henr. Simonis 1713 prae- 
missa, im Appendix oder Mantissa memoriarum Hamburgensium 
Vol. IV, p. 322— 341. 

8. Carmen paraeneticum heroicum ad studiosam juveniutem 
in festo seculari secundo ecelesiae evangelicae d. 31. Oct. A. C. 
1717 propositum in Memoriarum Hamburgensium Volumine V. 
p. 186— 143. 

Beuthner p. 272; Moller I. p. 451. 


2728, Müller Gohann V.), 

geb. zu Hamburg 17... ftudirte die Rechte und promovirte 
als Licentiat beider Rechte zu Gröningen am 19. Nov. 1725. 
Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, verheirathete*) er ſich am 
17. Septbr. 1737 mit Margaretha, Tochter de8 Hermann 
Bade, die ihm 4 Kinder gebar, von denen bei dem Tode 
der Frau, am 25. October 1772 nur noch eine Tochter am 
Leben war. Johann Müller ftarb am 25. Sanuar 1763, 


$$. Exereitatio inaug. de bonis damnatorum. Groningae 
1725. 38 ©, 4. 


Anderfon Privatreht Bd. 2, ©. 76, 


2729. Müller (Sohann Andreas Peter Nicolaus), 
geb. zu Göttingen am 17. April 1776; er war ein Sohn 
ded Joh. Zacharius Chriftian Julius Müller und deſſen 
Ehefrau Anna Maria, geb. von Mengeröhaufen. Er ftudirte 
Medicin und promovirte ald Doctor medicinae zu Erfurt 


*) Die Hodzeit fand Statt im Haufe eined am Domkirchhof wohnenden 
Dr. Müller, der alfo wohl ein Verwandter gewefen fein mag. 


. * 
eV 


am 18. Sept. 1797. Im Jahre 1799 Fam er ald praftifcher 
Arzt nad) Hamburg. Am 24. Aug. deffelben Jahres ver 
beirathete er fi mit Anna Chriſtiane Lübberd, die ihm drei 
Söhne gebar. Ald fie am 3. Nov. 1815 gejtorben war, 
verheirathete er fich zum zweiten Male am 17. April 1819 
mit Chriftiane Louiſe Barteld (geb. 24. Mat 1798, +31. Dcto- 
ber 1832), mit der er acht Kinder zeugte. Er ftarb am 
2. April 1832. 

$$. 1. Diss. inaug. de phimosi et paraphimosi earumque 
euratione. Erfordiae 1797. 27 ©. 4. 

2. Derbaltungsregeln gegen Cholera morbus. Hamb. 1831. 
8€ 8, 


Dr. Schrader dad bamburgifche Collegium medicum u. ber ärztliche 
Berein in Hamburg ©. 133. 


2730. Müller (Sohann Chriftian), 
geb. 18. ., Kaufmann in Hamburg, lebte noch 1840. 

88. 1. Kurze Anleitung zur portugiefifhen Sprache mit einem 
deutfch-portugiefifhen und portugieſiſch-deutſchen Wörterverzeichniß. 
Hamburg 1827, gr. 8. Zweite Aufl. Hamb. 1832, 8, 

2. Neuefte portugiefiihe Spradlehre., Hamb. 1839, 8, — 
tugieſiſche Sprachlehre. 1840. 8. 


2731. Miller Goh. Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 19. Febr. 1776. Er war ein Sohn 
des 1815 hieſelbſt als Particulier lebenden Friedrich Gottlieb 
Müller u. deſſen Ehefrau Melufina Charlotta, geb. Samaſchikoff, 
widmete fich der Arzeneifunde und promovirte ald Doctor zu 
Sranffurt a. d. Dder am 6. Sept. 1805. Nach Hamburg 
als praftijcher Arzt zurückgekehrt, concurrirte er 1807 zu der 
Stelle eined Armen-Arzted. Cr verheirathete ſich am 12. Zult 
1815 mit Anna Elifabeth (geb. 12. Aug. 1783), einer Tochter 
des Dr. Carl Friedr. Hübner und deſſen Ehefrau Maria 
Margaretha, geb. Krufe. Die Che war mit drei Söhnen 
und zwei Töchtern gefegnet, von denen ein Sohn vor ihm 
ftarb. Joh. Diedrih Müller ftarb am 1. März 1841, 
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$$. De opportuna morborum lactantium uberibus infestorum 
prophylaxi. Frankof. a. V. 1805.. 4, 
Hamburg-Altona 1805 Bd. 1, ©. 357. 


2732. Müller Goh. Elias), 


geb, zu Gotha 16.., wählte den ärztlichen Beruf und 
promovirte ald Doctor medieinae am 3. October 1703 zu 
Erfurt, darauf fam er als praftiicher Arzt nad Hamburg, 
1711 Iebte er in Soroe auf Seeland und erhielt Befehl, ſich 
bereit zu halten, wenn die Peft feine Hülfe in Helfingör er- 
forderlich machen ſollte, wofür ihm ein monatlicher Gehalt 
von 20 Thalern bewilligt wurde. 


$$. 1. Diss. inaug. de casu monstrosi affectus verminosi. 
Erfordiae 1703. 4. 

2. Eine Schrift an Dliger Pauli, der mir ein lieber Bru- 
der worden ift, in dem durch ihn an ben Juden verfündigten Jeſu, 
Messiae, Davids Sohn; das ewige Wort: Eli Eli, Lama, Sabach- 
tani, recht Überfegt: Mein Gott, mein Gott, wie überſchwenglich 
verberrlichft du mich; und nicht, wie die jegige Chriftenheit es lehret: 
Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen? von Dliger 
Pauli felbft ausgegeben u. mit biblifchen Terten befeftiget. Ham— 
burg (?) 1703, 8. Continuatio diefer Schrift 1704. 8. (Bergl. 
die Widerlegung von Gilbert Leiding No. 2211.) 

2. Chriftliher u. vernünftiger Begriff vom mahren Urfprunge 
ber Gold herfürbringenden Wunder-Materie, oder bes fogenannten 
Steines der Weifen, beftehend in einer Meinung, welche, zumal bet 
jegigen Zeiten, einer Landes - Obrigkeit u. ſämptlichen Einwohnern 
fat unſchätzbare Vortheile u. eine recht güldene Zeit, ohne die ge- 
ringften Unkoften, Hazard u, Mühe, verurfachen Tann, Leipzig 
1707, 8, 

4, Jus naturae physicum (1726). 

5. Chriftfehuldige Erinnerung der medicina hominis, Ham« 
burg 1732, 8, 

6. Abtala Juraim Filii Jacob Juran Hyle und Coahyl. Aus 
bem Aethiopiſchen ins Lateinifche und aus dem Lateinifhen in das 
Teutſche translatiret u. übergefegt. Hamb, 1732. 7 Bogen 8, vol. 
Niederſächſiſche Nachrichten 1732 St. 65, ©. 561—63, 


Poller II. 5645 Rotermund V. Sp. 86. 
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2733. Müller Goh. Gottwerth), 
am befannteften unter dem Namen »Berfaffer ded Siegfried 
von Lindenberg Müller wurde geboren zu Hamburg, am 
17. Mat 1743. Sein Bater, Joh. Nicolaus Müller aus 
Erfurt, 309 1735 ald Arzt nad) Hamburg und hetrathete hier 
die Wittwe eines Doctord der Medicin, Michael Brandt 
(vergl. Bd. 1, ©. 377, Urt. 435). Sie war eine Tochter 
des hamburgiichen Hauptpaftord Erdmann Neumeifter und 
bie Karoline Ehrenmuth, geb. den 22. Septbr. 1705 zu 
Weiſſenfels. I. G. Müller jcheint zuerft Privatunterricht er- 
halten zu haben; als einer feiner erften Lehrer wird Capfius 
genannt. Später fam er auf das Sohanneum unter dem 
Rector 3. ©. Müller. Er verließ die Schule Michaelis 1762 
u. hielt zum Abjchted eine deutiche Rede in Verſen über den 
Werth der Sugendzeit. Darauf ging er nad) Helmftädt, um 
Medien zu ftudiren. Von dort ſcheint er nad Halle ges 
gangen zu fein und mehrere Städte Deutſchlands bejucht zu 
haben. Das Studium der Mediein fagte ihm nicht zu, des— 
halb gab er dafjelbe auf unter dem Vorwand, feine Nerven 
ſeien zu ſchwach. Er hatte in Helmftädt den Commerzienrath 
Hechtel kennen gelernt, der in Magdeburg eine Buchhandlung 
hatte; hierhin begab ſich Müller und heirathete 1771 Hechtel’8 
Toter, Sohannı. Im Sabre 1773 beſaß Müller eine 
Buchhandlung in Hamburg, die er 1774 nach Itzehoe ver- 
legte. Bi zu feiner Verheirathung nahm Müller Fein Honorar 
von feinen Verlegern, weil er meinte, e8 mache einem Schrift- 
jteller feine Ehre feinen Kopf zu verpachten. Im Sabre 1783 
gab er feine Buchhandlung in Itzehoe auf, nachdem er von 
1777 bis 1782 Krankheit halber größtentheild hatte zu Bette 


‚liegen müfjen; auch 1794 und 1795 lag er an einer langen 


— 


Krankheit darnieder. Da wandte er ſich an den nachherigen 
König Friedrich VI. um eine Penſion und erhielt von dem: 
jelben feit 1796 jährlich 200 Reichsthlr, ja fpäter (1803) 400, 
Seine Frau ftarb im Jahre 1808. Bon feinen acht Kindern 
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überlebten ihn drei Töchter und zwei Söhne, von denen ber 
jüngere, Georg, Sandmann auf Seeland war. Von den 
Töchtern war Charlotte an den Paltor Erhardi zu Bordes— 
bolm, nad) deſſen Tode an den Profeflor 3. D. Thieſs ver- 
beirathet; Mariane an den Kriegsrath Schamvogel zu Bordes— 
bolm; Karoline an Herrn Raſch in Itzehoe. Müller ftarb 
am 22. Juni 1828 im 86ften Lebensjahre. Zu jeinen näheren 
Freunden gehörten Prof. Lichtenberg in Göttingen, Auguft 
Gottl. Meifjner, Freiherr v. Knigge, Fr. Nicolai, Senator 
Kirchhof in Hamburg x. Er hinterließ bei feinem Tode 
eine Bibliothef von 12000 Banden, die 1829 in einer Auction 
zu Itzehoe für 5000 # verfteigert wurde. 

$$. 1. Gedichte der Freunpfchaft, der Liebe u. dem Scherze 
gefungen. Thl. 1. 2. Helmſtädt u. Magdeburg 1770, 1771. 8. 
(vergl. Allg. Deutfche Bibltothef Anhang 2 zu Bd, 13—24, ©. 1180; 
Almanach der deutfhen Mufen 1771 ©. 107; 1772 ©. 123, 

2. Der Deutfche, eine Wochenſchrift, Ih. 1, 2 Magdeburg. 
TH. 3 u. 4, Magdeburg u, Frankfurt a. O. 17715 Thl. 5 und 6, 
Hamburg 17735 Thl. 7 u, 8, Itzehoe u. Hamburg 1774 u. 1776. 

3. *) Schugfhrift für den Inquiſiten u. peinlicd Angeklagten 
Heinrich Beuthin aus Itzehoe, wider den obrigfeitlich beftellten Herrn 
Fiscal. Herausgegeben von dem Berfaffer des Deutſchen. Itzehoe 
1776. (Müller's Vorrede gebt bis ©. 8; die Schugfchrift ſelbſt ift 
von dem Adoocaten Nicol, Hinr. Wittrod,) 

4. * Der Ring, eine komiſche Gefchichte, nach) dem Spaniſchen. 
Itzehoe, bei Müller, 1777. 8 2te Ausgabe mit Kupfern von 
Chodowiecki. Göttingen, bei I. C. Dieterih, 1785, 8. Nachdruck 
Frankfurt u, Leipzig 1792 u. Hamburg 1802. 8. Ins Franzöſtſche 
überf. v. 8. Frz. Freiberr von Bilderbed 1787, aus dieſem wiede 
ins Deutfhe von F. L. W. unter dem Titel: der neue Paris, 
Franff, a. M. 1787. 8. Ins Däntfche überfegt v. F. A. v. Pflueg: 
— — 
*%) Dr. H. Schröder in ber Biographie Müller's S. 24 ſchreibt ihm auch 

ein Werk zu, das unter folgendem Zitel erfehien: Der Bürger von 
Eondom, ein komiſcher Roman. Itzehoe u. Hamburg, im Berlag ber 
Müller’fhen Buchhandlung, 1775, 208 S. Müller bat ſich nie zu 
diefem Buche befannt, nah Schröder's Vermuthung weil bie Kritik 


über daffelbe nicht günftig war, vieleicht war auch zu wenig von 
biefem Bude fein Eigenthum. 
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Ringen. En komisk Historie, skreven af Forfatteren til S. v. 
Lindenberg. Kbhvn. 1788, 8, Sins Holländifhe De Ring. Een 
schertsende Roman. Door den Schryver van Siegfr. van Linden- 
berg. Naar de laatsie hoogduytsch Uitgaave. Met Plaaten. Amster- 
dam by A. Mens. 17%, 8. 


5. * Giegfried von Lindenberg, Die erfte Ausgabe deſſelben 
erichien ald Anhang zum 2ten Bande ber 2ten Auflage von ber 
Zeitfchrift: Beiträge zum Nachtifch. Hamburg 1779. 8, bei Dalencon, 
2te rechtmäßige u. durchgehende geänderte Ausgabe, A Thle. Itzehoe, 
Müller. 1781. 1782. 8. 3te Ausgabe, Leipzig, bei Schneider, 1783, 
mit 4 Kupfern von Chobowiedi. Ate Ausg, ebendaf. 1785, te 
rechtmäßige vom Verfaſſer durchgehends verbefferte u, vermehrte Aus- 
gabe in A Theilen ebendaſ. 1790 mit 28 Kupfern von Chodowiedi. 
6te Ausg. Altona bei Hammerich 1802. Die 7te Ausg. fam nicht 
zu Stande, doch hat der Verf. ein mit vielen Zufägen u. Umände— 
sungen verjebenes Eremplar binterlaffen. Nachdruck: Wien 1787, 
Carlsruhe bei Schmieber 1791, Leipzig bei Kaifer 1825, ein verftim- 
melter Siegfried bei Nauf in Leipzig 1830 u, ein umgeänderter bei 
Schmidt in Jena 1830, Ins Holländifche überfegt: Siegfr. von 
Lindenberg. Uit het Hoogduitsch vertaald. Ins Gravenhage by 
Isaac van Cleef, 1787, 1788, 8, 2 Bde, Ins Dänifche von Friebr, 
Andreas von Pflueg. Copenh. 1786. 4 Thle. Ins Franzöfifche 
von Demoifelle ©. U. Dudrezene unter dem Titel L’autocrate du 
village. Paris 1828. Ed I. et II. Als Luftfpiel unter gleihem Titel 
wurde es bearbeitet von P. L. Bounjen zu Amſterdam. Branff, u. 
Amfterdam 1790, CAufgeführt im Hamburg. Stadttheater am 
13. März 1813.) 

6. * Gefchichte der Sevaramben, aus dem Franzöfifchen über- 
fegt vom Berf, des Siegfried von Lindenberg. 2 Theile. Itzeboe 
bei Müller, 1783, 8 Müllers Titerarifhe Anmerkungen über bie 
Gejhichte der Sevaramben. Eine Beilage zur Ueberfeßung diefes 
Buches. Itzehoe, beim Verfaffer, 1783. 31 ©. 


7. * Komiſche Romane aus den Papieren des braunen Mannes 
u. des DVerfaffers des Siegfried von Lindenberg. Bd, 1 u. 2, au 
unter dem Zitel die Herren von Waldheim, Göttingen bei I. C. 
Dieterich, 1784, 85. 8. Sins Holländifche überf.: Geschiednis van 
de Heeren von Waldheim. Uit het Hoogduitsch vertaald. Rotier- 
dam 1786, 8. 2 Bbe, Sins Franzöfifche überf, Collection des romans 
nouveaux. Paris 1800 u, von Sfabelle de Montolien. Paris 1812, 
1813. 4 Bde. 12, Ins Schwediſche überf, 1799 u, 1800, Bd, 3—6 

V. 28 
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enthält Emmerich 1786 — 89. Ins Holländifche überf. Emmerif 
Naar het Hoogduitsch van J. G. Müller Amsterd. 1788—%, 6 Bbe. 
Ins Franzöſ. v. Demoiſelle Montolieu, Paris 1810, 6 Bde. 12, 
Band 7. u. 8 Herr Thomas 1790 u. 9. 8 Holländifh Amfterd, 
1794. 2 Bde. 8. Alle 8 Bde, ind Dänifche von 1788-1793, Kopen- 
bagen. (Hamb, Neue Zeitung 1791 5. April 54 ©t.) 

8 Strausfedern, (nad I. C. A. Muſäus Tode) fortgefegt 
vom Verf. des Giegfr. von Lindenberg Bd. 2—4 Berlin 1790—% 
bei Fr. Nicolai, Im Aten Bande ift nur die erfte Erzählung von 
Müller, 

9, Ueber den Berlagsraub, oder Bemerkungen über Dr. Rei- 
marus Vertheidigung des Nachdrucks, im April des deutſchen Maga- 
zins 1791 vom Berfafler des Siegfr. v. Lindenberg 1792, Leipzig 
(1791). 

10. Selim der Glüdliche oder der Subftitut des Orimuzd, 
eine morgenländifche Gefchichtes nach der Guzurattifchen Urfchrift 
herausgegeben vom Verf. des ©, v. Lindenberg. 3 Bde, mit 3. Kpf. 
v. Meil, Berlin u. Stettin, bei Fr. Nieolat. 1792, 8. Ins Däntiche 
überf, v. Juliane Maria Seffen. Copenh. 1800. 3 Bde. 8. (Hamb, 
Neue Zeitung 1792 7. Juli.) 

11. Friedrich Brad oder Gefchichte eines Unglüdlichen; aus 
deffen eigenhändigen Papieren gezogen vom Verf. des Siegfr. von 
Lindenberg. Berlin u, Steitin, bei Fr. Nicolat, 1793—95, 4 Bbe. 
(Hamb. Neue Zeitung 23. Dec, 1795 No. 204.) Ins Däntfche 
überf, Copenhag. 1798, Ans Franz. von ©. U, Dudrezene. Paris 
1822, 6 Bde. 8, 

12, Die Pupille. Eine Gefhhichte in Briefen von J. J. Duſch. 
2 Bde. Aus dem Titerarifchen Nachlaffe des Verfaffers herausgeg. 
u. ergänzt vom DVerfaffer des Siegfr. v. Lindenberg. Altona, bei 
Hammerich, 1798, 8, 

13. Sara Reinert, eine Gefhichte in Briefen, dem ſchönen 
Gefchleht in Deutfchland gewidmet vom Berf. des Siegfr. v. Lin- 
denberg. A Bde. mit 4 Kpf, v. W. Jury. Berlin u, Stettin, bei 
Fr. Nicolai, 1796. Neue Aufl, 1806. 8 (Hamb. Neue Zeitung 
16. San, 1796 No, 10.) | 


14, Wilhelm Leevend, Eine moralifhe Gefchichte aus der 
wirklihen Welt zur Beförderung der Menſchenkunde. Nach einem 
nieberländifchen Original der Frau E. Beder, verw, Wolff u, der Demoi- 
felle A, Deken frei bearbeitet vom Verf. des Siegfr. von Linden- 
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berg, Bb, 1, Berlin 1798. 2te Abthlg. Mainz u. Hamb. 1800. 
Bd. 2 ebendaf. 1800, Die Fortfegung. ift nicht von Müller. 

15. Novantiken. Eine Sammlung Feiner Romane, Erzäb- 
lungen u. Anechoten, som Berf. des Siegfr. v. Lindenb. Bd. 1. 
Braunfchw, 1799, bei Vieweg. 8. 

16. Klärchen Wildſchütt oder die Folgen der Erziehung. Nach 
einem niederländifchen Originale der Frau E. Beder, verw. Wolff 
u. der Demoifelle A. Defen frei verbeutiht v. I. ©, Müller. Bd. 1. 
Berlin 1800. 8. 

17. Antoinette oder die uneigennügige Liebe. Eine wahre 
Bamiliengefchichte, mit Digressionen geziert, aus dem Pulte des 
Derf. des Siegfr. v. Lindenberg. Franff. a. M., bei Wilmans, 
1802. A. m. d. T.: Romane u. Erzählungen, Bd. 1. 


18, Ferdinand. Ein Originalroman in 4 Büchern 2 Bde. 
8. Altona, bei Hammerich, 1802, 


19, Mit J. O. Thiefs: Ueber die verfchwundene hamburger 
Echulbibliothef, u. eine Ehrenrettung aus Uebereilung. Altona 
1803, 16 S. 8 (Müller ©. 9—16,) 


"20. Ueber Dran-Utange, Pasiane, Schöpfe u. Truthühner, 
u. den großen Nuben, ber. dem gemeinen Wohle daraus entfpringt, 
wenn man biefe Beflien u. Hausthiere refp. hübſch an die Kette 
legt, unter der Scheere hält, u. ihnen den Pips nimmt. Eine Pro- 
Iufion vom Verf, des Siegf. v. Lindenberg, in der Echleswig-Hol- 
fteinifchen Zeitfchrift 1804 Juli Bd. 6, ©. 6-50, 

21. Die Familie Benning. Eine Gefhichte in 2 Bänden, v. 
Verf. des Siegf. v. Lindenberg, Bd, 1 (Milhelm Benning u. feine 
Umgebungen). Altona 1808. 8 (Bd. 2 ift nicht erfchienen.) 


22, Ueber J. A. Eramers Ode: „Luther“, im Itzehoer Wodhen- 
blatt 1817 No, 19. Ueber das Ehrgefühl der Portugiefen, im Itze— 
hoer Wochenblatt 1817 No, 23, 24, 


23. J. © Müller’ Urtheile über Bücher u. Schriftiteller, 
mitgetheilt von H. Schröder, in Seebode's Neuem Archiv f. Philo- 
Iogie u. Pädagogik 1830 No. 15. 

24, Gab heraus (Amalie von Juſti) Bemerkungen über die 
Fehler unferer modernen Erziehung, von einer praftifchen Erzieherin. 
Reipzig 179, 8. 

Er lieferte einige Epigramme im Göttingifchen Mufenalmanadı 
für 1784 u. 1785, fchrieb Recenfionen in der allgemeinen deutſchen 
Bibliothek (man fehe das Verzeichniß derfelben in Schröders Bio— 
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graphie) u. in ber allgemeinen Literaturzeitung von 1786 — 89, 
namentlich von Meiffners Alcibiades, 


Bergl. Kordes S. 237—41; Kübler u. Schröder ©. 379-81 u. Nad- 
träge ©. 834 u. 35; Bald Neues Staatöbürgerlihed Magazin Bd. 2, Heft, 
©. 721. 22; Joh. Gottwerth Müller, Berfaffer ded Siegfried von Linden- 
berg, nad feinem Leben u. feinen Werfen bargeftellt von Dr. Schröder. 
Itzehoe 1843. IV u. 143 ©. 8.5 3. ©, Müller in feinen legten Jahren, in: 
Erinnerungen aus meinem Leben in Fleinen Bildern von Amalia Schoppe, 
geb. Weife. Thl. 1. Altona 1838. ©. 205—22 (vol. Schröder S. 48 
Anmerk.); I. M. Müllerrd Programm 1781 ©. 345 Niederſachſen Bd. 3 
S. 111; Hamburg’ u. Altona 1803 Bb. 1, S. 3714-76, Bd. 2, ©. 198; 
Bozenhard's Reife S. 15 u. 165 3. D, Thieß Autobiographie Bd. 1, S. 153 
u. 251, Bd. 2, ©. 401, Zugabe ©. 68; Eſchenburg Beifpielfammlung Bd. 8, 
Heft 2, S. 87-68; 3. Stendros (E. v. Schneider) Rüdblid in die Ver— 
gangenheit 1805 Thl. 2, ©. 140, 189, 219; Jördens Lexikon Bd. 3, S. 721— 
30; Bon Gökingks Leben Nicolai’d. Berlin 1820. ©. 45; Provinzialberichte 
1822 Heft 3, ©. 175; 1824 Heft 2, ©. 166; 1827 Heft 4, ©. 605; 1828 
Heft 3, ©. 550; Itzehoer Wochenblatt 1828 No. 26, Sp. 394; No. 28, 
Sp. 434; Hamb. Eorrefpondent 1828 233. Juli, No. 118; Staatsbürger. 
Magazin Bd. 8, Heft2, ©. 444; Neuer Nefrolog der Deutfchen 1828 Thl. 2, 
©. 504—507 *(v. H. Schröder). Sein Bildniß ſteht vor der Fleinen Roma- 
nenbibliotbef 1799, vergl. Neue Allgem. deutfche Bibl. Bb. 59, St. 1, ©. 53 
u. 54 (unähnlich); desgl. Ferd. Wolfg. Blacheneder pinx. 1818, auf Stein 
gez. von S. Bendixen. Hamb. Steindrud (fehr ähnlich). 


2733. Müller Goh. Heinrich Friedrich), 

hieß eigentlich Schröter und war geboren zu Aderfted im 
Halberftädtiichen 1738. Cr ftudirte in Halle, lernte im 
Magdeburgiichen den Theatordirector Schuch fennen u. ward 
durch ihn bewogen, Schaufpieler zu werden. Von jetzt an 
nahm er den Namen Müller an, bereil’te mehrere Städte u. 
hielt fi von 1754—57 in Hamburg auf, wo er fich der 
Schönemanniſchen Geſellſchaft anſchloß und großen Beifall 
erntete. Als dieſe Truppe fich auflöfte, fam er zu einem Grafen 
Hodis, auf feinen Gütern ein Theater zu organijiren. Von 
dort wurde er Theaterdireetor in Linz, darauf in Wien, 1801 
ward er in den Ruheſtand verjegt und ftarb 1815. 


Da er während feines Aufenthalts in Hamburg nichts hat 
druden laffen, fo. verweife ich wegen feiner Schriften auf Meufel 
Bd. 5, ©. 332; Bd, 14, ©. 620 u, Bd. 18, ©, 769, 
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2734. Müller Goh. Joachim), 


geb. zu Hamburg 1661. Er war ein Sohn des Predigers 
zu Nicolai, Hieronymus Müller, ſtudirte die Rechte, wurde 
1632 zu Leipzig Magiſter, 1685 zu Altdorf Doctor der Rechte, 
kehrte dann in ſeine Vaterſtadt als praktiſcher Juriſt zurück u. 
kaufte am 27. Octbr. 1693 die Stelle als Actuar beim Nieder— 
gericht für 31050 #. Er verheirathete ſich mit Ilſabe, geb. 
Kreff und ftarb im Jahre 1733. 

$$. 1. Disp. Avdewnosveies historiam et moralitatem ex- 
ponens. Lipsiae 1682. 30 ©, 4. 

2. Disp. de calumniae remediis,. Lipsiae 1685. 4. 

3. Positiones varii generis ex utroque jure inaugurales. 
Altorfi 1685. 27 ©, A. 

4. Disp. jurid. de officio circa signa, inter homines recepta, 
praeter sermonem. Altorfi 1685. 48 ©, 4. 


5. Unter dem Namen R. Mare Scoti (ein Anagramm für 
Otmarsche, wo der Berfaffer einen Garten hatte) Conjecturae in 
difficiliores Jobi cap, 20 locos. Hamburgi 1717. 4. 

6. Annotationes ad statuta Hamburgensia, recessum de 1603, 
Falliten-Ordnung, Landrecht ꝛc. abgebrudt in Thesaurus juris pro- 
vineialis et statutarii illustrati Germaniae. Bd. 1, Abthl. 2, 
&. 501—886. 
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2735. Müller (Sohann Martin), 


geb. am 22. Juni 1722 zu Wernigerode. Schon früh be- 
juchte er das dortige Gymnaſium, dad damals befonders durch 
die Gebrüder Schüs in Aufnahme gefommen war. Als der 
ältefte diefer Brüder Nector in dem neu gegründeten Gymna— 
fium zu Altona wurde, folgte Müller feinem Lehrer dorthin. 
Nachdem er 4 Jahre in Altona geweſen war, bezog er die 
Univerfität Halle, verfuchte jich bet den Frankiſchen Stiftungen 
im Unterrichten und über den Erfolg erfreut beichloß er, ſich 
ganz dem Schulfadh zu widmen. Der Krieg zwang ihn 
Halle zu verlafjen, er nahm deshalb eine Haußlehrerftelle bei 
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dem Senior Wagner in Hamburg an, wurde hier auch am 
5. Novbr. 1745 unter die Candidaten reverendi Ninisterii 
aufgenommen. Im Jahre 1749 wurden ihm 3 Schulitellen, 
zu Altenbrucd, Klofter-Bergen und Wernigerode angetragen. 
Müller hatte gleich zu Altenbrudy zügefagt u. mochte jpäter 
fein Wort nicht zurücknehmen. Unter feinen dortigen Schülern 
befand fi auch Carſten Niebuhr. Im Sahre 1750 wurde 
Müller als Rector nad) Diterndorf berufen, feine Antrittörede 
handelte de variis, quibus veteres studiosam juventulem im- 
buebant exereitiis (vgl. hamb. Berichte 1750, No.8, ©. 64.) 
Im Jahre 1754 wurde ihm das Gonrectorat in Hamburg an— 
geboten. Bet feiner Einführung durd den Senior Wagner, 
hielt Müller eine Rede über den Unterjchted der alten römischen 
und chriſtlichen Schule. Seine Berdienfte um die Schule wurden 
von der Behörde dadurch anerfannt, daß ihm die Zuficherung 
gegeben wurde, daß er nach dem Tode ded Rectors ihm im 
Amte folgen folle, was denn auch 1773 geſchah. Müller ftelite 
in feiner Rede dad Bild eines Sugendlehrerd auf, der nichts 
thut, um fi zu zeigen, jondern Alled, um zu nützen. 
Müller hielt viel auf ftrenge Zucht, die in den Streitigkeiten 
mit dem Conrector Schetelig beſonders nöthig war. Deshalb 
wurden auch. die Schulgejege von neuem gedrudt u. manche 
Berbefferung eingeführt. Müller verwaltete dad NRectorat nur 
8 Jahr, er ftarb am 9. Dec. 1781. Berheirathet war er mit 
Anna Maria, Tochter von Hinrid) von Meuthen, die ihm ad)t 
Kinder gebar, von denen zwei Söhne und eine Tochter ihn 
überlebten. 

ss. 1. Griechifches Zroftfehreiben an den Herrn Dr. Franfe 


von dem Vorzuge eines Ehriften vor einem bloßen Weltweifen im 
Tode. Halle 1742, 4. 


2. Auszüge u. Regifter aus den ſämmtlichen Kanzelreden, 
wovon der Senior Wagner im 2ten Anbange zu denfelben näbere 
Nachricht ertheilet, Breslau 1750. 8. 


3, Verſuch einer Gefhichte von ben Schidfalen der Geifter- 
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lehre, wovon M. Plan in ſeiner Geiſterlebre einen Auszug geliefert. 
Stade 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 St. 38, S. 298—300,) 

4. Unverfälſchte Richtigkeit der Bücher Alten und Neuen 
Teſtaments aus allgemeinen Gründen, Stade 1751, 4, (Hamb. 
Berichte 1751 St. 36, ©. 283—85.) 

5. Commentatio de enixissimo Pilati Christum servandi 
studio ejusque vera causa. Hamb. 1751. A. (Hamb. Berichte 
1751 St. 72, ©. 583—81.) 

6. Anmerkungen über Worte Joels II. 16: der Bräutigam 
gebe aus feiner Kammer u. die Braut aus ihrer Verhüllung in ber 
Bremen und Berbifchen Bibliotbef Bd. 2, S. 159—182, 1752. 8 . 

7. Disp. de sie dietis mirandis restitutionis. Hamb. 1752, 
4. (Hamb. Berichte 1752 St. 38, ©, 312—315.) 

8 Sammlung einiger Schulreden. Glüdftabt 1752, 4, (vgl, 
das Celliſche Wochenblatt.) 

9. Das gelehrte Hadeln mit einer Vorrede des Generalfuper- 
intendenten Pratje. Lauenburg 1753. 8 (Hamb. Berichte 1752 
St. %, ©. 773—74; 1754 St. 11, ©, 6-88; St. 13, S. 97— 
104; St. 21, ©. 165.) 

10, Zuſätze zu dem gelehrten Hadeln. Hamb. 1754 8, 
(Hamb, Berichte 1754 St. 49, ©. 385— 86.) 

11. Hiftorifche Nachricht von der Otterndorfiſchen Schule, 
Hamb, 1753, 8, (vgl. Bidermanns Sammlung von Schulfachen 
Thl. 6, No, 175 Hamb. Berichte 1753 St. 8, S. 222—23,) 

12, Gegründete Urfachen, woraus fich die Erflärung des €, 
Schröder, nachmaligen Predigers in Meldorf, begreiflich machen läßt. 
Hamb. 1756, 4. 

13. Anfangsgründe der hebräiſchen Sprache in einer faßlichen 
Tabelle. Hamb. 1758, 8. 2ter Abdruck 1759, (Hamb. Nachr. 
1759 St. 26, ©. M-207.) 

14. Anfangsgründe von dem richtigen Gebrauch des oberen 
und unteren Erkenntnißvermögens. Hamb. 1759. 8. (Hamb. 
Nachrichten 1759 St. 38, ©. 300. 301.) 

15. Prolusio de mercatura veterum Romanorum, inprimis 
de equite Romano negotiatore qua Rud. Mich. Ridelio Senatori 
muneris suscepti auspieia gratulatur. Hamb. 1761. 4. (Hamb. 
Nachrichten 1761 St. 87, ©. 689—90; Hamb. Corresp. 1762 No. 20,) 


16. Griechiſches Glückwünſchſchreiben an den Superintendenten 
3. 9. Pratje wegen Beförderung feines Sohnes wo drjosı Mgurıe 
ywlosıy zai evzuereiv). Bol. Hamb. Nachr. 1762 St. 6, ©. 47, 48, 
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17. Diss. de corona gloriae. Hamb. 1763. A, Ueberſetzt 
son Pat. Faaß in Burtebude und von Müller mit vielen Jufäßen 
herausgegeben. (Troftfchreiben an ven BürgermeifterM. H. Schele über 
den Berluft feiner Gattin). (Hamb, Nachrichten 1763 ©. 209, 210.) 

18. Die Vorrechte junger Eheleute bei den alten Hebräern 
aus 5. Mof. 24, 5, womit bei dem höchſtvergnügten und beglüdten 
Benning- und Wagnerifchen Hochzeitsfefte dem hochedlen u. tugend- 
baften Brautpaare die Regungen einer aufrichtigen Freude entdeckte. 
Hamb. 1763, 4. (Hamb. Eorresp. 1763 No. 119.) 

19, Bon der Freudenfrone der alten Römer (Glückwunſch auf 
die neue Ehe des Bürgerm. Schele). Hamb. 1763, A. (Hamb, 
Corresp. 1763 No. 149.) 

20. Gedanken von der Himmelsfprache bei dem frühen Grabe 
der molfeligen Mad. Benningen, geb. Wagner. Hamb, 1764. 4. 
(Hamb. Nachrichten 1764 St, 34, ©, 265—267.) 


21. Ehrendenkmal des Subrectors Ludw. Hacke. Hamb. 
1764. 4. (Hamb. Nachrichten 1764 St. 34, S. 267, 268.) 

22. Beſcheidene Prüfung des Baſedow'ſchen Lehrbegriffs von 
der Taufe u. dem Glauben der Kinder, aus lauterer Wahrheitsliebe 
angeſtellt. Hamb. 1764. 8. (vergl. Danziger Berichte St. 18, 
©. 570-82.) 

23. Beantwortung der Einwürfe des Herrn Profeſſor Baſedow 
in ſeinem bibliſchen Katechismo wider die Kraft der heil. Taufe, 
nebſt einigen Erläuterungen. Hamb. 1764. 8. (Hamb. Nachrichten 
1764 St. 52, ©. 409—412,) 

24, Befcheidene Anmerkungen über das freundfchaftliche Send- 
fchreiben des Herrn Prof. Baſedow an mich. Hamb. 1764. 8, 
(Hamb. Nadır, 1764 St. 96, ©. 764—65.) 

25. Bon der Gegenwart bimmlifcher Geifter bei der feierlichen 
GSefepgebung auf Sinai. Apoftelgefh 7, 53. Hamb. 1765. 8. 
(wider Paftor Eonrad Kaldmann in Verden). (Hamb. Nachr. 1765 
&t. 62, ©. 489-—91,) 

26. Der getrofte Muth eines evangelifchen Lehrers bei dem 
berrjchenden Unglauben unferer Tage (Glüdwunfchfchreiben an GI, 
Fr. Wagner beim Antritt des Paftorats zu St. Pauli). Hamb. 
1766. 4. (Hamb. 1766 ©t. 54, ©, 4%, 426.) 

27. Denfmal der Liebe feinem zu früh verftorbenen Freunde, 
dem geliebtrn und gelebrten Paſtor Wagner auf dem Hamburger 
Berge geweihet. Hand. 1769, 4, (Hamb. Nachrichten 1769 St. 27, 
S. 259, 260.) 
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28. Progr. de memorabili veterum Romanorum rem Scho- 
lasticam augendi ornandique studio. Hamb. 1773. Fol. (Freiw. 
Beiträge IT. St. 33, ©. 37-58.) 

29. Oratio sollemnis imaginem b. Martini Hieronymi Schelii 
J. U. Dr. et Consulis Hamb. e nonnullis animi ingeniique virtuti- 
bus depromptam sistens. Hamb. 1775. Fol. (Deutſch überf, von 
feinem Sohn Chriſt. Heinr. Ernft Müller.) (Frei. Beiträge II. 
&t. 56, ©, 446. 447,) 

30. Progr. de prima Romanorum luxuria secundum Livii 
librum 39 ec. 6. Hamb. 1776. Fol. (Freiw. Beiträge IV St. 26, 
27, ©. 213, 214,) 

31. Prolusio de aerario mercatorum apud veteres Romanos, 
Bon der Banf der alten Römer. Hamb. 1778. Fol. 

32%, Beitrag zur Gefhichte des IJohannei, Hamb. 1779. 4, 
(Frei, Beiträge VI. St. 19, W, ©. 159.) 

33. Reden einiger Sünglinge bei den beiden letzten Rede— 
übungen im Hamburgiſchen Sohanneum gehalten u. auf Verlangen 
herausgegeben, Hamb. 1779. 8, 

34, Berzeichniffe der von dem feligen Dr. Hoeck nachgelaffenen 
Bücherfammlung Hamb. 8. 

35. Danffagungsfäreiben an die Wittwe Schelen. Hamb, 
1780. 4, 

36. Hiftorifcher Beweis, daß das Sohbanneum auf Hamburgs 
Wohl u. Ruhm einen großen Einfluß gehabt babe u. noch babe, 
Samb. 1781, 4, 

Notermund Bd. 5, Sp. 98-1015 Job, Martin Müller Beitrag zur 
Geh. des Johanneums S. 33—36; Chr. Friedr. Kerfelin Nachrichten von 
Schriftftelern u. Künftlern der Graffhaft Wernigerode von 1074—1855. 
Wernigerode 1856. 8, ©. 83-85; Calmberg Geſchichte des Johanneums zu 
Hamburg. Hbg. 1829. 8. ©. 256-262. Auf der Hamb. Stadibibliothef 
befinden fich zahlreiche Manuferipte in Bezug auf das Rectorat J. M. Müller’s, 


2736. Müller (Sob. Samuel), 


geb. am 24. Febr. 1701 zu Braunfchweig, wo fein Vater, 
Samuel Albreht Müller, Eollega am Gatharineum war. Die 
Mutter hie Dorothea Magdalena Bogt. Bid 1719 bejuchte 
Joh. Samuel Müller das Gymnafium zu Braunfchweig, dann 
begab er fich auf die Univerfität Helmftädt, von der Regierung 
und der Landſchaft unterftügt. Schon damald wurden jeine 
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Poeſien von Menantes unter die Gedichte berühmter Männer 
aufgenommen. Von 1721 an verfertigte er mehrere Opern, 
Don Quixote, das eroberte Jeruſalem, Rudolphus Habspurgicus, 
Aſcanius, Miſtevojus, Pharao u. Joſeph, Magnus Torquatus, 
Miriways, Ornospades, Polidorus u. Otto Puer; zum Theil 
Ueberſetzungen aus dem Italiäniſchen. In Helmſtädt hörte 
er Mathematik und Phyſik bei Wagner, bei dem er wohnte; 
Philoſophie bei Koch und Treuer; Geſchichte u. Staatsrecht 
bei Hahn; Orientalia bei von der Hardt, Sprecher und 
Lackemacher; Theologie u. Kirchengeſchichte bei Schmidt. Im 
Jahre 1722 begab er ſich nach Leipzig, nach der Abſicht ſeines 
Vaters, damit er hier die akademiſche Laufbahn einſchlage. Da 
ihm aber die Mittel hierzu fehlten und ihm eine Hofmeiſter— 
ſtelle bei dem Kriegsrath Roſchke angeboten wurde, nahm er 
dieſelbe an. Als dieſes Verhältniß ſich 1725 auflöſte und 
einige andere ähnliche Ausſichten unerfüllt blieben, verlangten 
ſeine Eltern, daß er nach Braunſchweig zurückkehre. Er blieb 
einige Monate bei ſeinen Eltern u. begab ſich dann auf den 
Wunſch ſeines Vaters nach Hamburg. Hier ward ihm eine 
Hofmeiſterſtelle bei dem Oberkammerherrn u. Conferenzrath 
von Röpſtorf angeboten. Kaum hatte er dieſe Stelle einige 
Wochen verwaltet, als ihm das Rectorat in Uelzen angeboten 
wurde. Unter ſeinem Rectorat nahm die Schule, die ſich in 
ſchlechtem Zuſtand befand, ſehr bald zu. Im Jahre 1730 
ward ihm dad Conrectorat in Hannover angetragen, mit dem 
Titel eines Rector u. der Anwartichaft auf das Directorat. Als 
er diefe Stelle 2 Jahr bekleidet hatte, wurde er an des ver- 
ftorbenen Joh. Hübener Stelle zum Rector in Hamburg er- 
wählt. Am 11. Sept. 1732 (Niederfächfiiche Nachrichten 1732 
St. 73, ©. 633. Hamb. Berichte 1732, No. 74, ©. 628) trat 
er diefes Amt an. Er ftellte bald Zucht und Drdnung wieder 
her, jorgte für Eintracht unter den Gollegen und erwarb ſich 
bald das Bertrauen und die Gunft der Bürger. Beſonders 
beliebt waren die von ihm angeftellten öffentlichen Redeübun— 
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gen der Schuler, zu denen nur mit Mühe Einlaßkarten zu 
erlangen waren. Müller nahm in den eriten 15 Jahren 
2428 Schüler auf, alſo jährli 162; in 25 Jahren 3822 
alſo jährlicd) 153; in 35 Jahren 5176, aljo jährlih 148. Er 
ftand der Schule vor bis zum Jahre 1773, in welchem Jahre 
am 7. Mai ein fanfter Tod fein irdilches Leben ſchloß. Er 
war verheirathet geweſen jeit 1716 mit Catharina Louiſe, der 
Tochter des Föntal. Polniſchen und Churſächſiſchen geheimen 
Käammererd Chriftian Hartmann, die ihm drei Töchter und 
einen Sohn gebar. Diefe Gattin ftarb im November 1742; 
am 26. Detbr. 1745 verheirathete er fid) zum zweiten Male 
mit Dorothea, der Tochter Ehriftian Adolph Rachels, herzogl. 
Schleswig-Holfteiniichen Oberkriegscommiſſarii; die Ehe blieb 
jedoch kinderlos (Hamb. Berichte 1745, No. 86, ©. 686. 687). 


$$. 1. Quod chronologia Henscheniana, quae est in Actis 
Sanctorum Antverpiensibus nihil juvet profectionem PetriRomanam; 
praeside Corn. Diet. Koch. Helmst. 1721. 21 ©, 4. 

2. Disquisitio de Dynastia Pastorum in Aegypto, hebraeis 
vindicanda, aclui oratorio de Pharaone et Nitocri, Josephi tem- 
pore Aegypti regibus a 26 scholae Ulzensis alumnis d. 21. Febr. 
1727 habendo cum officiosa patronorum alque fautorum invita- 
tione praemissa. 12 ©. 4. 

3. Progr. de extremis in institutione scholastica fugiendis. 
Hanoverae 1732. 4. (Hamb. Berichte 1732 No. 29, ©. 240.) 

4. Progr. de diserimine informationis publicae et privatae. 
Hamb. 1732. Fol. (Niederſächſiſche Nachrichten 1732 St, 73, 
©. 633—31.) 

6. Ein Gedicht von ihm auf die Bürgermeifterwahl in ben 
Hamb. Berichten 1733 No, 4, ©, 32, 12 ©, 4. 

6. Progr. ad actum dramaticum ete. de eo, quod nimium 
est in extollendo deprimendoque historiae philosophicae studio. 
Ad actum dramaticum priorem de sectis philosophorum a 26 bonae 
" spei adolescentibus habendum invitat. Hamb. 1738. Fol. (Hamb. 
Berichte 1733 No. 79, ©. 662—64 5 Nieberfächfiiche Nachrichten 1733 
No, 79, ©. 681—82,) 


7. Geſpräche der alten Weltweiſen, welche in einer Rede— 
übung auf dem HSamburgifchen Sobanneo am erften u, andern Octo- 
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ber 1733 gehalten worden. Thl. 1. Hamb. 173, 8 Th. 2. 
Hamb. 1734. 8. verbeffert 1749, 8, (Nieberfähfihe Nachrichten 
1734 No. 3, S. 2362-645 No. 33, ©. 274-775; Hamb. Berichte 
1734 No. 38, ©. 316; 1735 No. 19, ©. 169; Gottſcheds Beitr. IIT. 
S. 367—68. IV. 168.) 

8 Lat. Proar. zur Anhörung der Redeübungen am 22, Oct. 
1734. (Niederſ. Nachrichten 1734 No. 82, ©. 689.) 

9. Ad septem selectos Platonis dialogos a 34 adolescentibus 
habendos invitat de fine scholasticarum deelamationum pauca 
praefatus Hamb. 1735. Fol. (Hamb. Berichte 1735 No. 94, 
S. 761- 635 Niederf, Nachrichten 1734 No. 93, ©. 801, 802.) 

10. roö #s10v Milarwros diekoyos EE. Sechs auserlefene 
Geſpräche Platons, ariechifch und deutich, nebft des Herrn Dacier 
Vorrede u, Anmerkungen. Hamb. 1736. 4. (Nieder. Nachrichten 
1736 No. 22, ©. 185-186; Hamb. Berichte 1736 No. 21, ©. 177 
—179; Gottſcheds Beiträge IV. 487—488, 

11. Progr. de Caroli Magni studio religionis propagandae 
haud prorsus laudabili. Hamb. 1737, 4. (Hamb. Berichte 1737 
No, 5, ©. 40.) 

12. Progr. pro Socratis fortitudine i in subeunda morte contra 
clariss. Ibbekenium. Hamburgi 1738. ol, (Hamb. Berichte 1738 
No. 13, ©. 104.) 

13, Ein Schreiben über Hippolitus a Lapide, Verf. des Buches 
de ratione status ete. in den Hamburger Berichten 1738 No, 21, 
S. 172—74, 

14, Schreiben über die vierte Ode des vierten Buchs des 
Horaz in den Hamburger Berichten 1738 No. 86, ©. 750—52, 

15. Progr. Oratio de elegantiore educatione. Hamb. 1739. 
Fol. (Eine Satyre auf die moderne Erziehung. Hamb. Berichte 
1739 No. 6, ©. 41—44.) 

16. Ein kurzes Gedicht auf die Wahl des Bürgermeifters 
% F. Luis, 1739, Hamb. Berichte 1739 No, 14, ©. 111. 

17. Platonis dialogus de apologia Socratis (Griechiſch u. teutfch), 
Hamb. 1739, (Hamb. Berichte 1739 No. 17, ©. 141.) 

18. Schuprede des Sorrates, die er fur; vor u. nad dem 
empfangenen Urtheil an feine Richter gehalten. A. d. Griechifchen. 
Hamb. 1739, 4. (Hamb. 1739 No. 27, ©. 232.) 

19. Eine Notiz über das Alter der Affecruranzen, in ben 
Hamb. Berichten 1739 No. 55, ©. 483, 484, 

20, Ein Schreiben, betreffend ven älteften Sammler ber 
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Seriptores rerum Germanicarum, in den Hamb. Berichten 1739 
No. 62, ©. 543, 544, | 

21. Progr. de vero libelli de ratione status in imperio Ger- 
manico auctore. Hamb. 1739. Fol. (Hamb. Berichte 1739 No. 86, 
©. 733 - 34; vergl. Hamb. Berichte 1738 No. 21 u, 1740 No. 15, 
©. 116—120 u. No, 95, ©. 788; Hamb. verm. Bibl, Bd. 3 (1745), 
©, 784—90.) 

22, Erito, vom Geborfam gegen das Vaterland, d. i. Geſpräch, 
welches Sorrates mit dem Erito gehalten, als diefer ihn mwiber ben 
Willen der Richter aus dem Gefängniß befreten wollen, überfest. 
Hamb. 1740, 4. (Hamb. Berichte 1740 No. 36, ©. 319, 320.) 


23. Latein, Progr. zur Nebefeierlichkeit Sept. 1740. Hamb. 
Fol. (Hamb. Berichte 1740 No. 73, ©. 637.) 


24. Bemerkungen zu Lemfers Leben Woolftons, in den Hamb. 
Berichten 1740 No. 80, ©. 689-91. 


25. Vertheidigung feiner Erklärung von Horazens Ater Ode 
des Aten Buches, in den Hamb, Berichten 1741 No. 10, ©, 76—78, 
vgl. No, 14, ©, 114 u. Ro, 23, ©. 189—192, 

26. Pietas immortali memoriae invictissimi imperatoris.Caroli 
VI. Hamb. 1741. Fol. (Hamb. Berichte 1741 No, 40 ©. 337 u, 
No, 48, ©, 401 — 402, wieder abgedrudt in memoriae Hamburg. 
Bd. 8, ©. 294--308,) | 


27. Ein lateinifches Gedicht auf den Senator Conrad Widow 
Viro magnifico Conrado Widovio J. U. D. ad consularem digni- 
tatem erecto paucos hos versos ipso electionis die deproperans 
perpetuae observantiae suae documentum obsequiose olfert. Hamb. 
1742. Fol,; in den Hamb, Berichten 1742 No, 96, ©, en vergl, 
1743 No, 1, ©, 1—2, 


28, Ein Singgedicht auf den Tod feiner Gattin. — 
1742, 1 Bog. Fol. (Hamb. Berichte 1742 No. 96, ©. 768-69; 
Hamb. Eorresp. 1743 No. 53.) 


29. Disquisitio de patrio Bruti animo ad recte interpretan- 
dum locum Livii lib. 2, cap. 5; in der Hamb. verm, Bibl. Bb, 1, 
S. 751—68 17435 (Hamb, Berichte 1743 No. 39, ©. 313,) 

80. Progr. pro Livio aliisque scriptoribus, P. Scipionis 
Africani continentiam laudantibus contra anouymum Gallum in 
Bibliotbeca Britannica Apologia. Hamb. 1743. Fol, Auch in 
Bidermanns Selecta scholastica Vol. II. fasc. 1 p. 166 sqq. (Hamb. 
Berichte 1743 St. 6, ©, 4, 425 Hamb, Eorrefp. 1743 No, 11.) 
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88. Chriſtliche, treuherzige u. allgemeine Erinnerung bes 
falſchen u. wahren Glaubens Beſchaffenheit, wie auch eine unter- 
thänige bittliche Anrede an die beiden hochgeehrten DOberftände, u 
eine herzliche, wohlmeinende Warnung vor die, über die Sünde 
herannahende gerechte Gerichte Gottes; alles aus chriftlicher Liebe, 
Pflicht u, unterthäniger Gewiffens-Schuldigkeit einfältig zur Befle- 
rung aufgelegt u. gegeben von einem der geringeren Bürger biefer 
Stadt. Hamb, 1694. 27 ©, 4, 


Miller (Lorenz Joachim), 
fiehe Soahim Müller No. 2723 (rectius Lorenz Joachim 
Müller). Die erfte Frau deffelben ftarb 1758, die zweite heira= 
thete er am 10. Zuli 1759, vergl. die gemeinnügigen Anzeigen 
1771 &t. 147, © 3. 


2738. : Miller Marquard), 
geb. zu Hamburg, circa 1600, ftudirte die Rechte zu Jena 
und Baſel. Weitere Nachrichten fehlen. 


$$. 1. Diss. de origine, definitione et divisione feudi, } prae- 
side Joanne Reuter. Jenae 1622. 32 ©, 4, 

2. Diss de usucapionibus, praeside J. Reuter. Jenae 1622. 
38 ©. A. 

8. Mixtura quaestionum Basileae 1625. 4. 

Fogel Bibl. juridica ©. 41; Schröder's Notizen. 


2739. Müller Martin), - 
geb. 16.. zu Hamburg, ftudirte zu Helmftädt 1648. 


$$. De politica sive republica Hebraeorum, praeside Herm. 
Conringo. Helmst. 1648. 48 ©, 4. 


2740, Müller (Nicolaus), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1672. Sein Bater gleichen 
Namens war Kaufmann. Nady Vollendung feiner Vorftudien 
auf dem Sohanneum u. Gymnafium, bezog er 1696 die Univer- 
fitat Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Am 22. April 1697 
wurde er dajelbft Magifter, ftudirte dann in Leipzig, wurde 
am 24. Zuli 1699 unter die Kandidaten des Hamburgijchen 
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Minifterii aufgenommen u. am 2. März 1706 zum Prediger 
in St. Georg erwählt; eingeführt ward er am 23. März, jein 
Text war Jeſ. 49, 34. Er ftarb am 21. Ian. 1725 am Schlage, 
ald er eben fein Goncept zur morgenden Sonntagspredigt fertig 
geichrieben hatte. Diefe Predigt gab H. Bambamius heraus. 

$$. 1. Diss. de archangelis, praeside Mejero. Hamb. 1695. 

2. Das unvergehliche Andenken eines in Gott rubenden Lehrers; 
oder des weiland wohlehrwürbigen, in Gott andächtigen u. wobl- 
gelabrten Herrn Mag. Nicolat Müller, treueifrigft geweſenen Paftors 
zu St. Georg legte Predigt, zum Drud ans Licht geliefert von M. 
Hartwig Bambamius. Hamb. 1725. 4. 


Retermund Br. 5, Sp. 109 u. 110; Sanffen 141 u. 300; Hiſtoriſch- 
theologiſches Denkmahl der in St. Georg neu erbauten heil. Dreicinigfeitd- 
fire ©. 62; Wogel Historia tripartita ©. 65; Hamb. litteratum 1716 
p. 115 1719 p. 11; 1722 p. 9. 


2741. Müller (Paul), 


geb. am 23. April 1643 zu Hamburg, ein Sohn des Seniord 
daſelbſt, Johannes Müller. Nach dem Beſuch des Johanneums 
u. Gymnaſiums bezog er 1663 die Univerſität Leipzig, um 
Theologie zu ſtudiren, wurde daſelbſt Magiſter und ging von 
da nach Wittenberg. Sm Jahre 1667 hielt er ſich einige 
Zeit in Hamburg auf. Er hatte die Abſicht, die Univerſität 
Gieſſen, Straßburg und Tübingen zu beſuchen, verließ deshalb 
am 28. Februar 1668 Hamburg und kam am 7. März zu 
Gieſſen an, wo ihn am 30. April 1668 der Tod übereilte, 


$$. 1. Ueber.den tödtlichen Abichied der Frau Margaretha 
Morsheufer, des Andreas Morsheufer, Bürgermeifters zu Meing 
Ehefrau. Troftrede der feligen Frau Großmutter an ihre hinter- 
laffene liebe Kinder, Seine hochgeehrte Frau Großmutter betrauert 
von Hergen Paulus Müller. Hamb. 1657. (Stabtbibl.) 

2. Disp. logica de propositionibus personalibus. Lipsiae 
1665. 4. 

3. Disp. 2 de elencho adversus errores in fundamentales 
fidei articulos impingentes non intermittendo; praeside Hieronymo 
Kromayero. Lipsiae 1665. 26 ©. A. 

4. Kurze Wiederlegung ber Antwort, welche M. Matth, 

V. 29 
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Bugaeus feines Vaters D. J. Müller Bekänntniſſe vom heil. Abenb- 
mahl entgegengeſetzet hat. Mit einer Vorrede D. Abrah. Calovii. 
Wittenb. 1666. 4. 

5. Unchriſtliche Läſterung u. Verleumdung, welche M. Matth. 
Bugaeus in feiner Gegenrede, wieder die von D. Abr. Calovio feiner 
furzen Wiederlegung vorgefegte Vorrede ausgegoffen, gebührlich ab- 
gewifchet. Hamb. 1667. 4. 

Moller I. 451; Leichenpredigt von Prof. Peter Haberforn zu Gießen. 


2742. Müller (Paul Friedrid), 
lebte ald Schriftfteller in Hamburg um 1858 und 1860, 
$. Müllers Werke, erfte Ausgabe, Th. 1. Hamb. 1858, 8, 
Sm GSelbitverlage des Verfaffere. 124 ©, Auch mit dem Titel: 
Dramatifche u. Iyrifche Dichtungen Thl. 1. Hamb. 1859. IH. 2: 
Gedichte u. dramatiſche Echriften, auch mit dem Titel: Frühlings- 
blüthen. Hamb. 1860. 8. Im Eelbfiverlage des Verf. 169 ©. 


- 2743. Müller (Theophilus), 
geb. 16... in Dreöden, war Doctor der Medicin u. praftijcher 
Arzt, hielt fih um 1680 in Hamburg auf, um 1687 als 
Arzt in Eiderftädt. 

$$. 1. Disp. de Gigantum ossibus, praeside Chr. Hofmanno 
defensa. Jenae 1670. 4. 

2. Disp. de balneis medicis artificialibus, praeside Mich. 
Eimüllero. Lipsiae 1672. 4. 

3. De aegro agonizante. Altdorfiae 1676. 4. 

4. Programma collegio anthropologico praemissum. Hamb. 
1680. Fol. 

5. Kurzer Bericht von etlichen Winter- Krankheiten u. deren 
Urſach u. Euration, auch Sandtierung der Fontanellen. Frankfurt 
1687. 8, 

6. Commentariorum biga 1) de oleis, variisque illa extra- 
hendi modis; 2) de quibusdam chymiae ortum et progressum 
breviter illustrantibus. Hamb. 1688. 12. 

Moller 1. 564; Rotermund Bd. 5, Sp. 124. 


2744 Müller Wilhelm Johann), 
geb. zu Harburg 16... Er wurde um 1655 unter die 
Sandidaten des Hamburgiichen Miniſteriums aufgenommen 


KMüllertz — von Münchhauſen. 451 


ging 1662 mit der däantichen Flotte nach Africa und war 
8 Zahr Hindurdy ein Prediger der dänischen Gemeinde im 
Lande Fetu, fam um 1670 zurüd und bielt ſich theils in 
Hamburg, theild in Holitein auf. 

88. Die Afrikanifche, auf der Guineifchen Goldküfte gelegene 
Landichaft Fetu, wahrhaftig u. fleißig, aus eigener adhtjähriger Er- 
fahrung, genauer Befichtigung und unabläfiiger Nachforfhung be- 
fohrieben u. mit dienlichen Kupfern u. einem Fetuifchen Wörterbuche 
gezieret. Hamb. 1673. 8 Nürnberg 1675, 8, Auf’s neue vom 
Autor durchgefeben u. vermehret mit einer Vorrede D. R. Capelli, 
des Hamburgiſchen Gymnafii Profeffor. Hamb. 1678, 8.; abgedrudt 
in oh. Rafch kurze u. glaubwürbige Reifebefchreibung nah u. von 
Guinea, BDrontheim 1754, 8. 


Moller IT. 5645 Jöcher Bd. 3, Sp. 742, 743; Rotermund Bd. 5, Sy. 135, 


2745. Müllerk (Iens Chriftian), 


geb. in Dänemark 177. ftudirte Mediein in Frankfurt a. d. 
Dder und promovirte dafelbft 1799. In den Jahren 1807 
bis 1809 war er praftiicher Arzt in Hamburg. 


$$. Diss. inaug. de morbis nervosis eorumque medendi 
methodo, adjuncta morbi nervosi pertinacissimi historla. Francof. 
a. V. 179. 5 S. 8. 


Dr. Schrader’d Sammlung Hamb. Aerzte. 


2746. von Miünchhaufen*) (Suftus Theodor), 


geb. zu Hamburg 16. ., ftudirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor beider Rechte am 23. Aug. 1671 zu Utrecht. Auf 
einer Reiſe durch Belgien und Sranfreih war Joh. Hein. 
Horbius jein Hofmeilter. Diejen befchuldigte er, mit feinem 
Gelde nicht gut umgegangen zu fein, ja ihm davon entwendet 
zu haben. Er verflagte den abmwejenden Horbius deshalb in 
Paris und erlangte ein Urtheil gegen denjelben. Ph. Jac. Spener, 
deſſen Schwager, legte den Streit zu Frankfurt 1683 durch 


*) Seine Verwandtſchaft mit ber älteren hiefigen Familie von Monnik- 
bufen oder von Mönkhuſen ift nicht nachzuweiſen. 
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einen gütlichen Vergleich bei, dem zufolge von Mündhaufen 
eine Summe Geldes erhielt, dagegen durch ein Handichreiben 
bezeugte, dab Horbius ihm nichts mehr ſchuldig ſei. Als 
Horbius nad) Hamburg berufen wurde, trat v. Münchhauſen 
dennoch wieder mit Schuldforderungen hervor, verflagte Horbius 
1686 und ſchrieb 1693 eine Schrift wider ihn, die von 
Horbius widerlegt wurde”). Bon Mündhaufen lebte noch 
im Jahre 1704. 

$$. 1. Disp. inaug. de tutela et cura. Trajecti ad Rhen. 
1671. 27 ©. 4. 

2. Abgenöthigte Ehrenrettung wegen der von J. H. Horbio 
gegen ihm begangenen u. von Ihro königl. Majeſt. in Frankreich) 
durch Urtheil u. Recht, wie auch Geleitsbriefe an alle Potentaten 
zur Erecution verwiefenen Untbhaten. Mit Beilagen. 1693. 4. 

Voller I. 452, 


2747. Münchking (Sobft oder Juſtus Diedrich) 


geb. zu Minden in Weftphalen 16.., ftudirte die Rechte u. 
promovirte ald Licentiat zu Padua 1699. Am 30. Aug. 1702 
faufte er die Stelle eines gerichtlichen Procuratord in Hamburg. 
für 11,700 #; im Sabre 1706 erhielt er auch den Dienft 
eined Procuratord ded Fiſcus; auch fungirte er 1735 als 
Land-Hypothefen-Beamter. Am 28. Juni 1745 refignirte er 
als ältefter Procurator auf alle feine Dienſte. Er lebte noch 
im Sabre 1753. Berwandt war demfelben der Rathöfeller: 
meilter Diedr. Arnold Münchking, geb. 1698 zu Preuß. Minden, 
geftorben hierjelbit 1780. finderlos, ſowie der Lict. juris Zuftus 
Dietr. Münchking, geb. zu Klinken in Holftein 1706, geftorben 
bierjelbft 7. Juni 1773, ebenfalld Finderlos. 


$$. 1. Theses juridicae inaugurales. Patavii 1699. 4. 
2. Abgenöthigte Repraesentation u. Borftellung wider €. 
löbl. Niedergerichts Deputirten, Grabuirten u. anderer Bürgern zu- 
*) Reichskammergerichtliche Arten weifen einige feiner fonftigen Proceſſe 
ähnlichen Gegenftandes nad, gegen fehr geachtete hieſige Perſonen, 
z. B. gegen bie Brüder Hermann u. Jobann Wetken, durch welde er 
mittelſt falſcher Anweiſungen um 2300 Thaler betrogen fein wellte, 
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dringliche Beſchuldigung, was maſſen ich mich ſo unverſtändig in 
gottloſe, als verwegen in fremde Händel gemiſchet, und dazu ge- 
drungen bätte, famt grünblicher Erläuterung derfelben ungereimten 
Propofitionen. 1704. 12 ©. 4. 

3. An die hochlöbl. Erbgefeffene Bürgerfehaft in Hamburg 
unumgängliches Memorial wegen bes verfauften u. bezahlten, aber 
nicht frei gelieferten Fiscaldienft. 1706. 8 ©. 4, 

4, Peinlihe Klage wieder D. Chr. Krumholtz 1709 cum 
Wahrmundi (i. e. Barth. Feind jun. J. U. L.) commentario (vergl. 
Hier. Böckelii Praefatio Duplicarum pro Krumbolzio in Protocollo 
p. 426) u. in Protocollo et actis ber peinlihen Sache wieder D. 
Chr. Krumbbolg. Hamb. 1711. Fol. p. 1—112. 

5. Replicae, worin die Unzulänglichfeit ber Erceptions-C dhrift 
des Defenfors D. Chr. Krumbolgen (Hier. Bödels) beides ex jure 
et facto unbintertreiblich gezeigt wird, mit Beilagen 1711 in Pro- 
tocollo u. Actis der peinliden Sache wieder D. Ehr. Krumbolg 
©. 364-423. 

6. Dend-Madl, als auch E. Hoch⸗Edlen u. Hochweiſen Ratbs 
ber Stabt Hamburg BVerorbnung die Häufer famt Zubehör des im 
Neuen Werk belegenen Schweinfönens im Hamm u. Horner Land- 
Eigentbumsbud eingefährieben worden, den 8. Mai 1736 aufgerichtet 
u. gedrudt. Hamb. 1736. 1 Bog. Fol, (Gedicht in Alerandrinern, 
beginnend: Willfommen, Eigener, von Hamburgs Echweinefüven.) 


Poller II. 564, 


2748. Münſter (Iohann Elias), 
geb. zu Hamburg am 25. (26.) Februar 1797. Sein Bater, 
gleichen Namens, war Kaufmann (+ 1826). Nachdem der 
Echn 6% Jahr das Johanneum bejucht hatte, u. Dftern 1817 
mit einer Rede: »Die Hoffnung und Erinnerung als zwei große 
Duellen menſchlicher Freudigkeit ⸗ Abjchied genommen hatte, ging 
er ein halbes Fahr auf das Gymnafium, im Herbft defjelben 
Jahres nad Göttingen um Mediein zu ftudiren. Michaelis 
1818 feste er feine Studien in Berlin fort und promovirte 
dafelbft am 9. Feb. 1822 u. ließ fi) dann in Hamburg als 
praftiicher Arzt nieder. Am 26. Juni 1826 verheirathete er 
ſich mit Charlotte Louiſe Knauth, -geb. 8. Mat 1802. Der 
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in diefer Ehe geborene Sohn Joh. Earl ftarb am 16. Octo- 
ber 1855 am Nervenfieber, ald Befiger des Gutes Lonifenberg 
bei Edernförde Der Bater war jhon am 24. Nov. 1829 
gejtorben. 


$$. Diss. inaug. de balneo animali. Berolini 1822. 
96 S. 8. 


Dr. Schrader Das Hamb. Collegium medicam u. der ärztliche Verein 
in Hamburg ©. 133, 


2749. Münſter (Heinrih Martin), 
geb. in Hamburg 17.. 


$. Adstrictae propositiones de scriptura sacra ex doctrinae 
christianae institutionibus adhuc traditis praecerptae. Tremoniae 
1738. 42 ©, 4. (Stabtbibl,) 


2750. Mürling (Sofeph), 
geb. zu Danzig 17.., war im Jahre 1766 Magifter, kam 
von Roftod nad) Hamburg u. hielt fich hier bis 1768 auf, 
dann veränderten fich feine Umftande; wohin er ſich aber 
wandte, und was aus ihm geworden ift, ift unbekannt. 


$$. 1. Ver Christiani Ewaldi de Kleist latina eaque non- 
nihil liberiori paraphrasi renascens. Hamburgi 1766. 4. (Dem 
bamburgifhen Senate gewidmet; dafür erbielt er vom Eenat eine 
Sratification von 5 Dufaten.) (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche 
der Gelehrfamfeit 1766 Et. 55, ©. ©. 433—34,) 

2. Aestas. Hamburgensium delicias suburbanas_ sistens. 
Hamb. 1766. 4. (Herm. Sam. Reimann u. Gottfr. Schübe gemib- 
met.) (Hanıb, Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit 1766 
Et, 75, ©. 593—95.) 

3. Autumnus Hamburgensium munitam felieitatem pangens. 
Hamb. 1767, 4. (Chr. Sam. Ulber u. Gottfr. Schütze gewidmet.) 
(GHGamb. Nadır. ıc. 1767 St. 78. ©. 655, 56.) 

4. Hyems, Hamburgi auspicatissimam magnificentiam ad- 
mirans. Liber primus. (Hamb. Nachrichten ꝛc. 1768 Et. 47, 
©, 381—84,) 
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2751. Mumſſen (Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 24. Sunt 1737. Sein Bater, (geb. zu 
Pellworm am 22. Sept. 1688, + 13. Juli 1747,) war Kauf— 
mann in Hamburg; feine Mutter, Chriftiana Catharina (geb. 
27. Aug. 1695), war eine Tochter von Diedr. Behrens. Diedr. 
Mumſſen beiuchte dad Johanneum und Gymnafium feiner 
BDaterftadt, ftudirte darauf von 1758 in Leipzig Mediein, u. 
promovirte dajelbft am 13, April 1764 ald Doctor. Im 
Fahre 1766 machte er mit feinem Vetter, Jaeob Mumſſen, 
eine Reife nach Wien, um die dortigen Hofpitäler Fennen zu 
lernen. Seit feiner Rückkehr von Leipzig als praftiicher Arzt 
in Hamburg thätig, erwarb er fich befondere Verdienſte um 
die hiefigen Krankenhäuſer. Er verheirathete fich am 4. Mat 
1767 mit Chriftiane Frederife, der Tochter des Rectors 
Clodius in Zwidau (geb. 4. Mai 1744, + 21. März 1806). 
Bon den in diefer Ehe geborenen neun Kindern überlebten 
ihn ſechs. Er ftarb im Hamburg am 29. April 1806. 

$$. 1. Epistola, qua lentarum obstructionum theoriam de- 
lineat Lipsiae 1763. 4. 

2. Diss. inaug. de corde rapto. Lipsiae 1764. 42 ©. 4. 
mit einer Kupfertafel nebft Programm von Eh, ©. Ludwig. (Hamb. 
Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit 1764 St. 56, ©. 443.) 

Dr. Schrader's Sammlung Hamb. Aerzte, 


2752. Mumſſen (Hermann), 
geb. zu Hamburg am 18. Sept. 1804, Sohn von Hermann 
Mumſen (jo ſchrieb er fich jelbit) u. deffen Ehefrau Eugenia 
Guftava, Tochter von Peter Gottlieb Grundichöttel u. Anna 
Gatharina, geb. Poͤhls. Großvater war der im vorigen 
Artikel genannte Dr. Diedrih Mumfjen. Der Vater war 
Kaufmann u. ftarb, ald der Sohn 9 Jahr alt war, bet der 
Berpflegung der vertriebenen Hamburger in Ditenfen (vergl. 
die Gedenktafel in der Petrikirche). Er verlieh Oſtern 1822 
da8 Johanneum mit einer Abſchiedsrede über die Gerechtig- 
feit der jegigen Beltrebungen der Griechen, bejuchte noch ein 
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Jahr das Gymnaſium und bezog dann die Univerſität, um 
Theologie zu ſtudiren. Nach Vollendung ſeiner Studien 
ward er am 13. Juli 1826 unter die Candidaten des Ham— 
burgiichen Miniſteriums aufgenommen. Am 27. Sept. 1830 
ward er zum Paftor in Hamm und Horn erwählt. Sm Fahre 
1831 verheiratbete er fi mit Johanna, Tochter des Archi— 
diaconus Everd zu St. Jacobi, u. als diefe im Jahre 1847 
ftarb, verheirathete er fi) zum zweiten Male mit Anna 
Wilhelmine, geb. Wappaus, des Hafenmeiſters Knaack hinter: 
lafjener Wittwe. Die erite Ehe war gejegnet mit 6 Kindern, 
von denen 4 vor dem Vater ftarben, die zweite mit 3; u. 
zwar find unter dieſen 5 hinterlaffenen Kindern 3 Söhne u. 
2 Töchter, dazu ein Stiefbruder auß der früheren Ehe ber 
zweiten Frau. Paſtor Mumfjen ftarb am Dftermontage, 
den 25. April 1859. 


88. 1. Fünf Predigten zum Beften der Kirche zur heiligen 
Dreifaltigfeit in Hamm, Hamb. 1834, 8. 

2. Zugenblebre u. Evangelium; Predigt über die Epiftel des 
12ten Eonntags nad Trinitatis 2, Cor. A—9, Auf Beranlaffung 
u, zum Beten des Rauben Haufes in Horn berausgegeben,. 1838, 
Hamb. 8, 

3. Prüfung der Anfichten des Herrn Dr. Schleiden über Dffen- 
barung, Autorität u, den Inhalt des chriftlichen Glaubens. Hamb, 
1839, 8. 

4. Gegen das Sendſchreiben des Herrn Dr. Schleiden an mid), 
Eine Selbſtvertheidigung im Intereffe ber guten Sache. Hamb. 1839. 8. 

5. Die Hamburger Feuersbrunft u. Gottes züchtigende Gnabe 
u. große Liebe; Worte der Ermabnung u. des Troftes in 2 Pre- 
digten am Iften u. 2ten Pfingfitage 1842. Auf Verlangen in Drud 
gegeben. Der Ertrag ift zur Unterftügung der durd) den Brand 
hülfsbebürftig gewordenen Hamburger beſtimmt. Hamb. 1842, 8, 

6. 12 Lieder für Mäßigfeitsvereine. Hamb. 1814. 8. 2te 
Aufl. Hamb. 1844. 8. mit einer Zugabe vom Candidaten Brandt, 

7. Predigt von Gottes Ehre u. Erbarmen, gehalten am 1ften 
Weihnachtstage 1855, gedrucdt im Rauben Haufe bei Hamburg, 1856. 8, 


Außerdem war er Mitarbeiter an dem von Köfter berausge- 
gebenen chriſtlichen Hausfreund, in dem er unter andern‘ verfaßte 
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1837 No.“26 die Alſterbetrachtung. Kerner lieferte er Beiträge für 
den Nachbar, 3. B. die praftifche Erklärung des Fleinen lutherifchen 
Katechismus, 

Nah Mittbeilungen feined Sohnes bed Herrn W. Mumffen. 


2753. Mumffen (Sacob), 
geb. zu Hamburg am 13. Auguft 1737. Sein Bater, Peter 
Mumffen, Apothefer u. Arzt, war der Sohn eined Land» 
manned auf der Inſel Pellworm; feine Mutter, Anna Dor. 
Behrens (geb. 18. Febr. 1700, geft. 3. San. 1778), ftammte 
aus einer edlen Familie, die vor dem Herzog von Alba aus 
dem Lande geflohen war. Den erften Unterricht erhielt der 
Sohn in der Michaelis» Kirchenjchule, von dort fam er in 
die erfte Claſſe des Johanneums. Cr gedachte Medien zu 
ftudiren; weil jeinen Eltern aber die Mittel dazu fehlten, ſah 
er ſich gezwungen, eine Stelle als Dolmeticher bei dem 
engliichen Heere anzunehmen, das unter dem Befehl des 
Herzogd Ferdinand von Braunjchweig ftand. Nach dem 
Hubertöburger Frieden ftudirte er Mediein in Leipzin, ward 
dort 1766 Doctor der Medien, machte dann mit feinem 
Better Diedrich Mumffen u. dem Syndieus Matjen eine 
Reife nad Wien. Er reifte von dort über München, Utrecht 
u. Leyden nady England, wo er fich bei dem Obrift Elliot 
u. dem General Bedford ein Jahr aufbielt, u. kehrte dann 
über Paris nah Hamburg zurüd. Nachdem er fi bier als 
praftiiher Arzt niedergelaffen, wurde er bald ein täglicher 
Saft in dem Haufe des Minifterd Bernftorff, der fich hierher 
aus Copenhagen zurüdgezogen hatte und die bedeutendften 
Männer: Klopited, Schönborn, Hensler, Claudius, Büſch 
um ſich verfammelte. Dieje Zeit war ed auch, wo Mumſſen 
eine brüderliche Freundfchaft mit den Gebrüdern Stolberg 
Ihloß, die in einem Zeitraum von 47 Jahren durch nichts 
getrübt ward. Da ibm feine Braut durch den Tod entriljen 
ward, entjagte er dem ehelichen Leben. Als der Graf Andreas 
Peter Bernftorff 1784 nach Copenhagen zurüdgerufen wurde, 
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überredete er Mumſſen, ihm dahin zu folgen. So wohl—⸗ 
wollend er auch dort aufgenommen wurde, jo fehnte er fich 
doch nad) Ausübung ſeines Berufs, er wurde daher vom 
König zum Phyficus in Pinneberg u. bald darauf in Altona 
ernannt. Mit großer Treue erfüllte er die Pflichten feines 
Amted u. gewährte feine ärztliche Hülfe allen Leidenden bei 
Tage u. bei Nacht. Als Schriftſteller mochte er nicht auf: 
treten, er meinte, es würde nur zu viel gefchrieben. Seine 
Abhandlungen find größtentheild anonym erſchienen. Sn 
jeinem Kreife war er befannt unter dem Namen des Onkel 
Tobi, jo auch in den Werfen von Matth. Claudius. Er ftarb 
in Altona am 20. Juni 1819 im 82ften Iahre jeined Alters. 

$$. 1. Diss. inaug. de plethorae differentiis, praeside Chris- 
tiano Gottlieb Ludwig. Lipsiae 1766, 4, 

2. * A Pope Verfuh vom Menfchen, neu überfegt. 

3. * Kurze Nachricht von der epidemifhen Schnupfenfranf- 
beit u. der Befchaffenbeit der Luft 1781 u. 1782, Hamb. 1782, 8, 

4. * Gedanken über die Luft u, ihren Einfluß auf Wachs— 
thum u. Erbaltung organifcher u. befebter Körper; auf einer Reife 
gefammelt, Hamb. 1787. 8. 

5. * Tagebuch einer Reife nach dem fühlichen Theil von Nor- 
wegen im Sommer 178, Ein Manufeript für Freunde. Hamb. 
u. Kiel, 1789. 8. 

6. * Apologie der Bäume. Der patriotifchen Gefellfehaft zu- 
geeignet von einer alten abgängigen Ulme. Kiel 1792. 8, 

7, Berfchiedene Abhandlungen in mehreren Zeitfhriften, na- 
mentlich im deutſchen Mufeum 1777 Sanuar, 1778 April. 


Vergl. J. M. Müller’d Programm von 1781 ©. 27. 38 u. 59; Ham- 
burg u. Altona 1802 Bd. 2, Heft4, S. 61; Heft6, S.341 5; Bd. 4, Heft 11, 
©. 224; Korded S. 240-241; Lübker u. Schröder S. 331; Provinzialberichte 
1820 Heft 1, ©. 21-27. 


2754 Mumſſen (Sohannes), 


geb. zu Hamburg am 16. April 1774. Er war ein Sohn 
des im Artikel 2751 genannten Diedrih Mumffen. Bon 
beiden Eltern, ſowie durch den auderwählten Kreis ihrer Bes 
fannten und Freunde wurden jeine Gaben früh entwidelt. 








Mundt. 459 


Mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, bezog er ſchon 
im 19. Jahre die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ſtu— 
diren, promovirte dafelbft am 16. Mat 1799 u. fehrte nad) 
Hamburg als Advocat zurüd. Im Jahre 1813 trat er in die 
Hanſeatiſche Legion, u. zwar ald Lieutenant der 6. Sompagnie. 
Auch im Kriege zeichnete er ſich durch Muth u. Entichlofjen- 
beit aus. Nach dem Frieden wurde er zum Oberauditeur 
mit Hauptmanndrang ernannt, welches Amt er bis am fein 
Ende befleidete. Außer demjelben zog ihn beſonders das 
Theater an, jo daß er auch regelmäßig Kritifen über dafjelbe 
in den Hamburgiſchen Zeitichriften, befonderd in den Origi— 
nalien, lieferte. Er verheirathete fih am 12. Juni 1827 
mit Frau Eliſabeth Wilhelmine, des François Diedrich 
Bertheau Wittwe, früher verwittwete de Nuys, geb. Traub, 
aus Bremen, einer zu ihrer Zeit durch Geiſt u. Schönheit 
auögezeichneten Frau. Die Ehe blicb kinderlos. Er ftarb 
am 21. April 1830. 


$$. Diss. inaug. de navibus populorum belli tempore medio- 
rum haud capiendis. Lipsiae 1799. 36 ©, A. 
Neuer Nekrolog der Deutſchen Ihrgg. 8, Thl. I. (1830), S. 355 —57. 


2755. Mundt (Martin Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 15. November 1711. Sein Bater 
war der Kaufmann Johann Heinrid Mundt, jeine Mutter 
Sujanne Dorothea, geb. Böhme. Er bezog 1730 die Uni: 
verfität Frankfurt a. d. Dder, um die Rechte zu ftudiren. 
Im Jahre 1732 ward er dort Doctor der Philofophie, am 
24. November 1734 Doctor der Rechte; in demjelben Sahre 
ward er Dom-Vicar. Er ftarb im Iahre 1744. 


$$. 1. Diss. inaug. Singularia capita ex historia triumvira- 
tus ad illustrandum jus Romanorum publicum et privatum petita, 
praeside Joanne Guilielmo Hoffmanno. Francof. a, V. 1732, 69 S. 4, 
(Hamb. Berichte 1732 No, 70, ©. 570.) EStadtbibl.) 


2 Diss. inaug. de ma)joris aetaiis termino legibus et mori- 
bus, inprimis novissima sanctione Hamburgensi, definito, praeside 
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J. 6. Hoffmanno. Francof. a. V. 1734. 78 S. 4 (Hamb. Be- 
richte 1735 No. 8, ©, 57, 585 Niederfächfifhe Nachrichten 1735 
No. 5, ©. 33, 34.) 


3, Diss. ad lib. 7, 11, 27 et 28 Pandectarum. Francof. 
1734. 4, 


Anderfon Privatrecht Thl. 2, S. 73, 


2756. Murmefter (Heinrich), 


einer der bedeutendften Stantömänner Hamburgs im Mittel: 
alter. Er war geb. zu Hamburg 14.., ein Sohn ded Ju— 
raten zu St. Nicolai, Hinrich Murmefter u. deſſen Ehefrau 
Hillefe oder Hildegundis, geb. Dldendorp. Sein jüngerer 
Bruder, der Canonicus Mag. Joh. Murmefter, war früher 
Abt u. Probft zu Burtehude geweſen, 1467 wird er ald 
Hamb. Stadt-Secretär genannt. Heinrih Murmefter ftudirte 
die Rechte zu Erfurt u. wurde dafelbit Magister artium. Dann 
vollendete er feine juriftiichen Studien in Padua, wo er im 
Jahr 1463 Nector, d. i. Senior der dortigen Studirenden 
deutjcher Nation war. Nach Hamburg zurücgefehrt, wurde 
er Schon 1464 in den Rath gewählt u. nad) 2 Iahren, 1466 
zum Bürgermeifter. Er wurde oft ald Gefandter in Staats: 
angelegenheiten gebraucht; ihm befonderd hatten die Hambur= 
ger es zu verdanfen, daß die langjährigen Streitigkeiten 1473 
zu Utrecht günſtig beigelegt wurden. Auch ald Kriegemann 
führte er die Hamburger mit vielem Glüde an, jo im bol- 
ſteiniſchen Kriege 1470. Dabei war er fromm und wohl: 
thätig, da er den armen Peuten viel Guted erwies, auch in 
feinem Teftamente durch milde Stiftungen ihrer gedachte. 
(Sein Teftament fteht bei Staphorft, Bol. IV, ©. 432) Er 
war einer der Mitbegründer der Hamburgiihen Stadtbiblio- 
thef, wie er denn auch feine fämmtlichen Bücher derjelben 
vermacht bat. Seine Ehe nämlih, mit Eliſabeth Pott, 
Goswins Tochter, war kinderlos. Als Freund der Gejellig: 
keit ftiftete er auch nach feinem Tode eine jährliche Mahlzeit 
für den Rath, die viele Sahre hindurch gehalten wurde, bis 
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Ipäter das dafür beitimmte Capital zu der Wittwenfaffe 
E. ©. Raths geichlagen wurde. Er ftarb am 9. April 1481. 

$$. Statuta Universitatis Juristarum Patavinae collecta, 
emendata et publicata, abgebrudt in Georg Paul Hönnius juriftifcher 
Reife durch Belgien, England, Franfreih u, Stalien. Wittenberg 
1688, 12, 


Moller I. 452. 453; Wildend Hamburg. Ehrentempel ©. 8; Beneke's 
Hamburg. Geſchichten u. Sagen. Hambg. 1854 ©. 152—155 u. ©. 381, 
Anmerk. 62. 


2757. Murray Martin), 


geb. um 16.. zu Greiföwald, von wo er nad Hamburg 

fam u. von bier nady England ging, wo er ſich 7 Sabre 

aufbielt. Er war bejonderd Dewandert in den orientaliichen 

Sprachen u. half Eaftelli bei der Herausgabe feined Lexicon 

heptaglotton, London 1669, 2 Vol. Fol. Im Jahre 1682 

fehrte er nad) Hamburg zurüd u. ftarb dajelbft 1700. 
Rotermund Bd, 5, Sp. 226. 


2758. Mushard (Carl Heinrich), 

ein Sohn ded Predigerd an der Michaelis-Kirche, Ernft 
Mushard, (fiche den Artikel), geb. in Hamburg im Auguſt 
1709, befuchte das Sohanneum u. Oymnafium in feiner 
Paterftadt u. ging 1731 nad) Roſtock, um Theologie zu ſtu— 
diren, wurde Magifter dajelbft, Fam nad Hamburg zurüd u. 
ward am 29. Detober 1734 unter die Gandidaten des Ham— 
burgiichen Miniftertums aufgenommen. Dann aber gab er 
dad Studium der Theologie wirder auf u. ging 1736 nad) 
Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, u. von dort nad) Erfurt, 
wo er am 22. April 1738 ald Doctor promovirte. Er fehrte 
als praftiicher Jurift nad) Hamburg zurüd u. ftarb daſelbſt 
den 21. April 1757. 

88. 1. Als dem hochedlen u. hochgelahrten Herrn, Herrn 


Herrn Hermann Burmefter, beyder Rechten würbigen Candidaten 
bey einer folennen Promotion in Roftod 1733 den 10. Februar bie 
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höchſt verdiente Doctor Würde ertheilet wurde, ſollte feine Schulbig- 
keit hiemit bezeigen deſſen ergebenſter Vetter u. Landes Mann, Fol, 


2. Diss. inaug. de apostasia Christianorum ad Judaismum, 
praeside Henrico Melchiore Schütte. Erfordiae 1738. 24 ©. 4. 


Rotermund V. Sp. 357. 


2759. Mushard (Chrijtian Sievers), 

geb. zu Hamburg 169., ein Neffe des Predigerd Ernſt 
Mushard, wahricheinlich ein Sohn von feinem Bruder, dem 
Dr. Med. Joh. Phil. Mushard, obſchon Dr. Schrader in 
feinen Notizen jagt, dab dieſer kinderlos geftorben fer. Auch 
Chriſtian Sieverd Mushard ftudirte Mediein u. zwar zu 
Helmftädt u. promovirte dajelbft am 1. Zuli 1721, kehrte 
ala praftiicher. Arzt nah Hamburg zurüd, war Vicar des 
Domeapiteld u. verheirathete ſich am 26. Januar 1729 mit 
Anna Maria, Wittwe von Georg Pflaum, der fie aud) 
als Wittwe geheirathet hatte Er ftarb den 2. Juni 1751. 

$$. Diss. inaug. de purgatione per alvum, praeside Jo, 
Carol. Spies. Helmst. 1721. 22 ©, 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 44. 


2760. Musbard (Exnft), 


geb. den 9. Febr. 1659 zu Hamelvörden im Herzogthum 
Bremen, wo jein Bater gleiches Namend Prediger war 
(geb. 1626, + 1679), die Mutter hieß Gatharine, geb. Lau— 
rentit. Auch der Sohn widmete fi der Theologie, begab 
ſich 1678 nach Gieſſen, erwarb dort die Würde eines Ma— 
gifterd u. ward nad) 2 Jahren nad) Haufe gerufen, um an 
die Stelle jeined Vaters befördert zu werden. Dieſes Amt 
verwaltete er biß 1690, da ward er am 7. December zum 
4. Diaconud an der St. Michaelis-Kirche in Hamburg er: 
wählt u. am 10. Februar 1691 eingeführt. Er verheirathete 
fih am 13. Suni 1692 mit Elijabeth, Tochter von Franz 
Simon, Paftor zu St. Georg. Nach einer Amtsführung 
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von 38 Fahren nöthigte ihn eine fchwere Krankheit, fein 
Amt niederzulegen. Er ftarb am 16. Auguft 1729. 


$$. 1. Leichenpredigt auf Göle Warners zu Altendorf. Zelle 
1685, 4, 

2. Ertract eines vertrauten Schreibens, betreffend den Um— 
gang mit gottlofen Feuten, an einen Freund in Hamburg abgegeben 
von einem, der die Gottlofen nicht achtet, fondern ehret die Gottes- 
fürchtigen. Hamb. 1700. 14 ©. 8. 2te Auflage famt nöthigem 
Borberichte wieder die Verleumder deffelben. Hamb. 1701. 8, 

3. Sendſchreiben an Herrn Seniorem R. Ministerii in Ham- 
burg. 1700, 4, 

4, * Chriftliches Bedenken in den erwegenden Urfachen: Warum 
bie gute Stadt Hamburg um viele Jahre bero in mancherlei Wiber- 
wärtigfeit gerathen, u. dabei der wahre Grund bes rechten Weges 
gezeiget wird, 1703, 8 ©, 4, 


5. Beurtbeilung der Daut- u, Römelingſchen Weißagungen. 
1711. 8 S. 4. 

6. Hinrich Hinkens, weit berühmten juris Practici in Ham- 
burg, riftlicher Hingang aus diefem Leben, jammt einem vorgän- 
gigen Discurs von ber weit audgebreiteten Atheifterei, Hamb, 1712, 
24 ©, 4, 


7. Etwas wieder Herrn Leonh. Ehriftopb Sturm, fürſtl. Med- 
lenburgifchen Kammerraths im prätendirten matbematifchen Beweiſe 
som heil, Abendmahle angeführte Gründe, ba wieder etwas aufzu- 
bringen er für unmöglich geachtet, in einigen Anmerkungen, woraus 
zu fehen, daß die Lutheriſche Kirche in der Lehre vom heil, Abend- 
mahl nichts irriges, in dem Gebraudh aber nichts unverantiwort- 
liches gut heiße. Hamb. 1714, 64 S. 8, 

8 Noch etwas wieder Herrn 2. C. Sturms fogenannte Ver- 
antwortung feines matbematifhen Beweiſes vom h. Abenbmahl; 
woraus zu feben, daß er nichts bewiefen u. fich alfo gar übel ver- 
antwortet, folglih Etwas nicht zu leicht gewefen, viel weniger ver- 
nichtet fei. Nebft angehängtem Briefe des Herrn Sturm an ben 
Autor u, deffen Antwort, Hamb. 1715. 8, (Niederfähfiiche Neue 
Zeitungen von gelehrten Sachen 1729 ©, 562 u. 563.) 

9. Einige Fragen nebfl der Beantwortung von dem Urfprung 
des Lutherthums, der lutheriſchen Reformation, der wahren Kirche 
Ehrifti, wie auch dem Glauben und der Glaubens Regel, Hamb, 
1717. 40 S. 8. 
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10. Beantwortete Fragen von der Lutheraner Lehre, ob ſolche 
auf das pure Wort Gottes gegründet, der Beichte, der Firmung, 
dem heil. Sacrament des Altars, dem Meß⸗Opfer u. Fegefeuer, von 
Ehrifto u. den Heiligen, als auch dem fchuldigen Gehorfam gegen 
der Kirchen ꝛc. in dem andern Iutherifhen Subeljahr. Hamb. 1717. 
128 ©. 8. 

Bergl. Beutbner ©. 273, 274; Moller II. 576 (336); Rotermund Bb. 5, 
©. 257. 258; Hamb. litteratam 1698 p. 12; 1701 p. 19; 1704 p. 14; 1716 
p. 10; 1719 p. 10; 1722 p. 9. 


2761. Mushard (Franz), 


geb. zu Hamburg 169, ein Sohn des im vorigen Artikel 
behandelten Ernft Mushard, ftudirte Mediein u. premovirte 
ald Doctor am 19. Suni 1716, ftarb aber ſchon am 
12. September zu Amfterdam u. ward am 7. October zu 
Hamburg begraben. 

$$. 1. Diss. de origine animae humanae. Hamburgi 


1712. 4. 
2. Diss. inaug. de morbis fibrarum in genere. L. B. 1716. 


22 ©. 4. 
Fogel Bibliotheca tripartita ©. 43 u. 69, 


2762. Mushard Gohann Philipp), 


geb. zu Hamelvörden im Herzogthum Bremen, am 3. Juni 
1657, ein Bruder des Predigerd an der Michaelisfirche, 


„ r 


Ernft Mushard, widmete fich der Arzeneifunde u. promovirte - 


ald Doctor am 22. Auguft 1681 zu Angerd in Frankreich, 
ließ ſich als prafticher Arzt 1681 in Hamburg nieder u. 
ftarb dafelbft am 14. Mai 1721. 

$$. Diss. inaug. de fluore albo mulierum. Andegavi 1681. 4. 


Moler II. 5765 Hamburgum Jiteratum 1668 p. 12; 1701 p. 19; 
1704 p. 19; 1716 p. 25; 1719 p. 25. 


2763. Muſick Sohann), 
geb. am 22. Januar 1665 zu Hamburg, ein Sohn von 


Anton Mufid (geb. 1618, + 1678) u. defjen zweiter Ehefrau 


Auſſaphia. 465 


Anna Ida Brameyer. Joh. Muſick ging 1686 nach Leipzig, 
um Theologie zu ſtudiren, u. ward 1689 daſelbſt Magiſter. 
Er machte dann eine Reiſe nach Dresden u. Breslau u. 
kam über Berlin in ſeine Vaterſtadt zurück, wo er am 
19. November 1690 unter die Candidaten des Hamburgi⸗ 
ſchen Miniſteriums aufgenommen wurde Am 17. October 
1693 warb er zum Paftor in Moorburg erwählt. Er ver- 
beirathete fih am 13. Juni 1695 mit der Tochter feines 
Borgängerd, Anna Eliſabeth Becker, die aber fhon am 
9. Zunt 1696 ftarb. Zum zweiten Mal verheirathete er ſich 
am 20. September 1697 mit Catharina Eliſabeth Jarre, 
(geb. 29. Aug. 16.., + 11. Aug. 1720). Joh. Muſick ftarb 
am 15. Septbr. 1719. Bon feinen 4 Kindern zweiter Che 
blieben die 3 Söhne unverheirathet. Seine Tochter Anna 
Satharina, verehelichte Poppe, geftorben 1795 im 95. Lebens⸗ 
jahre, war die Mutter des Bürgermeifterd Joh. Adolph Poppe. 

$$. Disp. de officiis summorum imperantium in subditos. 
Lipsiae 1689. 22 ©. 4. 3 

Beuthner 274; Moller I. 453. 


2764. Muſſaphia Genjamin), 


mit dem Beinamen Dionyſius, geb. in Spanien 1605, war 
Doctor der Philoſophie u. Medicin u. ein gründlicher Kenner 
der hebräiſchen Sprache. Auch mit der Chemie hat er ſich 
vielfach beſchäftigt. Im Jahre 1638 u. den folgenden finden 
wir ihn als praktiſchen Arzt in Hamburg. Nach einer Ein- 
gabe des Minifteriumd an den Rath gegen die Juden vom 
Fahre 1669 find die unten zu nennenden Sententiae voll 
Lälterungen gegen die Chriften, der Druder ſoll deshalb be— 
ftraft fein; ja einer feiner Schriften wegen ſoll der Berfaffer 
jelbft aus der Stadt verwiejen fein. Er war indeß jchon 
früher nah Glüdftadt gegangen u. in den Dienft König 
Chriftian IV. als deſſen Leibarzt getreten. Diefer reclamirte 
für ihn 1646 von Flensburg aus beim Hamburgifchen Senat 
v. 30 
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die Exemtionen ſeiner königl. Diener, da er ſich in Hamburg 
häuslich niedergelaſſen habe. Später ging er nad) Amſter⸗ 
dam, wo er im 69. Jahre ſeines Alters 1674 geſtorben iſt. 

SS. 1. ba mir 1a7 wa Day ını Map a7 TI 
MEN (s.e. Memoria multa memorabit dies mundi et radicem 


verbi inventi in lingua sancıa) sive Libellus memorialis, continens 
linguae Hebreae radices omnes, derivatasque voces praecipuas etc. 
bebraice. cum ipsius Autoris-versione lalina interlineari et epislola 
ad Fridericum, Ducem Holsatiae dedicatoria, publicatus a Casp. 
Seidelio. Hamb. 1638. 4. 

2. Sacro-medicae sententiae ex toto V, T. collectae. Acces- 
sit ejusdem de auro potabili epistola. Hamburgi 1640. 8. Diefer 
Brief war fhon früher allein erfhtenen unter vem Namen Mezahab 
(Genesis 36, 39) hebr. u. Iateinifh u. wurde fpäter wieder heraus— 
gegeben von I. L. Hannemann unter dem Titel Ovum hermetico- 
Paracelso-Trismegistum. Francof. 1649. 8. (vergl, ob. Jac. 
Schudt Züdifhe Merkwürdigkeiten Thl. 3, No. 11, ©. 327—39,) 

3. Epistola regia ad Christianum IV., regem Daniae de 
maris reciproeatione. Amstel. 1642. 4. 

4. Additamenla vocum difficiliorum ad Nathanis, filii Jechiel, 
filii Abrahami Lexicon Hebraeo-Talmudicum, Aruch dietum cum 
ipso Aruch excusa. Amstelod. 5415 (1655) Fol. 

5. 227 nıny Testimonium in Jacob (Ps, 78, 12) sive 


Quaesita ei Responsa epistolica R. Jacobi Sexportas ei R. Ben- 
jamin Mussaphiae de haeredibus viduae cujusdam defunctae, 
Amsielod. 5432 (1672). 4. 


Einen Brief an den Portugiefen Zacutas in deffen Stem 
Buche historiarum medicarum. Amst. 1641. 8. und einige Briefe 
an 3, D. Horft fiehe Phil. Jac. Sachsius Ampelographia, Appendix 
legte Seite. 


©. 1454, 


2765. Mutzenbecher (Esdras Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 23. März 1744 (1743), Sohn bes 
Kaufmanned Joh. Heinrich Mugenbecher, (geftorben 1759) 
und defien Ehefrau Angelica, älteſten Tochter ded Profeſſors 


Moler II. 575 u. 576; Wolf T. 1, p. 251; Joh. Müller Jadaismus 
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Sebaſtian Edzardi. Sein Großvater war der Senator 
Matthias Mutzenbecher, der mittlere der drei aus Kiel ges 
bürtigen Brüder, von welchen in drei Linien die Hamb. 
Familie abjtammt. Seinen erften Unterricht erhielt er durd) 
Privatlehrer, befuchte dann das Johanneum u. ſchrieb ale 
Primaner mit feinem Freunde Eſchenburg eine Wochenjchrift: 
der Primaner.. Dftern 1762 ging er auf dad Gymnafium, 
wo er Neimarus, Büſch u. Nölting hörte. Als Gymnaſiaſt 
gründete er mit Eſchenburg, Giſeke, Nicolat, 3. A. Götze u. 
Piel eine Iiterariiche Gejelichaft, die anonymilche genannt, 
die in Göttingen fortbeftand u. 1766 den Anlaß zu den 
literariſchen Unterhaltungen gab (Zeitichrift ded Vereins für 
Hambg. Geſchichte. Neue Folge, Bd. 2, Heft 3, ©. 421 ff.) 
Dftern 1765 bezog er die Univerfität Göttingen, um Theo: 
logie zu ftudiren, er hörte dort Michaelis, Walch, Leß, Heyne, 
Käftner, Pütter ꝛc. Im Jahre 1768 übernahm er eine Hof: 
meifterftelle bei einem Herrn von Steinberg, mit dem er ſich 
in Gelle, Braunfchweig, ſeit 1772 wieder in Göttingen auf- 
hielt. In Braunſchweig trat er in Verbindung mit Ebert, 
Schmid, Gärtner u. bejonderd mit Jeruſalem. Im Jahre 
1773 wurde er zweiter Univerfitätöprediger zu Göttingen u. 
Adjunct der theologiihen Facultät, 1775 auf Serufalems 
Empfehlung Prediger der deutich = Tutheriichen Gemeinde im 
Haag. Im Iahre 1779 wurde er zum Prediger der deutjch- 
lutheriſchen Gemeinde zu Amfterdam erwählt. Mehrfache 
Berufungen nad) Deutſchland lehnte er ab; allein die in 
Holland ausgebrochenen bürgerlichen Unruhen u. Firchlichen 
Streitigkeiten in der Amfterdamer Gemeinde veranlaßten ihn 
im Jahre 1789 die ihm von dem Herzog Peter v. Oldenburg 
angetragene Stelle eines Generalfuperintendenten u. Conſi— 
ftorialrath8 anzunehmen. In Holland ftand er in literaris 
her und freumdichaftlicher Verbindung mit Ruhnkenius, 
Baldenaer, Schulten, Wyttenbach, 3. de Boſch u. a. und 
vermittelte vielfach die Beziehungen zwiſchen den deutſchen u. 
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holländiſchen Gelehrten. In Oldenburg nahm die Leitung 
des Kirchen- u. Schulweſens ſeine volle erfolgreiche Thätig- 
keit in Anſpruch. Er ſtarb nach kurzer Krankheit am 
21. December 1801. Verheirathet war er ſeit dem 16. Febr- 
1777 mit Anna Gonjtantia Sontag (geb. den 28. Januar 
1758, + 9. April 1830), Tochter des Banquierd Joh. Wilb. 
Philipp Sontag in Haag. Bon’ feinen Kindern überlebten 
ihn nur drei: Anna Henriette, (geb. 23. März 1779, unver- 
heirathet geftorben 6. September 1860), Ludwig Ernft (geb. 
27. Sebruar 1780, unverheirathet geftorben ald Kaufmann 
in Öröningen 11. März 1817) u. Joh. Friedrich (geb 
15. Mai 1781, geftorben als Regierungspräfident in Olden-— 
burg 17. April 1855). 

$$. 1. Sammlung neuer Reifebefchreibungen Bd. 1, Abth. 2. 
Göttingen u. Gotha 1769, 8, 

2. Pbilologiſche Bibliothet Br. 2, 3, Göttingen 1773, 
1774, 8, 

3, Predigt am Neujahrstage 1775 über Pfalm 67, Göttingen 
1775. 8. 

4. Nachricht von dem Leben, Charakter u. den Schriften des 
E. A. Pardey. Hannover 1776. 8, 

5. Gab mit einer Vorrede heraus: J. Chr. Biel Novus the- 
saurus philologieus sive Lexicon in LXX. et alios interpretes et 
scriptores apocryphus veteris Testamenti, Hagae-Comitum 1779, 
1780. 3 voll. 8. 

6. Drei Predigten, bei außerorbentlichen Gelegenheiten ge- 
halten. Haag u, Amſterdam 1780, 8. 2te vermehrte Aufl, Lingen 
1792. 8. 

7. Predigt über einen Theil der Todesgeſchichte Jeſu. Am- 
ſterdam u. Haag 1783, 8, 

8. Gedächtniß⸗Predigt auf den Herrn Vorſtius (ins Hollän- 
diſche überfegt von P. Sterk). Amfterbam und Haag 1783. 8. 

9, Ueber Homers Ilias, Preisfchrift des J. de Bofch, Aus 
dem Holländifchen überſ. Züllichau 1788, 8, 

10, Predigt bei der Niederlegung feines Amtes in ber luthe— 
rifhen neuen Kirche in Amfterdam, am 19, Juni 1789 gehalten, 
1789. 8. Auch in der neuen Auflage der Predigten bei auferor- 
dentlichen Gelegenheiten gehalten, Lingen 1792, 8, 
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11. Sammlung der geiſtlichen Lieder u. Pſalmen, welche in 
ben meiſten evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden der vereinigten Nie— 
berlande, befonders in Amfterdam, beim öffentlichen Gottesdienſt ge» 
braucht werden. Amfterdam u. Arnbeim 1789, 8, 

12, Geſangbuch für das Herzogthum Oldenburg (in Berbin- 
dung mit ©, 4. von Halem u. D, G. Kuhlmann herausgegeben). 
Oldenburg 1791. 8. 

13, Anmweifung für ſämmtliche Prediger bes Herzogthums 
Dldenburg 1791. Auch in Hencke's Archiv 1794, Quartal 3, 
©. 72 ff. 

14. Bericht der allgemeinen kirchlichen Verſammlung ber 
vangel, - Iutberifchen Gemeine in Amfterbam an das unpartbeyifche 
Publiftum über die jegigen Uneinigleiten in ihrer Gemeine. Aus 
dem Holländifchen überf, mit Vorbericht u. Anmerkungen. Lingen 
1792, 8, 

15. Praefatio zu J. @. Greveri Commentationum miscella- 
nearum syntagma. Oldenb. 179%. 8. 

16, Sammlung von Gebeten u. Formularen beim öffentlichen 
Gottesdienft mit befonderer Rüdfiht auf das Herzogtum DOlden- 
burg. Ans den beften Schriften gezogen u. mit noch eignen unge- 
drudten Beiträgen vermehrt. Bremen 1795. 8, 2te verbefferte Aufl. 
Bremen 1801. 8. 

17. Erfte Predigt in der erneuerten Lambertusfirche in Ol⸗ 
denburg. Oldenburg 179. 8. 

18, Mit Eonfittortal- Affefor Hollmann: Unterricht in ber 
riftlichen Lehre, zum Gebraud in den Kirchen u. Schulen des Her- 
zogtbums Oldenburg. Dldenburg 1797, 8. 

19, Anrede zur Einführung des C. W. Ahlwardt, als erften 
Profeffors u. Rectors des Oldenburgifchen Gymnafiums, auf dem 
Saale des Rathhaufes am 15. December 1797 gehalten. Oldenburg 
1798, 8. 

W. Rede bei der Eonfirmation ber beiden Prinzen von Hol- _ 
ftein-Oldenburg. Oldenburg 1800, 8, } 

21. Beiträge bat Mubenbecher geliefert zu folgenden Zeit- 
ſchriften: dem Primaner, den Hamburgifchen Unterhaltungen, dem 
Gothaiſchen Kalender, den Symbolae literariae Haganae (Class II. 
Fasc. I. p. 1—20), der Amfterdamer Bibliotheca critica, dem beut- 
fhen Mufeum (Stüd 3, ©. 234— 48), der allgemeinen beutfchen 
Bibliothek, der Jenaer allgemeinen Literatur» Zeitung, den Göttinger 
gelehrten Anzeigen, ben Oldenburgifchen Blättern vermifchten Inhalts, 
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22. Aus feinem Nachlaß iſt herausgegeben: 
a) Sebaſtian Edzardi Zeitſchrift des Vereins für Hamburg. 
Geſch. Neue Folge, Bd. 2, Heft 2, ©. 210, 1864. 
b) Aus bem vorigen Jahrhundert in Weftermann’s Monatöheften 
Bd, 16, No. 93, ©. 273, 1864, 
e) Bruchſtück aus meiner Jugendgeſchichte in der Zeitfchrift des 
Vereins für Hamburg. Gefchichte Neue Folge Bd. 2, Heft 3, 
©. 421, 1865. 
Mittheilungen des Herrn Regierungsraths Auguft Mupenbecher zu 
Didenburg, eines Enfeld unferes Autord; Rotermund Bd. 5, Sp. 281-83, 
Sein Bilbnig ift son R. Vinckees in gr. Fol. geftochen. 


2766. Mutenbecher (Franz Matthias), 
geb. zu Hamburg am 3. Feb. 1817, Sohn des Kaufmanns Franz 
Matthias Mupenbecher, (geb. 16. April 1799, + 7. Juli 1846) 
und deſſen Ehefrau Helene Friderife Amanda, Tochter des 
Bürgermeifterd Ioh. Arnold Heife (geb. 22. Nov. 1785). Er 
gehört der älteren Familienlinte an, abftammend von Georg 
Heinrich Mutzenbecher, Paftor zu Trittau, geft. 1703, deſſen 
Enkel Matthias 1740 ald Kaufmann biefelbft Bürger wurde. 
Dieſes Matthind Sohn war Andreas u. defjen Sohn Franz 
Matthiad der Vater unferd Autord. Nach Vollendung feiner 
Vorftudien auf dem Sohanneum u. Gymnafium feiner Vater: 
ftabt bezog er 1837 die Univerfität Heidelberg, um Medicin 
zu ftudiren, promovirte 1841 am 26. Jan. zu Heidelberg u. 
fehrte als praftifcher Arzt nach feiner Vaterſtadt zurüd. Er 
verhetrathete fich mit Adele Theodora, geb. von Melle, am 
24. Sept. 1846. Die Che war gefegnet mit drei Kindern: 
Clara Adele, geb. 27. Auguft 1847, verheirathet 1866 an 
Heinrich Röpe, Diaconus zu St. Iacobi, Matthias, geb. am 
20. Sept. 1849 und Walther Esdras, geb. 16. Oct. 1853. 

$$. Diss. inaug. de haemorrhagicis. Heidelbergae 1841, 
42 ©, 8. 


22767. Mutenbecher Goh. Baptift), 
geb. zu Hamburg 1691, Sohn von Iacob Mutzenbecher und 
deſſen Ehefrau Eltjabeth, Tochter des Poftmeifterd Joh. Baptift 
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Lüders. Er gehört der jüngeren Linie an. Sein Vater Jacob 
wurde 1681 als Seidenhändler hieſiger Bürger u. ſtarb als 
Sechziger zu St. Nicolai 1713. Er ſtudirte die Rechte u. 
promovirte als Doctor derſelben am 16. Mai 1713 zu Halle. 
Nach längeren Reiſen wurde er 1719 Bürger u. 1720 Mitglied 
des Niedergerichts, am 10. März 1723 ward er zum Syndieus 
ernannt, reſignirte aber ſchon am 18. Juni 1725 u. verlieh 
in Folge -deffen Hamburg. Er foll 1759 in Mecklenburg ges 
ftorben fein, wojelbft er gewohnt, fich verheirathet haben u. 
geadelt fein joll. Ein Hauptmann von Mußenbecher um 1800 
ſoll der legte feiner Nachkommen geweſen fein. 

$$. Diss. inaug. de convenientia et disconvenientia juris 
communis et proprii Hamburgensis in poenis criminnm. Halae 
1718. 135 ©, 4. 

Moller I. 454; Hamb. literat. 1716 p. 22; 1719 p. 22; 1722 p. 18. 


2768. Mutzenbecher Goh. Daniel), 

aus der älteren Linie, ein Oheim von No. 2766, geb. zu 
Hamburg am 25. Sept. 1780, Sohn von Andreas Mupen- 
becher u. deſſen Ehefrau Gertrud Lucia, Tochter ded Bürger: 
meifterd Franz Anton Wagener 3. U. Lt, wurde Kaufmann, 
war 1813 Major im Generalftabe der Bürgergarde und ein 
eifriger Beiftand jeines Chefs, des Oberſten Dr. v. Heſs. 
Später machte er fich verdient ald Secretair der Altonaer 
Unterſtützungs-Commiſſion für Die vertriebenen Hamburger; 
1817 wurde er Defterreihiiher Conſul, 1820 Generalconful, 
1822 in den Geſandtſchafts-Geſchäften fubftituiret, am 8. Octo— 
ber 1825 nahm er feine Entlafjung Er verheirathete ſich 
am 14. Nov. 1819 mit Hanna Henriette Landvoigt, geb. am 
28. Mai 1793, die ihm drei Töchter u. zwei Söhne gebar. 
Er ftarb am 25. Febr. 1866. 

$$. 1. Eugenia und Mathilde oder Denkwürdigkeiten der Fa— 
milie des Grafen Revel von ber Verfafferin der Adele de Senanges 


(Frau von Souza). Aus dem Franzöfifchen überfegt, Leipzig 1812, 
2 Bände 8, 
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2. Berichte nebſt Beilagen betreffend bie Arbeiten ber Sperial- 
Committee zur Unterftügung ber vertriebenen Hamburger in Al- 
tona 1814. Im Auftrage der Committee, zum Beften ber Heim- 
getehrten herausgegeben. Hamburg 1814, bei Perthes u. Beſſer. 
236 ©. 8. 

3, * Bemerkungen auf einer Reife aus Norbbeutfchland über 
Sranffurt nad) dem füblichen Frankreich im Jahr 1819, Rudolftabt, 
u. Leipzig, im Commiffion der Rein'ſchen Buchholg. 1822, VIII. u. 
336 © 8, (Zeitfchrift des Vereins für Hamb, Geſch. Bb. 3, ©. 460, 
Buek, die Hamb. Oberalten ©, 192,) 


2769, Mutenbecher (Sohann Hinrid) I.), 


aus der Mittellinie, ein Enkel des Senators Matthias 
Mupenbedher, ein Sohn ded Kaufmannd Johann Hinrich 
Mupenbedher u. ein älterer Bruder ded in 2765 genannten 
Esdras Heinrih Mupenbecher. Er wurde geb. zu Hamburg 
am 4. (19.) Detober 1731, bejuchte dad Johanneum u. das 
Gymnafium feiner Baterftadt, ftudirte darauf Theologie in 
Helmftädt, wo er ſich befenderd dem Abte Schubert anſchloß. 
Gr ward am 4. März 1757 unter die Candidaten bed 
hamburgiſchen Miniſteriums aufgenommen, im Jahre 1761 
wurde er zum Diaconud in Burtehude erwählt, 1762 als 
Gompaftor nad) Stade berufen an St. Wilhadi- Kirche. 
Er verheirathete fi) am 17. November 1761 mit Magdalena 
Gatharina, geb. Steinfeld und ftarb, im 41. Jahre feines 
Alterd, am 2. März 1772. 

$$. 1. Varia veteris Testamenti loca ope exergesias explicata 
(Glückwunſchſchreiben an den Paftor zu Marta Magdalena in Hamb., 


Peter Wichmann). Helmft. 1753. 64 ©, A, (Hamb. Berichte 1753 
St. 100, ©. 797, 798.) 

2. Merdmahle edler Empfindungen; bei dem von Gott ge- 
ſchenkten Frieden. Eine Friedensprebigt über 1. Reg. 8, 56 — 
58, in ben Bremifchen u. Berbifchen. Bemühungen Z3ter Verſuch 
©. 439 ff. 

3. Das große Werk bes Herrn, beffen Vollendung den Meffias 
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beſchäftigt hat. Eine Predigt über Zach. 6, 12—13, in den Bre- 
mifchen u. BVerbifchen Bemühungen Ater Verſuch, ©. 279 ff. 


Pratie Altes u. Neues aus den Herzogtbümern Bremen u. Verden 
DD 5, S. 405. Stade 1772, 8, 


2770. Mutenbecher (Soh. Heinrich 11.). 


Sohn ded Vorigen, geb. in Stade am 1. Jan. 1772, 
widmete ſich ebenfalld der Theologie; beſuchte das hambur- 
giiche Gymnaſium u. ftudirte zu Göttingen. Nach beendigten 
Studien wurde er am 6. Mat 1796 unter die Candidaten 
des hamburgiſchen Minifteriumsd aufgenommen. Im Jahre 
1798 wurde er zum Prediger zu Brodel im Herzogthum 
Berden erwählt, am 26. Zunt 1811 zum Prediger an St. 
Petri zu Hamburg, im Det. 1820 mit dem Prediger Rentzel 
gemeinschaftlich auch zum Prediger am Cur-, Werk-, Armenz, 
u. Spinnhaufe. Er verheirathete fih am 4. Dec. 1799 mit 
Maria Magdalena Erneftine Heyn aus Hamburg (geb. 1777, 
+ 13. Dechr. 1851), welche Ehe mit fünf Kindern gefegnet 
war. Sein jüngerer Sohn, Ernft Ferdinand Mupenbecher, 
Kaufmann u. hamburgijcher Conſul zu Balparatjo, ftarb zu 
Hamburg 1848, verheirathet mit Wilhelmine Hübbe, der 
Gründerin des Marthaftifts für junge Dienſtmädchen. Joh. 
Heinrich Mutzenbecher ftarb am 14. Juni 1844. 

$$. 1. Predigt bei Einweihung der neuen Kirche zu Brodel. 
Mit einer VBorrede von J. C. Velthufen. Hannover 1809. 8. 


2. Antrittsprebigt über den wichtigen Zweck des evangelifchen 
Lehramts, die Erhebung des menfchlichen Geiftes zu befördern, den 
17. September 1811. Hamb. 1811. 8. | 

3. Nachmittagspredigt am Tage der Wiedereinweihung ber 
Petrt-Kirhe am erften Adventfonntage den 27, November 1814. 
Hamb. 1814, 8, 

4. * Kurzer Inbegriff der chriftlichen Lehre in Fragen u. Ant- 
worten (im Auftrage des Hamburgifhen Minifteriums verfaßt.) 
Samb, 1818, 12. 


5. Auszug ber Predigt am Iten Säcularfefte der Augsbur- 
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giſchen Confeſſion in Kunhardt's Hamburgs evangeliſcher Jubelfreude. 
Hamb. 1830. 8. 


Janſſen 41 u. 318, 


2771. Mylius (Ernft Friedrich), 


geb. am 12. Juni 1710 zu Lühe im Altenlande, wo fein Water, 
Peter Carl Mylius, Zolleinnehmer war. Seine Mutter war 
eine Schweiter des hamburgiichen Predigers, Ernft Mushard. 
Sie floh bei den Kriegdunruhen im Jahre 1712 mit ihren 
Kindern nach Harburg; dort ward Ernſt Friedrih Mylius 
bi8 in fein 16te8 Jahr erzogen, brachte aber 3 Jahre davon 
bei jeinem Oheim Ernft Mushard (f. No. 2760) in Hamburg 
zu. Dann fam er auf das Gymnafium in Bremen, welches 
er 4 Fahre beſuchte. Im Iahre 1730 bezug er die Uni— 
verfität Helmftädt, um Theologie zu ftudiren, wo er ſich bes 
ſonders Mosheim anſchloß. Von 1732 bis 34 ſetzte er feine 
Studien in Jena fort. Nach feiner Rückkehr unterrichtete er 
4 Fahre den Sohn des Amtmanned zu Verden, Namens 
Gebhardi. Im Fahre 1738 wurde er zugleih zum Dia— 
eonus an der Johanniskirche in Verden und zum Gonrector 
des dortigen Gymnaſiums ernannt. Er beftand damals eine 
ſchwere Krankheit, doch wurde er bald jo weit wieder her— 
geftellt, daß er beide Stellen verwalten konnte. Am 19. 
Auguft 1742 wurde er, in Folge gewünfchter Gaftpredigten, 
zum Diaconud bet der Petri-Kirche in Hamburg erwählt, an 
Hartwig Bambamit Stelle (Hamb. Berichte 1742, No. 82, 
©. 657,58, wo auch eine Probe eines lateiniſchen Gedichtd auf 
ihn vom Rector Heidmann in Verden). Nad) dem Tode ded 
Sentord Palm wurde er, als M. G. Minor zu Landshut die 
Berufung ablehnte, am 7. Sunt 1744 zum Hauptpaftor an 
Petri erwählt. Er verheirathete fih am 30. Nov. 1745 mit 
Margaretha Catharina Sophia, Tochter des hamburgijchen 
Münzmeiſters 3. H. Löwe. Als der Senior Friedrih Wagner 
am 6. Juli 1760 geftorben war, ward ihm vom Senat am 


— 
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14. Juli das Seniorat übertragen. Mylius aber erklärte, der 
ſchlechten Beſchaffenheit ſeiner Geſundheit wegen, dieſe Würde 
nicht annehmen zu können. Darauf wurde am 23. Juli 
Joh. Melch. Goeze zum Senior ernannt. Mylius ſtarb am 
15. December 1774. Im Jahre 1770 hatte er ſeine ſilberne 
Hochzeit gefeiert, wozu der Conrector Schetelig ein Glück— 
wünſchungsſchreiben drucken ließ (Hamb. Nachrichten, aus dem 
Reiche der Gelehrſamkeit 1771, St. 4, ©. 27-29; St. 19, 
©, 154), Schetelig ließ auch bei ſeinem Tode eine Troſtſchrift 
für die Wittwe druden, Hambg. 1775. 4. GFreiwillige Bei: 
träge IM, St. 19, ©. 145 -46). Seine Bibliothet wurde 
am 8. Juni 1775 verfauft. Der Catalog derfelben war 12 
Bogen ſtark (Freiwillige Beiträge III, St. 47, ©. 371—72). 
Sein Bildniß im erſten Zehend der Bildniffe des hamburg. 
Miniſteriums ift von I. ©. Fritzſch, 1758. 


$. 1. Gedanfen über das letzte Zufünftige, Ein Gedicht in 
Phil. Kohle Predigten über die Lehre von ber Auferftehung ber 
Todten Thl. 2, ©. 745 ff. 


2, Die Abfiht des vollfommenen Gottes bei der Unvolffom- 
menbeit feiner Gefchöpfe. Predigt über Joh. 20,1—3, in Theophili 
u. Sinceri (i. e. Phil, Kohl) Kanzelreden Thl. 6, ©. 245 ff. 
Hamb. 1742, | 

3. Die Predigt von Jeſu in ihrer wahren Vorftellung über 
2, Corinth. 4, 5. (Antrittspredigt in Hamb.) in Wagner’s Samm- 
lung auserlefener Kanzelreden Thl. 1, ©. 87 ff, 1743, 

4, Ernſt u. Güte Gottes vor den Augen des Sünders. Buß— 
predigt 1743 in Wagners Sammlung auserlefener Kanzelreben 
Thl. A (1746), ©. 167 ff. 

5. Die Ehre des Herrn bei der Schwachheit u. Niebrigfeit 
feiner Knete, über 2. Eor, 4, 7, in Wagners Sammlung aus- 
erlefener Kanzelreden Thl. 6 (1748). ©. 547 ff. 

6. Das Opfer Zions am Gedächtnißtage feines Friedens am 
27. Dct. 1748 als dem feierlichen Gedächtnißtage des weſtphäliſchen 
Friedensfchluffes, in Schmerſahls homiletiſcher Vorrathskammer Bd. A 
od. Thl. 16. 8. Langenſalza 1755. (Hamb. Berichte 1755 St. 101, 
S. 815.) 
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7. Der Ruf Gottes an die Sünder aus dem Feuer, am Buß— 
tage als der MWetterftrahl die Michaelis- Kirche am 19, März 1750 
einäſcherte. Hamb. 1750. A. (Gemeinnügige Neuigkeiten 1750 
St. 58, ©, 458; Correfp, 1750 No, 103.) 


8 Die wahre Belehrung bes Sünders. Predigt über 
Hoſea 14, 2—5, in J. M. Goeze's Sammlung auserlefener Kan- 
zelreden Thl. A (1757), ©. 183. 


9, Die hohe Feier des Friedens in ber Stabt Gottes, eine 
Predigt an dem 200jährigen Gedächtniftage des zu Augsburg ge- 
ſchloſſenen Religionsfriedens den 5. Oct. 1755 über Sefatas 26, 24, 
Hamburg 1755, 4, 


10. Das Erdbeben ift ein gewaltiger Zeuge Gottes, Prebigt 
über Micha 1, 2—5; in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzel- 
reden Thl. 5 (1759), ©. 1 ff. 


11, Rede am Altar der Kirche Marien Magdalenen in Ham- 
burg über Offenbarung Joh. 2, 10 von ber Offenbarung der Treue 
Gottes an feinen getreuen Knechten bei der Einfegnung bes neuen 
Predigers, Herrn Baltd, Nicol, Krohn in J. M. Goeze's Samm- 
lung Thl. 8 (1761), No, 12. ©. 417 ff. 


12, Die Herrlichkeit Gottes im Kriege u. Frieden, Friedens⸗ 
predigt 1763, 64 ©, 4, aud in dem Hamb. Dankopfer 1763 No. 5, 
©. 37-50, (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamkeit 
1763 St. 73, ©. 580, 581.) 

13. Gab von 1745—1774 die Entwürfe feiner Predigten her- 
aus unter dem Titel: Entwurf heilfamer Unterweifungen über bie 
Sonn- u. Fefttagsevangelien, Hamb. 1745—1774, 8, 

14, Auszug der Hauptfäße u. Eintheilungen aus den Ent- 
würfen beilfamer Anterweifungen. Hamb. 1745—59, 8. 

15. Die Lehre von der wahren u. allerhöchſten Gottheit Chriſti, 
Predigt über das Evangelium am Sonntage Duafimodogeniti, in 
der neuen Sammlung auserlefener Kanzelreden Thl. 1 1766 No, 4. 

Meufel Bd, 9, S. 488; NRotermund Bd. 5, Sp. 299. 300; Janſſen 


S. 35; Nachrichten von nieberfähfifichen berühmten Leuten u. Familien Bd.1, 
S. 233—90, j 
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2772. Nagel (Carl Ludwig), 

geb. am 31. Dec. 1795 zu Hamm bei Hamburg, ein Sohn 
von Joh. Jac. Ludewig Nagel u. Augufte Maria, geb. Gabe. 
Der Bater war Mühlenbefiger. Der Sohn erhielt Unter: 
richt in dem biefigen Inftitut ded Dr. Mösler und ſpäter in 
dem des Heren Paftor Schröder in Wandsbeck. Hierauf hielt 
er ſich zunächt ald Landmann zu Auguftenhof im Schleöwig- 
Ichen auf, dann ald Müller in Neumünfter, ward zur weiteren 
Ausbildung in technifchen Arbeiten ein Zögling v. 3. ©. Repfold 
u. endlich Vorfteher u. Theilhaber der Abendrothichen Dampf- 
mühle und Mübhlenbaumeifter. Am 19. Septbr. 1830 ver- 
heirathete er fi mit Anna Caroline, geb. Freund, aus welcher 
Ehe Söhne u. Töchter vorhanden find. Seine neuen Con— 
ftructionen beim Mühlenbau haben auswärtd und hier An— 
erfennung gefunden. Seit einigen Jahren hat C. L. Nagel 
fein Geſchäft feinen Söhnen übergeben. Er ift correfpondiren- 
des Mitglied des Gewerbevereind für Hannover und Ehren— 
mitglied der hambg. Gejelichaft zur Beförderung der Künfte 
und nützlichen Gewerbe. 

$$. 1. Ueber den Widerftand ber Getreideförner am Umfang 
des Läufers beim Vermahlen, in den Verhandlungen bes Vereins 


zur Beförderung des Gewerbfleifes in Preußen 1835. (E83 war dies 
eine Preisaufgabe, wofür der Verfaffer die filberne Medaille erhielt.) 

2. Ein Wort an unfere Mitbürger über die Rettung von 
Menfchenleben in Feuersgefahr, Hamb. 1835, von U. de Ehateau- 
neuf, Ferfenfeld, 3. A. Libberg, C. L. Nagel, A Repfold, ©, Rep- 
fold, H. M. Wehnde. 

3. Ueber einige Verbefferungen an Mühlen. A.d. Verhandlungen 
der Vereins zur Beförderung des Gewerbfleifes in Preußen befonders 
abgedrudt. Berlin 1836. 5 ©, 4. u. Tafel XVII, gezeichnet von 
Vreiberg, geft, von Schwechten. Querf. 

4. Beiträge zur Reform des Föfchwefens, in ben Neuen Ham- 
burgifchen Blättern, 1842, No. 34, 

5. Meber den Borfchlag des Herrn Hauptmann Ahrens zur 
Berbeiferung der Hamb, Löfchanftalten, Hamb. 1844, von Ehbets, 
A. Libbertz. 3. H. Betterlein, 9. ©, Libberg, C. 8, Nagel, 


478 Harfius. 


6. Die Beweggründe unfers Rüdtritts von dem Amt einer 
techniſchen Commiffion €, L. Nagel, ©. Repfold, K. Wiebel, Hamb. 
1855. 8. 


7. Ueber Eirculation des Waſſers in den Siederöhren der 
Dampffefiel, in den Mittheilungen des Gewerbe-Vereins für Han- 
nover, 1858, Heft 3, 

8. Ueber rotirende Bodenfteine der Mühle wider den Aber- 
glauben der Technik, in der Zeitfchrift bie Mühle 1868 No. 16, 17 
u. 44, 

Rah dem Selbſtbericht. 


2773. Narſius (Sohann), 
geb. zu Dordrecht 157 ., ftudirte zu Leiden Philofophie und 
Theologie, hörte dort fleißig den Profeſſor Jacob Armintus, 
ward 1605 Paftor zu Growe in Geldern. Im Jahre 1612 
ward er auf der Harderwider Synode, weil er fich durch 
jeine Unterfchrift der orthodoxa confessio des Conr. Borftiug 
als einen Arminianer verdächtig gemacht hatte, durch einen 
Iharfen Verweis beitraft und im Sahre 1619 abgeſetzt. 
Seitdem ftudirte er Mediein und ging, nachdem er Doctor 
gewerden war, nach Holftein, lebte theils in Friedrichftadt, 
theild in Hamburg von feiner ärztlichen Praxis u. von Ger 
legenheitögedichten. Später. ging er nach Schweden, von dort 
nad Polen und im Jahre 1625 nad) Holland. Aber 1632 
lebte er wieder in Hamburg, 1635 trat er in den Dienft der 
hollandijch = oftindischen Compagnie und ging nad Indien. 
Seine dortigen Schickſale find nicht befannt. 
Die von ihm in Hamburg herausgegebenen Schriften find: 


$$. 1. Naufragium pulveris Hamburgiacum, carmine descrip- 
tum, ad Leonhardum a Sorgen, Regis Suecorum negotiis Ham- 
burgi praefectum. Hamburgi 1622. 4. 


2. Prosopopoeia Hamburgi, ad Vince, Mollerum, Syndicum et 
Joach. Morsium, Patritium. Hamb. 1623. Fol. 


3. Apologeticus et Prodromus poömaticus. Hamb. 1623. 4. 


4, Po&mata septenirionalia, aliaque nonnulla miscellanea. 
Hamb. 1624. 4. 


— 
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5. Gustavidos seu de bello Sueco -Austriaco Il. 3 (lib. 4 
erfchien zu Frankfurt 1834) et Poämatum miscellaneorum liber. 
Hamburgi 1632. 4. 


Moller II. 577, 578; Jöcher IT. Sp. 817, 818; Rotermund V. Sp. 376. 
Narrweck, fiehe Chr. Wernide. 


2774. Nathan (Eliad Salomon), 

geb, zu Eutin am 17. Mai 1807, Sohn von Salomon 
Aaron Nathan u. Saroline, geb. Warrifch, ftudirte Medicin in 
Kiel u. promovirte daſelbſt 1830. Begab ſich nad Hamburg 
ald praftiicher Arzt u. ftarb dafelbit 1862 am 5. Juni. Er 
hinterließ eine Wittwe Seanette, geb. Segalla u. zwei Kinder. 
Er jchrieb unter dem Namen Dr. Efjena. 

$$. 1. Diss. inaug. De febre intermitiente traumatica. Kiliae 
1830. A. 

2. Denkwürdige Beifpiele aus der Kirchengefchichte, wörtlich 
ausgezogen. Hamb. 1835. 8, 

3. * Gedanken aus dem Tagebuhe eines Juden über bie 
großen Propheten ber europäifchen Geſchichte. Hamb. 1836. 8, 


4. *Geſchichte der Mofaifchen Snftitutionen u, des jüdiſchen 
Bolfs von J. Salvador. Nah der zweiten Ausgabe aus dem 
Franzöſ. Überfegt für Gelehrte u, Gebildete aller Stände von Dr. 
Effena. Bevorwortet von Dr. Gabriel Rieſſer. Mit einem Anhange 
von Herrn Dupin dem Aelteren. Bd. 1—3, Hamb. 1836, 8. 


5. Ueber Aether-Rauſch. Hamb. 1847, 8, 
6. Ueber das pſychiſche Lachen. s.l.et.a, 8, 


2775. Matban (Suliud), 

geb. hieſelbſt am 30. Det. 1837, Sohn des hieſigen Kauf: 
mannd Adolph Nathan aus Braunſchweig und Louife, geb. 
Samjon aud Hannover, ftudirte Die Nechte, promovirte zu 
Göttingen am 8. März 1860 u. kehrte ald praktischer Zurift 
in feine Baterftadt zurüd. | 

88. 1. Gab im Berein mit mehreren Juriften heraus: Hambur- 
gifche Gerichtszeitung, Sabre. 1—8, Hamb, bei Otto Meißner, 4, 


mr 
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271276. Natho Gohann Georg oder Hand Jürgen). 


Nächſt Baltzer Stielde einer der Haupträdelöführer der 
Krumbholgiichen Aufrührerpartei zu Anfang des vorigen Sahr- 
hunderts. (). Bd. 4, ©. 232 ff.) Hand Jürgen Natho wurde 
im Jahre 1691 als Tiſchler biefiger Bürger und im Jahre 
1701 vom Amte ald Krug- oder Herbergävater in dad Tiſchler— 
Amthaus in der Breitenftraße eingejegt. Bald darauf ver- 
uneinigte er ſich mit den Amtö-Xelterleuten, und ſchlug fich, 
als diefe in dem ſich entiponnenen Proceß obfiegten, auf die 
Seite der Malcontenten. Als Theilnehmer u. Anftifter der 
vielen, wahrhaft heillofen Rathötumulte der folgenden Fahre — 
während welder er eine Bierwirthichaft am Meßberg bes 
trieb — Stand er jo ziemlich oben an auf der Lifte der zur 
Rechenſchaft zu ziehenden Ruheſtörer zur Zeit des Einzugs 
der kaiſerlichen Commiſſion. Als Paftor Krumbholg und 
Baltzer Stielde feitgenommen waren, fam er feiner Berhaftung 
durch Schleunige Flucht zuvor (3. Sunt 1708). Nebſt andern 
Entwichenen am 4. und 9. Juni audgetrommelt, wurde ein 
Preis von 1 bis 200 Reichöthalern auf feine Einlieferung 
gefegt. Der den 11. Juni wider ihn erlafjene Stedbrief er 
klärt, daß er "die meifte Schuld trage, an der Zerruttung 
ded gemeinen Weſens.⸗ Er fol fid) damald mit verfchnit- 
tenem Haupthaar im An u. Aufzuge eines Milchbauerd aus 
der Stadt gefchlichen haben. Am 4. März 1710 durch 
öffentliche8 Proclam vor Gericht eitirt, verurtheilte ihn das- 
jelbe in feiner Abwejenheit zu ewiger Stadtverweilung. Wo 
er jeit feiner Flucht aus Hamburg, mit Weib und Kindern 
(die er im Fahre 1702 gehabt), ſich aufgehalten und wann 
er geftorben, ift nicht erfichtlich. 

88. 1. Kurke doch wahrhafte Erzählung, welchergeftalt die zu- 
fammengerottete große Parthie der Echnittger den von dem Ehrb. 
Ampte eingefesten Krugvater Hans Jürgen Natto — — mit Weib 
und Kindern — — aus dem Haufe geworfen ꝛc. ꝛc. abfeiten Hans 
Jürgen Natho gedruckt im October 1702, 22 ©. 4, wogegen bas 


— — — 


ut 


\ 


2 —— 
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Tiſchleramt berausgab: Kurze doch wahrbafte Borftellung ber Bege- 
benbeiten zwifchen dem Amt der Tifchler u. H. I. Natho. Gedrudt 
im October 1702, 
2. Höchſt abgenöthigte, feft begründete Ehren- u. Unfchulds- 
Bertheidigung gegen E. E. Raths von Hamburg böhft unbillige u. 
gewaltthätige Proceduren, fonderlich in illegaler, edictal-, eitir- u. 
publicirter endlichen unrechtmäßigen Condemnirung meiner, Sob. 
Georg Natho, Occasione welcher dann vorangezeiget u. erwieſen 
wird, daß principaliter E. E. Rath an vielfältigen Erweiterungen 
u. Zerrütterungen, bafern ja in Hamburg dergleichen vorhanden ge- 
weien, ſelbſt ſchuldig. 1711. 30 S. 4. Auf der Rüdfeite des Titel- 
blattes befindet ſich Natho's eigenhändige Unterfehrift „Joh. Georg 
Natho“ u. ein Abdrud feines Perfchafts, worin anfcheinend eine 
Bierflaiche mit 2 dahinter gefreuzten Prügeln, worüber 3, G. N, 
Auf der Heineren der beiden in Yangermann’s Münz- u. Med, 
Vergnügen ©. 121 abgebildeten Denkmünzen auf Krumbholg und 
Genoffen ift auch Natho's Name auf der Schandglode zu Iefen. 
Nah Mittheilungen des Herrn Ardivar Dr. Beneke. 


2722. Naucke (Abraham) 
lebte gegen Ende des 17ten Sahrhunderts in Hamburg als 
franzöſiſcher Sprachlehrer. | 
$$. Nouvelle Introduction à la langue Frangoise P. 1 —4, 
ä Hambourg 1699. 8. 


Moller II. 578 


2778. Neander (Sohann Auguft Wilhelm) 
ift zwar weder hier geboren, noch bat er bier ein Amt be- 
leidet, doch hat er feine Jugend hier zugebradht und ift von 
bier auögerüftet worden, um fpäter das zu leiften, was er ge⸗ 
leiſtet hat, wir erwähnen daher hier ſeiner mit kurzen Worten: 
Geboren wurde er den 17. Januar 1789 zu Göttingen, 
von jüdiihen Eltern und führte damals den Namen David 
Mendel. Sein Bater Emanuel Mendel war Handeldmann 
in Ööttingen; feine Mutter Efther, geb. Gottſchalk,*) aus 
*) Sie war eine Schwefter der biefelbft an den Kaufmann Martin Sofeph 
Haller (vol. Bd. 3, ©. 77) verheiratheten Elifabeth, geb. Gottſchalk, 


aus Hannover, — folglich war Neander ein Vetter des Senator Nic. 
Ferd. Haller Dr. 


V. 8l 
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Hannover gebürtig, war verwandt mit dem Ober -Medi- 
einalrath Stieglik in Hannover, auch mit dem Philoſophen 
Moſes Mendelsfohn in Berlin. Bald nad) Davids Geburt 
z0g die Mutter mit ihren Kindern, getrennt von ihrem 
Manne, nad) Hamburg. Durch Stieglig’8 Unterftügung 
ward es ihr möglich, ihrem Sohne eine gelehrte Ausbildung 
zu verſchaffen. In der Gelehrtenichule des Johanneums er: 
warb diejer fich bald die Anerkennung des Directors Gurlitt. 
Dftern 1805 verlieh er das Johanneum mit einer Abjchieds- 
rede: de Judaeis optima conditione in civitatem recipiendis 
(gedrudt in Gurlitt's Schulprogramm, Michaelis 1805). Bon 
1805 — 1806 bejuchte er dad academiihe Gymnafium in 
Hamburg. Durdy den Umgang mit Sievefing, Neumann, 
Noodt und Varnhagen von Enfe, mit denen er einen Bund 
Ihloß, der Norditern genannt, und durch die Beichäftigung 
mit Plato, Plutarch und Schleiermacherd Reden, reifte der 
Entihluß in ihm, zum Chriſtenthum überzutreten. Am 25. 
Februar 1806 wurde er von Paftor Boffau zu St. Catha- 
rinen in Hamburg getauft und nannte ſich feitdem Johann 
Auguft Wilhelm Neander. Oſtern 1806 verlieh Neander 
Hamburg, in der Abjicht, die Rechte zu ftudiren, in Hannover 
aber überführte ihn Stieglig, oder brachte e8 ihm vielmehr zum 
Bemußtjein, dab jeine Beftimmung jet Theologie zu ftudiren. 
Mit Begeifterung ergriff Neander diefen neuen Lebensweg, 


mußte aber Halle ded Krieges wegen ſchon im Herbſt 1806 


wieder verlaffen, worauf er fi) nad) Göttingen begab und 
dort bis 1809 ftudirte. Nach Hamburg zurüdgefehrt, ward 
er bier unter die Candidaten aufgenommen und blieb nod) 
13 Jahr in Hamburg, gab Unterricht, predigte auch zuweilen 
(die erfte Predigt, in Wandsbek, über Joh. 1, 1) und jebte 
feine theologiichen Studien fort. Obgleich Neander's Auf- 
faffung der Theologie jegt von der Gurlitt's bedeutend abwich, 
unterftügte dieſer Dod) feine Bemühungen, ihm eine afademijche 
Laufbahn möglich zu machen. Im Jahre 1811 trat Neander 
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in Heidelberg als Privatdocent auf, ward dort 1812 außer: 
ordentlicher Profeſſor, erhielt noch in demjelben Jahre einen 
Ruf nach Berlin und trat feine dortige Wirkſamkeit Oftern 
1813 an, in welcher Stellung er bis an jeinen Tod, am 
14. Zuli 1850 geblieben ift. (vol. Altonaer Mercur 1850, 
No. 165 u. 167.) Unverheirathet lebte er mit jener Schwefter 
zujammen (+ 2. Juli 1854, val. Hamburger Nachrichten 1854, 
No. 196). Sehr groß war fein befonderer Einfluß auf die 
Studirenden. So voll Milde u. Liebe er gegen alle Menichen 
war, jo heftig trat er gegen Alles auf, was er für böle und 
verderblih erfannte Durch fein Leben, wie durch feine 
Schriften hat er viele Sünglinge zu Chriſto geführt. Er 
ftarb an der Cholera. Im Bezug auf feine Schriften ver— 
weile ich auf: 

Dito Krabbe Aug. Neander. Hbg. 1852; Neuer Nekrolog der Deutfchen 
1850 ©. 425; €. K. Kling in den Studien u. Stritifen 1851 Heft 2; Hagen- 
bad ebendaf. Heft 3; Baur die Epochen der Firdlihen Gefchichtfchreibung ; 
Uhlhorn die ältere Kirchengefhichte in ihren neueren Darſtellungen; Sabr- 


bücher für deutfche Theologie Bd. 2, Heft 3, ©. 648 ff.; Uhlhorn Herzog's 
Realencyclopädie Bd. 10, ©. 235 ff. 


2779. Neddermeyer (Franz Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 10. April 1790, Sohn des aus Berge: 
dorf gebürtigen biefigen Apothekers Joachim Bertram Nedder— 
meyer und Friederike, geb. Goſſler, einer Tochter des Herren- 
ſchenken Joh. Eibert Goſſler. Er gedachte ſich der Land— 
wirthſchaft zu widmen, wurde dieſem Berufe aber durch die 
franzöſiſche Conſeription entzogen. Im Jahre 1817 wurde 
er Schreiber bei dem damaligen Advocaten, ſpäterhin Senator, 
Dr. X. Meier und am 7. April 1820 wurde er zum Canzel: 
Iiften des Senatd gewählt. Cr war ein thätiged Mitglied 
der patriotiſchen Geſellſchaft und unterftügte Paftor Hübbe ala 
fein Gehülfe wejentlich bei der Anordnung der Bibliothek der 
der Geſellſchaft. Neddermeyer war auch einer von den Bürgern, 
die in dem Haufe des Oberalten Röding zuerft die Idee be= 
Iprachen, einen Verein für Hamburgiſche Geſchichte zu ftiften 


Pi 


. 484 Negri — Nemnich. 


und war bis an ſein Ende Dirigent der ſtatiſtiſch-topographiſchen 
Section. Verheirathet war er feit dem 21. April 1821 mit 
Edel Margaretha Bang aus Veile in Jütland, die ihm drei 
Söhne und zwei Töchter gebar, von denen zwei Söhne und 
eine Tochter ihn überlebten”). Das legte halbe Jahr litt er 
am Gejihtsihwamm und ftarb am 7. October 1849. 

$$. 1. Topographie der freien u. Hanfeftabt Hamburg. Hant- 
burg 1832, 8. mit 4 lithographirten Grundriffen der Stadt. 


2. Zur Statiſtik u. Topographie der freien u. Hanfeftabt 
Samburg u. deren Gebietes, Hamb. 1847, 8. 


Vergl. Hamb. Nachrichten 1849 Beilage zu No. 240 von Dr. ©. Buek 
und No. 268 Beilage. 


2780, Negri (M. 4), 
lebte um 1809 als italienischer Sprachlehrer in Hamburg. 
88. Die Anfangsgründe der Stalienifhen Sprache für Deutfche 


Hamb. bei Campe. 8, s. a. (Hamb, Eorrespond, 1809 No, 187, 
©, 8, Sp. 1. 


Vergl. Kayfer Bücherlericon. 


2731. Nemnich Philipp Andreas), 
geb. den 5. San. 1764 zu Naſſau-Dillenburg, wo fein Vater, 
Philipp Dietrich Nemnich, (geb. 1721) damald als Privat- 
mann lebte; ſpäter ward er feiner arithmetifchen Kenntniffe 
wegen zum Ober-Sammerrath erhoben. Seine Mutter Zouife 
Fohanna von Gülich war die zweite Frau jeined Vaters. 
Im Sahre 1777 verheivathete fich der Water zum dritten 
Male mit Caroline Elifabeth, Tochter des Seniors Herrn: 
Ichmidt. Philipp Andreas Fam noch ald Kind mit feinen 
Eltern nad) Hamburg, befuchte das hiefige Sohanneum, dann 
die Lauenburger Schule und bezog hierauf, um die Rechte 
zu ftudiren, mehrere Univerfitäten, promovirte ald Licentiat 


*) Sein Cohn Theodor war Kaufmann und Hamb. Confulats-Verwefer 
in Maceio in Brafilien und flarb in Hamburg am 5, Mär; 1858, 
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beider Rechte und Fehrte nach Hamburg zurüd, um bier zu 
advociren. Diefe Beichäftigung behagte ihm jedoch nicht lange, 
er wandte ſich literarifchen Arbeiten zu und bewies hierin eine 
unermüdliche Beharrlichkeit; dieſe Arbeiten bezogen fich vorzugs- 
weiſe auf Handeläwilienichaften. Um feine Kenntniffe in der 
Maarenfunde zu erweitern, unternahm er 1799 eine Reiſe 
nad) England, in den Sahren 1805 und 1806 eine zweite 
ebendahin. Zu demjelben Zwede machte er in den folgenden 
Fahren eine Reiſe Durch Holland, die Schweiz und Stalten. 
Zur Zeit der franzöſiſchen Deceupation übernahm er auch die 
Geſchäfte eines beeidigten Ueberſetzers u. Notar und eröffnete 
eine Kunft: u. Buchhandlung, in der insbeſondere ausländiſche 
- Bücher und Kupferftiche zu erhalten waren. Im Sahre 1819 
wurde ihm in Folge der befannten Karlsbader Beichlüffe die 
Berwaltung der Genfur, außer in Bezug auf die politischen 
Blätter, übertragen. Er verwaltete dies Amt mit großer 
Einfiht und Gemifjenhaftigfeit und doch mit großer Toleranz, 
ftet$ bereit und umverdroffen zur Durchſicht und Prüfung, 
Die Meberfülle diefer Arbeiten zog ihm endlich eine viertel: 
jährige Krankheit zu, die feinem thätigen Leben am 6. März 
1822 ein Ende machte. Berheirathet war er mit Sohanna 
Maria, geb. Lutterloh, des hiefigen Canonicus minor, Dr. jur. 
Sohann Otto Lutterloh Tochter; die Ehe blieb Finderlos. 


$. 1. Berbienfte der Portugiefen um das Spradftubiums; in 
Läwatzen's Iften Nachtrag zu den 3 erften Bänden des 1ften Theiles 
bes Handbuchs für Bücherfreunde u, Bibliothefare, 1791 S. XVII 
— XXIV. 

2. Catholikon Ifte Abtbeilung. Naturgefchichte, oder Allge- 
meines Polyglotten-Lerifon der Naturgefchichte mit erflärenden An- 
merfungen, Lieferung 1—4, Hamburg u. Halle 1792—95. Das zu 
dem Catholikon gehörige Allgemeine Wörterbuch der Marine bear- 
beitete 9. H. Röding. Die Herausgabe biefes Werkes wurde durch 
die Unterftügung der Kaiferin Catharina II. ermöglicht. 


3. Waaren-Lericon in 12 Sprachen Thl. 1-3, Hamb. 1797 
—1802, 8. Ins Englifche überſ. unter dem Titel: A universal 
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European dictionary of merchandize in the english, german, duich, 
danish, swedish, french, italian, spanish, portugese, russian, 
polish and latin languages. London 1799. 4. ß 

3. Befhreibung einer im Sommer 1799 son Hamburg nach 
und durch England gefchebenen Reife. Tübingen 1800, 8, 

4, Mörterbuch der Naturgefchichte ver deutfchen, holländiſchen, 
dänifchen, ſchwediſchen, englifchen, franzöfifchen, fpanifchen u. por- 
tugiefifchen Sprache. Hamb. u. Leipzig 1800, 4. 

5. Lexicon nosologicum polyglotton omnium morborum, 
symptomatum, vitiorumque naturae et affectionum propria nomina 
decem diversis linguis explicata continens. Hamburgi, Lipsiae, 
Londini, Parisiis, Argentorati, Hafniae et Amstelodami 1801. Fol. 


6. * P. N. Ueber die Frage: wird Antwerpen im Handel 
wieder fo bedeutend werben, als es ehemals war; und welche Fol- 
gen überhaupt wird die Eröffnung der Schelde für die handelnde 
Welt haben? Mit vorzüglicher Rüdficht auf Holland, England, die 
Hanfeftäbte u, infonderheit auf Hamburg. Hamb. 1802. 486. 8. 

7. Comtoir-Lericon in 9 Sprachen für Handelgleute, Rechts— 
gelehrte u, fonftige Gefhäftsmänner bearbeitet. Hamb. u, Leipzig 
1803, 8. 

8. Claim to justice.addressed to (he Lords commissioners of 
appeals in prize causes for the ships Spes and Irene by B. 
Roosen’s heirs versus A. Cambell. Hamburg 1804. 8. 


9, Tönningen. Beſchreibung des Orts in merfantilifcher Hin- 
fiht, Hamb. 1805. 8. 

10, Neuefte Reife durch England, Echottland u. Irland, 
bauptfächlich in Bezug auf Producte, Fabrifen u, Handel. Tübin- 
gen 1807, 8, 

11. Aud ein Wort über Arakatſcha, im Braunfchweigifchen 
Magazin, 1808, Stück 10. 

12. Beitrag zur Cigarrenfunde: in dem Sournal für Fabriken 
1808 San. ©. 84 - 100. (Auch befonders abgebrudt Leipzig 1808, 
8.) Erfter Nachtrag dazu: im Journal für Fabriken 1808 Mai 
S. 535—37, 

13, Die englifchen Mebicamente, als ein wichtiger Beitrag 
zur Waarenfunde, in dem Sournal für Fabrifen 1808 Mat 
S. 481-505. 


14. Der Tabadöhandel in neueren Zeiten, vornämlich in 


Hemnid. 487 


Bezug auf Hamburg u, die Fabriken dafelbft, in dem Journal für 
Tubrifen 1808 Juli S. 3—15. 

15. Die in Elberfeld gewöhnliche Behandlung des Türkiſch— 
Färbens: in dem Sournal für Fabriken 1809 Februar ©. 156 ff. 

16. Tagebuch einer der Kultur u, Induſtrie gemwidmeten Reife, 
8 Bünde. Tübingen 1809—1818. Der 3te u, Ate Bd, haben auch 
den befondern Titel: DOriginal- Beiträge zur eigentlichen Kenntniß 
von Holland, Bd, 5 u. 6; DOriginal-Beiträge zur eigentlichen Kennt- 
niß von Frankreich, der 7, Bd,: Original-Beiträge zur eigentlichen 
Kenntnig von Stalien, u. der 8, Band: Original» Beiträge zur 
eigentlichen Kenntniß von der Schweiz. 

17. *Manum de Tabula, of hy die geen goede Vertaler is 
wordt op de Vingers geklopt. Een onentbeerlyk Aunhangsel tat 
de door den Heer E, Maaskamp van Nemmichs nieuwsie Reize 
Engeland, Schotland en Jerland etc. Amsterdam 1809. 8, 


18. Teutſcher Buchhandel in Holland, in dem Morgenblatt 
für gebildete Stände 1809 No, 221, ©. 883 ff. 

19, Z0l- Tarif des franzöfifchen Reichs herausgegeben von 
P. A Nemnid. Hamb, 1811. 8 Nachtrag Hamb. 1812, 8, 

20. Archiv patriotifcher Wünſche u. Borfchläge bei Gelegen- 
beit der mit Verbefferung zu erneuernden Hamburgifchen Eonftitu- 
tion St. 1, publtcirt den 14, Juni 1814, Auch unter dem Titel: 
Hamburgifches Archiv Stüd 1-3. Hamb, 1814. 8, 

21. Brittifhe MWaaren - Encyflopädte., Hamburg u. London 
1815. 4. Nachtrag 1820, 4. 

22, Franzöſiſche Waaren - Encyflopädie. Hamburg u. Paris 
.1815. 4. 

23, Univerfal- Lerifon der Englifchen u. Teutſchen Hanbels- 
Eorrefpondenz, enthaltend alle Wörter u. Redensarten des merfan- 
ttlifchen Briefityls, des Buchhaltens u, Rechnungsweſens, ber Banf- 
u. Wechfel- Operationen, des Kaufs u. Verkaufs von Waaren, ber 
Beihaffenheit der Märkte und MWaarenpreife, bes Zollmefens, ber 
Schifffahrt u. Rhederei, des MWechfelrechts, des Inſolvenzverfahrens 
u. überhaupt der ganzen Handlungs -Surisprudeny, der Contracte 
jeder Art u. f. w. Hamb. 1816. 4, 

24. Waaren- Encyklopädie Z3te Abtheilung: das Spanifche 
Lericon, oder Epanifhes Waaren-Lericon in drei Abtheilungen 
1) Spanifh-Teutfh u. Englifh. 2) Engliſch u. Spaniſch. 3) 
Teutſch u. Spanifh. Hamb. 1816. A, 
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25. MWuaren- Encyklopädie, Ate Abtbeilung: das Portugie- 
fifche Lexicon. Auch unter dem Titel: Portugiefifches Waaren-Pericon 
1) Portugiefifh-Teutih u. Engliſch, 2) Engliſch u, Portugiefifch, 
3) Teutfch u. Portugieſiſch. Hamb. 1817. A, 

26. Das in Leipzig bei Herrn Brodhaus 1819 in 3 Bänden 
erfchienene Leipziger Handwörterbud der Handlungs-, Comptoir- u. 
Maarenkunde, nebft einem europätfchen Handlungs-Adreßbuche zer— 
gliedert u. etwas näher beleuchtet. Hamb. 1819. 8, 

27. Neues MWaaren-Fericon in 12 Sprachen. Hamb. 1820. 4. 


28. Ph. Nemnid gab heraus: J. Roſs Entdeckungsreiſe um 
die Baffingsbay auszuforfhen und die Möglichkeit einer norbweft- 
lichen Durchfahrt zu unterfuchen, von mehreren Sprad- u. Sadı- 
fundigen überfegt, mit einer Eharte u, 27 Kupfertafeln. Leipzig 
1820. gar. 4. 

Auch gab er heraus: Profpertus eines Hauptiwerfs der ganzen 
Freimaurerei, bearbeitet von Andreas Riegelfen von Biörne, heraus- 
zugeben von Pb. Andr, Nemnich, 2 Bde, A, mit illuminirten Kpfrn. 
Hamb. 1804, u. Profpertus des maurerifchen Geheimbuches, lediglich 
für Brüder, gefammelt u, bearbeitet von Andr. Niegelfen v. Biörne, 
herauszugeben von P. A. Nemnich, 2 Bde, nıit vielen iffum, Kpfrn. 
Hamb, 1804. Auch Veranlaffung der verbreiteten Anfündigung eines 
Profpectus der ganzen Freimaurerei von P. A. Nemnich aus Krift- 
licher Pflicht und Liebe zur offenen und allgemein anzuerfennenden 
Wahrheit durch den Drud popularifirt 1804, Die Werke find aber 
nicht erfchienen. vol. Eleufinien des 19. Jahrhunderts oder NReful- 
tate vereinigter Denker über Philoſophie u. Gefchichte der Freimaüt- 
rerei Bd, 2, ©. 333— 37. Georg Klofs Biographie der Freimau- 
rerei ©. 140, No. 1959. 


Meufel Bd. 5, ©. 396; Bd. 10, ©. 354; Bd. 14, ©. 650 u, Bd. 18, 
©, 823. 824. 


2782. Meudorf (Sohann Eliefer), 
geb. zu Hamburg 172 . ein Sohn des im folgenden Artikel 
zu nennenden Johann Joachim Neudorf. Er ftudirte Theologie 
und war von 1754 — 1760 Paltor zu Schönkirchen. Er ftarb 
im December 1760 ald er eben in Hamburg Hochzeit halten 
wollte Er war bereits im November 1760 proclamirt mit 
Anna Catharina Leverd, Hand Jacob's Tochter. 
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88. * Gedächtnifrede bet ber Beerdigung des mweiland hoch— 
ebelgeb. Herr Carl Friedrich von Mevius, Erbberrn auf Schrenen- 
born und Ballrup, gehalten zu Schönfirchen den 6. März 1759 von 
J. E. N. P. Hamb. 1759. 8. (Hamb. Nachrichten 1759 St. 63, 
S. 504.) 


2783. Neudorf Gohann Joachim), 

geb. 169. zu Heide in Ditmarſchen, wo ſein Vater, Aegidius 
Neudorf, Rector war; ſeine Mutter war eine Tochter des 
dortigen Paſtors Johann Wilde. Er ſtudirte Theologie und 
begab ſich nach Beendigung ſeiner Studien nach Hamburg, 
wo er ſich duch Privat-Unterricht ernährte, bi er am 
24. Auguft 1719 zum Conrector ded Johanneums erwählt 
wurde Cr verheirathete fih am 11. Juni 1721 mit 
Gatharina Elifabeth, geb. Schiller, und ald dieſe am 28. 
December 1731 ftarb, zum zweiten Male mit Dorothea 
Lucia, der Tochter von Peter Struve. Wegen großer Schwäche 
legte er fein Amt Weihnachten 1743 nieder, behielt indeß 
feine Einfünfte Er ftarb am 9. Mat 1752. 

$$, 1. Schrifftmäßiger Unterricht von der Eabbathöfeyer u, 
derfelben Nothwendigkeit u, Beſchaffenheit. Hamb. 1717, 180€, 8, 


2, Chriſtlicher Unterricht für die Jugend, mie die heilige Ad- 
ventzeit, das heil. Chriftfelt u. das Neujahr gottgefällig zu feiern 
ſei. Hamb. 1727. 8. 3te Aufl, 1753. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 540; Janſſen S. 382; J. H. Fehſe S. 247. 


2784. Neukrantz Gohann), 
geb. am 11. April 1602 zu Roſtock, wo ſein Vater gleichen 
Namens Cantor u. ſpäter Rector war. Im 16. Jahr ward er nach 
Stralſund in die Schule geſchickt und blieb daſelbſt zwei Jahr, 
bis zum Tode ſeines Vaters. In ſeinem zwanzigſten Jahre 
bezog er die Univerſität Greifswald, um Theologie zu ſtudiren. 
Er blieb daſelbſt vier Jahr, kehrte dann nach Roſtock zurück 
und ernährte ſich hier durch Unterrichten und Orgelſpiel. Auf 
den Rath eines Freundes reiſ'te er mit dieſem nach Hamburg, 


490 Neukrantz. 


fand hier Gönner und wurde im Februar 1629 zum Paſtor 
in Kirchwärder erwählt; am 12. März deſſelben Jahres ward 
er in Roſtock zum Magiſter ernannt. Er verheirathete ſich 
am 17. Aug. 1629 mit Eliſabeth, der Tochter des Kaufmanns 
Peter Mahuis u. als dieſe im erſten Jahre ſtarb, verheirathete 
er ſich zum zweiten Male mit Agneta, einer Tochter des 
Paſtors zu St. Petri Valentin Wudrian, mit der er in 23 
Fahren fünf Söhne und zehn Töchter zeugt Im Jahre 
1646 brannte fein Pfarrhaus ab, wobei er eine außerlejene 
Bibliothef und viele Manuferipte verlor. Cr ftarb am 
21. März 1654. 


$ $. 1. Ordnung wegen ber Zjährlichen Beth-⸗Tagen. Schles- 
wig 1640, 8. 

2, Eines alten Prebigers Bericht von einer befondern Wohl- 
that, fo Gott an ihm gethan. Schleswig 1640, 8. 


3. Chriftlicher u. wolgemeinter Buch-Wäffer, Füer Alle in 
Sünden fohlaffende Bueß-flüchtige Seelen. Nebft einem andächtigen 
u. beweglichen Bueß-Liedlein. Füer Alle von Sünden auffgewäffete 
Buepfertige Seelen im Jahr 1648, bey welchem Gott der Allmächtige 
die Einwohner der Stabt Hamburg und diefer umliegenden Ortber 
am 15. des Hornungs Dienftags in der Faftnacht, früe Morgends, 
etwa um 2 Uhren mit einem grawſamen Sturm- Wetter, (welcher 
Kirchen u. Türmer, Häufer u. Wälder, Menſchen u. Vieh jämmer- 
lich zerfchmettert) dergeftalt aus dem Schlaeff gewäkket u. gefdhräf- 
fet, daß fie Demuth, Faften u. Behten geleret haben. Hamburg. 
8 Blätter 8, (Stabtbibl,) 


4. Königs Davids Pfalter- Spiel von neuen befäitet, und 
auf die heutige Singeart geftimmt, das ift: Auserlefene Ehrift-, 
Lehr⸗, Bete-, Klage», Trohſt- u. Danf-Pfalmen Davids. Auf an- 
mutbige u. guten Theils befante Sangmweifen gerichtet u. gefäbet. 
Hamb, beit Sacob Rebenlein, 1650, 8. (Stabtbibl.) 

5. Dank» u, Sreuden-Gefänge der heiligen Chriſtlichen Kirchen 
füer den nunmehr beftätigten u. würdlich erlangeten güldenen Frie- 
den im 5, Römifchen Reiche, Auf das abſonderliche große Danf- 
u. Treudenfeft der Stadt Hamburg den 5. Herbfimonat 1650 ge- 
richtet, Hamb. 8 Blätter 8 (Stabtbibl.) 

6. Geiſtliche Weihnacht- oder Ehrift- Gefänglein damit eine 
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gläubige Seele im Geift ihr neugebohrnes Sefulein zu Bethlehem 
beym Kripplein ebret u, zugleich um ein glückſeliges newes Jahr u. 
Gott » feeliges reines Herz bittet. Hamb, s. a 12 Blätter 8. 

7. Ehriftlicher Aeltern Leid und Freud, Trawr und Troft bey 
Adfterben ihrer Lieben Kinderlein. Aus Gottes Wort und eigener 
entfindung entworffen. Zugabe: Siegeslied auff die felige Hinnen- 
fahrt des ehrbaren, vorgeachteten u. wohlbenahmten Manns Johann 
Sodanfen, Alten Bürgers in Bergedorff u. getrewen Borftebers der 
Kirchen daſelbſt. Hamb. s. a. 16 ©, 8, (Stabtbibl.) 


Beuthner 2765 Moller IL. 5815 Rotermund Bd. 5, Sp. 537; Hamb. 
Beridte 1757 St, 50, ©. 396. 397. 


2785. Meufrank (Peter), 

ein Sohn von Johann Neufrang, geb. zu Kirchwärber 16. ., 
ſtudirte die Rechte und wurde Picentiat derjelben. In Philipp 
von Zeſens Rofengefellichaft führte er den Titel der Neu: 
befränzte. Im Fahre 1670 wird er noch genannt. 

$$. Disputatio de Decoctoribus seu debitoribus solvendo 
non existentibus (von Banquerottirern), praeside D. Georg Wernero. 
Heimstadii 1667 et Lipsiae 1703. 34 ©. A. 

Moller J. 459. 


2786. Neukrantz (Zacharias), 

ebenfalld ein Sohn des Paftord in Kirchwärder, Johann 
Neukrantz, geb. zu Kirhwärder 16. ., ftudirte Mediein und 
promopirte zu Helmftadt am 11. Octbr. 1676. Ueber feine 
ferneren Schickſale fehlen die Nachrichten. 

$$. 1. Diss. philosophico-medica, abstrusum exhibens respi- 
rationis humanae negotium, exulante famosa vacui fuga, ex ge- 
nuinis Paswousvo» illius causis erwWium; una cum solutione 
problematis ardui bimembris Harveani in lib. de generatione ani- 
malium, Exereit. de partu, propositi: cur animalia, tam propter 
aeris inspirati cohibitione praesentiam, quam in machina Boyliana 
exhausta, propter ejusdem absentiam, tam velociter, quasi exa- 
nima, succumbant, breviqgue moriantur; praeside Mich. Etimüllero 
proposita. Lipsiae 1676. 4. (abgebrudt in des Berfaffers Ettmüllers 
Werken T. 3. Francof. 1688.) (vergl. J. Bayle Novella reip. lit. 
Gallica m. Act. a. 1688 p. 1104—1109.) 
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2. Diss. inaug. de dysenteria, praeside H. Conringio. 
Helmstadii 1676. 4. 
Dioller I. 459. 


2787. Neumann (Heinrid), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war der Sohn des Advocaten 
Dr. Johann Neumann; die Mutter, geb. tho Welten, ftarb 
im Jahre 1713. Heinrich Neumann ftudirte die Rechte und- 
promevirte ald Licentiat derjelben zu Franeder am 30. Mat 
1702. Er war aud) Dom-Bicar und ftarb am 10. Dec. 1724. 

$$. Diss. inaug. de matrimonio licito et illicito. Frane- 
querae 1702. 8 ©, A. 


Moller I. 459; Hamb. literatam 1704 p. 19; 1716 p. 32; 1719 p. 32; 
1722 p. 18. 


2783. Neumann Goh. Benjamin), 

ein Sohn des Zuderfabrifanten und Oberalten Joh. Benjamin 
Neumann und Catharina Cornelia, geb. Beneid, geb. zu 
Hamburg am 28. September 1791, ftudirte die Rechte zu 
Göttingen, wo er am 27. Juli 1814 als Doctor promovirte. 
Als Advocat wurde er in Hamburg am 26. Februar 1816 
immatriculirt. In demjelben Sahre am 7. Dee. verheirathete 
er fi mit Emilie, geb. Piftorius, einer Tochter des Kauf: 
manned Sarl Wilhelm Piſtorius und Margaretha Philippine, 
geb. Beder. Er ftarb am 19. Dectober 1824, einen Sohn 
und zwei Töchter hinterlaffend. | 

$$. Diss. inaug. de secundis nuptiis. Gottlingae 1814. 4. 


2789. Neumarck (Emift Gottlieb), 
geb. zu Weimar 16.., hatte ſich der Arzeneifunde gewidmet 
und fam ald Medicinae Practicus um 1719 nad Hamburg. 


$$. Enchiridion oder Hiftorifches Hand-Gebetbüchlein. Plön 
1690, 12. 


Moller 11. 583; Hamb. litteratum 1719 p. 42. 





Heumard. 493 


2790. Neumark (Georg), 

geb. zu Langenfalza, zu St. Stephani dajelbft, getauft am 
7. März 1621. Erſt jpäter zog jein Vater Michel Neumark 
nach Mühlhauſen, daher der Irrthum, als ſei er zu Mühl— 
haufen geboren. Bon 1630-43 bejuchte er die Schule zu 
Schleufingen; dann zog er über Lübed nad) Königsberg, um 
die Rechte zu ftudiren, begab fi von dort nad Thorn und 
"Danzig und fam endlih um 1651 nah Hamburg. Bon 
bier fonnte er wahrjcheinlid nicht weiter, weil ihm Die 
Mittel fehlten. Er war in Hamburg jo arm, daß er feine 
geliebte Viola di Gamba, die er vortrefflich jpielte, verfegen 
mußte. Damals dichtete und componirte er auch das Lied: 
«Mer nur den lieben Gott läßt walten. Unvermuthet wurde 
er von dem ſchwediſchen Nefidenten zu Hamburg ald Seeretair 
angenommen und auf deifen Empfehlung im Jahre 1653 als 
Bibliothekar und Archivfeeretaie in Weimar angeftellt. Seine 
Frau bie Anna Margaretha und war die Tochter eines, wie 
e8 Scheint, begüterten Mannes, Juſtus Werner. Späterhin 
wurde Georg Neumark auch Faiferlicher Pfalzgraf. Schon 
1653 trat er in die fruchtbringende Geſellſchaft und erhielt 
den Namen: »Der Sproffende.a Im Jahre 1679 wurde er ' 
auch in die Blumengejellichaft an der Pegnig aufgenommen 
unter dem Namen Thyrſis I. Er ftarb zu Weimar den 
8. Suli 1681. 


Bon feinen Schriften führen wir nur die während feines Auf- 
enthalts in Hamburg verfaßten an: 


Poetifch - mufitalifches Luftwälblein. Hamb. 1652. 12. 2te 
vermehrte Ausgabe unter dem Zitel: Fortgepflanzter mufikalifch- 
poetifcher Luftwald, Jena 1657. Thl. 1. 238 mit Portrait, 


Vergl. E. E. Koh Geſchichte des Kirchenliedes u. Kirdengefanges; 
C. F. Göſchel in Herzog's Realencyclopädie Bd. 10, S. 300. 301; Piſchon 
Denkmäler der deutſchen Sprache Thl. 3. Berlin 1843. S. 387 ff.; Roter⸗ 
mund Bd. 5, Ep. 582. 583; Wolff Encyclopädie ber deutſchen Rational«- 
literatur Bd. 5, ©. 41T, 418; C. Möndeberg Georg Neumarf im Nachbar 
1855 Ro. 52, 
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2791. Neumeiſter (Erdmann), 
geb. am 12. Mai 1671 zu Uchteris in Thüringen, wo jein 
Vater Dorfichulmeifter war, doch mehr dem Namen nad), denn 
ein Anderer verjah an feiner Statt die Schulfadhen, während 
er jelbft außer den Gerichten die Angelegenheiten der Poll— 
nitziſchen Güter verwaltete. Die Eltern waren nicht reich, 
Icheinen aber ihr gutes Ausfommen gehabt zu haben. Der 
Bater ftarb 1716, die Mutter erft 1732, in ihrem 96ſten Jahr. 
Sie jcheinen fehr gewünfcht zu haben, daß ihr Sohn ftudire, 
wozu diefer im Anfange feine Luft bezeugte, jondern lieber 
Landmann geworden wäre. Als er aber einige Zeit im 
Schulpforta gewejen war, erwachte feine Neigung zu den 
Wiſſenſchaften, und er fonnte nad) 4 Jahren mit rühmlichen 
Zeugnifjen die Univerfität Leipzig beziehen, um Theologie zu 
ftudiren. Hier blieb er 6 Sahre, wurde Magifter und erbielt 
noch auf der Univerfität einen Ruf als Subftitut des Hanau— 
iſchen Hofpredigerd zu Buſchweiler; auf den Wunſch feiner 
Eltern lehnte er diefen Ruf ab. Als er 1696, um eine 
hypochondriſche Krankheit zu vertreiben, den Sauerbrunnen 
zu Bibra trank, behielt ihn der dortige alte Paftor als 
Subſtituten u. als derjelbe im folgenden Sahre ftarb, Folgte 
Neumeifter ihm ald Paftor u. Adjunctus der Cdartbergifchen 
Superintendentur. Im Sahre 1704 berief ihn der Herzog 
von Sachſen-Weiſſenfels zum Hofdiaconus und vertrauete 
ihm die Auffiht im geiftlichen Dingen über feine einzige 
Tochter an. Als dieſe bald darauf ftarb und der Graf von 
Promnig des Herzogd Schwefter heirathete, wollte dieſe 
Neumeiſter gern bei ſich behalten; daher berief ihn der Graf 
nad Sorau in der Niederlaufig zum Oberhofprediger, Con— 
fiftortalrath u. Superintendenten. Dieje Aemter trat er Neu— 
jahr 1706 an. Am 7. April 1715 endlich ward er in die 
Stelle Dr. Joh. Niemerd zum Hauptpaftor u. Scholardhen an 
der Sacobi-Kirche in Hamburg erwählt und den 27. Sept. 
eingeführt. Neumeifter war der erfte Prediger, welcher Texte 
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in Hamburg herausgab. Ald er nod in Weiljenfeld war, bat 
ihn der Herzog, ihm jeden Sonnabend einen |hriftlichen Ent: 
wurf feiner am folgenden Tage zu haltenden Predigt mitzu— 
theilen, damit er feines hohen Alterd wegen dem Bortrage 
befjer folgen fünne. Als er nad) Hamburg kam, fand er dort 
einen Landsmann aus Sachſen, einen Buchdruder, dem er 
Durch den Drud feiner Entwürfe einen Vortheil zuwenden 
wollte; er nahm daher auch im Anfange fein Honorar; da 
feine Predigten aber ſehr beliebt waren, fo drang fein Vers 
leger jelbft in ihn, ein Honorar anzunehmen. Die Entwürfe 
beftanden aus einem Biertel-Bogen, enthielten nur das Thema, 
einige Unterabtheilungen und einige von ihm ſelbſt verfaßte 
Verſe. Schon früh hatte er geiftliche Gedichte gemacht, wie 
er denn gegen 700 Geſänge verfaßt hat. Im früheren Sahren 
hatte er Hinneigung zu den Pietiften gehabt, aber in jpäterer 
Zeit trat er ald ihr Gegner, jelbft gegen Spener auf, wie er 
denn in feinen Schriften vielfach gegen alle Abweichungen 
von der lutheriichen Lehre polemifirte, auch ſelbſt für cine 
weitere Entwiclung der Theologie, im guten Sinne ded Worts, 
wenig geeignet war. Bei feiner Gemeinde und feinen Collegen 
war er ald ein rechtichaffener, nicht ungelehrter Mann, aud) 
außer der Kanzel beliebt. Im Jahre 1738 wurde ihm nad) 
3. 5. Windlerd Tode das Seniorat angetragen, Neumeifter 
aber bat den Senat, ihn mit diejer Laft zu verjchonen, daß 
er den Reſt feiner Tage in Ruhe zubringen fünne Darauf 
wurde Palın zum Senior ernannt. Als er am Freitag den 
30. Juni 1747 das 50ſte Sahr feines Predigt: Amtes feierte 
und jelbjt die Subelpredigt hielt, war das ganze Miniftertum, 
die Kirchipielherren und dad ganze Gollegium zugegen. Das 
Minifterium hatte auf den 18. Juni, den eigentlichen Tag 
der Subelfeier, einen Portugalöfer mit feinem Bildniffe Ichlagen 
laſſen. Nach dem Gotteödienft begleitete die ganze Deputation 
ihn nad) feinem Hauſe, wo fie von ihm mit einem Freuden— 
mahl bewirthet wurde, Noch 8 Jahr nach diejem Jubelfefte 
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verwaltete er jein Amt, wiewohl mit Erleichterungen. Die 
legte Predigt joll er am 19ten Sonntag nad) Trinitatid 1755 
gehalten haben. Die legten Jahre feines Lebens war er faft 
erblindet; er ftarb am 18. Auguft 1756, in feinem 86jten 
Lebensjahre, ded Morgens unvermuthet janft. Von dem Herzog 
zu Schleswig-Holſtein hatte er den Titel Oberconfiftortalrath 
und Kirchenrath erhalten; auch von dem Herzog zu Weifjen- 
feld war er zum Kirchenrath ernannt worden. Am 25. Aug. 
ward er in der Jacobi-Kirche feierlich beerdigt. Verheirathet 
war er feit dem 24. Nov. 1697 mit Sohanna Elifabeth, geb. 
Meifter (+ 1740), die ihm 13 Kinder gebar, von denen aber 
viele vor ihm ftarben. Sein ältefter Sohn ward Superintendent 
zu Edartberga, fein zweiter, Erdmann Gottlieb, ward 1739 
ald Diaconus zu St. Jacobi von ihm eingeführt und als 
diefer bald ftarb, 1742 fein dritter Sohn, Erdmann Gottwerth, 
in diejelbe Stelle. Bon feinen Töchtern heivathete Adolphine 
Shriftiane am 28. Nov. 1719 einen Kaufmann in Breslau 
J. ©. Krauſe; Careline Ehrmuth am 3. Februar 1723 den 
Dr. Med. Mid). Brandt, fpäterhin zum zweiten Mal I. N. 
Müller, vergl. No. 2733; Auguftine Elifabeth am 27. Nov. 
1726 den Prediger zu Mühlhauſen Chr. Wilhelm Bollard, 
Erneftine Maria den Profefjor zu Dortmund Joh. Daniel 
Kluge (vergl. Artikel 1973). Erdmann Neumeifter hatte am 
Ende jeines Lebens eine Nachkommenſchaft von 63 Seelen. 
$$. 1. Das gefrönte M, auf teutih Magifter Lobefan s. 1. et 
a. 4. (Auf dem Eremplar, das im Befige des Herrn Dr. Caspar 
fi befindet, ift bandfchriftlih als Verfaſſer Erdmann Neumeifter 


angegeben. Das Gedicht bezieht ſich mahrfcheinlich auf feine Er- 
langung ber Magifter-Würbde.) 


2. * Lobgedicht des Bauernhundes oder fürftlichen Leibhundes 
zu Weiſſenfels. Mit allerband Eitten, Lehren und angenehmen 
GSalanterien Moraliſch vorgeftellet, Nunmehro mit neuen Anmer- 
tungen neuer Begebenheiten an unterfchiebenen Orten verfehen von 
einem Tugend - Freund und Lafter- Feind s. I. et a. 4, und s. 1. 
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1722. 4 ©. 4 Die legten 12 Seiten enthalten: Schöne Rari- 
täten-Saften ꝛc. u. Dignum patella operculum, *) 


3. De poätis Germanieis hujus seculi praecipuis Dissertatio 
compendiaria. Additae et sunt Poötriae, haud raro etiam, ut 
viriutis in utroque sexu gloria eo magis elucescat, ecomparebunt 
Poötastri Erdmann Neumeister et Friedrich Grohmann. Lipsiae 
1695. 4. Neue Auflage unter bem Titel: Specimen Dissertationis 
historiae criticae de po&tis Germanicis hujus seculi praecipuis in. 
Academia quadam celeberrima publice ventilata. aM. EN. s. l. 
1706. 4. Dritte Ausgabe Wittenberg 1708, Ein Eremplar mit 
Zufägen von Prof, Joh. Friedr. Chrift im Katalog feiner Bibliothek 
P. II. p. 414 No, 8976, 


4. Defenfiong - Schrift wider Lic, Joh. Georg Albint Läfter- 
ſchrift. Leipzig 1695. A. 

5. * Die allerneuefte Art zur reinen u. galanten Poefie zu 
gelangen, von Menantes, Hamb. 1707, 8. Diefe Schrift wurde 
wiederholt herausgegeben, zulegt Hamb. 1742, 8, (E3 war ein 
Eoflegium, das er in Peipzig gehalten u. Menantes (Hunold) wider 
fein Wiffen u. feinen Willen hatte druden laffen.) 

6. Der Zugang zu dem Gnabenftuhle Jefu Ehrifti, oder Ehrift- 
liche Gebete u. Gefänge, vor, bei u. nach der Beichte u. heil. Abend⸗ 
mahle, nebft Morgen- u, Abend-Segen u. dergleichen neuen Liedern; 
auf gottfeliges Anfinnen u. Borfchrift Johann Georgii, Herzogen 
zu Sadıfen » Weiffenfels 1703 aufgelegt. Weilfenfels 1705. 12, 
1707, 1712, 1715, 5te Aufl. 1717, 8te 1724. 9te 1729 (Hamb. 
Berichte 1732 No. 3, ©. 20).**) Sena 1770. 8, 


7. Goeiftlihe Kantaten über alle Sonn-, Feſt- und Apoftel- 
Tage zu Beförderung Gott»gebeiligter Haus- u. Kirchen Andacht, 
in ungeziwungenen teutfchen Verſen ausgefertigt, Halle 1705. 8. 


*) Daß biefe Schrift von Neumeifter ift, bemweifen zwei Briefe J. ©. 
Müller's, des Enfeld, an den Antiquar Schwormftäbt, die in dem 
Exemplar des Herrn Dr. Eadpar, von dieſem felbft genau abgefchrieben, 
binzugefügt find. DBgl. J. M. Geöner’d Chrestomathia Pliniana, 
Lpzg. u. Zelle 1753, ©. 364; Mittheilung des Herrn Dr. Caspar, 

*%*) In einem auf der Hamb. Stabtbibliothef befindlihen Exemplar ber 
Ausgabe Sorau 1734 befindet fich folgende handſchriftliche Notiz von 
E. Neumeifter’d Hand: „Diß einfältige Gebethbuch ift über zwantzig 
mahl aufgelegt, nachgebrudt und auch in bie Schwebifche Sprade 
überfept worden." (Mittheilung des Herrn J. L. de Bond.) 


V. 32 
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8. Worte der Weiſen, ftatt eines Leitfierns zum Worte ber 
mannigfältigen Weisheit Gottes; oder hoher Potentaten Symbola 
bei fchriftmäßtger Erklärung aller Sonn- und Fefttags-Evangelien, 
wie aud am Reformations- u. Kirchweihungsfefte, fo anmutbig als 
erbaulich angewendet. Nebft des Autoris MWeiffenfelfifher Abzugs- 
predigt. Weiſſenfels 1706. 4. Ed. 2, MWeiffenfels 1723. 4. (Pre- 
Digten zu Bibra gehalten.) (vgl. Unſchuld. theol. Nachrichten 1706 
p. 597.) 

9, Der in feinem Blute ſchöne Jeſus, oder Paffions- Predigten. 
Metffenfels 1706. A. (Meßcatalog, Leipzig 1706, ©. 10.) 

10. Leichenprebigt Herrn Zachariae Diyngio, Paftor primario 
zu Ehriftianftadt, gehalten über 2. Corinth. 12, 9 u. 10, 1708. Fol. 

11. Zwei Predigten, am Sonntage Duafimodogeniti über das 
gewöhnliche Evangelium, die andere am Pfingftfetertage über Pf. 8, 3 
zu Sorau gehalten, in weldyen zugleich fowohl von einem biefelbft 
angeftellten Kinder-Gottes-Dienfte, als auch beiläufig von den Kin- 
der-Betftunden in Schleſien, wie nichtweniger von Dr. J. W. Peter- 
fen hievon ausgeftreuten Irrthümern gebanbelt worden. Görlitz 
1708, 4. 

12. Das Wort Ehrifti in Pfalmen u, Robgefänge, u. geift- 
liche Iiebliche Lieder gebracht oder Eantaten über alle Evangelia, 
vor die Gräflihe Eapelle zu Rudelsſtadt, herausgegeben 1708 (ſiehe 
J. ©. Magnus in der hiſtoriſchen Befchreibung der Stadt Sorau 
im Appendix p. 17.) 

13. Jeſus das Auge der Seinen, auf den Wegen in ber 
Wüſten diefer Welt über 2, Eor. XII, 9 u. 10, 1708, (wel. I. ©. 
Magnus 1. c. p. 17.) | 

14. Die himmliſche VBocation zur trtumphirenden Kirche bei 
Herrn Johann Samuel Magno Sor. Rufat., des Minifterii würdigften 
Candidato, aus beffen erwähltem Leibſpruche u. Leihen-Terte (Epb. 
6, 24) am Tage feiner Beerdigung ben 13, Nov. 1707 bei Bold- 
reicher Verfammlung vorgezeiget von Erdmann Neumeiftern. Gebrudt 
im Jahr 1709. 9 Bg. A. 

15. Das nimmerjährige taufendjährige Reich oder bie nichtige 
Hoffnung ber Ehiliaften in fünf Predigten über Apoc. 20, 1-6 gezel- 
get 1709 (vgl. I. ©. Magnus 1. c. p. 17. 18). 

16. Der vom Heren gemachte Freudentag des Freiftäbtifchen 
Zions ꝛc. Görlig 1709. 4. 

17. Die in der Stadt Sagan grünende Frucht Ehrifti über 
1. Eor, 11, 3—31 ıc. Görltg 1709, 4. (Löfcher Unſchuld. Nad- 
sichten 1709 ©. 735—37,) 
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18, Freimüthige Wider» Rede — wegen Dr. Peterfens frei- 
mütbiger Anrede an ben Grafen von Promnig u. bie Gemeine zu 
Sorau; nebft einigen Anmerkungen über folde Schrift. Görlig 
1709, 4. (vgl. Löſcher Unfhuldige Nachrichten 1709 ©. 355— 57.) 

19, SPriefterlide Lippen in Bewahrung der Lehre, d. i. Pre- 
bigten über alle Sonn- u, Felttags-Evangelia durchs ganze Jahr, 
darin 1) ein rechtgläubiger Rutberaner, mit einem gewiffen Lehr- 
puncte unferer Evang. Kirche, 2) ein fanatifcher Schwärmer, mit 
den vornebmften fanatifchen u. pietiftifchen Irrthümern, 3) ein be- 
fümmertes Herz mit einem leiblichen u. geiftlihen Anliegen vorge- 
ftellet wird. Mit einer Vorrebe Dr. Gottlieb Wernsdorfs. Görlig 
1713, 4. 2 Ed. Lpzg. 1719. 3 Ed. Hamb. 1730, 4. (Miederf, 
Zeitung 1730 St. 83, ©. 657. 658.) 

20, Fünffache, Gott u. feinem Dienfte gewibmete Kirdhen-An- 
dachten, beftehend in theils bisher befonders, theild niemals ge— 
drudten Cantaten, Dratorien und geiftlichen Liedern auf die Sonn- 
u. Feſt-Tage des ganzen Jahres; vom Autore aufs neue überfeben 
u. an vielen Orten vermebret u. verbeffert von G. Friedr, Tilgner, 
aber in Ordnung gebracht, mit einer Vorrede verſehen u, ans Licht 
geftellet. Leipzig 1716. Bortgefegte fünffache Kirchen - Andachten, 
Leipzig 1725. 8. Eine von fremden Händen veranftaltete Samm- 
lung feiner zu Weiffenfels, Rudolſtadt, Gotha, Eiſenach u. f. w. ge- 
drucdten geiftlichen Gedichte, Ir Theil. Hamb. 1752, 8. 


21. Sorauiſcher Abfchieds-Kuf aus dem Evangelio des dten 
Sonntages nad Trinitatis u. Hamburgifcher Antritt - Gruß, aus 
Erodus 19, 3-6. Hamb. 1716. 4. 

22. * Eilfertiges Sendfchreiben, Leonhard Chriſtoph Sturm’s 
fogenannte vollfommene Auflöfung der apofalyptifchen Zahl 666 be- 
treffend. Flensburg 1716. 8. 

23. Heilige Sonntagsarbeit, oder Predigten nach zufälliger 
Lehrart über alle Sonn- u. Felltage des Jahres zu Sorau gehalten, 
u. auf Beranlaffung feiner bisherigen Zuhörer ausgegeben. Hanıb, 
1716. 8 Ed. 2, Hamb. 1735. 8, (Acta Erudit. German. P. 40, 
p. 273—75.) 

24. Heilige Wocenarbeit, beftehend in Predigten, deren jegliche 
über einen Hauptſpruch aus allen biblifhen Büchern gehalten worden. 
Thl. 1 aus den 22 erften Büchern des AU. T. Hamb. 1717. Thl. 2 
aus den Propheten, Hamb. 1717. Thl. 3 aus den Büchern bes 
N. T. Hamb, 1718. Thl. A u. lester Theil aus den Apocryphis. 
Samt drei Subelprebigten, der Sorauifchen Abzugs- u. der Hamb. 
Antritts - Predigt. Hamb. 1718. 8. 2te Aufl. Hamb. 1722—28. 8, 
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25. Das fonberbare Grab des Chr. Albrecht Eallifen bisero 
zu Schleswig- Holftein regierenden bochfürftl, Durchlaucht bochbe- 
ftallten Etats-Rath u, Geheimen Secretär betrachtete bei beflen 
Exequien den 14. Juli 1717.- € RN. P. zu ©t. I. Hamburg 
bei Rudolf Höfer, Fol, 

26. * Anbang zu Dr. Joh. Frieder, Mayers Päbſtiſchen 
Catehismo. 1717. 12. 

27. Als Herr M. Conftantinus Ambrofius Lehmann, wohl- 
verbienter Diafonus in Döbeln, u, der Oſchatziſchen Ephorie wohl- 
anfehnlicher Senior, Tebensfatt u. Ehrenvoll zu feinen Vätern ver- 
fammelt worden, wolt gegen deffen binterlaffenen älteften Herrn Sohn, 
Herrn Petrum Ambrofium Lehmann, Königl. Maj. in Pohlen und 
Ehurf. Durchl. zu Sachſen Legations-Secretartum in Hamburg feine 
Schuldigkeit in einem Zroftfchreiben bezeugen. Hamb. 1718. 22 ©. 
4. Diefes Troftfchreiben wurde auch in lateiniſche Verſe überfegt 
u, erfhien zu Hamburg 1719. 4, 

28. * Leonhard Ehriftopb Sturm’s Communication eines an 
ihn abgelaffenen Schreibens. Flensburg 1718. 8. 


29, Erfter evangelifcher Segen in Hamburg oder Prebigten, 
welche er im erften Kirchenjahre nach feinem Anzuge in Hamburg, 
neuerlich 1716, über die Sonn- u. Felttags-Evangelta gehalten bat. 
Nebft 7 Paflionsprebigten über auserlefene Terte. Hamb. 1718. 4. 
Ed. 2, Samb. 1723. 4. 

30, Evangelifcher Nachklang, oder neue geiftreiche Lieder auf 
die Evangelia aller Sonntage u, Feſte des ganzen Jahres. Hamb. 
1718, 12. ZH. 2. Hamb. 1729. 

31. Die angenehme Geftalt des Kirchenbimmels, welche ber 
Gott aller Gnaden, durch die gefegnete Reformation Lutheri in den 
legten Tagen wiedergebracht, am 2ten großen Jubilaeo, 31, Octbr. 
1717, in einer Predigt über Zac. 14, 6 u. 7 vorgeftellet, Diefe 
Predigt erfchten in des Hamburgiſchen Lutheriſchen Zions heiliger 
Subel- Freude am anderen luther. Jubelfeſte. Hamb. 1718, 4. 
Löſcher Unſchuld. Nachrichten, 1718 S. 144—147.) 

32, XXV Predigten von der Geftalt des neuen Menſchen; 
nebft einem Anhange von 5 Gefindepredigten. Hamb. 1719. 8. 
Ed. 2, Hamb. 1729, 8. (Niederſächſiſche Zeitung von gelehrten 
Saden, 1729 ©t. 60, ©. 797.) 

33. Bußprebigt über Hoſeas VII, 11—16, Hamb. 1719, A. u. 
8 (Sammlung v. alten u, neuen theol, Saden 1720 ©.156— 161.) 
Ed. 2, Samb, 1843. 8, 
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34, Geiftliche Bibliothek, oder Sonn- u. Fefttags-Prebigten, 
nach Anleitung allerhand geiftlicher Bücher in Hamburg 1718 ge- 
halten, und allemal mit einem neuen geiftlichen Liebe befchloffen, 
Samb. 1720, 4, 

35. Bußpredigt über Maleachi 3, 13—18. Hamb. 1720, 8. 


36. Epiftolifche Nachlefe von Predigten, fo ebedeffen, in der 
Hochfürſtl. Schloßkirche zu Wetffenfels über die Sonn- und Fefte 
tags-Epifteln gehalten worden. Nebft 6 Paffions-Predigten, Hamb. 
1720. 4 Neue Aufl, 1735, 4 (Niederfächliihe Nachrichten 
1735 No. 92, ©. 793, 94.) 


37. Kurzer Beweis, daß das jegige Vereinigungs-Mefen mit 
den fogenannten Reformirten u. Calviniften dem ganzen Catechismo 
ſchnurſtracks zumiderlaufe. Mit Genehmhaltung E. E. Minifterit. 
Hamb. 1721. 4. 

38. Das Hamburgifche Ninive. (Predigten über den Pro- 
pheten Sonas.) Hamb. 1721. 8. 

39, Geiftlicher Abel, in welchem eine Catehismus-, eine 
Streit- u. Gewiffensfrage u. eine curieufe Frage abgehandelt wird, 
Nebft 7 Paflionspredigten aus Matth. 26, 27 u, einer bei Einwei- 
hung eines neuen Altars gehaltenen, (Dieſe lebtere, eine Bußpre- 
bigt am Michaelistage, auch befonders gedrudt.) Hamb. 1721. 4. 
Ed. 2, Samb. 1734, 4. (Niederf. Nadır. 1734 No, 19, ©. 153.) 


40. Der Zifch des Herrn oder 52 Predigten von dem beili- 
gen Sacrament des Abendmahls über 1. Cor. XI, 23— 32, worin 
bie Lehre von diefem hochwichtigen Artikel aufs beutlichfte vorge- 
tragen wird, nebit Bebels Bericht von der Meſſe. Hamb. 1721. 8, 

41, Fortgefegte Bußandachten. Hamb. 1721. 8. 

42, Glüdlich beigelegte Liebesftreitigfeiten. Hamb. 1722, 4. 
(Ein Hochzeitsgedicht, das aber Bezug auf theologiſche Streitig- 
feiten hat und deshalb zu Wittenberg unter dem Titel: „Die über- 
alt beprängte Kirche” nachgebrudt wurde.) 

43. * Adam Martini. Drei geiftliche Lieber, der befümmer- 
ten evangeliichen Kirche zum Troſte. Hamb. 1722, 4, 


44. Heilige Namensluft an dem Herrn Sefu, oder fumma- 
rifch verfaßter Jahrgang über die Sonn- u, Fefttigs- Evangelia, 
Samb. 1722. 8, 

45. * Adam Frandens unparteiihe Anmerkungen über bie 
Berantwortung der Heidelbergifchen Kirchenräthe. Hamb. 1722, 4, 
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46. * Species facti, bie zwiſchen den Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
und Reformirten in der Pfalz obſchwebenden Differentien betreffend, 
1722. 4, 

47. Unterfuchung der Frage: Ob in Erdm. Neumetfters, wider 
das Unions-Werk, herausgegebenen Schriften etwas enthalten, welches 
mit ber hriftlichen Liebe, Moderation u. Sanftmuth ftreite, oder auch 
injuriös fei und den Reichs-Eonftitutionen zumider laufe. 1722, 4. 
(Fortgefegte Sammlung von theologischen Sachen. 1722 8.293 —96). 

48, MWiderlegung der Uniong - Schrift 9. Chr. Klemmit: 
Nöthige Glaubenseinigfeit der Proteftantifchen Kirchen. 1722, 4. 

49, Lalviniftifche Argliftigkeit aus einer zu Zürich beraus- 
gefommenen Bereinigungsfährift. 1722, 4, 

50, Bußpredigt über Ephefer 1, 15—19. Hamb. 1723, 8, 

91. Der allerheiligfte Glaube, wie er in der Augsburgifchen 
Eonfeffion enthalten. Hamb. 1723. 4. 

52. Geiftlihes Räuder-Opfer. Hamb. 1723. 8. 

53. Hie iſt gut fein, als die Loofung gottfeliger Seelen. 
Samb, 1723. 4, 

54. * Georg Meuerftein, Gründlicher u. bei gegenwärtigen 
Zeiten notbwendiger Beweis, daß die Calviniſch-Reformirten weber 
Berwanbte der Augsburgifehen Eonfeffion find, noch mit Recht dafür 
gebalten werben können. 1723. A, (Eine Ueberfegung v. Werns- 
dorf Disp. solida et hoc tempore necessaria demonstratio.) 

55, Freitags: Andachten, metftentheils über Moralfprüce heil. 
Schrift, Thl. 1-4. Hamb. 1724-27. 8. 

56. Zwei Klagelieder über das durch die Jeſuiten angerichtete 
Dlutbad zu Thorn, Hamb. 1724, A, 

57. Des rechtgläubigen Schlefiers Ueberfegung bes Werns- 
borfifhen Programms: Ob der Pietismus eine Fabel fei? Nebft 
einem Vorbericht, dem Buddeiſchen Sendfchreiben an die Pietiften 
zu Zeichen entgegengefeßt, 1724, A. 

58, Des Minifterit zu Stade wohlbedächtige Urfacdhe, warum 
es des Geſenii Catechismum mit gutem Gewiſſen nicht annehmen 
könne; zum Drud befördert von Adam Franden, 1724. 4 

99. DBußpredigt über Röm. 3, 2-%. Hamb, 1725. 4, 

60. Predigt von der Sünde wider den heiligen Geifl. Hamb. 
1725. 4. 

61, * Ehrifti Warnung: Halt, was bu haft ⁊c. 1725. A, 
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62. * Die au von ben Todten mwiberratbene und wiberlegte 
Union mit den Calviniften aus Herrn Starfen’s Lübedifcher Kirchen- 
biftorte. 1725, 4. 

63. * Fistula dulce canit. 1725. 4. 

64. Georg Frandens kurze u. befcheidene Erinnerungen u. 
MWeifungen ad quendam Theologum Polonum. 1726. 4. 


65. * Eines rechtgläubigen Sclefiers Abfertigung bes ver- 
meinten Unterrichts von dem Zuftand ber felig Verftorbenen. 1726. 4. 
66. Zettvertreibliches Geſpräch über Gottfried Hannenberg’s, 
eines Polniſchen Jefuiten, Siles Silebis. 1. Zufammenfunft. 1726. 4. 


67. Schriftmäßiger Beitrag zu Herrn Dr. Kleinfelds Ent- 
bedung. 1726, A. 

68. Augenfcheinlicher Beweis aus den Miscellaneis Tigurinis. 
1726. A, 

69. Kurzer Auszug Spenerifcher Irrthümer, welche in ben 
Artikeln von der heil. Dreifaltigkeit, von Ehrifto, von der Sünde, 
vom freien Willen, vom Gefeg und Evangelio, von ber Rechtfer- 
tigung, von guten Werfen, von ber Buße und Beichte, vom Prebigt- 
amte, von ber Kirche Gottes, von ber dhriftl. Freiheit, von ber 
beil. Taufe, vom heil. Abendmahle, vom Kreuge, vom Gebeth, vom 
weltlichen Regiment, vom Eheſtande, vom jüngften Gericht, vom 
ewigen Leben, ber Erfenntniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit nad)- 
theilig fallen; wie foldhe nach der Richtichnur des göttlichen Wortes 
in hriftlicher Beſcheidenheit geprüfet u. hierauf andern, infonberbeit 
denen, welche mit ungeorbneter Liebe u, Hochachtung an den Spe- 
nerifhen Schriften bangen, zur Belehrung in Drud gegeben worden. 
Hamb. 1727. 4. Einen 2. Theil verfaßte Chriftian Lucius 1728, 
4, u. Neumeifter gab ihn mit einer VBorrebe heraus, Ed. 2, Thl.1. 2. 
Hamb. 1730. 4. 

70. * Abdruck eines Schreibens, unterſchiedene Schriften von 
gegenwärtigen Controverſien betreffend. 1728. 4. Dieſe Schrift 
ließ ein Anderer drucken. 

71. Beweis, daß die Marpergeriſche ſogenannte ſchriftmäßige 
Betrachtung des Lehr⸗Elenchi nicht ſchriftmäßig ſei. 1728. 8. 

72. Abermaliger Beweis, daß auch der andere Theil der Mar- 
pergeriſchen ſogenannten Betrachtung bes Lehr⸗Elenchi nicht ſchrift⸗ 
mäßig fet, 1728. 8. 

73. Feſtgegründeter Beweis aus der heil. göttlichen Schrift, 
daß Chriſtus Jeſus für uns und unſere Sünden genug gethan; 
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nebft beigefügter Widerlegung der vornehmften Einwendungen, melde 
Ehritian Demoeritus in einer Schrift, genannt: „Vera demonstratio 
evangelica, ober Beweis des Mittler-Amtes Jeſu Chriſti,“ dagegen 
fegen wollen. Zum Drud gegeben consentiente et probante R. 
Ministerio Hamburgensi. Hamb. 1728. Ed. 2. 1730. 8. (Rieder- 
fächfifche Zeitung 1730. St. 33, ©. 255—57 u. ©t. 90, ©. 711—12. 
Deutiche Acta Eruditorum Thl. 172 (1732) ©. 301—303). 

74. Der leidende Ehriftus, aus Mofe, den Propheten u. 
Palmen, in 21 Predigten vorgeftellt. Hamb. 1728. 8, 

75. Gewißheit der ewigen Seeligkeit im Glauben, im Leben 
u. Sterben, in Sonn- u, Fefttagsprebigten feiner geliebteften Ge— 
meine zu Hamburg Anno 1726 vorgetragen. Hamb. 1729. 8, (Nie- 
berfächfifche Zeitung 1729 St. 45, ©. 377.) 

76. Zaufpredigten. Hamb. 1729, Niederfäch. Zeitung 1729 
&t.53, ©, 441.) Ed. 2. Das Wafferbad im Worte, oder die Lehre 
son der heil. Taufe, fo in 52 Predigten u. zugleich in dem Ein- 
gange berfelben unterfchtenliche Lieder erfläret worden. Hamb. 
1731. 8. 

77. Das Gott fuchende und dadurch lebende Herz, bas tft 
Morgen- u. Abend-, Beicht- u. Abenpmahls-Gebetbe u. andere An« 
dachten; auf Verlangen gottfeliger Ehriften mitgetheilt. Samb. 1730, 
12. Ed. 2, Hamb. 1731, 12, (Niederſächſ. Zeitung 1730, St. 15, ©. 114 
u, 1731, St. 97, ©. 786.) 

78. Beforgte im Jahr 1730 einen Abdrud der Augsburgifchen 
Eonfeffion, welcher beigefitgt das apoftolifhe Glaubensbefenntniß, 
das Nicenifche, das Atbanafianifche, Das des Ambrofiusu. Auguſtinus; 
vorber aber etliche wenige Fragen, ftatt einer Einleitung, um ber 
Einfältigen Willen, gefest find. vaum. 1730. (Niederſächſ. Zeitg. 
1730, St. 94, S. 743. 744.) 

79. Die Himmelsfreude auf Erden, wie ſie an dem Jubelfeſte 
wegen der vor 200 Jahren zu Augsburg abgelegten Confeſſion der 
wahren rechtgläubigen Proteſtanten am 25. Juni 1730 aus dem 
100. Pfalm gezeiget. Hamb. 1730. 4. (Niederſächſ. Zeitungen 
1730 ©. 415.) 

80. Gründliche Widerlegung einer in Schleswig ausgeftreueten 
Schrift, darinnen die Pietifterei hat wollen geſchmückt u. vertheibiat 

werden. Hamb. 1730, 4. (Niederſ. Zeitg. 1730, St. 96, S. 759 - 60.) 
81. Gründliche Widerlegung des von Mag. Ludwig Gerhard 
neulich berausgegebenen kurzen Begriffs von ber alfo genannten 
Miederbringung aller Dinge, wodurch rechtgläubige Chriften wor 
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folcher beiffofen Lehre warnen, die Verführten aber gern wieder 
zurecht bringen wollte, Hamb. 1730. 8. (Miederf. Zeitung 1730 
&t. 57, ©. 447; ©t. 59, ©. 463—65; Ar Beitrag zu ber fortge- 
festen Sammlg. von alten u. neuen tbeol. Sachen 1730 No, 16.) 

82, Anmerkungen über Jacob Denners Poftille, betitult: 
Einfältige u. hriftliche Betrachtungen über die jährlichen u. heiligen 
Evangelia. Dem beigefügt: Abfertigung des undhriftlichen Demo- 
eritt oder Job. Conr. Dippels, in feiner fogenannten Vertheidigung 
feines Tractats: Vera demonstratio evangelica genannt. Hamb. 
1731. 8. (Niederfähf. Nachrichten 1731, St. 0, ©. 649, 50.) 

83. * Joh. Wurzbach. De impossibilitate unionis admonitio 
ex Sam. Strimesii visitationibus derivata. Leucop. 1731. 8. 

84. * Meletema de praedestinatione et aeterna providentia 
Dei appositum Strimesianis visitationibus articulorum visitatorio- 
rum. 1731. 8. 

85. * Urfachen, berentbalben billig zu zweifeln ftehet, ob das 
in Sena von neuem abgedrudte Bedenken von dem feligen Dr. 
Salomon Glaſſio verfertiget fei. 1731. 8. 

86. Gründlicher Unterriht von der Erbfünde u. von ber 
Sünde, fo die Gläubigen noch an ſich haben, entgegengefegt ber 
Dippelichen*) ungegründeten Beantwortung einiger Fragen. Hamb. 
1731. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1732, St. 13, ©. 113 — 114; 
Hamb. Berichte 1732, No. 22, ©. 183.) 


87. Worte des Blaubens u. der guten Lehre, fo in 52 Pre- 
digten über fo viele bibliſche Hauptſprüche vorgetragen: dabei in 
der Borrede eine gottloſe Arianiſche Schrift, melde heißt: bes 
großen Atbanafit Leben und Thaten, mwiderleget worden. Hamb. 
1732. A. 2te Aufl. Hamb. 1735. 3te Aufl. Samb. 1762. (Nieder- 
ſächſ. Nachrichten 1735, No. 36, ©. 313- 16.) 

88. * Getreue Warnung an die Salzburgiſchen Glaubens- 
Brüder. 1732. 4. 

89. * Warnung für einige im Stolbergifhen ausgeftreueten 
irrigen Schriften. 1732. 4, 

90. * Beantwortung der Scein- Gründe, mit melden ein 
päbftlicher Ecribent in einem Gedichte die Salzburgifchen Emigran- 
ten von der evangelifchen Religion wieder abzuwenden trachtet. 
1732. 4. 


*) Gegen Dippel’d Vorwurf, daß er die Oper Adelheid verfertigt babe, 
vertheidigte ihn Matthefon in den Niederfähftfchen Nachrichten 1733, 
Ro. 18, ©. 145—147. 
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91, Geiftlihes Räuch⸗Werk oder die Lehre vom Gebet, nad 
Anleitung bes heil. Bater-Unfers in 52 Freitags-Prebigten ber hriftl. 
Gemeine zu St. Jacob in Hamburg vorgetragen. Hamb. 1734 
(eigentlich 1733). (Niederſächſ. Nachrichten 1733, No, 78, ©.673—74.) 


92. Feinde des Ereuges Ehrifti, in 7 Paffions-Prebigten 1731 
der chriftl, Gemeine zu St. Sacob in Hamburg vorgetragen. Zerbft 
1734. (Niederſächſ. Nachrichten 1734, No. 88, ©. 738.) 

93. Mene Tekel des Bedenkens, welches die theologifhe Facul⸗ 
tät zu Tübingen wegen der Mährifchen Brüder zu Herrnbut geftellet, 
tie felbiges nad der Wahrheit des göttlihen Worts und ber ge- 
funden Theologie in 35 Puncten abgewogen u. zu leicht befunden 
worden. Hamb. 1736. 4. (Niederſächſ. Nachrichten 1736 No. 24, 
©. 201-203.) 

94, Pielismus a magistratu politico reprobatus et proscrip- 
tus, die von weltlicher Obrigkeit in und außerhalb des Römiſchen 
Reichs vertworfene u. verwiefene Pietifterei, und was mit berfelben 
verwandt ift, ſowohl nad denen diesfalls ergangenen Edietis als 
unmwiberfprechlichen Documentis publicis gezeigt; aus welchen aud 
ein Corpus doctrinae pietisticae Fürzlich zufammen gezogen. Hamb. 
1736. 4. 

95. Gründliche Nachricht von Einführung irriger Lehre durch 
Lieder u. Geſänge, wohin fie abgezielet u. wie ihr miberftanden 
worden. Benebft einer Unterfuchung bes Herrnhutifchen Gefangbuchs. 
Leipzig 1736. 4. (Niederſächſiſche Nachrichten 1736, No. 86, 
©. 721, 722.) 

%. Schriftmäßige Prüfung des in Tondern gebrudten und 
bei dem Gottesdienft zum Öffentlichen Gebrauch eingeführten Ge- 
ſangbuchs (von Chr. Gottl, Koch), nach welcher einige barin ent- 
baltene gefährlihe Irrthümer Türzlich entdedt werben. Leipzig 
1736, 4. (Niederſächſiſche Nachrichten 1736, No. 90, ©. 753—55. 
No. 94, ©. 785—86.) | 

97. Gründliche Widerlegung Joh. Heinr. Zopf’s Tractat vom 
Leben u. Thätigfeit des gerecht machenden Glaubens. Hamb. 1736. 8. 

98. Die Lehre vom Geſetze Gottes, oder Erflärung des erften 
Hauptftüdes im Catechismo von den 10 Geboten, in 52 Prebigten 
erfläret. Hamb. 1737, 8, (Hamb. Berichte 1737, No. 37, ©. 298.) 

99. Sieben mal fieben Feftpredigten. Hamb. 1738. 8. 

100, Ein Heuchel- Bol, über Jeſ. 29, 13—16. Hamb, 1738, 8. 

101. Rede bei der Orbination feines Sohnes, Erdmann Gott- 
lieb Neumeiftere. Hamb. 1789. 4, 
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102. Die forglofe Sicherheit bei bevorftehenden göttlichen 
trafen. Hamb. 1739, 8. 


103. Rechtfchaffne Früchte der Buße aus unterfchieblichen Terten 
ber heil. Echhrift an dem in Hamburg jährlih angeorbneten Buß— 
tage treulich angemiefen, u. bei der werthen Gemeine zu Et. Jakob 
biefelbft herzlich gefuchet. Mit einem dreifachen Regifter, des In— 
balts, der Predigten, der erklärten Schriftörter u. vorkommenden 
Saden. Hamb. 1741. 4. 

104, Rebe bei der Einführung feines Sohnes Erdmann Gott- 
wertd. Hamb. 1742. 4, 

105. Der Name Eufebius; Altarpredigt zu St, Gertraut. 
Hamb. 1742. 4. 

106. Liederandachten. Hamb. 1743. 8. 


107. Miscellanpredigten Thl. 1—4. Hamb. 1744, A, (Hamb. 
Berichte 1743 No. 102, ©. 835.) 


108. Erfenntnif des einigen Gottes in 3 Perfonen über das 
andere Hauptftüd vom chriftlichen Glauben. Hamb. 1746. 8. 


109. Der Bund Gottes in der Ehe, in zufammen- u. audge- 
lefenen Traureden, nady Anleitung derer evangelifhen Texte ber- 
jenigen Sonn- u, Fefttage, an welchen u. in melden Wochen in 
Hamburg ordentlih Hochzeit gemacht werben darf, vorgetragen. 
Bd. 1—2. Hamb. 1746—1749, 8, (Hamb. Berichte 1747, No. 34, 
©. 268.) 

110. Theologifhes Gutachten von dem Aufenthalt der abge- 
ſchiedenen Eeelen, bei Gelegenheit einiger hierüber gemwechfelten 
Schriften zweier Nürnbergifchen Theologen. Braunfchmweig 1747, 4. 

111. Jubilaeum ministeriale, nebft dem Vorbericht; in einer 
Predigt u. verfchiedenen Gratulationen beftebend. Hamb, 1747. 4. 
(Hamb. Berichte 1747. No. 77, ©. 609—612,) 


112, Gottgefälliger Berufs- u. Chriftenwandel, das ift Schrift- 
mäßige Erklärung des Morgen-, Abend- u. Tifchgebets, der Haus- 
tafel u. der Fragftüde für die, fo zum Abenpmabl geben wollen, 
wie Alles in dem Heinen Catechismo Dr. Martin Luther's befinblich 
ift, in 52 Predigten vorgetragen. Hamb. 1748, 8. (Hamb. Berichte 
1748, No, 43, ©, 342—43,) 


113, Die Gnade u. Wahrheit Gottes, fo er an feiner evan- 
gelifhen Kirche bewiefen. Sjubelprebigt zum Andenken bes Meft- 
phälifhen Friedens über 1. Reg. 8, 56-58. Hamb. 1748. 4, 
(Hamb. Berichte 1748, No. 98, ©, 784.) 
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114, Bon der Evangelifchen Kirche, als einer Heinen Heerbe 
Chriſti. Hamb. 1749, 4, 


115. Der Feuer-Eyfer Gottes in Zorn und doch auch in 
Gnade, wurde nachdem am 10. März 1750 die Kirche zu St. 
Michaelis durch einen Blig u, Donnerfhlag in Feuer aufgegangen, 
an bem außerorbentlich angeftellten Faft-Buß- u. Bettage am 19. März 
aus- Amos 4, 11 u, 12, der Gemeinde zu St. Sacobi bei fehr 
Bolkreiher Berfammlung zu Gemüthe geführe. Hamb. A. (Ge- 
meinnüßige Neuigkeiten 1750, St. 58, ©. 458). Acta historico- 
ecclesiastica 14, 142—46.) | 

116. Das riftlihe Schaffen felig zu werden mit Furcht u. 
Zittern. Hamb. 1750, 4. 

117. Die Güte u. der Ernft Gottes zu unferer Bekehrung. 
Hamb. 1751. A. 

118, Ein zweifaches Reminiscere, zu gedenken, was wir gegen 
Gott thun follen, und was Gott an uns thun wollte, dargeftellt aus 
dem Propheten Hofen 14, 2-3, Hamb. 1751. 4. (Gemeinnügige 
Neuigkeiten 1751. ©t. 53, ©. 418.) 


119. Cantate und Oden. Jahrgang 1-2. Hamb. 1752, 
(Hamb. Berichte 1752. St. 64, ©, 523, 524.) 


120. Notbwendige Heiligkeit eines evang. Ehriften. Hamb. 
1752. 4. 


121. * Ausführlihe Erflärung der im Kleinen Catechismo 
Lutheri enthaltenen göttlihen Wahrheiten in Frage und Antwort 
ſchriftmäßig ausgefertigt von dem Samburgifchen Miniſterio. Hamb. 
1753, (Hamb. Berichte 1753. St. 67, ©. 531, 532.) 

122, Eine Reue, die niemand gereuet, Hamb. 1753. A, 


123. Pfalmen u. Fobgefänge u. geiftliche Lieder, aus feinen 
poetifhen u. andern feiner Schriften zufammengelefen von dem, 
welcher die VBorrede zum 3ten Theile der fünffachen Kirchenandachten 
verfertiget bat. Hamb. 1753. 8. (Hamb. Berichte 1753,&t.88, ©.703,704.) 


124. *Extract von allerhand Sachen aus dem Reiche der Ge- 
lehrfamfeit von einem reblichen Urenfel des alten ehrlichen Trajani 
Boccaltni im Vertrauen u. ganz glaubwürdig mitgetheilt. Gedruckt 
in der Hofbuchdruderei, doch Heimlih u. ohne Eenfur. 1753. 4, 
(sol. Journal Hamb. u, Altona Sahrg. 5, Bb. 2, ©. 310.) 

125. Gediht auf das goldene Amtsjubilaeum des Superin- 
tendenten Carpzov in Lübeck. Hamb. 1754. Fol. Abgedrudt in 
den Hamb. Berichten 1754 St. %, ©. 765—768 (St. 110, ©. 800). 
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126. Was foll ich thun? Predigten des Jahrs 1754. Hamb. 
1754. 8. 

127. Poetifche Gedenkſprüche, womit er bie meiften feiner 
Predigten befchloffen, oder dem Vortrage ftrads beigefügt bat, mit 
Genehmigung des Herrn Paftors zufammengetragen und in zweien 
Theilen zufammengedrudt v. Rud. Benefe. Hamb, 1755. 8. (Hamb. 
Berichte 1755, St. 53, ©. 723.) 


128. Responsum wegen einer Zigeunertaufe in J. D. Windler 
Anecdota hist. eceles. St. 5 11756), No. 38. (Hamb, Berichte 1756, 
Et. 73, ©. 584.) 

129. Drei Predigten, die erftle am Sten Sonntage nad) Tri- 
nitatis aus dem Sonntagsevangelio Luc. 9, 1— 11, als er einige 
Ruhe in feinem Amte erlangt hatte. Die andere am Bußtage ben 
18. Sept. 1755 über Hefetiel 18,30— 32, Die 3te am Jubelfefte wegen 
des Religionsfriedens am 19. Sonntag nad) Zrinitatis über Jeſaias 
26, 2—4. Hamb. 1755. (Acta hist. eceles. Bd. 14, ©. 750—53,) 


Vorreden hat er gefchrieben: 

1) zu Sob, Frieder. Mayer’s Hamburgiſchem Sabbath. Hamb. 
1717, 4. 

2) zu dem Evangelifhen Hamburg, Hamb. 1717, 12, 

3) zu der untrüglichen Glaubens-Probe. Hamb. 1717. 12. 

4) zu Thomas Broods aus dem Englifchen überfegten güldenen 
Aepfeln. Hamb. 1717, 8. 

5) zu Daniel Matth. Bilderbeck's Frage u. Antwort aus der 
Augsburgifchen Confeſſion. Hamb. 1719, 8, 

6) zu Joh. Nicol, Edards Anreden an den gefreuzigten Sefum, 
Samb. 1721. 8. 

7) zu Philipp Friedr. Hann’s Leben und Thaten Ignatii 
Lojolae. Roſtock 1721. 8. 

8) zu Lorenz Langermann’s Catehismus-Schule, herausgege- 
ben von Sinrih Koh. Hamb. 1721. 4, 

9) zu Jacob Borke's Seligfeit der Ehriften. Hamb. 1721. 4. 

10) zu Auguft Esmarch i. e. Sebaft. Edzarbi’s neuer Auflage 
des Beweiſes, daß die Reformirten mit ihrer Lehre Ehrifti Gnade 
von fih ftoßen, 1722, 8. unter dem Namen Joh. Georg Adami. 

11) zu Chriſtian Erufit wohl berufenem Prieſter. Hamb, 
1722, 8. 

12) zu Dr. Gerhard Meier’s wahrem Ruhm aus dem Evan- 
gelio von der allgemeinen Gnade Gottes. Hamb, 1724, 4, 
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13) zu Dr. Gerhard Meier’s Eatechetifhen Erklärung des 
Iten Kapitels ber Epiftel an die Römer. Hamb, 1725. 4. 

14) zu (Joh. Joach. Neuborf’s) hriftlichem Unterricht für die 
Jugend, mie bie heil. Adventszeit Gott gefällig zu feiern. Hamb. 
1727. 8. 

15) zu Earl Gottfried Bofen’s geiftreichen u. erbaulichen Ab- 
bandlungen. Hamb. 1729, 8. 

16) zu Alb. Joach. v. Krakewitz das Lob der Heiligkeit Gottes. 
Hamb. 1729, (Niederfähhlifche Zeitung 1729, St. 38, ©. 482.) 

17) fchrieb eine Vorrebe und gab heraus: Poloni Luiherani 
stricturas fideles ad hisioriam Jablonskianam consensus Sendo- 
miriensis. Hamb. 1730, 4. (Hamb. Berichte 1733, No. 56, ©. 463.) 


18) Borrede zu Jonathan Kraufe die zum Lobe Gottes er- 
öffneten Lippen ber Gläubigen. Hamb. 1732. 12. (Niederf, Nachr. 
1732 St. 0, ©. 266-267.) 

19) gab beraus J. F. Mayers Eclogas evangelicas in unum 
volumen collecias, notis sparsim illustratas, observationibus am- 
plificatas, supplementis auctas et variis mendis purgatas P. I 
Hamb. 1732, P. 2 ibid. 1732, (Nieberf. Nadır. 1732 St. 57, ©. 489; 
&t. 72, ©. 625—27; ©t. 102, ©. 881; 1733, ©t. 34, ©. 297— 
98; St. 56, ©. 463—64,) 


20) Borrede zu dem gründlichen Bericht von der Privatbeichte 
u. Abfolution. Leipzig 1735. 8. 


21) DBorrede zu eines curlänbifhen Theologi Bedenken vom 
Pietismo. Hamb. 1737. (Hamb. Berichte 1737, No. 43, ©. 348.) 


22) Beförderte zum Drud G. Theoph. Adamfen ausführliches 
Antwortfchreiben an einen guten Freund u. Gönner, Herrn Ehrift. 
Rodophilum, betreffend die neuen Heiligen und fich fo nennenden 
Bekehrten zu Dorgun, befonders aber des dafigen Hofpredigers Herrn 
Earl Heinr. Zachariges Schrift vom Bußkampf. Hamb. 1737. 
(Hamb. Berichte 1737, No. 66, ©. 544—45.) 

23. zu Aug. Wild. Reinhard’s ausführlidem theol. Beben- 
fen von unbilliger Abihaffung alter Kern- u. Kirchenlieder in ben 
Gefangbüdern. Frankf. a M. 1738. 4, 

24. Vorbericht zu der neuen Ausgabe von J. A. Schmidt 
drei Predigten von ber Buchdruderei. Hamb. 1740. (Hamb, Be- 
richte 1740, No. 51, ©. 446—48.) 

25. Borrede zu J. ©, Palms unerfannten Wohlthaten Gottes. 
Hamb. 1743. (Beiträge 1743, St. 32, ©. 35556.) 
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26. Borrede zu T 9. Schubarts brei legten Predigten. 
Hamb. 1747. (Hamb. Berichte 1747, No, 41, ©. 322.) 

27, DBorrede zu 9. ©. Schütze's Hernhutianismus in nuce 
oder Herrnhutifche Lehre von Anfang an in fyflematifche Ordnung 
gebracht. Hamb. 1750, (Hamb. Berichte 1750 No. 33, S. 60— 
625 Hamb. Eorrefp. 1750 No. 72.) 


Auch werden Neumeifter folgende Schriften, jedoch nicht mit 
Sicherheit zugefchrieben : 

1) Hildebrand Eſchinger's Sendſchreiben an Joachim Straubner. 
1722. 4. 

2) Umſtändliche Nachricht von des Unions Verfechters Cuntii 
Aufführung. 1723. 4. 

3) Anfrage, wie Herrn Cuntii Unions-Martyrey zu defendiren 
fei, 1723. 4, 

4) Die fonderbabre Liebe des frommen Cuntii. 1723. A. 

5) Unterrebung über Buddei Institutiones Theologiae mora- 
lis. 1725. 4. 


6) Chriſt. Lauterwahr Sonnenklarer Beweis, daß Chrift, 
Sratelli (i. e. Joh. Ehr, Klemm) ıc. 1726, 4, 


7) Abdruck des wegen ber Greifswalbifchen Eontroverfien 
publicirten Placats. 1730. A. 


8) Anmerkung über die 4 erften Capitel der Walchifchen 
Einleitung in die Religionsftreitigkeiten ber Evangelifch-Tutherifchen 
Kirche. 1730. A. 


9) Joh. Georg Adami Vertheidigung des Reichsarchivs wegen 
des Originals der Augsburgifchen Confeſſion wider Dr. Pfaff, A, 

10) Wohlbegründete Antwort auf bie Anfrage eines gewiſſen 
fürftlichen Raths, die pietiftiichen Conventicula zu €, betreffend, 
1732. 4. 


Il) Articulus de justificatione a corruptelis Haferungianis 
assertus. 1732. 12, 


12) Epistola responsoria ad virum quendam illustrem de 
quaestionibus 1) Num propter concessam Lutheranis libertatem 
Casselis aedem sacram exstiruendi, Calvinianis Francofurti ad 
Moenum et Hamburgi exercitium religionis suae indulgendum 
sit? 2) Quomodo Calviniani se hucusque gesserint in Suecia. 
1733. 4. 

13) Der Labadismus eine Quelle des Pietismi, 1734, A, 
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14) Das ungebübrlihe Verhalten der Ptetiften gegen bie 
weltliche Obrigkeit. 1734, 4 

15) Abfertigung der von einem Ober - Graizifhen Fanatico 
wider ben feligen Chriſtoph Schüffler in offenem Drud ausgefprengten 
Berläumbungen. 1734. 4, 

16) Das pietiftifche Rühmen über das Ziel. 1734 8. 

17) Kurzer Auszug der vornehmften Stellen aus Dr. Ram- 
bachs Poftifle nebft einigen furzen Anmerkungen. (Nach Mofer von 
Mag. Sudland.) 


Berg. Göttens gelehrted Europa Thl. 1, S. 84—112;5 Thl. 3, 6.745 ff. 5 
Mofer’d Beitrag zu einem Beitrag der jegt lebenden Theologen ©. 585— 603 ; 
Moller II. 583-865 Wepel Hymnopöograpbie Thl.2, S. 225—238; Griſchow 
Nachrichten von Lieberverfaffern S. 345 Thieß Hamb. Gelehrten⸗Lexiton 
Thl. 2, S. 773 Saxii Onomasticon T. 5, ©. 454; Heerwagen Literaturgeſch. 
ber evangel. Kirchenlieder Thl. 1, S. 108 ff.; Hanfeatifches Magazin Bd. 5, 
Heft 1, S. 1355 Richter Biograph. Kericon der Liederdichter S. 2355 ff.; 
Hirfhing Handbud Bd. 6, Abthlg. I, S. 136-140; Meufel Bb. 10, S.81— 
92; Langermann Hamb. Münz- u. Mebaillen-Bergnügen St. 18, S. 140— 
42; Hamburg» Altona Ihrgg. 5, Bd. 2, Heft 6, S. 309-3115 Gedidt auf 
Neumeifter'd Tod v. I. I. D. Zimmermann, abgedrudt in den Hamb, Be- 
richten 1756 St. 70, ©. 55660; Schrift auf feinen Tob von Ziegra, Hamb. 
Berichte 1756 St. TI, S. 561—64, Ueber fein Jubiläum tft zu vergleichen: 
Hamb. Berichte 1747 No. 53, S. 417-418 u, No. 54, ©. 425236; No. 56, 
©. 441—42; Hamb. Enrrefp. 1747 No, 102; Beiträge zu ben Acta historico- 
eccles. I. S. 7148-56; III. ©. 606. Sein Bildniß fteht vor Thl. 34 der 
beutfchen Acta Eruditorum 1715. Auf der Hamb. Stadtbibliothek befinden 
fih 34 Bildniffe von ibm. Rambach's Anthologie Bb. 4, S. 1695 Herzog’s 
Realencyelopädie; Jördens Lexikon deutſcher Dichter und Profaiften BA A 
Lpzg. 1809. S. 27 ff.; Gervinus Geſch. der poetifchen National Kiteratur 
der Deutfchen. Thl. 3. Lpzg. 1838, ©. 493; Thl. 4, S. 305 Goedeke Grund» 
riß zur Gefch. der deutfhen Dichtung. Bd. 2, Hannover 1859, S. 536. 


2792. Meumeifter (Erdmann Gotthelf), 
Sohn des Archidiaconus Erdmann Gottwerth Neumeifter, 
(jiehe 2795) geb. zu Hamburg am 7. Dec. 1753, ftudirte zu 
Leipzig und 1778 zu Jena Theologie. Im Jahre 177. kam 
er nach Liefland und wurde am 16. Mai 1781 Paftor zu 
Linden und Feten. Er ftarb am 26. Auguſt 1832. 


$$. 1. Die nöthige Vereinigung ber ſchönen Wiſſenſchaften mit 
der Philoſophie des Lebens, eine Rede bei der feierlichen Aufnahme 
in die beutfche Gefellichaft zu Sena. Sena 1776, 44 Bog. 4. 
(Freiw. Beiträge IV. St. 98, ©. 783, 784.) 
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2, Rede am Bermählungstage bes Generalmajors Franz 
Gotthard Baron Weiſſmann von Weiffenftein mit Sophia Charlotta 
Friverica Baronin von Sgelftröm, Sept. 1781. Riga. 1 Bog. 4. 


Napierely Allgem. Schriftfteller- u. Gelehrten-Lexicon Bd. 3 (Mitau 
1831) S. 317; Nadträge Bd. 2, ©. 77. 


2793. Neumeifter (Erdmann Gotthold), 
ein Sohn des im vorlegten Artifel genannten Erdmann 
Neumeifter, geb. zu Sorau am 11. Juli 1708. Im Jahre 
1720 Fam er auf da8 Gymnafium zu Merjeburg, 1726 be- 
zog er die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren; 
am 29. Juni 1731 wurde er unter die Gandidaten ded 
Hamburgiichen Minifteriumd aufgenommen, 1733 wurde er 
Superintendent zu Eckartsberga in Churſachſen. Im Sahre 
1768 erhielt er einen Adjuneten und ftarb einige Zeit darauf. 

88. Chriſtliche Pflichten der Liebe, in Barmherzigkeit, Ge- 
Iindigfeit, Verſöhnlichkeit, Mildtbätigfeit. Eine Predigt 1744. 24 ©. 
4, (Niederſ. Nachrichten 1760 ©, 365.) 

Rotermund Bd. 5, Sp. 584; Janffen 308, 


2794. Neumeiſter (Erdmann Gottlieb). 

Der zweite Sohn ded Paftord Erdmann Neumeiſter 
zu Sacobi in Hamburg, (vgl. No. 2791) geb. zu Sorau 1715 
am 6. Juni, ftudirte ebenfalld Theologie zu Dortmund u. 
Roſtock u. wurde am 5. Mai 1739 unter die Candidaten 
de8 Hamburg. Miniftertumd aufgenommen; in demjelben 
Sabre, am 19. Juli, wurde er zum Prediger an der 
St. Jacobi» Kirhe in Hamburg erwählt. Er verheirathete 
fih am 28. Juni 1740 mit Margaretha, Tochter von Anton 
Wagner, ftarb aber ſchon am 7. März 1742. 

$$. 1. Ecloga in pericopen epistolicam diei viridium, prae- 
side Joann. Davide Klugio. Tremoniae 1732. A. 

2. Ecloga in pericopen epistolicam dominicae diei, quae 
vulgo audit Jubilate, praeside J. D. Klugio. Tremoniae 1732, 4. 

3. Ecloga in pericopen epistolicam decimae sextae diei 
dominicae post festum Trinitatis, praeside J. D, Klugio. Tremo- 
niae 1732, 4, 

V. 33 
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4. Eine Predigt yon dem allen Menſchen nöthigen Suchen 
in dem Buche des Herrn über Sob, 5, 39. Dortmund 1733. 4 
(Niederſächſ. Nachrichten 174 No. 9, ©. 66.) 

5. Veſtgegründeter Beweis, daß der Menih, wenn er vor 
Gott gerecht wird, Feine guten Werke, fonbern den Glauben habe. 
In einer Prebigt über Röm 4, 5. Dortmund 1733. 4. (Mieber- 
ſächſ. Nachrichten 1734 Ro. 9, ©. 65-68.) 

6, Abgenöthigte Rettung ber Wahrheit und Ehre wider 
Sohann David Brügmann (ala derfelbe den in vorbergehenber Pre- 
tigt veftgegründeten Beweis nicht auf priefterliche Weife angetaftet 
hatte.) Dortmund 1734, | 

7. Spiritus erroris in recentissimo Berlenburgensium Bibli- 
orum opere duce spiritu veritatis cognitus. Tremoniae 1735. 
4 S. A. 

8. Gründliche Wiverlegung einer Schrift unter dem Titel: 
Leben und Thätlichfeit des gerechtmachenden Glaubens, in welcher 
Herr Joh. Heinrih Zopff in Effen die Gegenwart der guten Werke 
im Handel der Rechtfertigung zu behaupten geſucht. Dortmund 
1736. (Niederfähf. Nachrichten 1736 No. 16, ©, 121—22.) 

9, Beſcheidene Unterfuchung der zufälligen Gedanken, welche 
Herr Chr. Leonh. Meyer über die gründliche Widerlegung bes Z0p- 
fiihen Tractats vom Leben u, Thätigfeit des gerechtmachenden Glau- 
bens entworffen, furz u. eilfertig abgefaft. Hamb. 1736, 44 Bog. 
(Niederf. Rachrichten 1736 No. 80, ©. 673, 74.) 

10. Ausführlihes Antwortfchreiben an feinen guten Freund 
u. Gönner, Herrn Chriftian Rhodophilus, welches wider die Buß— 
fämpfer zu Dargun gerichtet und unter dem Namen Georg Theophili 
Adamſem gedrudt if. Hamb. 1737, 

11. Diss, de nomine Christiani, hujusque origine et nolione 
disquisitio generalis, praeside Joh. Christiano Burgmann. Rostochiü 
1739. 48 ©. 4.*) (Hamb. Berichte 1739 No. 75, ©. 647; No. 84, 
©. 717-719.) 

12. Holdfelige Worte aus dem Munde Jeſu. Wahlprebigt 
am 3ten Sonntage nad Trinitatis 1739. Hamb. 4. 

13, Die Fürſichtigkeit als eine ſchöne Krone der Lehrer. Or- 
dinations- u ntroductiong- Predigt über 2, Cor. 3, 1u. 2. Hamb, 
1739, 4. 

Bergl. Hamb. Beiträge 1742 Jahrg. 3, ©. 214 u. 215. 


*) Diefe Diss. hat aber, weil Erbm. Gottlieb ber Boration wegen nad 
Hamburg reifen mußte Pan Bruder Erdm. Gottwerth vertheibigt, 
weähalb fie auch unter beffen Namen angeführt wird. 
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2795: Meumeifter (Erdmann Gottwerth I.), 
ebenfalls ein Sohn von Erdmann Neumeifter, geb. in Ham» 
burg am 15. November 1718, Auch diefer Sohn ftudirte 
Theologie zu Dortmund u. Roſtock, wurde am 25, Juli 1742 
unter die Sandidaten des Hamburgiichen Miniftertums auf: 
genommen und in demjelben Jahre, am 11. November, an— 
Statt feines werftorbenen Bruderd Erdmann Gottlieb zum 
Prediger an der St. Jacobi-Kirche erwählt. Er verheirathete 
fih am 3. December 1743 mit Sufanne Gaecilie, Tochter 
von Heinrich Mund; zum zweiten Mal verheirathete er ſich 
am 13. Sunt 1758 mit Maria Elifabetb, geb. Kentler. Gr 
ftarb am 14. April 1771. Zwei feiner Söhne find No. 2792 
u. 2796 genannt. Ein fernerer Sohn war der hiefige Zuder: 
fabrifant Erdmann Gottlob Neumeilter (geb. 1752, + 1836); 
deſſen gleichnamiger Sohn, geb. 1791, Mitbevollmächtigter 
der hieſigen patriotiichen SCHIRDPAmNGBREJA] IBAN, ftarb den 
11. Mat 1849. 

$$. I. Horae sabbaticae illustrandis pericopis evangelieis 
dicatae, praeside Martino Pilgero. Tremöniae. 1736. 8 ©, 4. 

2. Utramnam Jesus Christus liberator optimus, maximus 
pro incredulitaie finali satisfecerit. Tremoniae 1738. 44 ©, 4 

3. Specimen iheologiae infantum ex articulo de peccato {ra- 
ditur, praeside Burgmanno. Rostochii 1742, 7 Bogen 4. 

4. Viro summum reverendo Dn. Erdmanno Neumeistero, 
celsissimi Cimbrorum ducis regia dignitate inclyti a consiliis sacris 
supremis atque ecclesiastieis; Serenissimi ducis Querfurtensis-et 
Weissenfelseusis a consiliis sacris; ecclesiae ad div. Jacobum 
Hamburgensis Pastori atque scholarchae, Domino parenti pietate 
nunquam intermoritura suseipiendo, colendo, deveneraudo, Hamb, 
1742, 46 ©, 4. 

5. Gute Lehren, welche der mweifefte Lehrer Sefus lehrt, Hamb. 


1742, 4, 
Sanffen S. 8ı u. 310. 


2796. Neumeiſter (Erdmann Gottwerth II.), 
geb. zu Hamburg am 8. April 1747, ein Sohn ded im 
vorigen Artikel genannten Erdmann Gottwerth Neumeifter. 


⸗ 
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Er ftudirte Medicin zu Helmftädt u. promovirte dafelbft am 
30. December 1769. Darauf fehrte ex ald praktifcher Arzt 
nad feiner Baterftadt zurüd u. ward im Jahre 1774 zum 
Phyſicus in Nigebüttel ernannt. Er blieb unverheirathet u. 
ftarb in Ripebüttel am 14. December 1823. 

$$. 1. Diss. inaug. de Iniestinis se intus-suscipientibus et 
rarissima hujus morbi congeniti observatione, praeside Godofr. 
Chph. Beireis. Helmst. 1769. 4 ©,4 _ j 

2. Mit A. Ruge Beobachtungen über das Seebad zu Eur- 
baven im Sommer 1818, Hamb. 1819. 8. 


Hamb. Eorrefp. 1823 No, 03 ©. 4, Sp. 2; Hamb, Nachrichten 1770 
No. 15 ©. 160. 


2797. Nevermann (Friedrih Theodor), 

hielt ſich am Ende des vorigen Sahrhundert3 in Hamburg 
auf. Der Name Nevermann fommt in den Hamb. Adreb- 
büchern in den Jahren 1832 ff. vor, u. zwar ald der Name 
eined Buchbinderd, der aus Rußland eingewandert war. 
Ferner wird ein Dr. Nevermann genannt, der 1850 zu Plau 
in Medlenburg geftorben u. defjen Bibliothef am 31. März 
1851 in Hamburg verauctionirt worden iſt. Bon dem oben 
genannten Nevermann find feine Spurem weiter aufzufinden 
geweſen. Daß er ſich hier aber aufgehalten hat, geht aus den 
unten zu nennenden Schriften hervor. 


88. 1. * Almanach aller um Hamburg liegenden Gärten, in 
zwei Abſchnitte: zuförberft ihre Lage aus jedem Thor; und dann 
ein Namensverzeichniß derer refp. Bewohner. Hamb. 1792, gebrudt 
bey Johann Peter Treder. 63 ©. kl. 8. (Der Vorbericht ift S. 8 
unterzeichnet Friedr, Theod. Nevermann.) 

2. * Neuer Almanadı aller um Hamburg liegenden Gärten, 
nebft Zugabe einiger Gedichte. Hamb. 1793, Gedruckt von Sof. 
Peter. Treder. 98 ©. kl. 8 (Am Schluſſe S. 98 fteht fein voller 
Name.) Vergl. Hamb. Nachrichten 1793 St. 53, Juli 8. Zwei 
fpätere Jahrgänge find von J. H. Hermann (fiehe dieſen). 

3. * Alonzo und Elvira, oder das Erdbeben zu Liffabon, 
dramatiſch gefhtldert von $. T. RN. Hamb. Gedrudt von Nicolaus 
Conrad Würmer. XXI. u. 80 S. 8, s. a. (Der Vorbericht iſt un⸗ 
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terzeichnet Hamb. den A. Juli 1795 Friedr. Theod. Nevermann. 
©. IV. verweiſet er auf den 2ten Bb, des Bienenftodes, eine Sitten- 
gefchichte (Hamb. u, Leipzig 1756 Blatt 5, S. 193-200: Alonzo u. 
Elvira, oder eines Jungen — ——— bei dem zer- 
ftörten Liffabon.) 


| 2798. Mevile (George), 

geb. zu Leeds in England 1816, Sohn von Sandford Lifter 
Nevile u. Ann, geb. Hopkins, ftudirte Medien in Heidelberg 
u. promovirte dajelbft 1843. Seit 1844 praftiicher Arzt im 
Eppendorf. Er heirathete am 20. Mat 1854 Pauline Elifa= 


beth Brauer, eine Tochter von Hinrich Brauer u. Anna 


Eliſabeth, geb. Sonnenſchmidt. 


$$. Diss. inaug. De intestini recti strietura. Heidelbergiae 
1843. 42 ©, 8. 


2799. Ney (Ioh. Heinrich), 

geb, zu Lübe am 1. Juni 1803; fein Vater hieß Sohann 
Hartwig Ney, feine Mutter Anna Gatharina, geb. Borchert. 
Unterricht empfing er im Gatharineum zu Lübeck unter der 
Leitung von Director Moſche u. Prof. Herrmann. Darauf 
war er 2 Fahre auf einem Banquier-&omtoir in Hamburg, 
vertauichte hierauf diefen Beruf mit dem eines Lehrers, war 
einige Jahre Gehülfslehrer, dann ein Jahr: Hauslehrer auf 
einem Gute in Holftein, Fehrte nad) Hamburg zurüd, war 
einige Zeit Privatlehrer u. gründete 1828 ein Erzichungs- 
und Penfiond - Inftitut, das bis 1856 beftand, damals aber 
aus Gejundheitd-Rüdfichten aufgegeben wurde. Verheirathet 
ift Ney jeit dem 24. Juli 1825 mit Chriftine Amalie Welt: 
phalen, die ihm 5 Söhne gebar, von denen noch 3 am Leben 
find. Im Jahre 1855 ernannte ihn die Societ& universelle 
in London zu ihrem Chrenmitgliebe. 

$$. 1. Grunbfäge der Erziehung oder Anleitung zur vernünf- 


tigen Kinderbildung. Ein Hülfsbuch für Eltern u. Erzieher, Hamb. 
u, Leipz. 1830. 8. 2te Aufl, ebendaf. 18355 Ite Aufl. ebendaf. 1845 
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nebft einem Leitfaden zur naturgemäßen Ernäßrung ber Kinder von 
einem praftifchen Arzte; 4te Aufl, 1849, 8,5 5te Aufl. 1855. 8. 

2. Feltgabe, eine Auswahl moralifcher u. religiöfer Gedichte. 
Samt. 1831. 12. 

3. Troft und Beruhigung in unferer ernften Zeit. Hamb. 
1831. 8 

4. Chriftlicde Erhebungen für Geift u, Herz. Ein Andachts⸗ 
buch. für Sedermann, Hamb, 1835, 12, 2te verbefferte u. ver- 
mehrte Aufl, mit 3 Stablftihen 1838. 12%, 3te Aufl, Hamb. 
1845, 12. 

5. Gab heraus in den Jahren 1838, 1839, 1840 ein Bolfs- 
blatt unter dem Zitel der „Hamburger Bote,” der fpäter noch einige 
Zeit von Guhle (vergl, No. 1272) fortgefegt wurde. 

6. Baufteine zum Tempel häuslichen und Familienglücks. 
Hamb. 1843. 8. 

7. Gründete 1814 eine Jugend - Zeitihrift unter dem Titel 
Sugendblüthen, von der 3 Jahrgänge erfchienen. Hamb, 1844, 1845, 
1846, 8. 

8 Kleines Hülfebuch. zur Exlernung ber deutſchen Sprache 
für Anfänger, Hamb. 1852. 8. 

9. Gedichte. Hamb. 1857. 8. 2te Aufl. 1858. Zte Aufl, | 
Hamb. 1865. 8, | 

Auch war er Mitarbeiter ber Darmftäbter affgemeinen Schul⸗ 
zeitung, der Leſefrüchte, Hammonia, Biene, literariſchen Miscellen, 
Originalien, Hamb. Nachrichten, des Taſchenbuchs für Hamburgs 
Jugend v. Carl: Strauß u. C. Hold. 


2800. Nibbe (Iohb. Barthold), 

geb. in Hamburg 169., wurde 1751 Conrector des Gymna= 
ſiums zu Widmer. 

$$. 1. Diss. de hypotheticis Dei decretis, praeside Edzardo. 
Hamb. 1713. 4. 

2. Diss. de usu logicae ex 1 Cor. 12, praeside Edzardo. 
Hamb. 1713. 4. 

3. Exegesis Paulini efati de creaiura ingemiscente, Rom. 
8, 18. 22, argumentis confrmata et doctiorum censurae publicae 
submissa. Wismariae et Lipsiae 1751. (Samb. Berichte 1751. 
St. 48, ©. 337—41.) 

4. Dialectologia graeca in tabulis exhibens mutationes vo- 
calium, diphtihongorum ete.. Wism. 1755. 8. 


| 
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2801. Mick Gohann Philipp), 

geb. zu Waldalgersheim, 2 Meilen von Goblenz, im Sahre 
1777. Als er nach Hamburg fam, war er zunächſt Gehülfe 
des Profelfor Büſch, dann Mitarbeiter an mehreren öffent: 
lichen Blättern, unter der franzöfichen Herrichaft literariſcher 
Cenſor, zulegt Redactenr der Lifte der Börſenhalle. Cr war 
verheirathet mit Sufanna Franeisca Beaulten aus Coblenz 
(+ 1845, den 7. März, alt 74 Jahr 4 Monat) u. * am 
22. October 1815. 


$$. La Banque de Hambourg rendue facile aux negucians 
de l’Etranger. Hambourg 1800, 8. 


2802. Nick Victor Auguft Alfred), 

Sohn des Borigen, geb. zu Hamburg am 15. Mat 1811, 
als Mitglied der Fatholiichen Gemeinde getauft am 24, Juni 
1811, bejuchte das Johanneum bierfelbft, ftudirte darauf 
Philologie in Göttingen ıt. promovirte daſelbſt als Doctor der 
Philoſophie. Zurüdgefehrt nad) feiner Vaterſtadt, machte er 
am 21. Mai 1835 fein Schuleramen, ward 1837 ala Hülfs- 
Iehrer an der Realſchule angeftellt, am 3. März 1840 als 
Sollaborator, am 13. December 1842 ald ordentlicher Lehrer. 
Don Jugend auf ſchwächlich, in der legten * leidend, ſtarb 
er plötzlich am 3. April 1857. 


$$. De vita et rebus gestis Antigoni Gonatae. Gottingae 
1834. 4. 


2803. Nickels (Chriftian Hermann), 
geb. zu Hamburg 1815; er wurde 1824 ein Zögling des 
Hamb. Waiſenhauſes u. Dftern 1831 feiner guten Bor: 
fenntniffe, ſeines mufterhaften Betragend u. feiner Nei- 
gung für den Lehrftand megen in dad Seminar bed Waifen- 
hauſes aufgenommen. Nachdem er feinen Ljährigen Worbe- 
reitungs⸗Curſus auf befriedigende Weiſe beendigt Hatte, trat 


„er 1835 ald Lehrer in das Erziehungs-Inſtitut des Rector 
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Richers in Wandsbek u. 1838: in die Penftond-Anftalt des 
Profeffor Kasper in Heidelberg. Hier wandte er fi) dem 
Studium der Phyſik u. Chemie, der Mathematit u. der 
neueren Sprachen zu, wurde 1844 Lehren an der Erziehungs 
Anſtalt des Herrn von der Lippe in Lenzburg in der Schweiz, 
ging. 1849 nad) Jena, um die in Heidelberg angefangenen 
Studien fortzujegen, wurde Lehrer an der Lehranftalt des 
Profeffor Stoy u. Oftern 1850 Doctor der Philojophie. 

88. 1. Franzöfifche Sprachlehre. Heidelberg 1848, 8. 

2. Englifcher Schnell- u. Selbftlehrer in 12 Paragraphen. 
Englifhe Sprahübung. Jena 1849, 8, 

3. Engliſches Lefebuh für Schüler u. zum Privatgebraud). 
2ter Curſus. Mit deutſchen Uebungen zu wieberbolendem u. erwei— 
terndem Ueberblid der Formenlehre u. Syntax. Siena 1850. 8. 

4. Italieniſche Sprachlehre. Jena 1850. 8, 

Methodiſches Hülfsbuh zur Erlernung der englifchen 
Sprache. IV u 176 ©, 8, Leipz. 1855. 

6. Instructive moral reading in sixty lessons. Ein Lefebuch 
für Töchter, Leipz. 1859. VIII u 209 S. ar. 8. 

Kayſer's Bürherlerifon, 


2504. Nicolai (Georg),*) 
geb. in Hamburg, in der zweiten Hälfte des 17. Sahrhunderts, 
war befannt durch eine deutfche Ueberſetzung des 46y05 dmiregysos, 
welchen Mich. Kirften auf Barthold Moller, den Hamburger 
Bürgermeifter, verfaßte u. hinzugefügt Conrads von Höveln 
Sonderbahren Hamburgiſchen Gedächtniffen. Lübeck 1667. 
8. unter dem Titel: Unfterblicher Nachruf an Bart. Mollert, 
‚auf Befehl der Obern aus dem Pateinifhen Programm ver: 
deutſcht. Auch einzeln gedruckt. Hamburg 1675. 8. 
Moller J. 460; Jöcher II. Sp. WA. 


-*) Jöcher führt auch einen Jeremias Nicolai an als Theologen zu Ham⸗ 
burg; ed war das ber jüngere Bruder yon Philipp Nicolai, geb. 1558, 
+ 1632, ald Nachfolger im Amte feined Vaters zu Mengeringbaufen. 
In Hamburg Fann er nur vorübergehend gemwefen fein, 
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2805. Nicolai Goh. David), 
geb. zu Hamburg am 25. Februar 1742. Sein Vater, 
Benediet Nicolai, war Mehlhändler. Obgleich er fein gutes 
Ausfommen hatte, war er bei feinen zahlreichen Kindern zu 
einem genauen Hausweſen gezwungen. Seine Mutter, Anna 
Eliſabeth, geb. Uslar (+ 1763) war aus Stolzenau gebürtig. 
Seit 1750 befuchte der Sohn das Sohanneum; fein Lehrer 
Boldmann bewog den Vater, feinen Sohn ftudiren zu laffen. 
Im Sahre 1761 ging er auf das Gymnafium; bier hörte 
er Richey, Reimarus, Büſch, Nölting u. Wunderlich. Mit 
vtelfahen Empfehlungen an Michaelid, Heyne, Walch u. Leis 
bezog er im April 1764 die Univerfität Göttingen, um 
Theologie zu ftudiren. Dftern 1767 kehrte er nach Hamburg 
zurüd u. wurde unter die Candidaten des Hamburgiichen 
Miniftertumd aufgenommen. Im Frühjahr 1768 wurde er 
Erzieher der Kinder ded Oberamtmannd Meyer zu Bremer: 
vörde. In demjelben Sahre noch erhielt er das dortige 
Indigenat-Recht und nad) einem aut beftandenen Examen 
theologicum et scholasticum die Anwartichaft zu einer der 
, böhern Lehrftellen der Herzogthümer. Im Fahre 1770 wurde 
er Subrector in Bremen, 1774 Gonrector, 1778 Rector. 
Am 19. Mai diejed Jahres verheirathete er ſich mit Sophia 
Margaretha, der Tochter des Conſiſtorialrathes Joh. Gotthard 
Schlichthorſt, u. weil dieſe ſonſt glückliche Che kinderlos blieb, 
nahm er drei Mädchen aus ſeiner u. ſeiner Frau Familie in 
ſein Haus, ja während der franzöſiſchen Herrſchaft nahm er 
noch ein viertes Kind ſeiner Verwandten zu ſich u. ſorgte 
für deſſen Erziehung u. Unterhalt. Im Jahre 1781 ward 
er vierter Prediger am Dom. Als Lavater 1786 nach Bremen 
kam u. ſeine Anſichten dort Anhänger gewannen, widerſetzte 
er ſich ihm in einer Predigt, die zu einer Reihe von Schriften 
Veranlaſſung gab. Seit dem Jahre 1803 ſuchte der Senat 
von Bremen die lutheriſche Domgemeinde unter feine Admi— 
niftration zu ziehen; dagegen lehnten fich die Vorſteher und 
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Prediger der Gemeinde auf, fich auf die Claufel der Rechts— 
dDeputation vom 23. Kebruar 1803 berufend, dab jede Reli— 
giondpartet im ungeltörten Genuß ihres Kirchenguts und 
Schulfonds verbleibe. Am 18. April 1806 erhielt er zur 
25jährigen Amtöfeier die theologische Doctorwürde von Der 
theologischen FSacultät zu Göttingen. Im Iahre 1810 wurde 

er erfter Domprediger. Während der franzöfiichen Herrfchaft 

war er einer von den 30 Bürgern, die mit ihrem Kopf für 

das Leben der Praefecten einftehen mußten. Nah der Be— 
freiung war er ein fleißiger Mitarbeiter des 1814 erſchei— 
nenden Geſangbuchs der Domgemeinde zu Bremen in 6ter 
Auflage Am 25. April 1821 feierte er jein 5Ojähriges 
Amts-Jubiläum. Als im November 1822 ein Verſuch ge— 

macht wurde, eine Union zwiſchen Lutheranern u. Reformirten 
herbeizuführen, wurde diefer Vorſchlag von den lutheriſchen 
Predigern zurückgewieſen. Die Verhandlungen über dieſe 
Union machten Nicolai vielen Berdruß. Am 9. Januar 

1825 predigte er zum legten Male. Da er ſeit diefer Zeit 

an Engbrüftigfeit Iitt, erhielt er einen Adjuncten in dem | 
nachherigen Paftor zu Twielenfleth Wiedemann. Er ftarb 

an der Wafjerfucht am 3. April 1826 u. ward am 10. April 
beerdigt. Sein Bildniß ift von 3. ©. Stud in Kupfer ge- 
ftochen, von C. A. Schwarz gemalt u. von Pflugfeder ver: 
Kleinert nachgeftechen. An feinem Subeltage malte ihn Biöler 
nad) .dem Leben und dies Gemälde befindet ſich in der 
Sacriſtei der Domkirche. Auch in der Neuen allgemeinen 
deutſchen Bibliothek, Bd. 36, findet man jein Bildnip. 

88. 1. Rebe bei dem Grabe Ehrifttan Spielhaufens, eines 
irländifhen Kaufmannes, welcher bei dem Beſuche ber Seinigen 
unglüdlicher Weife fein Ende fand, über 2, Sam. 3, 33 u. 34. 
Bremen 1772. 4. 

2. Predigt vom Vertrauen auf Gott, Bremen 1773. 8. 

3. Drei Predigten in der Domkirche zu Bremen gehalten. 
Bremen 1774. 8. 
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4. Das neue Teftament mit einem genauen Sinhalte, Sinn 
u. Zufammenbange, Anmerfungen, Anwendungen u, Gebeten ver- 
feben, nebft einer Einleitung in das ganze N, T. u, in jedes Bud 
befonders. Thl. 1. 2, Abtblg. 1-4. Bremen 1775, 1776, 8. 

5. Predigt von der Nllgegenwart Gottes, in Pratje's Samm- 
lung von Predigten nach dem Vorbilde der beilfamen Lehre, Bremen 
1776, 8. 

6. Progr. de utilitate, quam e@ —— dicendi tentaminibus 
elegantiorum literarum studiosis capere licet. Bremen 1779. 
15 S. 4. 

7. Progr. Dies natalis quadragesima secunda Georgii II. 
Bremen 1779, 15 ©. 4. 

8. Progr. Bon dem Wertb öffentlicher Schulen in Verglei- 
Kung mit der befondern Unterweifung. Bremen 1780. 4. 

9. Predigt am Neujahrstage 1781. Bremen 1781. 8. 

10. Die Pflicht eines evangelifchen Lehrers, himmliſche Ge- 
finnungen bei feinen Zubörern zu erwecken. Beim Antritt des Aten 
rg im Dom zu Bremen, den 18, April 1781. Bremen, 
32 S. 4, 

11. Predigt von der Chriſtenpflicht, den Waiſenanſtalten unter 
uns aufzuhelfen. Bremen 1781. 4. 

12. Predigt, von der herzlichen Freude bei unſern Gaben zu 
dem Bau eines neuen Waiſenhauſes, über 1. Chronik 30, 16— 18, 
Bremen 1782. 4, 

13, Von den Urfachen unferer abnehmenden Communion, 
Bremen 1783. 8. 

14. Bon dem Nuben ber —— über Luc. 4, 16 
— 21, Bremen 1783, 8, 

15. Predigt von der Verficherung unferer Unfterblichkeit im 
Abenpmahle, über 2. Timotb. 2, 8. Bremen 1784. 8. 

16. Kurze Ueberficht der bauptfächlichften Veränderungen in 
dem Vortrage der Theologie feit den Testen 50 Jahren. Glückwunſch 
bei der 50jährigen Amtsjubelfeier des Generalfuperintendenten Pratje 
tn Stade. Bremen 1784. 4. 

17. Das Glück des ehelichen Lebens, eine Abhandlung. 
Bremen 1784. 4, 

18. Einmweihungsgebet u. Predigt bes neuen Waifenhaufes 
in Bremen. Bremen 1785. 8. | 

19. Predigt über Die evangelifchen u. epiftoltfchen Pericopen 
in Pratje’s liturgiſchem Archiv 1785 St. 1. 
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20. Predigt am Schluffe des Jahres 1786 gehalten, über Art. 

15; — 30:8 Bremen 1787. 
| Predigt am Neujahrstage 1787. 8. (Diefe Predigt gab 
zu — Schriften Veranlaſſung wegen des darin angegriffenen 
Magnetismus.) 

22. * Schreiben an Dr. Wienholt, den Briefen son und an 
Lavater angehängt. Bremen u, Leipzig 1787. 8, 

> 2%. Abhandlung fiber: die Uebereinſtimmung Pauli mit den 
Reden Ehrifti beim Johannes, in Pratje's Paftoralfchreiben. Stade 
1787. 4, 

24. Zur Gefchichte des Bremiſchen Magnetismus, in ber Ber- 
liner Monatsfchrift 1788, ©t. 1, ©. 82—95, 

25. Berichtigung ber beiben Erklärungen bes Seren Dr. Dlbers 
über den fogenannten thierifhen Magnetismus, im Dct. 1787 u. im 
Mat 1788 des teutfchen Mufeums, im teutfhen Mufeum Juli 
©. 69—94, 

26. Predigt auf die Wiedergenefung bes Könige von Eng- 
land Georg III. Bremen 1789, 8. 

27. Anrede u. Gebete bei der Eonfirmation ber Katechumenen. 
Bremen 1789, 8, r 

3, Eine barmonifche Gefchichte der Leiden und bes Todes 
Sefu in Velthuſens Bremen- u. Verbenfhen Synodalbeiträgen Heft 1, 
S. 1-20 u. S. 41—37. Stade 1792, 

29, Bibliſche Erzählungen, Bemerkungen über bie Nebe des 
Stepbanus, in Belthufens Bremen u. VBerbenfhem Magazin, Bd. 1, 
St. 2, Ro. 3, Stade 179, 

30. Gebächtnißpredigt auf den Domprebiger J. C. Bogt in 
TR. ©, Beyers Muſeum für Prebiger Bd, 4, St. 2, ©. 97 ff. 

31. Nachricht über die Einführung ber allgemeinen Beichte 
im Dom zu Bremen, in J. R. G. Beyers Muſeum für Prediger 
Bd. 6, St. 1, ©, 109. 

32. Gab mit H. W. Rotermundt heraus J. C. Vogts Leſe⸗ 

buch für deutſche Schulen. Bremen 1801. 8. 
33. Zwei Predigten über Bremens kirchliche u. weltliche Be⸗ 
gebenheiten im 18. Jahrhundert, am 1. Advent 1800 über bie Epiſtel 
u. am Neujabrstage 1801 über Luc. 1,23. Altenburg u. Erfurt 1802. 
Auch als Anhang zu Stolz Predigten über bie Merkwürdigkeiten 
des 18. Jahrhunderts. 

34, Meber ven Zuftand ber Domgemeinde in ber freien Reichs⸗ 
ftabt Bremen als Antwort auf einen Brief in den Marburgiſchen 
theologiſchen Annalen 1803 No, 16. Oldenburg 1803, 8. 
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35. Kurze Beantwortung der von bem Herrn Paflor Petri u. 
Dr. Gildemeiſter gegen meine Echrift, über den Zuftand der Iuthe- 
rifhen Domgemeinde in der freien Reichsftadt Bremen gemachten 
Erinnerungen s. I. et a. (Nach ber Unterfehrift des Vorberichts. 
Bremen am 8. Der. 1803.) 8. 


3. Staat u. Kirche, über 1. Petri 2, 11-17. In den Pre- 
digten, welche bei ber 5Ojährigen Amtsjubelfeter des Herrn Heinr. 
Erb. Heeren am 22, April 1804 im Dom gehalten worden find, 
S. 47-79. 

37. Predigt von dem hohen Werth einer chriſtlichen Gemeine, 
über Epheſ. 5, 25-27. Bremen 1806. 8. 


38. Gedächtnißrede, dem früb entfchlafenen Herrn Hermann 
Bredenkamp, vierten Paftor am Dom hieſelbſt Über Act, 20, 37 u, 
33 am Reformationsfefte, den 30, Oct. 1808 aebalten. Bremen 
1808, 4, 


39. Das Halljabr unferer Gemeine, über Sef. 49, 8 u. 9, 
am Danf-, Buß- u. Bettage. Delmenborft 1808. 8. 

40, Rede bei der goldenen Jubelfeier des Herrn Joh. Ludw. 
Schrage mit Frau Margaretfa Dorothea, geb, Schmidt, gehalten 
am 16. Sanuar 1809, Bremen. 8, 

41. Rede bei der Einführung des Herrn Paftor Bernharb 
Franke in das Amt des Aten Domprebigers am 1. Nov, 1809, 4, 

42, Ueber den äußeren Wohlftand der Domgemeinde, Predigt 
am 7. San. 1810. Bremen, 8, 

43. Ueber eine in den neuen tbeologifhen Annalen befindliche 
Recenfion diefer Predigt. Bremen 1810. 8. 

44, Rebe bei der Einführung des Herrn Paftor Adolph Georg 
Kottmeter in das Amt des Aten Domprebigers am 24. Nov. 1810, 
8: „Ermunterung zu gemeinfhaftlichen Entſchließungen, durch welche 
bie Verbindung einer chriftlichen Gemeine mit ihrem Lehrer ge- 
beiligt wird.“ 

45, Gedächtnißrede, dem an Jahren u, , Berdienfen reif in 
die Emigfeit. gegangenen Herrn Heinrih Erhard Herren, Paftor 
primarius am Dom, ben 9, März 1811, über 1. Tim, 6, 6 gebalteh; 
Bremen. 8. 

46. Der Sieg am 18, Juni 1815. Predigt am 2, — ser 
halten. Bremen 1815. 8, 

47. Gebächtnißfeter bes großen — bei Leipzig am 18, ‚Det 
1816. ‚Bremen. 8, 
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46. Bier Predigten bei der Säcularfeier der Blaubensreini- 
gung u. eine Rebe über den Sieg bei Leipzig. Bremen 1817. 8. 
i 49, Rebe bei der Einführung 7 neuer Diaconen, über bie 
Aehnlichkeit unferer Kirchenverfaffung mit der erften Einrihtung bes 
Chriſtenthums am 4. Jan, 1820, mit einem Verzeichniß der bisher 
am Dom ermählten Diaconen. Bremen 1820. 8. 

50, Gefchichte des Ordensbruders Heinrich von Zütphen in 
den Predigten, bie von ben Dompredigern am 3. u, 10. November 
gehalten find, Bremen 1822, 8, 

51. Berbandblungen am 14. u. 18, November 1822 (über bie 
Union), eine Predigt: Neujahrsfreude über das Wahsthum Der 
Domgemeinde am Morgen bes 1. Jan. 1823 u. eine andere Predigt: 
die wider die Domgemeinden verrichteten Verſuchungen, ihren Tuthe- 
rifhen Namen abzulegen, über Matib. 4, 1— 11, am Sonntag 
Invocavit gehalten. Stade 1823. 52 ©. 8. 


9. W. Rotermund Neuer Nekrolog der Deutfchen Ihrgg. 4, Thl. 1, 
S. 211- 342; Rotermund Lexikon aller Gelehrten in Bremen Thl. 2, S. 64—68. 


2806. Nicolai (Philipp), 

war einer der berühmteften Theologen feiner Zeit, ausge— 
zeichnet ald Liederdichter und Polemiker, befonders gegen Die 
Neformirten, obſchon im perfönlichen Umgang jo janftmüthtg 
und mild, daß er, wie Dedefen fagt, außer jeinem Amte nicht 
einen Menschen in Hamburg erzürnt oder perfönliche Feind- 
ichaft mit dem allergeringften Menschen gehabt habe. Philipp 
Nicolai's Vater hieß eigentlih Nafflenboel, jo ſchrieb der 
Sohn ſich in feinen jugendlichen Jahren noch jelbft, ſpäterhin 
bediente er fi nur ded Namens Nicolai. Der Vater, durch 
die Katholifen aus Herdede vertrieben, war Pfarrer zu Mens 
geringhaufen im Waldeck'ſchen geworden u. verheirathete ſich 
bier mit Gatharina Meyhanen, Tochter eined Eiſenſchmieds 
aus Herbede, geb. 1526, + 27. Mat 1576, weldye Ehe mit 
5. Söhnen u. 3 Töchtern gejegnet war. Das dritte von 
diefen Kindern war Philipp, geb. den 10. Auguft 1556. 
Wie er von den Eltern für die Kirche beitimmt war, fo 
zeigte er auch ſchon früh Sinn für Firchliche Dinge Im 





Nicolai. ‚527 


fefttem elften Jahre wurde er nach Rhoden zum Unterricht 
geſchickt, wahrfcheintih zu dem Pfarrer Matthäus Taſchen. 
Im Jahre 1568 Fam er nach Caſſel, 1570 nad Hildesheim, 
1571 nah Dortmund, einer Freiſchule für arme Studirende, 
mußte diefe Schule aber auf ein halbes Jahr verlaffen, welches 
er zu Mühlhauſen in Thüringen zubrachte. Im Frühjahr 1573 
fehrte er nady Dortmund zurüd, jcheint im Sommer 1574 in 
Wittenberg geweſen zu fein, ſetzte hierauf im SHerbft 1574 
feine Studien in Corbach fort, hielt fich einige Zeit am 
Rhein auf u. bezog dann im Herbſt 1575 die Univerfität 
Erfurt. Bon hier fam er bet dem Tode der Mutter nad) 
Haufe, blieb den Eommer dort, predigte auch in diefer Zeit 
zum erſten Male u. ging dann nach Wittenberg, von wo er 
1579 zurückkehrte u. ein Jahr zurüdgezogen mit feinem 
Bruder Seremiad im Klofter Volhardinghaufen zubrachte, 
feinen Vater mit Predigen unterftügend. Im Auguft 1583 
wurde er ind Pfarramt zur Herdecke berufen, um den dortigen 
Pfarrer zu unterftügen in Bekämpfung des Papftthums. 
Diefer aber war ein den Zeitumftänden jo wenig gemwachjener 
Mann, dab Philipp Nicolai e8 für gerathener hielt, feine 
Stelle aufzugeben 1586. Er fol darauf Furze Zeit in Cöln 
Hausprediger bei den Evangeliichen geweſen fern. Im Jahre 
1587 wurde er Diaconud u. Gapellan zu Nieder-Wildungen 
u. noch in demjelben Jahre Pfarrer dafelbft. Im November 
1583 wurde er Pfarrer zu Alt Wildungen, Hofprediger n. 
Snformator des Grafen Wilhelm Ernſt. Im Sahre 1590 
fuchte er in Marburg durch Aeg. Hunnius die theologiiche 
Doctor-Würde zu erlangen, diöpntirte auch dajelbft, aber der 
Landgraf von Heflen verbot, ihm die Doctor- Würde zu er: 
theilen, bis er feine Schrift Fundamentorum Calvinianae 
sectae cum Arianis et Nestoriänis communium detectio 
widerrufen babe, worauf Nicolat fich nicht einlafien wollte. 
 &r erlangte alſo damald die Doetor- Würde nicht. Als 
\ Hunnius nad) Wittenberg verfegt wurde, lud er Nicolai ein, 
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zu bem Zwed dorthin zu fommen. Am 11. Juli 1594 wurbe 
ihm zu Wittenberg die Doctor- Würde zu Theil. Im biefe 
Zeit zu Wildungen, um bad Jahr 1596, verjegt nun aud 
der neuefte Lebensbeſchreiber Nicolai's, L. Curke, die Ab- 
faffung der berühmten 4 Lieder. Im Sahre 1596 wurde 
Nicolai nad Unna in Weftphalen berufen; zweimal lehnte 
er dieſen Ruf ab, zum dritten Mal lie er ſich bewegen, den⸗ 
felben anzunehmen. Die Reformirten in Unna fuchten jein 
Kommen zu verhindern, aber ihre Anftrengungen waren vers 
gebend, Dort in Unna hatte Nicolai eine ſchwere Zeit 
durchzumachen. Ungefähr die Hälfte der Einwohner ftarb an 
der Peſt; Nieolai jelbjt ging täglid) mit Todesgedanken um, 
da ihn fein Amt täglid der Anſteckung ausſetzte, aber er 
war muthig u. wohlgemuth u. verfaßte in dieſer Zeit fich 
u. Andern zum Troft den Freudenipiegel. Am 8. Januar 
1600 verbeirathete er fi) mit Catharina, der Wittwe des 
Pfarrerd zu Dortmund, Petrus Dornberger, die ihm einen 
Sohn u. eine Tochter zubrachte. Nicolai hatte Ausficht gehabt, 
ala Profeffor nad) Roſtock berufen zu werden, doch Diele 
Ausficht verlor fich durch den Tod des Profeljor Chytraeus; 
ftatt deffen machten einige lutheriſche Niederländer, die nad) 
Hamburg übergefiedelt waren, auf ihn in Hamburg auf 
merfjam. Ald Stammichius an Catharinen geftorben war, 
famen Deputirte nad) Unna, Nicolat zu hören, u. da feine 
Predigt ihnen gefiel, wurde er am 14. April 1601 einftim- 
mig zum Paftor erwählt, Fam den 28. Juli in Hamburg 
an u. wurde am 6, Auguft eingeführt von dem Senior 
Paget. Don jeinen perjönlichen Verhältniffen in Hamburg 
find und leider faft gar Feine Nachrichten erhalten. Seine 
Predigten waren bei der Gemeinde beliebt, mit feinen Gol- 
legen lebte er in Einigkeit u. Frieden. Für dad Bekenntniß 
fampfte er auch hier befonderd gegen die Papiften, aber auch 
in Bezug auf den Senat trat er für dad Bekenntniß mit 
Erfolg auf. Er ftarb am 26. October 1608 u. wurde in 
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der Catharinen⸗Kirche vor dem Altar begraben. Sein Bild: 
niß mit einem Epitaphium von Dedefen war big jum Ende 
des vorigen Sahrhunderts in der Catharinen⸗Kirche, iſt aber 
feitdem verichwunden. Ein neued Bild von Frau Paſtorin 
Wendt der Catharinen-Kirche geſchenkt, gemalt von Magnuſſen, 
iſt an deſſen Stelle getreten. Daſſelbe Bild befindet ſich vor 
den Vorleſungen über Ph. Nicolai von Wendt. Auf der 
Stadtbibliothef find Bildniffe von Heine. Ullrich; J. D.; 
Mel. Haffner; eins ohne Namen u. eind im 4ften Febens- 
jahre Nicolai's. 


$$. 1. *) Pacis Pietatisque Perielitatio Piis Pectoribus Paci- 
feroque Populo produeta. Per Philippum Nicolai Mengeringhusa- 
num. Witebergae 1574. 4. 

2. Testamentum Novum gr. et latine. Lipsiae 1578. Ed. 2, 
1594. 8. 

3. Commentariorum de rebus antiquis Germanicarum gen- 
tium 11. 6, circa 1579 (in Operibus latinis Ph. Nicolai ed. Dedeken 
1617 T. 2, P. 226 sggq.) 

4. In nuptias inelyti, generosi et illustris Dn. Dn. Franeisei 
Comitis Waldeccensis, generosaeque et illustris D. D. Walpurgis, 
generosi, illustrisque D. D. Christophori, Comitis Plessensis prim. 
filiae, celebratas 9. et 10. Decembris anni 1582 Sylva. Marpurgi 
1582. 4. 

5. Fundamentorum Calvinianae Sectae cum veteribus Arianis 
et Nestorianis communium detectio, Tubingae 1586. 4. Ed. 2. 
Detectio fundamentorum Calvinianae seciae eum Arianis et Tureis, 
Hamburgi 1609. 8. (wieder abgedrudt in den Opera 1617.) 

6. Epistola de controversia ubiquitaria ad Danielem Hof- 
mannum. Wildungi 159. (00 lat. T. 1, p. 482.) 


7. De duobus Antichristis primariis, Mahumete ei Romano 
Pontifice Disputatio. Cujus propositiones die Augusti pro gradu 
Doctoreo in Theologia consequendo publice {uebitur Phil, Nicolai. 
Marpurgi 1590. 4. Wieder abgedrudt in Nicolai Confiietus de 
Antichristo Romano. Rostochii 1609. 


*) Seine erfte Schrift, ein Gedicht, in dem jebed Wort mit einem C all- 
fängt: Certamen corvorum cohabitum.columbis. Confectam Raftlen- 
bolio Mengeringhusano 1573 ift nur im Manufeript vorhanden. 
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8. Responsum Christianum ad duos Ant. Sadeelis libellos, 
quorüm alteram de spirituali, alterum de sacramentali fruitione 
corporis et sanguinis Jesu Christi inscripsit. Halae 1591. 8. 
Wieder abgebrudt Francof. 1596. 8. 

9. Theses de libero arbitrio, quas praeside Aegidio Hunnio 
pro summo in Theologia gradu consequendo propugnavit. Witten- 
bergae 1594 4. 

10, Nothwendiger u, ganz vollfommener Bericht son ber 
sangen Ealvinifchen Religion, aus ihren eigenen Büchern u. Schrif- 
ten gezogen, famt berfelben Wiberlegung aus heil, Schrift, nad 
Ordnung der 5 Hauptftüde des Catechismi verfaffet. Frankf. 1596. 
8. Ed. 2 Franff, 1597. 8. (Abgedrudt im Iten Theile der Werke.) 

Il. Methodus controversiae de omnipraesentia Christi, secun- 
dum naturam ejus humanam, qua, praetermissis diffieilium ter- 
minorum et argutiarum subtilitatibus totum hoc mysterium prae- 
cipue solo verbo Dei astruitur et illustratur. Additum est respon- 
sum breve ad duos Ant. Sadeelis libellos. Francof. 1596. Ed. 2 
Francof. 1609. 8. GWieder abgedrudt in den Werfen T. 1.) 

12, Geiftliche u. Kirchenlieder 1) Mag ich Unglüd nicht wider— 
ftebn; 2) Wie fchön leuchtet der Morgenftern; 3) Wadet auf, ruft 
ung die Stimme; 4) So wünſch ich nun eine gute Nacht. Gedichtet 

m 1596. Hamb. 1628. 8. Die legten 3 Lieder nebft einem Liede 
v. Jeremias Nicolai; Here Ehrift doh my verleihen; alle 4 in nieder- 
ſfächſiſcher Sprache. Lüneburg 1611. 12. 

13. Commentariorum de regno Christi libri duo, vaticiniis 
Prophetieis et Apustolieis accommodati; quorum priore hodierna 
ecclesiae Christi amplitudo, ejusque per totum orbem admirabilis 
propagatio describitur, ad haec oracula s. seripturae de hostibus 
evangelii, Judaeis, Gentilibus, ac duobus Antichristis et similibus 
enucleantur. Posterior tempora ecclesiae N. T. in Ezechiele, 
Daniele et Apocalypsi revelata, calculo accuratissimo supputat eb 
quid de Ecclesiasticorum certaminum motuumque Politicorum 
futuro eventu sperandum sit, liquidissime commonstrat. Franco- 
furti 1597. 8. Ed. 2. Francof. 1607. 8. Norimbergae 1620. 12. 
Dies Werk ift von Gotthard Artus ins Deutfche überfegt unter dem 
Titel: Hiftorie des Neiches Chrifti, d. i. Gründliche Beſchreibung 
der wunderfamen Erweiterung, feltiamen Glüdes, und gewiſſer be- 
ftimmter Zeit der Kirchen Chrifti im Neuen Teftamente; wie bie- 
felbe an allen Orten in der Welt wird gepflanzet, und von Heiden 
Juden, Türken, Papiften, Ealsiniften ꝛc. gräulishe Verfolgung leidet; 
aud ihre gewiſſe von Gott gefegte Zeit hat, wie lange fie wider 
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befagte Feinde in biefer Welt kämpfen u ftreiten ſolle.] Welche Zeit 
aus den Propbeten Ezechiel u. Daniel u. der Offenbarung Johannis 
erforfchet wird, u. mit dem Ausgange aller Geſchichte, nach bewehr- 
ten Hiftorten und täglicher Erfahrung augenſcheinlich verglichen: 
Nebft einem nüslichen Sahr - Regifter u. angehängter Erneuerung 
vom endlichen Ausgange aller Kriege, Streite u, Kirchen-Gezänke. 
Tranff. 1598. A.;5 Darmftadt 1610, 4.5 Frankf. 1624. 4.3 1626, 4,5 
Lüneburg 1628. 8. u. 12.5 Magdeburg 1628. 8.3 Nürnberg 1628. 
12.5 Hamburg 1629. 4.5 Frankf. 1629, 12,5 Roftod 1626. 125 
Stena 1629, 8,5 Hamb. 1651, 1659, 8.; Frankf. 1664. 4 Auch 
erichien eine ſchwediſche Heberfegung von Joh. Sylvius. . Holmiae 
1669. 8. (Die mannigfaden Schriften, die über dies MWerf er- 
fehienen find, fiehe bei Moller III. ©. 513.) 


14. Kurtzer Bericht von der Calviniſten Gott u. jrer Religion. 
Sin etliche Frage u. Antwort, allen Gottfeligen u, einfeltigen Leyen, 
fo diefer Zeit an allen Orten, weyt und breyt wider jr Gewiſſen 
folder jrrigen Lehre beſchweret und angefochten werden, zu befler 
nachrichtung und fonderem Troſt verfaffet und zufammengetragen. 
1598. s. 1. Ed 2 Erfurt 1598. 8. Frankf. 1605. 8. (unter dem 
Titel: Schaffs-Peltz dei Calviniſchen Lälter-Teuffels) Hamb, 1609. 
8. Reipzig 1620, 12, Flensburg 1711, herausgegeben von Joh. 
Andreas Goebel, 

15. Carmen exequiis funebribus generosi et illustris Comitis 
ac Domini Dn, Wilhelmi Waldeccensis sacrum, in: Oratio funebris 
Hlustris et generosi D. Wilhelmi Ernesti Com. et D. in Waldeck 
ab E. Cellio. Tubingae 1600. 


16. Freuden» Spiegel def ewigen Lebens. Das ift: Gründ— 
liche Befchreibung deß berrlicden Mefens im ewigen Leben, fampt 
allen deſſelbigen Eygenfchaften und Zuftänden, auß Gottes Wort 
richtig und verftändlich eyngeführt. Allen betrübten Chriften, fo in 
diefem Jammerthal das Ellendt auff manderlei Wege baumen 
müfjen, zu feligem u. Iebendigem Troft zufammengefaffet. Frankf. a. M. 
1599, 4; 1602. 4; 1607. 85 1617, 4; 1626, 4; 1633. 45 Hamburg 
1605. 8; 1627 u. 1649. 45 Hamburg 1633 u. 1649, 125 Hamburg 
1707. 8. herausgegeben von J. F. Mayer u. mit J. 3. Mayer's 
Borrede Hbg. 1729, 8. (Niederſächſ. Zeitung 1729 St. 56, ©. 465, 
&t. 77, ©. 633.) Guftav Mühlmann gab den Freuden» Spiegel 
beraus Halle 1854. 8. Ertract aus dem Freuden-Spiegel mit einer 
Vorrede Balth. Menger’s erfchien Darmft. 1662. 12. u. Andachten 
von dem ewigen feligen Freuden- Leben, gewonnen u, zufammenge- 
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zogen aus dem Äreuden- Spiegel des ewigen Lebens von Phil. 
Nicolai. Gotha 1674. 8, 

17. Spiegel bes böfen Geiftes, der fih "in der Calviniſten 
Bücher reget, u. kurtzumb für ein Gott mwil geehret fein. Darin 
der erfte Theil des kurtzen Berichts non der Calviniſten Gott u. 
Religion wider die zween unnütze Gegenbericht der Prediger zu 
Zürich, u. der Fledermäufen in Weftphalen, fo ſich für Unnaiſche 
Bürger ausgeben, gründlich verantwortt und ſtark befeftigt wird. 
Frankf. a. M. 1599, 8 Die 2, Ausgabe unter dem Titel: Calvinus 
Revelatus, das ift: Entdefung und Offenbarung dep Calvinifchen 
Schwärmgeifts, gräulicher und fehredlicher Gpttesläfterungen, ab- 
ſchewlicher Verkehrung und Berfpottung def Göttlihen Worte, 
Alles auß ihren felbft eigenen Schriften. Frankf. a. M. 1604. 8. 
Auch eine Ausgabe zu Magdeburg 1607, 8. wird genannt. 


18. Abtreibung des wehrlofen, nichtigen Entſatzes, welchen 
die Ealsiniften zu Anna wider den Hammerſchlag Göttlihes Worts 
in dem ftreitigen Artidel von der Ubiquitet haben ausgehen Taffen. 
Frankf. 1599, 8. 

19. Die Erft Victoria, Triümph u. Freubenjubel, der bittern 
u. viel verbaffeten, aber doch, Gottlob, hocherhabenen, u. unüber- 
windlihen Warheit über deß Calviniſchen Geiftes Niederlag. 
Darinnen der Zürchiſchen Prediger repetirter elender Gudufsgefang 
unter dem Titel: Abfertigung des Läfterfpiegels Philippi Nicolat 


zur gnüge beantwortet, und jre verlorne Streitfache dem chriſtlichen 


Lefer heil u. deutlich für Augen geftellt wirt. Frankf. a. M. 1600. 8, 
20. Sacrosanctum omnipraesentiae Jesu Christi mysterium, 
Commentariorum Jibris duobus solide et perspicue explicatum 
Francofurti 1602. Ed. 2 ibid. 1609. 8, ; 
21. Vorrede zu M. Joh, Müllers, Predigers zu Stade, 


beutfcher Ueberfegung der Margarita theologica Adami Francisci, 


1602, 8. 

22, Bericht von der Gegenwart def Leibs und Bluts Chrifti 
im 5. Abendmal. Hamburg 1603. 4, 

23. Examen examinis Pieriani, das ift: Schulführung und 
Abfertigung des Examinis fo D. Urbanus Pierius, Ealvinifcher Pre- 
diger zu Bremen, wider die zu Dresden bey dem Begräbniffe Nicolai 
Crellii gehaltene Leichprebigt ausgefprenget, Zu nothwendiger ver- 
antwortung reiner Lehr der Ev, Kirchen in Sachſen, als auch zu 
richtiger entbedung und gründlicher widerlegung etlicher Calsinifchen 
Srrtbümer, Hamburg 1603 u. 1611. 8. TH. 1. 2. (Einen 
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3. Theil fügten Leipzig 1604. 8, hinzu Nicolaus Blumius, Tobias 
Rudolphus und ad. Moller.) 

24. Freidige Widerkunfft D. Phil. Nicolai, Ev. Prediger zu 
Hamburg. Auff die faule Abfertigung von D. U. Pierio. Ham— 
burg 1603. 8. Ed. 2, Leipzig 1604. 8. 

25. Pro divina Jesu Christi gloria, adversus Ebioniticos 
Christophori Ostorodi latratus. Hamb. ap. Frob. 1608. 

26. ZTreuberzige Warnung für M. Job. Euno, Superintend, 
zu Perleberg, wegen der Calsinifchen Dünften, Griffen u. Natter- 
ftihen, fo er in feinem Buche, Paflions-Warnung u. Ofter-Troft 
genannt, einmifchel, Thl. 1-3. Hamburg 1603, A. Ed. 2, 
Hbg. 1605. A. 

27. Berantwortung der evangelifchen Kirchen in Hollandt 
wider die Läfterung Petri Plancii, Calvinifchen Predigers zu Amfter- 
dam, und feiner Eonforten, worin infonderbeit die Verborgenheit 
des Himmels, die ftreitige Ubiquität, wie auch der Unterfchied 
zwifchen der Augsburgifchen Confeffion und der Ealvinifchen Reli- 
gion gründlich erfläret werben, Hbg. 1603, 8., aud in Hollän- 
difher Sprache. Hbg. 1603. 8, 

238. Gründlicher Bericht vom ewigen Leben in 7 Büchern ab- 
getbeilt. Hbg. 1604. 8. 


29, Steg und Freubentritt ber Wahrheit chriſtl. Religion in 
ber Evangelifhen und gut Iutberifchen Kirchen durch Sachen. 
Hbg. 1604. 8. Hbg. 1608, 8. 


30. Bericht von ber evangelifhen Chriften Widerwärtigkeit 
zu Amfterdbam in Hollandt. Dem ftrengen Calviniſten Petro Plancio 
dafelbit zur Nachrichtung und der bebrängeten Gemeine zu ZTroft 
und beylfamer Bermanung verfaffet. Hbg. 1604, 8,5 auch in bollän- 
difher Sprache, Hbg. 1604. 8, 

31. Grundfeft und richtige Erklerung deß ftreitigen Artikels 
von ber Gegenwart unfers Sältgmaders Jeſu Chrifti nad) — 
Naturen, im Himmel und auf Erden. Hbg. 1604. 8. 


32. Erklärung des kleinen Catechismi Lutheri, darinnen für- 
nemlich bie Gottesläfterlichen Lehren der Lalviniften miderlegt 
werben. Franff. 1604. 8, 

33. Drey Predigten von ber Englifhen Schildwache bes un- 
überwinblichen Heren und Erg - Engels Michael über bie Chriften- 
beit wieder ihre Feinde. Erfurt 1604, 4, 
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34. Responsum breve et christianum ad D. Sam, Huberi 
confessionem de uniyersali electione. Lipsiae 1605. (Opera T.1, 
p. 495—502. 


35. Theoria vitae aeternae, d. i. Hiftorifche Befchreibung des 
ganzen Geheimniffes som Ewigen Leben, darinn, aus heil, Schrift, 
von unferer Schöpfung, Erlöfung, Wiedergeburt, Seelen Heimfahrt 
und endlich Auferftehung des Fletfches zum ewigen Peben, ordentlich 
in 5 Büchern gehandelt wird, Hamburg 1604. A; 1609, 4; 1610. 435 
1611. 4. Lübeck 1612, 4. Samburg 1614. 1615. 1620. 168, 
1651. 4. Frankf. a. M. 1707, mit Vorrede von Joh. Dun, 
Auricularius, 

36. Synopsis artieuli controversi de omnipraesente Christo, 
qua totum hoc mysterium ad necessariam ejus cognitionem intel- 
ligenter affectandam, suceinctis et perspicuis thesibus breviter 
explicatuar. Hamburgi 1607. 8. 


37. Panegyricus in novam Giessenae urbis Academiam, ad 
Illustriss. Principem ac Dom. Ludov. Landgr. Hess. Hamburg 
1607. 4. 


38. Friedbietung der Theologen in der Ehurfürftl. Pfalz an 
alle Iutberifche Kirchen, mit treuberziger Antwort, zu bochnötbiger 
Wegräumung aller Friedens - Hinderniffen, und chriftlicher Beför— 
derung des göttlichen Vertrages heilfamlich durchläutert u. erörtert, 
Hbg. 1607. 4, 

39, Bon Ehrifto dem Baume bes Lebens und feinen eblen 
Früchten, Eine chriftliche Predigt aus Hofea 14, 6u. 7 in ber fürft- 
lichen Hpfcapelle zu Winsheim im Fürftenthum Lüneburg gehalten. 
Hbg, 1607. 8. Auch bei der Ausgabe des Freudenfpiegels beraus- 
gegeben mit Mayer’s Vorrede. Hamburg 1729, 

40. Borrede zu F. I. Schwartz Schulführung und Wider- 
legung des Stockmeiſteriſchen Gefprächs, welches ein Sefuiter zu 
Paderborn mit Liborio Wichard gehalten zu haben fich berühmet, 
Hbg. 1607, 8. 

41. Borrede zu M. Georg Dedefenni Grund ber heil, Schrift 
son dem allgemeinen Gnabdenwillen Gottes, Hbg. 1608, 8. 


42. Cum Lojolitana societate et ejus ordinis Hierophanta 
quodam in Altena Conflictus de Antichristo Romano, Perditionis 
filio, post obitum Autoris a fratre illius, Jeremia Nicolai, Pastore 
Mengringshusano cum episiola sua ad Holgerum Rosenkrantzium, 
Regni Daniei Senatorem, de certaminibus defuncti germani sacris, 
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dedicatoria, editus. Adjecta est Autoris disputatio de duobus An- 
tichristis primariis Muhammede et Pontifice Romano. Rostochii 
1609. 8. Lubecae 1610, 8. Hamburgi 1l6ll. 8. 

43. Praefatio M. Georg Dedekenni Tractatui de causis pec- 
catorum. Hamburgi 16ll. 8. praemissa. 

44. * Praxis vitae aeternae ex edit. Georg Dedekenni. 
Hamb. 1629. A. 


Ohne Angabe des Jahres findet man noch in Nicolat’3 Werken 
herausgegeben son Dedefen:*) 

45. De coena Domini (T. 1, p. 46673.) 

46. Tractatus de Persona et officio Christi (T. 1, p. 473 
— 482. 

Nitcolai's Werke find herausgegeben von Georg Debefennus, 
Prediger zu St. Catharinen, unter folgendem Titel: 

47. Operum latinorum Reverendi et Clarissimi viri Dr. 
Philippi Nicolai per M. Georgium Dedekennum. Hamburgi 1617. 
T. 1. 2. Fol. 

Aller teutfhen Schriften bes weyland Ehrwirdigen Hochge- 
larten Herrn Philippi Nicolat durch A. ©, Dedekennum. Ham- 
burg 1617. Theil 1-4, Bol, 


Moller II. ©. 507-518; Philipp Nicolai's Leben u. Lieder nad ben 
Quellen von 2. Eurpe, Halle 1859. 8. ©. VI. u. 271; Philipp Nicolai, 
Hauptpaftor zu St. Eatharinen in Hamburg, Borlefungen, gehalten auf 
Brranlaffung des Bereind für Hamburgifhe Geſchichte von Hans Hinrich 
Wendt. Hbg. 1859. 8. mit dem Bildnig Nicolai’d, S. X u. 186; R. Rocholl 
das Keben Phil, Nicolai's, weil. Pfarrberrn zu Wildungen, Unna u, Ham- 
burg. Berlin. Schlewitz. 1860. IV u. 144 ©. gr. 8.; Eriftlihe Trauer- u. 
Klagpredigt über den betrübten, jedoch riftlihen und feligen Abſcheidt deß 
weiland Ehrwürdigen u. hochgelahrten Herrn Philippi Nicolai der h. Schrift 
Doetorem u. wolverdienten Paſtoren ber Kirchen zu St. Catharinen in 
Hamburg, welder den 26. Detober biefes jept laufenden Sabres 1608 fanft 
u, felig im Herrn entfchlafen. Gehalten am 29. Ottober durch M. Georg 
Dedefennum. Hamburg bey Herm, Wegener. 26 BI. 4 


*) Georgi im Büder-Lerifon führt aub an ald von Phil. Nicolai: 
1) Eigentlihe Prophezeyung und geiftreiche Verkündigung des jegigen 
Zuftandes unfered Baterlanded. Hbg. 1634. 4. 2) Vorfchläge, einen 
Bergleich zwiſchen den Lutheranern und Reformirten zu fliften in ber 
Sammlung von alten u. neuen theologifhen Sachen 1733 ©. 541 ff. 
3) Wicderlegung eined Wiedertäufferifchen Büchleins. Hbg. 1659. 4. 

Jöcher führt auch eine Schrift Nicolai's an: Antwort auf die Frage, 
ob die Gnaden Thüre allen Sündern bis an den Tod offen ftebe. 
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2807, Nicolai (Theodor), 

ein Sohn Philipp Nicolais, geb. in Hamburg 160, ftudirte 
die Rechte 1627 zu Greiföwald u. promovirte ald Doctor 
derjelben zu Straßburg 1630. Darauf kehrte er in jeine 
Baterftadt zurück, ward hier Advofat und verheirathete ſich 
im Sabre 1633 mit Anna, der Tochter des Hamburgiichen 
Zuriften Rütger Rulant, die am 29. December 1642 ftarb. 
Um 1646 ward er dänticher u. holfteinischer Rath. Das 
Jahr jeined Todes ift unbekannt. 


$$. Diss. inaug. de foro competenti, seculari et ecclesias- 
tico, tam catholico Romanorum, quam Protestantium. Argentinae 
1630. 48 ©. 4. 

Moller 1. 462; Richev's Collectanea p. 162. 


2808. Niceolaſſen (David Albrecht Peter), 
geb. zu Hamburg am 19. März 1744, ftudirte Theologie u. 
wurde am 21. Mai 1767 unter die Sandidaten des Ham— 
burgiihen Miniſteriums aufgenommen. Im Jahre 1770 
wurde er Nachmittagsprediger an der Kirche zu St. Pauli; 
im Jahre 1774 zweiter Prediger zu Balje im Lande Ke— 
dingen u. erfter Prediger dafelbit im Jahre 1795. Er ftarb 
am 14. April 1800. Seine Wittwe, geb. Waßmann, ftarb in 
Neuhaus a. d. Dfte in der Nacht vom 2. zum 3. Det. 1846 im 79. 
Lebengjahre, betrauert von ihrem Sohne (dem biefigen Suwelter) 
Joh. Friedr. Nicolaffen, deſſen Geichwiftern u. Großfindern. 


$$. 1. Die Ehre Gottes bei dem Werke der Erlöfung und 
Verfühnung der Menfchen, in 10 Faftenprebigten; ein Lebr- und 
Troſtbuch für den Ehriften in guten und böfen Tagen; nebft einer 
Beilage von 2 Eafualpredigten. Hamburg 1786. 8. 

2. Paffionspredigten, Hamburg 1786, 8, 

Meufel Lexicon Bd. 10, ©. 103, 


2809. Niebour (Iohann Friedrich Chriftian), 


geb. den 3. März 1783 zu Nienburg an der Wefer. Sein 
Vater hieß ©. F. Niebour, feine Mutter Louiſe, geb. Roter- 
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mundt. Seine Schulbildung erhielt er in der höheren 
Schule zu Nienburg unter dem Sonreetor Starke, jpäter zu 
Dradenburg, durdy den dortigen Paſtor Schumader. Er 
‚widmete fich dem Handelöfach, beftand auch feine Lehrzeit in 
der Papierhandlurg des nachherigen Senators ©. H. Deide 
in Hannover, wandte fich. aber bald darauf der Journaliſtik 
zu. Er fam nad) Hamburg u. trat am 1. Juli 1805, nad) 
dem Abgange des Heren Licentiaten Nemnich, weldyer die 
erſte Einrichtung der das Jahr vorher eröffneten Börjenhalle 
bejorgt hatte, für diefen ein. Damald war die den Herren 
Hoftrup u. Sohn gehörende Lifte der Börjenhalle nur eine 
einfache Schiffälifte, bald aber wurde fie ein politijches Blatt, 
deren Nedaction Niebour zunächit allein, dann juccejlive in 
Gemeinschaft mit Ni, Prof. Hartmann, 3. D. Runge bis 
zum Sabre 1840 verwaltete. In diefem Jahre wurde er 
von einer 13 Monate dauernden Sranfheit befallen und 
während diejer Zeit war die Redaction anderweitig bejeßt. 
Nach dem Tode des Herrn Ni führte er auch die Nedaction 
eined belletriftiichen Blattes, dad von Herren Hoftrup und 
Sohn unter dem Titel: Drient, oder Hamburger Morgen: 
zeitung, herausgegeben wurde. Dieſe Zeitichrift, die jpäter 
unter der Redaction ded Herrn Dr. C. Trummer den Namen 
oder Wächter- erhielt, eriftirte nur no) furze Zeit. Im Sabre 
1825 gründete Niebour die literariichen Blätter der Börjen- 
halle. Den Zufag rund kritiſchen⸗ erhielten fie erſt ſpäterhin, 
als die jeparat ausgegebenen »Fritiihen Blätter der Börjen- 
halle- unter der Nedaction ded Prof. Wurm damit ver: 
Ihmolzen wurden. Späterhin erhielt er den Rath Dr. Ludwig 
ald Mitarbeiter u. als dieſer 1840 austrat, auf kurze Zeit 
v. Florencourt. Bei dem Erfranfen Niebourd wurde die 
Nedaction dem Dr. 2. Wienbarg übertragen u. bid zum 
großen Brande fortgeführt. Damals überliehen v. Holtrup 
u. Sohn die Zeitihrift an Niebour u. Wienbarg, die fie 


.ı vom 1. Sunt 1842 bis 1846 unter dem Titel: „Hamburger 
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fiterariiche u. kritiſche Blätter- fortießten; worauf Dr. Wien 
barg feinen Antheil an Dr. F. A. Wille überließ. Auch gab 
Niebour 1841, Detober, bis 1842 heraus: Literariiches Ma— 
gazin des Neuelten u. Wilfenswürdigften aus deutlicher u. 
aus fremder Zunge Sahrg. 1.2. Hamburg 1841. 1842, 4. 
Niebour war der politiiche Gorrefpondent der Times, der 
Gazette de France, der Augsburger allgemeinen Zeitung, des 
Nürnberger Gorrefpondenten, der Baireuther Zeitung u. der 
Haarlemer Courant, aud) lieferte erseinige literariſche Artikel 
an die Dresdener Abendzeitung u. überjegte eine engliſche 
Streitichrift eined Herrn Tannirs. Im Jahre 1855 am 
1. Zult feierte er fein Jubiläum als Iournalift (Hamburger 
Nachrichten 1855, No. 152). Verheirathet war er mit 
Eleonora Dorothea Paul aus Altona. Er ftarb am 21. März 
1865, im 82. Jahre, Kinder u. Enkel hinterlaffend. 


2810. Niebuhr (Guftav Heinrid), 
geb. zu Hamburg am 25. März 1807, Sohn des hiefigen 
Kaufmanns Chriftian Wilhelm Niebuhr u. deifen Ehefrau 
Anna Gecilia, geb. Emanuel, ftudirte Mediein u. promodirte 
ald Doctor zu Heidelberg am 15. December 1831, war 
praftiicher Arzt in Hamburg feit 1833, jeit Januar 1834 
in Ochlenwärder, feit 1845 in Eppendorf, wo er am 21. Mai 
1852 ſtarb. Berheirathet war er feit dem 2. April 1835 
mit Louiſe Wilhelmine Friederife Ziegler aus Darmftadt, 
Tochter von Georg Friedrich Ziegler u. Marie Erneftine, geb. 
Freund, geb. 1811. Die ihn überlebenden Kinder find 
Friedrich Eduard, geb. 1842 u. Guftav, geb. 1851. 


$$. Diss. inaug. de siricturis urethrae. Hamb. 1838. | 
35 S. 4. 


2811. Niebur (Diedrich), 


ein Sohn des in Hamburg geborenen Lorenz Niebur (ſiehe 
No. 2813). Diederich Niebur wurde in Hamburg am 
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21. Juli 1585 geboren. Er widmete ſich dem Rechte und 
wurde im Jahre 1611 Licentiat beider Rechte zu Baſel. 
Nach Hamburg zurückgekehrt, wurde er im Jahre 1624 zum 
Rathsherrn erwählt. Im Jahre 1642 verhandelte er als 
Geſandter der Stadt Hamburg mit dem Herzog Friedrich 
zu Gottorf u. mit dem König von Dänemark zu Glückſtadt 
u. ftarb am 20. Sunt 1643, wie es heißt »an einem haftigen 
u. Starken Trunfea Verheirathet war er mit Anna, der 
Tochter von Caspar Anckelmann. Seine Kinder, Lorenz u. 
Catharina, ftarben unverbeirathet. 

$$. Diss. inaug. Positiones controversiae. Basileae 1611. 8. 


Beuthner 276; Fogel bibliotheca juridica &. 39; Buef d, Bürger» 
meijter ©. 36, 


2812. Niebur (Sobann), 


ein Enfel des Bürgermeifterd Johann Niebur; jein Bater 
Lorenz war der einzige Sohn des Bürgermeifterd u. heirathete 
im Sabre 1581 Elilabeth, die Tochter von Hinrich Koops. 
Johann war der zweite Sohn derlelben, ftudirte die Rechte 
zu Rofto u. fol, ohne Kinder binterlaffen zu haben, ge: 
jtorben fein. 

$$. 1. Diss. de testamentis et legitimis eorum conditionibas 


ac justo eadem conficiendi modo, praeside Joanne Cammano, 
Rostochii 1608. 20 ©, 4. 


2. Epistola ad Henricum Rantzovium in Frobenii Epistolis 
consolatoriis. Fref. 1593. 8. 


Fogel Bibl. juridiea ©. 39; Fogel Bibl. Hamburgensium ©. 33. 


2813. Niebur (Lorenz), 


Die Familie Niebur ftammte aus Medlenburg, wo der 
Stammvater derjelben, Conrad Niebur, im 15. Sahrhundert 
Senator in Wismar war. Sein Sohn Lorenz wurde 1540 
Senator in Hamburg u. 1557 Bürgermeifter. Er war ver: 
heirathet mit Margaretha, der Zochter ded Bürgermeijterd 
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Johann Wetten u. ftarb am 15. Januar 1580. Sein Sohn 
ift der obengenannte Lorenz, der um 1567 zu Roſtock die 
Rechte jtudirte; im Jahre 1569 promovirte er ald Licenttat, 
wurde Profeffor der Rechte in Roftod, 1571 Gonfiftortal- 
Aſſeſſor, am 2. März 1574 Doctor u. Rath ded Herzogs 
Ulrich u. Canzler defjelben. Er war verheirathet mit Engel 
Drachſtede aus Lüneburg, zum zweiten Mal mit Elijabeth, 
Tochter des Senator Diederich Nademin. Zu feinen Kindern, 
von denen er nad) Einigen 3, nad) Anderen 4 gehabt haben | 
ſoll, gehörte der No. 2811 genannte Diederih. Er fol in 
der legten Zeit jehr melancholiſch geweſen jein, doch wurde 
nad) feinem traurigen Ende auch jein Charakter nicht eben 
gelobt. Man fand ihn mit durchichnittener Kehle in feinem 
Bette, 13. April 1588, worauf er den folgenden Tag in 
aller Stille beerdigt wurde. 

$$. 1. Theses juridicae de his, quae vi metusque causa 
gesta sunt. Rostochii 1568. 4. 


2. Disp. super L. Nuptias, de diversis regulis juris antiqui. 
Rostochii 1568. 24 ©, 4. 


Moller I. 462, 


2814. Miederftät (Ioh. Theodor), 

geb. zu Herrnhaufen 17. ., ftudirte Medicein u. promovirte 
ald Doctor zu Wittenberg im Mat 1734, war aber ſchon 
vor jeiner Promotion praftiicher Arzt in Hamburg. Sein 
Zodesjahr iſt nicht anzugeben. Ä 

$$. Diss. inaug. de efficacia admiranda Chinchinae ad gan- 
graenam sistendam, praeside Abr. Vater. Witteb. 1734. 4. 

Dr. Schrader Sammlung hamb. Aerzte. 


2815. Nielſen Georg), 


geb. am 3. April 1710 zu Norburg auf der Inſel Alſen, 
ſtudirte Theologie u. wurde unter die Candidaten des Ham: 
burgiſchen Miniſteriums am 23. October 1733 aufgenommen. — 
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Später ging er nach Sopenhagen u. wurde bier 1767 Con: 
ferenzrath u. Bibliothefar der Tönigl. Handbibliothek. Er 
ſtarb am 19. April 1797. 

Von ſeinen Schriften iſt bier nur zu nennen eine anonym 


erſchienene Rede, in der Loge Zorobabel zu rdeen gehalten. 
Hamburg 1746. 4. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 706; Sn 308; Hamburger Berichte 1733 
No. 6, S. 42—56. 


2816. Niemeyer (Georg Wilhelm), 


geb. am 20. October 1798 zu Hannover, ein Sohn von 
Wilhelm Eberhard Niemeyer u. Dorothea Elijabeth, geb. 
Stafemann. Er widmete ſich dem Buchhandel u. verheirathete 
fi zum erften Male mit Johanna Dorothea Emilie, Tochter 
ded Architecten Johann Heinrid Gottfried Krug u. Eber— 
hardine Dorothea, geb. Benua (De Benou). Als dieſe Frau 
am 11. Juli 1828, mit Hinterlaffung von 4 Kindern, ge— 
ftorben war (Hamb. Nachrichten 1828, 14. Juli, No. 166), 
verheirathete er fid) zum zweiten Mal am 20. Sanuar 1830 
mit der Schwefter feiner verftorbenen Frau, Amalie Krug. 
Am 13. März 1829 ward er Compagnon des Buchhändlers 
3. ©. F. Schuberth, der 1826 feine Buchhandlung mit 
Dr. Sulius Lübbers errichtet hatte, jeit dem 5. Sannar 1829 
aber diejelbe unter feinem alleinigen Namen fortjegte. Im 
Fahre 1839 trennten ſich beide wieder u. Niemeyer etablirte 
fih unter eigenem Namen. Gr ftarb am 4. Februar 1857, 
hinterließ eine Wittwe, 2 Söhne u. 3 Töchter. 

$$. Sendſchreiben an einen geehrten Gefchäftsfreund u. Mit- 
bürger, zur Beantwortung der von dem Herrn Julius Schubert 
unter dem Titel: „Nothwehr gegen mehrfache, rechtswidrige u. binter- 
liftige Angriffe des Herrn G. W. Niemeyer“ verfendeten Drudicdrift. 
Aus den Driginaldocumenten von dem Recdtsconfulenten Dr. Kor- 
mann zufammengeftellt im Auftrag von Georg Wilhelm Niemeyer. 
Leipzig 1839. 16 ©. gr. 8. u. 4 ©. Nachtrag von G. MW. Nie- 
meyer. (Dagegen erſchien: Letztes Wort. Supplement zu meiner 
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berausgegebenen Nothwehr gegen Herrn G. W. Niemeyer, bervor- 
gerufen durch deſſen fortgefegte Beindfeligfeiten gegen mich, Julius 
Schuberth, Leipzig 1839. 8.) 


2817. Niemitz (Sriedrid Hermann), 


geb. zu Stade im Jahre 1810 (1811), Sohn von Carl 
Guſtav Niemig u. Marta Friederike Grote, ward Apothefer 
in Hamburg u. verheirathete fi am 25. Detober 1842 mit 
Lucie, geb. Mield, aus Barmitedt, Tochter von Johann Dito 
Mielck u. Chriftiana Catharina, geb. Chemnitz. Er jtarb 
im 59. Jahre am 1. Sanuar 1869. 

88. Artenftüde in Sachen des Apothekers F. H. Niemig, 
betreffend die Verlegung ber Apotheke deſſelben vom Brook nah 
dem Georgs-Platze. (1848) 8. ; 


Vergl. (G. 2. Uler) Bemerkungen in Betreff der Berlegung ber 
Niemitz'ſchen Apotheke 1848, 


2818. Niſſen (Erasmus), 


geb. zu Struxdorf in Angeln am 13. Juni 1726. Er wid— 
mete ſich dem Handel u. erwarb ſich eine ausgebreitete 
Sprachkenntniß. Obgleich er als Kaufmann vortheilhafte 
Geſchäfte machte, ſo nahm er doch ſeiner zahlreichen Kinder 
wegen ein Anerbieten des Preußiſchen Hofes, der ihn aus 
Holland, wo er ſich damals Geſchäfte halber aufhielt, nach 
Berlin berief, an, durch welches er mit einem Gehalt von 
3000 Thalern zum Director der Preuß. Nutzholz-⸗Handlungs⸗ 
Gompagnie in Hamburg ernannt wurde Indem er aber 
Unrecht entgegen wirken wollte u. auf feine Weije zu ge= 
winnen war, nahm man ihm fein Directorat. Ald er auch 
jegt noch feine Unfchuld behauptete, madyte man ihm den 
Proceß, den er verlor. Alle Berfuche, den Königen Friedrich) II. 
u. Friedrich Wilhelm I. fein Unglüd vorzuftellen, waren — 
erfolglos. Daher lie er, um das Publikum von feiner Uns 
ſchuld zu überzeugen, jeine Acten u. alle dahin gehörige 
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Papiere drucken, ftarb aber bald darauf, am 22. November 
1789, aus Gram über fein unverdiented Schickſal. 

88. 1. Bertheidigungs- u. Erläuterungsfhriften des Directors 
Niffen in Betreff der Efertifchen Unterfuchungsfache nebft den könig— 
lihen Verfügungen wegen bes Separatproceffes des Directors Niffen 
wider die königliche Hauptnußholz-Handlungs-Adminiftration, ver- 
anlaßt durch die im vorigen Monat durch den Drud befannt gemachten 
Gutachten u. Erfenntniffe des Oberappellationg-Cenates bes königl. 
Preußifchen Kammergerichts zu Berlin, Altona 1788. Fol. 


2, Driginalacten in Sachen meiner der königl. Preuß. Haupt- 
nusbolz-Handlungs-Adminiftration, zu noch gehoffter höherer Ein- 
ficht, demnächft aber zum Urtbeil des Necht und Wabhrheit liebenden 
Publicums dargelegt. Hamburg 1789, 8. 


Korded S. 485; Meufel Lericon Bd. 10, S. 112-113, 


2319. Niſſen (Heinrich Gotthilf), 

geb. zu Hamburg am 26. November 1753, ein Sohn von 
Joh. Guſtav Niffen u. Anna Lucia, geb. Wahn. Er widmete 
fich zunächſt der Handlung, befuchte dann aber das Johanneum 
u. ging 1774 nach Leipzig, die Nechte zu ftudiren; dafelbft 
ward er am 9. Detober 1777 zum Doctor beider Rechte 
ernannt. Er verheirathete fih im Mat 1778 mit Maria 
Dorothea Boigt (geb. in Hamburg am 11. Sanuar 1752, 
+ 21. Mat 1817). Bet feinem Tode waren von 5 Kindern 
noch vier am Leben, bei ihrem Tode noch zwei Söhne u. 
eine Tochter. Er ftarb am 9. März 1806. 

$$. 1. Diss. inaug. de adquirendo jure eivitatis Hamburgen- 
sis, praeside Hommel. Lipsiae 1777. 39 ©, 4. Seinem Ontel 


Benedict Guilielmo Rahmeyer gewidmet.) Freiw. Beiträge 1777. 
Et. 97, ©. 453. 


2, Ueber die natürliche Verbindlichkeit der Verträge, ein 
Berfud. Hamburg 1782. 8. (Bewerbungs- Schrift um die durch 
den am 14. April 1782 erfolgten Tod des Prof. Joh. Arn. Amfind 
erledigte Profeffur; gewählt wurde 3. M. H. Geride.) 


Meufel Bd. 5, S. 4145 Wöchentl. Nachrichten 1807 21. März, Bei- 
lage zu No. 23. 
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2820. Niffen Gohann Friedrich), 


geb. in Hamburg 177., widmete id) der Medicin, ftudirte 
1798 in Wien u. promovirte am 2. April 1799 zu Kiel 
ald Doctor. Er kehrte als praftiicher Arzt nad) Hamburg 
zurüd. Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. Diss. inaug. De inflammationibus fragmentum. Kil. 
1799. 49 ©. 8. 

Dr. Schrader's Sammlung hamburgifcher Aerzte. 


2821. Niſſen (Woldemar Andreas), 


geb. zu Hamburg am 14. Juli 1764, ein Sohn de 
No. 2818 genannten Erasmus Niffen. Er beſuchte das 
Sohanneum in Hamburg und ftudirte Mediein im Kiel, 
Berlin und Göttingen. Als er dort am 7. November 
1789 promovirte, ftarb fein Vater. Er begab ſich 
nach Rendsburg ald praktischer Arzt und ward dafelbt 
1790 als Stadt: und Amtöphyficus angeftellt. Im Sahre 
1796 wurde er Phyſicus der Städte Segeberg u. DIdesloe 
und der Aemter Segeberg und Travendahl und wohnte. zu 
Travendahl. Sm Sahre 1804 wurde er dem Schleswig: 
Holfteiniichen Sanitäts-Collegium adjungirt und mit dem 
Titel eined Profefford Director der Hebammenjhule in Altona. 
In demfelben Jahre ernannte ihn die medicinijche Geſellſchaft 
in Kopenhagen zu ihrem Mitgliede. Im Sahre 1812 ward 
er Rathschirurg und Demonftrator am anatomijchen Theater 
in Altona. Sm Fahre 1815 ward er Ritter vom Dannebrog- 
Drden u. Affociirter der hamburg. Gelellichaft zur Beför— 
derung der Künfte u. nüglichen Gewerbe. Im Jahre 1819 
ward er Stadtphyſieus in Altona. Sm Sahre 1816 ver- 
anlaßte er die Stiftung eined Frauenvereind zur Unter: 
ftügung armer Wöchnerinnen. Verheirathet war er mit 


Anna Eleonore Elifabeth Versmann (geb. 27. April 1764), 
die ihn mit mehreren Töchtern und Söhnen überlebte, unte 
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diefen war auch Wilhelm Woldemar Niſſen (geb. zu Sege- 
berg 1800) Dr. Med. in Nienftädten. Woldemar Andreas 
Niſſen ftarb zu Altona am 5. Febr. 1842, 674 Jahr alt. 


$$. 1. Diss, inaug. de polypis uieri et vaginae novoque ad 
eorum ligaturam instrumento. Gotlingae 1789. 44 ©, A 

2. Bemerkungen über die Kubblattern; in Niemann’s Blättern 
für Polizei und Eultur 1799, Bd. 2, Et. 6, ©. 134—43, 

3. Merfwürbige Gefchichte einer Arfenikvergiftung; in Pfaff's 
und Echeel’s Nordiſchem Archiv für Natur- und Arzneimwilfenfchaft. 
Br. 1, St, 2, No, 7. 1799, 

4. Beichreibung meines fehr bequemen, einfachen und wohl- 
feilen Entbindungslagers; nebft einigen Bemerkungen aus ber 
praftifhen Geburtshülfe. Hbg. 1801. 19 ©, A. 

5. Ueber die Gefahren ber Kubblatternimpfung von Menfchen 
auf Menſchen; in Pfaff's u. Scheel's Nordiſchem Archiv für Natur- 
und Arzneiwiffenihaft Bd, 3, St. 2, No. 1. 1802. 

6. Vorſchlag zur Veredlung des Schleswig - Holfteinifchen 
Hebammenweſens; in Pfaff's und Scheel’ Norbifhem Archiv für 
Natur- und Arzneiwiſſenſchaft. 1802. Bd, 3, St. 2, No, 5. 

7. Bemerkungen über den Mißbrauch der Inſtrumente in der 
Geburtshülfe.. Hamburg 1805. 8. 

8. Beichreibung der Entbindungs- Lebranftalt in Altona, 
Altona 1812, 8. 

9, Wünſche u. Vorfchläge zur Errichtung eines Wohlthätig- 
feitävereing für Mutterforge u. Kindesliebe. Der Schleswig-Hol- 
fteinifchen patriotifchen Gefellfhaft zur nähern Prüfung überreicht 
und von berjelben mit Beifall aufgenommen. Altona 1813. 8, 

10, Kurze Anzeige der Rettungsmittel zur Wiederberftellung 
verunglücter u. fcheintodter Menjchen; im Schleswig-Holfteinifchen 
Almanad für 1816 ©. 64-72, 


Korded S. 2352-53; Lübker u. Schröder S. 404-405; Nachträge 
S. 839; Neuer Nefrolog Ihrgg. 10, Thl. 2, S. 891 — 92; Ihrgg. 1832. 


2822. Noack (Ludwig Ferdinand), 


geb. zu Königsberg am 18. Juni 1815, Cohn des Kauf- 

manns Georg Heinrich Noad u. Emma Henriette, geb. Pollack. 
J Nahm 1837 vom biefigen Johanneum Abſchied in einem 
r V. 35 


— 
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epiſchen Gedicht: Die Gründung des Hamburgiſchen Jo— 
hanneums u. deſſen glücklicher Fortbeſtand bis auf den neuen 
Schulbau. Er begab ſich nach Jena, um die Rechte zu 
ſtudiren, promovirte daſelbſt am 22. Auguſt 1840, kehrte als 
Advokat nach Hamburg zurück u. verheirathete ſich am 
22. Mai 1859 mit Johanna Eliſabeth Reinſtorff, Tochter 
von Jürgen Ernſt Reinſtorff u. Dorothea Sophia, geb. 
Wilckens, geb. 26. Mai 1834. 


$$. Der Pommer Bugenhagen. Ein epiſches Gedicht in einem 
Sefange. Hamburg bei Neftler u. Melle 1837. 24 ©. ar. 8. 


2823. Nobad (Carl), 


geb. 18.., war früher Director der Handlungsichule zu 
Berlin, ſeit dem 1. Juli 1849 Hauptredacteur der bei 
Perthes-Beſſer und Maufe ericheinenden deutjchen Handels- 
zeitung. Im Jahre 1851 brachte er zur Zeit der Induftrie- 
Ausftellung im Auftrage der Hamburgiichen Commiſſion 
mehrere Monate in London zu. Im März des Jahres 1851 
erhielt er eine vortheilhafte Anftelung in Böhmen. Ereiſchütz 
1851, No. 30, ©. 119.) 

88. 1. Deutfhe Handelszeitung vom 1. Juli 1849 bis 1. Juli 
1850. Hamburg 1849. 1850. Pol. 

2. Gab in 37 Nummern heraus: MWöchentliches Beiblatt zur 
Börfenballe für Statiftif, Nationaldconomie u. Handelspolitif vom 
20. Oct. 1849 bis 29. Juni 1850. Das Beiblatt erſchien mit der 
Börfenballe. 

3. Begründete am 1. Juli 1850 eine hamburg. Wochenſchrift 
für politifhe Deconomie, herausgegeben von Dr. Coetbeer. 

4. Schrieb in den Hamb. Nachrichten 1850 No. 105 über bie 
Snduftrienusftellung zu Leipzig und Hamburg’s Betheiligung an 
derſelben. 

5. Die Leinen-Induſtrie in Deutſchland. Hamburg 1850. 8. 


2824. Nobiling Anton), 


geb. zu Hamburg 168., ſtudirte Theologie zu Kiel, ward 
Paftor in Warnemünde u. ftarb im September 1736, 
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$$. Diss. de optima philosophandi ratione juventuli Acade- 
micae accommodatla, praeside Andrea Ludovico Koenigsmanno. 
Kiloni 1708. 50 ©, 4. 

Beuthner p. 277. 


2325. Noblee (Henry Louis Joſeph), 

geb. 18.. zu Lille in Frankreich, verheirathete ſich dajelbit 
(zu Lille) 182. mit Louiſa Adelaide Joſephine, geb. Dürr. 
In Hamburg fommt er zuerft vor 1837, ald Commis, ſpä— 
terhin als Fabrikant. Sein Sohn, Henry Charles, in Lille 
geboren, 1861 32 Sahr alt, wurde Kaufmann u. verheirathete 
ih mit Dora Hanebuth aus Ahlden. Seine Tochter, Jo: 
jephine Julte, geb. in Hamburg am 11. Februar 1838, hei— 
rathete amı 14. San. 1857 den Kaufmann Hermann Georg 
Koh, Sohn von Joh. Earl Ludwig Koch und Anna Elife 
Barttelsmann. 


88. 1. Gasbeleuchtung. Erwiderung der in dieſen Blättern 
veröffentlichten Artikel des Prof. Wiebel (Ueber das ſogenannte neue 
Beleuchtungsſyſtem der Herren Rouen u. Comp. in Paris nach den 
Verſuchen in der Büſch- u. Admiralitätsſtraße in den neuen Hamb. 
Blättern 1844 No. I u, No. 23 S. 1855—188, vergl. Neue Blätter 
1843 No. 32. 35.37.38) in den neuen Hamb, Blättern Artikel 15 
1244 No. 8. 9, 10. 11. 13. 15. 18, 21 (vergl. Hbger, Nachrichten 
1843 No. 101). 

2. Reponse a Mr. J. A. Schwob signde Noblee. Hambourg. 
Imprimerie de H. H. Roehrs. (Dagegen erfchien Reponse a la 
lettre de Mr, Noblee, au sujet des seances litieraires de Mr. de 
Suzor. Par l’auteur des articles criliques qui ont paru dans les 
No. 132 et 135 du Correspondant de Hambourg. Hambourg,. 
Librairie de. Herold 1845. 15 ©, 8. (16.) 

3. Reponse ä la leitre de Mr. J. A. Schwob au sujet des 
seances litteraires de Mr. Suzor. Par Noblee. Hambourg 
imprimerie de F. H. Nestler et Melle 1845. 8 S. Hampbourg 
3 Juillet 1845. 


2826. Nölting (Friedrich Theodor), 
geb. in Hamburg am 14. Februar 1811, ein Sohn von 
Joh. Benjamin Nölting u. deiten Ehefrau Marin Sophia 
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Elifabeth, geb. Spangenberg. Er befudhte dad Johanneum 
zu Hamburg, war 2 Jahr Primaner, ging 1830 auf das 
Gymnaſium u. dann nach Halle, um Theologie u. Philologie 
zu ftudiren. Von Halle ging er nad Berlin. Seit Neu 
jahr 1836 wurde er ald ordentlicher Lehrer an der großen Stadt- 
Ihule zu Wismar angeftelt. Verheirathet ift er mit Helene, 
geb. Boldermann. 


$$. 1. Ueber den genetifhen Zufammenhang des Aoristus II. 
mit dem Perfectum II. der griechifchen Sprache. Wismar 1843. 4. 
Schulprogramm. 

2. Ueber den Gebrauch der deutfchen Anredefürwörter in ber 
Poefie. Wismar 1853. A. 

3. Ueber das Iateinifche Deponens. Wismar 1854. 4. 


2827. Mölting Gohann Andreas), 


geb. am 23. Februar 1704 zu Muftin in Sachſen-Lauenburg, 


wo fein Vater, Johann Heinrich Nölting, Prediger war; 
jeine Mutter hieß Elifabeth Hedwig, geb. Claſen. Er beſuchte 
die Schulen zu Ratzeburg, Möllen u. Lübed, bis er 1723 
die Univerfität Roſtock bezog, um Theologie zu ftudiren; er 
blieb daſelbſt 6 Jahr. Im Jahre 1733 wurde er Paftor zu 
Schwarzenbek im Lauenburgiichen. Als der Prediger Erid) 
Matthias Schmidt an der Michaelis-Kirche in Hamburg ges 
ftorben war, wurde Nölting an feiner Statt am 1. April 1742 
zum Prediger erwählt. Er verheirathete jih mit Anna 
Gertrud, Tochter des Superintendenten zu Nageburg Johann 
Elerd. Bon feinen 8 Kindern überlebte ihn nur ein Sohn 
Joh. Heinrich Vincent. Cr ftarb am 30. September 1764. 

88. 1. Die Gefhichte Jeſu Chrifti nach der Harmonie der 


heiligen Evangeliften; der Jugend zum Beften auf eine faßlicdhe 


Meife entworfen, Hamburg 1750. 8. 

2. Das betrübte und getröftete Zion, in einer an dem Felt 
der Berfündigung Mariä, vor der Michaelitifhen Gemeinde, nad) 
der betrübten Einäfcherung ihres Tempels, in der heiligen Geiſt— 
Kirche gehaltenen Predigt vorgeftellet, und auf Begehren dem Drud 
überlaffen. Hamburg 1750. 4. 
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3. Predigt (legte) von dem erbaulihen Umgange mit ben 
Kindern. Hamburg 1764. 4.3 auch in Goeze's Sammlung auser- 
lefener Predigten Thl. 12. 


4. Die Kirchengefhichte des Alten Teſtaments auf einer 
Mandtafel s. a. et l. 


Meufel Thl. 10, S. 121; Rotermund Bd. 5, Spy. 770; I. F. Bur- 
mefter Beiträge zur Kirchen-Geſchichte des Herzogtbumd Lauenburg. Rape- 
burg 1832. 8. ©. 161. Sein Bildniß ift von Fritzſch in Kupfer geflogen. 
Sammlung der Bildniffe u. Lebendbefchreibungen der fämmtlihen ſowohl 
no lebenden ala bereitö verftorbenen Mitglieder eines ehrwürdigen Minifterii 
in Hamburg. Das erjte Zebend. 1757. 4, 


28928. Nölting Goh. Heinrich Vincent), 


Sohn des Vorigen, geb. zu Schwarzenbeck am 23. Februar 
1736, bejuchte jeit dem 7. Jahre das Iohanneum in Hamburg, 
wohnte 4 Jahre den Borlefungen im Gymnafium bei und 
ging 1755 auf die Univerfität Iena, um Theologie zu 
ftudiren. Im Jahre 1759 wurde er Magifter u. Adjunct 
der dortigen philoſophiſchen Facultät. In demjelben Fahre 
fehrte er nad) Hamburg zurüd, ward unter die Gandidaten 
des Miniſteriums aufgenommen u. in die Edzardilche Ges 
jellfchaft zur Befehrung der Juden. Nady dem Tode des 
Prof. Schaffshaufen ward er am 6. Auguft 1761 an Jeiner 
ftatt zum Profeffor der Logik, Metaphyſik u. Beredtiamfeit 
am Hamburgiſchen Gymnaſium erwählt, weldye Stelle er 
bis zu jeinem Tode verwaltete. Zuweilen predigte er auch) 
u. zwar mit Beifall, weil er fi) dem Strome der Aufklärung 
anfchloß, während ſonſt feine Bedeutung ald Prediger nicht 
eben groß war. Berheirathet war er zum eriten Male mit 
Erneftine Catharina Tympe, einer Tochter ded theologischen 
Profefford zu Jena, Joh. Georg Tympe, jeit dem Jahre 
1761. Als diefe im folgenden Jahre ftarb, verheirathete er 
fih 1770 zum zweiten Mal mit einer Couſine Johanna 
Eliſabeth Hedwig, Tochter von Ioh. Heinr. Lofewig u. Anna 
\ Ludovica, geb. Nölting. Sie ftarb 1806. Von den Kindern, 
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die fie ihm gebar, überlebten den Vater nur 2 Söhne und 
2 Töchter. Er ſtarb am 23. Auguſt 1806 an einem 
Schlagfluß. 


$$. 1. Diss. sistens fines, quos in paupertate hoc in mundo 
obvia, spectavit Deus, praeside Paulo Schaffhausen. Hamb. 175. 
6 Bogen. 4. (Hamb. Berichte 1755 St. 25, S. 198- 200). 

2. Vertbeidigte 1757 unter Walchs Präſidium zu Jena eine 
Dissert., betreffend: Antiquitates Damascenae ex Acı9, 1—15 illu- 
stratae. Jenae 1757, 7 Bogen. 4. (Hamb. Berichte 1757, St. 44, 
S. 345—47,) 

3. Diss. de artis imaginandi ad scripiuram sacram inter- 
pretandam applicatione. Jenae 1758, 5 Bogen, 4, (Hamb. Nad- 
richten 1758 St. 11, S. 113—114), 

4. Disp. de serpente aeneo, Servatoris cruci affixi typo. 
Num, 21, 6—9, Joh. 3, 14-15. Jenae 1759, 4. (am 7, April zur 
Erlangung der pbilofopbifchen Adjunctur, Hamb, Nachrichten 1759 
St. 62, ©, 489-- 91), 

5. Gedanken bei dem Tode eines hoffnungsvollen Jünglings, 
Sobann Peter Baumgarten. Hamburg 1759, 4. 

6. Gedanken von dem Einfluffe der DVernunftlehre in Die 
Auslegefunt. Hamburg 1761, 4. (Glückwunſch an Mag. Erdmann 
Siegm. Bahſch, als derfelbe Stiftsprebiger in Weimar wurde, Hamb. 
Nachrichten 1761 St. 30, ©. 233-236.) 

7. *)Disp. de providentia Dei individuali. Hamb. 1761. 
2 Bogen. 4. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 61, ©. 466.) 

8. Jeſus Ehriftus in einer höchſt wichtigen Geftalt für unfern 
Glauben und unfere Gottfeligfeit über Hebr. 12, 2, am ftiflen 
Freitag 1765; in der neuen Sammlung auserlefener Canzelreden 
Thl. 1. 1766. No. 7. 

9. Die wundervolle Vorſorge Gottes für die Vögel unter dem 
Himmel, Eine Predigt über Mattb, 6, 26, welche nach einer be- 
fondern Veranlaffung dem Drud übergeben. Hba. 1765. 3 Bogen. 4. 
(Auch ein Denkmal feines Vaters.) 










*) Bei Antritt feiner Profeffur am 8. Sept. 1761 hielt er eine Rede 
de providentine divinae singulis in hoc mundo rebus consulentis Mil 
excellentia, (Hamb. Nadrichten 1761 St. 72, €. 572) die aber nicht BU. 
gedruckt zu fein fcheint, Er 
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10, Erfte u, zweite Sammlung einiger Predigten über unter- 
fchiedliche Stellen der Beil. Schrift. Hamburg 1765. 1766, A. 


11. Die Wichtigfeit der Unterfuhung ob die Gnade Gottes 
bei uns fey, Hamburg 1766. A, 


12. Glückwunſch an Herrn Johann Ludwig Scloffer, er- 
wählten Prediger zu Bergedorf, wobei zugleich des Herrn Paftor 
Mindler Erklärung der Worte Pf. 147, 10 mit einer andern Er- 
klärung verglichen wird, Hbg. 1766. 4. 2. Aufl. Hbg. 1769. 8. 

13. Lettre adressde à Mad. Doerner au jour de ses nöces 
avec Monsieur Droop. Hamb. 1767. 8. 


14. Betrachtungen bei den Gräbern entichlafener Chriften, 
für Die Befenner des Evangelii zu Porto in Portugal. Hbg. 1767. 8. 

15. Erſte, zweite u. dritte Sammlung einiger Reden, welche 
in dem Hörfaal des Hamburgiſchen Gymnafiums gehalten worden. 
Hamburg 1767, 1768. 1769. 8. (Allg. deutfche Bibliothef, Anhang 
S. W2.) 

16. Sammlung einiger Predigten, Hamburg 1768. 8. 

17. Lettre adressee à Mademoiselle Eicke le jour de son 
mariage avec Monsieur Meyer. Hamb. 1768. 8. 

18. Die unfterblichen Berdienfte unfers großen Reimarus um 
die Religion. Eine feierliche Nede, am 1. März, als dem Ge- 
dächtnißtage feines Todes, gehalten. Hamburg 1769. 88 S. 8. 


19. Betrachtung einiger Arten des Misvergnügens zärtlicher 
Herzen, Herrn Paftor Erbmann Siegmund Bahſch bei deffen Ver- 
bindung mit der Demoifelle Caroline Ceibler gewidmet, Hambg. 
1769. 8. 

20. Vertheidbigung des Herrn Paſt. Schloffers wider einen 
Angriff, welcher in bem 102, Etüd der Hamburgifchen Nachrichten 
aus dem Reich der Gelehrſamkeit vom vorigen Jahre auf ihn ge- 
ſchehen if. Erfte, zweite u. dritte Auflage. Hamburg 1769. 8. 
(Hamb, Nachrichten 1769 St. 84, ©. 691—693,) 

21. Zugabe zu der Verteidigung bed Herrn Paft. Schloffers, 
in welcher die von einem Ungenannten abgefaßte Prüfung beffelben 
beantwortet wurde. Hamburg 1769. 8. 

22, Zweite Bertheidigung des Herrn Paſt. Schloffers, in 
welcher des Herrn Sentors Goeze Unterfuhung der Sittlichkeit der 
heutigen teutſchen Schaubühne mit Anmerkungen begleitet wird. 
Hamburg 1769. 144 Bogen. 8. (Allg. deutiche Bibliothek XII 
St. 2, ©. 87-9.) 
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23. Zugabe zu der zweiten Bertheidigung bed Herrn Paftor 
Schloſſers, betreffend den von dem Herrn Senior Goeze wegen bes 
Herrn Paftor Collenbufh an Herrn Beder, Paftor in Lübeck, ge- 
ſchriebenen Brief und deſſen Bekanntmachung. Sambura 1769. 8. 

24. Eine Predigt, melde an dem dießjährigen Bußtage in 
ber hiefigen Domfirche follte gehalten werden. (Die Urfache, wes— 
balb fie nicht gehalten, ſiehe in Briefe deutfcher Gelehrten an ben 
Herrn Geheimen Rath Klop Thl. 2, herausgegeben von Hagen. 
Halle 1773. ©. 11.) Hamburg 1769. 8, 

25. Memoria Joh. Christ. Wolfi per 45 annos physices et 
poöseos professoris publici, Hamb. 1770. Fol. 

26. Cogitationes de animi humani libertate.e. Hamb. 1770. 
1777. 4. 

27. Predigt von der Rechtichaffenheit über Epheſ. A, 1-6. 
(Glückwunſch an Herrnfhmid zum Antritt des Seniorats.) Ham— 
burg 1771, 3 Bogen. 8 (Hamb. Nachrichten 1771 St. 15, 
©. 115—117,) 

38. Zwote Predigt von der Rechtſchaffenheit über Röm. 13, 
13 u. 14, nebft einer Zufchrift an den Herrn Prof. Baſedow. 
Hamb. 1771. 8 (Hamb. Nachrichten 1771 St. 15, ©. 117—119.) 

29, Predigt für junge Leute, welche über Lucas 2, AO in ber 
biefigen Domkirche gehalten worden. Hamburg 1772, 8. 

30. Predigt über Hebr, 12, 3. An dem Begräbnißtage des 
Paftors Alberti gehalten, Hamburg 1772, 8, (vgl. Acta historico- 
ecclesiastica nova, ®b, 12, p. 927,) 

31. Predigt von einigen Beförderungsmitteln der frühen 
Sottesfurcht über Luc. 2, 41-525 an dem jährigen Todestage 
unfers Alberti berausgeneben und feinen Kindern gewidmet. Ham— 
burg 1773. 8, 

32. Gab heraus: Lange’s (Conrector des Altonaifhen Gym- 
nafiums) Predigt von den Empfindungen würdiger Gäfte des Abend- 
mahls Sefu. Hamburg 1773, 8. 

33. Predigt von denen, welchen es bei ihrer Arbeit fauer 
wird, über Mattb. 20, 1—16. Hamburg 1775. 8. 

34. Vita viri magnifici, amplissimi Johannis Klefekeri J. U.L. 
inclytae reipublicae Hamburgensis Syndieci Senioris, ultra dimi- 
dium seculum optime meriti ex amplissimi Senatus mandato 
exposita. Hamb 1776, 94 Bogen. Fol, (Freiw. Beiträge IV. ©. 288.) 
Deutfche Ueberſ. diefer Tebensbefchreibung Hamburg 1775. Bol. 
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35. Ueber bie Vorbereitung zu einer ——— Ehe. Erſter 
und zweiter Verſuch. Hamburg 1777. 8. 

36. Zwei Predigten: eine über 1. Cor. 5, 6—9 von ber 
Sorafalt, ein reines Herz zu bewahren, die andere über Job. 10, 
1—9 Herr, wohin follen wir geben? Bei bir ift Feben und volle 
Genüge. Hamburg 1777, & 

37. Kurze aus dem Zufammenbang bergenommene Erflärung 
des für den dießjährigen Bußtag beftimmten Tertes Röm. 8, 6—9. 


Samburg 1777. 8. 


38. Einige durch die merfwürbige Schrift: dubia ontologica 
veranlaßte Gedanken, Hamburg 1778, 8, 


39. Kurze Erflärung bes für den diesjährigen Bußtag ver- 
orbneten Tertes Hebr. 12, 28 u. 29. Hamburg 1778. 8. 


40. Entwurf, Probe u. Ankündigung einer nad Materien 
geordneten Eicerontanifchen Chreftomatbie.. Hamburg 1778, 8. 

41, Etwas von Prediger-Frauen, Hamburg 1778, 8, 

42, Am Bußtag 1779 über Röm. 2, 6—10. 

43, Bollftändtge nach einer. natürlichen Folge der Materien 
geordnete Eiceronianifche Ehreftomathie. Thl. 1.2. Hambg. 1780. 8. 

44. Predigt für Ehefratien, Ehemänner und Kinder über 
Sob. 16, 21. Hamburg 1780. 8, (Dagegen erfchien * Schreiben 
an einen Freund über Nöltings Predigt ꝛc. Unterzeichnet Hamburg, 
den 18. Juni 1780, 8%, 8,) 

45. Zweite Predigt für junge Leute über die Entfernung ber 
Kinder von dem Haufe ihrer Eltern, Hamburg 1780, 8. 

46. Entwurf einer Predigt am Bußtage über Maleadhi 4, 1u2, 
Samburg 1780, 8, 

47, Entwurf einer Charfreitagspredigt über die erften Worte 
Ehrifti am Kreuge über Luc, 23, 33 u. 34. Hamburg 1781, 8. 

48. Entwurf einer Predigt am Bußtage über Jerem. 26, 13. 
Hamburg 1781. 8. 

49. Vita Johannis Martini Mülleri, Johannei Hamburgensis 
Rectoris. Hamburgi 1781. Fol. 

50. Entwurf einer Cbarfreitagspredigt über die zweiten Worte 
Chriſti am Kreuge, Luc, 23, 39—43, Hamburg 1782, 8. 


51. Entwurf einer Bußtagspredbigt über Pi. 34, 13—15. 


‚Hamburg 1782. 8. 


92. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über bie dritten Worte 
Chriſti am Kreuge, Sob. 19, 25—27, Hamburg 1783. 8, 
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53, Entwurf einer Buhtagsprebigt über 1. Petri A, 17-18, 
Hamburg 1783, 8. ö 


54. Eine Predigt über Tit. 3, 4—7 von den Entfchlüffen u. 
Empfindungen derer, welche durch Ehriftum Erben des ewigen Lebens 
in Hoffnung find. Hamburg 1784, 8, 

55. Entwurf einer Charfreitagspredigt über die vierten Worte 
Chriſti am Kreuge, Mattb, 27, 46, Hamburg 1784. 8, 

56. Entwurf einer Bußpredigt über Pur, 3, 8u. 9. Ham— 
burg 1784. 8, 

97, Entwurf einer Charfreitagspredigt über bie fünften Worte 
Ehrifti am Kreutz, Joh. 19, 8 u. 29, Hamburg 1785, 8. 

58, Entwurf einer Bußtagspredigt über Soel 2, 12 u. 13. 
Hamburg 1785. 8, 

59. Eine Predigt über 2, Petri 3, 13 u, 14. Zwei Urfachen 
des frommen Wunfches, bald zu fterben. Samburg 1785. 8. 

60, Entwurf einer Eharfreitagspredigt über die fechften Worte 
Ehrifti am Kreuß, Joh. 19, 30, Hamburg 1786, 8, 

61. Entwurf einer Bußtagspredigt über 1, Petri 2, 9 u, 10. 
Hamburg 1786, 8, 

62. Empfindungen eines Ehemannes und Waters nach einer 
jchweren Krankheit, Hamburg 1786, 8, 

63, Eine Predigt über Palm 91, 14—16. Das Leben und 
Wirfen eines frommen Fürften unter der befondern Abficht Gottes. 
Eine an dem Danffefte wegen der göttlichen Befchügung des Königs 
son Großbritannien gehaltene Predigt. Hamburg 1786. 8. 

64. Verſuch in geiftlichen Liedern. Hamburg 1786, 8. 

65. Die Befchaffenheit u. Glückſeligkeit der Kinder Gottes. 
Eine Predigt über Joh. 1, 12. Hamburg 1756, 8, x 

66, Empfindungen einer Wittwe, Ein Gefang an Sturm’s 
Begräbnißtage. Hamburg 1786. 8. 

67. Entwurf einer ECharfreitagspredigt über die flebenten 
Worte Ehrifti am Kreuß, Luc. 23, 46. Hamburg 1787, 8. 

68. Entwurf einer Bußtagspredigt über Hebr. 10, 28 u. 29. 
Hamburg 1787. 8. 

69, Entwurf einer Charfreitagsprebigt über 2, Cor. 8, 9. 
Hamburg 1788. 8, 

70. Entwurf einer Bußtagspredigt über Mattb. 11, 28-30. 
Hamburg 1788. 8, 

71. Der ruhige und muthige Eingang in ein neues Jahr. 

Eine Predigt über Gal. 3, 26. 4, 6. Hamburg 1789. 8, 
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72, Entwurf einer ECharfreitagspredigt über 1. Tim. 1, 15. 
Hamburg 1789, 8. 

73. Predigt an dem Danffeft wegen der Genefung des Königs 
von Großbritannien über Epbef. 3, 20. 21. Samburg 1789. 8. 

74. Feierliche durch die Katferfrönung Leopold I. veranlapte 
und am 15. November 1790 in Hamburg gebaltene Rede. Ham— 
burg 1790, 4. 

75. Ueber Bolfsregierung u. Serrfchbenierde. Eine Einleitung 
zu der vorbergebenden Rede. Hamburg 1791. 4. 

76. Feierliche durh die Römiſche Kaiferwahl Franz II. ver- 
anlafte Empfindungen, Hamburg 1792, 8, 

77. Vita Martini Friederiei Pitisei, linguarum orientis in 
Gymnasio Hamburgensi Professoris. Hamburgi 1795. Fol. 

78. Zweiter Verfuhb in Neligionsliedern. Hamburg 1797 
(1796). 8. 

79, Gedanken über die frübe Bildung zur geiftlichen Beredt- 
ſamkeit u, Dichtkunſt. Hamburg 1797, 8, 

80. Guter Dinge drei 1) Gruß und Wunfh an den Neu- 
jabrstag, 2) der alte Peiermann, 3) Wunfch zum Weihnachtsfeſt an 
feine Kinder. Hamburg 1799, 8, 

81. Erörterungen, veranlaßt dur die Frage: Wann wird 
das 1800. Jahr der hriftlichen Zeitrechnung geendigt fein? Ham— 
burg 1799. 8. 

2. Joh. Georg Büſch, Profeffor der Matbematif an dem 
Hamburgifchen Gymnaſium, wahr u. ungeſchmückt bargeftellt. Ham— 
burg 1801. 8. 

83. Vita Jacobi Albrechti von Sienen, J. U.L. Reipublicae 
Hamburgensis Consulis Senioris,. Hamb. 1801. Fol. 

84, Andenfen an Ehriftian Ludwig Gerling, Doctor der Welt- 
weisheit und Gottesgelabrtheit, Paftor der Sacobitifchen Gemeine, 
Senior des Minifteriums und Scholar in Hamburg. Hamburg 
1803, 8, 

8. Das weile Verbalten eines vechtichaffenen Predigers. 
Hamburg 1803, 8. 

86. Vita Francisei Antonii Wageneri, Hamburgensis Rei- 
publicae Consulis. Hamburgi 1803. Fol. 

87, Lübeck und Hamburg. 1803. 8, 

Memoriam vire doctissimi Joannis Henrici Vincentii Noelting Log. 
Metaphys. et Eloq. in Gymnasio Hamburgensi per XLV annos Professoris 
Publici commendat Carolus Fridericus Hipp. Hamburgi 1806. 16 ©. 4.; 
Rotermundb Thl. 5, Ep. 770-725 Janſſen S. 313 u. 468. 
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2829. Nolde Goh. Lorenz), 
geb. zu Wermingshaufen bei Gotha am 4. September 1727. 
Nachdem er von 1748 bi8 1756 ald Badergefelle in Hamburg 
gedient hatte, fing er auf eigene Hand an zu praftifiren. 
Bon dem Amte der Wundärzte deöhalb verklagt u. in Strafe 
genommen, ließ er fi) 1756 zum Vicarius immunis ded Dom= 
capitel8 ernennen u. ſetzte unter deſſen Schuß fein Gewerbe fort. 
Im Jahre 1763 klagten ihn die Phyfict bei den Gerichten an 
wegen einer durch feine Behandlung getödteten ſchwangeren Frau. 
Im Sahre 1768 wußte er ſich von der medicinischen Facultät 
zu Erfurt ein Diplom zu verichaffen, indem er eine Difjer- 
tation einjandte, mit der eidlich notarialiter beglaubigten 
Derficherung, daß er der Verfaſſer derjelben fei, u. begleitet 
von Zeugniffen über gelungene Operationen, welde er von 
1752 bis 1768 gemacht habe. Im einem Vitae curriculum 
gab er am, daß er in Helmitädt bis 1752 ftudirt habe; Die 
von dem Phyficnd Bolten dort eingezogenen Erfundigungen 
bewiejen die Unwahrhett diejer Angabe, wie auch fein Lehrherr 
verficherte, dab Nolde in jener Zeit Hamburg nicht verlaffen 
habe. Auf die Anzeige davon citirte ihn die Erfurter Facultät, 
fich innerhalb 6 Wochen zum Examen zu ftellen, widrigens 
falls jein Diplom zurücdigenommen werden folle Er erklärte 
jich bereit dazu, wenn auch die übrigen Hamburgifchen in 
absenlia promovirten Aerzte dazu angehalten würden, ber 
Phyſicus ihm ſeine Unwiſſenheit gerichtlich beweifen fönne u. 
eine Summe Gelded zur Entihädigung der Koften deponirt 
würde. Der Decan Nonne erklärte darauf, daß die Facultät 
Nolde jo lange für ihren promotum erfennen müffe, bi8 feine 
Unfähigkeit gerichtlich bewiefen ſei. Obgleih der Phyficus 
die verlangten Beweiſe überſchickte, wußte doc Nolde, welcher 
1772 nady Erfurt reiſte, wo er jeiner Angabe nad) ein 
Examen practicum machte, fich ein Zeugniß von der Facultät 
zu verichaffen, worin die ihm gemachten Belchuldigungen 
zurücgewielen wurden. Nolde wurde jedoch aus der Lifte 
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der Vicarii audgeftrichen u. ihm das Praftifiren vom Rath 
unterjagt, welches der Phyficus der Facultät anzeigte. Er 
verheirathete ſich am 23. April 1758 mit Elifabeth Gertrud 
Mouton (geb. 19. Septbr. 1714, + 10. Febr. 1787). Nolde 
ftarb am 23. November 1784 zu Hamburg. 

$$. 1. Diss. inaug. de parentum morbis in foetum transien- 
tibus. Erfordiae 1768. 20 ©. 4. 

2. Wahre Befchaffenbeit der dem Doctori J. L. Nolde tbeils 
öffentlich, tbeils heimlich befchuldigten Verfehen. Auf VBeranlaffung 
der im Altonaer Reichs Poſt-Reuter am 7. Sept. 1774 aus Bosheit 
eingerücten falfchen Nachricht dem Publico zur Beurtbeilung über- 
geben von Ihm Selbſt. Hamburg 1774 30 S. 8 

Bergl. Klefekers Sammlung hamb. Gefege Thl. 12, ©. 17, 50 u. 459; 
Adreß · Comtoir 1784 No. 94, 1787 No. 15. 

2830. Nolte (Emit), 
geb. in Hamburg am 2. September 1802; er war ein Sohn 
des hiefigen Kaufmanns Johann Octavio Nolte und defjen 
Ehefrau Joh. Maria, geb. Matſen, ein Enkel des Gollegen 
an der Michaelis-Kirchenichule Paul Nolte u. deſſen Ehefrau 
Satharina Iſabella, Tochter von Joachim Frand. rnit 
Nolte beiuchte das biefige Sohanneum 83 Iahr, war 2% Jahr 
in Prima, ging Oftern 1823 auf das Gymnafium u. nahm 
von dem Sohanneum Abjchied mit einer Nede über die Zus 
laffigkeit der Todesftrafen. Er bezog die Univerfität, um die 
Rechte zu ftudiren u. promovirte in Göttingen ald Dr. juris 
am 3. September 1827; am 12. Detober 1827 ward er ald 
Advocat in Hamburg zugelaffen. Im Sahre 1835 begab er 
fih als Advocat u. Notar nad Gurbaven u. verheirathete 
ſich am 19. Auguft 1835 in Lübeck mit Friederife Nölting, 
die ihm am 28. Mat 1836 eine Tochter, Wilhelmine Marie 
Zouife, u. am 13. Fan. 1838 einen Sohn, Ernſt Friedrich, gebar. 
Nach ihrem Tode verheirathete er fich zum zweiten Mal mit 
Sriederife Auguſte Moſche aus Lübeck. Auch diefe Ehe war 
mit einem Sohn, Alerander Carl Dtto, u. einer Tochter, 
Luiſe Friederife Augufte, geſegnet. Ernſt Nolte ftarb am 


558 Nolte. 


16. Mat 1846 zu Gurhaven, feine Wittwe lebt noch jeßt 
in Arnftadt in Thüringen. Sein ältefter Sohn, Ernſt 
Friedrich, hat fih am 30. Januar 1869 zu Buenos Ayres 
mit Bertha Runde verheirathet. 

88. 1. Ueber juriftifche Torlefungen aufdem Hamburg, Gym- 
nafium. Hamburg 1827. 8. 

2, Alpbabetifches Nepertorium der in den (24) wichtigften norb- 
und mitteldeutihen Zeitungen enthaltenen Proclamata, Edictal- 
eitationen, gerichtlichen u. amtlichen Bekanntmachungen, Vorladungen 
und Aufforderungen, Erfenntniffe über Eröffnung des Concurs-Ver- 
fabrens, Inſolvenz- u. Todeserflärungen, Teftamentspublicationen, 
Stedbriefe ıc. ꝛc. Hamburg 1829, 12 Hefte, 8, 

3. Er redigirte von 1832 bis 1834 den Neptunus, wüchent- 
lichen, gemeinnüßigen Anzeiger von und für Nigebüttel, Curbaven 
und Umgegend 1832 von No. 78-92; 1833 von No. 1--104; 
1834 von No. 1--105. 4, 

Kavſer Bücher-Lexikon IV. S. 400 u. S. 245, 


23531. Nolte Ernſt Ferdinand), 
geb. in Hamburg am 24. December 1791, ein Sohn des 


hieſigen Kaufmanns Johann Heinrich Nolte u. deſſen Ehefrau 
Anna Catharina, geb. Matſen; ein Enkel von Paul Nolte, 


der ſich hier in Hamburg am 18. September 1730 mit 


Catharina Iſabella Francken, Tochter des Collegen an der 
Michaelis-⸗Kirchenſchule, Joachim Francken, verheirathete. Im 
Hochzeitbuch der Wedde wird Nolte zwar daſſelbe Amt bei— 
gelegt, doch kommt ſein Name im Rechnungsbuch der Kirche 
um jene Zeit nicht vor, wogegen er 1730 vergebens bis 
5000 # Cour. für den Unterküſterdienſt bot, der für 
5600 # Eour. an I. H. Struck vergeben wurde.*) Die 


*) Scine Kinder waren I) Joachim Paul, feit 1750 Kanzellift, geb. 
31. Oct. 1731, geft. 5. Juni 1790, verbeirathet 31, Oct. 1775 mit 
Sobanna Auguſtina Goverts. 2) Catharina Margaretha, geb. 1736, 
geft. 1977, verh. 1776 26. Nov, mit Gicöbert Wilh. Govert®, Deren 
Sohn, Herrm. Otto Goverts, farb 5. Nov. 1855. 3) Joh. Heinrich, 
geb. 12. Webr. 1739, hbg. Conſul in Livorno 1781—875 Toscaniſcher 
Conful in Hamburg 1795—99; deffen Kinder: a) Vincent Otto, ſ. 
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Familie Nolte ſcheint nicht aus Schweden, wie Vincent Nolte 
angtebt, jondern aus dem Hannöverschen zu ftanımen. Ernſt 


No. 2832; b) Heinrich Nicolaus, geb. 26. Oct. 1780 in Kivorno, wo 
‚er 1834 im Haufe Webb lebte; ec) Catharina Elifaberb, geb. am 
5. Aug. 1784, beirathete am 5. Juli 1810 Job. Heinr. Berckemeyer 
u. ftarb am 13. März 1823; d) Koh. Amalia, geb. 28. Febr. 1785 in 
Livorno, ftarb in Hamburg am 17. Der. 1809; e) Hermann Octav., 
geb, 23. März 1788 in Hamburg, General-Eonful in Merico 1827— 
1830; f) Ernft Ferdinand, ſiehe oben; g) Henriette, geb. citca 1793, 
geftorb. unverheiratbet in Rapeburg circa 18635 h) Augufte u. Thereſe, 
Zwillinge, geb. circa 1797, geſtorben einige Jahre wor Henriette, un- 
verbeirathet in Ratzeburg. 4) Johann Octavio, Kaufmann u. hamb. 
General» Eonful in Livorno 1787—1799, geb. 29. Nov, 1744, gef. 
28. Nov. 1822 in Lübeck. Verheirathet mit Johanna Maria, Tochter 
des Senatord Vincent Matfen; deren Kinder: a) Louife, geb. 22. April 
1759, geft. 17. April 1850 zu Clarens in der Schweiz; b) Alexander, 
geb. 5. Juni 1792, get. 11. März 1822 in Paris; c) Elementine, geb. 
28. März 1794, geft. 1. Nov. 1862 zu Mebfun fur Yevre; d) Caroline, 
geb. 28, März 1794, geft. 29. Juni 1824 zu Ottenfen; e) Ernft, f. 
No. 2630. 5) Philipp Heinrich, Kaufmann, geb. 1751, geft. 15. Oct. 
1826 in Bardowieck. Berbeirathet 7. Aug. 1782 mit Anthonetta 
Margaretba, Tochter des Predigers Julius Guſtav Alberti, f. No. 38; 
deren Stinder: a) Guſtav, geb. 6. Aug. 1783, ftarb als Cargadeur auf 
einer Reife in Weftindien 1807; b) Philipp Heinrich, geb. 3. Mai 1785, 
‚gef. 1822 in Lüneburg; verbeiratbet 1808 mit Johanna Dorothea 
Henriette, Tochter des hamburg. Buchhändler Joh. Gottlieb Herold fen., 
deren Sohn der hiefige Buchhändler Guftav Eduard Nolte, verhei- 
rather mit Minna, Tochter des Senators Heinrich Geffcken; c) Carl, 
geb. 12. Dec. 1786, Candidat dead hamb. Minifteriums am 13, Nov, 
1807, Paftor in Uelzen, dann Paft. prim. in Bardowied, jept Dom- 
berr in Hannover; verbeirathet mit Artemife Lindemann, die am 
6. Bebr. 1837 ftarb u. ihm 3 Töchter hinterließ; d) Antoinette Elifa- 
betb, geb. am 2. Aug. 1790, ftarb am 5. Sept. 1804 zu Lauenburg; 
e) Zuife, geb. 1792, geft. 1838, verh. 1) am 18. Febr. 1816 mit Paft, 
Sriedr. Yindemann (+ 1820), 2) am 7. Dec. 1823 mit Bürgermeifter 
Georg Ludwig Kraut J. U. Dr. in Lüneburg; f) Georg Friedrich, geb. 
1794, Syndicus in Diepholz, dann Advocat in Lüneburg ; verheirathet 
1) mit Louiſe Juliane Friefen (deren Tochter Sophie Louiſe 1847 Leon 
Joſeph Benard, dann am 24. Mat I858 Ferdin. Bade in Hamburg 
beirathete), 2) mit Pine Volger; g) Maria Amalta, geb. 1797, geft. 
am 4, Febr. 1821 in Lüneburg; h) Wilhelm, geb. 4. März 1798, get. 
am 13. Aug. 1859, Paftor in Lüneburg, verheirathet mit Emilie 
Wahlſtab, deren Sohn Bernhard Regierungsrath in Celle, deren 
Tochter Betty mit M. Bardot, Conful in Nantes, verbeirather if; 
der jüngere Sohn Georg ift franzöſiſcher Sciffecapitän. 
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Ferdinand Nolte befuchte das Johanneum in Hamburg, 
Ipäter die Schule zu Schwerin, bezog darauf die Univerfitäten 
zu Göttingen u. Berlin, um Medicin zu ftudiren, u. pro= 
movirte in Göttingen am 16. September 1817. Er begab 
fih dann nad) Rapeburg, wohin fich feine Eltern zurüdges 
zogen hatten, ging nad) Gopenhagen u. wurde am 3. Juni 
1826 als außerordentlicher Profeffor der Botanik u. Director 
de botanischen Gartens in Kiel angeſtellt. Hier verheirathete 
er fi 1828 mit C. Julie $., geb. Pfaff (+ 1861) 9%. Im 
Sommer 1831 bereifte er die Herzogthümer Schledwig- 
Holftein u. Lauenburg zum Behuf einer von ihm herauszu— 
gebenden Landesflora. Im November 1864 wurde er Mit— 
glied der Leopoldiniſchen Naturforiher-Sorietät. Aus Anlaß 
feines 5Ojährigen Doctorjubilaumd wurde ihm 1867 der 
fönigliche Kronenorden vierter Claſſe verliehen Verordnungs⸗ 
blatt 1867, St. 134, S. 1301). 


88. 1. Botaniſche Bemerkungen über Stratiotis u. Sagittaria. 
Mit 2 Kpf. Kopenhagen 1825. 4. 

2. Novitiae florae Holsaticae sive supplementum alterum 
Primitiarum Florae Holsatlicae G. H. — Kiel. 1826 und 
Hamburgi 1828. 

3. Biograpbiihe Skizzen von Hans Detlev Prien in der 
Chronik der Univerfität. Kiel 1531, ©. 39—4. 


Auch Hat er Beiträge geliefert zu Schlechtendal's Linnaea, 


der Regensburger botanifchen Zeitung u. Schlechtendal's u. Mohl's 
botanifcher Zeitung, fowie zur Kieler Univerfitäts-Chronif, 


Kübfer u. Schröder Abthlg. 2, S. 106, No, 830; Alberti Lexicon 1868 
Abthlg. 2, S. 136, No. 1517. 


*) Ein Sohn aus biefer Ehe, ob. Heinrich Nolte, ſtudirte die Rechte, 
promosirte 1856 ald Dr. juris und fdhrieb eine Diss. de bona fide 
praescribentis ex jure canonico ad interpretationem c. X de 
praescriptione 2, 26. Kiliae 1856. 18 S. 4.; wandte fih aber 
Dftern 1859 zur Theologie u. erbielt im October 1863 in Glückſtadt 
beim Examen den zweiten Charakter mit Auszeichnung. 
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2332. Nolte (Bincent Otto), 


geb. in Livorno am 21. November 1770, ein älterer Bruder des 
Vorigen. Sein Vater, der in Livorno Theilnehmer der Hand» 
lung Dtto Frand u. Comp. war, beichloß gegen Ende des Jahres 
1800, mit feiner Familie nah) Hamburg zurüdzufehren. Hier 
genoß Vincent Nolte den Unterricht eines franzöftichen Lehrers 
Geris, im folgenden Sahr den des fpäter zum Profelfor des 
Johanneums u. Gymnafiumd ernannten C. 5. Hipp. Seit 
1795 lebte er abwechjelnd in kaufmänniſchen Berhältnifjen 
theil8 in Livorno, theild in Hamburg. Im Fahre 1804 ging 
er über Frankreich u. Holland nad) den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika u. leiftete dort im Auguft 1805 den 
Bürgereid. Er ließ ſich in New-Orleans nieder, bildete dort 
ein Haus u. war Hamburgiſcher Conſul von 1817 bis 1830. 
Sm Sahre 1820 verheirathete er ſich mit Louiſe eve, der 
Tochter eined ehemaligen See-Officiers der franzöfiichen 
Marine, der nah Charleston ausgewandert war, Bon 
5 Kindern diefer Ehe, 2 Knaben u. 3 Mädchen, haben nur 
2 Mädchen den Vater überlebt. Cr mußte in Folge der 
Handelskriſis im Jahre 1826 fein Geihäft in New-Orleans 
aufgeben, verjuchte in Marjeille ein neues Geſchäft zu bes 
gründen, u. ald dad nicht gelingen wollte, übernahm er 
Maffen-Lieferungen für die franzöfiihe Regierung. Seine 
Ipäteren Verſuche ald Kaufmann wieder aufzutreten, blieben, 
obgleih er ed in England, Frankreich, Stalien, bis nad 
Süd-Rußland u. Sonftantinopel verjuchte, ohne bedeutenden 
Erfolg. Seitdem wandte er fi mehr der Literatur zu, 
lebte theild in Hamburg, theild in Paris u. ift am legtern 
Drte am 19. Auguft 1856 geftorben. 

$$. 1. Kleiner Beitrag zur deutfhen Bühne im Sabre 1801, 
bei Neftler in Hamburg. 


2. *Les deux Chevaliers, Vaudeville en 2 Actes, Paris 
1829. 8, | 


v. | 36 
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3. Die Erbfihaft, ein Luftipiel, und die Zigeunerin, ein bifto- 
rifhes Drama. Ein Verfuh, Eugene Seribe’3 Werke auf Die deutfche 
Bühne zu verpflanzen. Hamburg 1830, bei Pertbes=-Beffer, VI u. 
158 ©. 8. 


4, Meberbli der allgemeinen Handelslage am Schluffe des 
Jahres 1843, mit befonderer Beziehung auf Trieft und die Zukunft 
des Defterreihifchen Handels, Trieft 1844. 58 ©. 8 2. vom 
Derf. von neuem burchgefebene u. mit Zufäßen vermehrte Auflage. 
Ebendaf. 1853, gr. 8. 

5. Stellung und Ausfihten des Weltbandels. Bd. 1. 2. 
Trieft 1845 u. 46, 


6. Lord Aſhburton (A. Baring) Beleuchtung der jegigen 
finanziellen und commerziellen Kriſis. Aus dem Enalifchen mit 
Einleitung u, Anmerf, v. V. Nolte. Stuttg. u. Tübingen 1847, 8. 

7. Anna, Bruchſtück aus den Memoiren einer Nachtigall; in 
den Jahreszeiten 1851 Decemb, (betrifft die Sängerin Anna de la 
Grange, vgl. Hamb. Nachr. 1851 No. 307). 


8 Wilhelm Benede’s Syſtem des See-Aſſecuranz- u. Bod— 
merei- Wejens vollftändig u. zeitgemäß umgearbeitet. Hamburg. 
Perthes-Beffer u. Maufe, 1851, 1852, Bd. 1.2. gr. 8. 


9, Fünfzig Sabre in beiden Hemiſphären. Reminiscenzen aus 
dem Leben eines ehemaligen Kaufmannes, Bd, 1.2, Hamburg. 
Perthes Neſſer u. Mauke. 1853. (Vorläufig angezeigt im Freiſchütz 
1852 No. 152, S. 606. Proben in den Jahreszeiten 1853 No. 3 
u. 5; vol. Eifenbabn- Zeitung 1853 No. 68, Freiſchütz 1853 No, 70, 
©. 278, No. 76.77.) 2. durch Zuſätze vermehrte Auflage Hamburg 
1854, 2b. 1. 2. 

Außerdem lieferte er Beiträge zur Zeitung -für die elegante 
Melt 101 u. 1802; mehrere Artikel in englifher Sprache für bie 
New Orleans Gazette u. in franzöftifcher Eprache für ben Courrier 
de la Louisiane 1813 u, 18145 Artikel für das Sournal des Defter- 
reichifchen Lloyd in Trieft 1843 u. 1844; ECorrefpondenz-Artifel für 
die Allgemeine Zeitung, für die Monatsblätter derfelben u. für bie 
Cotta'ſche deutiche BVierteljahrsfchrift 1846 u. 18475 Artifel für den 
deutichen Freihafen u. die deutſche Handelszeitung, deren Redaction 
Nolte im Juni 1848 übernahm und bis zum 30. Sept. 1849 fort- 
führte; mehrere Artikel für die Frankfurter deutſche Zeitung 
1848, 1849, 


Nach dem Selbſtbericht. 
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2333. Noodt (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1806, ein Sohn des Apo- 
theferd Chriftoph Chrift. Ulrich Noodt und deſſen Ehefrau 
Fohanna Katharina, geb. Linderfon, ftudirte Medicin und 
promovirte zu Münden am 26. Aug. 1835, wurde dann 
Affiftenzarzt im allgemeinen ftädtiichen Krankenhaufe in 
Münden und ftarb in Reichenhall am 23. Juli 1862. 

8.1, Mit J. C. Buchbeifter Erfahrungen über die Cholera 
asialica in Hamburg im Herbft 1831. Mit einem Steindrud, 
Altona 1832, 8. 

2. Das Osteotom und feine Anwendung. Snaugural-Ab- 
handlung mit A litbographirten Tafeln. Münden 1836. 2, ver- 
mebrte Aufl, Münden 1838. gr. 4, 

3. Helcologia universalis, das Ganze der Lehre von ben 


Geſchwüren in tabellarifcher Form. Nach den beften Quellen be- 
arbeitet. Leipzig 1839. gr. 4, 


28534. Noodt (Sohannes, rectius Sacob Sohann Auguft). 


Die Familie defjelben ftammte aus Holland; jein Vater, 
Chriſtian Auguft Noodt, war königl. dänischer Ganzleirath u. 
Bürgermeifter zu Oldesloe u. ftarb im Jahre 1801, nachdem 
er ſchon vorher fein Amt als Bürgermeifter niedergelegt hatte. 
Jacob Johann Auguft Noodt wurde am 15. December 1782 
zu Oldesloe geboren. Er wurde eigentlih zum Studium 
der Medicin beftimmt; die bei dem unglüdlichen Brande 
von Oldesloe erlittenen Verluſte vereitelten dies Vorhaben. 
Er kam nad) Hamburg, um ſich der Handlung zu widmen, 
aber die in feiner Familie befindlichen Kunſtſachen hatten 
früh jeine Liebe zur Kunft gewedt, deshalb riethen ihm 
feine Freunde Spedter u. Kröger, er jolle Kunftmakler zu 
werden ſuchen. Dies gelang ihm im Jahre 1810. Noodt 
war eim geſchickter Zeichner, Kunſtdrechsler u. gewandter 
Gemäldereftaurateur, auch hatte er bedeutende Kenntnifje in 
der Numismatil. Im Fahre 1817 verjuchte ex einen Kunſt— 
verein in Hamburg zu begründen, was ihm aber nicht gelang. 
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Er bat 97 Gataloge von Gemälde» Sammlungen, Münzen 
u. andern Kunftgegenftänden verfaßt. Verheirathet war er 
jeit dem 24. Januar 1817 mit Eleonore Margaretha, Tochter 
des hamb. Kaufmanns Erdmann Philipp Palm (+ 25. Febr. 
1856) die ihm 5 Söhne u. 2 Töchter gebar; die Töchter 
find beide geftorben, von den Söhnen find noch 2 am Leben. 
Der ältefte ftudirte Mediein, ging nah Rußland u. ftarb 
daſelbſt am 23. Febr. 1860; der zweite lieh ſich als Suwelier 
in Dldeöloe nieder, der jüngfte trat 1868 ald Compagnon 
in die Buchhandlung Hoffmann und Campe. Der Kunft- 
maller Noodt ftarb am 23. November 1851. 

88. Die Kunft alte Delgemälde zu reinigen, auf eine faft 
50jährige Erfahrung begründet. Aus beffen nachgelaffenen Papieren 
zuſammengeſtellt. Hamburg 1853 bei B. ©. Berendfobn. 16 ©. 8, 

Hamb. Künftler-Lericon Bd. I. Hbg. 18654. S. 178, 179, 


28535. Noodt (Val. Anton), 


geb. zu Hamburg am 13. Mai 1787, ein Sohn des Pro- 
fefjord am Sohanneum, Lorenz Andreas Noodt (+ 1809), 
u. deſſen Ehefrau Anna Adelheid, geb. Lappenberg, ftudirte 
Theologie in Berlin u. erlangte dafelbft die Würde eines 
Doctord der Philofophie. Zurüdgefehrt nad) Hamburg ward 
er am 4. Mai 1810 unter die Sandidaten des Hamburgijchen 
Minifteriumd aufgenommen. Im Sahre 1813 trat er in die 
banjeatiiche Legion, er wurde Lieutenant beim 2. Bataillon. 
Am 11. Mat 1813 wurde er mit feinem Bataillonschef 
Swan von Gloeden gefangen genommen, entrann aber mit 
demfelben bei Bremen. Im Sahr 1814 wurde er Premier: 
Pientenant, 1815 Capitain des Lübecker Bataillond. In dem— 
jelben Jahre wurde er ald Lehrer an einer Schule in Berlin 
angejtellt, 1822 wurde er Prediger an der Nicolai = Kirche 
dafelbit; am 24. Februar 1828 wurde er zum Prediger an 
der St. Petrisfirche zu Hamburg erwählt u. hat das Amt 
verwaltet bi8 an feinen Tod, 1861 am 13. September. Ber: 
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heirathet war er mit Henriette Emilie (+ 30. April 1864), 
Tochter von Carl Gottlieb Amen, Fabrifant u. Rathöherr 
zu Neuftadt- Eberdwalde u. Sophie Dorothea, geb. Schiele. 

$$. 1. Diss. inaug, de nominum casibus eorumque ad 
praepositiones ratione. Berolini 1816. 

2. Abfchiedspredigt von der Gemeine der St. Nicolat-Rircdhe 
in Berlin am Sonntag Rogate 1828, 8, 

3. Mahlpredigt über das Evangelium am Sonntage Septua- 
gefimae 3. Febr. 18%. Hamburg 18%, 8. 

4. Antrittspredigt am 10, Juni 18%8. Hamburg 18238, 8. 

5. GSiebenter, achter und neunter Bericht des evangelifchen 
Miflionsvereins in Hamburg 1830, 1831. 1832, 

6. Auszug der Predigt am 3. Säcularfefte der Augsburgifchen 
Eonfeffion; in Kunhardt's evangelifcher Jubelfreude 1830. 8. 

7. 20. Sabresbericht der Hamburg-Altonatfchen Bibel-Gefell- 
fhaft 1835. Hamburg 1835. 8, 


2836. Nootnagel (Daniel), 


geb. zu Hamburg am 28. April 1753. Seine Eltern waren 
Peter Nootnagel (geb. zu Hamburg am 5. Mat 1702, 
+ 16. April 1785), verheirathet fett dem 5. Juni 1730 mit 
Maria Clifabeth, geb. Jencquel (geb. 14. November 1711, 
+ 19. März 1782). Die Ehe war mit 16 Kindern gefegnet, 
von denen 12 den Vater überlebten. Daniel Nootnagel 
widmete fih der Medicin u. ward am 15. Auguft 1776 
Doctor derfelben zu Erlangen. Nach feiner Baterftadt zu— 
rüdgefehrt, war er von 1779 bis 1781 Arzt des mebdicini- 
hen Armeninftitut3 u. gehörte bald zu den beichäftigtften 
Aerzten. Im Sahre 1813 zog er fih, um nicht von den 
Franzoſen ald Lazaretharzt gepreßt zu werden, nad Lübeck 
zurüd; nahm 1815 jeine Praxis nicht wieder auf, fondern 
zog fich nach dem Dorfe Stelling bei Hamburg zurüd. In 
ſpäteren Jahren brachte er den Winter*) in Hamburg zu u. 
ftarb dajelbit am 27. März 1836, in einem Alter von 


*) Am 3. Nov. 1828 mar die Auction feiner Bibliothek. 
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82 Jahren 10 Monaten u. 28 Tagen. Cr war nie ver- 
heirathet geweien. 

$$. Diss. inaug. de amaurosi. Erlang. 1776, 24 ©. 4. 
(Frei. Beiträge Iv. St. 79, ©. 632). 

2. * Briefe eines Arztes. Hamburg 1777, 126 ©. 8. 

3. BVorfchlag, Aberglauben und Vorurtheile auszjurotten; im 
deutihen Mufeum 1778 St. 2, ©. 148 ff. 

4. Hatte Antbeil an der Pharmacopoea pauperum in usum 
instituti elinici. Hamb. 1781. 8. 

5. Handbuch für praftifche Aerzte Bd. 1, Abthlg. 1.2. Ham- 
burg 1784. 252 und 343 ©. 8. 

6. Ueber Kranfenbefudhanftalten; in ven Hamburgifchen Adreß⸗ 
comtoirnadhrichten 1785 St. 33 u. 24 u, in Schlözer's Staats- 
anzeigen 1785 Bd. 7, Heft 27, 


Walther von Norden, 
ſiehe de Grahl. 


2837, von Nordenſchild Mordenskiöld), (Charles 
Wilhelm, rectius Carl Frederic), 
geb. am 30. März 1750 zu Eriknäs Satedgard in der 
finnländifchen Provinz Nyland. Er war der jüngfte Sohn 
des Dberiten und Ritters Nordenskiöld in Stodholm; er 
ftudirte zu Abo die Staatswiſſenſchaften. Darauf war er 
von 1773 bi8 1777 theils ald Kanzlift, theild als Regiftrator 
in der fönigl. Kanzlei zu Stedholm angeftellt. Im Jahre 
1777 machte er auf Verlangen feines Baterd eine Reiſe nad) 
Rußland. Bet feiner Rückkehr im Sommer 1778 erhielt er 
eine Anftelung ald Protofoll-Secretair bei der auswärtigen 
Stantderpedition, jedoch ohne Gehalt. Im Herbit 1783 
reifte er nach England u. hielt fih hier 3 Sahre auf. Im 
Herbit 1792 wurde er ald Legationd-Secretair bei der Fönigl. 
Sefandtihaft in Hamburg angeftellt u. befam nun den halben 
Gehalt eines Legationd-Secretaird; bald darauf jedoch wegen 
feiner ausgezeichneten Fähigkeiten den vollen Gehalt. Nach 
einigen Jahren wurde ihm ein Anderer in feinem Gejchäfts- 
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freife vorgezogen, er erhielt aber eine jährliche Penfion von 
300 Reichöthalern, mit der Erlaubniß, fih in Deutichland 
aufhalten zu dürfen. Er nahm eine Sprachlehreritelle zu 
Anclam in Pommern an, verheirathete fich hier u. zog nad) 
ungefähr 5 Jahren nad) Roſtock, wo feine Unterrichts-Methode 
geichägt u. begehrt wurde. Er ftarb zu Roftod im Februar 
1828, 

88. Ein paar Worte über die legte Ordens- Promotion in 
Schweden; in v. Archenholz Minerva 1791. I. 153-156, 


Neuer Nefrolog Ihrgg. 6, Thl. 1, S. 157—159;5 Ihrgg. 7, TEL 1, 
S. 10; Allgemeines Repertorium der Literatur für die Sabre 1791-95. 


2339. Noreen (Sobann), 


geb. zu Carlshamm in Blefingen am 24. Juli 1724. Er 
ftudirte Mediein zu Carlscrona u. und u. feit 1745 in 
Göttingen, wo er am 6. December 1749 promovirte. Darauf 
war er einige Zeit Landphyficus in Hameln u. zog 1770 
nah Hamburg, um biejelbit zu praftifiren. Im Jahre 1781 
war er noch am Leben, über feinen Tod fehlen die Nach— 
richten. 

§8. 1. Diss. inaug. de mutatione luminum in vasis hominis 
nascentis, in specie de uracho. Gottingae 1749. 4, (val. Moller 
Disputatt. anat. T. 5, S. 7155 Vogel's mebicinifche Bibliothek 
Bd. 1, ©. 58.) 


2. Berfuche, kranke Perfonen durch erleuchtende Betfpiele vom 
Abwege auf den rechten Weg zur Gefundbeit zu führen, nebft Be- 
tradhtung über das Alter, Hamburg 1770, 198 ©. 8. (Bal. 
Bogel’s neue Bibliothef Bd, 8, S. 192.) 


Meufel Bd. 5, ©. 457; Dr. Schrader dad hamb. Collegium medicum 
und der ärztliche Berein in Hamburg ©. 110, 


23539. Norman (Are), 


geb. zu Bergen in Norwegen 16.., ftudirte Medicin und 
promopirte zu Utrecht am 18. Sunt 1707. Darauf prafti= 
firte er in Hamburg, war in der Peſtzeit Armenarzt für den 
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ſüdlichen Theil des Michaelis-Kirchipield u. ftarb dafelbft im 
Dctober 1713. 


$$. Diss. inaug. de specificis quibusdam in imbeeillitate 
ventrieuli. Traj. ad Rbenum 1707. 4. 


2840. von Normann (Hellmuth Theodor Wilhelm), 


geb. zu Neuftrelis am 8. März 1802, der jüngfte Cohn 
Friedrichs von Normann, berzoglich medlenburgiich Geheimen 
Raths; feine Mutter war eine geborne Fretin von Brodhufen. 
Der Vater ftarb auf einer Reife mit dem Herzog Carl 
Ludwig Friedrich von Medlenburg-Strelig, ald der Sohn 
8 Wochen alt war. Dieſer erhielt zunächſt Unterricht von 
Privatlehrern, dann befuchte er von 1812— 1815 das Gym— 
nafium Garolinum zu Neuftrelig, dann bis 1819 das Päda— 
gogium zu Halle. Hierauf ftudirte er die Rechte zu Halle, 
Göttingen und Heidelberg. Nah dem erften juriftiichen 
Eramen wurde er bei dem Stadtgericht in Berlin angeftellt. 
Er wünfchte eigentlich die juriftiiche Laufbahn aufzugeben u. 
fi ganz der Poefie zu widmen, aber die Mutter hielt ihn 
von diefem Vorhaben zurüd. Nach dem zweiten Eramen 
wurde er zum Kammergericht verſetzt. Jetzt nahm er Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit u. Ichte in Mannheim u. Montpellier 
ganz der Poefte, bereifte das füdliche Frankreich, einen Theil 
von Spanien, die Schweiz, ganz Italien bi8 nad) Sicilien. 
In Rom lernte er eine Engländerin fennen, Wilmina Maclean 
Douglad Glephane. Der Wunſch, ihr mit jeiner Hand auch 
eine jichere Stellung im Staate anbieten zu können, veran- 
laßte ihn, fi zum dritten Examen zu melden. Nach dem 
Examen wurde er bei der Regierung zu Aachen angeftellt. 
Um fi auf eine diplomatische Laufbahn vorzubereiten, ging 
er von hier auf ein Jahr nach Paris, verlobte fich daſelbſt 
mit Mit Douglas Clephane, machte jein Eramen in Berlin 
u. ward als preußiicher Legationd-Secretair bei der Gefandt- 
haft in Hamburg angeftellt, 1831. Im Auguft deſſelben 
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Jahres reifte er nach England u. vermählte fih auf Schloß 
Aſhby zu Northampton mit feiner Verlobten. Schon am 
6. April 1832 raffte ihn ein Scharladhfieber dahin. 

$$. 1. Die Reife auf den St. Gottharbt. Heidelberg und 
Leipzig 1826. 8. 


2, Der Bauernfrieg. ZTrauerfpiel in 5 Aufzügen. Berlin 
1827. 8. 

3. Moſaik oder erfte Liebe Heinrich IV. Conftanz 1828, 8. 

Außerdem Aufſätze und Gedichte, z. B. die Gruft zu St. Denis, 
Pan Speyk, das Carneval in Berlin, in verfchiedenen Zeitichriften. 


Neuer Rekrolog der Deutſchen Ihrgg. 10, Thl. 1, S. 269-272, 
Ilmenau 1834, 


2841. Norris (Thomas), 


geb. 17.., ohne daß der Geburtdort angegeben werden fann. 
Im Fahre 1806 kommt Thomas Norrid im hamb. Adreß— 
buch ald Spiegel: u. Mobilienhändler vor, 1808—1815 ala 
Holz: u. Mobilienhändler. Zulegt wird er im Adreßbuch 
im Jahre 1848 genannt. Im Jahre 1846 ward der Tod 
jeiner Frau, in einem Alter von circa 70 Jahren, während 
der Abwejenheit de3 Thomas Norris in England, von dem 
Vogt Fiſcher angezeigt. Im der Zeit der franzöſiſchen Herr: 
Ihaft wurden 5 Häufer ded Thomas Norris, vor dem Damm- 
thor, die er erſt 1810 gekauft hatte, von den Franzuien 
demolirt, wofür ihm wenig oder gar feine Entſchädigung 
geworden ift. In Folge deſſen erflärte er fi) am 21. Febr. 
1815 injolvent (vergl. Hamb. Beobachter 1844, No. 38, 
21. September, ©. 300). 

$$. 1. Darftellung der Feuersbrunſt in ber großen Reidhen- 
fraße am Abend des 21, Sanuar 1827. Erläutert durch viele in- 
tereffante und mit biefem unglüdlichen Ereigniffe verbundene That- 
faden. London 1828, (©. V u. VI Borrede. Hamburg, ben 
3. Februar 1838.) 39 ©. gr. 8 Englifch mit folgendem Titel: 
An account of the Fire in the great Reichen-Street No. 29 on 
the night of the 21st of January 1827 at Hamburgh, with a variety 
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of Authentic and Insieresting Circumstances, relative to that 
unfortunate event. London 1828, 64 ©, gr. 8, 


Angefündigt wurden von ihm ind. W. ©. Nachrichten 1821 
am 30. Octb. No, 258 als Fünftig erfcheinend: DVerfchiedene Briefe, 
vorzüglich mit Bezug auf die franzöfifhe Liquidation u. die Recla- 
mationen in Hamburg mit flüchtigen Bemerkungen, A, d. Engl, 
überfegt. 


2842. Norrmann (Gerhard Philip Heinrich), 


geb. in Hamburg am 24. Februar 1753. Sein Vater, Franz 
Hinrich Anthon, der aus Schweden ftanımte, war Buchbinder. 
Die Mutter hieß Catharina Eliſabeth, geb. Ramke. Unter 
8 Kindern deffelben war Philip der ältefte. Des Vaters jehn- 
lichſter Wunſch war, den Knaben Theologie ftudiren zu laffen; er 
Schiefte ihn deshalb in dad Johanneum, wo er in die unterfte Claſſe 
aufgenommen wurde. Ald die Eltern Unglüd traf, ſuchte Philip 
ſchon feit dem 15. Jahr durch Unterrichten fich felbft zu helfen. 
Für die Theologie hatte er feine Neigung, wohl aber für Gefchichte 
u. Geographie. Im Jahre 1774 verließ er das Johanneum, 
blieb aber noch ein Jahr auf dem Gymnafium. Endlich gelang 
ed ihm, die Einwilligung feines Vaterd zu erhalten zu dem 
Plane, Geſchichte zu ftudiren. Er ftudirte in Göttingen von 
Michaelis 1775 bis Michaelis 1778 u. wurde dann fogleich 
ald zweiter Lehrer bei der Handlungsafademie von Profeffor 
Büſch angeftellt. Im Jahre 1782 wurde er Subrector am 
Fohanneum. Er verheirathete jih am 23. März (26.) diefes 
Jahres mit Margaretha Eliſabeth Donnenberg, Tochter von 
Johann Hinrich Donnenberg u. Eltjabeth, geb. Helfrich, aus 
Hamburg (+ 1827). Im Jahre 1789 erhielt er einen Auf, 
ald Profeſſor der Geſchichte u. Staatswiſſenſchaften nad 
Roftok zu kommen. Died Amt hat er biß am fein Lebens— 
ende verwaltet. Wiederholt wurde ihm der Unterricht der 
Medlenburgiichen Prinzen anvertraut; auch fein Gutachten 
mehrfach von der Regierung gefordert. Von jeinen 5 Töch— 
tern ftarben 3 vor ihm; in den lebten Jahren war er falt 
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erblindet, doch feßte er das Schreiben bis wenige Tage vor 
feinem Tode fort. Er ftarb am 13. Januar 1837 in Folge 


der Grippe. 

$$. 1. Kurze Gefchichte der ältern beutfchen Nationalver- 
faffung, der Entftehung und Aufnahme beutfcher Städte und ber 
Abkunft ihrer erften Bewohner. Hamburg 1782. 8. 

2, Geographifches und hiſtoriſches Handbuch ber Länber-, 
Völker- und Staatentunde. In beftändiger Rückſicht auf phyſika— 
liſche Beſchaffenheit, Produkte, Induftrie, Aufklärung, Politik und 
Menfchengefchichte, als ein Lehrbuch und Leſebuch für alle Stände, 
Bp. 1, Abthlg. 1-5 (Deutfchland). Bd, 2, 1.4, Theils 1. Ab- 
theilung. Hamburg 1785—179. 8. (BP. 2 aud mit dem Titel: 
Geographifch -ftatiftifche Darftellung des Schweizerlandes, mit be- 
ftändiger Rückſicht auf phyſikaliſche Beſchaffenheit, Produkte, In- 
duſtrie, Handlung und Staatswirthſchaft.) (Vergl. Beilage zum 
Reichspoftreuter 1786 No. 121.) 

3. *G. C. Bohn's neueröffnetes Waarenlager, ober Probufte- 
und Waarenleriton für Kaufleute, welches das Intereffantefte und 
Brauchbarſte aus der Naturgefchichte, Chemie und Technologie und 
eine forgfältige Befchreibung der im Handel vorkommenden Natur- 
und Kunftprobufte, der Art ihrer Gewinnung und Verarbeitung, 
ihrer Eigenſchaften und Kennzeichen, der Derter, mo fie gewonnen 
werben und woher man fie zieht; ſowie den Handel mit denfelben 
nach alphabetifcher Ordnung enthält. Bei dieſer vermehrten Aus⸗ 
gabe ſo umgearbeitet und berichtet, daß es als ein ganz neues 
Werk angeſehen werden kann. Hamburg 1788. 8. Neue Auflage 
unter dem Titel des wohlerfahrenen Kaufmanns 2. Abtheilung. 
Neu ausgearbeitet von G. P. H. Norrmann. Bd. 1. 2. Hamburg 
1805 u. 1806, Auch unter dem Titels Vollſtändiges Wörterbuch ber 
Probuften- und Waarenkunde. 

4. * Beiträge zur nähern Kenntniß der Befigungen ber Hol- 
Yänder in Oftindien; aus dem Holländifchen nach Stavorinus. Mit 
Zuſätzen des Herausgebers. Roftod 1796. 8. 

5. *Geographifch - ftatiftifche Ueberficht ſämmtlicher hollän- 
bifcher Befigungen in Oſt- u. Weftindien; nach den beften Quellen 
entworfen. Roftod 1796, 8, 

6. Die Freiheit des Getraidehandels in einem Gutachten er- 
drtert. Hamburg 1802. 8, 

7. 4. F. Büſching's Vorbereitung zur europäiſchen Länder⸗ 
und Staatenkunde, nebft einer ftatiftifchen Weberficht bes jegigen 
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Europa. Sechſte, nad des Verf. Tode völlig umgearbeitete Aus- 
gabe. Hamburg 1802. 8 (Nachgedruckt Reutlingen 1804, 8.) 
Daffeldbe Werf im Auszuge., Hamburg 1803, 8, 

8 Ueber Wismar's Handelslage und deren Benutzung in 
älteren Zeiten. Ein Beitrag zur meclenburgifchen Handelsgeſchichte. 
Roftod 1803 u. 1804, 4, (2 Programme.) 

9, J. G. Büſch Theoretifh-praftifhe Darftellung der Hand- 
lung in ihren mannigfaltigen Geſchäften. 3. vermehrte u. verbefferte 
Auflage. Ausgabe mit Einfhaltungen u. Nachträgen. Bd. 1 oder 
die Darftellung felbft, Bd, 2 oder Zuſätze. Hamburg 1808. 8. 

10, J. ©. Büſch Sämmtliche Schriften über die Handlung. 
3 Ihle. TH. 1. 2.: Darftellung der Handlung. 3, vermehrte u. 
verbefferte Ausgabe mit Einfhaltungen u, Nachträgen von ©. P. 
9. Norrmann. 3. Thl.: Abhandlung über Banken u. Münzweſen. 
3. verminderte u. dadurch verbefferte Ausgabe. Hamburg 1824, 8. 

11, Borrede zu J. A. Neudorf's Geſchichte der Stiftsländer 
des ehemaligen Bisthums Ratzeburg. Roftod 1832, 

Außerdem Aufſätze und NRecenfionen in der deutſchen allge- 
meinen Bibliothef, den Göttinger gelehrten Anzeigen, der Jenaiſchen 
Fiteraturzeitung u. f. w. 


Neuer Nekrolog der Deutfhen Ihrgg. 15, Thl. I, (1837) S. 92—100. 
Deimar 1839, 8. Sein Bildniß befindet fi vor dem 57. Bande der neuen 
deutfchen allgemeinen Bibliothek; etwas ähnlicher auch vor den allgemeinen 
geographiſchen Ephemeriden 1811 Auguſt. 


2843. Nottelmann Mottellmann) (Bernhard Arnold) 


geb. zu Lübeck am 7. März 1672. Sein Vater, Hermann 
Nottelmann, (geb. zu Flöhte in Weſtphalen 4. Sept. 1626 
+ zu Lübeck 5. Sept. 1674) war Rector in Lübeck. Als 
feine Mutter wird Eliſabeth Johanna Schirmer angegeben, 
die Tochter ded Commandanten in Lüneburg, Hildebrand 
Schirmer, die Abraham Windelmann, Herrm. Nottelmanns 
Nachfolger ald Rector, geheirathet haben und dadurch 
Stiefvater von B. A. Nottelmann geworden jein jol. Doch 
wahrfcheinlicher ift, daß fie B. X. Nottelmannd Schwieger- 
mutter gewejen; jo wird fie genannt, ald fie am 25. April 
1725 begraben ward. Nottelmann hatte ihre zweite Tochter 
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geheirathet. Er hatte fich der Medicin gewidmet und am 
25. April 1693 zu Utrecht als Doctor promovirt. Darauf 
ließ er ſich 1694 als praftiiher Arzt in Hamburg nieder, 
ward auch am 6. October defjelben Jahres Mitglied der 
socielas medica, verließ aber Hamburg ſchon im Sabre 
1696 und z0g nad) Gardelegen; 1698 ward er Phyficus 
in Gifhorn, 1704 Phyficus in Dannenberg, 1705 in 
Lüneburg und zugleich 1707 Leibmedicus bet der Fürftlich 
Celliſchen Wittwe. Dr. Nottelmann lebte nody 1721. 


$$. 1. Diss. inaug. de melancholia. Trajecii ad Rhenum 
1693. 4. | 

2. Kurze und deutliche Vorftellung von der jego berumvagi- 
renden Seuche u, Bewahrung dawieder. Lüneburg 1713, 3 Bogen. 4. 

Moller I. 468; Jöcher 3, Sp. 985 u. 986. 


2844. Nuppnau Griedrich Peter), 

geb. zu Lübek am 21. März 1768, Sohn von Thomas 
Hinrich Nuppnau und Catharina Maria, geb. Schwarg, 
wurde Lehrer an der St. Michaelis Kirchenfchule, ver: 
heirathete fi zum erften Mal am 26. Mai 1789 mit 
Either Margaretha, geb. Diedmann, Tochter von Anton 
Albert Diekmann und Anna Maria, geb. Lajemann; zum 
zweiten Mal am 25. April 1797 mit Sujanna Gathartna 
Margaretha, geb. Hamann, aus Lübed, Tochter von Hand 
Daniel Hamann und Catharina Ilſabe, geb. Grube, und 
ftarb am 13. März 1820. 

$$. 1. Hamburgiſche Staats-Kalender auf die Sabre 1806— 
1821. Hamburg 1806-1821. 4. 

2. Hamburg. gemeinnügiger Almanach auf die Jahre 1806— 
1821. Hamburg 1806—1821. 8. 


3. Dünifcher Hof- und Staats - Kalender auf die Jahre 
1806 —1809, 4, 
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2845. Ochlitz Gohann Auguft), 


geb. zu Hamburg am 17. Juni 1823. Sein Vater, Johann 
Caspar Auguſt Ochlitz, war Töpfermeiſter (+ 28. Juni 1830); 
ſeine Mutter, Agatha Sara Maria, geb. Freydag, überlebte ihren 
Ehemann. Johann Auguſt Ochlitz beſuchte 74 Jahr das hieſige 
Johanneum, ging Oſtern 1843 nach Halle, um Medicin zu 
ſtudiren, Michaelis 1843 nach Leipzig, Oſtern 1845 nach 
Heidelberg, im Herbſt deſſelben Jahres nach Berlin. Hier 
promovirte er am 28. Sept. 1846 als Doctor Medicinae 
und ließ ſich dann als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder. 
Verheirathet iſt er ſeit 1853 mit einer Tochter des Paſtor 
Heinr. Julius Müller zu St. Catharinen und deſſen Ehe— 
frau Maria Henriette, geb. Rücker, geb. 20. Aug. 1824. 

$$. Diss. inaug. de oedemate recens natorum. Berolini 1846. 
436, 8. 


28546. Odemaun (Hermann), 


ftammte aus einer, in Bilwärder an der Elbe wohlhabenden 
und außgebreiteten Samilte, geb. in NReitbroof, einem zu dem 
Kirchipiel Allermöhe gehörenden Dorfe, und wurde dajelbft 
zum Landvoigt ernannt. Er ftarb am 17. September 1809. 


88. Ueber die Beförderung des Land- und Gartenbaues im 
Hamburgifchen Gebiete, Eine von der Hamburgifchen Gefellfchaft 
zur Beförderung der Künfte und nüglichen Gewerbe gekrönte Preis- 
fhrift. Hamburg 1787. 8.*) 


Meufel Bd. 5, S. 511-512 (mo der Berfaffer fälfhlih Oldemann 
genannt ift). " 


*) In den Schriften der Gefelfchaft zur Beförderung der Künfte ıc. 
Bd. 1, ©. 73 u. Bd. 6, ©. 243 wird auf eine Schrift von Herm. 
Ddemann über Schraubenmühlenbau hingemwiefen, aber nicht gefagt, 
ob fie gedrudt fei. Bd. 4, S. 326 ebendafelbft wird eine Schrift 
beffelben Herm. Odemann über Fiſche u. Bifcherei in den Gegenden 
Hamburgs, befonderd über die Elbfifcherei, im Auszuge mitgetheilt. 


Oehlers — Gelreich. 575 


2842. Oehlers Gohann Chriſtoph), 


geb. zu Lübeck 16.., wurde Lehrer der Bürgerſchule zu 
St. Nicolai in Flensburg; ſeit 1721 Rechenlehrer der 
Kirchenſchule zu St. Jacobi in Hamburg und ſtarb im 
Jahre 1735. In der hieſigen arithmetiſchen Socielät führte 
er den Beinamen Observans. 


88. 1. Offene Schreibſchule, in welcher die edle Schreib- 
Kunſt, vermittelſt verſchiedener, ſo Teutſcher, als Däniſchen, Patei- 
niſchen, Franzöſiſchen, Holländiſchen und Italiäniſchen Schriften, 
curieuser Fracturen und Zugwerke, in Kupfer-Figuren der Jugend 
angewieſen wird. 1717. 4. 

2. Das jetzt lebende Flensburg oder auch Verſuch, wie die 
Namen des Königs von Dännemark ꝛc. ꝛ⁊c. durch die Arilhmeticam 
mercatoriam fo vorgeſtellet werden können, daß alle Aufgaben in 
Zahlen gerechnet einen beliebten Namen zum Facit bringen. 1. Thl. 
Blensburg 1721. Daffelbe Buch ohne Jahr, 

3. Das erfte halbe Dugend einzügig-fhattirter Initial-Buch- 
ftaben. 1723, 

4. Arithmetica mercatoria nova oder neues Kauffmännifches 
Rechenbud, in welchem die Namen nicht nur verfchiebener durd- 
lauchtiger Perfonen in dem Algorithmio der Budhftaben - Rechen- 
Kunft und das hochanſehnliche Collegium E. hochedlen und hoch— 
weifen Ratbs in Form einer ultimo Martii 1724 abgefchloffenen 
Bilanz über das Rathhaus, fondern aud das hodhlöbliche Collegium 
der Herren Oberalten ꝛc. unter allerhand bey Ein- u. Ausländifchen 
Proper Commission u. Compagnia Handlung vorfallende Aufgaben 
nad) jegigem Handels⸗Cours, alfo angeftellet werden, daß alle Auf- 
gaben in Zahlen gerechnet, aber einen befonderen Namen zum 
Barit bringen. 

5. Cambio Commune oder gang accurate Münk - Bergleich- 
und Agiorechnung aller im Hamburger Münz-Edict von 1726 be- 
nannten Müng-Sorten, auch der holftein. Gelder. Hambg. (1726,) 8, 


Berzeichniß aller in der zu Hamburg 1690 errichteten Kunft-Rechnungs 
lieb- u. übenden Societät S. 105 Moller I. 469. 


2848. Delreich (Bernhard). 


Sein Bater, Johann Delreich, war ein angejehener Kauf- 
mann in Hamburg. Diejer u. feine Ehefrau, Ilſe von Eſſen, 
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aus Itzehoe gebürtig, reiſten in Familienangelegenheiten 

nach Itzehoe, wo Ilſe am 5. April 1626 von ihrem Sohne 

Bernhard entbunden wurde Er genoß den eriten Unterricht 

in der Schule zu Hamburg und fegte diefen, als fein Vater 

von Chriſtian IV. als Factor der Isländiſchen Compagnie nad 

Kopenhagen berufen wurde, in der dortigen Schule fe. 

Schon im 14ten Fahre feines Alters wurde er für tüctig 
erklärt, alademifche Vorlefungen zu hören und nicht lange 
darauf wählte man ihn, die Stelle eines deutichen Predigers 
zu Kopenhagen ein halbes Jahr lang zu verjehen. Im 
Fahre 1644 ging er nad Roſtock, wo er 1646 Meagifter 
wurde und dann über Danzig und Königsberg nach Dänne: 
mark zurückkehrte. Darauf ging er- nad) der. Univerfität 
Soroe, fing bier an, ſelbſt Vorleſungen zu halten und fand 
ſolchen Beifall, daß ihm 1647 im 21ften Jahre feines Alters, 
die Profeffur der griechiichen Sprache übertragen wurde. 
Im Jahre 1649 machte er eine Reiſe nad) Holland, um die 
dortigen Univerjitäten Tonnen zu lernen. Im Jahre 1651 
erhielt er eine Pfarre zu Aesheim in Schonen. Im Jahre 
1664 auf ben Reichstag nad) Stockholm gefandt, wurde er 
von Garl XI. zum Hofprediger ernannt. Am 25, April 
1665 wurde er auf den Wunjch Carl XI. zum Doctor der 
Theologie in Greiföwalde ernannt, Nach feiner Rückkehr 
wurde er Affeffor des Gonfiftoriums in Schonen und ihm 
dad Jus pracpositurae in feinen Kirchipielen übertragen. 
Die Errichtung der Univerfität ging zum Theil von ihm 
aus, daher wurde ihm auch am 28. Januar 1668 die Ein- 
weihung derfelben befohlen und ev dort ald Kanzler ber 
Univerfität angeftelt. Veränderungen, die man mit ber 
Univerfität vornahm, verleideten ihm feine dortige Stellung ; 
als ihm daher das Bisthum Niga, die Superintendentur zu 
Defel und die Superintendentur zu Bremen nebft der Würde 
eines königlichen Conſiſtorialraths angeboten wurde, wählte 
er dieje legtere, wurde am 15. März 1672 dazu ernannt, 
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konnte ſein Amt aber erſt am 16. April 1673 antreten. 
In Bremen hat er die öffentlichen Catechiſationen in der 
Kirche eingeführt. Er ſtarb am 30. März 1686. Seine 
erſte Frau war die Tochter des Profeſſors zu Roſtock Johann 
Laurenbergs, Eliſabeth, ſeit dem 19. Juni 1652; fie ſtarb 
1658 mit Hinterlaſſung zweier Söhne, von denen der älteſte, 
Johann, Paſtor zu Everlöf und Schlimminge in Schonen 
ward, der zweite, Bernhard, Paſtor zu Imſum im Lande 
Wurſten. Im Jahre 1660 verheirathete er ſich zum zweiten 
Male mit Maria, der Tochter des Dr. Nicolaus Foſs, 
Canonicus und Landphyficns in Schonen. Sie ftarb 1688. 


$$. 1. Disp. inaug. de Testamento Jesu Christi non violando. 
Gryphiswaldiae 1665. 4. 


2. Disp. de ecclesia Lutherana. Lond. Scan. 1668. A. 
8. Disp. de scriptura sacra. Lond. Scan, 
4, Disp. de angelis. Lond. Scan. 1672. 4. 


5. Bremifhe Antrittsprebigt über Hiob 33, 23 und 24, 
Bremen 1674, 4, 


6. Katehismus. Bremen 1677. 12, (vergl. J. H. Pratie 
Bremen - Berbifhe Katehismusgefhichte S. 42 ff., mofelbft die 
Recenfion v. ob. Diefmann, Der Katehismus wurde nicht ng: 
gebraucht, er mußte dem Frankfurter weichen.) 

7. Borrede zu Anna Elifabetb von Schleebuſch geiftlicher 
Ehrenpforte. Bremen 1677. 8 2. Aufl, Leipzig 1705, 8, 


8. Leichenpredigt auf den Dominfpeetor Peter Drevenftäbt, 
der Frommen Lohn, die Ehrenfron. Bremen 1678, A, 


9. Heilfame Kühlung, eine Leihenprebigt auf Anna DMarga- 
retha von Haaren über Pf. 39, A u. 5, Bremen 1679. A. 


10, Wohl gelebt, wohl geftorben; Leichenpredigt auf ben 
Domprebiger M. Job. Polemann über Pf. 116, 12—15. Bremen 
1680, 4. | 


11. Programm bei der Einführung des Rectors Georg Gaffigius, 
Bremen 1684. 
I. 9. Pratje Altes u. Neues aus ben Herzogthümern Bremen u. 


Berden Bd. 5, S. 67-71; NRotermund Bd. 5, Sp. 161-962. 
V. 37 
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2849. Delichläger (Soach. Mart. Heint), 
geb. in Hamburg 1793, Sohn von Samuel Chrifteh 
Simon Delihläger u. Marta Helene, geb. Witte, wur 
Privatlehrer in Hamburg u. ftand einige Zeit einer Privat: 
ſchule vor. Er verheirathete fi) am 3. Juli 1821 mit Bil 
helmine, der Tochter des Paftord zu St. Georg, Joh, Nie 
Schund, u. deffen Ehefrau, Gatharina Maria, geb. von Döhren. 
Er ſtarb im Allgemeinen Kranfenhaufe am 18. Januar 1851. 

$$. 1. Das Weibnachtbäumden, oder Erzählungen, Fabeln, 
Märchen, Gedichte, Räthſel und Charaden zur belehrenden und 
angenehmen Unterhaltung für die Jugend. Hamburg 1827, Ei. 8, 


gebrudt bei I. H. Meldau, in Eommiffion bei P. F. 2. Hoffmann. 
2241 ©, 


2. *Der zweimal Gefchlagene, oder die Testen Tage eined 
alten Prüdenbauptes (Gedicht in 16 achtzeiligen Strophen) s. 1. et a. 
(bezieht fih auf die Abfegung der Neuen 2/3, vergl. Publicandum 
22. Dec. 1847 und fol nah Mittbeilung von J. D. M. Yurmeifter 
von Delfchläger verfaßt fein.) 


— — — 


2850. Oelſen (Oelßen) Geinrich), 
Rechenlehrer in Hamburg, in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. 

88. Ein neues, kurtzes und wohlgegründetes Arithmetiſch- 
Büchlein. Thl. 1-3. Hamburg, gedruckt bey Michael Pfeiffern, 
in Berlegung des Autoris. Hamburg 1653, 8, 

Daffelde Buch Hamburg 1673, 8, 


2851. Oeſt Goh. heini 
geb. zu Caſſel 1727, hielt ſich als Candidat der reformirten 
Gemeinde einige Zeit in Hamburg auf. Er beſchäftigte ſich 
mit der deutſchen Dichtkunſt; weil er aber den Materialismus 
der menſchlichen Seele behauptete, ſah er ſich genöthigt, ſich 
‚nad Neuſtadt-Gödens in Oſtfriebland zu begeben, wurde 
aber 1755 gezwungen, aud Ditfrieöland zu verlaſſen. Der 
Graf von Neuwied nahm ihn in feinen Schutz, ernannte 





Oeſterreich. 579 


ihn 1759 zum Stiftsprediger in Neuwied u. in der Folge 
zum Pfarrer in Runkel (vergl. Neues gelehrtes Europa 
Thl. 10, ©. 416; Thl. 11, ©. 767; Thl. 14, ©. 554.) 
$$. 1. Eine pindarifhe Ode auf das königl. däniſche Jubel- 
feft. 1749, 

2, Bremifche Gedichte. Hamburg 1751. (1750.) 8. 

3. Das Siechbett. In 2 Gefängen, Altona 1752. 8. 


Ueber feine übrigen Schriften, die zu Bremen, Neuwied u. Frankfurt 
beraudfamen, vgl. Rotermund Bd, 5, Ep. 988 u. 989. 


2852. Defterreich (Matthias), | 
geb. zu Hamburg 1716, muthmaßlich ein Sohn des Nicol. 
Daniel Defterreich, der Ingenieur u. Architect zu Hamburg 
war u. fi) am 2. Auguft 1715 mit Satharina Maria Kneller 
verheirathete. Nach andern Angaben joll er freilich zu Lübeck 
geboren fein, doch nennt er fich ſelbſt auf dem Titelblatt von 
Raccoltade varidisegni dellCavallieroPietroLeoneGhezzi etc. 
Hambourghese. Er war ein Enkel von Gottfried Kneller, ging 
früh nad) Dresden u. lernte die Zeichenkunft bei 3. Baptift Groni. 
Dann machte er eine Reiſe nach Stalten, bejuchte die vor: 
nehniften Städte u. ward nad) feiner Rückkehr zum Aufjeber 
der Churfürftlichen Gallerie ernannt. König Auguft II. 
Jandte ihn zum zweiten Male nad) Stalien u. erlaubte ihm, 
1757 in königlich Preußiſche Dienfte zu treten. Hier ward 
er Direftor der Gemälde-Ballerie zu Sansſeuci. Er ftarb 
zu Berlin am 19. März 1778. 

$$. 1. Description de quelques tableaux de differens maitres 
a Berlin. 1757. 4. 
2. Befchreibung der Eimbken'ſchen Sammlung verfchiedener 


Driginalgemälde. Berlin 1761. A. 


3. Beichreibung des Cabinets des Herrn J. H. Stein in 
Berlin, 1763, A, 


4. Belchreibung der Sammlung des Herrn D. Stenglin in 


Hamburg. Berlin 1763. 4. 


5, Beſchreibung ber Föniglichen Bildergalerie u, des Cabinets 
37* 
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zu Sansfouci. Potsdam 1764. 8. En Frangais ibid. 1764. 8. 
Ed. 2 ibid. 1771. 8, 

6. Description des Palais de Sanssoucy, Potsdam et de 
Charlottenburg. 1773. 4, 


Bergl. Dr. ©. 8. Nagler Neues allgem, Künftler -Lericon Bb. lo, 

- 6,319. 320, Münden 1841. 8.; Füßli Allgemeines Künftler-Lericon Thl. 2, 

Abſchnitt 5, S. 986, Ep. 1u.2,. Züri 1810 u. Thl. 2, Abthlg. 2. ©. 176, 

Sp. 1. Zürich 18115 Meufel Teutſches Künftler-Lericon 1. Ausgabe; Nicolai’s 

Nachricht von den Baumeiftern, Biidhauern u. f. w. in u. um Berlin S. 151 ff. ; 

Meufel Kericon Bd. 10, S. 195—196; Hamburgifches Künſtler⸗Lexicon Bd. 1. 
Hbg. 1854. ©. 181. 182, 


2853. Dettinger (Eduard Maria), 
geb. zu Breslau am 19. November 1808; ein Literat, von 
jüdiichen Eltern abftammend, der fich einige Jahre in Ham: 
burg aufgehalten, bier eine Zeitichrift vedigirt hat, einige 
Schriften herausgegeben, diefelbe Laufbahn in Leipzig durch— 
‚gemacht, im Auguft 1853 aus Paris ausgewiefen ift wegen 


feiner Schrift „Prinz Seromes und ſich hierauf nad) Brüffel | 


begeben bat. 
Bon feinen Schriften famen in Hamburg heraus: 


ssä. Der confiscirte Eulenfpiegel, oder das Buch der Hundert 
und acht und zwanzig. Nebft Briefen an und von Friedrich Wilhelm II. 
König von Preußen. Bd. 1.2. Hamburg 1833. 8. 

2. Eau de mille fleurs. Bd. 1. 2. Hamburg 1835. 8. 

3. Marabouts, Federfhmud aus dem Reiche der Satyre, des 
Humors und der Frivolität. Hamburg 185. 8 

4. Dramatifche Defferts für 1836 (darin vom Herausgeber 
der Regenſchirm, Schwank in 1 Act; der Sournalift, in 1 Ach), 
für 1837 (darin vom Herausgeber die Getäufchten). 
5. Fafhionable Dummpeiten, bumoriftifch »fatyrifche Skizzen 

aus. der Beau monde. Hamburg 1836. 8. 

6. Panache, dreifarbige Novelettes. Bd. 1.2. Hamburg 1837. 

7. *) Der Ring des Noftradamus, biftorifch - romantifche 
Skizzen des franzöfifchen Hoflebens von 1515 bis 1821. Bd. 1. 2. 3. 
Samburg 1837, 


*) Bon Petzoldt ald zu Leipzig erfchienen, von Oettinger im — 


als zu Hamburg erſchienen angegeben. 
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8. Argus. Jahrgang 1. Hamburg 1837, 4 No. 1—211, 
Jahrgang 2. Hamburg 1838. 4. No. 212—415, gebrudt bei J. J. 
©. Wörmer jun. (Am Ende des 2, Jahrganges wird zum Abonnement 
auf einen 3. Jahrgang aufgefordert; diefer 3. Jahrgang erfchien 
1839, und zwar herausgegeben von Ed, Fehmann, vol. No. 2205. 
Bergl. Oettinger und ber Argus, abgefertigt durch Ludolph Schleier. 
2. Aufl. Hamburg 1837, bezieht fih auf Dettinger’s Erwiderung in 
No. 69 des Argus auf Schleier's Hamburgifche Zuftände im Frank. 
furter Zelegrapben.) Ä 

9, Gefchichte des dänifhen Hofes von Chriftian II. bis 
Friedrich IV. Bd. 1-8, Hambg. Hofmann u. Campe, 1857—59. 8, 
Ins Schwebifche und Dänifche- überfegt. 

In Beziehung auf feine Übrigen Schriften vergleiche man: 

Neuer Anzeiger für Bibliograpbie u. Bibliothekwiſſenſchaft, beraus- 
gegeben von Dr. Julius Pegoldt. Ihrgg. 1869. Heft i—5: E. M. Dettinger’s 
Schriften und inäßefondere fein „Moniteur des Dates" (Schriftenverzeihnif 
No. 1-87); Gollheim) Herr Eduard Maria Dettinger, aud ein Zeitgenoffe. 
Don Einem feiner Freunde. Heft 1. Hbg. 1837. 32 S. 8. Unter feinen 
Schriften ift bervorzubeben feine Bibliographie biografique Bruxelles 1854. 4. 
T. !. 2, zu denen ald Supplement noch ein 3. Bd. verfproden iſt. 


2854 Detmann, 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte in Wittenberg. Weitere 
Schickſale nicht befannt. 

$$. Diss. de amicitia, praeside Knobloch. Wittenbergae 
1602. 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 53. 


2855. Ohlendorff Gohann Heinrich), 


geb. zu Benningien, im Amte Kahlenberg, am 23. Juni 1788, 
Sein Vater, Joh. Heine. Oblendorff, war Altarift dafelbft, 
eine Mutter bieß Ilſe Sophie, geb. Staats. Nach feinen 
Schuljahren erlernte er die Gärtnerei in dem föniglichen 
Garten zu Herrenhaufen bei Hannover, war dann in Wien, 
London, Paris u. Berlin. In den Jahren 1816—1818 war 
er Hofgärtner der Großfürftin Anna von Rußland, zu Clfenau 
bei Bern; im Sahre 1820 wurde er Inſpector des botanischen 
Gartend zu Hamburg, der nad dem von ihm jelbft entwor- 
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jenen Plan u. unter ferner eigenen Aufſicht u. perſönlichen 
Anordnung angelegt wurde. Er verwaltete died Amt bie 
Johannis 1844, dann wurde er Gründer der Handlungs: 
gärtnerei unter der Firma 3. H. Oblendorff u. Söhne, Ei- 
genthümer der Hammer Baumfchule zu Hamm bei Hamburg, 
u. ftarb dafelbft am 1. Mat 1857. Verheirathet war er feit 
dem 23. Novbr. 1822 mit Johanna Wilhelmine Theodora, 
geb. Kraufe, aus Hamburg, Tochter von Joh. Fofeph Kraufe 
u. Juliane Catharina Friederica, geb. Harkmann. 


88. 1. Kultur und PVermehrungs - Methode, befonders ber 
Pflanzen mit geflügelten Zweigen durch neuen Zuſchnitt der Stef- 
linge. Mit einer Abbildung. Berlin 1832, 4, (Abdruck aus den 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
dem Preußifchen Etaate, Lieferung 17, ©. 210.) 


2. Ueber das Einweichen der Cycadeen und Dioseoreen- 
Stämme; in der Allgemeinen Gartenzeitung. Berlin 1834. ©. 89, 


3. Kultur der Zwerg-Georginen; in der Allgemeinen Garten- 
zeitung. Berlin 1835. ©. 73, | 


4. Kultur der Pradtlilie (gloriosa superba); in der Allge- 
meinen Oartenzeitung. Berlin 1836 (?) ©. 33, 


2356. Ohmſſen (Eınft Gottlieb Conrad), 


geb. zu Gadebufh am 27. October 1761. Sein Bater, 
Joh. Heinr. Ohmſſen, geb. zu Gadebufh am 11. Auguft 
1725, war Apothefer in Hamburg u. ftarb dajelbit am 
30. März 1806; feine Mutter hieß Anna Maria, geb. 
Willbrecht. E. ©. E. Ohmſſen ftudirte Medicin zu Bützow, 
promovirte dafelbft am 13. Detober 1786 u. ließ ſich als 
praftiicher Arzt in Hamburg nieder. Er war von 1786— 1788 
Arzt des mediciniichen Armeninftituts, von 1788-1803 
Armenarzt ded 3. Bezirks. Am 26. Juni 1792 verheirathete 
er fih mit Catharina Caecilia, geb. den 10. Decbr. 1770, 
+ 27. Sanuar 1856), Tochter des Apotheferd Sacob Gerhard 
Eckhorſt u. Lucretia Dorothea, geb. Goldbeck; die zwei Kinder 
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diefer Ehe, ein Sohn u. eine Tochter, ftarben vor ihm. Er 
jelbft ftarb am 22. Februar 1837. 

$$. Diss, inaug. de epidemica aeris constitutione, praeside 
Pet. Bened. Chr. Graumann, Bützoviae 1786. 2 ©, 4. (Enthält 
nur Theſes.) 

Dr. Schrader's Notizen. 


2857. Ohneſorg Gohannes Carl Franz), 


geb. zu Hamburg am 1. October 1816. Sein Vater, Jacob 
Ernſt Nicolaus Ohneſorg, war Tiſchlermeiſter in Altona, ſtarb 
aber ſchon, als der Sohn noch nicht ein Jahr alt war; die 
Mutter hieß Johanna Maria Henrica, geb. Dollar. Bis zum 
12. Jahre beſuchte er zwei kleinere Lehranſtalten, dann gelangte 
er durch Empfehlung des Paſtor Eckermann in die Nicolat- 
Freiichule. Nach feiner Confirmation widmete er ſich der 
Handlung u. lernte dieſelbe in einem hiefigen Handlungshaufe 
eirca 11 Fahr arbeitend. Im Jahre 1844 verließ er Died 
Haus u. bildete ſich einen ſelbſtändigen Wirkungskreis als 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften, zugleich war er von Octbr. 
1844 bis Johannis 1848 Corrector der wöchentlichen Nach— 
richten, bis Geſundheitsrückſichten ihn beftimmten, dieje letztere 
Stelle aufzugeben. Verheirathet war er feit dem 2. Dechr. 
1843 mit Anna Gatharina Magdalena Thalheim aus Lübed, 
der Tochter des Schuhmachermeifterd Johann Gotthelf Thal- 
heim u. Margaretha Catharina Sohanna, geb. Dehlmann, 
(geft. 14. Detbr. 1859). Im Jahre 1846 bildete er einen 
Berein zur Engagementövermittlung für Handlungs-Commis 
u. fpäterhin einen Verein hamburgiicher Comptoir-Lehrlinge 
für Unterriht in kaufmänniſchen Fachfenntnilfen und für 
Stellen-Bejegung Am 1. Dftober 1850 übergab er dieſes 
Bureau den Herren Schau u. Comp. u. reifte am 2. Octbr. 
1850 mit jeiner Frau nad) dem Nittergute Maſſow in 
Mecklenburg. Im Jahre 1853 kehrte er nad) Hamburg 
zurüd u. eröffnete bier im Mat eine Handelöihule. Cr 
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ſtarb nach langem Leiden am 4. Mai 1869, 42 Jahr alt, 
eine Wittwe u. 6 Kinder hinterlaſſend. 


88. 1. Raufmännifches RUN Ihrgg. 1. 2. Hamburg 
1846. 1847. 8. 

2. Offenes Sendſchreiben an unſere Handlungs - Commis 
(namentlich Detailliſten); in den Hamburg. wöchentl. Nachrichten 
1848. No. 118. 

3. Darſtellung ber neueſten Verhältniſſe des Apollo - Cafino 
mit befonderem Bezug auf den Defonomen Specht. Hamba. 1849, 8. 
(vgl. Hamb. Beobachter 1849 No. 9, ©. 34.) 

4. Das Memorial. Eine ausführliche Darftellung und Er- 
läuterung biefes wichtigen faufmännifchen Grundbuches. Mit zabl- 
reichen Beifpielen und einer rohen Bilanz, nebft Notizen über ven 
Bücher-Abſchluß. Mit einem Anhang, die allgemeine Wechiel- 
ordnung enthaltend. Hamburg W. Jowien. 1850. 2, Auflage 
Hamburg 1855. 


5. Zeitfehrift für kaufmännifche Engagements - Vermittlung 
Heft 1 (11. Juni), Heft? (Mitte Auguft), Heft 3 (1. Oct.) 1850. 8. 
Alte 3 Hefte erichtenen wieder 1851 als eine veränderte billige 
Ausgabe unter dem Zitel: Warnungen, Winke und Notizen für 
Handlungs-Commis, 

6, Proſpect zu einer Handelsſchule für Knaben vom 14. bis 
16. Lebensjahre. Hamburg, Februar 1854. 8. (vgl. Eifenbahn- 
zeitung 1854 No. 29,) 

7. Kaufmännifhe Schriften. Hamburg 1854. 8. (Eifen- 
bahnzeitung 1854 No. 74.) 


8 Gab feit dem 28. Sept. 1854 eine Moden - Zeitfährift 
beraus unter dem Titel: Handelsſchule. Hamburg, W. —— 
1854. 4. 1855, Fol, 1856. 4. 


2858. Ohrt (Friedrih Barthold), 
lebte 1843 in Hamburg u. gab unter dem Namen Friedrich 
Bartholdt heraus: 
$$. Kinder der Laune. Skizzen aus der blauen Mappe eines 


noch Lebenden, in Profa u. in Berfen, größtentheils von localem 
Sntereffe für Hamburg. 1. Heft. Hamburg 1843. 8, 
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2859. Obrtmann Goh. Joachim), 

geb. zu Hamburg am 30. Sept. 1772. Sein Vater, Joh. 
Joachim Ohrtmann, war Apothefer, feine Mutter hieß Anna 
Gatharina, geb. Poſchaan (geb. 1744, geft. 12. März 1810). 
Er ftudirte Medicein u. promovirte ald Doctor zu Iena am 
19. Detbr. 1796, dann lieh er fidh als praftifcher Arzt in 
Hamburg nieder u. war zugleih Inhaber einer Apotheke. 
Er verheirathete fih zum erften Mal am 23. Novbr. 1797 
mit Anna Satharina Nöhrs (geft. 18. April 1804), Tochter 
von Heinrich Joachim Röhre u. Anna Maria Ehriftiana, 
geb. Gerlanden, zum zweiten Mal am 20. Juni 1805 mit 
Anna Eliſabeth Amfind, Tochter des Dberalten Rudolph 
Amfind u. Anna Elite, geb. Jäniſch. (geb. den 14. October 
1778, geſt. den 13. Mat 1842). Im der eriten Ehe wurden 
ihm 5 Kinder geboren, in der zweiten 6. Er ftarb in Bill- 
wärder bei Hamburg am 7. Juni 1824. 


$$. Diss, inaug de alvi obstruetione haemorrlıeidali, casu 
illustrata. Jenae 1796. 30 ©. 8. (Sulzbach. Zeitung 1801 
Br, 4, ©. 385.) 


Vergl. Wöcentl. Nachrichten 1824 No. 141; Dr. Schrader das hbg. 
Collegium medicum u. der ärztlihe Berein in Hamburg S. 134. 


2860. Obrtmann (Rilhelm), 
Sohn ded Vorigen, aus erfter Ehe, geb. 28. April: 1804 
biejelbft, bejuchte 4 Jahr das Johanneum, ftudirte darauf 
von 1823 an Medicin im Göttingen, von 1825 in Berlin, 
promovirte dajelbft am 7. April 1827 ald Doctor u. ließ 
fih in Berlin als praftiicher Arzt nieder. Er erhielt den 
Titel eined Geheimen Medicinalrathes. 


$$. Diss. inaug. de secundinarum retardatione. Berol. 
1827. 29 S. 8, (Zeitfhrift für Geburtsfunde Br. 4, ©. 332.) 


2861. Oldach (Matthias), 
geb. zu Hamburg am 23. Mai 1806. Sein Bater, Johann 
Friedrich Nicolaus Oldach, war Bäder, feine Mutter bie 


Satharina Maria, geb. Prediger. Zunächſt in einem Privat: 
inftitut unterrichtet, bejuchte er dann das hieſige Johanneum 
44 Fahre u. ging Michaelis 1826 nad Kiel, um Medicin 
zu ftudiren, Michaelis 1827 nad) Halle, wo er am 9. Mat 
1829 promovirte. Nachdem er in Hamburg das Examen 
beim Gejundheitörath beitanden hatte, ging er im. Herbit 
1829 nad) Berlin. Im Februar 1830 erhielt er die Nach— 
richt, dab fein Bruder, der Maler Sulius Oldach, in Münden 
gefährlich erfranft jetz derjelbe ftarb auch den Tag nad) ſeiner 
Ankunft dajelbit, am 19. Februar, in feinen Armen. Oldach 
reifte darauf mit einem jüngeren Bruder durch einen Theil 
von Stalien, Tyrol u. Defterreih, Fam im Juli 1830 wieder 
in Hamburg an u. begann feine Prartd, aber ſchon am 
3. März 1831 ftarb auch er, u. zwar an der Schwindſucht. 

6. Diss. inaug. de variis dysphagiae causis. Halac 1829. 
39 ©. 8. 

Berg, Neuer Refrolog Ihrgg. 9, S. 204. 


28362. Olde (Gonrad), 


geb. zu Hamburg 1627, ftudirte Theologie zu Roſtock von 
1653 bi8 1657, erlangte dort die Magifter- Würde und in 
demjelben Jahre zu Greifswalde die Würde eines Licentiaten 
der Theologie. Darauf wurde er, nady feiner Waterftadt 
zurücgefehrt, hier unter die Candidaten des Miniſterii auf: 
genommen und zum Paftor zu Hohenkirchen im Jeverſchen 
ernannt. Er ftarb im Sahre 1668. 


$$. 1. Exercitationum logicarum secunda de prima mentis 
operalione et quae eo reducuntur Praedicamentis et Praedicabi- 
libus, Regiomonti 1651. 4. 

2. Meteorologiae Pars prima, meteora compleetens ignita, 
disputationibus V proposita. Rostochii 1658—1657. 4. 

3. Exercitatio de bonitate. Rostochill 1654. 4. 

4. Triumphus Davidis, in Israelis fontibus incorrupti, in 
libro I. Psalmorum turbidum Tridentinoram authenticum ostendens, 
praeside Augusio Varenio. Rostochii 1655, 4. 
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5. Disp. de Sabbatho, ab ipso conseripta et praeside J. G. 
Dorscheo defensa. Rostochiüi 1657. 4. 

6, Dissertationes christologicae. Rostochii 1657. 4. 

7. Disputatio de infallibilitate formalitatis consequentiarum 
in secunda et tertia figura. Rostochii 1657. 4. 

8. Disp. ethica de prinecipiis actionum humanarum, qualenus 
ex iis bonitas ac malitia moralis aestimari potest. Rostochii 
1657. 4. 

9. Disput,. de domicilio, vietu et amicta Johannis, praecur- 
soris Messiae. Rostochii 1657. 4. 

10. Disp. theol. inaug. de simonia ex Act. VIII, praeside 
Joh. Beringio. Grypbiswaldiae 1657. 4. Recusa Suobaci 1692. 4. 

Moller T. 469, 


2863. Olde (Henrich), 

geb. zu Hamburg 6. Juli 1624.) Cr ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. Straßburg, ward am 3. Pfingfttage 1659 
zum Paftor in Burg in Süder-Dithmarjchen erwählt und 
am 5. Trinitati8 dort von dem Probften Bernhardinus ein- 
geführt. Den 6. Mat 1660 verheirathete er ſich mit Anna, 
der Tochter des Nicolaus Hardfopfs, Seniord zu Hamburg. 
Die Ehe ward mit 5 Kindern gejegnet. Er ftarb den 
2. März 1670, 


$$. 1. Diss. de affeelionibus Entis, praeside Neuenfelt. 
Witteb, 1646, 4, 

2. Angelologia sacra i, e, Disput. theologica de angelis de- 
ducta ex Mat‘h. 18, 10, praeside Joanne Scharfio. Witteb. 1648. 
26 ©, 4. Ä 

Moller I. 469; Fogel Bibliotheca tripartita ©. 58; Job. Hellmann 


Kurzgefaßte Süder-Dithmarfche Kirhen-Hiftorie. Hamb. 1735. 4. ©. 135. 
2864. Olde (Sacob), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie und wurde am 


19. Mai 1702 unter die Candidaten des Hamburgiſchen 
Miniſteriums aufgenommen. inige Sahre darauf wurde 


*) Sp flieht auf feinem Bilbniß in der Kirche zu Burg. 
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er Prediger in Stellau. Im Jahre 1710 oder 1711 brannte 
das Paftorat ab, weshalb dem Paftor eine Kirchencoflecte 
bewilligt wurde, die der Oeneralfuperintendent Theodor 
Daffau den 20. April 1711 verordnete. Das Todesjahr ift 
nicht angegeben. 

h $$. 1. Disputalio de lapidibus tam pretiosis quam vulgari- 
bus vulgo von edlen u. gemeinen Steinen, praeside Daniel Bütt- 
nero, Hamburgi. 169. 238 ©. 4. 

2. Leih-, Stand- und Trauerrede über das Abfterben ber 
Frau Bilefeldin. Hamburg 1722. 4, 


Janſſen S. 301; Fogel Bibl. Hamburgensium S. 16; Archiv für 
Staatd- u. Kirchengeſchichte der Herzogthümer Schleawig-Holftein-Kauenburg 
Bd. 5, ©. 347;.Hamb, literatum 1704 p. 19. 


2865. Olde (Ioh. Gottfried), | 
geb. - zu Hamburg 17. ., ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte daſelbſt ald Doctor derjelben am 4. October 
1774. Weitere Nachrichten fehlen. 


$$. Diss. inaug. de debitore obaerato in praejudicium cre- 
ditorum non adquirente, praeside Gustavo Bernhardo Becmann. 
Gottingae 1774. 58 ©, 4. 


2866. Olde (Soh. Heinrich), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte zu Leipzig und Leiden 
Mediein und promovirte am leteren Orte am 21. November 
1748 ald Doctor. Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt als 
praktischer Arzt, verheirathete er fi) am 2. December 1755 
mit Gatharina Glijabeth, Tochter ded am 12. März: 1768 
verftorbenen Kaufmanns Barthold Schlebuſch. Seine Tochter, 
Johanna Henriette Elifabeth, ftarb zu Oſterode am 9. Sept. 
1792 im eben angetretenen 36. Jahre (Hamb. Correfpond. 
1792 21. Sept. No. 151 Beilage). Olde ftarb am 
22. April 1759. _ Seine Wittwe verheirathete ſich wieder 
am 29. Nov. 1768 mit dem Amtmann Georg Arnold 
Alberti (+ 16. April 1793 am Schlagfluß, Hamb. Correſp. 
1793 26. April No. 67). Seine Wittwe ftarb am 22. Aug. 
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1813 im 84. Jahre ihres Lebens zu Buxtehude, Sie hinter⸗ 
ließ nur eine Tochter, Suliane Alberti,. verheirathet an C. 
Lodemann, und auswärtige Stieffinder. Sie war ed, Die 
im Berein mit den beiden Schweſtern der. eriten Gattin 
Klopfteds die Linde auf dem Grabe zu Ottenſen pflanzte. 
Olde gehörte zu den Freunden Klopftodd, in der. Dde 
Wingolf wird jeiner gedadht.*) 

$$. Diss. inaug. de morbis ab aquis putrescentibus. L. B. 
1748. 30 S. 4. (Hamb. Berichte von den neueften gelebrten Sachen 
auf das Jahr 1749 ©, 102,) 

Dr. Schrader's Sammlungen u. Mittheilungen bed Herrn Eropp. 


2367. Dlde Nicolaus Daniel), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte Medicin u. promovirte als 
Doctor zu Utrecht am 18. Februar 1691, kommt als praf- 
tijcher Arzt in Hamburg vor 1701 u. 1704, in der Lifte 
von Hamburgum literatum von 1716 fehlt er. 


$$. Diss. inaug. de sputo cruento. Trajectii ad Rhenum 
1691. 4. 
Moller I. 469. 


*) Dort heißt ed: Du Kenner, ber du cbel und feuervoll 

Unbiegfam beyben, beyden furdibar, 

Stümper ber Tugend und Schriften baffeft! 

Du, der balb Zmeifler, und Philoſoph bald war, 

Bald Spötter aller menschlichen Handlungen, 

Bald Milton’d und Homerus Priefter, 

Bald Mifantbrop, bald Freund, bald Dichter. 
Auf ihn geht Hagedorn's Epigramm; An den Doctor Logus, val. 
Hagedorn's Werke, herausgegeben von I. I. Eſchenburg. Hamburg 
1800. Thl. I, ©. 141, vgl. Thl. 4, S. 94: „Mit dem Doctor Logus 
war ein Arzt, Doctor Olde, gemeint, ein Mann von Gefhmad und 
Kenntniffen, aber von zu großer und oft voreiliger Lebhaftigkeit im 
gefellfchaftliben Umgange.* In den Bremifchen Beiträgen. find ver- 
fchiedene Gedichte an ihn gerichtet, unter andern auch bie Erzählung 
„Andreas Baccius* von Gifeke, vergl, Nicol. Dietrich Giſeke poetiſche 
Werke, herausgegeben von Earl Ehrift. Gärtner. Braunſchweig 1767. 
S. 324-277. Andread Baccius an ben Herrn Doctor Olde 1747, vol. 
S. XX. Bergl. Lappenberg Briefe von und an Klopſtock. 1867, 
©. 468, 475, 487, 145 und 477. | 
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2868. Oldenhorſt (Johann), 


geb. zu Hamburg 159., ſtudirte die Rechte zu Helmſtädt. 
Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
$$. 1. Diss. Theses de causis quibusdam conservantibus et 


evertentibus respublicas in optimorum auctorum leetione a me 
notatis, praesidio Andreae Granci, Helmstadii 1615. 10 ©. 4. 


2. Quaestio juridica de studiorum sumtibus, ubi quaedam 
de beneficiorum ecclesiasticortum origine et usu injiciuntur, 
Hamb. 1628. 12. 


Moller I. 469. 


28698. Dldenberg Griedrich), 


geb. am 21. Det. 1820, zu Königsberg in Preußen, wo jein 
Bater, Heinrich Didenberg, Kaufmann war; feine Mutter 
hieß Helene, geb. Herb. Seine Schulbildung erhielt er in 
dem Friedrichs⸗Collegium zu Königsberg, ftudirte dann auf 
der dortigen Untverfität zuerft Philologie, ſpäter Theologie. 
Auch ald Sandidat lebte er bis 1849 in Königsberg, ward bann 
Dberhelfer im Rauben Haufe zu Horn u. übernahm 1852 
die Oberleitung des dortigen Penfionatd. Seit 1858 erhielt 
er die Leitung des evang. Johannisſtifts zu Berlin u. wurde 
zweiter Anftaltögeiftlicher im Zellengefängnig zu Moabit. 
Im Jahre 1861, wo er zum erften Geiftlichen des Zellen- 
gefängnifjed ernannt wurde, trat er von feiner Thätigkeit 
am Sohannisftifte zurüd. Im Sahre 1865 wurde er ge= 
Ihäftsführender Secretär des Central-Ausſchuſſes für Die 
innere Miffton. Er verheirathete fi zum erften Mal 1854 
mit Eleonore, Tochter ded Senatord Sievefing, die nod in 
demjelben Jahre ftarb, zum zweiten Mal 1860 mit Augufte 
Knipping aud Langenberg in der Rheinprovinz. 

88. 1. Die Märztage und Rupp, Detroit und Hartmann 
Raſche. Ein offenes Wort. Königsberg 1848. 8. 


2. Dr. Wichern und Fr. Oldenberg, Gefchichten u. Bilder aus 
ber innern Miffion. Hambg., Agentur des Rauhen Haufes 1851. 8. 
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3. Sara Martin, die Schneiderin, von Friedrich Edart. 
Hamburg, Agentur des Rauben Hauſes 1852, 


4. Kandidatur und innere Miffion. Hamburg 1852, 8. 


5. Das Leben des Johannes Falf, von Friedrich Edart. 
Hamburg, Agentur des Rauben Hauſes 1853, 8, 


6. Ein Streifzug in der Bilderwelt. Hamburg 1859. 12, 
(Ein Abdruck aus den Fliegenden Blättern 1856 u. 57 zu „Bildern 
und Illuſtrationen.“) 


7. Milfionswege innerhalb der proteftantiichen Chriftenpeit. 
Hamburg 1860. 8, 


8. Die Brüder bes Rauhen Haufes wiber Herrn Dr. von 
Holtzendorff. Berlin 1861. 8. 


Unter den Scyillingsbüchern des Rauhen Haufes find von ihm 
verfaßt: der Ecdhiffer von Helgoland; die Bauermagd; Katharina, 
Königin von Mürtemberg; die gute 8 Gerhard; die beiden 
Buchdrucker; ein Gefellfichaftsabend; ein Vorzimmer des Arztes. 


Auch ift er Mitarbeiter der fliegenden Blätter aus dem Rauhen 
Haufe und des Beiblattes der fliegenden Blätter; bat. Auffäge ge- 
Hiefert für die theologiſchen Studien und Kritiken und bie neue 
evangeliiche Kirchenzeitung. 


Nach dem Selbfibericht, 


2870. Dldenborch Gohann Erich), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Altdorf am 14. Juni 1675. 
$$. Disputatio decima de sanguine, praeside Joh, Bohn. 
Lipsiae 1672. 4. 
2. Diss. inaug. de colica. Altorf 1675. 25 ©. 4. 
Bogel Bibliotheca tripartita S. 41; Dr. Schrader's Sammlung. 


2871. Oldenburg (Ioh. Chrijtian Lucas), 
geb. zu Hamburg am 15. April 1788, Sohn des 1820 ver: 
ftorbenen Klofterjchreiberd zu St. Johannis, Lucad Albert 
Dldenburg u. deſſen Ehefrau Marin Engel, geb. Möller, 
ftudirte die Rechte zu Halle u. promovirte daſelbſt ald Doctor 
am 6. Detob. 1810, Im Sahre 1820 ward er Actuar des 
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St. Iohannid-Klofterd, wurde von dieſem Amte jedoch 1822 
removirt.. Er ftarb am 10. Aug. 1844. 

$$. 1. Diss, inaug. de dubia praescriptionis in eivitate uli- 
litate. Hamb. 1310. 80 ©, 4. 


2. Bormulare zur bürgerlichen Proceforbnung, aus dem 
Tranzöfifhen des De la Porte überfegt, mit Anmerkungen u, Ver⸗ 
weifungen auf die Gefegbücdher verfehen von Dr. Marcard u. Dr. 
Dldenburg, Eonfeillers-Aubiteurs beim Katferl. Gerichtshofe. Hamb. 
1812, 8, 


2872. Dldenburg (Bincent), 

geb. zu Hamburg am 5. November 1759, ein Sohn des 
Dberalten Marcus Oldenburg u. deſſen Ehefrau Catharina 
Magdalena, geb. Cramer, ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte daſelbſt als Licentiat am 25. April 1780. Im 
Fahre 1782 wurde er Richter am Niedergerichte, welchem er 
1783 präfidirte.e Am 29. Detober 1789 wurde er zum 
Secretär der Oberalten erwählt, am 11. März 1807 zum 
Syndicus. Schon 1826 bat er wegen Kränflichkeit um 
feine Entlaffung, die von der Bürgerjchaft wiederholt abge= 
lehnt wurde, dody wurde er ſchon 1826 von ſämmtlichen 
Amtögejchäften dispenfirt; wegen Altersſchwäche wurde er am 
10. Nov. 1830 ohne Penfion in den Ruheſtand geſetzt und 
ftarb am 15. Sebruar 1833. Er blieb unverheirathet. - 


$$. Diss inaug. de retorsione jurium, praeeipue in causis 
cambialibus. Gottingae 1780. 16 ©. 4. 


2873. Dldendorp (Henning), 
geb. in Hamburg 15.. Man bat vermuthet, dab er ein 
Sohn ded berühmten Juriften Johaun DOldendorp (vgl. den 
folgenden Artikel) geweſen jet, doch iſt dies unwahrjcheinlich, 
da diefer fi nur in feinen Kinder und Sünglingsjahren 
in Hamburg aufgehalten hat; doch it er wahrjcheinlich mit 
ihm verwandt gewejen. in Halbbruder Dldendorpd war 
der in Roftod einflußreihe Profeffor der Rechte Johann 
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Boukius (vgl. Art. 412), der ebenfalls aus Hamburg ſtammte. 
Gin Johann Dldendorp war bis 1527 Diaconus an der 
Nicolaikirche, ein’ eifriger Anhänger der Reformation; 1527 
ging er nad) Braunſchweig. Henning Oldendorp ftudirte 
Theologte und orientalifche Sprachen um 1561 zu Witten: 
berg, Bafel, Paris und Roftod, Im Jahre 1566 erhielt er 
zu Roſtock durch Herzog Ulrich eine ordentliche Profeffur der 
hebräiichen Sprache, wahrſcheinlich durch Verwendung ſeines 
Halbbruders Joh. Boukius, der in großer Gunſt beim Herzog 
Ulrich ftand. Allen Schon im Jahre 1568 ward er von 
einigen Liefländern, die feiner Aufficht anvertraut waren, der 
Päderaftie befchuldigt u. nach vorhergegangener Unterfuchung 
am 25. Nov. und 8. Dee. feiner Profeffur entſetzt und aus 
der Stadt verwiefen, obgleich Joh Boukius, der Freilich ſchon 
1565 Roſtock verlaffen hatte, fich feiner annahm. (Cothmann 
Responsa juris p. 32, Hamburg. Beiträge zur Aufnahme 
der gelehrten Hiftorie 1740 St. 40, ©. 321). Oldendorp 
ging nad Wittenberg u. von da nad Bafel, wo er längere 
Zeit ſich aufhielt. Am 14. Juni 1575 ward er Profeffor 
der hebräifchen Sprache am Straßburger Gymnafium u.’ 1588 
außerdem Profeffor der Phyſik, er ftarb aber ſchon im fol⸗ 
genden Jahr, am 5. September 1589. 

$$. Progr. de linguae Hebraea necessitate et utilitate., 
Rostochii 1566. 4. 


Moller I. 4705 Roftodifrhes Etwas 1737 ©. 615. 1739. €. 769; 
Erf u. Gruber Encyelopädie Section 3, Thl. 3, S. 29-30; Hamb. Bei 
träge 1740 Ro. 40, ©, 321-8. 


2374. Dldendorp (Iohann), 
geboren in Hamburg 1480. Sein Vater wird nirgends ges 
nannt, feine Mutter, Becke, war eine Schweiter de8 Dome 
bern Albert Krang, der einen bedeutenden Einfluß auf die 
Bildung feines Neffen hatte, u. dar diefer fein ganzes Leben 
hindurch für die Ausbreitung der Reformation thättg mar, 
ſo läßt fih auch von bier aus auf die Gefinnung des AIB. 
VI, 38 
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Krang ſchließen. Nachdem er in feiner Baterjtadt feine 
Schulbildung vollendet hatte, ging er, wahrjheinlih durch 
die Verbindungen jeined Oheims dazu bewogen, 1504 auf 
die Univerfität Roftod, um die Rechte zu ftudiren. Don 
bier ging er nah Cöln und dann nad Bologna, wo er 
Licentiat wurde. Im Sahre 1516 kam er nad) Greiföwalde 
und hatte ſich ſchon einen ſolchen Ruf erworben, dab er un- 
entgeltlich die Matrifel empfing, auch im Sabre 1517 das 
Rectorat verwaltete. Im J. 1518 wurde er durch Heinrich 
Mulert zum Doctor legum oder Juris Caesarei promovirt. 
An demjelben Tage war feine Hochzeit mit Sophia, der Tochter 
von Hand Log; doch war die Ehe eine unglüdliche. Im Sahre 
1520 begab ſich Dldendorp nad Frankfurt an der Oder; 
aber ſchon im folgenden Sahre wurde er nad) dem Tode 
Heinrich Mulert's von dem Herzog Bogislav von Pommern 
nad) Greifswalde ald ordentlicher Profeffor zurücgerufen. 
Schon im folgenden Jahre war er wieder Rector und jorgte 
für die öconomijchen Verhältniffe der Univerfität mit großem 
Erfolge Da er fid) aber in Greiföwalde immer entjchiedener 
für die Reformation erklärte, fi dem jpäter nad) Lübeck ver- 
jegten evangelijchen Prediger Hermann Bonnus anfchlob: jo fand 
er in dem damald noch nicht für die Reformation gewonnenen 
Greifswalde vielfachen Widerſpruch. Dies jcheint ihn bewogen 
zu haben, Greifäwalde Ende 1525 oder im Anfange 1526 zu 
verlaffen u. fich nad) NRoftod zu begeben, wo Joachim Slüter 
einen empfänglicheren Boden für die Neformation bereitete. 
In den erften Jahren war Dldendorp in Roftod Syndicus, 
erſt 1531 nennt er fich auch zugleich Profeffor: doch fcheint 
er in Roſtock mehr der ftädtiichen Angelegenheiten als 
derjenigen Der. Univerfität fih angenenmen zu haben, da 
er hier nie das Nectorat verwaltet bat; doch bat er auch 


- bier die Gerechtſame der Univerfität gegen Eingriffe des 


Raths vertheidigt. Ihm wird vorzugsweiſe die Errichtung 
einer öffentlichen Stadtjchule zu Roſtock zugeichrieben. Sein 
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Eifer für die Neformation zog ihm Schmähſchriften und 
Berfolgungen zu, gegen die er ſich im einer eigenen Schrift 
vertheidigte. Dldendorp veranlaßte auch eine Anterfuchung 
der gegen ihn erhobenen Beichuldigungen durch den Rath zu 
Roftod. Als der papiftiiche Herzog Albrecht feine Verhaftung 
verlangte, nahm der Rath ihn in Schutz; da nun obendrein 
feine Frau mit einem Römiſchen Prieſter, Namens Valentin, 
die Che gebrochen hatte, jo hielt Dldendorp es für rathfam, 
Roftod zu verlaffen und begab fih, ohne von Roftod 
entlaffen oder von jeiner Frau gejchieden zu fein, nad) 
Lübeck, wahrjheinlich im Jahre 1533. Späterhin, als der 
Rath in Roſtock feine Rückkehr dorthin verlangte, machte 
er die Bedingung, daß derjelbe jein Haus gegen die Be— 
ſuche des Prieſters Valentin ſicher ftelle. Im Lübeck, ala 
Syndieus angeſtellt, gerieth er tief in Jürgen Wullenwever's 
Politik hinein und ſtand ihm mit ſeinem Rath zur Seite, 
wußte ſich aber doch ſo zu ſtellen, daß er nicht in ſeinen 
Fall mit verwickelt wurde. Nach der Wiederherſtellung der 
alten Verfaſfung im Lübeck war es ihm indeſſen erwünſcht, 
daß der Kurfürft Hermann von Köln, welcher der Refor— 
mation geneigt war, ihn 1539 als Profefjor an die dortige 
Univerfität berief. Als bier aber die römijche Partei fiegte, 
nahm er Schon im folgenden Jahr 1540 einen Ruf Philipp 
ded Großmüthigen nad Marburg an; er wurde hier zum 
ordentlichen Profefjor und Hofrath ernannt, ftand beim Land» 
grafen in großem Anfchen bis zu feinem Tode, ja auch in 
jeinem Zeftament gedachte der Landgraf feiner noch und 
empfahl ihn jeinen Söhnen. Die Univerfität Marburg ges 
wann durch ihn ein joldyes Anjehen, dab: die Studenten v8 
fich zur befonderen Ehre anrechneten, in Marburg akademiſche 
Würden zu erlangen. Obgleidy die erfte Ehe nicht gefchieden, 
nahm er doc in Marburg eine zweite rau, von der jedoch 
nur der Borname Anna befannt it, mit der er jehr glücklich 
lebte. Die Katholiten warfen ihm: deähalb vor, er lebe in 
38* 































zu 
läßt. Oldendorp ſtarb am 3. | 
in der Hauptlirche Marbr 





en J ſeines Alters und ward in 

Te: finten Seite des Altard begraben. Ein Sohn DU 

E- | Theobald, war Herheirathet mit ber Tochter des heſfiſ 
Ulner Fr 


"343 gerichtsraths Hermann 

7: ® | Ä 68. 1. Commentarli non inutiles de privilegüs, 
N sonis et rebus ecclesiasticis dantur. Lea 8 

2, De emtione et venditione redituum. Francoford 

ne forte Erklerung, 


3. Wat billig unn recht vB, ee 
(Etwas von gelehrten REM 


sen denttich. 1820. 8 
Ihr. 2, Woche „2, ©, 1. 17.) 
4. Dom Rathſchlagende, wo man gute politie ur 


in Stäbten und Landen erholden möge; an den Ehrba 
g, Yon Eomt. Fürften 


Stadt Hamborg. S- 1. 1530. 
ins Hochdeutſche überſethzt, ſamt des 


— — — Niederdeutſchen MM 
F —F EB ei. Ende angehängten nützlichen lateiniſchen Tractat de con 
EM, —5 ie. Roſtock 1597. 8. 
—— 5. Omnium fere temporalium praeseriptionuf 
Ns, * — bono brevis enarratio in republica ad usum civile 
Be: necessaria. Rostochii apud St. Michaelem 1531. 
ER 1737, ©. 78.) - | 
6 Wabrhaftige entſchuldinge Doctor Joha 
edder de mortgirigen upwärſẽ 


Syndici tho Roſtock, W 
wi falſchen klegere. Roſtock 1533. 8. (E 
— Usucapionum et Praeseriptionum Tempori 
dam omnium rerum opportunitatem. 
ine 1568. 8-; wieder abgebrudt mit 
o, Hostiensis el aliorum un 
. mit ded Quintil. Mandos| 


ads. 1567. 8. u. 
8. 159. 8.3 au 


* N, 
a BO 


* 


« 
ua 


& 
8: 
eo“ 
en. 
©, 
-) 
3 


j — ha A . 
— iR 
Ba RE 
Ne SIR A 

= 


* 
büs. 
bus “annalibus. ‚Fref 5 | 
opera. T i, in fr. Tractat edit. Lugd. Yol. VII 
10. 


A 
ae sy, CR 
Pr BO * 
52 


BE: in Oldendorps Yariae lectiones No. 10. 
Hy A En —— | | dae aclionis, PET q 
— jus suum in jud {ur cum deliberatit 
u So, 0° de vrob ibüs ite 

— —— n coloniae 1588 
Be. RE ‚ea. Lugd. V 


* 





Oldendorp. | 597 


herausgegeben son Rösener. Lipsiae 1692. A. No.6 u, 7, auch 
Variae Lectiiones No. 8 u, 9. Die Formula allein bei den Loei 
communes. Coloniae 1595. 8. | 

9. Isagoge *) seu Elementaria Introductio juris naturae, 

gentium et eivilis, in aliquot titulos divisa. Expositio in leges XII. 
tabularum, composita juxta reliquias, quae exstant apud Cicero- 
nem in libris 3 de legibus. Epitome Successionis ab Intestato et 
Enarratio brevis de jure singulari sive Privilegio. Coloniae 1539. 
8. Lugduni 1546. 8. Der Tr. Isagoge juris nat. u, die Enarratio 
Y brevis auch in den Opera T. I No.2, Variae lectiones No, 1. Trac- 
tatus Tractatuum juris Lugd. 1549, Voll, Fol. 46 sqq., 116 sqgg.; 
2 auch von neuem herausgegeben von C. A. Martini cum praefat. de 
vita Oldendorpii. Vienna 1759. 8. (Göttinger Anzeigen 1759 
Bu &t. 43, ©. 385), die Epitome successionis ab intestato fteßt auch 
{in Tract. Tractatuum ed. Lugd. Vol. VII. Fol. 256. 
a 10. Actionum juris eivilis loci communes, ad usum foren- 
air sem secundum aequissimas Legislatorum sententias bona fide ac- 
uuv commodati. Colon. 1589. 8. Lugd. 1546. 8. Genevae 1595. 8. 
ori ? Colon. 1605. 8.; auch in den Variae lectiones No. 4 und in ben 
‚* Opera T. 1, No. 6. 

II. Praciica actionum forensium absolutissima, unde cog- 
ee nitio universi juris relucet, quid Actor persequi, quid Reus ex- 
zm pP cipere possit, secundum aequitatem in IX classes distineta ac 

@ Tomis III comprehensa. Coloniae apud Gymnicum 1540. 8. Wieder 
abgedruckt in den Opera Basileae 1559. Fol. T.2 unter dem Titel: 
—T Progymnasmata Actionum forensium, in classes VII distincta, in 
‚anti an Practica formandi actiones et exceptiones accurate mon- 
1 tl. tratur. Interpretatio item complectens universi juris cognitionem, 
jure ©, uid cuique, vel agendo persequi, vel excipiendo contra iniquas 
eine Prtorum pers ecutiones defendere liceat, ex aequo et bono. Allein 
is, Mpruckt: Colania 1543. Fol. Lugduni 1551. 8. u. 1558. 8. Coloniae 
cubra'34 8. Lugduni 1577. 8. Francof. 1593. 8. 1595. 8, 1600. 8, 
„des 8. 1619. 8. 1627. 8. Norib. 1637. 8. Francof. 1638, A. 
oidendO',, 1661. 8. Francof. 1661. 8. 1677. 8. u. 4. **) 

2 sg% 12. Variarum lectionum libri ad juris civilis interpretatio- 

ame apud Joh. Gymnicum 1540, Fol. Lugd. 1541. Fol- 
nusal 





equi ei Der erfie Berfuh des Völkerrecht, vgl. Meifter Bibl. juris natur 
garceM T. 1, p- 374; Hollmann prolegomena juris nat. $ 6. 
xo. ® Die Progymnasmata ftehen in dem Belgiſchen Index librorum prohi- 


in per Sbitorum von 1550. 
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Coloniae 1675. Fol. (Hertels Catalog nennt auch eine Ausgabe zu 
Senf 1546. 8.) 

13. De jure et aequitate forensis disputatio, secundum quam 
docetrina eivilis cum in scholis, tum in judieiis recte tractari potest. 
Coloniae 1541. 8. et 1573. 12. Fref. 1611. 12, u, 1658. 12 ; aud 
in der collatio juris civilis et canoniei. Ludg. 1541. 8. u. Tract. 
Tractatuum ed. Lugd. Vol. I, Fol. 105. 

14. Collatio juris eivilis et canonici, maximam afferens boni 
et aequi cognitionem: item Explicatio L. Diffamari, C. de Ingen. 
Manu; item Tract. de executoribus ultimarum voluntatum. Coloniae 
1541. 8. Lugd. 1541. 8. auch ben radieibus et primordiis juris- 
prudentiae v, A. H. Mollenbeck. Heidelb. 1672. 8. beigefügt u. in 
Tract. Tractatuum Lugd. Vol. I, Fol. 161, Die Explicatio L. Diffa- 
mari erfchien einzeln Basil. 1579. 8.; auch cum tractatibus s. repe- 
titionibus clarissim. Jurisconsultorum Barthol. Blareri, Caes. Con- 
tardi et Hier. Cagnoli in legem eandem Coloniae 1598. 8. und 
1616. 8. 

Der Tractatus de executoribus ultimarum voluntatum ftebt 
aud im Tract. Variorum select. de successione tam a testato quam 
ab intestato. Coloniae 1569. Fol. p. 408 s89q. ibid. 1590. 8.; im 
Traet. "Tractatuum ed. Lugd. Vol. VII. Fol. 93 sqq. ferner in 
J. J. a Canibus. Constantiae 1593. 8. Spirae 1598. 8. et ex offic, 
Commeliana 1607. 8. Der Tractat erfchten einzeln cum additioni- 
bus Joh. Emmerici a Rosbach. Franef. 1600. 8. 

















15. De copia verborum et rerum in jure eivli, non el 
desultoriis Commentatorum assertionibus, sed ex con tantissi | 
Jurisconsultorum sententiis, Jndices alphabetici, sec ndum bo 
et aequi rationem concinnati: omnibus in republica 'unetione‘ 
suscipientibus, cum in scholis, tum in foro, deserviente Colonij 
1542. Fol. Lugduni 1546. 8. ibid. 1543. 

16. Responsio ad impiam delationem Parochorı Coloni 
sium. Marpurg. 1548, 8, 

17. Confutatio judieii abominabilis quorundam Set ndario 
atque Legulejorum Coloniae Agrippinae, dietati hat ita pri | 
contra Joh. Meinertshagium, V. D. praeconem, al que bo 
viros. Addita sunt Actorum exempla cum annotatioı ı1s, ex ı 
bus eorundem pseudojudieum et inseientia et cu tas ely 
1543, 8. f 

18. Certissima Politiae in orbe Romano re IrarSq, 
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salutaris forma, quam omnibus seculis exhibet lex posterior de 
origine juris. Coloniae 1543. 8. 

19. Constitutio funeraria Justiniani, in Novellis: Ne De- 
functi, seu Reliquiae eorum a Creditoribus afficiantur contume- 
lia: Exemplo admodum tyrannico nostris temporis declarata. 
Addita est conditio hujus constitutionis 1543. 8. (Bergl. bagegen 
E. Billichii Defensio judieii universitatis et Cleri Coloniensis contra 
Melanchthonis, Buceri et Oldendorpii calumnias. Coloniae 1545. 8.) 

20. Interpretatio Privilegii duplicis, quo Fridericus I. Imp., 
; omnium Imperii ordinum consensu, summa aequilalis ratione 
' motus, bonarum literarum siudiosis toncessit, ex Constit. Habita 
? C. Ne Filius pro patre, ad formandam hominum vitam idonea: 
exemplo hujus temporis valde detestabili adjecto. 1543. 8. auch 
di in den Opera T. 1, No. 16. 

„M 21. Index tituloram juris eivilis pristinae gravitati respon- 
gr dens; item Catalogus Imperatorum ac Jurisconsultorum et regulae 
J juris ad LL. CC. redactae. Colon, 1548. 8. auch in ben Variae 

kectiones No. 8. 
um? 22. Topicorum legalium h, e. Locorum sive Notarum, ex- 
„0 quibus argumenta et rationes legitime probandi sumuntur: Respon- 

'  sionum item adversus viliosas argumentationes, exaclissima tra- 
fern ditio. Marp. 1545. 8. 1551. 8. Lugd. 1555. 8. Argent. 1600, 4. 
s® auch in den Opera T. I, Basil. 1559, No. 5. 

„ad 23. Loci communes juris eivilis ex mendis tandem utiliter 
restituti in graliam Studiosorim. Addita sunt praesumtionum fere 
opt omnium quae in foro frequentantur exempla cum Joh. Olden- 
ubss dorpii epistola nuncupatoria. Lugd. 1545. 8. (Ein Buch unter 
an zidem Zitel Flores legum, das Dldendorp feinen Schülern empfahl, 
. ‚ne Einer derfelben, Mich, von Boldewan, der Sohn des Bürgermeifters 
gu Roftod, ſuchte e3 von feinen Fehlern zu reinigen u. brachte es 
Oldendorp, der die letzte Hand daran legte, Die locos de praesum- 
bus u, probationibus binzufügte u, dann herausgab,) 
24. De duplici verborum et rerum significatione, de vera 

„io ‚em interpretandi et consultandi ratione Paratitla. Marpurgi 1546. 
9; Lugd. 1558. 8. Die Paratitla de ratione consultandi find auch 
sa P ortgerfügt der hochdeutſchen Ueberfegung Furstenows von Rathſchlägen. 


que r »stochi 1597. 8. 


5 ’ ie 
— ” eis‘ 25. Lexicon juris, Epitome definitionum et rerum, non 
Di + wo tyronibus juris sed et aliarum artium studiosis ad discen- 


vocum proprietates adprime utilis. Primum qui- 
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dem ex clarissimi viri Joh, Oldendorpii tum scriptis tum dictatis 
concinnata per Hermannum Figulum (Ulner). Francf. 1546, Fol. 
et 1548. 8. Postea vero ex ejusdem Oldendorpii potissimum ob- 
servationibus et collectaneis aliorumque doctorum monumentis 
magna accessione cum signifcatione verborum tum sententia- 
rum et regularum juris completata. Fref. 1553. Fol. 


26. Sylloge sive Enchiridion actionum forensium, quibus 
rei econventi legitime defendi possunt, adversus iniquas actorum 
persecutiones, Accedunt Progymnasmata fori nonnulla, totum 
ordinem judiciarium populariter explicantia, seeundum constitu- 
tionem Caroli V. et Ferdinandi I. Imperatorum, in comitiis Au- 
gustanis 1548 editam Loci item Communes actionum, probatio- 
num, testium, usucapionum, praescriptionum, sententiae et rei 
judicatae. Marp. 1552. 8. Francof, 1564. 8, et 1601. 8.; aud in 
den Opera T. 1, No. 10. Die neuefte Ausgabe beforgte A. Chph. 
Rösener. Lipsiae 1692. 4. 

27. Assertiones ex jure et aequitate de his rebus, sine qui- 
bus neque judicia recte constitui, neque publica tranquillitas re- 
tineri potest. Confutatio item erroris perniciosi de haereditate 
illustrium foeminarum quae petitur ex beneficiariis dietionibus 
publiei juris Ludovici a Gozadinis. Marpurgi 1553. 8.; auch in 
den Opera T. 1, No. 15. 

28. Opera, partim recens edita, partim diligenter ab eo 
recognita et ab subjectitiis quorundam adjectionibus vindicata 
T. 1, 2. Basileae 1559. Fol.*) 


29. Libri II. de tutelis., Coloniae 1568. 8. **) 


30. Antinomicae de diversis regulis juris antiqui; item Nova 
antinomiarum explicatio. Francof. 1568. 8. et Francof. 1597. 6 


31. Tractatus de sententia seu pronuntiatione judicis, quam 
Jurisconsulti ab effeciu seu fine rem judicatam vocant, una cum 
enarratione de jure singulari. Lugd. s. a.; auch in Variae lec- 
tiones No, 12 und in den Opera No. 10.***) 


*) Nah Lipenius und Draudius fol es noch eine Ausgabe, Lerden 
1545, T. 1-—4, 8, geben. 
*%*) In Lipenii Bibl. Oldendorp zugefchrieben. 
***) In Lipenii Bibliotheca juridica werden Oldendorp au zugeſchreeben: 
Tr. de possessorio et petitorio proponendis eadem libello F.*"eof. 
1565 und Casns de vendenda possessione. Coloniae. 1571. N 
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32. Tractatus de testibus. Coloniae 1576. 8.; auch in Variae 
lectiones No. 9 u. Opera No. 10. 

33. Tractatio de Praesumptionibus sive Conjeeturis jure 
approbatis erfchien mit Andr. Alciati, Henrici Beich und Guidonis 
Papae deſſelben Inhalts. Francf. 1580. 8. 

34. Narratio de tempore, quo leges Romanorum introductae, 
oppressae et iterum restitutae sunt in Barnabae Brissonii Lexico 
juridico. Francof. 1587. Fol., auch in Jac. Spiegel Lexico juridico. 
Basileae 1549 u. 1554. Fol. 

35. De nominibus atque temporibus prudentum, ex quorum - 
scriptis opus digestorum concinnatum est in J. Spiegel Lexicon 
juridicum. Basil. 1549 u. 1554. Fol. 

36. Insiructio pro captis, in causa homicidii, erſchien mit 
Jac. Mandelli Lectura in aliquot Titt. und Jac. Novelli defensione 
reorum. Francof. 1597. 8. u. 1610. 8. 

37. Tabula Actionum Quotidianarum alphabetica. Tr. de 
Actionibus sponsalibus und Miscellanea pro iyronibus in Opera 
T. 2 und mit den Progymnasmata herausgegeben von Joh. Wilh. 
Rövestrunck. Francof. 1677. 4. 


Oldendorps Gutachten und Responsa. 

$$. 1. Utrum pactum redimendi s. luendi tollatur per con- 
tractum beneficiarium in Consiliorum ab illusir, Germaniae Ictis 
sceriptorum T. 1. Francof. 1568, Fol. No. 28, Pag. 224—237 und 
in collectione Consiliorum a Laur. Kirchovio. Francof. 1605. Fol. 
T. 1, No. 28, Pag. 137. 

2. Quod relicio possessorio possit recurri ad petitorium in 
Consiliorum T. 2, Francf. 1568, Pag. 190; audy in Consiliorum 
Marpurgensium a H. Vultejo publicatorum Vol.1 (1611), Consil. 
IV. p. 6. 
| 3. In causa Joh. de Fargel, petentis hered. ab int. contra 
Monsters viduam, quae exeipit consuetudinem in ceivitate Hamel 
observari, ut uxor praeferatur omnibus cognatis, unde jam dis- 
quiritur, num mulier rea hanc consuetudinem legitime probaverit 
in Kirchovii collectione T. 2, p. 119; in Illustr. Ictorum Consiliis 
Fref. 1603 T. 1, No. 37 et 38 u. in Cousil. Marp. Vol.1 Consil. 
III. p. 5; Vol. IV. Cons. VI, p. 7. 

4. Probatio defensionis ex jure et aequitate pro Prineipe 
ac Domino Landgravio contra Comites a Nassow in causa Catzen- 
ellenbogensi in Kirchovü Collect. T.3, p. 62, Consil. Marp. 2, 
Consil. 5, p. 9. 


\ 
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5. Pro republica Coloniensi de re privilegiaria cleri Colo- 
nieusis in Kirchovii Collect. T. 4, p. 104 u, in Consil. Marp. Vol. 1, 
Consil. 5, p. 6. 

6. Quod sententia, quae probat calculum de administratione, 
nulla legitima addita ratione, sit invalida in Kirchovii collect. 
T. 4, p. 128; Consiliorum T. 4. Francof. 1572, p. 194. 

7. In causa duorum prineipum super apprehenso in alieno 
territorio reo eriminis homicidii et captarum ferarum in Consil. 
Marp. Vol 1, Consil. Vi. p. 17. 

8. In eausa Nobilis cujusdam cum virgine e familia prin- 
eipis orta, absque principis consensua matrimonium contrahentis 
et ob id in carcerem conjecti, ubi jam de validitate hujus matri- 
monii elandestini agitur in Consil. Marp. Vol. Il. Cons. 1, p. 1. 

9. Im causa, quacontraxit matrimonium cum Titio, igno- 
runs hune aliam habere conjugem superstitem, ubi quaeritur, 
num liberi ex isto matrimonio nali a successione sunt repellendi. 
in Consil. Marp. Vol. I. Cons. II. p. 4, III. p. 6. 

10. In easu, quo impubes solenniter matrimonium contraxit 
cum impubere ei adveniente pubertatis aetate factum fuit divor- 
tium in Consil, Marpurg. Vol. I. Cons. IV. p. 8. 

ll. De successione Baroniae J. B, inter conjunctos defuncto 
in Consil. Marp. Vol. I, Cons. XXII, p. 197. 

12. Quo remedio utendum sit contra exemtionem Praefecti 
in causa compromissoria in Consil. Marp. Vol. 3. Cons. 1, p. J. 

13. In casu successionis feudalis quorundam Nobilium qui 
feudam abEpiscopo W. impetrarunt in Consil.Marp. Vol3. Cons. 2, p.l. 

14. In casu viduae nubentis cuidam Arnoldo, qui nil bono- 
rum attulit, et: ex pecunia uxoris in annuos reditus centum aureos 
collocavit in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 3, p. 2 und Vol. 4, 
Cons. 9, p. 10. 

15. De eo qui transactionem diebus solutioni dietis na 
implet, si postea altera parte pristinam actionem intendente, ex. 
cipiat, transactionem esse factam in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 4, 
p. 2; Vol. 4, Consil. 4, p. 6 und in illustr. Ictorum consiliis. 
Franck. 1608. 4. T. 2, p. 512. 

16. Si actor plus petat, reum condemnandum in minus, de 
quo constat in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 5, p. 3; Vol. 4, Cons. 8, 
p. 10, 

17. De dote et donatione propter nuptias in Consil. Marp. 
Vol. 3 Cons. 6, p. 3; Vol. 4, Cons. 7, p. 9. 
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8. De mutuo conjugum testamento in Consil. Marp. Vol. 4. 
Cons. 1, p. 1; auch in illustr. Ictorum consiliis. Fref. 1603. 4, 
T. 2, No. 16. 

19. Utrum tlii familiarum possint proprio duntaxat con- 
sensu matrimonium contrahere, si parentes ante cohabitationem 
reclamant in Consil. Marp. Vol. 4, Cons. 8, p. 3; aud) in illustr- 
Ietorum consiliis. Francof. 1603. T. 2, p. 383 

20. Quod solus concubitus, nulla liberorum procreandorum 

spe proposita, non faciat nuptias in Consil. Marp. Vol. 4, Cons. 3, 
p. 5; au in illustr. Ictorum consiliis. Fref, 1603. 4. T. 2, 
p. 481. 
2l. An expensae, quas pater pro filio, studiorum causa 
feeit, post mortem pairis, cum frairibus tempore divisionis con- 
ferri debeant; item an fratres teneantur de communibus expensis 
et bonis fratrem sustentare, ut studia perficiat in Consil. Marp. 
Vol. 4, Cons. 5, p. 6; auch tn illustr. Ictorum consil. Fref, 1603. 
4. T. 2, p. 514. 

22. De translatione possessionis in Claudii Cantiunculae et 
Aliorum consiliis ex edit. Guil, Cnutelli, Colon. 1571. Fol. 484 sggq. 


F. W. Strieder Grundlage zu einer beffifchen Gelebrten- und Schrift» 
fteller - Gefhichte, Bd. 10, S. 110-1395 Moller Bd. 3, S. 518-535; 
Krabbe, die Univerfität Roftod im 15. u. 16, Sabrhundert, Thl. I, Roftod 
u. Schwerin, 374—385, p. 402—406, p. 416; Etwas 1737, ©. 76 f., 1738, 
S. 819 f.; Krey, Andenken IT, ©. 13 ff;5 Dr. Karl Wilh. Harder, Dr. 
Johann Dldendorp, Biograpbifcher Verſuch in der Zeitfchrift des Vereins 
für Hamburgifhe Gefchichte, Neue Folge, Bd. 1, Heft 3, ©. 436—464, 
Hamburg 1857. 8. 31 SS.; Hamb. Beiträge 1740, St. 37, S. 302—304 ; 
Jöcher 3, 10465 Rotermund 5, 1035-37; Adami Vitae Germ. Juris con- 
sultorum et Polit. Heidelb. 1620, ®., p. 175—177. Hallifhe Allgemeine 
Encyelopädie, II. Sect., Bd. 3, ©. 30 ff (Spangenberg). In dem von 
förftemann herausgegebenen Album Academiae Vitebergensis von 1502 — 
560 ftcht er nicht, die Angabe Baurs, (Neues bift. bivgr. liter. Handwör— 
erbuch IV. 119, 120), daß Didenborp ein Schüler Luthers u. Melanchthons 
ewefen fei, fcheint daher nicht richtig; Heinr. Knauft, No. 1976, nennt ihn 
ı feinem Gerichtl. Feuerzeug feinen Praeceptor u. Landsmann. 


2875. Dldermann Griedr. Soh.) 


b. zu Schleswig 16.. Ein Bernh. Dldermann (geb. zu 
oftod 1570, + zu Kiel 1631) war Phyficus in Braun 
weig und Leibarzt mehrerer Herzoge von Holftein, 
Meicht der Vater von Friede. Joh. Oldermann. Diefer 
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ſtudirte Mediein und promovirte zu Valence in der 
Dauphine am 6. Dec. 1653, wurde dann Arzt des Herzogs 
Sriedrih von Holftein u. um 1664 Arzt zu Gardingen. 
Am 17. $ebr. 1672 wurde er zu Hamburg in das Collegium 
medicum aufgenommen. Seine weiteren Schickſale find un— 
befannt. 


$$. Disp. logica tertia de predicamentis in genere, praes. 
Joach, Crell. Rostochii 1644. 4, 


2376. Dliequift (Iob.), 

ein Sohn des durch ſeine ireniſchen Schriften berühmten 
Biſchofs von Strengnäs in Schweden, Joh. Matthias, geb. 
16.., Kammerherr ded Königs Carl Guftav, von dem er in 
den Adeljtand erhoben war, und Domherr in Hamburg von 
1658 bis 1667, in welchem Jahre er diefe Würde dem Dr. 
Joh. Dandwerth überlieh. 

$$. 1. Historia Caroli Gustavi, Regis Suecorum breviter de- 
lineata erfchien mit den Opuscula theologica feines Vaters. Streng- 
nesiae 1661. 8.; erſchien aber auch allein mit einer Befchreibung 


der Tugenden Christinens, der Königin von Schweden. Helmftädt 
1663. 4. 

2. Epistola ad Parentem de continuando studio concordiae 
ecclesiasticae erjchten mit des Vater Ramus Olivae septentrionalis 
tertius. Strengnesiae 1661. 12. 

Moller IT. 600 u. 601. 


2877. Oncken (Iohann Gerhard), 
geb. zu Varel im Großherzvgthum Oldenburg am 26. Dec. 
1800, lebt in Hamburg als Buchhändler u. Agent der Edin— 
burger Bibel-Gejellichaft. Er gehört zu der Partei der Bap— 
tiiten u. ift mannigfachen Anfechtungen von Seiten der Polizei 
ausgeſetzt geweſen, bis auch die Gemeinde der Baptiften in 
Hamburg Religionsfreiheit erlangte. *) 


x) Die Eonceffion der Baptiften- Gemeinde ift batirt: Hamburg, ben 
21, Mai 1858. Im Jahre 1847 erfchien in Hamburg bei J. G. Onden: 
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88. 1. Kurzer Bibliſcher Unterricht in 40 Abtheilungen, worin 
alle Fragen durch Worte der heiligen Schrift beantwortet ſind, für 
die Jugend in Familien und Schulen, 1825. 2te vermehrte Aufl. 
1837. 86. 

2. * Kurzer Abriß von Friedr, Adolph Lampe's Geheimniß 
des Gnadenbundes, 1831. 

3. Beforgte eine Ausgabe der heiligen Schrift in deutlicher 
Ueberfegung. Hamb. bei Neftler, 1829, 8. Ed. 2, Neftler u. Melle, 
1832, 8. Ed. 3. 1835, 16. 

4. * Ueber den Werth der Apocryphen. U. d. Engliſchen. 
1833. 2te Aufl. 1836. 

5. Beſorgte eine Ausgabe des N. T. in deutſcher Ueberſetzung. 
Hamb. 1834, bei Neſtler u. Melle. 1834. 16. 

6. Beſorgte eine Ausgabe des N. T. mit den Pſalmen. 
Hamb. bei Neftler u. Melle, 1834. Ed. 2, Hamb. 1835. 16. 

7. * Eine dreifältige Schnur: Lehre, Verheifung, Gebet, in 
Sprüchen der heil, Schrift auf alle Tage im Jahr, 1834, Aufl. 1.2, 
1869 3te Aufl, 8. 

8. Die Palmen Davids. Hamburg, bei Neitler u, Melle. 
1834, 16, 

9, * ABC⸗Buchſtabierbuch. 1835. 

10. *Der Kleine Heinrih und fein Wärter, (Eine wahre 
Gefhichte.) (A. d. Engl.) 1835. 16. 

11. Die Epiftel an die Römer, nebft Luthers Vorrede. 
Samb, 1835. 

12, * Girrendes Täublein, das ift: Kurze Seufzer eines mit 
Gott verbundenen Herzens, wodurch daffelbe das Feuer feiner heiligen 
Liebe zu unterhalten fucht. 1835. 

13. * Ein Wort über das Verhältniß der befehrten Gläubigen 
zur Staatsfirche u. der Staatsreligion zum Evangelium Sefu Ehrifti. 
1836. 12, 

14, Beforgte das Evangelium Johannis, (Leipzig) 1843. 16, 

15. Gab heraus: Miffionsblatt der Gemeine getaufter Ehriften, 
Jahrg. 1864—69, 8. 

16. Gab heraus: Zionsbote. Hamb. 1865—69, Fol. 

17, Der Kinderfreund. Ein Sonntagsfchulblatt. Jahrg. 1, 
Hamb,, bei J. G. Onden, 1868, 8. 


Glaubensbekenntniß und VBerfaffung der Gemeinden getaufter Chriften, 
gewöhnlich Baptiften genannt. Mit Belegen aus der heil. Schrift, 
Hamb. 1847, 8. 586, " 
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18. Sabbath⸗Stimmen. Drei Prebigten, gehalten von 3. ©, 
Onden, Aelteftem ber Baptiften - Gemeinde in Hamburg. Sept. 
1869, 8, 


2878. von Oppenbuſch Michael), 


geb. zu Amſterdam 16.., ftudirte Theologie zu Roftod 
u. Straßburg, wurde hierauf unter Die Candidaten des Ham: 
burgiichen Miniftertumd aufgenommen; ward 1660 königl. 
däniſcher Legationsprediger in London, am 7. Aug. 1664 
Prediger an der Michaeliskirche in Hamburg und jchon am 
30. Aug. eingeführt. Er verheirathete fih am 28. Novbr. 
1664 mit Marta, geb. Klingenberg. Eine Tochter aus diejer 
Ehe ftarb ſchon in einem Alter von 4 Jahren. Seine Frau 
ftarb am 18. April 1674, darauf heirathete er am 23. Aug. 
1675 Ejther Margaretha, die Tochter des Paftord Franz Simon 
in St. Georg. Michael von Oppenbujch ftarb am 28. Dcto- 
ber 1686. 


$$. 1. Historia passionis Jesu Christi. 1652, 8, 
2. Disp. de Dominio eminente. Argentinae 1659. 4. 


3. De religione Moseovitarum, praeside J. C. Dannhauero. 
Argentinae 1660, 1667, 1687. 4.; auch abgebrudt in Disquisitiones 
sacrae Dannhaueri. Lipsiae 1687. 4. und in Appendix voluminis 
disputationum Dannhaueri theologicarum. Lipsiae 1707. 4. 


4. Das in der Liebe Gottes feftgegründete Herz oder Leich- 
predigt über Adolf von MWolffratb, Kaiferlichen u. Churköllniſchen 
Nath, aus Nümer VIIL. 38, 39, Hamb. 1678. Fol. 


Moller IE. 604. 605; Sanffen ©. 100 u, 2935 Rotermund Bd. 5, 
Sp. 1146; 


2879. Oppenheim Griedrich Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 5. Oct. 1799. Seine Eltern hießen 
Salomon Oppenheim u. Henriette, geb. Bondi. Er bejuchte 
8 Jahr das hiefige Sohanneum, ein halbes Sahr dad Gym— 
naftum und ftudirte von 1818—21 in Heidelberg Mebdicin, 
promovirte dajelbjt am 10. Dec. 1821, madıte von 1821 — 
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24 eine Reiſe durch Deutichland, Frankreih, England, 
Schottland, Irland, Holland, Belgien, die Schweiz, 
Stalten, den nördlichen Theil von Spanien, Ungarn und 
Siebenbürgen. Im December 1824 kam er nad Hams . 
burg zurüd und ließ fich nad) beftandenem Examen als 
praktticher Arzt in Hamburg nieder. Im Sabre 1829 
machte er ald Stabsarzt bei dem General-Stabe der ruſſiſchen 
Armee den Feldzug gegen die Türken mit; jpäter ald Chef 
der Ambulance bei der Avantgarde. Bei dem Ausbruch der 
Deft in Varna ward er felbft mit 26 Gollegen von derjelben 
ergriffen, von denen 24 der Krankheit erlagen. Bei dem Zuge 
über den Balfan war er wieder bei der Avantgarde und kam 
b18 nad) Burgad, 12 Stunden von Gonftantinopel. Nach 
dem Frieden von Adrianopel kam er in das dortige Hospital. 
Bei dem Abmarjch der ruffiichen Armee erhielt er auf Wunſch 
feinen Abjchted mit Rangerhöhung. Cr trat nun in türkiiche 
Dienfte, war oberfter Arzt in der Armee ded Groß-Veziers, 
machte den Feldzug gegen die Albaueſen mit, verlieh nad) 
13 Fahren die türfiichen Dienfte, machte eine Reife durd) 
Griechenland, kam nad Tripolis, von dort nad) Kleinaften, 
über Gonftantinopel und Belgrad nad Ungarn, wo er kurze 
Zeit, des Ausbruch der Cholera wegen, bei der Dorligen 
Duarantaine angeftellt wurde Im Auguft 1831 fam er 
wieder in Hamburg an. An der 1833 in Hamburg errich— 
teten anatomiſch-chirurgiſchen Lehranftalt lehrte er feit ihrem 
Entſtehen bis 1842. Im Jahre 1832 am 25. März ver: 
heirathete er ſich mit Maria Clifabeth, geb. Oppenheim, 
Tochter von Arnold Oppenheim und Henriette, geb. Gold- 
chmidt (geb. den 14. Mat 1810, getauft den 2. Febr, 1832). 
Sr iſt zum Mitglied von 25 gelehrten Gejelichaften ernannt, 
at für feine Operationen auf den Schlachtfeldern vom Kaiſer 
»n Rußland den Wladimir-Drden 3ter Claſſe erhalten, ift 
r feine Leiftungen im Peft-Hospital zum Collegien-Aſſeſſor 
tannt und mit dem rulfilchen Erbadel belehnt, ift in Ham- 
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burg 5 Iahre Mitdirector des ärztlichen Vereins geweſen; 
jett 1845 wurde er zum cdhirurgiichen Mitgliede des Gefund- 
beitörathes erwählt. Am 15. Mat 1850 erhielt er vom Senat 
auf jein Anfuchen wegen Kränflichkeit feine Entlaffung von 
diefem Amte und gab auch jeine Prarid auf. Er ftarb zu 
Ahern im Großherzogthbum Baden am 16. März 1852. 


$$. 1. Diss. inaug. sistens experimenta nonnulla circa vitam 
arteriarum et circulationem sanguinis per vasa collateralia. Man- 
hemii 1822. 24 © 4 

2. Schilderungen der heutigen italienifchen Medicin, in Gerfon 
u. Julius Magazin der ausländifchen Literatur, Bb. IX. Hamb. 1825. 

3. Ueber die antiphlogiftifche Heilmethode der Syphilis u. ihre 
Anwendung im allgemeinen Krankenbaufe zu Hamburg, in Rufts 
Magazin, Bd. 21. Berlin 1826. 

4. Darftellung der Heilanftalten Dublins in Gerfon u Jultus 
Magazin der ausländifchen Literatur, Bd. 12, 1826. 

5. Ueber die Punction des chronifchen innern Waflerkop fs, in 
Ruſt's Magazin, Bd. 24, Berlin 1877, 

6. Die Behandlung der Luftfeuche ohne Duedfilber, oder bie 
nicht merceuriellen Mittel und Methoden zur Heilung der Luftfeuche. 
Nebſt einem Furzen Bericht über Die Anwendung der antiphlogiftifchen 
Methode gegen diefe Krankheit im allgemeinen Krankenhaufe zu 
Hamburg. Hamb. 1827, 8. 

7. Ueber die Behandlung ber falfchen Gelenke, in Ruft’s 
Magazin Bd. 27. Berlin 1828, 

8, Die neue Londoner Univerfität, in Gerfon u. Julius Ma- 
gazin der ausländifchen Literatur, Bd. 16. Hamb. 1828, 

9, Ueber bie Uinterbindung der größeren aneurgsmatifchen Ge- 
fäßſtämme an dem vom Herzen entfernteren Theile der Geſchwulſt, 
in Ruſt's Magazin Bd, 30, Berlin 1830, 8. 

10, Ueber den Zuftand der Heilkunde und über die Volks— 
franfheiten in der europäifhen u. aſiatiſchen Türkei. Ein Beitrag 
zur Eultur- u. Sittengefhichte. Hamb. 1833, 8, 

11. Die Palingenefie ver Medicin im Orient, in Gerfon u. 
Sulius Magazin, Bd, 27. Hamb. 1834, | 

12. Mit Dr. Dieffenbach in Berlin u, Dr. Fricke in Hamburg 
Zettfhrift für die gefammte Medicin, mit befonderer Rüdficht auf 
Hospitalpraris u. ausländifche Literatur, Jahrg. 1—4, 1836-39; 
Jahrg. 5—6 mit Fricke; Jahrg. 7 ff. 1842—1849 allein, 
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Biele Recenfionen in Gerfon u. Julius Magazin in den Jahren 
1825 — 35; in der Salzburger mebicinifchen Zeitung; in Johnson 
medico-chirurgical Review; Dublin medical Journal. 


Dr. Schraders Notizen. 


2880. Oppenheimer (Eberhard Carl Friedrich), 


geb. um 17.., trat gegen 1746 aus dem Jubdenthum zur 
lutheriſchen Kirche über. Er behauptete ein Nachkomme des 
berühmten David Oppenheimer zu fein. Er wollte in Ham— 
burg ftudirt und in Leipzig Gollegia in den orientalifchen 
Sprachen gelejen haben und nannte fi s. s. Theologiae 
Candidatus et linguarum orientalium Professor. Gr nahm 
ein taufendjähriged Neih an, rühmte ſich göttlicher Offene 
barungen und lehrte die Wiederbringung aller Dinge Cr 
mußte, weil er einige Gandidaten für jeine Anfichten gewonnen 
hatte, 1750 heimlich aus Hamburg entfliehen. 

88. * Lied aller Lieder. Eine Erflärung bes Hohenliedes 


Salomonis, 1745, 4. Mit dem neuen Titel: Das Hohelied Salo- 
monis oder der allerheiligfte Robgefang. 1750, A, 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1148. 


2881. Dppenbeimer (Georg Friedrich Ludwig), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1805, ein Sohn von Jacob 
Dppenheimer (geb. 1778, + 12. Dec. 1845), Kaufmann in 
Hamburg, und Eliſabeth Emilie, geb. Hedicher, (geb. 1779, 
+ Mai 1853), beſuchte das biefige Johanneum 44 Jahr, 
dann das Gymnaſium zu Gotha, ging Oftern 1823 zur 
Univerfität Heidelberg um die Nechte zu ftudiren; im Sahre 
1826 ward er Doctor beider Rechte. Nach Vollendung jeiner 
Studien ließ er fi in Hamburg ald Advocat nieder, erwarb 
fi) eine bedeutende Praris, verheirathete fi) Novbr. 1833 
mit Emilie Sohanne life, geb. Buchholz aus Lübed, des 
Syndicus Carl Auguft Buchholz und feiner Ehefrau Louiſe 


Eleonore Gatharina, geb. Tesdorf Tochter, geb. zu Wien, 
V. 30 
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geft. zu Lübeck 1847, ward am 31. Aug. 1842 Rath im 
Dberappellationsgericht zu Lübed, bat um feine Entlafjung 
wegen Kränklichfeit und legte am 10. December 1853 fein 
Amt nieder; feitdem lebt er in Lübed, wo er einen ſtädtiſchen 
und einen ländlichen Grundbefi hat. 

88. 1. Bon der Befugnif der Gerichte, über das PVorbanden- 
fein eines beftrittenen Handelsgebrauchs zu enticheiden, ohne auf 
Beweis zu erkennen, in C. W. Asher hamburgiſcher Monarsihrift 
für Politit und Handel. Jahrgang 1, Band 1, 1834, Rechtsfälle 
S. 163— 183, 

2. Ein Rechtsfall über die Befig- und Eigentbums -leber- 
tragung durch Connoffemente, in C. W. Asher hamb. Monatsfchrift 
für Politit u, Handel, Jahrg. 1, Bd. 1, 1834, ©. 233—243, 


3. Ueber die Anwendbarkeit der Vorſchriften der Affecuranz- 
und Havarie-Ordnung vom 10, Sept. 1831 auf Berfiherungen gegen 
Feuersgefabr, in C. W. Asher hamb. Monatsfhrift für Politik u. 
Handel, Jahre. 1, Bd. 2, Hamb. 1834, Rechtsfälle, S. 180 — 196. 

4. Zum Kauf-Eontracte. Bon durch Mäkler abgefchloffenen 
Verkäufen, in C. W. Asher hamb. Monatsfchrift für Politit und 
Handel, Jahrg. 3, Hamb. 1863, S. 145—158, | 


2582. Dppert (Guftav Salomon), 


geb. zu Hamburg am 30. Juli 1836 von jüdiichen Eltern. 
Sein Bater, Eduard Oppert, aus Potödam gebürtig, war 
Gommijfionär, feine Mutter, Henriette, war die Schwefter 
des Profeſſors Eduard Gans zu Berlin. Zunächſt beiuchte 
er die Schule des Dr. Brandmann, war dann auf dem 
biefigen Sohanneum von 1851— 57, ftudirte von 1858 — 60 
Philologie zu Bonn, Leipzig und Berlin und promovirte 
ald Doctor der Philojophie am 16. Mai 1860 zu Halle. 
Bon 1861 — 62 machte er eine Reife durch die Schweiz 
und Italien, dann hielt er ſich in Berlin auf bis zum 
Sommer 1864, kehrte nah Hamburg zurüd und blieb hier 
bid Februar 1866, worauf er nach London ging und bei 
der Privat-Bibliothet der Königin Victoria angeftellt wurde. 


| 
| 
ji 
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$$. 1. Ueber beutfhe Auswanderung, mit befonderer Bezie- 
bung auf Lycien. Berlin 1861. 8. 

2. Der Presbyter Johannes in Sage u. Gefdichte Ein 
Beitrag zur Völker- u. Kirchengefchichte, zur Heldendichtung des 
Mittelalters. Berlin 1864. 8 Vgl. hamb. Nachrichten 1866 
No. 37. 

3. Ueber die Entftehung ber Aera Dionysiana, in Sledeifens 
Zeitfchrift für Philologie 1865 December. 

4. Kleine Auffäge über Venedig, im Magazin für die Literatur 
de3 Auslandes 1863 No, 49, 50, 


2883. Dppert (Julius), 


Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg am 9. Juli 1825, 
erhielt feine Schulbildung im biefigen Sohanneum von 1838 
bis Oſtern 1844, ftudirte hierauf zu Heidelberg die Nechte, 
darauf Philologie zu Bonn, Berlin und Kiel, wo er als 
Dr. ph. promovirte und eine Abhandlung ſchrieb de jure 
Indorum criminali, ging 1847 nad) Frankreich, war vom 
Mai 1848 bis Auguft 1850 Profefjor am Lyceum zu Laval, 
von 1850 bis 1851 zu Rheims, ging im Detober 1851 ala 
Mitglied der babyloniſchen Expedition nach dem Drient zur 
Erforſchung der babylonischen Ruinen und fehrte von dort 
im Sommer 1854 zurüd, wurde 1855 nad) England gejandt, 
um die in dem dortigen Fönigl. Mufeum befindlichen Alter 
thümer aus Ninive u. Babylon zu ftudiren (Eijenbahnzeitung 
1855, No. 66), ging 1856 nad) Deutſchland, war darauf 1857 
zum Profeffor des Sanskrit und der vergleichenden Philologie 
in Parid ernannt und erhielt 1863 den großen Kaiſerpreis 
von 20,000 $r. pour Oeuvre ou la decouverte qui aurail 
paru la plus propre à honorer ou a servir le pays. 

s$. 1. Das Lautſyſtem des Altperfifhen. Berlin 1817. 8, 

2. Les insceriptions des Achéménides, congues dans l’idiome 
des anciens Perses. Paris 1851. 

8. Rapport sur une mission en Angleterre. Paris 1856. 8. 

4. Etudes assyriens. Paris 1857. 


5. Les inscriptions cundiformes. Paris 1859, 
39* 


612 Orgelas. 


6. Les inseriptions eunéiformes expliquées une seconde 
fois. Paris 1859, 8. 

7. Reponse à un article critique de Mr. E. Renan. Paris 
1859. 8. 

8. Expedition scientifique en Mesopotamie T. 2, Paris 
1859. T. I Paris 1863 avec Atlas. Fol. 

9, Elements de grammnire assyrienne. Paris 1860, 8. 

10. Letire à Mr. le redacteur du Journal asiatique. Paris 
1860. 8. 

11. Etat actuel du dechiffrement des inscriptions cuneiformes. 
Paris 1861. °8. 

12. et J. Menant, Les inscriptions assyriennes des Sargo- 
nides et les Fastes de Ninive. Paris 1862, 8. 

13. et J. Menant, Les Fastes de Sargon. Paris 18683. Fol, 

14. Grande inscription du palais de Khorsabad. Paris 
1863. 8. 

15. Un traite Babylonien. Paris 1866. Fol. 

16. Babylone et les Babyloniens (extraits de la 3 edition 
de l’Eneyclopedie du XIX siecle). 

17. Inseription de Nabuchodonosor sur les merveilles de 
Babylone. Reims 1866. 8. 

18. Les Inscriptions commerciales en caracteres cune&ifor- 
mes. Paris 1866. 8. 

Auch war er Mitarbeiter an folgenden Zeitfchriften: 1) Journal 
Asiatique de Paris; 2) Missions scientifiques du Ministere de !in- 
struction publique; 3) Revue archeologique; 4) Atheneum fran- 
tais; 5) Biographie universelle; 6) Bulletin de Geographie; 
7) Zeitfehrift der deutichen morgenländifchen Gefellfchaft; 8) Anna- 
les de philosophie chretienne; 9) Revue archeologique (nouvelle); 
10) Revue de !’Orient; 11) Annuaire de la societe d’ethnographie; 
12) Encyclopedie du XIX siecle. 


Nah dem Selbſtbericht; biographie generale. 


2884. Drgelas (Samuel Ben Iofeph), 
ein jüdiſcher Rabbi, Nichter zu Krakau, geb. 16.., kam 
ſpäter nach Hamburg, ftarb hier im Jahre 1699 und ward 
zu Altona begraben. 
88. 1. n2W nbıy Holocaustum Sabbathi seu Commenta- 


rius in ordinem 7 zoö Schulchan Aruch, inde ab Hilchot Schar f 
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bath usque nd finem de ritibus ad Sabbatha et dies festos per- 
tinentibus. mstelodami 5434 (1674). Fol. 

2. mi. mbiy Holocaustum Numeri 28,6 seu Commenta- 
rius in ordinem / roö Schulchan Aruch ab initio usque ad Hilchot 
Schabbath de ritibus, qui per totum diem continuo observantur. 
Amstel. 5441 (1681). Fol. 

3. WımD seu Commentarius in librum precum, Amstelod. 


5446 (1686). Fol. 
Molker IT. 6055 3. Chph. Wolf Bibi. Hebr. T. 1. S. 1102, 1103. 


2885. Drlich (Ernft Ludwig). 


Der Eltervater deflelben, Martin Orlih, mußte des 
Evangeliums wegen vor den Papiften Böhmen verlafjen, 
begab fih nad) Magdeburg und floh nad) der Zerftörung 
der Stadt nad) Hamburg, we ihm nad) feinem Tode 1637 
fein Sohn Martin geboren wurde. Dieſer ward Gerichts: 
verwalter zu Trebnitz an der Saale; deſſen Sohn, Johann 
Martin Orlich, war Nenteneinnehmer zu Ammeftorf, feine 
Frau, Anna Dorothea, geb. Bertram, war die Tochter des 
Gerihtöfchulgen zu Girsleben. Diefen Eltern ward am 
10. Mat 1706 ein Sohn geboren, Ernft Ludwig Orlich. 
Schon in feinem jechöten Iahre ward er für die Theologie 
beftimmt und zu diefem Zwecke feinen beiden Obeimen, bie 
damald Inipectoren auf dem Pädagogium zu Halle waren, 
zur Erziehung übergeben. Als diefe Paftoren wurden, fam 
er zu einem älteren Obeim, der Oberamtmann zu Eiöleben 
war. Bon dort fam er in feinem zwölften Jahr in die 
Schule zu Ajcherleben zu dem Paftor Weißbeck, darauf in 
- die Schule zu Quedlinburg Am 24. April 1724 bezog er 
die Univerfität Halle. Im Juni 1727 wurde er Haußlehrer 
bei dem Kriegdrath Ferrari in Cottbus; eine Bocation zum 
Diaconus in Croſſen erhielt er zu jpät, weil der Brief liegen 
geblieben war, Im November 1730 ward er von dem Rath 
zu Cottbus zum Prediger in Koldwig erwähll. Im Mai 
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1731 verheirathete er ſich mit Juliana Charlotte, Tochter 
des ehemaligen Ruſſiſchen Vicepräſidenten von Schmieden 
und Schweſter der Kriegsräthin Ferrari, die ihm aber ſchon 
nach vier Wochen durch den Tod entriſſen ward. Am 
27. April 1735 verheirathete er ſich zum zweiten Mal mit 
Henriette Louiſe, des Amtsverwalters zu Valkenhagen in 
Lippe, Joh. Adolph Heim, Tochter. Im Jahr 1737 wurde 
er zum Paſtor in Trebnitz, wo ſeine Eltern noch lebten, 
erwählt. Da er mehrmals einen an ihn ergangenen Ruf 
ausgeſchlagen hatte, machte ihm dies in ſeinem Gemüthe 
eine ſolche Unruhe, daß er in eine ſchwere Krankheit verfiel 
und bei ſich beſchloß, keinen Ruf, der ohne ſeine Veranlaſſung 
an ihn gelange, künftig auszuſchlagen. Nach dem Tode ſeiner 
Eltern wurde er Prediger in Magdeburg 1747. Im Jahre 
1749 wurde er zum Prediger zu St. Martini in Braunſchweig 
erwählt. Am 2. Aug. 1761 ward er an Wagners Stelle 
zum Hauptpaſtoren an der Michaeliskirche in Hamburg 
erwählt, wo er mit feiner Familie am 26. Sept. anfam und 
am 20. Dct. vom Eenior Goeze eingeführt wurde Am 
19. Oct. 1762 weihte er die neu erbauete St. Michaelid- 
firche ein. Den 4. Zuli 1764 reifte er mit Paftor Ulber 
nach Pyrmont, befam dort den 15. Zuli den Schlag und 
ftarb am Abend defjelben Tages. Fünf Eöhne und eine 
Tochter überlebten ihn, der ältefte Sohn, Timo Ernft Ludwig, 
ward Preußiſcher Domainenrath zu Eleve*); der zweite, Sch. 
Gottl. Ludwig, Domainenrath zu Hamm; der dritte, Aug. 
Wilh. Leopold, Oberlieutnant in Hamburg; der vierte, 
Pieutnant zu Braunjchweig. 


88. 1. Die Arbeit der Lehrer u. Zuhörer in ben Gemeinden 
des Herrn an ihren Seelen, in einigen Reben bei Veränderung 


*) Bon ihm wird bei C. D. Anderfon hamb. Privatrecht Thl. 2, S. 52, 
eine Diss. angeführt: De eo, quod justum est circa legatum pecuniae, 


valore monetae, post testamentum conditum mutato. Helmst. 1763. 
146 4. — * 
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ſeines Amtes vorgeſtellet u. auf Verlangen dem Druck übergeben. 
Magdeburg 1748. 4. 

2. Deffentliche Zeugniſſe ſeiner Amtsveränderung, in einigen 
Reden dargeſtellt. Braunſchw. 1750. 8. 

3. Rede bei der Taufe eines ehemaligen Juden. Braunſchw. 
1754. 8. 

4. Das Sterbebette der Frommen, als eine heilige Stätte; 
eine Predigt, gehalten am Feſte der Reinigung Mariae 1757, in 
Goeze's Kanzelreden Thl. 5, €. 239. 

5, Drei Predigten bei beſondern Gelegenheiten ber gegen- 
wärtigen Zeit. Braunſchw. 1759. 8 

6. Sammlung einiger Predigten. Braunſchweig 1761. 8. 
(Hamb. Nachrichten 1761 St. 66, S. 525—27.) 

7. Das Amt eines evangeliſchen Lehrers nach dem Mufter 
Sefu, in einer Abfchieds-Predigt vorgeftellt zu Braunfchweig. Hamb, 
1761. A. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 100, ©. 793; die Predigt 
ftebt auch in Goeze's Sammlg. Thl. 9.) 

8. Die Ausbreitung des Evangelii als die Hauptpflicht hrift- 
Yicher Lehrer in einer Antrittsprebigt zum Paftorat an ber Haupt- 
fire zu St. Michaelis in Hamburg den 20. Det, 1761. Hamb. 
1761. 4. Auch in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzelreben 
Thl. 10, No. 3. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 100, ©. 794.) 

9, Das pflihtmäßige Verhalten chriftlicher Gemeinden in 
Abficht ihrer Gotteshäufer, in einer Predigt am Tage ber Einwei- 
hung der großen u, neuen Hauptkirche zu St. Michaelis in Ham- 
burg, den 19. Oct. 1762. Hamb. 48 © A (Hamb. Nachrichten 
1862 St. 94, ©. 765, 766.) 

10. Entwürfe feiner Sonn» u. Fetertagspredigten, Hamb. 
1762. 1763. 1764, 8, 

11. Danf- u. Freudenpredigt an dem 1763 gehaltenen Frie- 
densfefte: die Negierung Gottes und feine heilige Fürſehung bei den 
Begebenheiten, die in der Welt vorgehen, aus Jeſaias 45, 6—8, in 
dem Hamburgiichen Dankopfer an dem feierlichen Friedensfeſte jo in 
Hamburg den 15. Mai 1763 begangen worden, ©. 85—%. (Hamb. 
Nachrichten 1763 St, 49, ©. 384.) 

12. Borrede zu Georg Heinrich Bernhard Eimbfe Predigten. 
Hamb. 1763, 

Meufel Lexikon, Bd. 10, S. 330; Rotermund Bd. 5, Sp. 1183; 
Nachrichten von Niederfähftfchen berühmten Leuten und Wamilien Bb. 2, 
S. 49-59. Sein Bilbnif fteht vor dem 9. Theile der Goezeſchen Samm⸗ 
lIungjauserlefener Canzelreden. 
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2886. Ormonde (Alfred), | 

geb. 18.. in Eyerland in England, gab im Sommer 1850 
dramatiiche VBorftellungen in Hamburg. Er ftarb plötzlich 
am Herzichlage am 9. Auguft 1852, ald ein Mann in den 
Pierzigen und hinterließ eine Wittwe, Weiberle, geb. Scott 
und 3 Kinder. 

$$. Gab heraus: The british and hamburgh Standard No. 1, 
5. Dct. 1850, Das Blatt erſchien übrigens nur einige Wochen. 

Freiſchütz 1852, No. 97, ©. 3875 Hamb. Nahrichten 1850, No. 217. 


2887. d'Orville (Abraham), 

am 28. Sept. 1719 geb. in Hamburg, wo fein Vater, Joh. 
Jacob d'Orville, Kaufmann war; feine Mutter hieß Sufanna 
Döpp und war eine Tochter des Chriftian Döpp. Abraham 
d'Orville ſtudirte Medien von 1742 —45 zu Berlin und 
von 1745 — 48 zu Göttingen. Am 22. Juli 1748 promopirte 
er dort ald Doctor der Mediein, darauf practifirte er in 
Hamburg, verheirathete ſich am 13. Aug. 1756 mit Mechtilda 
Schoop, ded verftorbenen Iſaac Schoop Tochter, geb. 23. März 
1733, geitorb. 23. Febr. 1781. Abraham d'Orville ftarb 
am 5. Mai 1786. | 

$$ Diss. inaug. causae menstrui fluxus disquisitionem ex- 
hibens, praeside A. Haller. Gottingae 1748. 44 ©, 4. Gemein- 
nüsige Neuigkeiten 1749 St. 6, S. 81-83; Hamb. Berichte 1750 
et. 5, ©. 33, 34, 


Schrader Eammlung hamb. Aerzte; Addreß- Comtoir- Nadricten 
1781 No, 18, 1786 No, 36, 


2888. d'Orville (Philipp), 

vermuthlich ein Bruder des Vorigen; geb. in Hamburg 17.., 
Nudirte ebenfalld Mediein und promovirte zu Leiden am 
15. April 1745. Weitere Nachrichten fehlen. 

$$. Diss. inaug de fabrica et usu pancreatis. Lugd. Bat. 
1745. 4. wiedergedruckt Amst. 1760. 8. u. herausgegeben von Shelden, 
London 1782, (Recenf. in Blumenbachs Bibl, Bd, 1, St. 4, 
©, 642.) 
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2889. Dfterdorff (Theodor), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie zu Gieſſen und 
wurde unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Miniftertums 
aufgenommen. 

$$. 1. Disputatio de persona Christi praeside Petr. Haber- 
kornio, Giessae 1660. 48 ©, A. 

2. Diss. de causa et causato, praeside Ebelio. Giessae 
1663. 4. 

Fogel Bibl. tripartita S. 61; Janffen ©. 293. 


2890. Dfterlob (Sch.), 

geb. in Hamburg 16..; ſtudirte die Nechte und promovirte 
als Licentiat derjelben zu Halle am 8. November 1710. 
&r wird in Hamburgum literatum genannt 1716 p. 34; 
1719 p. 33 und 1722 p. 18. | 

$$. 1. Disp. de sorite, praeside Seb. Edzardo. Hamb. 
1708. 4. 

2. Disp. inaug. de praescriptione rerum, per mare allatarum 
secundum statuta Hamburgensia, praeside Strykio. Halae 1710, 


40 ©. 4. 
Moller I. 472; Fogel Bibl. tripartita ©. 68, 


23591. Oſtermeyer (Peter). 

Die Familie Oftermeter wird in mehreren Gliedern in 
Lauenburg genannt ; Ahadverus Georg ftarb 1773 als Dr. juris, 
ein Joachim Heinrih war 1756 Prediger in Travemünde, 
Zohann war 1721 Prediger in Lauenburg, Johann Friedrich 
war 1756 Prediger in Lübeck. Der oben genannte Peter 
Dftermeyer war geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte 
und ward Licentiat derjelben zu Bafel am 17. November 
1674. Darauf war er Advocat in feiner Vaterſtadt, bis er 
1684 zum Amtöjchreiber in Bergedorf ernannt ward, 1692 
zum Bürgermeifter. Er refignirte 1693 und ftarb am 15. Ian. 
1710. Er befaß feit 1666 mehrere DomBicarien. | 

$$. Diss. inaug. de emphyteusi. Basileae 1675. 24 ©. 4. 

Moller I. 472; Hamb. liter. 1701 S. 20, 
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2892. Oftmann (Theodor), 

geb. zu Hamburg am 29. October 1614, ein Sohn de 
Rathsherrn Albert Oſtmann. Die Mutter, Barbara, war 
eine Tochter des Iuraten zu St. Petri, Martin Enpberger. 
Er ftudirte die Nechte und erwarb ſich die Würde eines 
Licentiaten derjelben zu Gröningen. Er ftarb am 3. Decem- 
ber 1654. 

$$. 1. Diss. de cataclysmo oecumenico, praeside Weren- 
bergio. Hamb. 1633. 4. 

2. Diss. de infirmatione testamentorum, legatis, fidei com- 
missis et codieillis, praeside Langio. Groening. 1635. 12 ©. 4. 

Fogel Bibl. juridica, ©. 43; Fogel Bibl. tripartita ©. 56. 


2393. Dswald ( ), 
geb. 17..., früher preußiicher Kriegsrath, aus diejer Stellung 
aber nicht eben mit großer Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten 
entlaffen, ſchloß fi 1813 dem Heerhaufen Tettenbornd an 
und fam mit ihm nad) Hamburg. Hier wurde er bald allen 
jeinen Kameraden durd) jein rohes, tölpelhafted Weſen unan- 
genehm. Doc wußte er fich geltend zu machen, fo dab ihm 
die freiwilligen Beiträge*) zum Theil anvertraut wurden. 
Allein er veruntreute diefelben und foll an 5000 Louisd'or 
auf die Eeite gebracht haben. Er wurde gefangen gejeßt 
und mußte, aller Winfelzüge ungeachtet, den Diebftahl ein- 
geftehen. Doc) zog die Unterfuchung fich in die Länge und 
endlich ward er im Hauptquartier des Kronprinzen von 
Schweden feiner Haft entlaffen. Seitdem benahm er ſich jo 
vorlaut, juchte den Ruf des Generald Tettenborn zu gefährden 
und fchrieb die unten zu nennende Schrift. Darauf wurde 


*) Die Dienfimäbden in Hamburg braten damals eine Summe von 
10316 X gufammen, vgl. Hamb. Eorrefponbent 1813, No. 76, 12. Mai. 
Die ganze Summe in baarem Gelbe betrug 75402 X Eour. Im Hamb, 
Eorrefpondbent v. 2. Juli 1814 zeigt er an, daß Feine Beweiſe gegen 
ihn sorhanben gemwefen feien. Er nennt ſich bort Rittmeifter, während 
er nach Varnhagen nie Dfficter gemefen ift. 
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er auf Tettenbornd Verlangen aufs neue zur Haft gebracht, 
aber auc diesmal wußte er fi der Strafe zu entzichen. 
Noch im Zuli 1815 wollte, nady der Erzählung des ehe- 
maligen Rittmeifterd Bärſch in Hamburg*), der Graf Joſeph 
v. MWeftphalen den berüchtigten Kriegsrath gefangen. jegen 
laſſen, allein der General von Dobſchütz wollte ſich nicht 
damit befafjen. Seine weiteren Schickſale find mir unbefannt. 

$$. * War ber Freyherr von Tettenborn gezwungen, Hamburg 
mit feinem Corps in der Naht vom 29, zum. 30. Mai 1813 au 
verlaffen? oder konnte er fich bis zum 2. Juni, dem Tage des Waffen- 
ftillftandes, darinnen halten? Diefe Frage treu beleuchtet von einem 
Dfficter, welcher damals in diefem Corps Dienfte that. s. 1. 1814. 
143 ©. 8.%*) (Dagegen erfhien: VBarnhagen von Enfe: Der 
Kriegsrath Oswald und deffen Veruntreuung der freiwilligen Bei- 
träge für die banfeatifche Legion. Wahrhaft dargeftellt. Hamb. 
1814. 36 ©. 

Hiergegen erfchien * Kurze aber aufrichtige Beleuchtung der fo 
eben erfchienenen merkwürdigen Schrift, betitelt: Der Kriegsrath 
Oswald und deſſen Beruntreuungen.. Gewidmet dem Ritter Hans 
Barnbagen. 1814. 36 ©. 8. (Ob von Oswald?) 


2894. Othmann (Sohann), 
geb. in Hamburg 16.., erwarb fih auf Univerfitäten die 
Würde eined Magifters, ward 1635 in feiner Baterftadt zum 
Lehrer der achten Claſſe des Johanneums ernannt, ſpäterhin 
Lehrer der fiebenten Claſſe. Im Sahre 1648 verlor er daß 
Gehör und ward in den Ruheſtand verſetzt. Er verheirathete 
jih 1631 mit Anna, der Tochter von Chriſtian Schröder, 
und ftarb am 29 September 1671. Er hatte eine Dom: 
Vicarie ſeit 1638. 
*) G. Bärſch, Erinnerungen aus meinem vielbewegten Leben. 1857. 
S. 96, vol. S. 37. 
**) Vergl. Intelligenzblatt der Jenaiſchen Allgem. Literatur⸗Zeitung, 
No. 90, Sp. 398, 399. 1814 October, von C. N. Varnhagen v. Enſe. 
Die dort angeführte Recenfion im Drient oder Hambg. Morgenblatt 


vom 27. Auguft 1814, Ro, 24, ift unterzeichnet Lyricus, i. e. Job. 
Dan. Runge, 
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$$. Diss. de Aegyptiaco dominatu, praeside Werenbergio. 
Hamb. 1627. 


Fogel Bibl. tripartita ©. 55. 


2895. Dtte (David 1.), 


geb. in Hamb. am 8. Sept. 1688, ftudirte die Nechte und 
promovirte ald Juris utriusque Licentiatus zu Jena im Juni 
1715, ward Advecat in Hamburg und am 13. Sept. 1717 
gerichtlicher Procurator Substitut. Ex verheirathete fih am 
14. Febr. 1720 mit Anna Maria, Tochter des Rathsbuch— 
drucker Conrad Neumann u. ftarb am 4. Febr. 1722. War 
Dom-Bicar jeit 1716. 

$$. Diss. inaug. de eo quod justum est circa periculum 


imminens, praeside Chr. Wildvogelio proposita. Jenae 1715. 
0 ©. 4. 


Moller I. 473. 


2896. Dtte (David II.), 


geb. zu Hamb. 1684, ftudirte Die Rechte u. ward Doctor der= 
jelben zu Gieflen 1705. Nach feiner Rückkehr war er Advo- 
cat in Hamburg, verheirathete fih am 10. März 1707 mit 
Gatharina Gertrude, Tochter von Joh. Lehmann (einer Schwe- 
fter der Senatorin Broded) u. ftarb zu Gieſſen am 27. Mai 
1711. Seine Wittwe verheirathete ſich wieder mit Dr. jur. 
Hoefft im Sahre 1714. Ueber feinen Sohn Johann fiehe 
No. 2900. 


$$. Diss. inaug. de con- et disconvenientiis juris commu- 
nis et statutarii Hamburgensis quoad exceptionem praescriptionis. 
Gissae 1705. 67 ©, 4. 


2897. Dtte (David III.), 


geb. zu Hamb. 1661, widmete fid) den Rechten u. promovirte 
als Doctor derfelben zu Orleans am 8. Octobir 1687. Er 
fehrte nad) Hamburg zurüd, ward Advofat u. ftarb unver: 
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heirathet, alt 59 Jahr, am 12. San. 1720. Bon 1713 — 
1717 war er Hafemeifter ded Hospitald St. Georg. 

$$. 1. Diss. de modis, quibus testamenta jure facta rescin- 
duntur, praeside Petro Schultzio. Francof. 1684. 4. . 


2. Disp. de usu moderno pandectarum, praes, Samuele 
Stryckio. Francof. a. V. 1685. 24 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de cambiis eorumque jure et privilegiis. 
Aureliae 1687. 28 S. 4. 


Moller 1. 4735 Fogel Bibl. jurid. ©. 54. 


2898, Otte (Soadyim), 


geb. in Hamb. am 5. Dee. 1722, ein Sohn ded Rathöherrn 
gleichen Namens und feiner Ehefrau Cäcilie von Kampen, 
ftudirte Theologie, wurde am 22. Novemb. 1755 unter die 
Sandidaten des Hamburgiſchen Minifteriums aufgenommen 
und am 19. Nov. 1758 zum Paſtor am Waiſenhauſe er 
wählt; er ftarb jchon am 19. Januar 1759. 

| $$. 1. Gründe zur wahren Sorgfalt bei der Führung des 
Lehramts, über Act. 20, 8. Hamb. 1758 4. 


2, Antrittsprebigt. Das liebereihe Herz des großen Hirten 
Siraels gegen die Lämmer feiner Heerde; über Marc, 10, 13 — 16, 
Hamb. 1758. 4, 


Rotermund Bd. 5, Ep. 1278; Janſſen S. 168 u, 312. 


2899. Dtte Gohann, I.), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor derjelben zu Altorf am 22. Juni 1675. 

$$. 1. Disp. politica de nobilitate, praeside Joh. Paulo Fel- 
wingero. Altorfii 1671. 44 ©, 4. 


2. Disp. de contractu assecurationis, praeside J. Wolfg. 
Textore. Heidelbergae 1674. 50 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de testamentis rusticorum. Altorfii 1675, 
16 ©, 4. 


Moller I., ©. 473, 
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2000. Otte ohann, II.), 
geb. zu Hamburg am 1. Januar 1708, ein Sohn von David 
(No. 2896) Dite und Cathar. Gertrude, geb. Lehmann; 
ftudirte die Rechte, wurde Licentiat derfelben zu Utrecht am 
15. Aug. 1732 und wurde am 25. Aug. 1734 zum Amts- 
vermalter in Bergedorf ermählt, welches Amt er bis in Das 
52fte Jahr mit befonderer Rüftigfeit und Gewiſſenhaftigkeit 
verwaltete. Er verbeirathete fih am 24. Nov. 1734 mit 
Ilſabe, der Tochter des Bürgermeifterd Johann Anderfon 
und feiner Ehefrau Margaretha, geb. v. Zengerfe, (geboren 
15. Suni 1711, geftorb. 20. Sept. 1787). Eine Tochter 
diefer Ehe ftarb vor ihm. Er ſtarb nad) einer zehntägigen 
Krankheit, am 26. Febr. 1786. 

$$. Diss. inaug. de jure hypothecae publicae secundum 
statuta. Hamb. d. i. von dem Rechte, fo ein öffentliches Pfand nach 
Hamburg. Stabtbudh bat. Traj. ad Rhen. 1732, 48 ©. 4. (Nie- 
derf. Nachrichten 1732 St. 80, ©. 680-92.) 


Anberfon, Privatrecht, Thl. 2, S. 53; Klefefer, Sammlung Der 
Hamburg. Gefepe u. Verfaffungen Thl. 10, ©. 340, 


2901. Dtte (Sohann, II), 


geb. in Hamburg am 20. Aug. 1710; fein Vater, ein Kauf: 
mann, war der Senator Ludolph Dtte, (geb. 25. Sept. 1681, 
+1. März. 1750); feine Mutter hieß Dorothea, geb. Kengler, 
Tochter des Oberalten Johann Kenpler und Anna Dorothea, 
geb. Bandt, (geb. 7. Auguft 1686, geitorh. 30. März 1730). 
Er befuchte das hiefige Sohanneum und Gymnafium und ging 
1734 auf die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, 
von dort nad) Frankfurt an der Dder, dann nad) Wittenberg 
und Sena und promovirte ald Doctor beider Rechte zu Erfurt 
am 9. April 1744. Die ferneren Schidjale find unbekannt. 

$$. Diss, inaug. de limitibus superioritatis territorialis se- 
cundum leges fuudamentales imperii: praeside Hieronymo Fride- 
rico Schorchio. Erfordiae 1744, 42 ©. 4 (Hamb. Berichte 
1744 ©. 445. 446.) . 
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2902. Dtte (Theodor *), 

geb. zu Hamburg den 3, Mat 1803; fein Bater, ein Kauf: 
mann, bie Jacob Wolder Otte, (geftorben zu Neuenfirchen 
in Defterreich, am 15. Sunt 1835); feine Mutter Caroline, 
geb. Brod, eine Tochter von Johann Franz Brod und 
Francidca Johanna Lucia, geb. Berendt, (geb. 12. Februar 
1779, geftorb. 17. März 1807) Unterrichtet ift er zuerft 
von Heren Paſt. Stuhlmann, jpäter hat er die Schule der 
Herren Voigt und Wächter beſucht. Nad feiner Confirmation 
erlernte er die Handlung im Geſchäft der Herren Seipel & 
Meyer, ging dann über in die Handlung der Herren 
Schröder & Maak und wurde ald deren Agent im Sommer 
1832 nad) Rio de Janeiro gefandt, wo er 1834 unver: 
beirathet ftarb. 

85, Briefe und Ego-Heft, Riv de Janeiro 1832—34, beraus- 


gegeben nad feinem Tode von feinem Bruder Guſtav Otte. Hamb. 
bei J. A. Meißner, 1839. 8. 


2903, Otto (Carl Friedrid Eduard), 
geb. am 28. Januar 1812 zu Schönberg bei Berlin. Der 
Bater, Chriſtoph Friedrich Dtto, war Garteninjpector, die 
Mutter hieß Friderife Wilhelmine, geb. Schröder. Seine 
Schulbildung erhielt er in Friedrich Wilhelms Gymnafium 
zu Berlin und in der königl. Realſchule dajelbft, die er big 
Secunda bejuchte. Die Gärtnerei erlernte er im botaniſchen 
Garten zu Berlin und in der Eönigl. Gärtnerlehranftalt zu 
Potsdam. Dann conditionirte er in den botanischen Gärten 
zu London, Edinburg und Paris. Von 1833 — 35 war er 
als Dbergehülfe im botanijchen Garten zu Berlin angeftellt; 
machte auf Staatöfoften von 1838 — 41 eine Reife nad 
Cuba und Benezuela und fammelte Pflanzen. Im Jahr 
1844 erhielt er einen Ruf an den botanischen Garten nad 


*) Gein jüngerer Bruder war Alerander Otte, geb. 1809, Doctor der 
Rechte u. Advocat feit 1835, + 1837, 
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Hamburg und erhielt 1846 den Titel eines Garteninſpectors. 
Bis zum erften Juni 1867 blieb er in diejer Stellung, 
dann gab er diefelbe auf und verwaltete vom 1. Juni 1867 
bis 1. San. 1868 die Baumjchule und Gärtnerei ded Herrn 
GW. Harmien. Seit dem 1. Februar 1868 hat er fid 
ald Handeldgärtner in Altona etablirt mit Beibehaltung des 
Titels: Garteninjpector. Berheirathet hat er ſich am 27. April 
1845 mit Friederike Wilhelmine Leontine Morſch, Tochter 
von Joh. Friedrich Morſch und Charlotte Wilhelmine, geb. 
von der Bold). 

88. 1. Reifeerinnerungen an Cuba, Nord- und Sübamerifa 
1838 —4. Mit 2 lithographirten Tafeln. Berlin 1843. Nauckſche 
Buchhandlung. VII. u. 326 ©. u. 2 ©. Verbefferungen. 8. | 

2. Seit 1848 mit dem Aten Bande Redacteur der im Verlage 
von Robert Kittler in Hamburg erfcheinenden Hamburger Garten- 
u. Blumenzeitung. (Die erften Bände von Rud. Mettler rebigirt.) 
(Bol. Hamb. Nachrichten 1853 No. 290.) 

Berfaßte verſchiedene Abhandlungen die Gärtnerei betreffend 
in der Allgemeinen Gartenzeitung von Otto u. Dietrich vom Jahr 
1833— 1846, 


2904. Dtto (Garl Johann Michael), 

geb. 17.. zu Trebsdorf in Thüringen, ftudirte Mediein in 
Halle und promovirte dajelbft am 15. Febr. 1735, worauf 
er fich als praftiicher Arzt in Hamburg niederließ. Weitere 
Nachrichten über ihn fehlen. 

$$. 1. Disp. de scarificatione, certo et securo remedio anti- 
podagrico, praeside Joh. Frid. Bauero, Lipsiae 1732. 4. (Abge- 
drudt in Haller’s disput. ad morborum historiam T. 5, p. 523.) 

2. Disp. inaug. de sanguinis humani constitutione naturali 
et praeternaiurali, praes. J. H. Schulze, Hal. 1735. 4, 

Dr. Schrader's Notizen. 


2905. Otto (Chriftoph Andreas), 
geb. circa 1729 oder 1730, war Barbier, promovirte als 
Doctor Medicinae et Chirurgiae 1789 zu Büpow. In 
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dieſer Zeit war er Hofchirurg des Herzogs von Medlenburg- 
Strelig. Schon früher hatte er fich ald Barbier in Hamburg 
ntedergelafjen. Er war verheirathet jeit dem 24. Juni 1765 
mit Margaretha Sophie, geb. Dopp, die ihn mit den zwei 
folgenden Söhnen Joh. Rud. Andr. und Joh. Hinrich über: 
lebte. Er ftarb am 28. Decemb. 1807 in einem Alter von 
77 oder 78 Jahren. | 

$$. Diss. inaug. in quo visus vitia contemplatur, nonnul- 
lasque observationes in calce addit. Buetzov. 1789, 28 ©. 4. 

Dr. Schrader's Notizen; Adreß- Eomt. I808 No. J. 


2906. Otto (Ich. Hinrich), 
geb. in Hamburg 1773, ein Sohn des Vorigen; ftudirte 
Mediein, promopirte zu Erfurt am 25. Detob. 1799 und 
praftifirte darauf in jeiner Waterftadt. Im Adreßbuche feit 
1801 aufgeführt ald Otto jun. Er ftarb am 2. Sanuar 
1809, alt 36 Sahr. Im Jahr 1788 wurde ein Joh. Hinrich 
Dtto in dad Amt der Chirurgie aufgenommen. 


$$. Diss. inaug. de morbis ab iniumescentia et pressione 
nervorum per foramina ossium egredientium. Erfordiae 1799. 
16 ©. 4, 


2907. Dtto Gohann Rudolph Andreas), 
ein Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg 1766, ftudirte 
Medicin und promovirte ald Doctor am 10. Sunt 1793 zu 
Sranffurt. Als praftiicher Arzt in Hamburg fommt er im 
Adreßbuch jeit 1796 vor. Er ftarb am 18. Mai 1800 an 
der Schwindjucht, 34 Fahr alt. 
$$. Diss. inaug. de suffocationis signis, praes. C. G. A. 


Berends. Francof. a. V. 1793. 42 ©. 8. (Salzburg. Zeitung 
1799 Bd. 4, ©. 355 u. 1800 Bd, 2, ©, 431.) 


2908. Otto (Sohann Werner), 
geb. in Hamburg am 13. Novemb. (13. September) 1743, 
Sohn von Heinrich Ludwig Otto und Catharina Margaretha, 
V. 40 
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geb. Mummentey; ftudirte zu Leipzig Theologie und wurde 
am 20. Januar 1773 unter die Gandidaten des Hamburger 
Miniftertumd aufgenommen. Am 20. November 1783 wurde 
er zum Lehrer in der achten Claſſe des Johanneums ernannt, 
1789 Lehrer der fiebten Claſſe. Er verbeirathete fi am 
3. Aug. 1784 mit Anna Dorothea, geb. Seger, Tochter 
von Joh. Hinrich Seger und Anna Margaretha, geb. Hülje, 
und ftarb am 25. Sept. 1800. 

55. *An feine Vaterftabt Hamburg bei erlittenem Waſſer⸗ 
[haben von DO*%*, ber Gottesgelahrtheit Befliffenem in Leipzig. 
Leipzig 1771. 48 ©. Gedicht.) 


Sanffen S. 315 u. 396; Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrſamkeit 1771, S. 700. 


2909. Otto CGulius), 


geb. 15.., lebte früher in Prag, trat von der jüdiſchen zur 
chriſtlichen Religion über und befand ſich um 1614 in 
Hamburg. 

$$. Psalterium Davidis hebraicum nova forma editum. 


Hamburgi 1614. 4. 
Rotermund Bd. 5, Sp. 1299 u. 1300. 


2910. Overbeck Gohannes Adolph), 
geb. im Jahre 1826 zu Antwerpen, wo fein Vater, ein 
Kaufmann, Johannes Dverbed, am 17. April 1832 im 
43ſten Jahre geftorben ift; er war ein Sohn des befannten 
Dichters Chrift. Adolph Overbeck (+ 1821), deſſen ältere 
Söhne der im Jahre 1869 geftorbene, berühmte Maler 
Friedrich Dverbed in Rom und der 1846 verftorbene 
Dberappellationd- Gerichtörath Dr. Chrift. Gerhard Dverbed 
in Lübeck waren. Seine Mutter, Cäcilia, geb. Steetz, kehrte 
mit ihren Kindern nah Hamburg zurüd. Nachdem feine 
Schulbildung auf dem biefigen Johanneum vollendet war, 
ging er nah Bonn, um Philologie zu ftudiren, habilitirte 
fih dort ald Privatdocent und ward 1853 als Profefjor 
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nach Leipzig berufen. Verheirathet iſt er mit einer Tochter 
des Profeſſors Goldfuß in Bonn. 


88. 1. Kroeſos, Tragödie in 5 Aufzügen. Als Manuſcript 
gedruckt, Hamb. bei J. C. F. Knieſch 1844. 106 ©. gr. 8. (wol. 
Wöchentl. Nachrichten 1844 No. 195, 242 u. 249; Hamb. Correſp. 
1844 No. 221; Hamb. literar. u. kritiſche Blätter 1834 No. 107; 
Telegraph für Deutſchland 1814 No. 1575 Wandsbecker Intelligenz- 
Blatt 1814 No, 43 — 46 (unterzeichnet Agıoroßovlos); dagegen 
W. Nachrichten 1844 No. 309: Entgegnung u. Abwehr. Audiatur 
et altera pars. Unterzeichnet Job. Adolph Overbeck. Hiergegen 
erſchien: Beiträge zur Naturgefchichte. Ein Neujahrsgefchent für 
nafeweife Jungen von Aristoboulos. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
18455 W. Nachrichten 1845 No. 475 der Freifhüs 1845 No. 9; 
Wandsbeder Sintelligenzblatt 1845 No, 185 vgl. No. 9, No, 14, 
No, 41 1845. *) 

2. * Hatem und Suleikha. Ein Eyelus von Liebesliedern 
in mweftöftliher Färbung. Manufeript für Freunde. Bonn 1845. 
6 unbezeichnete u. 95 bezeichnete Seiten. 

3. Diss. inaug. De indagandi argumenta carminum epiei 
eycli ratione, deque eorum vi et efficacia in monumentis con- 
spicua. Bonnae 1848. 8. 


4. Arbeitete 1848 für die Hamb. Nachrichten und Tieferte 
namentlich die Berichte Über die conftituirende Verfammlung (vgl. 
Eifenbahnzeitung 1853 No. 72). 

5. Katalog des königl. rheiniſch. Mufeums vaterländifcher 
Alterthümer. Bonn 1851. 8. 

6. Catalogue ° d’une collection de monnaies anciennes, 
Bonnae 1852. 8. 


7. Pompeji in feinen Gebäuden, Alterthümern u. Kunftwer- 
fen, für Kunft- u. Altertfumsfreunde dargefteflt, 1856. gr. 8. Vor- 
rede u. 438 ©. Mit 1 Anfiht u. 1 Plan von Pompeji, 2 hromo- 
lithogr. Bl. u. gegen 300 Holzſchnitten. (Rec, v. Prof. Chr. Peter- 
‚fen im Hamb. Eorrefp. 1856 No. 3105 ebendaf. 1858 Nov. 296.) 

8. Gefchichte der griechiſchen Plaſtik für Künftler u. Kunft- 
freunde, Mit Stuftrationen gez. v. 9. Streller, geichnitten v. J. 
G. Flegel. Leipzig 1857, 1858. 2 Bde, 4. (Recens. von Emil 


*) Lieferte 1844 auch Ihraterrecenfionen, gezeichnet Woldemar, 
40* 
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Hallier.) 2te umgearbeitete u. vermebrte Aufl, Bd. 1,2, Leipzig 
1869, 1870, 

9. Gallerie beroifcher Bildwerke der alten Kunft, Bd. 1. 
Braunfhmweig 1853. 8. 

10. Die antiken Schriftquellen zur Gefdhichte der bildenden 
Künfte bei den Griechen. Leipzig 1868. 

In den Berichten der ſächſiſchen Gefellfhaft zu Leipzig finden 
fih folgende Abhandlungen von ibm: 1) Bd, 12 (1860), ©. 163 — 
194 über ein in Eleufis gefundenes Relief, welches des Triptolemos 
Ausfendung darftellt; 236. 13 (1861), ©. 1—17 über eine Marmor- 
ftatue der Athene Partbenos in der Villa Borgheſe in Rom u. bie 
Parthenes des Phidias. 3) Ebendaf. S. 75 — 100 über das ebr- 
mals Giuftinianifche Relief mit der Pflege bes ZJeus-Findes. 4) Eben- 
dal. S. 133 — 144 das eleufinifhe Reltef nochmals. 5) Ebendaſ. 
©. 31 —290 über eine Statue im Palaft Barberini in Rom, melche 
Faodamia, und eine folde der ehemals Sampana’fhen Sammlung, 
welche Penelope darftellt. 6) Bob. 15 (1863), S. 1—22 über bie 
Bedeutung der knienden Sünglingsfigur der Münchener Glyptothek. 
7) in den Abhandlungen der philol.-hiſtor. Elaffe derfelben Gefell- 
ihaft Bd. 4 (1865), ©. 1—110 Beiträge zur Erkenntniß u. Kritik 
der Zeuöreligion. 8) Ebendaſ. ©. 589 — 674 über die Rabe des 
Kypſelos mit einer Tafel, 


2911. v. Overbeck (Sobit), 

geb. in Hamburg am 27. November 1663, war Kaufmann 
und Provijor am Hospital St. Hiob. Er verheirathete fich 
am 3. Aug. 1691 mit Catharina, Tochter von Heinrich 
Rentzel. Eie ftarb am 15. Mat 1722. Darauf verheirathete 
er fi) zum zweiten Mal am 17. April 1725 mit Elifabeth 
Catharina, Tochter ded Amfterdamer Boten, Peter v. Lengercke. 
Als Sobit v. Overbed am 6. März 1726 geftorben war, 
verheirathete ſie fih wieder am 27. Mai 1727 mit dem 
Dr. juris Matthias Julius Rulant; diefer ftarb am 28. Aug, 
1729, 29 Jahr alt. Da verheirathete fie fi zum dritten 
Mal mit dem Vicenttaten Nicolaus Rumpf. Als diejer am 
19. April 1736, 30 Jahr alt, geftorben war, verhetrathete 
fie fich zum vierten Mal am 30. Juli 1737 mit dem Kauf: 
mann Hinrich Goldorp, welcher den 13. Juni 1773 ftarb. 
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$$. 1. *Copia protocolli et actorum in Saden Frantz von 
Som, Implorant et Diffamat. contra Herrn Jobst von Overbeck jun, 
Implorat et Difamant. Hamb. 1710. 31 ©. 4. 

2. Abgedrungene rechtliche Motiven, die Administration bes 
Hospitals zu St. Hiob, oder des vulgo fo genannten Podenbaufes 
betreffend. Mit denen dazu aebürigen unläugbaren Documenten zu 
jedermanns Notiz herausgegeben. 1716. 4, 

3. Unvermeidlihe Continuation der abgedrungenen Motiven 
die Administration des Hospitals zu Et. Hiob, oder des vulgo fo 
genannten Podenbaufes, in specie des Carsten Evers Malversation 
betreffend. Mit denen dazu gehörigen Documenten zu jedermanns 
Notiz herausgegeben. 1716. 4. 

4. Ausführlicher Bericht von dem dem Hospital Zt. Hiob 
oder fo genannten Podenhaufe in Hamburg zugeordneten Speiſe— 
meifter Earften Evers, u. feiner von einigen Herren Mitvorftebern, 
zum Schaden des Saufes, u. denen darin aufgenommenen Leuten 
zum Nachtheil connivirt, interefirten uw. zugleich in den Beilagen 
probtrten ftraffbahren Wirthfchafft, nebft feinen Schug- Schrifften, 
worinnen Er folche vergebens zu entſchuldigen ſich bemühet; nebft 
Nachbericht. 1717. 4, 

>, MUeberwiefener Unfug der von Herrn Sacob Voldmann, 
Borftehern des Hospitals zu St. Hiob in Hamburg, berausgege- 
gebenen Ehrenrettung, nebft Ueberführung bes, dem gedachten Ho8- 
pital dur die Verfauffung der Pröven und des Küchen - Wirth 
Defraudationes zugewachfenen Schadens s. I. er a. 4. 


6. Eingeboltes rechtliches Bedenken der theologifchen Facultät 
zu Wittenberg, über die wegen des Hospitals zu St. Hiob bishero 
beiderjeits gemwechfelte fiämmtliche Schriften, worin aus denen Gott- 
und geiſtlichen Gefegen die Unftattbaftigfeit der gegen die Ver— 
faffung des Hospitals verkauften Pröven, u. die nothwendige Be- 
kraffung des Spetfemeifters Carſten Evers, wie auch die Wieberer- 
fegung des von ibm dem Armenhaufe zugefügten Schadens klähr— 
lich erwieſen wird, s. l. et a. 4 


7. Unumgänglide Borftelung und Eventual-Declaration, be- 
treffend des Hospitals zu St. Hiob biefelbften, oder des vulgo fo 
genannten Pocdenbaufes, augenjcheinlichen Schadens⸗Grund, u. des 
übel bausbaltenden Küchen-Wirths, Carsten Evers, Malversations- 
und Defraudations-Beweifung, nebft Deducirung, melde Subjecta 
implicite biefes Uebel approbiren. 1718. A, 
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8 Richtige und als ein Leitftern lehrende Tabelle, wornach 
man fich bei ber Unterfuhung der Sahr-Rechnungen des Hospitals 
zu Et. Hiob fiher u. ohne Widerſpruch bei dem Punkt der Fleifch- 
Rechnung richten kann. Nebft einer Fürzlichen MWiederbolung ber 
Everschen Malversationen bei dem Haufe St. Hiob in Hamburg 
und meiner bei E. Hochedlen u. Hochweifen Rathe überreichten 
5 Puneten. 1719. A, 

9, Abermaliger Beweis des unbefugten und wieder Rechtlich 
refolvirten Pröven- Verkaufs, nebft anderweitiger Verftellung derer 
ermwiefenen Malversationen des Küchenwirtbs, Carsten Evers, unb 
wahre Urfachen, wodurch das Hospital zu St. Hiob, vulgo Poden- 
haus, in ſolchen großen Schaden geſetzet ift, 1719. A. 

10. Anderweitige Vorftellung u. Befchtverde über das unver- 
antwortliche Vorhaben der Pröven-Verkauff- und Wiederaufbringung 
ber Speiſen flatt des beliebten Geldes zu geben, zum großen Nadh- 
theil u. Öffentlichen Schaden des Hospitals zu St. Hiob oder Poden- 
baufes, u. alleinigen Nuten u. Rortbeil des Küchenwirths, Carsten 
Evers, 1720, 4. 

11. Höchſt gemüffigte Wiederholung und nochmaliger Bericht 
wegen bes Hospitals zu St. Hiob ſchädlichen Pröven-Verkauffs, u. 
des üblen Hausbalters, Carsten Evers feiner gottlos- u. unverant- 
wortlihen Aufführung. Nebft unterfchieblichen Bewetsgründen, daß 
meine wiberwärtigen Herren Collegen ihre per Majora gemachten 
Schlüſſe, welche dem armen Podenhaufe fehr nüglich find, fahren 
laffen, Hingegen über ihre ſchädlichen Schlüſſe halten wollen. 
1720, 16 ©. 4. 


12. Unverhoffte, doch abermals abgenöthigte Ehren - Rettung 
gegen die unwarbafftige Producirung der Bilanzen, von Anno 1676 
bis hieher, woraus man bemeifen will, daß unfer Hospital zu St. 
Hiob von der Berfaufung der Pröven prosperiret babe, da doch ber 
vorgegebene Avanz nicht von den Pröven, fondern von dem alten 
Gelde hergefommen tft. 1722, 4, 


2912. von Overbeck (Suftus), 
geb. zu Hamburg im Juni 1673, widmete fich den Rechten 
und wurde am 6. Suli 1696 Doctor derjelben zu Utrecht. 


In feine Baterftadt zurückgekehrt, ward er Canonicus am 
Dome am 1. Februar 1700. Am 22. Sept. 1704 ver: 
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beirathete er fih mit Anna Maria, Tochter von Hinrich 
Daul Lemm. Er ftarb am 15. October 1719. " 


$$. Disp. inaug. de foenore licito, quineunces excedente. 
- Ultrajecti 1696. 233 ©. 4. 


2913. Dvermann (Georg), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und Faufte fich 
am 1. Mai 1709 die gerichtliche Procuratorenftelle für 
9450%. Sein Todesjahr ift nicht aufgefunden. 


$$. Disp. utrum autographa biblica hodie extent; praeside 
J. F. Mayero. Hamb. 1692. 4. 
Fogel Bibl. tripartita S. 13; Hamb. literatum 1701, S. 20. 


2914. Doverweg (Adolf), 

geb. zu Hamburg am 24. Juli 1822. Sein Vater, Heinrich 
Chriſtoph Overweg, aus Westhofen in der Grafichaft Mark 
gebürtig, war Eijenhändler in Hamburg; feine Mutter bie 
Milhelmina Henrica Cornelia, geb. Schween. Adolf Overweg 
bejuchte das hiefige Sohanneum und ging dann nad Bonn, 
um Naturwiffenschaften zu ftudiren, war dort auch längere 
Zeit Afiftent der mineralogifhen Sammlung. Am 6. Aug. 
1847 promovirte er dafelbft ald Doctor der Philofophie und 
begab fi) dann nad Berlin, um die dortigen reichen nature 
hiftorifchen Sammlungen zu benugen und fid zum reifenden 
Naturforscher auszubilden. Mit Dr. Barth trat er dann die 
Reife an, um dad innere Africa zu erforichen, erlag aber 
bei Kuka, jenſeits des Tſchadſees, einem bösartigen Fieber 
am 27. Sept. 1852. | 

$$. Diss. inaug. geologica de compositione et origine trium 
collium ad urbem Siegburgum sitorum. Bonnae 1847. 8, 


Dr. Barth gebenkt feiner im 1., 2, 3. u. 4. Theil feiner Reifen. 
Bergl. Eifenbahnzettung 1853, No. 29; Neuer Rekrolog, Jahrgang 30, 
Thl. 2, ©. 644, von Dr. Schröber, nad) obigen Angaben zu berichtigen. 
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2915. Pacht (Shritian Philipp Conrad), 
geb. zu Neuftadt am Nübenberge im Königreih Hannover 
am 14. November 1774; war Weinmafler in Hamburg, 
verhetrathet feit dem 26. Sul. 1815 mit Chriftine Lonife, 
geb. Kahts. Er ftarb am 2. Auguft 1834. 

$$. 1. Der Fagermeifter oder faßlihe Anweifung beim Ein- 
fauf und Berfchnitt von Rum, Spriet und Branntewein, durch Ta- 


beffen erläutert; auch Angabe zum Selbftmeffen der runden, nicht 
vollen Fäſſer. Hamburg 1831. 81 ©, 8 2te Aufl. Hamburg 


1834, 8, 

2. Der Bifirmeifter oder faßliche Anweifung beim Ausmeffen 
und Viſiren der vollen und nicht vollen Fäffer; auch Angabe zum 
Anfertigen der Eylinder- u. Eubic-Stäbe. Hamb. 1832. 40 ©. 8. 


2916. Paetau (Ghrift.), 
geb. zu Ditenfen, war 1848 und 1849 Arbeitömann in 
Hamburg, ftiftete 1849 eine Arbeiter-Verbrüderung, die aber 
ſchon 1851 ganz in Berfall gerathen war. Im Mat 1851 
ging er nach Amerifa und. befand fih im October 1851 
in der »Liberty:Golonies bei Gutenberg. (Zreiihüg 1851 
No. 150, ©. 599.) 

$$. 1. Die 3 Efel mit Verſen. Hamb. 1819. 8. 

2. Eine neue Staatöyerfaffung von 60 Grundfäge, Weil 
unter ben vielen Staatsverbeſſerern fich nicht ein einziger Arbeits- 
mann befindet, fo erlaube ich mir meine Anfichten zu ber Verbeffe- 
rung Öffentlich zu äußern. Hamb. 1848, Drud von J. €. H. Rüter, 
St. Pauli. 8 S. 8. 

3, Eine neue Verfaſſung für die fämmtlichen Prediger bes 
Hamburgifchen Minifterit, in 10 Artikeln; 5 davon handeln von 
ihrer faljchen Lehre und Wandel, 5 zeigen den Weg und Wanbel, 
ben fie zu beachten haben. Hamb. 1819. 8, 

4. Wichtige Zurechtmweifung u. Erwiderung gegen bie Miſſions⸗ 
prebiger u. Bibelausleger, u. Erflärung des Kommunismus. Hamb. 
1851, Drud von ©. Eid. 16 ©. ar. 8, 


men un — 
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2917. Pagendarm (Bernbard), 


geb. zu Herford in Weltphalen 16.., ftudirte die Rechte 
wurde Doctor derjelben und war um 1716 ald Advocat in 
Hamburg thätig bi8 vor 1725. 

$$. Diss. inaug. de secularisatione bonorum ecclesiastico- 
rum. Halis 1707. 4. 

Moller II. 607. 


2918. Pagendarm (Sohann Anton), 


geb. zu Herford 1642, Sohn eines dortigen Kaufmanne. 
Er ftudirte zu Gieſſen Theologie, wurde daſelbſt 1666 
Magifter, wurde Hamburgifcher Candidat, erhielt 1673 das 
Rectorat zu Lemgo, 1678 dafjelbe zu Bremen an der Dom- 
ſchule. Weil er aber ohne Wiffen der ſchwediſchen Negierung 
berufen war, jo wurde er nach dem Frieden 1681 ald Rector 
nach Verden verjegt, wo er am 6. März 1702 ftarb. 

$$. 1. Invitatio ad audiendum certamen declamatorio - dis- 


putatorium de «ussrzia ecclesiae Romanae non semper ceria. 
Lemg. 1676. 4. 


2. "Eyxwuwuor philosophiae moralis. Lemg. 1677. 4. 
3. Disputatio de Deo uno et trine. Lemg. 1677. 4. 
4. Disp. de peccato originali. Lemg. 1678. 4. 


5. Panegyricum duobus imperatoribus dietum. Lemg. 
1678. 4 


6. Parentation auf M. Johann Polemann. Hinter des Con- 
fiftorialraths Delreich Leichenpredigt. Bremen 1680. 1. 


7. Gaude et Plaude, Programma invitatorium ad audiendas 
duas orationes in onomastico die Caroli XII. Stadae 1698. Fol. 


8. Programma ad audiendam Panegyrin votivam. Bremae 
1699. Fol. 


9. Cyparissus feralis. ine Leichenpredigt auf Marg. 
Hennings. Bremen 1698. Fol. 


10. Mnemosynon Jo. Hartmanni Misleri. Bremae 1698. Fol. 
II. Invitatio ad passionalia Chrisii. Bremae 1700, 
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12, Programma invitatorium ad divinationem solemnem, 
quam Carolus XII. ut epinicium victoriae sacrabit Lycaeum Ver- 
dense. Bremae 1701. Fol. 


NRotermund Bd. 5, Sp. 1387 u. 1388, 


2919. MPahle Georg), 


geb. zu Hamburg gegen Ende des 16ten oder im Anfang 
des 17ten Jahrhunderts; widmete ſich dem Recht, war Advocat 
in Stade und Rathsherr daſelbſt. 


$$. Brevia jocoseria oder kurz Ernſtliche Schertz über Die 
lateinifche und deutſche Wörter, Pax Friebe, lis Zanf, seditio Auf- 
ruhr u. deren guten u. böfen Früchten. Hamb. 1636, 4. 


Moller I. 474. 


2920. Pahlen (Benedict), 


geb. zu Treptow in Pommern im Jahr 1610. Sein Pater, 
Joachim Pahlen, war Paftor und Probſt dajelbft; feine 
Mutter hieß Margaretha, geb. Meves. Cr hatte Theologie 
ftudirt, war Magifter geworden und wurde am 18. Februar 
1638 zum Prediger an der Nicolaifirche in Hamburg ermählt 
und am 14. März vom Senior Hardkopf ordinirt, mit defjen 
Tochter Catharina er fi) am 20. Auguft 1638 verheirathete. 
Dieje Ehe war mit drei Söhnen und drei Töchtern gejegnet. 
Er ftarb am 1. Juli 1652. 

$$. 1. Ehriftliche Probeprebigt von dem geiftlichen Weinberge 
aus Sefatas V. 1 — 4, zu Hamburg in St. Nicolai» Kirde am 
24. Sanuar 1638 gehalten. Hamb. 1638, A, 

2. Sechs Weihnacdhts-Prebigten über 1. Mofes 3; famt einer 
Prebigt über Joh. I. 1-15. Hamb. 1644. 4, *) 

Moller II. 607, | 


*) Ob bie im Leipziger Meßcatalog 1642 von ihm angefünbigte Schrift: 
"Tvodı asaurov seu historia lapsus Adamitici, das ift Beſchreibung 
„bes traurigen und Häglichen Sünbenfalld Adams und Eva,“ wirklich 
erfchienen ift, Tann id nicht an geben. 
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2921, PBaifen (Hermann Matthias), 


geb. zu Hamburg 167., vermuthlich ein Sohn ded Folgenden, 
ftudirte Medicin und promovirte ald Doctor am 4. Auguft 
1695 zu Padua, ließ fi) dann als praftiicher Arzt in 
Hamburg nieder umd wurde am 5. November 1701 in das 
Collegium medicum aufgenommen. Er verheirathete ſich 
am 24. Zuli 1714 mit Margaretha, Tochter von Hinrich 
Eggebrecht. Als diefe am 30. April 1724 geftorben war, 
verheirathete er fich mit Anna Margaretha, geb. Edhoff. 
Auch diefe Frau ftarb vor ihm am 19. April 1732, er lebte 
noch bi8 zum 28. Februar 1746. 
$$. Theses medicae inaugurales. Patavii 1695. 4. 


Moller I. 474; Hamb. literatum. 1701, ©. 20; 1704, ©. 20; 1716, 
S. %; 1719, ©. 36; 1722, ©. 18, 


2922. Paiſen (Matthias), 


geb. am 4. Februar 1643 zu Hamburg, wo jein Bater, 
Matthiad Paifen, Lehrer am Johanneum war; feine Mutter, 
Margaretha, war eine Tochter des Bürgermeifterd zu Noftod, 
Bernhard Kellermann. Sein Großvater Jacob Pailen war 
Kaufmann zu Roftod und hatte Sophia, eine Tochter ded 
hamburgiſchen Senatord Holthufen zur Ehe. Cr widmete 
fi) der Arzeneifunde, promovirte ald Doctor zu Leiden am 
3. December 1666, machte darauf eine Reife durch Holland, 
Frankreich) und England, kehrte in jeine Vaterſtadt zurüd 
und ward bier Arzt des Krankenhauſes. Am 14. Februar 
1669 verheirathete er ſich mit Margaretha Schuldorf, ftarb 
aber ſchon am 9. October 1670. Sein frühzeitiger Tod 
wurde ſehr bedauert, da feine Gelehrſamkeit zu großen Er: 
wartungen berechtigte. 


$$. 1. Diss. inaug. de humorum vitiis eorumque restitu- 
tione. L. B. 1666. 4. 

2. * Epistola amici ad amicum, qua examinatur diss. inaug. 
Andr. Cassii Hamb. contra triumviratum intestinalem cum suis 
effervescentiis. Amstel. 1668. 14 ©. 4. 
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3. Fragmentum epistolae de cerystallo Erasmi Bartholini 
Jslandico ad Henr, Oldenburgium scriptae in Oldenburgii Acta 
philosuphica Anglica 1670 p. 524. 


4. Anatomifche Beobachtungen aus ſechs Leichenöffnungen in 
den Miscellanea Academiae naturae Curiosorum Germanicae. 
Lipsiae 1676. A. Nu. 192—197, p. 247—68. 


Moller I. 475. 


2923. Palm (Chriftian Arnold), 


geb. am 30. Sept. 1736 zu Hamburg, wo fein Vater, Joh. 
Georg Palm, (vgl. d. Artife) Senior und Paftor an der 
PetrisKirche war. Auch der Sohn widmete fich der Theologie 
und wurde nad) beendiaten Studium am 12. Dechr. 1760 
unter die Sandidaten des Hamb. Diinifteriumd aufgenommen. 
Am 4. October 1765 wurde er zu Münfterdorf bei Itzehoe 
zum Paftor erwählt. Am 23. April 1769 wurde er an 
Höferd Stelle zum Prediger an St. Nicolat zu Hamburg 
erwählt, eingeführt wurde er am 12. Juli Am 12. Juni 
1770 verheirathete er fih mit Anna Gatharina, geb. Wetter, 
Caspar Dietrich) Tochter, geboren 4. Juni 1751, geftorben 
29. Sept. 1830. Ad er 80 Jahr alt geworden war, bat 
er den Senat und dad Kirchencollegium um Entlaffung von 
jeinem Amte, wad ihm im October 1817 zugeftanden wurde. 
Bon diefer Zeit an lebte er in ftiller Zurüdgezogenheit bis 
zu feinem Tode am 6. April 1821. In feinem Teftamente 
bedachte er auch feine erfte Gemeinde in Muünfterborf mit 
einem Legat von 1000 Thalern. 


$$. 1. Trauerpredigt, welche am Tage ber Leichbeftätigung 
der entjeelten Gebeine des in Gott ruhenden Königs zu Dännemarl 
Majeftät Friedrich V. den 18. März 1766 gehalten. Itzehoe 1766. 
21 S. 4 (Hamb. Eorrefp. 1766 No, 159.) 

2. Abfchtedspredigt über Anoftelgeih. 20, 25 — 27 von bem 
Abfchied zwifchen einem Lehrer und feiner Gemeinde, gehalten am 
britten Sonntage nad dem Feſte der Heil. Dreieinigfeit in ber 
Kirche zu Münfterborf bei Itzehoe. Hamb. 1769, A, 


Palm. 637 


3. Antrittsprebigt, gehalten am 12. Juli 1769 in der Kirche 
zu St. Nicolat in Hamburg. Hamb. 1769. 4. (Hamb. Eorresp, 
1769 No, 132.) 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1445; Janſſen 53 u.3135 Ardiv für Etaatd- 
u. Kirchengefchichte der Herzegtbümer Schleswig-Holſtein, Yauerburg Bd. 4, 
S. 356, Altona 1840, 8; C. Möndeberg die St. Nicolai-Kirche in Ham« 
bura, S. 164 u, 165. 


2924. Palm (Buftav), 
geb. zu Hamburg am 24 Febr. 1807. Er war ein Sohn 
des Dr. J. U. und Canonieci Joh. Georg Palm (No. 2928) 
und Maria Sara, geb. Govertd. Sein Vater war ein Sohn 
des Dr. juris und Domdechanten Joh. Sulius Palm, und 
diefer ein Sohn des Seniors Ioh. Georg Palm. Er ftudirte 
Philologie und Pädagogik, erwarb ſich die Würde eines 
Doctors der Philojophie und errichtete nach feiner Rückkehr 
in feine Daterftadt eine Erziehungdanftalt zu Eppendorf bei 
Hamburg. Er verheirathete fih am 24. September 1835 
mit Sophia, Tochter von Joh. Hartwig to der Horft und 
Margaretha Eliſabeth Schröder, welche aber Schon am 5. April 
1838 ftarb. Im den legten Jahren vor feinem Tode 
gab er feine Erziehungsanftalt in andere Hände. Er ftarb 
am 17. Dec. 1852. Seine Bibliothet wurde am 25. Sept. 
1854 öffentlich verfauft. Der Catalog mit Vorwort von 
Dr. Hoffmann iſt 104 ©. ſtark und enthält 1965 Nummern. 


88. 1. Zur Nachridt für Eltern u. Vormünder. Hamb. den 
10, Februar 18395. 8 ©. 4. 

2. Plan des Erziebungsbaufes von G. Palm Dr. in Eppen- 
dorf, Samburg 1837, 215 8. 

3. *Aus dem Schreiben eines Yaien an einen jungen Freund, 
der Theologie fludiren will (Ludolff). 189. Hamb. Tramburg’s 
Erben. 23 S. 8. (Philalethes vgl. Hamb. Corresp. 1839 19. April 
No. 92 u. No. 80.) | 

4. *Die Schlange im Haufe des Herrn. Erftes Sendſchreiben 
an meinen Bruder, Hamb. 1839. Tramburgs Erben, 72 €. 4. *) 

*) Dagegen: in Bezug auf die lepten beiden anonymen Schriften erfahien ein 


Gedicht: Palmzweige, Melodie: Ein Lämmlein aebt u. trägt die Schuld. 
Schleswig 1830. 4 ©. 8. i : | & 
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5. Bon welchen Principien fol Die Wahl des BauftyIs, ins- 
befondere des Kirchenbauftyls, geleitet werden? Hamb. 1845, Agentur 


des Rauben Haufes. IV. u. 92 ©. 8, 
6. Ueber ben Verrath an unferer Verfaffung. Hamb. Sram- 


burgs Erben, gebrudt bei €. H. Stern. Sept. 1848. 19 ©, 8, 


2925. Palm (Heinrid Werner), 


ein Bruder ded Hamburgiſchen Paftord und Seniors Soh. 
Georg Palm; geb. 1706 zu Hannover, wo jein Water, 
Johann Palm, Procurator und Advocat war. Er ftudirte 
Theologie und wurde, nachdem fein Bruder Ende des Jahres 
1727 Hauptpafter in Hamburg geworden war, am 9. Juli 
1728 unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Minifterit 
aufgenommen. Um 1734 war er Prediger der deutjch- 
Iutherifchen Gemeinde in der Savoy zu London. Im Fahre 
1744 war er Paftor zu Libenau in der Grafihaft Hoya 
und gegen 1773 Ichte er ald Domherr und Superintendent 
zu Bardewid. Er ftarb am 19. April 1778. 

88. 1. Zwei Predigten 1) ber herrlihe und mannigfaltige 
Nutzen des heil. Abenpmahls über 1. Cor. 11, 23 — 29. 2) die 
weifen Abfichten des Schöpfers bei dem Tode der Hohen diefer Erden, 
London 1738, 8. (Hamb. Berichte 1738 S. 207.) 

2. Thorheit des Unglaubens. London 1738 8, 

3. Sefu Weisheit in Offenbarung feiner Auferftehung, ober 
Beantwortung der Trage, warum Sefus nach feiner Auferftehung 
nur feinen freunden erfchienen ſei. Nebft einigen in London ehedem 
gehaltenen Predigten. Hannover 1744. 8. 2te Aufl, Hannover 


1752, 8. 

4. Heilfame Worte des Glaubens und ber Gottfeligfeit oder 
Entwurf der im Jahr 1743 über bie orbentlihen Evangelia in 
London gehaltenen Predigten. Prenzlau 1745. 8, 

5. Gab nad dem Tode feines Bruders heraus den 2ten und 
3ten Theil won deſſen Unerfannten Wohlthaten Gottes mit einem 
vollftändigen Negifter über alle 3 Theile. Hamb. 1746 u. 1747, 8. 

6. Antrittsrede von der Nothwendigkeit des Prebigtamtes, 
Hannover 1747. 4. 

7. Einführungsreden. Zelle 1774, 8. 

Sanffen 307; Meufel Bd. 10, S. 275, 276 ; Rotermund Bd. 5, Sp. 1448 
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2926. Palm (Iohann Albredit), 


geb. zu Hamburg am 12. November 1734, ein Sohn des 
Seniord 3. ©. Palm, ftudirte Mebdicin zu Göttingen (1758) 
und Leiden und promopirte am legtern Orte am 10. Nov. 
1760. Er fehrte als praftiicher Arzt in feine Vaterſtadt 
zurüd und ftarb dafelbft am 15. April 1763. 

$$. Diss. inaug. de resorptione intestinali. L. B. 1760. 
29 ©, 4. (Hamb. Nadrichten 1761 St. 2, ©. 16.) 


2927. Palm (Sohann Georg), 


geb. am 7. December 1697 zu Hannover, wo jein Bater, 
Sohann Palm, Procurator und Advocat war; feine Mutter 
hieß Dorothea Hedwig, geb. Heiſe. Er erhielt Unterricht im 
Haufe und bezog 1714 die Univerfität Iena, um Theologie 
zu ftudiren. Hier Schloß er ſich den Profefforen Buddeus, 
Förtich, Weiffenborn und Danz an. Schon 1716 wurde 
er unter die Braunfchweigiihen Candidaten des Kloſters 
Niddagshaufen aufgenommen. Am 2. Sept. 1720 lieh ihn 
der Herzog von Braunjchweig, Auguft Wilhelm, ordiniren 
und gebrauchte ihn als Meijeprediger und zu Bechelde Er 
gewann die Gunft des Herzogd in dem Grade, daß derjelbe ihn 
am 8. Mat 1723 zum Hofprediger in Wolfenbüttel ernannte. 
Obgleich er bei dem Herzog fo jehr in Gunft ftand, entlich 
ihn derjelbe doch, ald er am 26. Det. 1727 zum Nachfolger 
des verftorbenen Sch. Theod. Heinfon zum Hauptpaftoren 
zu Et. Petri in Hamburg erwählt ward. Er trat fein Amt 
an am 16. Dec. mit einer Predigt über 1. Cor. 2, 1 u. 2. 
Als der Senior oh. Friedrich MWindler ftarb, Neumeifter 
und Sch. Chriftoph Wulf diefe Würde abgelehnt hatten, 
wurde Palm am 1. December 1738 zum Senior ernannt. 
Er ftarb in Folge einer Erfältung am 17. Februar 1743. 
Er hinterließ den Ruf eined gründlichen Gelehrten und den 
eined liebenswürdigen Charakterd. Werheirathet hatte er fich 
am 2. März 1724 mit Cleonore Juliane, Tochter von 
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Barthold Pauli, der die Aufficht über das Kreuzflofter in 
Braunſchweig führte. Sie war am 24. Sept. 1707 geboren 
und ward Mutter von zwölf Kindern; fie ftarb erſt am 
16. October 1774. Das Bildniß des Seniors befindet fidh 
vor dem 225ften Theil der deutichen Acta eruditorum (1738). 


88. 1. Die Fallitride der Sünde in 6 Zehnden. Braun- 
fhweig 1725— 34. 8. (vergl. Nieberfächfifche Zeitung 1732 St. 64, 
©. 554.) 

2. An- und Abzugs- Predigt zu Wolfenbüttel. Hannover 
1728, 4. 

3. Herz und Mund bei dem Subelfefte der Augsburgifchen 
Eonfeffion, in einer am 25. Juni 1730 über den 100ften Pfalm 
gehaltenen Jubelpredigt, der Gemeine zu St. Petri in Hamburg zu 
ihrer Ermunterung vorgeſtellt. Hamb. 1730. 64 Bogen. (Nieder- 
fächf. Zeitung 1730 &t. 60, ©. 473—74.) 

4. Kurze Einleitung in die Geſchichte der Augsburgifchen 
Eonfeffion. Hamb. 1730. 8. 

5. Das unbefchreibliche Elend eines Siünders in 2 Predigten. 
Hamb. 1730. 8.*) 

6. Der gefreuzigte Jefus unfer Alles, in 6 Paffions-Betrach- 
tungen über die Worte Pauli 1. Eor. 1, 30 und 31 vorgeftellet. 
Hamb. 1731. (Niederfähfifhe Nachrichten 1731 Et, 15, ©. 124, 
25); 2te Aufl. Hamb. 1736, 8, 

7. Evangeliiche Reden über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia 
des ganzen jahres, mit dem Bildnif des Verfaſſers. Wolfenbüttel 
1731. ZH. 1—A 8. MNiederſächſiſche Nachrichten 1731 St. 49, 
&. 405 — 407.) 

8. Sefus, der wahre Meſſias; in 4 Adventsprebigten über 
auserlefene Texte heiliger Schrift vorgeftellet. Hamb. 1731. 8, 
(Niederfähf. Nachrichten 1731 St. 97, ©. 785.) 

9, Die unerfannten Sünden der Welt; in Gottfeligen Be— 
trachtungen vorgeftellt. Hamb. 1732. 1733. 8.  (Miederfächliiche 
Nachrichten 1732 St. 32, ©. 81. 82; St. W, ©. 778; 1733, 
No. 34, ©. 298.) | 


*) In den Notizen des Dr. Schröder wird noch eine Abbandlung 
von Palm angeführt: Erklärung der beiden Epifteln Petri in ber aus— 
erleſenen theol. Bibliothef. Thl. 54, No. 1. 
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10, Das Vorbild der Himmelsleiter Jacobs in 3 Betrachtungen 
über 1. Mof. 18, 12 — 15 erläutert, Hamb. 1732, 8 (Niederſächſ. 
Nachrichten 1732 St. 64, ©. 553, 54; Hamburgifche Berichte 1732 
No. 64, ©, 547, 48.) 

11. Das Vorbild des brennenden Bufches in 3 Betrachtungen 
über 2, Mof. 3, 1—10. Hamb. 1733, 8 (Hamb. Berichte 1733, 
©. 655; Niederfähf. Nachrichten 1733 No. 77, ©. 665 — 66.) 

12. Kurzer Begriff feiner im Jahr 1733 gehaltenen Predigten 
über die Sonn- u, Fefttags-Evangelien. Nebit 7 Paffions-Predigten. 
Hamb. 1733. (Niederfähf. Nachrichten 1733, No. 93, ©. 809, 10.) 

13. Das Vorbild der Ruthe Aarons in 3 Betrachtungen 
über 4, Mof. 17, 1— 11 erläutert. Hamb. 1734. 8 (Niederfädhf. 
Nachrichten 1734, No. 64, ©, 545. 546.) 

14. Betradhtungen über die 7 Worte des Herrn Sefu am 
Kreuze. Hamb. 1734, 8 (Niederfächl. Nachrichten 1734, No, 15, 
&, 121. 122.) te Aufl. 1736. 8. 

15. De codicibus V. et N. Tti, quibus b. Lutherus in conf- 
cienda interpretatione Germanica usus est, liber historicus, in quo 
historia quoque loci Juhannei I Ep. 5, 7 a Luthero omissi illustra- 
tur. Hamb. 1735, 8. (Hamb. Berichte 1735, No. 84, ©, 682. 83. 
Niederfähf. Nachrichten 1735, No. 58, ©. 505; No. 72, ©. 633, 34.) 

16, Betrachtungen über die Gleichniffe bes Neuen Teſtaments. 
Hamb. 1735. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1735, No. 34, ©. 298.) 


17. Adıt Betrachtungen von dem beilfamen Nutzen des Leidens 
Chriſti. Hamb. 1736, Diefe Schrift und bie 2te Auflage von 
No. 6, der gefreuzigte Jeſus unfer Alles und die 2te Auflage von 
No. 14, Betrachtungen über die 7 Worte Sefu, auch unter dem 
Titel: Gottgebeiligte Andachten bei der Betrachtung des gefreuzigten 
Sefu, Thl. 1—3. (Niederſ. Nachrichten 1736, No.17, ©. 129, 30.) 

18. Abhandlung von der Unfhuld Gottes bei der Zulaffung des 
Böfen und dem Fall unferer erften Eltern. In einem Sendſchreiben 
an einen Unbekannten verfaſſet. Hamb. 1736. 8. (Niederſächſ. 
Nachrichten 1736, No. 65, ©. 545 — 47, Hamb. Berichte 1736, 
No. 65, ©. 585 — 87.) 2te Aufl. mit einer neuen Vorrede. Fort- 
gefegte Abhandlung von der Unfhuld Gottes. Hamb. 1737. 8. 
(Hamb. Berichte 1737, No. 10, ©. 73.) 


j 19. Kurzer Begriff feiner im Jahr 1737 gebaltenen Predigten 
über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia, nebft 7 Paffionspredigten. 
Hamb. 1737. 8. (Hamb. Berichte 1737, No, 99, ©, 819, 820.) 


20, Gottſelige Betrachtungen auf alle Tage des Jahres. 
V, al 
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Thl. 1. 2. Braunſchweig 1738, 1740. 8, (Hamb. Berichte 1738, 
No. 18, ©. 348 —50,) 

21. Die Berberrlichung der göttlihen Vollkommenheiten in 
dem Leiden Jeſu; 6 Faftenprebigten, gehalten 1739, Stockholm 
1780, (Hamb. Beiträge 1740, St. 26, ©. W4—205.) 

22. Unerfannte Wohlthaten Gottes, nah unterfchiedlichen 
Terten der beil. Schrift betrachtet, nebft einer Vorrede von Erbm. 
Neumeifter. Hamb. 1743. 8. Thl. Au. 3, berausgegeben von feinem 
Bruder, 9. MW. Palm. Hamb. 1746. 1747. (Hamb, Berichte 1747, 
No. 34, ©. 267. 268.) 

21. Er binterließ als Manufeript: Hiftorie der teutichen Bibel- 
überfegung Dr. Mart. Yutbers vom Jahr 1517 — 1534. Dies Merf 
gab heraus Job, Mel. Goeze. Halle 1772, FH. Folio. 


Außerdem bat er folgende Abhandlungen und Vorreden ge- 
fhrieben: 

1) Das Nötbigen zu Ehrifto, aus Mattb. 21,55 in Theopbili 
und Sinceri Kanzelreden, Bd. 1, No. 5. 

2) Die Söttlichfeit der beiligen Schrift aus ihrer herrlichen 
Erfüllung, über Mattb. 2, 13 — 23; in Theophilt und Sincert 
Kanzelreden, Bb. 2, ©. 583. 

3) Gottes Luft zum Leben; in Theopbili u. Sincert Kanzel- 
reden, Bd. 3, No. 1A. 

4) Borrede zu Juſt. Chriftopb Hausmwolfs apoftolifcher Troft- 
quelle für den busfertigen und geängfteten Sünder; aus Röm. 5, 
8—11: Wie reich die Schrift if für arme Sünder. Hamb. 1729, 8. 


5) Vorrede zu Job. Hagwards betrübter Seelen Heiligthum: 
Bon den vornehmften Mitteln zur Beförderung einer wahren Andacht. 
Hamb. 1734. 8. (Niederfächl. Nachrichten 1734.) 

6) Vorrede zu Luthers Sermon, von der Betrachtung bes 
heiligen Leidens Ehrifti: Non dem Mertb ber erften Schriften 
Luther. Hamb. 1731. 8. 

7) Borrede zu 2. Reinhards Theologie der Patriarden: Bon 
dem mannigfaltigen Nugen, der die Betrachtung der patriarchalifchen 
Theologie angenehm machen kann. Hamb. 1737. 8, 

8) Vorrede zu Charles Mouton Catechisme, ou abrege des 
principaux points de la doctrine Chretienne. Franz. u. Deutfch. 
Hamb. 1741. 8. (Hamb. Berichte 1741, No. 34, ©. 2383.) 

Acta histor. eccles. Vol. VII., ©. 613 ff; Jöcher 3, 1202; Hirſching 
Handbuch Bd. 7, Abthlg. I, S. 31 ff; Erfh und Gruber Encyclopaedie 


’ 
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Thl. 10, 3, Section, S. 153. 1545 Iob. Paul Finde, Berfub einer Rach⸗ 
richt von gelehrten Hamburgern. Hamb. 1748. 4.5 Ernft Ludewig Ratbief, 
Geſchichte jetzt lebender Gelehrten, als eine Bortfegung des jept lebenden 
gelehrten Europas, Thl. 7, S. 212-2245 Rotermund Bd. 5, Ey. 1448— 
1450; Thieß Thl. 2, S. B-%; J. 8. Reimarus Leichenrede auf Palm. 
Hambg. 1743. 4. f. Hamb. Berichte 1743, St. 17, ©. 129-132. Ein Ber- 
zeichniß feiner Schriften in den Hamb. Beiträgen 1743, St. 18, ©. 137—140. 


2928. Palm (Sohann Georg II), 


geb. zu Hamburg am 28. Mai 1776; er war ein Sohn 
des Domdechanten Sohann Julius Palm (vgl. No. 2929) 
und ein Enkel des Seniors I. ©. Palm (ſiehe 2927). 
Nach Vollendung feiner Schulftudien ging er 1797 auf die 
Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, und promovirte 
daſelbſt als Doctor beider Nechte am 8. Mat 1800. Am 
4. April 1801 wurde er Ganonteud der jechöten großen 
Präbende Er war der legte Hamb. Domherr, welcher die 
Inveſtitur erhielt. Er verheirathete fih am 6. Det. 1801 
mit Maria Sara Govertd, die ihm 9 Kinder gebar, unter 
diefen Guftav (vgl. No. 2934) und den hiefigen Kaufmann 
Adolph Palm. Er ftarb am 1. Sept. 1829. 


$$- Diss. inaug. de famosis libellis, utrum in civitate 
ferendi sint, praeside Aug. Cornelio Stockmanno, Lipsiae 1800. 
20 ©. 4. 


2929. Palm Goh. Julius), 
geb. zu Wolfenbüttel am 30. Sunt 1727, ältefter Sohn des 
Seniord I. ©. Palm. Er ftudirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor zu Gieſſen am 18. Mat 1751. Nady feiner 
Vaterſtadt zurückgekehrt, verheirathete er fid) am 20. Juni 
1775 mit Cornelia, Tochter des Rathsherrn Paul Paulſen. 
Ihr einziger Sohn war der im vorigen Artikel genannte 
Dr. 3. ©. Palm. Er wurde den 5. April 1760 als Canonicus 
der Aten großen Präbende imveltirt; 1774 Scholaſticus und 
am 26. November 1803 Decan, welche hohe Würde nad) 
jeinem Tode, bei inzwilchen erfolgter Aufhebung des Dom: 
41* 
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capiteld, nicht wieder bejegt worden if. Er ſtarb am 
22. November 1805. 


$$. Diss. inaug. de causis feudalibus in judieio disceptandis, 
praeside J. Fr. Kayser. Gissae 1751. 92 ©. 4. 


2930. Panel (Heint. Ludwig), 


geb. zu Billwärder*) 1798; ein Sohn von Ludwig Panel 
und deſſen Ehefrau Juliana, geb. von Bülow. Er ftarb 
als Rentier, 61 Jahr alt, am 4. September 1859. 

$$. Hulde aan de nagedachtenis van J. C. J. von Speykter 


gelegenheid van de verjahring van de Heldendaad. s. l. 1832, 
gedrukt te Nijmegen (dad Vorwort batirt aus Andelst.) 8. 


2931. PBaoli:Chagny (Frangois Etienne Augufte), 


geb. zu Paris im Jahre 1756, ein Sohn von Louis, Comte 
de Paoli-Chagny, Lieutenant- General en France Den 
Hamburg. Addreßbüchern zufolge, wohnte der Graf Paoli- 
Chagny in den Sahren 1825— 30 in Hamburg in St. Georg. 
BVerheirathet war er mit Louiſe Sibile, Baronne de Braun. 
Er ftarb bierjelbit am 22. Ianuar 1830, alt 73. Jahre, 
10 Monate 11 Zage. 

$$. 1. Histoire de la politique des puissances de l’Europe 


depuis le commencement de la revolution frangaise jusqu’au con- 
gres de Vienne. Paris 1817. 8. Vol. 14. 

2. La Napoldonade, ou la providence et les hommes; poëme 
heroique en 24 chants, contenant l’histoire exacte et impartiale 
de la vie militaire et politique de Napoleon, Paris 1825. 8. 

3. Projet d’une organisation politique pour l’Europe, ayant 
pour objet de procurer aux souverains et aux peuples une paix 
generale ei perpetuelle. Hambourg 1818. 8. 


J. M. Querard La France litteraire T. 6, p. 583--584. 





*) Nah der bandfariftlihen Dedication in dem obengenannten Bude 
ded Verf. vom Jahre 1842 aud Hamburg. 
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2932. Pape (Heinrich), 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte Therlogie und erwarb zu 
Frankfurt aD. die Würde eined Magifterd im Jahre 1601, 
nachdem er chen ſeit 1598 Conrector zu Schleswig war. 
Am 28. Mat 1603 wurde er feinem Schwiegervater, dem 
Paltor zu St. Georg, Henning Wichgreve adjungirt und 
dann daſelbſt zum Paſtor erwählt, auch zum Prediger am 
Hospital St. Hiob. Cr war auch Dom-PBicar. Cr ftarb 
am 18, Sunt 1629; fein Nachfolger in St. Georg war fein 
Schwiegerſohn, Franctdeus Simonid. Cine andere Tochter 
von ihm beirathete am 23. Sept. 1633 Heinrich Capfius, 
(vgl. Artikel No. 563). 


&$. I. Epithalamion Hendecasyllabicum de geminis unisque 
nuptiis Caspari Bauwen et Theodori Eickholt, sponsorum, et Ger- 
trudis ac Annae, fililarum Eberh. Vettii, eivis Flensburgensis, vir- 
zinum d. 14. Aug. 1598 celebratis. Slesvigae 1598. 4. 

2. Disp. Veritatis, eique oppositae falsitatis naturam et 
affectiones ex mente scholarum, exhibens, praeside M. Georg 
Stampelio defensa. Francof. a. V. 1601. 4. 

3. Einige Gedichte, 

Kanffen S. 140; Moller I. 480, 


2933. Pape (Iohanned), 


geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Mediein zu Helmftädt. 
Seine ferneren Schickſale find unbefannt. 

$$. Disp. (pathologicarum nona) de causis symptomatum 
excreiorum et retentorum praeter naturam ac qualitatis mutatae, 
praeside Duncan Liddel, Helmst. 1598. 4. 

Dr. Schrader?d Sammlung hamb. Aerzte. 


2934. Pappe (Carl Ludwig), 2 
Sohn des Folgenden; geb. in Hamburg am 21. März 1803, 
ſtudirte Medicin zu Leipzig und promovirte bafelbit am 
20. November 1827. Darauf ging er ald praftifirender 
Arzt nad) der Capſtadt in Africa. 
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6$ 1. Enumerationis plantarıum phanerogamarum Lipsiensitum 
specimen, Diss. inaug, Lipsiae 20. Nov. 1827. 8. XX. u.42 ©. 

2. Synopsis plantarum phanerogamarum agro Lipsiensi in- 
digenarum. Lipsiae 1828. XX u. 85 ©. 8. 

3. Florae Capensis medicae Prodromus. Cape-Town 
1850. 8. 

4. Synopsis of the edible fishes at the Cape of good hope. 
Cape-Town 1853. 31 ©. 8. 


2935. Pappe Gohann Joſeph Chriftian), 
geb. am 3. März 1768 zu Altenrode bei Aſchersleben, wo 
ſein Vater Landprediger war. Der Vater ſtarb früh, und 
der Sohn hatte mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Er 
kam zuerſt nach Magdeburg und legte den Grund zu ſeiner 
Bildung auf der Kloſterſchule zu Bergen unter der Leitung 
des Dr. Joh. Gurlitt. Auf den Univerfitäten Halle und 
Wittenberg widmete er ſich der Philologie und Philojophie; 
im Sahre 1798 erhielt er die Würde eined Doctord der 
Philofophie. Einige Jahre leitete er nun die Studien vined 
jungen Adligen zu Klofterbergen. Er wurde fomit aufd neue 
mit Gnrlitt vereinigt, traf mit demjelben auch bald darauf 
wieder in Hamburg zufammen, wohin er im Anfang des 
19ten Jahrhunderts, durch Victor Klopſtock, den Bruder des 
Dichters, gerufen wurde, um Die NRedaction der Hamburg. 
Neuen Zeitung zu übernehmen. Er 309 dieje literarilche 
Thätigkeit einem Lehramte vor, dad ihm zu gleicher Zeit 
angeboten wurde, und fam daher gern nad) Hamburg. Nach— 
dem er bis 1816 ald Nedacteur mehrerer Blätter thätig 
gewejen war, gründete er 1816 jelbitändig die Zeitichrift: 
Lejefrüchte vom Felde der neuelten Literatur des In= und 
Auslandes⸗, deren jilberned Jubiläum er noch im Jahr 
1841 erlebte, obgleich dad Blatt ſchon 1838 Eigenthum von 
J. B. Appel geworden war. Er bewied der Zettichrift jeine 
Theilnahme bis zu feinem Ende, auch noch in der legten 
Krankheit. Er ftarb im Töften Lebensjahre am 14. San. 
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1842 und hinterließ eine Wittwe, Sophie Friederife Saroline, 
geb. Hoff, aus Deffau, die ebenfalld im 75ſten Lebensjahr 
am 19. Decemb. 1856 ftarb. Außerdem überlebten ihn drei 
Söhne und zwei Töchter; nur ein Sohn, Guftav Eduard, 
bat fih als Kaufmann in Hamburg niedergelaffen; . ein 
zweiter ift Arzt in der Gapitadt (ſ. No. 2934), der dritte Sohn 
lebt ald Kaufmann in Amerika. Von den beiden Töchtern ift 
die eine verheirathet, die andere lebte bis zu dem Tode der 
Mutter unverheiratbet bei derfelben. 


$$. 1, Redigirte die Hamburgiſche Neue Zeitung u. die poli- 
tifchen Artikel in den Adref-Comptoir-Nachrichten von 1801 bis zu 
deren vorläufigem Schluß im Sabre 1811. 

2, Redigirte die neue allgemeine deutfche Bibliothek von 1801, 
bis fie von Bohn an Nicolai zurückging. 

3. Redigirte den Hamburgifchen unpartbeiifchen Corresponden- 
ten während Tettenborns Aufenthalt in Hamburg 1813, 

4. Redigirte in derfelben Zeit den Relations-Eourier. 

5. Redigirte die wüchentl, gemeinnügigen Nachrichten von u. 
für Hamburg feit der MWiederbefreiung 1814 bis zum 11. Juni 1816. 

6b. Gab heraus: Lefefrüchte vom Felde der neueften Literatur 
des In- u. Auslandes. Jahrgang 1816-42, 8, 

7. Ueberfegte gemeinschaftlich mit Beauregarb-Panfin: *Napo- 
leons Feldzüge in Aegypten und Eyrien von Bertbier, Aus bem 
Sranzöfifhen. Magdeburg 1801. 8. 

8. lUeberfegte gemeinfhaftlich mit Beauregard-Panfin: *Der 
Mann nach der Mode von Marengie. Aus dem Englifchen. Magde- 
burg 1806. 8, | 

9. War Mitarbeiter an Meufel’8 gelehrtem Teutſchland und 
deffen Nachtrag zur Fiteratur u. Statiftif, 

10, War Mitarbeiter an (Rochs) allgemeinem Titerarifchen 
Anzeiger, wozu er auch das Regifter eines Jahrganges anfertigte. 

11. War Mitarbeiter an dem Repertorium der Literatur von 
1796—1800. 


12. Nahm Theil an ber 6ten und Tten Auflage von Heyfe’s 
allgemeinem Fremdwörterbuch. 

13. Lieferte Titerarifche Notizen für die Leipziger Titeratur- 
Zeitung. 
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Wöchentliche gemeinnügige Nadrichten von u. für Hamburg 1842 Ro. 18 
21. Januar; Neuer Nefrolog der Deutfchen Ihrgg. 20, 1842, Thl. 1, No. 17, 
&, 49, 50; vol. Lefefrücte 1892 Bd. 4; der Erzähler 1842 No. 4, 22. Sa» 
nuar, ©, 5, Sp. J. | 


2936. Parmantier (Anton Cornelius), 


geb. in Hamburg 16.., widmete fi) den Rechten, ſtudirte 
in Padua und erwarb fi) dort die Mürde eines Doctors 
beider Rechte im Jahre 1690. Seine weiteren Schickſale 
find unbefannt. 

$$. Disceptationes juridicae, quas occasione doctoralis utrius- 
que juris laureae in celeberrima et antiquissima universitate 
Patavina publicae disputationi exposuit. 1690. 52 ©. 4. 


2937. Pasmann (Caspar), 


geb. zu Hamburg am 22. März 1693, ftudirte Theologie 
und wurde am 22. November 1715 unter die Gandidaten 
des Hamburg. Minifteriumd aufgenommen. Am 29. Juni 
1718 wurde er zum Schiffäprediger erwählt; am 11. Febr. 
1720 als Prediger in Barmftädt eingeführt; im Nov. 1726 
erhielt er dad Paſtorat dajelbft. Verheirathet war er mit Ida 
Augufte, Tochter d. Predigerd Maltzhahn zu St. Catharinen. 
Er ftarb am 9. Decemb. 1755. 

$$.1. Diss., qua phrasis sacro codieci famillaris, dies posteri, 
verae suae notioni vindicatur, praes. Joh. Chph. Wolfio. Ham- 
burgi 1712. 32 ©. 4. i 

2. Das mwenigfte von der unterthänigen Erfenntlichkeit gegen 
Ihro Ercellenz, ven weiland hochgebornen Herrn Ehriftian Siegfried 
v. Pleffen, Sr. königl. Maj. zu Dänemark geheimen Rath, da ber- 
felte den 22. Sanr, 1723 entfchlafen u, fein entfeelter Leichnam in 
Kopenhagen eingefenfet wurbe. Hamb, 1723. 8 S. 4, 


2938. Paſſmann (Hieronymus), 


geb. am 10. April 1641 zu Hamb., wo fein Vater, Michael 
Paſſmann, Kaufmann war. Er ftudirte Theologie und zwar 
zu Gießen u. zu Jena und ward auf diefer letztern Univerfität 
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1663 Magiſter. Nach ſeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, ward 
er unter die Candidaten des Hamburg. Miniſteriums aufge— 
nommen, am 9. Juni 1678 zum Prediger an d. St. Michaelis— 
Kirche erwählt und am 9. Zuli eingeführt. Er verheirathete 
fi zum erften Mal am 19. Auguft 1678 mit Chriftina, 
geb. Witte. Als diefe am 23. Januar 1706 geftorben war, 
verheirathete er fi) zum 2ten Mal am 30. Sept. 1709 mit 
Anna Gatharina, geb. Bogelbufch, die am 1. Juni 1741 ges 
ftorben ift. Im Sahre 1683 hatte Paſſmann die Gründung 
der erften nach ihm benannten Armenſchule in der Neuftadt 
betrieben; im folgenden Sahr wurde ein eigened Haus für 
diefelbe gebauet, der Grundftein dazu wurde den 5. April 
1684 gelegt. Er ftarb den 21. April 1716, 

$$.1. Disp. historico-theologica de zorygroxAnyre antiquitatis 
fuco a Pontificiis illita, praeside Christiano Chemnitio. Jenae 
1663. 92 ©. A. 

2. Die belobte Gottfeligfeit, zum Grunde der, auf feine An- 
mabnung in der Hamburgifchen Neuftadt geftifteten Armenfchule ge- 
legt, oder Einweihungsprebigt derfelben, aus 1. Tim. 4, 8, Hamb, 
1683, 8. 

3. Hamburgifches Dentmabl, bei aufgebauetem neuen Schul— 
hauſe vor bie Neuftäbtifche Armenfinder, aus Genes. 28, 17, in einer 
Predigt den 2. Detober 1684 vorgetragen, und jebo, famt einem 
Anhange allerhand denkwürdiger Saden, fo in Hamburg und fon- 
berlih in der Neuftadt feien vorgegangen ‚. ausgegeben, Hamb. 
1690. 8. 

Beuthner 281 u. 282; Moller I. 480. 


2939. Patow (Auguft Carl), 


geb. am 19. Mat 1782 zu Hohenfpris in Mecklenburg, wo 
fein Vater, Franz Friedrich Gottlieb Patow, Amtmann und 
Pächter war; feine Mutter hie Marte Urjula, geb. Ramelow. 
Er war früher Privatlehrer, Später Papierhändler u. Eollecteur. 
Er ftarb am 17. Ian. 1837 am Schlagfluß, unverheirathet. 


$$. 1. Das Lied von der Kanone. Den beimfehrenden Han- 
featen gewidmet. Hamb. 1814. 16 ©, 8. 
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2. Baterländifche Ariens- u. Ermunterungs-tieder. In be- 
fonderer Beziehung auf die Bürgergarben, die Freiwilligen und bie 
tegion der Hanfeftädte. Hamb. im Mai 1815. 24 S. 8. 

3. Dicterifche Verſuche. Hamb. bei Neftler u. Melle 1837. 
XVIu2286©.8 (Darin €. II bis XII Borwort v. J. D. W. 
Patow, 19. Mai 1837,) 


Außerdem mehrere Gelegenbeitsgebichte. 


2940. Patow Gohann Otto Wilhelm). 

Bruder des Vorigen, geb. zu Bogelfang in Medlenburg 
im Sabre 1778). Im Sabre 1803 Fam er nad) Hamb. 
und wurde hier Procurator extrajudieialis: im Sahre 1812 
wurde er Notar, am 16, Febr. 1816 promovirte er zu Kiel 
als Doctor beider Nechte u. wurde in Hamburg als Advocat 
immatriculirt am 21. Febr. 1816. Am 14 Mai 1806 vers 
heirathete er fid) zu Altona mit Gatharina Maria, geb. Friccius, 
Tochter ven Franz Heinrich Friccius und Anna Catharina 
Elijabeth, geb. Hand, die am 12. Mat 1812 im 2Bjten 
Lebensjahr ftarb und ihm 4 Kinder hinterlich, von denen 
die einzigen Töchter, Hanchen u. Thereſe, am 14. u. 22. Febr. 
1813 ftarben. Ein Sohn, Franz Carl Wilhelm, geb. 19. Febr. 
1807, promovirte ald Dr. J. U. zu Göttingen am 26. Nov. 
1828 und wurde ald Advocat hier zugelaffen am 16. März 
1829. Am 12. Neovbr. 1856 wurde er erfter Beamter zu 
St. Pauli und verheirathete fih am 14 Juni 1860 mit 
Johanna Friederife Louiſe Beer. Der Vater verheirathete 
ih zum 2ten Mal mit Wilhelmine Garoline, Tochter ded 
ehemaligen Apothekers, Wilhelm Bernhard Chrift. Segnit 
in Elmshorn. Cr ftarb am 29. September 1854 im 
76ſten Lebensjahr. 


88. 1. Kurze Andeutungen über bie rechtlichen Verhältniſſe 
und den gegenwärtigen Standpunft ber Deponenten der Epar- u. 
Depofito -Anftalt der Hamburgifchen Eentral-Eaffe. Hamb. 1831. 
16 S. ar. 8. 

2. Kurze Bemerkungen über bas proceffualifhe Verfahren 
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bei den Herren Prütoren u. Landherren in Hamburg oder über ben 
Samburgifchen Dielen-Proces. Samt. 1832. 8. 

3, Vorwort zu feines Bruders Aug. Earl Patow's Gedichten. 
(ef. No, 2939.) 1837. 

4, Anfichten über einige practifche Rechtsfragen u, Mittbei- 
{ungen eines Rechtsfalls ala Beitrag zur Lehre von der Culpa und 
dem Schaden-Erfage. Hamb. 1813. 8, 


2941, Pauli Albert), 

geb. am 30. Novbr. 1612 zu Moorfleth in Billwärder an 
der Elbe; ftudirte Theologie zu Roſtock und erwarb ſich dort 
die Würde eines Magifterd. Am 30. Nov. 1641 wurde er 
zum Paftor zu Altenwalde im Amte Rigenbüttel erwählt. 
Am December 1662 erhielt er feiner körperlichen Schwäche 
wegen einen Adjuncten in der Perjon ded Johann Gnaud. 
Er ftarb im Jahre 1666. 

$$. 1. Diss. de naturalis scientiae constitutione, praeside 
Jungio. Hauub. 1631. 4. 


2. Disp. de Deo uno et trino, praeside Valentini Legdai,. 
Rostochii 1633. 18 ©. 4. 


Sanffen 245; Bogel Bibl. tripartita ©, 50. 


2942. Pauli (Broderus), 


geb. 3. Aug. 1598 zu Huſum, wo fein Vater, Johann Pauli, 
u. fein Großvater, Jacob Pauli, Rathöherren waren; feine 
Mutter, Anna, war die Tochter des Bürgermeifterd Broderud 
Dofe. Er wurde von feinem Vater auf die Schule zu Lüne— 
burg geichieft, zum dortigen Conrector Sohann Starde. Die 
Eltern verlor er früh, die Mutter, ald er 9 Jahr alt war; 
der Vater ſtarb, ald er auf die Univerfität gehen wollte Er 
fehrte zunächſt der Familien = Angelegenheiten wegen nad) 
Huſum zurüd; dann begab er ſich nad Wittenberg, um die 
Rechte zu ftudiren. Nach einem 2jährigen Aufenthalt daſelbſt 
begab er fich nach Leipzig, um den Iuriften Wilhelm Schmud 
zu bören. Von dort begab er fi nad Straßburg und 
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Bafel, bereifte hierauf die Schweiz und Italien und erwarb 
im Jahre 1629 die juriftiihe Doctor-Würde zu Helmftäbdt. 
Hierauf ließ er fih als Advocat in Hamburg. nieder und 
hatte bald eine ausgebreitete Praxis. Seine Gönner in 
Hamburg waren die beiden Bürgermeifter Albert v. Eiten 
und Ulrich Winfel; innig befreundet mit ihm war Friedrich 
Lindenbrog. Im Jahre 1638 wurde er an die Stelle des 
verftorbenen Johann Garmers zum Syndieus erwählt. Diefe 
Mahl erregte Unzufriedenheit dev Bürgerichaft, weil nun“ biefige 
Bürgerfinder das Sundicat befleiden jollten, biß der Senat 
am 6. Juli 1641 die Bürger durch Veriprechungen beruhigte. 
Seitdem wurde er Sehr oft ald Geſandter gebraucht, beſon ders 
in den Streitigfeiten mit Ghriftian IV. von Dänemarf über 
Glückſtadt und den dort von den Dänen erhobenen Zoll. 
Ber allen diefen Verhandlungen benahm er ſich jo tapfer ır. 
gewillenhaft, daß er auf ſich feine Nudficht nahm, alle An— 
erbietungen der Dänen ausſchlug, auch durch Gefangenichaft 
ſich nicht abwendin machen ließ. Auch als der folgende König 
Friedrich IN. die Erbhuldigung von Hamburg verlangte, nahm 
Pauli an den Verhandlungen, die natürlich zu feinem Ziele 
führten, thatigen Antheil. Als der Bürgermeilter Lütkens 
1670 ftarb, ward Pauli deſſen Nachfolger. Berheirathet war 
er jeit dem 30. Auguft 1630 mit Catharina, Tochter von 
Daniel von Fangen. Bon feinen 4 Söhnen lebte nur der 
4te, Ulrich, über die Jahre der Kindheit hinaus. (Val. den 
Art. 2952.) Seine ältelte Tochter, Anna Catharina, heirathete 
den Ricentiaten Albert Schrötteringk; die 2te, Maria Elifabeth, 
den Doctor d. Rechte, Joh. Heinridd Simon. Ein unglüd- 
licher Fall machte den Bürgermeilter bettlägerig, in Folge 
deſſen ftarb er nad) Verlauf eines Jahres am 19. Fan. 1680 
im 82jten Jahre ſeines Alterd. Sein Bild hat Schütze ald 
Titelkupfer des eriten Bandes feiner Geſchichte geliefert; 
auch findet ed fih in Profeſſor Peterſens Geſchichte der 
Hamburg. Stabtbibliothet, da er ſich auch um dieſelbe Ver- 


Pauli. 653 


Dienite erworben bat. Auf der Stadtbibliothek befindet ſich 
noch ein Bild von ihm in Fol; gezeichnet von Ad. Hülle, 
geftochen von P. de Jode. 

$$. 1. Disp. inaug. de principali rerum communicandarum 
modo, donatione propria, praeside Joh. Stuckio. Helmstadii 
1629. A. 

2. * Discursus inquisitorius de inventoribus ei defensoribus 
haereticae pravitatis V, et N. Testamenti s. I. et a. 4. (Sin dem 
Eremplar, das Pauli der hamb. Stadtbibliothek gefchenft bat, bat 
er fich als Verfaſſer deilelben befannt, Vergl. Placcius T. I, cap. 2, 
p.-122.) 

3. Abgendtbigte, in jure et facto wolgegründete Apologia 
Hamburgensis, entgegengefegt Christiani IV, Königs in Dünnemarf, 
ziveyen 1641 an Kayferl,. Majeftät und das churfürftliche Collegium 
zu Negensburg, datirten Schreiben, worin dargethan wird, daß bie 
Hamburger nicht holfteinifche erbgebuldigte Unterthanen feien. Hamb. 
1641. 4. Auch die Autorfchaft von diefem Buche bezenat das 
Eremplar der Hamb, Stadtbibliotbef.) 

4. Bitte und Ehrenrettung an Ihre Kaiſerliche Majeftät, 
wider Joh. Timmensemw, diffamanten, der von ibm ausgeftreuet, daß 
er Advocatus alterius partis und zugleich Judex fein wolle, auch 
gejagt babe, er Fünne gar leicht aus einem ehrlichen Manne einen 
Schelm machen, und eine Sade auf 10, 20, 30, 40, 50 Sabre auf- 
fchieben. 1642. A. 

Moller I. 480 u. 481; Dr. F. L. Hoffmann hiſtoriſche Miscellen zur 
angenehmen u. Ichrreichen Unterhaltung No. 94 u. 95, ©. 373-376 u. 
377-380. Hbg. 1819. 4.3 Henricus Sivers Programma de vita Broderi 


Pauli funebre in Fabricii Memoriis Hamburgensibus T. I, p. 291-269; 
Wilfene Ebrentempel; Buek Bürgermeifter S. III— 117. 


2943. Pauli (Carl Dito), 

geb. in Hamburg am 26. Auguſt 1841, Sohn des Stempel: 
beamten Georg Garl Pauli u. deffen Ehefrau Anna Wilhelmine 
Henriette, geb. Jenny, Enkel v. (No. 2945) Georg Ludwig 
Pauli. Er bejuchte das biefige Johanneum, ftudirte Philologte 
in. Göttingen und promovirte daſelbſt am 16. Dechr. 1865; 
war von 1865 —1867 in Hamburg als Privatlehrer thätig, 
jeit 1867 in Soeſt, wo er Oſtern 1868 ald ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium angeftellt wurde. 
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$$. De scholiorum Laurentianorum ad Sophoclis verba 
restituenda usu. Particula I. et Il. Gottingae 1865. 61 ©. 8. 


2944. Pauli (Chriltian), 

geb. 1625 zu Klein-Gafron in Schleſien, reformirter Con: 
feffton, ftudirte Theologie u. ward 1658 Prediger zu St. Peter 
in Danzig. Im Jahre 1671 wurde er vom Herzog Chriftian 
zu Brieg in Scylefien zum Oberhrfprediger, Generalfuper- 
intendenten nnd Oberbeifiger im Gonfiftorio ernannt. Nach 
dem Tode des Herzogs lieh der Kaiſer 1675 die Kirche ver— 
fiegeln und gab fie den Katholiken. Pauli wurde darauf 
am 25. September 1676 zum deutichereformirten Prediger 
in Hamburg und Altona erwählt und ftarb in Hamburg 
am 18. September 1696. 

Sg. 1. Neues geiftliches Sabrbuch eines Gott ergebenen Chri— 
ften, daraus er 1) feine Werke nach Gottes Willen richten, 2) feine 
Fehler fehen und erfennen, 3) Gott und fein Gewiffen befriedigen, 
4) Gott feine Noth vortragen, 5) für empfangene Wohltbaten danken, 
und 6) was ibm, oder andern begegnen werbe, erlernen kann; nad 
dem Yaufe der großen Himmels-Lichter, des Sohnes Gottes, u. der 
heiligen Echrift ausgerechnet. Danzig 1662. Folio. 

2. Augenfalbe vor bie, welche jagen: Wir find reich, u. baben 
gar fatt, u. dürfen nichts; nicht wiffende, daß fie elend u, jämmer- 
lich, arm, blind u. bloß fein, fonft die Duäfer genannt; denen zu 
gute 1) der Kirchen Chriſti Zuftand auf Erben; 2) Rich. Barters 
Quäker Catehismus, oder die Duäfer unterfuchet, und ihre Fragen 
beantwortet, aus dem Englifchen verdeutichet, 3) noch unterfchtedliche 
Fragen beantwortet, berausgegeben werden. Danzig 1663, 8. 

3. Hellflingender Wiederball. 1664. Dagegen jchrieb Will. 
Eaton: Gewiffen-Schall der Wahrheit auf Chr. Pauli bellklingen— 
den Miederball, nebft einer Anſprache von der Erfäntniß Ebrifti 
unter den Heiden. Amſterdam 1665. 

4. Der Heidelbergifche Catechismus, oder kurze Unterweifung 
der wahren riftlichen Reltgion, wie fie zuerft in der Stabt Heidel- 
berg und der ganzen hurfürftlicen Pfalz, ift eingeführet, nunmehr 
aber auch bei vielen andern reformirten Gemeinen üblih gemacht 
worden; der Sugend zu gute, mit Zertbeilung einer jeden Frage u. 
Antwort, auch Zeugniffen der heil. Schrift, abermal verbeffert u. in 
fürzere Ordnung verfaffet, Samt Chr. Pauli teutſchem Gedichte an 
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die Jugend, vom Lobe und Nutzen dieſes Catechismi. Danzig 
1664. 8. 

5. Ancoxn iatenkon oder Erſtlinge des Geiſtes in 7 Pre- 
digten (über Jerem. 1, 7. u. 8 und 1. Cor. 3, 11—16) zur gewiſſen 
Grundlegung bes geiftlichen Baues, jo von Gott und der hochfürſt— 
lichen Schleſiſch-Liegnitziſchen Durcylauchtigfeit ibm anvertrauet, 1671, 
als er zum Oberbofprediger u. Zuperintendenten eingefeget wurde, 
aufgeopfert. Brega 1671. 4. 

6, Der gute u. wohlgeübte Jäger, mit feinen löblichen Eigen- 
ichaften, in feinem vorgefegten rechten Zwede, nad feiner anmuthi— 
gen Art u. Weiſe in bochfürftlicher Jagdverfammlung, aus 1. Theſſ. 
3, 15 abgebildet. Brega 1673. 8. 

7. Deliciae Thermarum oder Seelen- Ergegung bei Hirich- 
bergifcher u. Pandedifcher warmen Babes-Eur Anno 1673 u. 1674 
in 16 geiftlihen Liedern. Brega. 12. 

8. Anleitung, wie die der NReformirten Religion zugethane 
ich der Eonfeffion, welche die teutſche Fürften u. Stände 1530 zu 
Augsburg, Kaifer Carolo V. übergeben haben, nicht begeben dürfen, 
jondern folche, ohne Verlegung ibres Gewiſſens, in allen Artikeln 
annehmen Ffünnen. Bremen 1679. 8. 

9, *Gewiſſenhafte Ueberzeugung von der Nichtigkeit des wie— 
derbolten Beweiſes Ant, Neiferi wieder Chrift, Pauli Anleitung. 
1684. 8. 

10. Die ungegründete Hofnung vom Reiche Chrifti auf Erben, 
in einer Predigt über Apoc. 20, 1—6 am Sonntag Exaudi barge- 
than. Altona 1694, 4, 


Jöcher III. Sp. 1309; Sanffen 343; Moller II. 613. 614. 


2945. Pauli (Georg Ludwig), 


geb. am 15. Octob. 1759 zu Berlin, wo fein Vater, Georg 
Jacob Pauli, Prediger war (er ftarb ald reformirter Dome 
prediger zu Halle 1795) und deſſen Ehefrau, geb. Diedhoff. 
Er ftudirte Theologie und ward 1785 dritter veformirter 
Domprediger zu Halle; am 20. Novbr. 1789 ward er zum 
deutjchereformirten Prediger in Hamburg erwählt und ftarb 
bier am 14. April 1797. Seine Wittwe etrichtete für junge 
Mädchen ein Schulinititut, das 50 Jahr in Blüthe beftand, 
dem nad) ihrem Tode ihre beiden Töchter, Caroline (+ 1869) 
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und Emilie, vorgeftanden haben. Seine Söhne waren Georg 
Carl (vgl. No. 2943) u. Emil Aug. Pauli, jeit 1794 Paftor zu 
Bremen, Vater d. Hiftorikers Reinhold Pauli zu Göttingen. 
ss. Predigten, zum Theil dogmatifchen Inhalts, zum Theil 
in Beziehung auf gewilfe Zeitumftände. Hamb. 179%, 8. 
Meufel X S. 293-2391. 


2946. Pauli (Henriette Catharina Amalie). 


Schweſter des Vorigen, geb. zu Berlin 1754, lebte gegen 
Ende des Jahrhunderts in Hamburg u. ftarb unverheirathet 
dajelbit am 1. Dec. 1837. Ihr Zod wurde angezeigt von 
ihrem Neffen, Georg Earl Pauli, Einnehmer am Stempel. 

88. Gedichte. Hamburg 1797. 8, 
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